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Vorwort 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist das Hauptwerk über das leben und die lehren �ri 
l<t'$r,a Caitanyas. �ri Caitanya ist der Pionier einer großen sozialen und religiösen Be
wegung, die vor etwa 500 Jahren in Indien begann und nicht nur in Indien, sondern 
in neuerer Zeit auch im Westen, direkt und indirekt das religiöse und philoso
phische Denken beeinflußt hat. 

Der Persönlichkeit �ri Caitanya Mahäprabhus wird große historische Bedeutung 
beigemessen. Unsere übliche Methode historischer Analyse, nämlich einen Mann 
als ein Produkt seiner Zeit zu sehen, versagt hier jedoch. �ri Caitanya ist eine Per
sönlichkeit, die die begrenzte Sicht historischer Betrachtung übersteigt. 

Zu einer Zeit, als im Westen der Mensch seinen Forschergeist auf das Studium 
der Struktur des Universums richtete und die Welt umsegelte, um neue Ozeane 
und Kontinente zu entdecken, begann �i Kooa Caitanya im Osten eine Revolu
tion, die sich nach innen richtete, auf ein wissenschaftl iches Verständis vom höch
sten Wissen um die spirituelle Natur des Menschen. 

Die hauptsächlichen historischen Quellen über das leben �ri l<r$Qa Caitanyas 
sind die ka(lacäs (Tagebücher) Muräri Guptas und Svarüpa Dämodara Gosvämis. 
Muräri Gupta, ein Arzt und enger Freund �i Caitanyas, machte ausführliche Auf
zeichnungen über die ersten vierundzwanzig Jahre von Sri Caitanyas leben, die ih
ren Höhepunkt in Seiner Einweihung in den lebensstand der Entsagung, sannyäsa, 
finden. Die übrigen Ereignisse der achtundvierzig Jahre �ri Caitanya Mahäprabhus 
hielt Svarüpa Dämodara Gosvämi, ein weiterer der engen Gefährten Caitanya 
Mahäprabhus, in seinem Tagebuch fest. 

Der Sri Caitanya-caritämrta ist in drei Abschnitte gegliedert, die man liläs oder 
wörtlich "Spielell nennt - den Ädi-lilä (die frühen Jahre), den Madhya-lilä (die mitt
leren Jahre) und den Antya-lilä (die letzten Jahre). Die Aufzeichnungen Muräri Gup
tas bilden die Grundlage des Ädi-lilä, und Svarüpa Dämodaras Tagebuch berichtet 
von den Einzelheiten, die im Madhya- und Antya-lilä festgehalten sind. 

Die ersten zwölf der siebzehn Kapitel des Ädi-lilä bilden die Einführung in das 
gesamte Werk. Durch Nachweise aus den vedischen Schriften wird in dieser Ein
führung aufgezeigt, daß � Caitanya der avatära (die Inkarnation) K�r,as (Gottes) für 
das Zeitalter des Kali ist (die gegenwärtige Epoche, die vor 5 000 Jahren begann 
und durch Materialismus, Heuchelei und Uneinigkeit gekennzeichnet ist). Diesen 
Beschreibungen zufolge erscheint Caitanya Mahäprabhu, der mit �ri I<('$Qa iden
tisch ist, um den gefallenen Seelen dieser entarteten Zeit großzügig reine Uebe zu 
Gott zu gewähren, indem Er satikirtana (gemeinsame Lobpreisung Gottes) verbrei
tet, was insbesondere durch ein organisiertes, massives öffentliches Chanten des 
mahä-mantra (des großen Gesanges der Befreiung) geschieht. Der esoterische 
Zweck von �i Caitanyas Erscheinen auf der Welt wird enthüllt, die Ihn begleiten
den avatäras und hauptsächlichen Gottgeweihten beschrieben und Seine lehre zu
sammengefaßt. Der verbleibende Tei l  des Ädi-lilä, die Kapitel 1 3- 1 7, berichtet kurz 
von Seiner göttlichen Geburt und Seinem leben bis zum Eint�itt in den lebens
stand der Entsagung. Der Leser erfährt von den Wundern, die Er in Seiner Kindheit 
vollbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und Seinen frühen philoso-
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phischen Streitgesprächen sowie von Seiner Organisation einer weitverbreiteten 
salikirtana-Bewegung und Seinem zivilen Ungehorsam gegen die Unterdrückung 
der mohammedanischen Regierung. 

Das Thema des Madhya-lilä, des längsten der drei Abschnitte, ist ein ausführl i
cher Bericht von �i Caitanyas ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch ln
dien als Bettelmönch, Lehrer, Phi losoph, spiritueller Prediger und Mystiker. Wäh
rend dieser sechs Jahre gibt �ri Caitanya Seine lehren an Seine Hauptschüler weiter; 
Er überzeugt in Streitgesprächen viele der bekanntesten Philosophen und Theolo
gen Seiner Zeit, sogar Sankara-Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gliedert 
viele tausend Anhänger und Schüler dieser Gruppen in Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein .  Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wunderta
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in die
sem Teil ebenfalls enthalten. 

Der Antya-lilä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der sichtbaren Ge
genwart �ri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der Nähe des berühmten Jagannä
tha-Tempels in Jagannätha Puri verbrachte. Während dieser letzten Jahre ging �i 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, d ie in der religiö
sen und l iterarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. $ri Caitanyas fortgesetzte und ständig anwachsende religiöse Seligkeit, die 
Svarupa Dämodara Gosvami, Sein ständiger Begleiter während dieser Zeit, in sei
nen Augenzeugenberichten wirklichkeitsnah schildert, machen deutlich, daß die 
Forschungsergebnisse und Ausdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, die sich mit religiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor dieses bedeutenden Klassikers, Kt:�adäsa Kaviräja Gosvämi, der im 
Jahre 1 507 geboren wurde, war ein. Schüler Raghunätha däsa Gosvämis, eines ver
trauten Nachfolgers �ri Caitanya Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeach
teter asketischer Heiliger, hörte und erinnerte sich an alle Taten Caitanya Mahä
prabhus, von denen ihm Svarupa Damodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei
den �ri Caitanyas und Svarupa Dämodaras begab sich Raghunätha däsa nach 
Vrndävana, in der Absicht, durch einen Sprung vom Govardhana-Hügel in den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von diesen beiden Persönlich
keiten, denen seine völlige Hingabe galt, unerträglich war. ln V(ndävana jedoch 
begegnete er Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern �i 
Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplanten Freitod auf
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spirituell- inspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre �i Caitanyas zu offenbaren. �Qadäsa Kaviräja Gosvämi lebte zu der 
Zeit ebenfalls in Vrndävana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fä
higkeit aus, das transzendentale leben Sri Caitanyas voll zu erfassen. 

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das leben � 
Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden. Zu 
diesen gehörten der �ri Caitanya-carita von Muräri Gupta, der Caitanya-mangala 
von locana däsa Thakura und der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk 
von V(ndävana däsa Thakura, der zu dieser Zeit als die Hauptautorität hinsichtlich 
Sri Caitanyas leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana däsa sein 
bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu umfangreich werden, und 
beschloß, viele der Ereignisse im leben Sn Caitanyas, vor allem die der späteren 
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Jahre, nicht so ausführlich zu beschreiben. Da die in Vrndävana lebenden Gottge
weihten sehr bestrebt waren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
�Qadasa Kaviraja Gosvämi, den sie als einen großen Heil igen achteten, ein Buch 
zu verfassen, das von diesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf diese 
Bitte hin und mit der Erlaubnis und den Segnungen der Bi ldgestalt Madana-moha
nas in Vrndävana, begann er mit der Niederschrift des Sri Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortrefflichkeit und umfassenden Darstellung der 
tiefgründigen Phi losophie und weitreichenden lehren �i Caitanyas als das bedeu
tendste biographische Werk über �i Caitanya angesehen wird. 

Er begann mit der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und bei schwin
dender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst beschreibt: "Ich bin jetzt zu alt 
geworden, und Gebrechlichkeit behindert mich. Während ich schreibe, zittern 
meine Hände. Ich kann mich an nichts erinnern; ich kann weder richtig sehen noch 
hören. Dennoch schreibe ich, und das ist ein großes Wunder. " Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das kostbarste literarische Juwel des mittelalterlichen ln
dien vollendete, ist zweifellos eines der größten Wunder der Literaturgeschichte. 

Die vorliegende Übersetzung aus dem Bengali ins Englische mit Kommentar ist 
das Werk von His Divine Grace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, der bereits 
heute als der hervorragendste Lehrer indisch-religiösen und -philosophischen Ge
dankengutes anzusehen ist. Sein Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in 
Bengali, einen von seinem Lehrer �rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Gosvami, dem 
großen vedischen Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die 
tv\enschen auf der Welt Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya-caritämrta zu 
lesen��, und einen anderen von �rTia Bhaktisiddhäntas Vater, �rTia Bhaktivinoda Tha
kura. 

His Divine Grace A.C . Bhaktivedanta Swami Prabhupäda gehört selbst zur Schü
lernachfolge �i Caitanya Mahaprabhus, und er ist der erste Gelehrte, der es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch die Hauptwerke der Nachfolger �i Caitanyas ins 
Englische zu übersetzen. Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengali und Sanskrit 
sowie seine enge Vertrautheit mit den lehren �ri Kr�I'Ja Caitanyas waren eine vor
zügliche Verbindung, die ihn besonders befähigten, diesen bedeutenden Klassiker 
der westlichen Welt vorzulegen.  Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
philosophische Gedanken darzustellen versteht, ermöglicht es selbst einem Leser, 
der mit der religiösen Tradition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von diesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät
zen zu lernen. 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book Trust in reich 
illustrierten Bänden herausgibt, stel lt einen bedeutenden Beitrag zum intellektuel
len, kulturellen und spirituellen leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 





Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der lehre �ri Caitanyas, wie sie hier dar
gelegt ist, und der Lehre Sri K{$Qas in der Bhagavad-gitä. Die lehre �ri Caitanyas 
ist eine praktische Demonstration der lehre Sn Kooas. ln der Bhagavad-gitä lautet 
das "letzte Wortu des Herrn, daß sich jeder Ihm, Sri I<{$1Ja, ergeben soll und daß 
Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird. Der Herr, die Höch
ste Persönlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine vollständige Erweiterung K$iro
dakaSäyi Vi$1Ju für die Erhaltung der Schöpfung verantwortli�h, doch ist diese Er
haltung nur indirekter Natur. Wenn der Herr jedoch sagt, Er nehme Sich persönlich 
Seines reinen Geweihten an, dann handelt es sich hierbei um eine direkte Verant
wortung. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem Herrn für immer ergeben 
ist, so wie ein Kind seinen Eltem oder ein Tier seinem Herrn. Dieser Vorgang der Er
gebenheit besteht aus folgenden sechs Stufen: (1) Dinge anzunehmen, die für die 
Ausführung hingebungsvollen Dienstes förderlich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, 
die für die Ausführung hingebungsvollen Dienstes nachteilig sind, (3) fest daran zu 
glauben, daß der Herr Seinen Geweihten immer beschützen wird, (4) sich aus
schließlich von der Barmherzigkeit des Herrn abhängig zu fühlen, (5) kein anderes 
Interesse neben dem Interesse des Herrn zu verfolgen und (6) sich immer beschei
den und demütig zu fühlen. 

l(ooa forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Pha
sen des Vorgangs der Ergebung hingeben solle; doch weniger intelligente Men
schen und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so 
führten sie die allgemeine tv1asse der Menschen dahin, diese Forderung zurückzu
weisen.ln der Bhagavad-gitä gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) un
mittelbar die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur 
Ihn zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies 
tue, sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zurückkehre. So
genannte gelehrte Dämonen jedoch führen die Masse der Menschen in die Irre, in
dem sie sie belehren, sich nicht der Persönlichkeit Gottes zu ergeben, sondern viel
mehr der unpersönlichen, nichtmanifestierten, ewigen, ungeborenen Wahrheit. 
Die Mäyävädis, die Unpersönlichkeitsphilosophen, erkennen nicht an, daß die 
letzte Stufe in der Erkenntnis der Absoluten Wahrheit die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist Wenn man die Sonne so verstehen möchte, wie sie ist, wendet man sich 
zunächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und schließlich, wenn 
man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht die Möglichkeit, die herr
schende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu sehen. Die Mäyävädi
Philosophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wissen über die Brahman
Ausstrahlung, die dem Sonnenlicht gleicht, nicht hinausgehen. Die Upani�den be
stätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahmans durchdringen muß; 
dann erst kann man das wahre Antlitz der Persönlichkeit Gottes sehen. 

Sn Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man �ri l(ooa verehren muß, der 
als daspflegekind des Königs von Vraja erschien. Er lehrt auch, daß der als Vrndä
vana bekannte Ort so gut ist wie �ri Kooa Selbst, denn weil � K{$Qa die Absolute 
Wahrheit, die Persönlichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 

XIII 
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spendenden. Wie im Srimad-Bhägavatam, in der Bhagavad-gitä, im Mahäbhärata 
und in den Upani�den bestätigt wird, ist Er die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
l(ooa, der in dieser Gestalt erschienen ist, damit Er von jedem im gegenwärtigen 
Zeitalter der Uneinigkeit verehrt werden kann. Jeder kann sich Seiner sankirtana
Bewegung anschließen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und je
der kann der vollkommenste Mensch werden, indem er Seinen lehren folgt. Wenn 
jemand so glücklich ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es si
cher, daß er in der Mission seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt: Diejenigen, 
denen daran gelegen ist, ein spirituelles Dasein zu führen, können durch die Gnade 
Sri Caitanyas, der jetzt in der Buchform des vorliegenden Werkes präsentiert wird, 
das nicht verschieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mäyä.s befreit wer
den. 

Die bedingte Seele, die dem materiellen Körper zu sehr verhaftet ist, vergrößert 
mit ihren vielfältigen materiellen Tätigkeiten lediglich den Umfang der Geschichts
bücher. Die lehren �i Caitanyas können der menschlichen Gesellschaft helfen, sol
che unnötigen und zeitweiligen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur höch
sten Ebene spiritueller Tätigkeiten erheben, die nach der Befreiung aus der mate
riellen Knechtschaft beginnen. Solche befreiten Tätigkeiten im Kooa-Bewußtsein 
sind das Ziel menschlicher Vollkommenheit. Das falsche Prestige, Herrschaft über 
die materielle Natur zu gewinnen, ist nur Illusion; aus den lehren �i Caitanyas kann 
man erleuchtendes Wissen bekommen, um so im spirituellen Dasein fortzuschrei
ten. 

Man muß die Früchte seines Tuns erleiden oder genießen, und niemand kann 
die Gesetze der materiellen Natur, in deren Hand diese Dinge liegen, aufhalten. So
lange man solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, 
das höchste Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird. Ich hoffe daher aufrichtig, 
daß die menschliche Gesellschaft durch ein Verständnis der lehren �i Caitanyas 
ein neues licht spirituellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der 
reinen Seele erschließt. 

14. März 1968 
(Am Erscheinungstag �i Caitanyas) 
Sri �ri Rädhi-KMa-Tempel 
New York, N. Y. 

orh tat sat 

( 

A.C. Bhaktivedanta Swami 
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15. Kapitel 

Der Herr nimmt im Hause 
Särvabhauma Bhattäcäryas prasäda zu Sich 

�ila Bhaktivinoda Thäkura faßt dieses Kapitel in seinem Amrta-praväha-bh�ya 
wie folgt zusammen: Nach dem Ratha-yäträ-Festival verehrte �ri Advaita Äcärya 
Prabhu �ri Caitanya Mahäprabhu mit Blumen und tulasi. Als Gegengabe verehrte �ri 
Caitanya Mahäprabhu Advaita Äcärya mit den Blumen und den tu/asi-Biättem, die 
auf dem dargebrachten Teller zurückgeblieben waren, und sprach einen mantra: 
yo 'si so 'si ("was Du bist, bist Du 't Hierauf lud Advaita Äcärya Prabhu �ri Caitanya 
Mahäprabhu zum prasäda ein. Als �ri Caitanya Mahäprabhu und Seine Geweihten 
die Nandotsava-Zeremonie vollzogen, verkleidete Sich der Herr persönlich als 
Kuhhirtenjunge, weshalb die Zeremonie unter großem Jubel stattfand. Dann feier
ten der Herr und Seine Geweihten Vijayäda5ami, den Tag des Sieges, an dem �ri 
Rämacandra L.arikä erobert hatte. Die Gottgeweihten verkleideten sich alle als Sol
daten Sri Rämacandras, und �ri Caitanya Mahäprabhu zeigte in der Ekstase Hanu
mäns verschiedene transzendental glückselige Taten. Danach feierten der Herr und 
Seine Geweihten mehrere andere Zeremonien. 

Hierauf bat �ri Caitanya Mahäprabhu alle Gottgeweihten, nach Bengalen zu
rückzukehren. �ri Caitanya Mahäprabhu sandte Nityänanda Prabhu zum Predigen 
nach Bengalen, und Er schickte auch Rämadäsa, Gadädhara däsa und einige an
dere Gottgeweihte mit Ihm mit. Sodann sandte �i Caitanya Mahäprabhu mit 
großer Demut ein wenig Jagannätha-pra.säda und ein Tuch von �ri Jagannätha 
durch �iväsa Thäkura an Seine Mutter. Als der Herr von Räghava Par:a<;iita, Väsu
deva Datta, den Einwohnern von Kulinagräma und von anderen Gottgeweihten 
Abschied nahm, pries Er sie für ihre transzendentalen Eigenschaften. Rämänanda 
Vasu und Satyaräja Khan stellten einige Fragen, und �ri Caitanya Mahäprabhu 
klärte sie auf, daß alle Haushälter-Gottgeweihten den Vai�r:aavas, die sich aus
schließlich dem Chanten des Heiligen Namens des Herrn widmen, dienen müssen. 
Er erteilte auch den Vai�r:aavas aus Khar:a<;ia Anweisungen, unterwies Särvabhauma 
Bhattäcärya und Vidyä-väcaspati und pries Muräri Gupta für sein festes Vertrauen 
in die Lotosfüße �ri Rämacandras. Er erhörte das demütige Gebet Väsudeva Dattas 
und bestätigte, daß �ri Kr�r:ta befähigt ist, alle bedingten Seelen zu befreien. 

Danach, als �ri Caitanya Mahäprabhu im Hause Särvabhauma Bhattäcäryas pra
säda zu Sich nahm, verursachte Särvabhaumas Schwiegersohn, Amogha, durch 
seine Kritik Aufregung in der Famil ie. Am nächsten Morgen wurde er von der visü
cikä-Krankheit (Cholera) befallen. �ri Caitanya Mahäprabhu rettete ihn in Seiner 
Güte vor dem Tod und ermunterte ihn zum Chanten des Heiligen Namens �i 
K�r:tas. 

VERS 1 

'11�-�� �-'l.r-."'.*'"'1"•'ll 
Wl�� �-t� 5tall ,11�: -.1� .. ._if\111{ I ) I 

1 
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särvabhauma-grhe bhurijan 
sva-nindakam amoghakam 

angikurvan sphu{äril cakre 
gaura#:J svaril bhakta-vasyatam 

(Madhya-lilä, Kap. 15 

särvabhauma-grhe-im Haus Särvabhauma Bhattäcäryas; bhurijan-während 
des Essens; sva-nindakam-eine Person, die Ihn kritisierte; amoghakam-namens 
Amogha; angikurvan-annehmend; sphu{am-sichtbar; cakre-machte; gaurai)-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; svam-Seine; bhakta-va.Syatam-Verpfl ichtung gegenüber 
Seinen Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri uitanya Mahäprabhu im Hause Sirvabhauma Bhaf1äcäryas 
prasida zu Sich nahm, wurde Er von Amogha kritisiert. Zu dieser Zeit  zeigte 
der Herr ebenfalls, wie sehr Er Sich Seinen Geweihten zu Dank verpflichtet 
fühlte. 

VERS 2 

Q'"' Abw Wl1 rq� 1 

•t1�W58 "J '11�., ... n � I 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityananda 
jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya advaita -candra-alle Ehre sei Advaita 
Prabhu; jaya-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-sei den Geweihten �ri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri uitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityinanda 
Prabhu! Alle Ehre sei Advaitacandra! Und alle Ehre sei allen Geweihten �ri 
üitanyu! 

VERS 3 

� �fi�t''6-''!tt'811ttf I 
�•w.ft"•- � �t� n � 11 

jaya sri -caitany a -cari tamrta .. srota-ga(la 
caitanya -caritämrta-yanra pral)a -dhana 

jaya-alle Ehre sei; sri-caitanya-caritamrta -srotä-gal)a�en Zuhörern des Sri 
Cai tanya -caritamrta; cai tany a -cari tamrta -Cai tanya -cari tämrta; y an ra-von denen; 
präQa-dhana�as Leben und die Seele. 
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ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei den Zuhörern des �ri üitanya-caritämfla, die ihn als ihr Le
ben und ihre Seele anerbnnt haben. 

VERS 4 

�� ��'t ftl�'1-� I 
�lftlit'( ��' � if!J4tl'!·ltlr " 8 " 

ei-mata mahäprabhu bhakta-gal)a-sarige 
.niläcale rahi ' kare nrtya-gita-rarige 

ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhakta
gal)a-sarige-mit Seinen Geweihten; niläcale rahi' -in Nilacala, Jagannatha Puri, 
bleibend; kare-führt aus; nrtya-gita-rarige-Singen und Tanzen mit großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Während Seines Aufenthalts in Japnnit�Y Puri erfreute Sich �ri üitanya 
Mahiprabhu mit Seinen Geweihten ohne Unterlaß am Singen und Tanzen. 

VERS 5 

��t�lftt -�lt'1·1ffllti{ I 

ifllb � lt�'lJ'tf'l(, � II t II 
prathamävasare jagannätha-dara5ana 
nrtya-gita kare dal)c;la-paral)äma, stavana 

prathama-avasare-zu Beginn; jagannätha-dara5ana--die Bildgestalt Sri Jaganna
thas sehend; nrtya-gita kare-führt Singen und Tanzen aus; daf)c;la-paraf)äma
Ehrerbietungen darbringend; stavana-Gebete darbringend.  

ÜBERSETZUNG 

Zuerst betrachtete �ri Caitanya Mahiprabhu die Bildgestalt �ri )apnni
thas im Tempel. Er brachte Jagannitha Ehrerbietungen und Gebete dar und 
tanzte und sang vor Ihm. 

VERS 6 

'�'�"'•t1t' lftf1tt11 �tt �fm f.n 1 
•ft'ff11 filfil' �� ""� fi41tt n � 11 

'upala -bhoga ' lägile kare bähire viyaja 
haridäsa mi/i' äise äpana nilaya 
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upala-bhoga lägile-wenn eine Opferung von Speisen stattfindet, die a ls  upala
bhoga bekannt ist; kare bähire vijaya-Er bleibt draußen; haridäsa mi/i ' -Haridäsa 
Thäkura treffend; äise-kommt zurück; äpana nilaya-in Seine Wohnung. 

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Besuch des Tempels blieb �ri Caiunya Mahäprabhu für die 
Dauer der upala-bhop-Opferung draußen. Daraufhin suchte Er Haridäsa 
Thikura auf und kehrte dann in Seine Wohnung zurück. 

ERLÄUTERUNG 

Zu Mittag, wenn an einem Ort, der bhoga-vardhana-khaf){la genannt wurde, 
eine upa/a-bhoga-Opferung stattfand, pflegte �ri Caitanya Mahäprabhu aus dem 
Tempel zu gehen. Bevor Er hinausging, stellte Er Sich immer neben die Garuda
stambha-Säule und brachte Seine Ehrerbietungen und Gebete dar. Danach be
suchte Er Siddha-bakula, wo Haridäsa Thäkura lebte. Nachdem der Herr Haridäsa 
Thäkura einen Besuch abgestattet hatte, kehrte Er in Seine. eigene Wohnung im 
Hause KaSi MiS..as zurück. 

VERS 7 

V �fil' �tl �t_ �111 ��� I 
� "'ftfllll1 �� l!lt_l � • ct n 

ghare vasi' kare prabhu näma satikirtana 
advaita äsiyä kare prabhura püjana 

ghare vasi '--in Seinem Zimmer sitzend; kare-tut; prabhu-�i Caitanya Mahä
prabhu; näma satikirtana-Chanten auf Perlen; advaita-Advaita Äcärya; äsiyä
kommend; kare-führt aus; prabhura püjana-Verehrung des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caiunya Mahiprabhu pflegte in Seinem Zimmer zu sitzen und auf 
Seiner Gebetskette zu chanten; in dieses Zimmer bm Advaiu Prabhu, um 
den Herrn zu verehren. 

VERS 8 

'11ff'I·Jtfiltll "it 9ftw, �� 1 
Jt("P 'I'Pft1 �� �11r.. 5� 11 1r n 

sugandhi-salile dena pädya, äcamana 
sarvätige lepaye prabhura sugandhi candana 

su-gandhi-salile-mit Duftwasser; dena-bringt dar; pädya-Wasser zum 
Füßewaschen; äcamana-den Mund waschend; sarva-atige-auf den ganzen Kör-
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per; lepaye-schmiert; prabhura-des Herrn; su-gandhi candana-duftende Sandel
holzpaste. 

ÜBERSETZUNG 

Wihrend Advaita Acirya �ri Caitanya Mahaprabhu verehrte, bot Er Ihm 
Duftwasser an, damit Er Sich den Mund und die Füße waschen könne. Dann 
tupfte Advaita Acirya überaus wohlriechende Sandelholzpaste auf den gan
zen Körper des Herrn. 

VERS 9 

1tt'llftlrt "'-., lft-tn11_'1�·11ft\ I 
� '8� � 9ft'f ��' U � II 

gale mälä dena, mäthäya tulasi-manjari 
ycxja-häte stuti kare pade namaskari' 

ga/e-um den Hals; mä/ä-Cirlande; dena-bringt dar; mäthäya-auf den Kopf; 
tulasi-manjari-tulasi-Biüten; yo(la-häte-mit gefalteten Händen; stuti kare-bringt 
Gebete dar; pade-den lotosfüßen; namaskari' -Ehrerbietungen erweisend. 

ÜBERSETZUNG 

Außerdem hingte �ri Advaita Prabhu dem Herrn eine Blumengirlande 
um den Hals und legte Ihm tulasi-Biüten (maiijarisl auf den Kopf. Dann 
brachte Er Ihm mit gefalteten Hinden Ehrerbietungen und Gebete dar. 

VERS 10 

't�9f1til 'l_wpf-� Qll� '� .. 1fttt I 

� � 11\fll1 <2tf �151� '!_fiwtl n � o a 

püjä-pätre pu�pa-tulasi 5eyJ ye ächila 
sei saba lanä prabhu äcärye püjila 

püja-pätre-auf dem Teller, auf dem die Blumen und tulasi liegen; pu�pa
tulasi-Biumen und tulasi; Sey!-übrig; ye ächila-alle, die waren; sei saba-sie alle; 
/anä�ehmend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; äcärye püjila-verehrte 
Advaita Äcärya. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu von Advaita Acirya verehrt worden 
war, nahm Er den Teller, auf dem Blumen und tulasi lagen, und verehrte 
Seinerseits Advaita Acirya mit all dem, was noch übrig war. 
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VERS 11 

M�ßt �ßt ��· �" �-. � I  
�tw .ri' � •f'IA •tJ1�"' n )) I 

"yo 'si .so 'si namo 'stu te" ei mantra pac;le 
mukha-vädya kari ' prabhu häsäya äcaryere 

ya� asi-was immer Du bist; sa� asi--so bist Du; nama� astu te-lch erweise Dir 
Meine Achtung; ei mantra pac;le--chantet diesen mantra; mukha-vädya kari ' -ein 
Geräusch im Mund machend; prabhu-�i Caitanya Mahaprabhu; häsäya-bringt 
zum lachen; äcäryere-Advaita Äcarya. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu verehrte Advaita Acirya, indem Er den mantra 
"Was immer Du bist, bist Du-aber Ich erweise Dir Meine Achtung11 chan
tele. Dazu erzeugte der Herr in Seinem Mund einige Geräusche, die Advaita 
Acirya zum uchen brachten. 

VERS 12 

�� "''Wttw �ttl' ���11 I 

<lft.'t f8.111et � --� � �tl n )� n 

ei-mata anyonye karena namaskära 
prabhure nimantraf)a kare äcärya bära bära 

ei-mata-auf diese Weise; anyonye-einander; karena-erweisen; namaskä
ra-Ehrerbietungen; prabhure-�ri Caitanya Mahaprabhu; nimantraf)a-Einladung; 
kare-tut; äcärya-Advaita Äcarya; bära bära-wieder und wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise brachten Sich sowohl Advaita Acirya als auch �ri 
Clitany1 Mlhipr1bhu 1eaenseiti1lhre lthtunpYollen Ehrerbietun&en dar. 
Dann ließ Advaita Acirya immer wieder Einladungen an �ri üitanya Mahi
prabhu ef1ehen. 

VERS 13  

.. t5t�t fic*'ltt-��-� I 

N•tfi' �fti.t,_.. 'ftJI-1eert�� n )� n 
äcäryera nimantraf)a-äScarya-kathana 
vistäri ' varf)iyächena däsa-vrndävana 
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acaryera nimantraQa-die Einladung Advaita Äcäryas; a5carya-kathana-wun
derbare Geschichte; vistari' -sehr lebendig; varQiyachena-geschildert; dasa-vrnda
vana-Vrndavana dasa Thakura.  

ÜBERSETZUNG 

ln der Tat, �ri Advaita Äciryas Einladung ist eine andere wunderbare Ge
schichte. Sie ist von VrndivarY disa Jhikura sehr lebendig geschildert wor
den. 

VERS 14 

'1-..r. •11, �� en �( �.r� 1 
.. B W.1t'1 •tt �� �stt II �8 II 

punarukti haya, tähä nä kailuri varf)ana 
ara bhakta-gaf)a kare prabhure nimantraf)a 

punatJ-ukti-Wiederholung; haya--es ist; taha-das; na-nicht; kailuri-ich habe 
getan; var(lana-Beschreibung; ara bhakta-gaQa-andere Gottgeweihte; kare-tun; 
prabhure-zu �i Caitanya Mahäprabhu; nimantra(la-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Da Advaita Äciryas Einl�dung von Vrndiv�na disa Thikur� beschrieben 
worden ist, werde ich die Geschichte nicht wiederholen. Ich werde jedoch 
erwähnen, daß �ndere Gottgeweihte ebenfalls Einl�dungen an �ri üitanya 
Mahiprabhu ergehen ließen. 

VERS 15 

\1• �· m �· �· � �"� 1 
� Jtttr 'l1t1 �� � w. � 1 )t n 

eka eka dina eka eka bhakta-grhe mahotsava 
prabhu-satige tähäri bhojana kare bhakta saba 

eka eka dina-an jedem einzelnen Tag; eka eka bhakta-grhe-im Hause eines 
Geweihten nach dem anderen; mahotsava-Fest; prabhu-sarige-mit �ri Caitanya 
Mahäprabhu; tähäti-dort; bhojana-Mittagessen; kare-zu sich nehmen; bhakta 
-Gottgeweihte; saba-alle. 

ÜBERSETZUNG 

Ein Gottgeweihter rYch dem anderen lud �ri üitanya Mahiprabhu und 
die anderen GoHgeweihten jeden Tag zum MiHagessen ein, und jeder ver
�nstaltete auch ein Fest. 
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VERS 16 

51ftiftJt t""1 �� �� I 
W"lflttQ iftif1 tft� �� at-1tctw n �· n 

cäri-masa rahilä sabe mahäprabhu-satige 
jagannathera nana yaträ dekhe maha-ratige 

cäri-mäsa-vier Monate; rahi/ä-bleiben; sabe-alle Gottgeweihten; mahä
prabhu-satige-mit Sri Caitanya Mahaprabhu; jagannäthera-von Sri Jagannätha; 
nänä yäträ-viele Feste; dekhe-sie sehen; mahä-ratige-mit großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten blieben vier aufeiMnderfolgende MoMte lang in Ja
pnnitha Puri, und sie feierten $ri Japnnithas Feste mit großer Freude. 

VERS 17 

�···--1ilt-fWtif .....-�--� I 

,,tf'tt.r �'11 � "•1 .. � n �" n 

k�l)a-janma-yäträ-dine nanda-mahotsava 
gopa-ve5a hailä prabhu lanä bhakta saba 

kooa-janma-yäträ--das Feiern der Geburt �ri Kr�Qas; dine-am Tag des; nanda
mahotsava--das Fest, das von Nanda Mahäräja, dem Vater Kr�Qas, gefeiert wurde; 
gopa-ve5a hai/a-verkleideten sich als Kuhhirtenjungen; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; /anä-nehmend; bhakta saba-alle Gottgeweihten. · 

ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten feierten auch das Janmi,�mi-Fest, K�s Geburts
tag, das auch Na--mahotsava, das Fest Nanda Mahirijas, geMnnt wird. 
Bei diesem Anlaß verkleideten sich $ri üitanya und Seine Geweihten als 
Kuhhirtenjungen. 

VERS 18 

-��--� � fiftlr-� •fl' I 

�-.�-•1, .. .. � � '.:ft' '�fl' n �lr 11 

dadhi-dugdha-bhära sabe nija-skandhe kari' 
mahotsava-sthane Jilä bali 'hari ' 'hari' 
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dadhi-dugdha-von Milch und Joghurt; bhära-Träger; sabe-sie alle; nija
skandhe-auf ihren Schultern; kari' -haltend; n1aho1sava-s1häne-zum Festplatz ; 
äilä- kamen; bali hari hari-" Hari, Hari" singend. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich die Gottgeweihten alle als Kuhhirtenjungen verkleidet 
hatten, trugen sie Töpfe mit Milch und Joghurt, die sie auf Stöcken auf ihren 
Schultern balancierten. Auf diese Weise trafen sie alle, den Heiligen �men 
Haris singend, beim Festplatz ein.  

VERS 19 

•1i1tf$1h1 .. 1c;tie '�'·� ttft' I 
"'tlt'lf-�Wi �·� 'attr•' n �� 1 

känäni-khu!iyä ächena 'nanda' -ve5a dhari' 
jagannätha-mähäti hanächena 'vrajesvari' 

känäni-khu!iyä-Kanäiii Khutiyä; ächena-ist; nanda-ve5a dhari'-in der Kleidung 
Nanda Mahäräjas; jagannätha-mähäti-Jagannätha Mähäti ;  hanächena-war; vra
je5vari-Mutter Ya5odä. 

ÜBERSETZUNG 

Kiniiii Khutiyi verkleidete sich als Nanda Mahirija und Jagannitha 
Mihiti als Mutter YaMKii. 

VERS 20 

.'I, .. $t9�, � fifc!l·� I 
111�)1{, 'e1tt �&'Nil ,_..� n � o 1 
äpane pratäparudra, ära misra-kä.Si 
särvabhauma, ära pa{lichä-pätra tulasi 

äpane pratäparudra-König Pratäparudra persönlich; ära-und; misra-käsi-KaSi 
Misra; särvabhaun1a-Särvabhauma Bhattäcärya; ära-und; pa{lichä-pätra tulasi 
-PaQichäpätra Tulasi, der Tempelvorsteher. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit war auch König Pratiparudra persönlich anwesend, zusam
men mit Küi Mi,ra, Sirvabhauma Bhatticirya und Tulasi Pa(lichipitra. 
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VERS 21 

-·�� 11-1 c!t'f � if!J-IIr I 
1ffit-tc �fQ1-trt�� �tl )t�tf .. ., II �� II 

ilihä-sabä laiiä prabhu kare nrtya-rariga 
dadhi-dugdha haridrä-jale bhare sabära ariga 

irihä-sabä /aiiä-sie alle mitnehmend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kare 
n[tya-rariga-führte Tanzen in Jubel aus; dadhi-Joghurt; dugdha-Milch; haridrä 
-Kurkuma; ja/e-mit Wasser; bhare-bedeckt; sabära-von ihnen al len; ariga
Körper. 

ÜBERSETZUNG 

Wie gewöhnlich tanzte �ri Caitanya Mahaprabhu jubelnd. Ein jeder war 
voller Milch, Joghurt und gelbem Kurkumawasser. 

VERS 22 

� ·�,-� ��, ift .. � '�t'l I 
116\J r.11tce 9ft�, � .-rf� '1t19f " �� " 
advaita kahe, -satya kahi, nä kariha kopa 
laguc;Ja phiräite pära, tabe jäni gopa 

advaita kahe-Advaita Äcärya sagt; satya kahi-lch spreche die Wahrheit; nä ka
riha kopa-bitte sei nicht zornig; /aguc;Ja-Stock, Stab; phiräite pära-wenn Du her
umwirbeln kannst; tabe jäni-dann werde ich verstehen; gopa-Kuhhirtenjunge. 

ÜBERSETZUNG 

Zu diesem Zeitpunkt sagte �rila Advaita Äcarya: "Bitte sei nicht zornig. 
Ich spreche die Wahrheit. Ich werde erst wissen, ob Du ein Kuhhirtenjunge 
bist, wenn Du in der uge bist, diesen Stock herumzuwirbeln. 1 1  

. 

VERS 23 

� ""' '1$1 � fiRttt'8 lltf� I 
�� � �•tt-t �fit' tl[� ttft"t n �'!) n 

tabe laguc;Ja laiiä prabhu phiräite lägilä 
bära bära äkäse phe/i' luphiyä dharilä 

tabe-dann; /aguc;Ja-Stock; /aiiä-nehmend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
phiräite /ägi/ä-begann, ihn herumzuwirbeln; bära bära-wieder und wieder; äkä-
5e-in den Himmel; pheli '-werfend; /uphiyä-schleudernd; dharilä-Er fing auf. 



Vers 26) Särvabhauma Bhatticirya bewirtet den Herrn 1 1  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu nahm Advaita Aciryas Herausforderung an, er
griff einen großen Stab und begann, ihn rundherum zu wirbeln. Immer wie
der schleuderte Er den Stab in die Luft und fing ihn auf, wenn er herabfiel. 

VERS 24 

fWic;:at �'(tJ, �, ��' �-'tttllf I 
'NiflfC'f.J fiRnt ""'- �' "'t• �'" n �s n 

sirera upare, p�{he, sammukhe, dui-päse 
päda-madhye phiräya lagu(,la, --dekhi' loka häse 

sirera upare-über dem Kopf; p�{he-hinter dem Rücken; sammukhe-vorne; 
dui-päSe-aut den beiden Seiten; päda-madhye-zwischen den beiden Beinen; 
phiräya-wirbelt herum; /aguc;fa--<Jen Stock; dekhi' -sehend; loka häse-a l le Leute 
begannen zu lachen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu wirbelte und warf den Stock, manchmal über 
Seinen Kopf, manchmal hinter Seinen Rücken, nYnchmal vor Sich, manch
mal neben Sich und manchmal zwischen Seinen Beinen hindurch. Ja, alle 
Leute lachten bei diesem Anblick. 

VERS 25 

�t\!-iC�J � 'f�'f fiHti I 
"'"'' )f(tett�·fit� 51f4l-.tf 9fnT " �t "  

aläta-cakrera präya laguc;/a phiräya 
dekhi' sarva-loka-citte camatkära päya 

aläta-cakrera--<Jer Kreis eines brennenden Holzscheites; präya-wie; /aguc;/a phi
räya-wirbelt den Stab; dekhi ' -sehend; .sarva-/oka-alle Leute; citte-im Herzen; 
camatkära paya-wurden sehr erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu den Stab wie ein brennendes Holzscheit im 
Kreis herumwirbelte, war das Herz eines jeden, der dies sah, erstaunt. 

VERS 26 

�� fif\lltit'W f.atl ���' I 
� {fift� ti� �·�B '1tt9f•� 11 ll �� " 
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ei-mata nityananda phiräya lagu(ja 
ke bujhibe tanha dunhära gopa-bhava güc;lha 

ei-mata-auf diese Weise; nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; phiräya laguc;la 
-wirbelt einen Stab; ke-wer; bujhibe-wird verstehen; tänhä-dort; dunhära 
-von den beiden; gopa-bhava-die Ekstase der Kuhhirtenjungen; güc;lha-sehr tief. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinanda Prabhu versuchte Sich ebenfalls im Wirbeln des Subes. Wer 
kann verstehen, wie Sie auf eksutische Weise in die tiefen Gefühle der Kuh
hirtenjungen eingeuucht warenl 

VERS 27 

c$1"1Kllt Wftlltt 't� I 
W1flft'rf $Jtw·• �� lf<$1 ...-tßl n �" n 

prataparudrera ajtiaya pac;licha-tulasi 
jagannathera prasäda-vastra eka latia asi 

pratäparudrera-von König Pratäparudra; ajtiäya-auf den Befehl; pac;lichä
tulasi-der Tempelvorsteher namens Tulasi; jagannathera-von �ri Jagannätha; pra
säda-vastra�in gebrauchtes Tuch; eka-ein; /atiä-nehmend; asi-kam. 

ÜBERSETZUNG 

Den Anordnungen Mahirija Pratiparudras Folge leistend, brachte der 
Tempelvomeher namens Tului eines der gebrauchten Tücher �ri Japnni
thas. 

VERS 28 

�Wi(WIJ • •  � �I( I 
._t5�tfW �tt 1tt'ftl 'OObl n �1r n 

bahu-mülya vastra prabhu-mastake bändhila 
äcäryädi prabhura gal)ere paräila 

bahu-mülya-sehr wertvoll; vastra-Tuch; prabhu-mastake-auf den Kopf �ri 
Caitanya Mahäprabhus; bändhi/a-gewickelt; äcärya-ädi-angeführt von Advaita 
Äcärya; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; gaQere-auf die Gefährten; pa
räila-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Dieses wertvolle Tuch wurde �ri uiunya Mahiprabhu um den Kopf ge
wickelt. Die anderen Gottgeweihten, angeführt von Advaiu Äcirya, hatten 
sich ebenfalls ein Tuch um den Kopf gewickelt. 



Vers 31) Sirvab�uma B�!Jicirya bewirtet den Herrn 

VERS 29 

..-titlf�lh1, •'iflttlt,-� I 
ww1,.._,., fifll'tt11 'ftl � � � 11 �� n 

känäni-khutiyä, jagannätha, -dui-jana 
äve5e biläila ghare chila yata dhana 
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känäni-khuliyä-Kanäiii Khutiyä; jagannätha-Jagannätha Mähäti; dui-jana
zwei Personen; äve5e-in ekstatischer üebe; bi/äi/a-verteilten; ghare-zu Hause; 
chila-war; yata-alle; dhana-Reichtümer. 

ÜBERSETZUNG 

kiniiii Khutiyi, der als Nanda Mahirija verkleidet war, und Japnnitha 
Mihiti, der als Mutter Yajodi verkleidet war, verteilten in Ekstae alle 
Reichtümer, die sie zu tüuse vorrätig �tten. 

VERS 30 

"'f� � � � �,.� 'ftt111 I 
lf,.1fi1ta�t, .. �·� i4it1Jtl �.-r1 n \!)o I 

dekhi' mahäprabhu bacja santo� päilä 
mätä-pitä-jnäne dunhe namaskära kailä 

dekhi' -sehend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; bacja-sehr viel; san
to�-Zufriedenheit; päi/ä-fühlte; mätä-pitä-jnäne-als Vater und Mutter anerken
nend; dunhe-ihnen beiden; namaskära kai/ä-erwies Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üiunya Mahiprabhu war sehr zufrieden, als Er dies sah. Er aner
kannte sie beide als Seinen Vater und Seine Mutter und brachte ihnen Ehr
erbietungen dar. 

VERS 31 

'111(-wu, ... ,iif � ._fbn �-"' 1 
�� � � ,�11f1Gr't� I 'e) I 

parama-äve5e prabhu äilä nija-ghara 
ei-mata filä kare gauränga-sundara 

parama-avese-in großer Ekstase; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; äilä 
-«ehrte zurück; nija-ghara-in Sein eigenes Haus; ei-mata-auf diese Weise; 
filä-Spiele; kare-vollführte; gauränga-sundara-�ri Caitanya Mahaprabhu. 
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ÜBERSETZUNG 

� Caitanya Mahiprabhu kehrte in großer Ekstase in Seine Wohnung zu
rück. Auf diese Weise vollführte Er, der als Gaurinp-sundara bekannt ist, 
verschiedene Spiele. 

VERS 32 

f'cQtf-trllf� Q1-fi;•atl firtil I 
iiftlftl� � t1ft 11• ftl1ttet 1 ·� n 

vijayä-da5ami-lankä-vijayera dine 
vänara-sainya kailä prabhu laiiä bhakta-gaf)e 

vijayä-Sieg; da5ami-der zehnte Tag; lankä-vijayera dine-an dem Tag, an dem 
die Eroberung Larikäs gefeiert wird; vänara-sainya-Affensoldaten; kailä-bereitet 
vor; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; /aiiä bhakta-gaf)e-alle Gottgeweihten 
nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Am Siegesta1, an dem die Eroberung unkis gefeiert wird - an dem Ta1, 
den man Vijayi-cWami nennt -, verkleidete �ri Caitanya Mahiprabhu Seine 
Geweihten alle als Affensoldaten. 

VERS 33 

''l'tfll·•U,.._,., tlft "� ��- I 
��-� �' C.� 1!\J wtf.l'l I .e I 
hanumän-äve5e prabhu vr�-Säkhä laiiä 
lankä-ga(le ca(li' phele gac;Ja bhängiyä 

hanumän-äve5e-tm Gefühl, Hanumän zu sein; prabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu; v�-Säkhä /aiiä�inen großen Baumast nehmend; /ankä-gac;Je-auf die 
l.arikä-Festung; ca(li' -steigend; phe/e--f'eißt nieder; gac;Ja-die Festung; bhängi
yä-auseinandernehmen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu, der die Gefühle Hanumins entfaltete, ergriff 
einen 1rolen Ast, stiq auf die Wille der Liilb-Festung und bepnn, diese 
niederzureißen. 

VERS 34 

'•ft1't 11�,-tt' � �- '�"1'�� I 
�1Nt'l1 �� 'ft", 1ftftfl ,_��tllf I' -e8 I 



Vers 36) Sirvabhauma Bhatticirya bewirtet den Herrn 

'kähärire rävQä' prabhu kahe krodhävese 
'jagan-mätä hare päpi, märimu savarilse' 
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kähärire rävQä-wo ist der Schurke RävaQa; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
kahe-sagt; krodha-äve5e-in großem Zorn; jagat-mätä-die Mutter des Univer
sums; hare�ntführt; päpi-sündvoll; märimu-lch werde töten; sa-vari15e-mit 
seiner ganzen Famil ie .  

ÜBERSETZUNG 

ln der Ekstase Hanumins sagte $ri uitanya Mahiprabhu zorni1: "Wo ist 
der Schurke Rivar,al Er hat die universale Mutter, Siti, entführt. Jetzt werde 
Ich ihn und seine ganze Familie töten." 

VERS 35 

'1tPit� Wf1,._.11f "'f� "'1'• pe_�f� I 
'l�ttt• 'Q' 'Q' � � -..11 n �t n 

gosänira äve5a dekhi' loke camatkära 
sarva-loka 'jaya ' 'jaya ' bale bära bära 

gosänira-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äve5a-Ekstase; dekhi' -als sie sahen; 
loke-alle Leute; camatkära�rstaunt; sarva-/oka-alle Leute; jaya jaya-Er sei ge
priesen; bafe--sprechend; bära bära-wieder und wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Beim Anblick der emotionalen Ekstase $ri uitanya Mahiprabhus wurde 
ein jeder sehr erstaunt, und sie begannen immer wieder zu rufen: "Er sei 
1epriesen! Er sei 1epriesen!'' · 

VERS 36 

�-Q �)lattt\J"t, 'tlfti �911-.."' I 

�-.-11f-lfttft �f� 'l.til n 'f)� n 
ei-mata räsa-yäträ, ära dipävafi 
utthäna-dvädaSi-yäträ dekhilä sakali 

ei-mata-auf diese Weise; räsa-yäträ-räsa-Tanz �ri Kr$Qas; ära-und; dipa
ävali-eine Reihe von lichtern, der Dipävali-Tag; utthäna-dvädaSi-yäträ-das Ut
thäna-dvädaSi-Fest; dekhilä sakali-nahmen an allen tei l .  

ÜBERSETZUNG 

$ri uitanya Mahiprabhu und Seine Geweihten nahmen an all diesen Fe
sten teil - Risa-yitri, Dipivali und Utthina-dvidati. 
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ERLÄUTERUNG 

Das Dipävali-Fest findet in der Neumondnacht im Monat Kärttika (Oktober-No
vember) statt. Das Räsa-yäträ, der rcisa-Tanz K{�as, findet in der Vollmondnacht 
desselben Monates statt. Der Utthäna-dvädaSi findet am Tag nach dem EkädaSi in 
den vierzehn Tagen des zunehmenden Mondes im selben Monat statt. Alle Ge
weihten �i Caitanya Mahäprabhus nahmen an all diesen Festen tei l .  

VERS 37 

��� 11.-t� r..�Tfi'tllt 1($1 1 
" � \f• � ... fi4'1"6 �ßtt1 H � I 
eka-dina mahäprabhu nityänande lanä 
dui bhäi yukti kaila nibhrte vasiyä 

eka-dina-eines Tages; mahäprabhu-�ri Caitanya tv1ahäprabhu; nityänande la
nä-� Nityänanda Prabhu mitnehmend; dui bhäi-zwei Brüder; yukti kaila-be
rieten sich; nibhrte vasiyä-an einem abgelegenen Ort sitzend . 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tages saßen die zwei Brüder �i Cai�nya Mahiprabhu und Nityi
nanda Prabhu an einem abgelegenen Ort und beratschlagten untereinan
der. 

VERS 38 

r.� \r. � ... ,·t�, ,.� -«fil •1t .. 1 
'Kif ._�ti1 't1C\ �·�� w•1ttt� n '81r 1 
kibä yukti kaila dutihe, keha nähi jäne 
phale anumäna päche kaila bhakta-gaf)e 

kibä yukti kaiJa-welche Beratung Sie hatten; dutihe-beide; keha nähi jäne 
-niemand weiß; phale-am Ergebnis; anumäna-Vermutung; päche-später; kaila 
-taten; bhal<ta-gaf)e-affe Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Niemand ve�nd, was die Brüder untereinander besprachen, aber spi
ter konnten die Gottgeweihten alle erraten, wu du Thema des Gespräches 
war. 

VERS 39 

� 11.-f� Jl� � '�t111ltt I 

,,ft'f(t'ftwt � Jlt� �"Al •ft11 I �� I 



Vers 41) Sirvabhauma Bhatticirya bewirtet den Herrn 

tabe mahäprabhu saba bhakte boläila 
gauc;la-de5e yäha sabe vidäya karila 
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tabe mahäprabhu-danach Sri Caitanya Mahäprabhu; saba-alle; bhakte-die 
Gottgeweihten; bo/äi/a-rief; gaue;la-de5e-nach Bengalen; yäha-kehrt zurück; sa
be-ihr alle; vidäya karila-nahm Abschied. 

ÜBERSETZUNG 

Danach rief �ri Caitanya Mahiprabhu alle GoH1eweihten herbei und bat 
sie, nach Bengalen zurückzukehren. Auf diese Weise nahm Er von ihnen Ab
schied. 

VERS 40 

Jt4q1't ·� � - -)�  'eltfiß1 1 
�fo51 ro� � �tauc;;a fltfinrt n 8o n 

sabäre kahila prabhu-pratyabda äsiyä 
guf)c;licä dekhiyä yäbe ämäre miliyä 

sabäre-ihnen allen; kahi/a-sagte; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; prati-ab
da-jedes Jahr; äsiyä-kommend; gune;licä-die Feier beim Gur:u�icä-Tempel; de
khiyä-sehend; yäbe-ihr solltet gehen; ämäre mi/iyä-nachdem ihr Mich getroffen 
habt. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich �ri Caitanya Mahiprabhu von allen GoH1eweihten verabschie
dete, bat Er sie, jedes Jahr nach )apnnitha Puri zurückzukommen, um Ihn 
zu besuchen und dann die Siuberun1 des Gu-xlici-Tempels mitzuerleben. 

VERS 41 

�t51�tt "f1Wt � -.fßl 'PI� I 
�"111 ...rfif '"f• fir• �' n 8) 1 
äcäryere äjnä dila kariyä sammäna 
'ä-caf)c;läla ädi k�f)a-bhakti dio däna ' 

äcäryere-Advaita Äcärya; äjnä di/a-befahl; kariyä sammäna-mit großer 
Achtung; ä-caf)e;lä/a-selbst dem niedrigsten Menschen, dem caf)(läla; ädi-ange
fangen mit; k�f)a-bhakti-Kf$Qa-Bewußtsein, hingebungsvoller Dienst zu Sri 
Kf$Qa; dio-übergib; däna-aus Barmherzigkeit. 
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ÜBERSETZUNG 

Mit großer Achtung ersuchte $ri üitanya Mahiprabhu Advaita Äcarya: 
"Gib auch den Niedrigsten unter den Menschen (a�las) KrRU
Bewultsein, Hinpbe zu KfRY." 

ERlÄUTERUNG 

Das ist �ri Caitanya Mahäprabhus Anweisung an alle Seine Geweihten. K�l')a
bhakti, Hingabe an K�Qa, steht jedem offen, selbst niedrigklassigen Menschen wie 
den caf)c;lälas. Man sollte dieser Anweisung, die von �ri Advaita und Nityänanda 
Prabhu kommt, in der Schülernachfolge Folge leisten und Kr�tJa-Bewußtsein auf 
der ganzen Welt verbreiten, ohne Unterschiede zu treffen.  

Es gibt verschiedene Arten von Menschen, angefangen vom brähmal')a bis herab 
zur niedrigsten Stufe, zum cal')c;läla. Welchen Rang man auch immer einnehmen 
mag - in diesem Zeitalter des Kal i  muß jeder durch K�Qa-Bewußtsein erleuchtet 
werden; das ist es, was unsere Zeit am dringendsten benötigt. Jeder spürt die ste
chenden Schmerzen, die uns das materielle Dasein zufügt. Sogar in den Reihen des 
Amerikanischen Senates spürte man die Nadelstiche des materiellen Daseins so 
stark, daß der 30. Apri l 1 974 tatsächlich zum Gebetstag erklärt wurde. Jedermann 
fühlt also die sich aus dem Kali -yuga ergebenden Nadelstiche, die dadurch verur
sacht werden, daß sich die menschliche Gesellschaft in unzulässiger Sexualität, 
Aeischessen, Glücksspiel und Berauschung ergeht. Nun ist es an der Zeit, daß die 
Mitglieder der Internationalen Gesellschaft für Kr�Qa-Bewußtsein kooa-bhakti auf 
der ganzen Welt vertei len und so die Anweisungen �� Caitanya Mahäprabhus be
folgen. Der Herr hat deR Auftrag gegeben, ein jeder solle guru werden (Ce. M. 
7. 1 28): än1ära äjtiäya guru hatiä lära' ei de5a. ln jeder Stadt und jedem Dorf sollten 
alle Menschen durch die lehren Sri Caitanya Mahäprabhus erleuchtet werden. 
K�Qa-Bewußtsein sollte ohne Unterschied an alle verteilt werden. So wird die 
ganze Welt friedlich und glücklich werden, und jeder wird �ri Caitanya Mahä
prabhu lobpreisen, so wie dieser es wünscht. 

Das Wort caf)c;läla bezieht sich im eigf!ntlichen Sinn auf einen Hundeesser, der 
als der Niedrigste unter den Menschen gilt. Selbst cal')c;lälas können dank der Seg
nungen �ri Caitanya Mahäprabhus im K�Qa-Bewußtsein erleuchtet werden. K�l')a
bhakti ist nicht das Monopol einer bestimmten Kaste . Jeder ist berechtigt, diese 
großartige, von Sri Caitanya Mahaprabhu erteilte Segnung zu empfangen, und je
dem sollte die Möglichkeit geboten werden, diese Segnung in Empfang zu nehmen 
und glücklich zu sein. 

Das Wort däna, das "Wohltätigkeit" bedeutet, ist ebenfalls von Bedeutung in 
diesem Vers. Wer auch immer sich der Verbreitung des Kr�I'Ja-Bewußtseins wid
met, ist ein wohltätiger Mensch. Professionelle Vorleser verlangen Geld, wenn sie 
das �rimad-Bhägavatam vortragen und über k�l')a-bhakti sprechen.  Sie können 
solch erhabenes transzendenta�es Eigentum nicht an alle und jeden verteilen. Nur 
reine Gottgeweihte, die kein anderes Motiv haben, als K�Qa zu dienen, können 
solch transzendental wertvolle Segnungen aus Nächstenliebe erteilen. 



VERS 42 

fQJ1 .. ,"f W11Wt firtl,-'� '�"'"(;14 I 
�.{1( ,_.f9 •fl• �·tt-1 I � I 
nityänande äjtiä dila,-'yäha gaut;la-de5e 
anargala prema-bhakti kariha prakä5e 

nityänande-Nityänanda Prabhu; äjtiä dila-�ri Caitanya Mahäprabhu befahl; 
yäha gaut;la-de5e-gehe nach Gauc;la-de5a (Bengalen); anarga/a�hne Einschrän
kung; prema-bhakti-hingebungsvollen Dienst in üebe zu Gott; kariha prakäSe 
-verkünde. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Cai�nya Mahiprabhu beauftragte Nityinanda Prabhu: "Gehe nach 
Bengalen, und verkünde ohne Einschränkung hingehunpvollen Dienst zum 
Herrn, K{f.,a-Bewußtsein." 

ERlÄUTERUNG 

�i Caitanya Mahäprabhu gab Nityänanda Prabhu auf diese Weise den Auftrag, 
alle Bengalen zum hingebungsvollen Dienst zu bringen. ln der Bhagavad-gitä (9.32) 
heißt es: 

märh hi pärtha vyapäsritya 
ye 'pi syub päpa-yonayab 

striyo vaisyäs tathä Südräs 
te 'pi yänti parärh gatim 

"0 Sohn Prthäs, diejenigen, die bei Mir Zuflucht suchen, können das höchste 
Ziel erreichen, selbst wenn sie von niedriger Geburt sind, wie Frauen, vaisyas 
[Kaufleute] und auch südras [Arbeiter]. �� 

Jeder, der· sich dem K�Qa-Bewußtsein zuwendet und die regulierenden Prinzi
pien einhält, kann nach Hause, zu Gott, zurückkehren. 

ln seinem Anubh�ya schreibt �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura: "Es gibt 
eine Gruppe sogenannter Gottgeweihter, die präkrta-sahajiyäs genannt werden; 
diese Gottgeweihten denken, Nityänanda Prabhu sei ein gewöhnlicher Mensch. Sie 
haben die Nachricht verbreitet, �i Caitanya Mahäprabhu habe Nityänanda Prabhu 
beauftragt, von Orissa nach Bengalen zurückzukehren, nur um zu heiraten und 
Kinder zu zeugen. Das ist zweifellos ein großes Vergehen gegen Nityänanda 
Prabhu." 

Ein solches Vergehen wird p�Qga-buddhi, eine atheistische Äußerung, ge
nannt. Frevler betrachen Nityänanda Prabhu als ihresgleichen, als gewöhnlichen 
Menschen. Sie wissen nicht, daß Nityänanda Prabhu mit dem vi�Qu-tattva identisch 
ist. Nityänanda Prabhu für einen gewöhnlichen Menschen zu halten ist die Denk-
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weise mentaler Spekulanten, die als kuQapätma-vädis bekannt sind. Diese Men
schen glauben, der materielle Körper, der ein Sack aus drei materiellen Elementen 
(kul)ape tridhätuke) ist, sei ihr Selbst. Sie denken, Nityinanda Prabhus Körper sei 
ebenso materiell und sei zur Sinnenbefriedigung bestimmt. Jeder, der auf diese 
Weise denkt, ist ein Kandidat für die dunkelsten Bereiche der Hölle. Diejenigen, die 
auf Frauen und Geld aus sind, an sich selbst interessiert sind und die Mentalität von 
Kaufleuten haben, können mit ihren findigen Gehirnen sicher viele Dinge entdek
ken und gegen die autorisierten offenbarten Schriften sprechen. Diese Menschen 
machen auch ertragreiche Geschäfte, um unschuldige Leute zu betrügen, und sie 
versuchen, ihre geschäftlichen Pläne zu unterstützen, indem sie solche beleidigen
den Aussagen von sich geben. ln Wirklichkeit ist Nityinanda Prabhu die 
großmütigste Inkarnation, da Er die Erweiterung �i Caitanya Mahiprabhus ist. Nie
mand sollte Ihn für einen gewöhnlichen Menschen halten oder für ein Wesen wie 
die prajäpatis, die von Brahma beauftragt wurden, die Bevölkerung zu vergrößern. 
Man sollte nicht denken, Nityananda Prabhu befürworte Sinnenbefriedigung. Ob
wohl professionelle sogenannte Prediger dies behaupten, sind derartige Aussagen 
in keiner der autorisierten offenbarten Schriften zu finden. ln Wirklichkeit entbeh-
. ren diese Feststellungen der sahajiyäs oder anderer professioneller Verteiler von 
k�Qa-bhakti jeglicher Grundlage. 

VERS 43 

111tifPI, 1fWt'R wrtfif � .t-. I 
�� 11-B lftf11' � �flltl � n 8'f) I 
räma-däsa, gadädhara ädi kata jane 
tomära sahäya lägi' dilu tomära sane 

räma -däsa-Rämadasa; gadädhara-Cadadhara disa; ädi-und andere; kata ja-
ne-einige Leute; tomära--Beine; sahäya-Cehilfen; lägi' -als; dilu-1ch gebe; to
mära sane-mit Dir. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinancla Prabhu erhielt Gehilfen wie Rimadisa, Gadidhara disa und 
eini1e andere. Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Ich 1ebe sie Dir zu Deiner 
Untentützun1 mit." 

VERS 44 

� 1lt'fJ .fl( �11ft� tJ.•t � I 
...,AK\1 1�' �tlltl ,aJ �f�' I 88 1 
madhye madhye ämi tomära nikala yäiba 
alak�ite rahi' tomära nrtya dekhiba ' 
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madhye madhye-ab und zu; ämi-lch; tomära nikafa�eben Dir; yäiba
werde gehen; alak�ite rahi' -unsichtbar bleibend; tomära nrtya-Dein Tanzen; 
dekhiba-lch werde sehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Von Zeit zu Zeit werde Ich Dich auch besuchen. Ich werde unsichtbar 
bleiben und Dich beim Tanzen beobachten.''  

VERS 45 

� <1ft  fl' ..-tfiltrif I 
� �' 'f� -�� 11\,I ... I 8t I 

srlväsa-pal)c;/ite prabhu kari' älingana 
kaQihe dhari' kahe tänre madhura vacana 

srlväsa-paQc;/ite-zu �rivasa PaQQita; prabhu-�i Caitanya Mahaprabhu; kari' 
-tuend; ä/ingana-umarmend; kaQfhe dhari' -seinen Hals ergreifend; kahe-da 
sagt; tanre-zu ihm; madhura vacana-süße Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Dann umarmte �ri Caiunya Mahiprabhu $rivisa Pat:t(iiu und bepnn, mit 
süßen Worten zu ihm zu sprechen, wobei Er ihm den Arm um den Hals 
legte. 

VERS 46 

c-f1ttl 11tt �� ._1fit � i1tf54it I 
tf1t � 'lt,-.., � � ifl "'� 1 a• • 

tomära ghare kirtane ämi nitya näciba 
tumi dekhä päbe, ära keha nä dekhiba 

tomära ghare-in deinem Haus; kirtane-beim kirtana (gemeinsames Singen des 
Heiligen Namens); ämi-lch; nitya-täglich; näciba-werde tanzen; tumi-du; dekhä 
päbe-wirst sehen können; ära-sonst; keha-irgend jemand; nä dekhiba-wird 
nicht sehen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caiunya Mahiprabhu bat �rivisa Thikura: "Führe tiglich gemeinsa
mes Singen des Heil igen Namens durch, und sei versichert, daß Ich in dei
ner Gegenwart auch unzen werde. Du wirst dieses Tanzen sehen können, 
andere jedoch nicht. 1 1  
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VERS 47 

• ._ 11�1,. fW, �- � <$ff'f I 
"� �ft' �tlltl 'ifitft� �t'f I 8'l I 
ei vastra mätäke diha ', ei saba prasäda 
daQl;/avat kari ' ämära �mäiha aparädha 

ei vastra�ieses Tuch; mätäke diha '-gib Meiner Mutter, �cidevi; ei saba prasä
da-all diese Reste vom Essen Jagannathas; daQl;/avat kari ' -Ehrerbietungen erwei
send; ämära-Meine; k�mäiha-veranlasse, daß entschuldigt werden; aparädha 
-Vergehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Nimm dieses prasida von �� )apnnitha und dieses Buch, und übergib 
es Meiner MuHer, �cidevi. Brinse ihr Ehrerbietunsen dar, und ersuche sie 
dann bitte, Mir Meine Versehen zu verzeihen. 1 1  

VERS 48 

h � lt"' wrtfll �ftt1fil 'IIJPI I 
- �, .r� .. rr1( - -� · · •  

tätira sevä chäl;/i ' ämi kariyächi sannyäsa 
dharma nahe, kari ämi nija dharma-näSa 

tätira sevä ch;il)i' -ihren Dienst aufgebend; ämi-lch; kariyächi-nahm an; san
nyäsa�en lebensstand der Entsagung; dharma nahe-es ist nicht Meine Religion; 
kari-führe aus; ämi-lch; nija dharma-nasa-Zerstörung Meiner religiösen Prinzi
pien. 

ÜBERSETZUNG 

,,Ich habe den Dienst Meiner Mutter aufReseben und bin in den Lebens
stand der Entusuns getreten. Eigentlich hätte Ich dies nicht tun sollen, 
denn Ich habe dadurch Meine relisiösen Grundsitze vernichtet.'' 

VERS 49 

ß '<!IIPflll .m1f, ß �- ..- I  
� �' •fttt� i(t't_tllt � I D I 

tätira prema-va5a ämi, tätira sevä-dharma 
tähä chäl;/i' kariyächi vätulera karma 
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tatira prema-va5a-ihrer Liebe untergeordnet; ämi-lch; tätira sevä-ihr Dienst; 
dharma-Meine Religion; tähä chä(li' -dies aufgebend; kariyächi-ich habe ausge
führt; vätulera karma-die Handlungen eines Verrückten. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin der Liebe Meiner MuHer unterstellt, und es ist Meine Pllicht, ihr 
als Gesenleistung zu dienen. Statt dies zu tun, bin Ich in den Lebensstand 
der Entsagung getreten. Das ist zweifellos die Tat eines Verrückten. 11 

VERS SO 

� �twlt� ��� � IR1 � I 
� �' 1ft•1 G:ltttt iff �R � n f o  I 

vätula bälakera mätä nähi laya do� 
ei jäni' mätä more nä karaya ro� 

vätula bälakera�ines verrückten Sohnes; mätä-Mutter; nähi-n icht; laya 
-nimmt an; do�-Fehler; ei jäni' -dies wissend; mätä-Mutter; more-Mir gegen
über; nä karaya ro�-ist nicht im geringsten zornig. 

ÜBERSETZUNG 

"Eine Mutter nimmt ihrem verrückten Sohn nichts übel, und weil  Meine 
Mutter dies weiß, zürnt sie Mir nicht.'' 

VERS 51 

p. .,... lfiJtct'l �' , .. �� I 
�-·1'11 IIIJPI �' 8 � 111' I t) I 

ki käya sannyase mora, prema nija-dhana 
ye-käle saro1yäsa kailun, channa haila mana 

ki käya-welche Aufgabe; sannyäse-im Lebensstand der Entsagung; mora-von 
Mir; prema-üebe; nija-dhana-IVtein wirkl icher Reichtum; ye-käle-zu welcher 
Zeit; sannyäsa kaitun-Ich trat in den Lebensstand der Entsagung; channa-gestört; 
haila-war; mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 

"Es war nicht Meine Aufgabe, in den Lebensstand der Entsagung zu tre
ten und Meine Liebe zu Meiner MuHer zu opfern, die Mein wahres Vermö
sen ist. Im Grunde genommen befand Ich Mich in einem verrückten Gei
steszustand, als Ich in den sannyisa-Stand trat. ' '  
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VERS 52 

�·u•'" .. a·1 �- 'mr ..-twttcs 1 
1Im 1Im �1fil1l "11 R'1 00� I �� I 
niläcale ächon muni tänhära äjtiäte 
madhye madhye äsimu tanra caraf)a dekhite 

nilacale achon-bleibe in Jagannätha Puri, Ni1äcala; muni-Ich; tanhära ajnate 
-auf ihre Anweisung hin; madhye madhye-von Zeit zu Zeit; äsimu-lch werde 
gehen; tanra�hre; caraf)a dekhite--um die Lotosfüße zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich wohne hier in )apnnitha Puri, Nßiala, um ihren Anweisun1en 
nachzukommen. Ab und zu jedoch werde Ich ihre Lotosfüße besuchen. 1 1  

VERS 53 

� �' � llf- \f� Rt'1 I 
... f'IHit� "'� � JI�J ittfil lfttil l t'& I 

nitya yai' dekhi muni tanhära caraf)e 
sphürti-jnane tenho tähä satya nahi mane 

nitya yai' -täglich gehend; dekhi-zu sehen; muni-Ich; tänhära cara(Je-ihre lo
tosfüße; sphürti-jnäne-Mein Erscheinen fühlend; tenho-sie; tahä_,jas; satya nähi 
mäne-hält es nicht für wahr. 

ÜBERSETZUNG 

"Ja, Ich 1ehe sogar li11ich zu ihr, um ihre Lotosfüße zu sehen. Sie bnn 
Meine Gegenwart fühlen, obwohl sie nicht glaubt, daß es wahr ist. 1 1  

VERS 54-55 

��fiJ-. llftiiJI, �·it ��� I 
11ft�, '11151-,._-i, �-'ft-11'1-f$4'4 'tf'a I t8 I 
�;lJfttrt�, 1ffit, IC, �q I 
llftl'l� ��� W ��tf I �� I 

eka-dina Sälyanna, vyänjana panca-säta 
Säka, moca-ghal)fa, bh�ta-pafola-nimba-päta 

lembu-ädä-khaQ{Ia, dadhi, dugdha, khaQc;la-sära 
salagräme samarpilena bahu upahära 
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eka-dina-eines Tages; Sä/i-anna-gekochter Reis, der aus ungeschältem Sä/i-Reis 
gemacht war; vyatijana-Cemüse; pätica-Scita-fünf bis sieben verschiedene Ar
ten; Säka-Spinat; mocä-ghaQfa-aus Bananenblüten gemachter Curry; bh�fa
Gebratenes; pafo/a-pafo/a-Gemüse; nimba-päta-mit Blättern des nimba-Baumes; 
lembu-Zitrone; ädä -khaQ(Ia-lngwerstücke; dadhi-Joghurt; dugdha-Milch; 
khaQ(Ia-sära-Kandiszucker; Sä/agräme-�i Vi$QU in Form des Sä/agräma; samarpi/e
na-opferte; bahu upahära-viele andere Arten von Speisen. 

ÜBERSETZUNG 

,;Eines Tases brachte Meine MuHer, �ci, �lagrinY Vif9u Speisen dar. 
Sie opferte sekochten uli-Reis, verschiedene Arten von Gemüse, Spinat, 
aus Bananenblüten genYchten Curry, gebratenen patola mit nimba-Biit
tern, lnpentücke mit Zitrone und auch Joghurt, Milch, Kandiszucker und 
viele andere Speisen. 11 

VERS 56 

c!fJ1f1r 11.-1 ,.1,11 .tli' "'"'" I 
r..lffb r. �- � �� I o• I 

pra.scida latiä kole karena krandana 
nimäira priya mora-e-saba vyatijana 

prasäda latiä--die Speisereste nehmend; kole-auf ihren Schoß; karena kranda
na-weinte; nimäira-von Nimäi; priya-Ueblings-; mora-Mein; e-saba vyatija
na-all diese verschiedenen Arten gekochter Speisen. 

ÜBERSETZUNG 
"MuHer nahm das Essen auf ihren Schoß, und bei dem Gedanken, daß all 

dies LiebUnpspeisen ihres Nimii seien, fins sie an zu weinen.11 

VERS 57 

fi4attfcJ�t ertr.• �'11, � •tt �- I 
� '111,11 '6@11•'" .afllf � I  tel I 

nimätii nähika ethä, ke kare bhojana 
mora dhyäne a5ru-ja/e bharila nayana 

nimätii-Nimäi; nähika ethä--tst hier nicht anwesend; ke kare bhojana-wer 
wird sie essen; mora dhyäne--infolge der tv1editation über Mich; a5ru-jale-mit T rä
nen; bharila nayana-Augen werden gefüllt. 
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ÜBERSETZUNG 

"Mein Mutter dachte: ,Nimii ist nicht hier. Wer wird all diese Speisen es
senl' Wihrend sie auf diese Weise an Mich dachte, füllten sich ihre Augen 
mit Trinen.'' 

VERS 58 

� �' �- ,.� �� �..-1 I 
I{W'ftil "'�' � •fb1 111-.c ft ttr I 

Sighra yäi' muni saba karinu bhak�f)a 
sunya-pätra dekhi' a5ru kariyä märjana 

Sighra-sehr bald; yäi' -gehend; muni-Ich; saba-alles; karinu bhak�f)a-aß; sii
nya-pätra dekhi' -den Teller leer sehend; asru-Tränen; kariyä märjana-mit ihren 
Händen wischend. 

ÜBERSETZUNG 

"Während sie so überlegte und weinte, begab Ich Mich sofort mit großer 
Eile zu ihr und aß alles auf. Als sie den Teller leer sah, wischte sie sich die 
Trinen aus den Augen. 1 1  

VERS 59 

'� �� �' ,_. � .. 'W5 ?  
�1tt,1tt'ttll � � 'Pt � ? C I 
'ke anna-vyanjana khäila, sünya kene päta? 
bälagopäla kibä khäila saba bhäta? 

ke-wer; anna-vyanjana khäila-hat all diese Speisen gegessen; sunya kene pä
ta-warum ist der Teller leer; bäla-gopä/a-die Bildgestalt Bäla-gopala; kibä khäi
la-hat Er gegessen; saba bhäta-den ganzen Reis. 

ÜBERSETZUNG 

"Sodann begann sie sich zu wundern, wer all diese Speisen gegessen 
IYbe. ,Warum ist der Teller leerl' fragte sie sich, da sie bezweifelte, daß 
Bila-gopäla alles gegessen habe.''  

VERS 60 

� � �ttni Jfti' i!f1( �-1 ,. ! 
� � Q ._1fi1' ,..II �1llf ? "-o I 
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kibä mora kathäya mane bhrama hanä gela! 
kibä kona jantu äsi ' sakala khäila? 

27 

kibä-oder; mora kathäya-als ich auf diese Weise dachte; mane-im Geist; 
bhrama hanä ge/a-ich habe mich geirrt; kibä-oder; kona jantu-irgendein Tier; 
äsi ' -kommend; sakala khäila-aß alles. 

ÜBERSETZUNG 

"Sie begann sich zu fragen, ob überhaupt etwas auf dem Tel ler gewesen 
sei. Dann wiederum dachte sie, möglicherweise sei irgendein Tier gekom
men und habe alles gefressen/1 

I 

VERS 61 

�� •tfif '6fl'f1'il � ifl �fij;l( !' 
4-!1\! f5f•' 9f�-9fnl �$1 ,wf'fWI n �� I 

kibä ämi anna-pätre bhrame nä bä(lila!' 
eta cinti' päka-pätra yätiä dekhila 

kibä-oder; ämi-ich; anna-pätre-auf den Tel ler für die Speisen; bhrame-aus 
Versehen; nä bäc;/i/a-habe nichts gelegt; eta cinti' -dies denkend; päka-pätra-die 
Küchentöpfe; yätiä dekhila-ging und sah. 

ÜBERSETZUNG 
"Sie dachte: , Vielleicht habe ich versehentlich keine Speisen auf den Tel

ler gelegt.1 Mit diesem Gedanken ging sie in die Küche und schaute sich die 
Töpfe an. 11 

VERS 62 

'Wtl;qJ·�( �' ,.��� W1W, .. I 
�f'An ,.�� ��� f-. ilf� �B 1(ti' I � 

anna-vyatijana-pürl')a dekhi' sakala bhäjane 
dekhiyä sari15aya haila kichu camatkära mane 

anna-vyatijana-pürl')a-mit Reis und Gemüse gefüllt; dekhi'-sehend; sakala 
bhäjane-alle Kochtöpfe; dekhiyä-sehend; saril5aya haila--€s gab Zweifel; ki
chu--€twas; camatkära-Verwunderung; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Als sie sah, daß alle Töpfe immer noch mit Reis und Gemüse gefüllt wa
ren, stiegen in ihrem Geist Zweifel auf, und sie war erstaunt. 11 
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VERS 63 

1-rt� �t'l1•1 ��: •fif (;ll't1lll I 
'Pif'f '�ts11111t• 'fMI �"" n �� n 

iSäne boläriä punal) sthäna lepäila 
punarapi gopälake anna samarpila 

i.säne-TSäna, den Diener; bolaria-rufend; punal)-wieder; sthana�en Platz; le
pciila--reinigte; punarapi-wieder; gopalake-Copäla; anna-gekochten Reis und 
Gemüse; samarpila-opferte .  

. ÜBERSETZUNG 

"Sie wunderte sich also und rief Iuna, den Diener, herbei und ließ den 
Platz noch einmal säubern. Soünn opferte sie Gopila noch einmal einen 
Teller. 1 1  

VERS 64 

\ll't�t• � •m - n-. 1 
�1't �-el1tct<! •tt -••11 """'� 1 es 1 

ei-mata yabe karena uttama randhana 
more khäoyaite kare utkal)fhäya rodana , 

ei-mata-auf diese Weise; yabe-wenn; karena-tut; uttama randhana--erst
klassiges Kochen; more-Milch; khäoyäite-um zu bewirten; kare-tut; utkal)
!haya-mit großer Sorge; rodana-weinend . 

ÜBERSETZUNG 

"Seitdem weint sie immer in großer Besorgnis, wenn sie gutes Essen 
kocht, um Mich damit zu bewirten.11  

VERS 65 

�tl '<lftlf ..-tf�' ._tltt1 ·�11 ,.1.,� I 
wt� ll�t't ��' �1'" itt� 1f1tit I � I 

tätira preme ani' ämäya karaya bhojane 
antare mänaye sukha, bahye nähi mäne 

tätira preme�urch ihre liebe; ani' -bringend; ämaya-Mich; karäya bhojane 
-veranlaßt zu essen; antare-in ihrem lnnern; manaye-sie fühlt; sukha-Ciückse
l igkeit; bähye-äußerlich; nahi meine-sie erkennt nicht an. 
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ÜBERSETZUNG 

"Da Ich durch ihre Liebe gezwungen werde, zieht es Mich zum Essen zu 
ihr. Mutter weiß all diese Dinge innerlich und empfindet Freude, aber 
äußerlich erkennt sie sie nicht an. 1 1  

VERS 66 

�- fiflftl-1fllt� � �- 11� I 
imt• '1['01 �·B fltt, �� I •• I 

ei vijayä-da5amite haila ei riti 
tätihäke puchiyä tätira karäiha pratiti 

ei vijayä-da5amite-am vorhergehenden Vijayä-da5ami-Tag; haila�s war; ei 
riti�in solcher Vorfall; tärihäke-sie; puchiyä-fragend; tärira-sie; karäiha-ma
che; prätiti-Ciaube . 

ÜBERSETZUNG 

"Eine solche Begebenheit ereignete sich am letzten Vijayi-datami-Tag. 
Du bnnst sie über diesen Vorfall befragen und sie auf diese Weise dazu 
bringen, zu glauben, daß Ich �tsichlich dorthingehe. ' '  

VERS 67 

�t'FI5 �r� � n.� dtn 1 
""• fiN� �ßt'S � � ��� I �'I I 

eteka kahite prabhu vihvala ha-ilä 
loka vidäya karite prabhu dhairya dharilä 

eteka kahite-dies sagend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; vihvala ha-ilä 
-wurde überwältigt; loka vidäya karite-um den Gottgeweihten Lebewohl zu sa
gen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; dhairya dharila-bewahrte Geduld. 

ÜBERSETZUNG 

Während $ri Cai�nya Mahiprabhu all dies erzählte, wurde Er ein wenig 
überwältigt, aber nur um den Abschied von den CoHgeweihten zu Ende zu 
führen, blieb Er geduldig. 

VERS 68 

m� 'f�t\5 �� �w;-. JIPI I 

'�11111 �� ,�t1f 'flltfil d' �t1ftl ..r' 11�1rft 
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räghava paQ{Iite kahena vacana sarasa 
'tomära suddha preme ämi ha-i' tomära va.Sa I 

räghava paf){lite-zu Räghava Par:'l(�ita; kahena-sagt; vacana-Worte; sarasa 
-sehr köstl ich; tomära�ein; 5uddha preme�urch reinen hingebungsvollen 
Dienst; ämi ha-i '-lch werde; tomära�einen; va5a-in Schuld. 

ÜBERSETZUNG 

Als nichstes richtete �ri Caitanya Mahiprabhu eini1e l iebevolle Worte an 
Ri1hava Parxlita. Er sagte: "Ich bin dir we1en deiner reinen Liebe zu Mir zu 
Dank verpflichtet." 

VERS 69 

�· .( 
� � "tit�tl �'111 �-., 'l�·lf .. I 
'111f·'Pffisil �1 �� Jtt(r•• n �� 11 

itihära k�f)a-sevära kathä 5una, sarva-jana 
parama-pavitra sevä ati sarvottama 

itihära-seines; k�f)a-sevära�es Dienstes zu �i Kr$Qa; kathä-Erzählungen; 5u
na-hört; sarva-jana-alle Leute; parama-pavitra-höchst- rein; sevä-Dienst; ati 
-sehr viel; sarva-uttama-überaus vollendet. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Mahiprabhu teilte daraufhin einem jeden mit: "Hört über 
den reinen hin1ebunpvollen Dienst, den Ri1hava Pa9<!ita K� darbringt. 
ln der Tat, Ri1hava Pa9<!itas Dienst ist höchst rein und vollendet." 

VERS 70 

q ii�J ft - "-. .. tfi'•"'t ·� I 

tb �1 •B' iftfK., �B \1..-t I 'l o I 
ära dravya rahu-5una närikelera kathä 
pätica gaf){lä kari' närikela vikäya tathä 

ära dravya rahu-abgesehen von den anderen Waren; suna-hört nur; närikelera 
kathä� ie Geschichte von der Kokosnußopferung; pätica gaQ{Iä kari' -zum Preis 
von fünf gaf){läs; närike/a-Kokosnuß; vikäya-wird verkauft; tathä�ort. 

ÜBERSETZUNG 

"Hört über seine Kokosnußopferung - pnz aiJsesehen von anderen 
Waren, die er opfert. Eine Kokosnuß wird zum Preis von fünf p9(1is pro 
Stück verkauft.' '  
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VERS 71 

t4Jitt<e .. � �· II'P .... ..W I 
�'ftf'f �� .rl rq �1fi,•-r II 'l �  II 
vätite kata 5ata vrk� lak� lak� phala 
tathäpi sunena yathä mi�la närikela 
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vätite-in seinem Garten; kata 5ata-wie viele Hunderte von; vr�-Bäume; · /ak
� Ia� pha/a-Millionen von Früchten; tathäpi-trotzdem; 5unena-hört; yathä
wo; mi�!a närikela-süße Kokosnuß. 

ÜBERSETZUNe 

"Obwohl er bereits Hunderte von Biumen und Mil l ionen von Früchten 
in seinem Garten hat, ist er trotzdem sehr begierig, über den Ort zu hören, 
an dem, man süße Kokosnuß bekommen kann.''  

VERS 72 

�� �· .clltt '1'0 fim 5tfbtff '1'1 I 

'f1it''lltwr ��� ._fifnl •ftt1 � II 'l� I 

eka eka phalera mülya diyä cäri-cäri paf)a 
da5a-kro5a haite änäya kariyä yatana 

eka eka phalera-von jeder einzelnen Frucht; mülya-Preis; diyä-gebend; cäri
cäri pa(Ja-vier paQas pro Stück (ein pa(Ja ist gleich zwanzig gaQf}äs); da5a-kro5a
zwanzig Meilen entfernt; haite-von; änäya-bringt; kariyä yatana -m it großer Be
mühung. 

ÜBERSETZUNe 

"Unter großer Anst;ensung holt er Kokosnüsse von einem zwanzi1 Mei
len entfernten Ort und 1ibt für jede einzelne vier pa.,u aus. ' '  

VERS 73 
��� 4�� '111 �tlft-1 I 

�'PI �ftt� ttt� ��� ��-1 n "� n 

prati-dina pätica-säta phala cholätiä 
sufltala karite räkhe jale (jubäitiä 

prati-dina-jeden Tag; pätica-säta-fünf bis sieben; pha/a-Früchte; cholätiä 
-schneidend; su-Sitala karite-um es sehr kühl zu machen; räkhe-bewahrt auf; ja
/e-in Wasser; f}ubäitiä--eintauchend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Jeden Tag werden fünf bis sieben Kokosnüsse beschnitten und in Was

ser gelegt, damit sie kühl bleiben.' '  

VERS 74 

,.tt1R 1f1fJ �: lfiw' �� .. ft' I 

1''• �.,fit �� 1(4( fQ �ff' n 'l8 n 
bhogera samaya punal) chuli' sarhskari' 
k�l)e samarpal)a kare mukha chidra kari' 

bhogera samaya-zu der Zeit, wenn bhoga geopfert wird; punal)-wieder; chu
/i' -schneidend; sarhskari' -reinigend; kooe-zu Sri K�Qa; samarpaf)a-Opferung; 
kare-macht; mukha-an der Spitze; chidra kari' -ein loch machend. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn es Zeit für die bhoga-Opferung ist, werden die Kokosnüsse aber
mals beschnitten und gesiubert. Nachdem Löcher in sie gemacht worden 
sind, werden sie Sri Kr..,a geopfert/' 

VERS 75 

" � iftft,.lf-trl'l 'ttif �ff' I 

� l{w � ltt�, � Wll wft' 1 "' a 

k�l)a sei narikela-jala päna kari' 
kabhu sünya phala räkhena, kabhu jala bhari '  

kooa-�ri Kr�Qa; sei--<i ieses; närikela-jala-Wasser der Kokosnuß; päna kari'
trinkend; kabhu-manchmal; Sünya-leer; phala räkhena-läßt die Frucht zu
rück; kabhu-manchmal; jala bhari' -mit Wasser gefüllt sein .  

ÜBERSETZUNG 

"$ri Krt.,a pflegte die Milch aus diesen Kokosnüssen zu trinken, und 
manchmal l ieß Er die Kokosnüsse leer zurück. Ein anderes Mal waren die 
Kokosnüsse voller Milch.' '  

VERS 76 

��� " OJf�' 'ffo\8 -ufll� 1 
� .-tfJP' � � �� 'l_fR I 't• I 
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jala-sünya phala dekhi' paQ(Iita-har�ita 
phala bhängi' 5asye kare sat -pätra pürita 
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jala-Sünya-ohne Wasser; phala-Frucht; dekhi' -durch Sehen; paQ(Iita-Rä
ghava Par:adita; hara�ta-sehr erfreut; phala bhängi' -die Frucht zerbrechend; 5asye 
-mit dem Mark; kare-macht; sat -pätra-einen anderen Teller; pürita-gefüllt. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Righava Parxiita sah, daß die Milch aus den Kokosnüssen getrunken 
worden war, freute er sich sehr. Sodann zerbrach er die Kokosnul, nahm 
du Mark heraus und legte es auf einen anderen Teller." 

VERS 77 

II(., Jl1f.fil �R' �f� , ...... I 
1ft �- P �t� 1.tJ •1• .. I ,, I 
5asya samarpaf)a kari' bähire dheyäna 
5asya khätiä k�f)a kare Sünya bhäjana 

Sa.sya-das Mark; samarpaf)a kari'-opfemd; bähire-außerhalb des Tempelrau
mes; dheyäna-meditiert; 5asya khätiä-das Mark essend; k�f)a-�i Kf$r:aa; kare 
-macht; sünya-leer; bhäjana-den Teller. 

ÜBERSETZUNG 
"Nachdem er das Mark geopfert hatte, meditierte er außerhalb des Tem

pelraumes. ln der Zwischenzeit ließ �ri Kr..,a, nachdem Er du Mark geses
sen hatte, den Teller leer zurück." 

VERS 78 

� 1ft  �t.-1 'Ii': 'f� � -r·M I 
IN1 �tttt 'tfGt•t, '�� •M 1 1.,_ I 

kabhu 5asya khäiiä punal) pätra bhare Särhse 
sraddhä bäc;le par:lC;litera, prema-sindhu bhäse 

kabhu-manchmal; 5asya khäiiä-das Mark essend; punal)-wieder; pälra-den 
Teller; bhare-füllt; Särhse-mit Mark; sraddhä-Vertrauen; bä(1e-wächst; paf)Qile
ra-von Räghava Par:adita; prema-sindhu-im Ozean der Uebe; bhäse-treibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Manchmal, nachdem Krtt:aa du Mark gegessen hatte, füllte Er den Teller 
von neuem mit frischem Mark. Auf diese Weise wichst Righava Patxfitu 
Glaube, und er treibt in einem Meer der Liebe." 
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VERS 79 

�-. fif-. .-r M Jl� .. tl �fb1 I 
�� lft1ftt� "'� 'fl11llf 11•1 1 'l� I 
eka dina phala da5a sarilskära kariyä 
bhoga lägäite sevaka äila laiiä 

eka dina�ines Tages; pha/a-Früchte; da.Sa-zehn; sarilskära kariyä-nach dem 
Reinigen; bhoga lägäite-um bhoga zu opfern; sevaka-Diener; äi/a-kam; /aiia 
-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
"Eines Tases geschah es, daß ungefähr zehn Kokosnüsse ordnunpge

mil beschniHen und von einem Diener gebracht wurden, damit sie der 
Bildsestalt seopfert würden. I I  

VERS 80 

�� iff� Q, Rtt"'t tttll I 
�-�� '�ctq· �tl �' tfilwt 1 1ro I 

avasara nähi haya, vilamba ha-ila 
phala-pätra-häte sevaka dväre ta ' rahila 

avasara nähi ha�a�s gab wenig Zeit; vilamba ha-ila�s war spät; phala-pätra 
-<Jen Topf mit Früchten; häte-in den Händen; .sevaka--<ler Diener; dväre-an der 
Tür; ta' -tatsächlich; rahi/a-blieb. 

ÜBERSETZUNG 

"Als die Kokosnüsse herbeigebracht wurden, blieb wenig Zeit für die 
Opferung, da es bereits spät war. Der Diener blieb mit dem Ko
kosnußbehilter in den Hinden an der Tür stehen.11  

VERS 81 

'41"1 l'fl � �� � fifll I 
� �� .'1 i•bJ, 'f�� "'(iM I 1r) I 

dvärera upara bhite tetiho häta dila 
sei häte phala chutiila, paf)r;/ita dekhila 

dvärera upara-über der Tür; bhite-an die Decke; tetiho-er; häta di/a-streifte 
seine Hand; ei häte-mit dieser Hand; phala chutii/a-berührte die Frucht; paQ(Iita 
-Raghava PaQdita; dekhila-sah. 
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ÜBERSETZUNG 

"Da bemerkte Righava Pa1:1f�ig, daß der Diener die Decke über der Tür 
berührte und mit derselben Hand die Kokosnüsse anfaßte. 11 

VERS 82 
"�� �, -•rt11 �� � 'f�t1� 1 
�� �lfil ��' lftt'f �'II � I �� I 

pa!)c;lita kahe, -dväre loka kare gatäyäte 
tära pada-dhuli uc;li' läge upara bhite 

paQc;lita kahe-Raghava Par:tdita sagte; dväre-durch die Tür; /oka-die Leute im 
allgemeinen; kare-tun; gatäyäte-Kommen und Gehen; tära-ihr; pada-dhuli 
-Staub 1von den Füßen; u{li'-aufgewirbelt werden; läge-berührt; upara-auf� 
wärts; bhite-die Decke. 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf sagte Righava Parxlig: ,Ständig kommen und gehen Leute 
durch diese Tür. Der Suub von ihren Füßen wird aufgewirbelt und berührt 
die Decke.1 11 

VERS 83 

� f� � firJ1 .-r 'tlfi.rln I 
"-�r� �, � ...rfQ �111 1 ve 1 
sei bhite häta diyä phala parasilä 
k�Qa-yogya nahe, phala apavitra hailä 

sei bhite-auf diese Decke; häta diya-deine Hand legend; phala-die Frucht; 
parasilä-berührt; k�Qa-yogya nahe-ist nicht geeignet, Kr�r:-a dargebracht zu wer
den; pha/a-die Frucht; apavitra hailä-ist verunreinigt worden. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Nachdem du die Decke über der Tür berührt hast, hast du die Kokos

nüsse angefaßt. Jetzt taugen sie nicht mehr dafür, K� dargebracht zu wer
den, denn sie sind verunreinigt worden. 1  11 

ERLÄUTERUNG 
�rTia Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura erklärt, daß Raghava Par:tdita nicht nur 

ein verrückter Kerl war, der an irgendeinem Reinigungskomplex l itt. Er war nicht 
von dieser Welt. Wenn man etwas, was eigentlich materiell ist, aufgrund niedri 
geren Bewußtseins als spirituell auffaßt, so nennt man dies bhauma-ijya-dhi/:J. Rä-
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ghava Par:u:lita war ein ewiger Diener K�Qas, und alles, was er sah, sah er in Bezie
hung zum Dienst des Herrn . Er war stets in den transzendentalen Gedanken ver
sunken, wie er Kf$Qa immer mit allem dienen könnte. Manchmal versuchen Neu
linge, Gottgeweihte niedrigeren Ranges, Räghava PaQdita auf der Ebene materieller 
Reinheit und materieller Unreinheit nachzuahmen. Eine solche Nachahmnung wird 
niemandem helfen. Wie im Caitanya-caritämrta (Antya-lilä 4. 1 7  4) erklärt wird: bha
dräbhadra-vastu-jtiäna nähika 'präkrte'. Auf der transzendentalen Ebene gibt es 
kein "höher" oder "niedriger", "rein11 oder "unrein". Auf der materiellen Ebene 
wird zwischen gut und schlecht unterschieden, aber auf der spirituellen Ebene be
sitzt alles dieselbe Eigenschaft. 

'dvaite' bhadräbhadra-jtiäna, saba-'manodharma' 
'ei bhäla, ei manda', -ei saba 'bhrama' 

"ln der materiellen Welt sind Vorstellungen von gut und schlecht allesamt Spe
kulationen des Geistes. Wenn man deswegen sagt: ,Das ist gut, und das i�t 
schlecht', so ist beides ein Fehler. " (Ce. A. 4. 1 76) 

VERS 84 

\1 .. �fll' "" '�  �� llftm l 
�� 'f(q '$(·"'� •'ft. fttiqt I � I 

eta bali' phala phele präcira latighiyä 
aiche pavitra prema-sevä jagat jiniyä 

eta ba/i'-(j ies sagend; phala phe/e-wirft die Früchte fort; präcira latighiyä-über 
die Grenzmauer; aiche-solcher; pavitra-reiner; prema-sevä-Dienst in Uebe; jagat 
jiniyä-(jie ganze Welt erobernd. 

ÜBERSETZUNG 

,,Dersestalt war der Dienst Ri11Yva Pa!XIitas. Er nahm die Kokosnüsse 
nicht an, sondern warf sie über die Mauer. Sein Dienst 1rünclet aus
tchliellich auf reiner Liebe, und er �robert die pnze Welt.'' 

VERS 85 

�� .. rt �rfl�" �t..rt .rfbt 1 
'fp'ffiq •fl' ' et1f lft1f'fbt I � I 

tabe ära närikela sarhskära karäila 
parama pavitra kari' bhoga lägäila 

tabe-(janach; ära-andere; närike/a-Kokosnüsse; sarhskära karäila--ließ sie 
schneiden und säubern; parama pavitra kari' -sehr darauf achten, sie rein zu halten; 
bhoga /ägäi/a--brachte sie dar, damit sie gegessen würden. 
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ÜBERSETZUNG 

"�nach ließ Righava Pa.,(li� andere Kokosnüsse pflücken, säubern und 
aufschneiden, und mit großer Aufmerksamkeit brachte er sie der Bildgestalt 
zum Essen dar. 11  

VERS 86 

<!-Q .-rt, --, i11ter, -m .. 1 
-.� .. r� "l·�ttll "fißftl( •tll I .,_. I 

ei-mata kalä, ämra, näranga, känfhäla 
yähä yähä düra-gräme 5uniyäche bhäla 

ei-mata-auf diese Weise; kalä-Bananen; ämra-Mangos; näranga-Orangen; 
kanfhäla-Jackfrüchte; yähä ycihä-was immer; düra-gräme-in entfernt gelegenen 
Dörfern; suniyäche-er hörte; bhäla-gut . 

ÜBERSETZUNG 

,,Auf diese Weise holte er ausgezeichnete Bananen, Mangos, Orangen, 
)ackfrüchte und alle erstklassigen Früchte, von denen er gehört hatte, aus 
entfernt gelegenen Dörfern. 1 1  

VERS 87 

�-� fim ._m., �fn1 --� I 

'tfa 'l� .. ll •fl' �I tJ.tfiillfl4 I � I 

bahu-mülya diya äni' kariyä yatana 
pavitra sarhskära kari' kare nivedana 

bahu-mülya-hohen Preis; diyä-anbietend; äni' -bringend; kariya yatana-mit 
großer Aufmerksamkeit; pavitra-gereinigt; sarhskära kari' -beschneidend; kare ni
vedana-bringt der Bildgestalt dar. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Früchte wurden alle zu einem hohen Preis gekauft und von ent
fernt selegenen Orten herbeigeschafft. Nachdem Righava Pa�Xfi� sie mit 
1roler Sorgfalt und Sauberkeit beschnitten hatte, brachte er sie der Bildge
mlt dar.1 1  

VERS 88 

�- q �tfti'l �, 1l!ft .-t I 
�- Q fi;t1, tl'f�11, �llf � I """' I 
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ei mata vyaiijanera Säka, mula, phala 
ei mata cirjä, hurjuma, sande5a sakala 

ei mata-auf diese Weise; vyaiijanera-von Gemüse; Säka-Spinat; mü/a-Ra
dieschen; pha/a-Früchte; ei mata-auf diese Weise; ci(lä-Bruchreis; hu(luma
zerriebener Reis; sande5a-Süßigkeiten; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 
"Und 10 bereitete Ri1hava Pa.,(lita mit 1ro6er Sorgfalt und Aufmerksam

keit Spinat, anderes Gemüse, Radieschen, Früchte, Bruchreis, Reismehl und 
Süli1keiten zu.11  

VERS 89 

�-��� f9f�l-'frit1, •�"•·�"� 1 
'fllt 9ff�ll, .. fl •tt �� I � I 

ei-mata pi!hä-pänä, �ira-odana 
parama pavitra, ära kare sarvottama 

ei-mata-auf diese Weise; pifhä-pänä-Kuchen und Milchreis; �ira-odana
Kondensmilch; parama pavitra-in höchstem Maße gereinigt; ära-und; kare
er macht; sarva-uttama-erstklassig, geschmackvoll . 

ÜBERSETZUNG 

"Er bereitete Kuchen, Milchreis, Kondensmilch und alles andere mit 
1roler Aufmerksamkeit und unter sauberen Kochverhältnissen zu, so daß 
die Speisen entklusi1 und 1eschmackvoll waren. ' '  

VERS 90 

•fllf-tN, .. mt .. 1fit ... , ... <��•tt I 
._, ., 'Wtii.B, II( R·'ltl l :to I 

kä5amdi, äcära ädi aneka prakära 
gandha, vastra, alatikära, sarva dravya-sära 

käSamdi-eine Art Eingemachtes; äcära-andere eingelegte Gerichte; ädi
und so fort; aneka prakära-von vielerlei Art; gandha-Wohlgerüche; vastra-Kiei
der; a/ankära-Schmuckstücke; sarva-alle; dravya-von Dingen; sära�as Beste. 

ÜBERSETZUNG 

"Ri11Yva Pa.,(lita opferte außerdem alle Arten von eingemachten Ge
richten, wie zum Beispiel kitamdi. Er brachte verschiedene Wohlgerüche, 
Kleider und Schmuckstücke dar, und zwar von allem das Beste." 
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VERS 91 

�� '<11CI1tt "'� � .. t'fll I 
� ��' �tll1t•t 'l'f� Qit 1 _,) I 

ei-mata premera sevä kare anupama 
yaha dekhi' sarva-iokera juc;läna nayana 
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ei-mata-auf diese Weise; premera seva-Dienst in Liebe; kare-führt aus; 
anupama-ohne Vergleich; yähä dekhi' -<lies sehend; sarva-lokera-von allen Leu
ten; juc;läna-werden erfreut; nayana-<iie Augen. 

ÜBERSETZUNG 
I 

"Righava Pat�(lita diente dem Herrn also auf unvergleichliche Weise. Ein 
jeder, der ihn einfach nur sah, war überaus zufrieden.11 

VERS 92 

�� �fit' lf'tt.._tt �.-r •fll•tl' I 
�lat<e �rF-.11 � .. 1ftet n � n 
eta ba/i' räghavere kaila älitigane 
ei-mata sammänila sarva bhakta-gal)e 

eta ba/i' -<lies sagend; räghavere- Räghava Par:tdita; kaila älitigane-Er umarmte; 
ei-mata-auf diese Weise; sammäni/a�rwies Ehre; sarva-allen; bhakta-gal)e-<ien 
Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umarmte �ri uitanya Mahiprabhu Righava Pat�(lita voller 
Barmherzi1keit. Der Herr empfin1 auch die anderen Gottgeweihten mit 
lhnlicher Achtung. 

VERS 93 

f-1�1i4'tt �t-. � -.fftt �·� I 
�1�0f�'ftft �fi( �FM llatt'lfi' I � .. I 

Sivänanda sene kahe kariyä sammäna 
väsudeva-dattera tumi kariha samädhäna 

Sivänanda sene-zu �ivänanda Sena; kahe-sagt; kariyä sammäna-mit großer 
Achtung; väsudeva-dattera-von Väsudeva Datta; tumi-<iu; kariha-gib; samädhä
na-acht. 
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ÜBERSETZUNG 

Außerdem befahl der Herr �ivi�Ynda Se�Y respektvoll:  "Gib sehr gut auf 
Visudeva Da� acht. ' '  

VERS 94 

'1111 '-11 -·t� � fit-. � �tJI I 

� fiKet �Al -.�, � � '���'� I :.8 I 
parama udära inho, ye dina ye äise 
sei dine vyaya kare, nähi räkhe 5e� 

parama udära-sehr freigebig; inho--er; ye dina-jeden Tag; ye äi.se-was immer 
er bekommt; sei dine-noch an demselben Tag; vyaya kare-gibt aus; nähi-tut 
nicht; räkhe-behalten; 5e�-irgendeinen Restbetrag. 

ÜBERSETZUNG 

"Visudeva Datta ist sehr großzügig. Jeden Tag gibt er alles, was er an Ein
kommen erhilt, aus. Er behält keinen Restbetrag." 

VERS 95 

,_ .. , _,, .. -·�, 51�� ,_W I 

Jl.l ift �., .. �..._.1'1 � Q I M I 
'grhastha' hayena inho, cähiye sancaya 
sancaya nä kaile kutumba-bharal)a nähi haya 

g{'hastha--Haushälter; hayena-ist; inho--er (Vasudeva Datta); cähiye sancaya 
�r hat es nötig, etwas Geld zu sparen; saticaya nä kaile�hne Geld zu sparen; ku
tumba-bharaf)a-Erhaltung einer Famil ie; nähi haya-ist nicht möglich. 

ÜBERSETZUNG 

.,.,'& "�� lli.tta. �i.o. �-t�� iJl., i.ll a.o.Citi.Jit, dil e.t eilt w� Geld 
spart. Weil er das nicht tut, fällt es ihm sehr schwer, seine Familie zu versor-
gen." 

VERS 96 

bB �m ..n�� �- �1f11 •1, .. 1 

"'lt. M1 '{flf �fft Jlltl'l1cti4 I �· I 

ihära gharera äya-vyaya saba-tomära sthäne 
'sara-khela ' hanä tumi kariha samädhäne 
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ihära-von Vasudeva Datta; gharera-der Haushaltsangelegenheiten; äya-vya
ya-Einkommen und Ausgaben; .saba-alle; tomära sthäne-in deinem Haus; sa
ra-khela hatiä-der Geschäftsführer seiend; tumi-du; kariha .samädhäne-triff 
Vorkehrungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte kümmere dich um Visudeva Dattas Familienangelegenheiten. 
Werde sein Geschäftsführer, und triff die zweckmäßigen Regelungen.11 

ERLÄUTERUNG 

Sowohl Vasudeva Datta als auch �ivänanda Sena lebten als Nachbarn im selben 
Dorf, das heute Kumärahatta oder Hälisahara heißt. 

I 
VERS 97 

��� -1ftl 'A w•1ttt 11•1 I 
�r:om ._1fit� 'Att '111114 •fRI • �, • 

prati-va� ämära .saba bhakta-gal)a latiä 
gul)c;licäya äsibe .sabäya pälana kariyä 

prati-va�-jedes Jahr; ämära-Meine; saba-alle; bhakta-gaf)a /atiä-in Beglei
tung der Gottgeweihten; guf)c;licäya-um das Fest der Gur:'l<;iicä-Reinigung zu feiern; 
äsibe-du wirst kommen; sabäya-für jeden; pälana kariyä-für den Unterhalt sor
gen.  

ÜBERSETZUNG 

,,Komme jedes Jahr, und bringe alle Meine Geweihten mit dir zum Gu.,
dici-Fest. Ich bitte dich auch, sie alle zu betreuen.11  

VERS 98 

�� �� ,._. .rlt1 1 
-:fllf .. tfit';;q -.tn '1ftw1" 11-1 1 �.,_ I 

kulina-grämire kahe sammäna kariyä 
pratyabda äsibe yäträya paua-c;lori latiä 

kulina-grämire-zu den Einwohnern von Kulina-gräma; kahe-sagt; .sammäna 
kariyä-mit großer Achtung; prati-abda--jedes Jahr; cisibe-bitte kommt; yäträya 
-während des Ratha-yäträ-Festes; pana-e;lori-Seidenseil; /atiä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf ließ der Herr mit großem Respekt eine Einladung an alle Einwoh
ner Kulina-grimas ergehen und bat sie, jedes Jahr zu kommen und Seiden-
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seile mitzubringen, damit �ri Jagannitha während des Ratha-yitri-Festes 
getragen werden könne. 

VERS 99 

�� ��� •�·r� , 
�ttl �·�1•1 �B W11Qi '<Zt1t1tl I �� n 

guf)aräja-khätina kaila sri-k�T)a-vijaya 
tähäti eka-väkya tätira äche premamaya 

guf)aräja-khätina-CuQaräja Khän; kai/a-verfaßte; sri-kr�TJa-vijaya-das Buch mit 
dem Titel Sri K�T)a-vijaya; tähäti--dort; eka-väkya-€in Satz; tätira--davon; 
äche-ist; prema-maya-voller Uebe zu Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann sagte �ri Caitanya Mahiprabhu: "Gu.,arija Khän aus KulirY
grima verfaßte ein Buch mit dem Titel �ri K""a-vijaya. ln diesem Buch be
findet sich ein Satz, der die ekstatische Liebe des Autors zu K� offen
bart.�� 

ERLÄUTERUNG 

Sri K�T)a-vijaya ist ein Buch mit Gedichten, das als der erste in Bengalen ge
schriebene Gedichtband gilt. �rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura gibt an, die
ses Buch sei im Jahr 1 395 der Bengali -5akäbda-Zeitrechnung verfaßt und nach sie
ben Jahren vollendet worden ( 1 402 5akäbda). Dieses Buch wurde in leicht ver
ständlicher Sprache verlaßt, und selbst halbgebildete Bengalen und Frauen konn
ten es sehr gut lesen. Auch gewöhnliche Menschen mit wenig Wissen vom Alpha-: 
bet waren in der Lage, dieses Buch zu lesen und zu verstehen. Seine Sprache ist 
nicht sehr blumig, und manchmal hört sich die Dichtung nicht sehr wohlklingend 
an. Obwohl bei einem Gedicht im Sonettsti l jede Zei le vierzehn Si lben enthalten 
sollte, finden wir in den Versen dieses Buches manchmal sechzehn, zwölf oder 
dreizehn Silben . Viele Worte, die in jenen Tagen gebraucht wurden, konnten nur 
von den Ortsansässigen verstanden werden; trotzdem ist dieses Buch immer noch 
so beliebt, daß kein Buchladen ohne es vollständig ist. Es ist für diejenigen, die da
ran interessiert sind, im Kr�Qa-Bewußtsein Fortschritt zu machen, überaus wertvoll . 

�ri GuQaräja Khan war einer der hervorragendsten Vai�r:eavas, und er übersetzte 
den Zehnten und Elften Canto des Srimad-Bhägavatam für das Verständnis des ge
wöhnlichen Mannes. Das Buch Sri K[�T)a-vijaya wurde von Sri Caitanya Mahä
prabhu sehr gelobt, und es ist für alle Vai�Qavas von großem Wert. Srila Bhaktisid
dhänta Sarasvati Thakura führt eine Ahnenliste und die Geschichte der Familie Gu
Qaräja Khans an. Als ein bengalischer Kaiser namens Ädisüra zuerst von Känyakubja 
(Känowj) kam, brachte er fünf brähmaf)as und fünf käyasthas mit sich. Da der König 
von Rechts wegen von seinem Gefolge begleitet werden soll, begleiteten die 
brähmaf)as den König, um ihn in wichtigen spirituellen Angelegenheiten zu unter-
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stützen. Die käyasthas sollten andere Dienste leisten. Im nordindischen Hochland 
gelten die käyasthas als südras, aber in Bengalen zählt man sie zu den höheren Ka
sten . Es ist eine Tatsache, daß die käyasthas aus Nordindien nach Bengalen kamen, 
und zwar insbesondere aus Känyakubja (Känowj). �rila Bhaktisiddhanta Sarasvati 
Thakura sagt, die käyasthas, die aus Känyakubja kamen, seien erstklassige Männer 
gewesen. Da5aratha Vasu war eine große Persönlichkeit unter ihnen, und GuQaraja 
Khän gehörte zur dreizehnten Generation seiner Famil ie. 

Sein wirkl icher Name war Mäladhara Vasu, aber der Kaiser von Bengalen verlieh 
ihm den Titel Khan, weshalb er als GuQaraja Khan bekannt wurde. Bhaktisiddhanta 
Sarasvati Thakura führt die folgende Ahnenliste GuQaraja Khans an: ( 1 )  Da5aratha 
Vasu; (2) Ku5ala; (3) �bha5arikara; (4) Harilsa; (5) �ktirama (Bägar:l<;la), Muktirama 
(Mäinagara) und Alarikara (Barigaja); (6) Damodara; (7) Anantarama; (8) GuQinayaka 
und ViQänäyaka. Bhagiratha gehörte zur zwölften Generation und Mälädhara Vasu 
oder Gu6araja Khan zur dreizehnten. �ri GuQaraja Khan hatte vierzehn Söhne, von 
denen der zweite, lak$minathavasu, den Titel Satyaraja Khan erhielt. Sein Sohn war 
�i Rämananda Vasu; deswegen gehörte Rämanda Vasu zur fünfzehnten Genera
tion. GuQaraja Khan war ein überaus wohlbekannter und reicher Mann. Sein Palast, 
seine Festung und seine Tempel stehen heute noch, und wir können daraus 
schließen, daß der Wohlstand GuQaraja Khans gewiß sehr groß war. �ri GuQaraja 
Khan kümmerte sich niemals um die künstliche Aristokratie, die von Balläl Sena ein
geführt worden war. 

VERS 100 

........... ft -� (!ftefirt•" I 
�- �1,.1 �� ß �� � I  ) • •  I 

"nandanandana k�oa-mora präoa-natha '' 
ei väkye vikäinu tatira varilsera häta 

nanda-nandana k�oa-K�Qa, der Sohn Nanda Maharajas; mora präoa-nätha
mein Leben und meine Seele; ei väkye-wegen dieser Aussage; vikäinu-lch wurde 
verkauft; tätira-von ihm; varilsera häta--in die Hände der Nachfahren. 

ÜBERSETZUNG 
$ri uitanya Mahiprabhu sagte: , ,  ,Krt.,a, der Sohn Nan� Mahirijas, ist 

mein Leben und meine Seele.1 Durch diese Aussage werde Ich an die Hände 
der Nachfahren Gu.,arija Khins verbuft.1 1 

ERLÄUTERUNG 

Der vollständige Vers, auf den hier angespielt wird, lautet: 

eka-bhäve vanda hari yoc;la kari' häta 
nandanandana k�oa-mora präoa-nätha 
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"Mit gefalteten Händen bringe ich Kooa, dem Sohn Nanda Mahäräjas, der mein 
Leben und meine Seele ist, meine Gebete dar. " 

VERS 101 

�B F. •.rt, �tlftt ctlftQ ��I I 
� """ f$, «CQi4 Q [I I ) • )  I 
tomära ki kathä, tomära grämera kukkura 
sei mora priya, anya-jana rahu düra 

tomära-von euch; ki kathä-was soll Ich sagen; tomära-von eurem; grämera 
-Dorf; kukkura-ein Hund; sei�ieser; mora-Mir; priya-sehr lieb; anya-jana
andere; rahu düra-abgesehen von . 

ÜBERSETZUNG 
"Mir ist sopr ein Hund sehr lieb, der in eurem Dorf lebt - ganz zu 

schwei1en also von euch, und erst recht von anderen/1 

VERS 102 

� ��1i4't, 'eftl '1<6Jt11P � I 
� nt'l F.t � r;.,._if .. I ) • � I 

tabe rämänanda, ära satyaräja khänna 
prabhura caral)e kichu kaila nivedana 

tabe-hierauf; rämänanda-Rämänanda Vasu; ära-und; satyaräja khänna-Sat
yaräja Khän; prabhura caral)e-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; 
kichu-eine; kai/a-machten; nivedana-Anfrage. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf tru1en sowohl Riminana Vuu als auch Satyarija Khin bei den 
Lotosfüßen � üi�nya Mahiprabhus Fra1en vor. 

VERS 103 

'S" f� ..-tfit, f• � �� I 
�., •Uwt � <$(-fit,._fit Rt'l l) •'fJ I 

grhastha vi�yi ämi, ki mora sädhane 
sri-mukhe äjriä kara prabhu-nivedi caral)e 

grhastha--Haushälter; vi�yi-materialistischer Mensch; ämi-ich; ki-was; mora 
sädhane�er Vorgang meines Fortschrittes im spirituellen Leben; sri-mukhe-aus 
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Deinem eigenen Mund; äjnä kara-bitte befiehl; prabhu-mein Herr; nivedi cara
()e-ich unterwerfe mich Deinen lotosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 

Satyarija Khin ggte: "Mein lieber Herr, da ich ein Haushälter und ein 
materialistischer Mensch bin, kenne ich den Vorpng des Fortschrittes im 
spirituellen Leben nicht. Ich unterwerfe mich deshalb Deinen Lotosfüßen 
und ersuche Dich, mir Anweisungen zu erteilen. � �  

VERS 104 

I � .,.i1,-'"tlttitf, '��' I 
'fi4t•t 4ft �-���' I ) • 8 I 

prabhu kahena,-'k�Qa-sevä', 'vai�Qava-sevana ' 
'nirantara kara kooa-näma-sankirtana ' 

prabhu kahena--der Herr antwortete; kooa-sevä-K(�r:ta dienen; vai�ava-seva
na--den Anordnungen der Vai�avas gehorchen; nirantara�hne Unterlaß; kara 
-tue; kooa-näma-sankirtana-Chanten des Heiligen Namens �ri KMas. 

ÜBERSETZUNG 

$ri üiunya Mahiprabhu antwortete: "Chante weiterhin ohne Unterlaß 
den Heiligen Namen $ri KrRas· Wann immer es möglich ist, diene Ihm und 
Seinen Geweihten, den Vai�vu.�� 

VERS 105 

��- �.-�� ftfiR ,.1ft� ' 
� � .. , � h lttlltW ll'fttf I ) •t I 
satyaräja bale,-vai�ava ciniba kemane? 
ke vai�ava, kaha tänra sämänya la�Qe 

satyaräja ba/e-Satyaräja Khän sagte; vai�Qava-ein Vai�r:tava; ciniba kemane 
-wie soll ich erkennen; ke vai�Qava-wer ist ein Vai�ava; kaha-bitte sage; tänra 
-von ihm; sämänya /a41Qe-allgemeine Symptome. 

ÜBERSETZUNG 
Als Satyari� dies hörte, sagte er: "Wie bnn ich einen Vai..,ava erken

nenl Bitte Iai mich wissen, was ein Vai..,ava ist. Wu sind seine all1emeinen 
Kennzeichenl11 
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VERS 106 

� �,-MfB � �� �· ... tl l  
�' '� �,- ,. 'lt�t1•1i I" ) oq, I 

prabhu kahe,-"yätira mukhe 5uni eka-bära 
k�f)a-näma, sei püjya,-sre�fha sabäkära" 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu erwiderte; yätira mukhe-in dessen 
Mund; 5uni-lch höre; eka-bära�inmal; k�f)a-näma�en Heiligen Namen Sri 
l<t'$r,as; sei püjya--er ist verehrungswürdig; sre�lha sabäkära�er beste von allen 
Menschen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri ültanya Mahiprabhu erwiderte: "Jeder, der den Heiligen Namen 
Krtoa auch nur einmal chantet, ist verehrunpwürdig und ist der beste von 
allen Menschen." 

ERLÄUTERUNG 

Sri1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, ein Mensch werde schon durch das 
einmalige Chanten des Heiligen Namens Kf$r,as vollkommen und gelte als Vai$
Qava. Mit diesem Vertrauen und Glauben kann man ein leben des K�Qa
Bewußtseins beginnen, doch ein gewöhnlicher Mensch ist nicht imstande, den 
Heiligen Namen K{$Qas mit solchem Vertrauen zu chanten. Das wird von Sri1a Rüpa 
Gosvämi in seinem UpadeSämrta bestätigt: k�f)eti yasya giri tarh manasädriyeta. 
Man sollte den Heiligen Namen l<{$r,as als mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
der Transzendenz Selbst, identisch auffassen. Der Heil ige Name I<{$Qas ist also mit 
Kf$Qa identisch und ist außerdem cintämaf)i. Der Name Kr$r,a ist die Verkörperung 
des vollkommen transzendentalen und ewig von materieller Verunreinigung be
freiten Klanges. Man sollte verstehen, daß der Heil ige Name Kf$r,as und Kr$r,a iden
tisch sind . Dieses Vertrauen muß man haben und muß fortfahren, den Heiligen Na
men zu chanten. Wenn man sich auf der Neulingsstufe befindet, kann man nicht 
verstehen, was einen reinen, ungetrübten Gottgeweihten ausmacht. Wenn sich 
der Novize jedoch im hingebungsvollen Dienst betätigt - insbesondere in der 
Bildgestaltenverehrung - und die Anweisungen eines echten spirituellen Meisters 
befolgt, wird er zu einem reinen Gottgeweihten. Jeder kann davon profitieren, von 
einem reinen Gottgeweihten über K�Qa-Bewußtsein zu hören, und kann so all
mählich gereinigt werden. 

Ein Gottgeweihter, der daran glaubt, daß der Heilige Name des Herrn mit dem 
Herrn identisch ist, ist ein reiner Gottgeweihter, selbst wenn er vielleicht noch auf 
der Neulingsstufe steht. Durch seine Gemeinschaft können andere ebenfalls zu 
Vai$Qavas werden. 

Man gilt als materialistischer Gottgeweihter, wenn man lediglich die Bildgestalt 
Haris mit Vertrauen verehrt, aber den Gottgeweihten und anderen nicht den gehö
rigen Respekt erweist. Das wird im �rimad-Bhägavatam (11.2.47) bestätigt: 



Ven 107) Sirvabhauma Bhatticirya bewirtet den Herrn 

arcäyäm eva haraye 
yal) püjärh sraddhayehate 

na tad-bhakt� cänye$U 
.sa bhak tal) präkrtal) smrtal) 

47 

"Jeder, der sich mit Vertrauen der Verehrung der Bildgestalt Haris widmet, aber 
den Gottgeweihten und anderen keinen gebührenden Respekt erweist, gilt als ma
terialistischer Gottgeweihter." 

Durch Umgang mit einem neuen Gottgeweihten, der daran glaubt, daß der 
Heilige Name des Herrn mit dem Herrn identisch ist, kann man jedoch ebenfalls ein 
Gottgeweihter werden. Als Sri Caitanya Sanätana Gosvämi unterwies, sagte Er: 

I 
sraddhävän jana haya bhakti-adhikäri 
'uttama ', 'madhyama ', 'kani�tha '-sraddhä-anusäri 

yähära komala-sraddhä, se 'kani�tha' jana 
krame krame tenho bhakta ha-ibe 'uttama' 

rati-prema-täratamye bhakta- taratama 

"Ein Mensch, der festes Vertrauen erlangt hat, ist ein echter Kandidat für Fort
schritt im Kooa-Bewußtsein. Gottgeweihte werden je nach ihrem Glauben als erst
klassige, zweitklassige oder neue Gottgeweihte bezeichnet. Einer, der schwaches 
Vertrauen hat, wird kani�tha, Neuling, genannt. Der Neuling kann jedoch ein fort
geschrittener Gottgeweihter werden, wenn er die vom spirituellen Meister festge
setzten regulierenden Prinzipien strikt befolgt. Der reine Gottgeweihte, dessen 
Vertrauen stärker wird, wird zum madhyama-adhikäri und uttama-adhikäri. 11 
(Ce. M. 22.64,69- 70} 

Man kann also schlußfolgern, daß selbst ein neuer Gottgeweihter höher steht 
als die karmis und jiiänis, weil er volles Vertrauen in das Chanten des Heiligen Na
mens des Herrn besitzt. Ein karmi oder ein jiiäni hat ungeachtet seines hohen 
Ranges keinen Glauben an �ri Vi�Qu, Seinen Heiligen Namen oder Seinen hinge
bungsvollen Dienst. Man mag religiös fortgeschritten sein, aber wenn man im hin
gebungsvollen Dienst nicht ausgebildet ist, kommt einem auf der transzendentalen 
Ebene wenig Verdienst zu. Selbst ein neuer Gottgeweihter, der sich nach den vom 
spirituellen Meister bekanntgegebenen Vorschriften in der Bildgestaltenverehrung 
betätigt, befindet sich auf einer höheren Stufe als die fruchtbringenden Arbeiter 
und spekulativen Philosophen. 

VERS 107 

M�· � •tt "(.'"" "" I 
.. ._,..t wf• 't( il11f � Q I ) o" I 

"eka k�l)a-näme kare sarva-päpa �ya 
nava-vidhä bhakti pürl)a näma haite haya 
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eka kr�Qa-näme--ein Heil iger Name K�I'Jas; kare-kann tun; sarva-päpa-von al 
len sündhaften Reaktionen; k�ya-Vernichtung; nava-vidhä-neun Vorgänge; 
bhakti-von hingebungsvollem Dienst; pür(la-vollkommen; näma haite-einfach 
durch das Chanten des Heil igen Namens; haya--sind .  

ÜBERSETZUNG 

"Einfach dadurch, daß man den Heiligen Namen K!l9as chantet, wird 
man von allen Reaktionen eines sündhaften Lebens befreit. Man kann die 
neun Vorginge hingebungsvollen Dienens einfach durch das Chanten des 
Heiligen Namens zur Vollkommenheit bringen.1 1  

ERLÄUTERUNG 

Die neun Arten hingebungsvollen Dienens werden im �rimad-Bhägavatam er
wähnt (7. 5 .23): 

sravaQarh kirtanarh vi�QOI) 
smaraQarh päda-sevanam 

arcanarh vandanarh däsyarh 
sakhyam ätma-nivedanam 

iti purhsärpitä vi�Qau 
bhaktis cen nava-lak$aQä 

kriyeta bhagavaty addhä 
tan manye 'dhitam uttamam 

Diese Tätigkeiten sind: Hören, Chanten, Sicherinnern, Dienen, Verehren, Beten, 
Gehorchen, Freundschaftschließen und Alles-Hingeben. Was das Chanten des Hei
ligen Namens Kr�I'JaS betrifft, so kann man von allen sündhaften Reaktionen befreit 
werden, wenn man den Heil igen Namen chantet, ohne Vergehen zu begehen. Es 
ist also möglich, vor allen sündhaften Reaktionen bewahrt zu werden, wenn man 
vergehenlos chantet. Im hingebungsvollen Dienst ist es sehr wichtig, den Heil igen 
Namen des Herrn ohne Vergehen zu chanten. Die Wirkung al ler neun hingebungs
vollen Vorgänge wie sravaQa und kirtana läßt sich sofort erzielen, wenn man ein
fach den Heil igen Namen des Herrn vergehenlos chantet. 

Diesbezüglich erklärt �rTia Jiva Gosvämi in seinem Buch Bhakti-sandarbha (1 73): 
yadyapi anyä bhaktil) kalau kartavyä, tada kirtanäkhya-bhakti-sarhyogenaiva. Von 
den neun Vorgängen hingebungsvollen Dienstes ist kirtana besonders wichtig. Srna 
Jiva Gosvämi weist uns deswegen an, die anderen Vorgänge wie arcana, vandana, 
däsya und sakhya auszuführen, aber vorher und nachher müsse kirtana, das Chan
ten des Heil igen Namens, stattfinden. Wir haben deswegen dieses System in al len 
unseren Zentren eingeführt. Vor und nach arcana, ärati, bhoga-Opferung, Anklei
den und Schmücken der Bi ldgestalten findet das Chanten des Hei l igen Namens des 
Herrn statt - Hare K�Qa, Hare Kr�Qa, Kr�Qa Kr�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare 
Räma, Räma Räma, Hare Hare. 



Vers 108) Sirvabhauma Bhatticirya bewirtet den Herrn 

VERS 108 
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dik�-pura5caryä-vidhi ape� nä kare 
jihvä-spa!'Se ä-cal){läla sabäre uddhäre 
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di�-Einweihung; pura5caryä-Tätigkeiten vor der Einweihung; vidhi-regu
lierende Prinzipien; ape�-Vertrauen auf; nä-nicht; kare-tut; jihvä-die Zun
ge; spat:Se-durch Berühren; ä-caf){lä/a-selbst den niedrigsten der Menschen, den 
cal){läla; sabäre-jeden; uddhäre-befreit. 

ÜBERSETZUNG 

"Man braucht sich nicht der Einweihung zu unterziehen oder die Tätig
keiten auszuführen, die vor der Einweihung nötig sind. Man muß einfach 
den Heiligen Namen mit den Lippen erklingen lassen. Auf diese Weise kann 
selbst ein Mensch aus der niedrigsten Klasse (carxtila) befreit werden.11 

ERLÄUTERUNG 

�na Jiva Cosvämi erklärt di� in seinem Bhakti-sandarbha (283): 

divyarh jnänarh yato dadyät 
kuryät päpasya sati�yam 

tasmät di�ti sä proktä 
deSikais tattva-kovidail) 

"Di� ist der Vorgang, durch den man sein transzendentales Wissen erwecken 
und alle durch sündvolles Handeln verursachten Reaktionen vernichten kann. Ein 
Mensch, der im Studium der offenbarten Schriften bewandert ist, kennt diesen 
Vorgang unter dem Namen di�." 

. 

Die regulierenden Prinzipien von di� werden im Hari-bhakti-viläsa (Viläsa 
2.3,4) und Bhakti-sandarbha (283) erklärt. Dort heißt es: 

dvijänäm anupetänäril svakarmädhyayanädi� 
yathädhikäro nästiha syäc copanayanäd anu 

tathäträdi�itänäril tu mantra-devärcanädi� 
nädhikäro 'sty atal) kuryäd ätmänarh Siva-sarhstutam 

"Auch wenn man in einer brähmaf)a-Familie geboren worden ist, kann man 
keine vedischen Rituale ausführen, wenn man nicht eingeweiht ist und keine hei
lige Schnur besitzt. Selbst derjenige, der in einer brähmaf)a-Familie geboren wurde, 
wird erst nach der Einweihung und nach der Zeremonie der heiligen Schnur zum 
brähmal)a. Wenn man nicht als brähmana eingeweiht ist, kann man den Heiligen 
Namen nicht richtig verehren. ' '  



so $ri Cai�nya-aritimrta (Madhya-lilä, Kap. 15 

Gemäß den regulierenden Prinzipien der Vai�l')avas muß man als brähmal)a ein
geweiht werden. Im Hari-bhakti-viläsa (2.6) wird die folgende Anweisung aus dem 
Vi�l')u-yämala zitiert: 

adi�itasya vämoru 
krtaril satvaril nirarthakam 

pa5u-yonim aväpnoti 
di�-virahito janal) 

"Solange jemand nicht von einem echten spirituellen Meister eingeweiht ist, 
sind seine hingebungsvollen Tätigkeiten alle nutzlos. Ein Mensch, der nicht vor
schriftsmäßig eingeweiht wird, kann erneut in die Tierformen hinabsinken. I I  

Weiter heißt es im Hari-bhakti-viläsa (2. 10): 

ato gururil pral')amyaivaril 
satva-svaril viniv�ya ca 

grhniyäd vai�l')avaril mantraril 
di�-pütvaril vidhänatal) 

"Es ist die pfl icht jedes Menschen, sich einem echten spirituellen Meister hinzu
geben. Man muß ihm alles geben - Körper, Geist und Intell igenz - und muß eine 
Vai�l')ava-Einweihung von ihm entgegennehmen."  

Der Bhakti-sandarbha (298) führt das folgende Zitat aus dem T attva-sägara an: 

yathä käticanatäril yäti 
käsyaril rasa-vidhänatal) 

tathä di�-vidhänena 
dvijatvaril jäyate nrl')äm 

"Wenn Glockenmetall von Quecksilber berührt wird, wird es durch chemische 
Einwirkung in Gold verwandelt. ln ähnlicher Weise kann ein Mensch die Eigen
schaften eines brähmal')a erwerben, wenn er ordnungsgemäß eingeweiht wird ." 

Im Zuge der Erörterung des pura5caryä-Vorganges zitiert der Hari-bhakti-viläsa 
(1 7 .1 1 ,  1 2) folgende Verse aus der Agastya-sarilhitä: 

pujä traikäliki nityaril 
japas tarpal)am eva ca 

homo brähmal')a-bhuktis ca 
pura5caral')am ucyate 

guror labdhasya mantrasya 
prasädena yathä-vidhi 

paticätigopäsanä-siddhyai 
paras caitad vidhiyate 



Vers 108) Sirvabhauma Bha!Jicirya bewirtet den Herrn 51 

"Am Morgen, Nachmittag und Abend sollte man die Bildgestalt verehren, den 
Hare-K�Qa-mantra chanten, Opfergaben darbringen, ein Feueropfer vollziehen 
und den brähmat)as zu essen geben. Diese fünf Tätigkeiten stellen pura5caryä dar. 
Damit die Einweihung durch den spirituellen Meister ein voller Erfolg wird, sollte 
man zuerst diese pura5caryä-Vorgänge ausführen." 

Das Wort purab bedeutet "vorher", und caryä bedeutet "Tätigkeit". Weil diese 
Tätigkeiten erforderlich sind, weihen wir Schüler in der Internationalen Gesellschaft 
für Kr�IJa-Bewußtsein nicht sofort ein. Zuerst muß ein Einweihungskandidat sechs 
Monate lang der ärati und Vorlesungen aus den sastras beiwohnen, die regulieren
den Prinzipien einhalten und mit anderen Gottgeweihten Gemeinschaft haben. 
Wenn er im pura5caryä-vidhi tatsächlich Fortschritt gemacht hat, wird er vom örtli
chen Tempelpräsidenten zur Einweihung vorgeschlagen.  Es ist nicht so, daß jeder 
plötzlich eingeweiht werden kann, ohne den Anforderungen zu entsprechen. 
Wenn man dadurch, daß man den Hare-K�Qa-mantra täglich sechzehn Runden 
lang chantet, durch Einhalten der regulierenden Prinzipien und durch die Teilname 
an Vorlesungen weiteren Fortschritt gemacht hat, erhält man nach den zweiten 
sechs Monaten die heil ige Schnur (Anerkennung als brähmat)a). 

Im Hari-bhakti-viläsa (1 7.4,5, 7) heißt es: 

vinä yena na siddhab syän 
mantro va�-5atair api 

krtena yena labhate 
sädhako vänchitarh phalam 

pura5carat)a-sampanno 
mantro hi phala-dhäyakab 

atah pur�kriyärh kuryät 
mantravit siddhi-katiksayä 

pura�kriyä hi manträt)äril 
pradhänarh viryam ucyate 

virya-hino yathä dehi 
sarva-karmasu na �mab 

pura5carat)a-hino hi 
tathä mantrab prakirtitab 

"Ohne die pura5caryä-Tätigkeiten auszuführen, kann man nicht vollkommen 
werden, selbst wenn man diesen mantra für Hunderte von Jahren chantet. Wer 
sich jedoch dem pura5caryä-vidhi-Vorgang unterzogen hat, kann sehr leicht Erfolg 
erzielen. Wenn man seine Einweihung vervollkommnen will, muß man zuerst die 
pura5caryä-Tätigkeiten durchmachen. Der pura5caryä-Vorgang ist die Lebenskraft, 
die einem beim Chanten des mantra zum Erfolg verhilft. Ohne die Lebenskraft 
kann man nichts tun; in ähnlicher Weise kann ohne die Lebenskraft des pura5caryä
vidhi kein mantra vollendet sein. '' 

ln seinem Bhakti-sandarbha (283) erklärt �rila jiva Govämi: 



52 �ri Caitanya-caritimtu (Madhya-lili, Kap. 15 

yadyapi 5ri-bhägavata-mate paticaräträdi-vat arcana-märgasya 
äva5yakatvaril nästi, lad vinäpi 
5araQäpattyädinäm ekatareQäpi puru�rtha-siddher 
abhihitatvät, tathäpi sri-näradädi-vartmänusaradbhil) 
sri-bhagavatä saha sambandha-vi�ril dik�-vidhänena 
5ri-guru-caraf)a-sampäditaril ciki�dbhil) krtäyäril 
di�yäm arcanam avaSyaril kriyetaiva. 

Di� ist von ähnlicher Bedeutung, was im Bhakti-sandarbha (284) wie folgt er
klärt wird: 

yadyapi svarüpato nästi, tathäpi präyal) svabhävato 
dehädi-sambandhena kardaya-Silänäril vi�pta-cittänäril 
janänäril tat - tat -satikoci-karaf)äya srimad-�-prabhrtibhir 
aträrcana-märge kvacit kvacit käcit käcin maryädä sthäpitästi. 

Ähnlich heißt es im Rämärcana-candrikä: 

vinaiva di�ril viprendra 
pura5caryäril vinaiva hi 

vinaiva nyäsa-vidhinä 
japa-mätref)a siddhidä 

Mit anderen Worten, das Chanten des Hare-I<{$Qa-mantra ist so mächtig, daß es 
nicht von einer offiziellen Einweihung abhängig ist, doch wenn jemand eingeweiht 
ist und sich im paiicarätra-vidhi (Bildgestaltenverehrung) betätigt, wird sein K�Qa
Bewußtsein sehr bald erwachen, und seine Identifizierung mit der materiellen Welt 
wird vernichtet werden. Je mehr man von materieller Identifizierung befreit wird, 
desto mehr kann man erkennen, daß die spirituelle Seele qualitativ ebenso gut wie 
die Höchste Seele ist. Dann, wenn man sich auf der absoluten Plattform befindet, 
kann man verstehen, daß der Heilige Name des Herrn und der Herr Selbst identisch 
sind. Auf dieser Stufe der Erkenntnis kann der Heilige Name des Herrn, der Hare
Kooa-mantra, mit keinem materiellen Klang gleichgesetzt werden. Wenn man den 
Hare-Kooa-mahä-mantra als materielle Klangschwingung auffaßt, kommt man zu 
Fall. Man sollte den Heiligen Namen des Herrn verehren und chanten, indem man 
ihn a's den Herrn Se\bst anerkennt. Man sonte deswegen - w1e es d1e offenbarten 
Schriften vorschreiben - unter der Leitung eines echten spirituellen Meisters ord
nungsgemäß eingeweiht werden. Obwohl das Chanten des Heil igen Namens so
wohl für die bedingte als auch für die befreite Seele gut ist, ist es besonders für die 
bedingte Seele segensreich, weil man durch Chanten Befreiung erlangt. Wenn ein 
Mensch, der den Heiligen Namen chantet, befreit wird, erlangt er die höchste Voll
endung, indem er nach Hause, zu Gott, zurückkehrt. Mit den Worten des �ri 
Caitanya-caritämrta l.Adi 7.73): 

k�Qa-mantra haite habe sarilsära-mocana 
kooa-näma haite päbe kooera caraf)a 
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"Einfach durch das Chanten des Heil igen Namens K�r:tas kann man Freiheit vom 
materiel len Dasein erlangen. ln der Tat, einfach durch das Chanten des Hare
K�r:ta-mantra wird man imstande sein, die Lotosfüße des Herrn zu sehen." 

Das vergehenlose Chanten des Heiligen Namens ist nicht vom Einweihungsvor
gang abhängig. Obwohl Einweihung von pura5caryä oder pura5caral)a abhängig 
sein mag, hängt das eigentl iche Chanten des Heiligen Namens nicht vom pura5ca
ryä-vidhi, den regulierenden Prinzipien, ab. Wenn man den Heil igen Namen ein
mal chantet, ohne ein Vergehen zu begehen, erlangt man allen Erfolg. Während 
des Chantens des Heiligen Namens muß die Zunge arbeiten. Einfach durch das 
Chanten des Heiligen Namens wird man augenblicklich befreit. Die Zunge ist se
vonmukha-jihvä - sie wird durch Dienst kontrolliert. Einer, dessen Zunge damit 
beschäftigt ist, materielle Dinge zu genießen und auch über sie zu sprechen, kann 
die Zunge nicht für die absolute Erkenntnis benützen. 

atal) sri-k�Qa-nämädi 
na bhaved grähyam indriyail) 

sevonmukhe hi jihvädau 
svayam eva sphuraty adal) 

Wie es im Caitanya-caritämrta (Madhya 1 7. 1 34) heißt: 

ataeva k�Qera 'näma', 'deha ', 'viläsa' 
präkrtendriya-grähya nahe, haya sva-prakäSa 

"Mit den materiellen Sinnen ist es nicht möglich, den transzendentalen Heiligen 
Namen des Herrn oder Seine Gestalt, Seine Taten und Seine Spiele zu verstehen. 
Wenn man sich jedoch tatsächlich im hingebungsvollen Dienst beschäftigt, indem 
man die Zunge gebraucht, offenbart Sich der Herr. " 

VERS 109 
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anu�nga-phale kare sarilsärera k�ya 
citta äka�iyä karäya kr�IJe premodaya 

anu�nga-pha/e-als ein gleichzeitiges Ergebnis; kare-tut; samsarera 4Jya
Zerstörung der Verstrickung in die materielle Welt; citta-Cedanke; äkar�iyä-an
ziehend; karäya-verursacht; k�Qe-zu Sri Kr$r:ta; prema-udaya-Erwachen tran
szendentaler liebe. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch das Chanten des Heiligen Namens des Herrn löst man seine Ver
strickung in materielle Tätigkeiten auf. Danach verspürt man starke Anzie
hung zu Krtr_u, und so erwacht schlummernde Liebe zu lhm.11 
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VERS 110 
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äkt"$ti/:J krta-cetasäril sumanasäm uccätanaril cärilhasäm 
äcaf)(jälam amüka-loka-sulabho va5ya5 ca mukti-sriyal) -

no dik$ärh na ca sat -kriyärh na ca pura5caryärh manäg i�te 
mantro 'yarh rasanä-sprg eva phalati sri-k�Qa-nämätmakal) 

äk�!i/:J-Anziehung; krta-cetasäm-heil iger Persönlichkeiten; su-mana.säm--der 
überaus Weitherzige; uccäfanam-Zerstörer; ca-auch; arilhasäm-von sündhaften 
Reaktionen; ä-caQ{jä/am-sogar den caf){jälas; amuka-außer den Stummen; loka
sulabhal)-für alle Menschen sehr leicht erreichbar; va.Sya/:J-ausschließlicher Be
herrscher; ca-und; mukti-sriyal)--des Reichtums der Befreiung; na-nicht; 
di�m-Einweihung; na-nicht; ca-auch; sat-kriyäm-fromme Tätigkeiten; na 
-nicht; ca-auch; pura.SCaryäm-regulierende Prinzipien vor der Einweihung; ma
näk-geringfügig; ik�te-hängt ab von; mantral)-mantra; ayam--dieser; rasanä 
-Zunge; sprk-berührend; eva�infach; phalati--ist fruchttragend; sri-k�Qa
näma-ätmakal)-aus dem Heil igen Namen �ri K�Qas bestehend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Heilige Name �ri Krt.,as wirkt auf viele heilige, weitherzige Men
schen anziehend. Er ist der Verniehier al ler sündhaften Reaktionen und ist 
so mächtig, daß er für jeden - außer für den Stummen, der ihn nicht chan
ten bnn - ohne weiteres zuginglieh ist, auch für die niedripte Men
schenart, die a.,(lälas. Der Heil ige Name Kn.,as ist der Beherrscher des 
Reichtums der Befreiung, und er ist mit Krt.,a identisch. Einfach dadurch, 
daß man den Heiligen Namen mit der Zunge berührt, werden sofort Früchte 
gezeitigt. Der Heilige Name hingt nicht von Einweihung, frommen Tätig
keiten oder den regulierenden puralaryi-Prinzipien ab, die im allgemei
nen vor der Einweihung eingehalten werden. Der Heilige Name wartet 
nicht auf all diese Tätigkeiten. Er ist nicht auf fremde Hilfe angewiesen.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man in �na Rüpa Gosvämis Padyävali {29). 

VERS 1 1 1  
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Ven 112) SirvabiYuma Bha!1icirya bewirtet den Herrn ss 

"ataeva yätira mukhe eka k[}Qa-näma 
sei ta ' vai�l)ava, kariha tätihära sammäna" 

ataeva-deswegen; yätira mukhe-tn dessen Mund; eka�in; k�Qa-näma-der 
Heilige Name K�Qas; sei ta ' vai�ava�r ist ein Vai�Qava; kariha�rweise; tätihä
ra-thm; sammäna-Respekt. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich riet �ri üitanya Mahiprabhu: "Wer den Hare-Kff9a-man
tra chantet, wird als Vai..,ava angesehen; deshalb solltest du ihm alle Ehre 
erweisen." 

ERLÄUTERUNG 

�na Rüpa Cosvämi erklärt in seinem UpadeSämrta: k�Qeti yasya giri tarh mana
sädriyeta di�ti cet. Ein fortgeschrittener Gottgeweihter sollte einen Menschen re
spektieren, der von einem echten spirituellen Meister eingeweiht worden ist und 
sich auf der transzendentalen Ebene befindet, da er den Heiligen Namen mit Ver
trauen und Ehrerbietungen chantet und die Anweisungen seines spirituellen Mei
sters befolgt. �rna Bhaktivinoda Thäkura kommentiert, daß es für Haushälter 
äußerst wichtig ist, Vai�Qavas zu dienen. Ob ein Vai�Qava ordnungsgemäß einge
weiht ist oder nicht, ist belanglos. Man kann eingeweiht sein und trotzdem von der 
Mäyäväda-Philosophie verseucht sein, wohingegen ein Mensch, der den Heiligen 
Namen des t-terrn vergehenlos chantet, dieser Verunreinigung nicht erliegen wird. 
Ein vorschriftsmäßig eingeweihter Vai�Qava ist vielleicht unvollkommen, aber einer, 
der den Heiligen Namen des Herrn ohne Vergehen chantet, ist in jeder Hinsicht 
vollkommen. Obwohl er offensichtlich ein Neuling sein mag, muß er trotzdem als 
reiner, unverfälschter Vai�Qava angesehen werden. Es ist die pfl icht des Haushälters, 
einem solchen unverfälschten Vai�Qava Ehre zu erweisen. Das ist Sri Caitanya 
Mahäprabhus Anordnung. 

VERS 112 

�· 1lf""'PI' .'(441� I 

·�fl, -�- � Riet  � I ))� I 

khaf)c;lera mukunda-däsa, sri-raghunandana 
sn-narahari, -ei mukhya tina jana 

khaf)c;lera-des Ortes, der als KhaQQa bekannt ist; mukunda-däsa-Mukunda 
däsa; 5ri-raghunandana-Sri Raghunandana; 5ri-narahari-� Narahari ;  ei-d iese; 
mukhya-Haupt-; tina-drei; jana-Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann wandte �ri üitanya Mahiprabhu Seine AufmerkYmkeit Mu
kuncla disa, Raghunanclana und �ri Narahari zu; diese drei Personen wohn
ten in dem Dorf Kha�. 



56 �ri üitanya-caritimrta (Madhya-lila, �p. 15 

VERS 113  
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mukunda däsere puche 5acira nandana 
'tumi-pitä, putra tomära-sri-raghunandana? 

mukunda däsere-Mukunda däsa; puche-fragte; 5acira nandana-der Sohn 
Mutter �acis; tumi-du; pitä-Vater; putra-Sohn; tomära-dein; sri-raghunanda
na-�ri Raghunandana. 

ÜBERSETZUNG 

Als nächstes fragte �ri üitanya Mahiprabhu, der Sohn Mutter �cis, Mu
kunda disa: "Du bist der Vater, und Raghunandana ist dein Sohn. Ist das 
richtigl11  

VERS 1 14 
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kibä raghunandana-pitä, tumi-tära tanaya? 
ni5caya kariyä kaha, yäuka sarh5aya ' 

kibä-oder; raghunandana-Raghunandana; pitä-Vater; tumi-du; tära-sein; 
tanaya-Sohn; ni5caya kariyä--Cewißheit verschaffend; kaha-sprich nur; yäuka 
sarh5aya-laß meine Zweifel zerstreut werden. 

ÜBERSETZUNG 

"Oder ist �rila Raghunandana dein Vater, während du sein Sohn bistl 
Bitte laß Mich die Tatsachen wissen, damit Meine Zweifel weichen. 11 

VERS 1 15 
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mukunda kahe, -raghunandana mora 'pitä ' haya 
ämi tära 'putra ', -ei ämära ni5caya 

mukunda kahe-Mukunda däsa antwortete; raghunandana-mein Sohn Raghu
nandana; mora-mein; pitä-Vater; haya--fst; ämi--fch; tära-sein; putra-Sohn; ei 
-dies; ämära-meine; ni5caya-Entscheidung. 



Vers 118) Sirv-�uma BhaJ1icirya bewirtet den Herrn 57 

ÜBERSETZUNG 

Mukunda antwortete: "bghunandana ist mein Vater, und ich bin sein 
Sohn. So lautet mein Urteil . 1 1  

VERS 116 
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ämä sabära kooa-bhakti raghunandana haite 
ataeva pitä-raghunandana ämära ni5cite 

ämä sabära-wir alle; k�Qa-bhakti-Hingabe an I<{$Qa; raghunandana haite
wegen Raghunandana; ataeva--deshalb; pitä-Vater; raghunandana-Raghunanda
na; ämära ni5cite-meine Entscheidung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wir alle haben dank bghunandana Hinpbe an Krt.,a erlangt. Deshalb 
ist er meines Erachtens mein Vater. 1 1  

VERS 117 
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5uni' ha� kahe prabhu-"kahile ni5caya 
yätihä haite k�Qa-bhakti sei guru haya" 

5uni' -hörend; ha�-voll Freude; kahe prabhu-Sri Caitanya �häprabhu 
sagte; kahile ni5caya--du hast richtig gesprochen; yätihä haite-von der; kooa
bhakti-Hingabe an �r:-a; sei-diese Person; guru haya-ist der spirituelle Meister. 

ÜBERSETZUNG 

Als � üi�nya Mahäprabhu Mukunda diY dieses richtige Urteil abge
ben hörte, bestätigte Er es mit den Worten: "Ja, du ist richtig. Einer, der 
Hinpbe an Krt.,a erweckt, ist zweifellos ein spiritueller Meister. 1 1  

VERS 118 

� 1f,.ilt � �� 9fA � I 
"'" 'lffilatt ·� U �� I ) )� I 

bhaktera mahimä prabhu kahite päya sukha 
bhaktera mahimä kahite haya panca-mukha 
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bhaktera mahimä�ie Herrl ichkeiten eines Gottgeweihten; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; kahite-zu sprechen; päya sukha-bekommt Glück; bhak
tera mahimä�ie Herrl ichkeiten eines Gottgeweihten; kahite-zu verkünden; ha
ya-wird; paiica-mukha-" fünfgesichtig". 

ÜBERSETZUNG 

Es bereitete �ri Caitanya Mahäprabhu große Freude, einfach nur über die 
Herrlichkeiten Seiner Geweihten zu sprechen. Tatsächlich war es, als habe 
Er fünf Gesichter, wenn Er über ihren Ruhm sprach. 

VERS 1 19 

.. 11tl1 �,-"it l(f''O ,$1 I 

� fi4*'t ,_., � wte � n :>)� n 

bhakta-gal')e kahe, -5una mukundera prema 
niguc;lha nirmala prema, yena dagdha hema 

bhakta-gal')e kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu tei lte Seinen Geweihten mit; su
na-bitte hört; mukundera prema-Mukundas Liebe zu Gott; niguc;lha-sehr tief; 
nirma/a-reine; prema-ekstatische Uebe; yena-als ob; dagdha-geklärtes; hema 
-Cold. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann teilte �ri Caitanya Mahäprabhu all Seinen Geweihten mit: "Bitte 
hört über Mukundas Liebe zu Gott. Es ist eine sehr tiefe und reine Liebe und 
läßt sich nur mit gereinigtem Gold vergleichen.� �  

VERS 120 

�t'• r1wt44w t·� �tt -� 1 
eNC:I �- -·� lf1fit,Cit• � I  )\o I 

bähye räja -vaidya inho kare räja-sevä 
antare k�Qa-prema inhära jänibeka kebä 

bähye-äußerl ich; räja-vaidya-königlicher Arzt; inho-er; kare-führt aus; räja
sevä-Regierungsdienst; antare-im Herzen; k�Qa-prema-Liebe zu K�Qa; inhära 
-von Mukunda däsa; jänibeka-kann kennen; kebä-wer. 

ÜBERSETZUNG 

" Dem äußeren Anschein nach ist Mukunda däsa ein königl icher Arzt, der 
im Dienst der Regierung steht, aber im Inneren hegt er eine tiefe Liebe zu 
Kr..,a. Wer kann seine Liebe verstehenl11 
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ERLÄUTERUNG 

Solange �ri Kr�r:ta Caitanya Mahäprabhu den wahren Sachverhalt nicht enthüllt, 
kann niemand erkennen, wer tatsächlich ein großer, im Dienst des Herrn stehender 
Gottgeweihter ist. Deswegen heißt es im Caitanya-caritämrta (Madhya 23.39): tänra 
vakya, kriyä, mudrä vijiieha na bujhaya. Selbst der vollkommenste und größte Ge
lehrte kann die Handlungen eines Vai�Qavas nicht verstehen. Ein Vai�Qava ist viel 
leicht im Dienst der Regierung tätig oder geht aus beruflichen Gründen Geschäften 
nach, so daß man von außen nicht in der Lage ist, seine Einstel lung zu erkennen. In
nerl ich jedoch ist er vielleicht ein nitya-siddha-Vai�Qava, das heißt ein ewig befrei 
ter Vai�Qava. Äußerl ich war Mukunda dasa königlicher Arzt, aber innerl ich war er 
ein völl ig befreiter paramaharhsa-Gottgeweihter. �ri Caitanya Mahäprabhu wußte 
dies sehr gut, aber gewöhnl iche Menschen vermochten dies nicht zu erkennen, 
denn gewöhnliche Menschen können die Handlungen und Pläne eines Vai�Qavas 
nicht verstehen. Doch �ri Caitanya Mahaprabhu und Sein Vertreter wissen alles 
über einen Gottgeweihten, auch wenn er äußerlich vorgeben mag, ein gewöhnli 
cher Haushälter und professioneller Geschäftsmann zu sein .  

VERS 121 

�� N-. � --�fir� I 
fjr.e.J�B �' � Wt� Wlt� I )�) I 
eka dina mleccha-rajära ucca-fungite 
cikitsära vät kahe tänhära agrete 

eka dina-eines Tages; mleccha-räjära-des mohammedanischen Königs; ucca
fungite-auf einer hohen Plattform; cikitsära vät-Cespräch über medizinische Be
handlung; kahe-sprach; tänhära agrete-vor ihm. 

ÜBERSETZUNG 

"Eines Tages saß Mukunda disa, der königliche Arzt, mit dem moham
medanischen König auf einer hohen Plattform und erdhlte dem König über 
medizinische Behandlung.11  

VERS 122 

,, ... 1,11 �· •·'1!118 �� I 
�flil,tt'fff U "�• ,,. .... •fit' I )�� I 
hena-käle eka mayüra-pucchera äc;/äni 
räja-siropari dhare eka sevaka äni' 

hena-käle-zu dieser Zeit; eka-ein; mayüra-pucchera-aus Pfauenfedern; 
ac;/äni-Fächer; räja -sira-upari-über den Kopf des Königs; dhare-hält; eka-ein; se
vaka-Diener; äni'-bringend. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wihrend sich der König und Mukunda disa unterhielten, brachte ein 
Diener einen ficher aus Plauenfedern, um den Kopf des Königs vor der 
Sonne zu schützen. Aus diesem Crund hielt er den Fächer über den Kopf des 
Könip.11 

VERS 123 

fir�f"" Of�' �!'W ,-.1iij � I  
.. r.a �� �t\5 '-fllt� 'l� I )�'& I 

Sikhi-piccha dekhi' mukunda premävi�la hailä 
ati-ucca tungi haite bhümite pac;lilä 

Sikhi-piccha-pfauenfedern; dekhi' -sehend; mukunda-Mukunda däsa; prema
ävi�la hai/ä-wurde in Liebe zu Gott ekstatisch; ati-ucca-sehr hoch; fungi-Platt
form; haite-von; bhümite-auf den Boden; pac;li/ä-fiel hinunter. 

ÜBERSETZUNG 

"Beim bloßen Anblick des Plauenfederfächers versank Mukunda disa in 
eksbtische Liebe zu Colt und stürzte von der hohen Plattform auf den Bo
den hinab. 11 

VERS 124 

�twri •tit,- �-�-� d'f 111'1 I 
.r'ftif -.tfiiJ1 '5t� +11ltt '5'6i1 1  )�8 I 

räjära jnäna,-räja-vaidyera ha-ila maraf)a 
äpane nämiyä tabe karäila cetana 

räjära jnäna�er König dachte; räja-vaidyera-des königlichen Arztes; ha-ila ma
raf)a� war Tod; äpane-persönlich; nämiyä-herabsteigend; tabe-daraufhin; ka
räila cetana-brachte ihn zum Bewußtsein. 

ÜBERSETZUNG 

"Aus Anpt, der königliche Arzt sei getötet worden, stieg der König per
sönlich herab und brachte ihn wieder zum Bewu6tsein.1 1  

VERS 125 

� �tl(-� '{f1l '11l'" , ..... �t� ' 
�t" •�,- wtf'l� �'11 '11- iffl n )�t 1 
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räja bale-vyatha tumi päile kona thärii? 
mukunda kahe, -ati-bac;Ja vyathä päi näi 
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räjä ba/e-der König sagte; vyathä-Schmerz; tun1i päile-du hast bekommen; 
kona fhäni-wo; mukunda kahe-Mukunda antwortete; ati-bac;Ja vyathä-sehr viel 
Schmerz ; päi näi-ich habe nicht bekommen . 

ÜBERSETZUNG 

"Als der König Mukunda fragte: ,Wo tut es dir weh11, antwortete Mu
kunda: , Ich habe keine großen Schmerzen.� 11 

VERS 126 

ttw1 �t�, ��"'' � "� f� -rtf11' ? 
1l_f"' �tt, tt.-1, � �Jtfif �tt- ,, U ��� II 

räjä kahe, -mukunda, tumi pacji/ä ki lägi'? 
mukunda kahe, räjä, mora vyädhi äche mrgl 

räja kahe�er König sagte; mukunda- o Mukunda; tumi pac;Jilä�u fielst; ki lä
gi' -aus welchem Grund; mukunda kahe--i\1ukunda antwortete; räjä-mein l ieber 
König; mora-von mir; vyädhi-Krankheit; äche-ist; mrgi-Epilepsie. 

ÜBERSETZUNG 

"Dann fagte der König: ,Warum bist du herabgestürzt, Mukundal1 Mu
kunda antwortete: ,Mein lieber König, ich habe eine Krankheit, die wie Epi
lepsie ist/ 1 1  

VERS 127 

11-t�'fC tttri, '�- �� lrt� I 

'(f:""tl ���� \!tt '��fj,�'·llttif II �� 'l II 

mahä-vidagdha räjä, sei saba jäne 
mukundere haila tätira 'mahä-siddha ' -jnäne 

mahä-vidagdha-hochintelligent; räjä�er König; sei--€r; saba jäne-weiß alles; 
mukundere-gegenüber Mukunda; hai/a-war; tätira-seine; mahä-siddha-jnä
ne-Einschätzung als der vollkommenste Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil der König außergewöhnlich intell igent war, konnte er die ganze 
Sache verstehen. Seiner Ansicht nach war Mukunda eine höchst ungewöhn
liche und erhabene befreite Persönlichkeit. 1 1 
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VERS 128-129 

1'( ....... � •tl 9�1 11filrtl I 
mt �f11l, �tl "tttt ''ftl a )�1r n 

.WtQ cJI� ,t" ttt �1111� I 
�� tt p u 9.-���t,. n )�� n 

raghunandana sevä kare k�Qera mandire 
dväre pu�karil)i, tära ghä{era upare 

kadambera eka vrk� phute bära-mäse 
nitya dui phula haya k�Qa-avatarilse 

raghunandana-Raghunandana; sevä kare-dient; k�Qera mandire--im Tempel 
�i Kf$Qas; dväre-neben der Tür; pu�karil)i--ein See; tära-von; ghätera upare-am 
Ufer; kadambera-von Kadamba-Biumen; eka v�-auf einem Baum; phute
blühen; bära-mäse-das ganze Jahr hindurch; nitya-täglich; dui phala-zwei Blu
men; haya-werden; k�Qa-avatarilse-Schmuck für �ri K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

"Raghunandana ist ununterbrochen damit beschäftigt, dem Tempel �ri 
K� zu dienen. Neben dem Eingang des Tempels befindet sich ein See. 
Am Ufer dieses Sees steht ein bdamba-Baum, der täglich zwei Blumen her
vorbringt, die für Verwendung in K� Dienst bestimmt sind." 

VERS 130 

�tt"'tl �t� �: lllf � I 

''�f11tl �- � tfit--'tft(� I )'f)o n 

mukundere kahe punal) madhura vacana 
'tomära kärya-dharme dhana-upärjana 

mukundere-zu Mukunda; kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagt; puna/:»-wie
der; madhura vacana--süße Worte; tomära kärya-deine pflicht; dharme dhana
upärjana-sowohl materiellen als auch spirituellen Reichtum zu verdienen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sprach abermals mit l iebevollen Worten zu Mu
kunda: "Deine Pllicht ist es, sowohl materiellen als auch spirituellen Reich
tum zu verdienen." 
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VERS 131 

1'(..-.�t �-��� ,,.._ .. I 
�� �1 -·� WlW 1{1� 1P' I )e) I 

raghunandanera kärya-k�f)era sevana 
k�f)a-sevä vinä irihära anya nähi mana 
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raghunandanera kärya-die Pflicht Raghunandanas; k�f)era sevana-Verehrung 
� Kooas; kooa-sevä vinä-außer Kf$r:aa zu verehren; irihära-von ihm; anya
andere; nähi-es gibt nicht; mana-Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Ferner ist es die rflicht Raghunandanu, sich immer in �ri KfRIU Dienst 
zu beschäftigen. Er hat kein anderes Ziel als den Dienst �ri Krt.,as." 

VERS 132 

�fl R �tl ..-1tet·'P I 
�- �� � Jl'f1 � r ... �tlt n' )� • 

narahari rahu ämära bhakta-gaf)a-sane 
ei tina kärya sadä karaha tina jane' 

narahari-Narahari; rahu-laßt ihn bleiben; amära-Meine; bhakta-gaf)a-sane 
-zusammen mit den anderen Gottgeweihten; ei tina kärya-diese drei Arten der 
Pflicht; sadä-tmmer; karaha-führt aus; tina jane-thr drei Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Dann befahl �ri Caitanya Mahiprabhu Narahari: " Ich möchte, daß du hier 
bei Meinen Geweihten bleibst. Auf diese Weise solltet ihr drei immer diese 
drei Pllichten im Dienst des Herrn ausführen." 

ERLÄUTERUNG 
�i Caitanya Mahäprabhu setzte für drei verschiedene Leute drei pflichten fest. 

Mukunda sollte Geld verdienen und die religiösen Prinzipien befolgen; Narahari 
sollte bei den Geweihten des Herrn bleiben, und Raghunandana sollte dem Herrn 
im Tempel dienen. Der eine führt also Tempelverehrung aus, der andere verdient 
auf ehrl iche Weise Geld, indem er seiner berufl ichen Pfl icht nachgeht, und wieder 
ein anderer predigt mit den Gottgeweihten K($Qa-Bewußtsein .  Diese drei Arten des 
Dienstes sind scheinbar voneinander getrennt, sind es in Wirklichkeit jedoch nicht. 
Wenn l(ooa oder �ri Caitanya Mahaprabhu im Mittelpunkt steht, kann jeder unter
schiedlichen Tätigkeiten für den Dienst des Herrn nachgehen. Das ist das Urteil � 
Caitanya Mahaprabhus. 
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VERS 1 33 

�t.�, �-'t�15-Pff�,-lt � I  
Pwtil �'11 �fl' •t�et c:st'Pit� 11 ��� 11 

särvabhauma, vidyä-väcaspati, -dui bhäi 
dui-jane krpä kari' kahena gosärii 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; vidyä-väcaspati-Vidyä-väcaspati; dui 
bhäi-zwei Brüder; dui-jane--den zweien; krpä kari ' -aus Seiner grundlosen Barm
herzigkeit; kahena-sagt; gosärii-�ri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit gab Sri Caitanya Mahäprabhu den 
Brüdern Sirvabhauma Bhafticärya und Vidyä-väcaspati die folgenden An
weisungen. 

VERS 134 

'5f1ti'·'IPi!'·�t9f �· ��J ��� I 
'5fiat�'-�lt�' �tt itt�t ��Rt II ��8 U 

'däru' - 'ja/a '-riipe k�f)a praka[a samprati 
'dara5ana '- 'snäne' kare jivera mukati 

däru-Holz; ja/a-Wasser; riipe-in Form von; kr�Qa-�ri K�Qa; praka[a-mani 

festiert; samprati-im gegenwärtigen Augenblick; dara5ana--durch Sehen; snäne 
-durch Baden; kare-tut; jivera mukati--die Befreiung der bedingten Seelen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu sagte: " ln diesem Zeitalter des Kali ist Kfl.,a in 
zwei formen sichtbar - Holz und Wasser. So hilft Er den bedingten Seelen, 
durch das Betrachten des Holzes und durch das Baden im Wasser befreit zu 
werden. 11  

VERS 135 

'5f f11i�tti'·�t9f -ll-r.te_ -�t�� I 
-ettttCl � �t•te_ '•11�'11'·� 11 )ect n 

'däru-brahma ' -riipe-säk�t sri-puru�ttama 
bhägirathi hana säk�t 'jala-brahma '-sama 

däru-brahma-riipe-in Form von Brahman als Holz; säk�t-unmittelbar; sri-pu
ru�ttama-Sri Jagannätha; bhägirathi--der Fluß Gariga; hana-ist; .sä�t--direkt; 
jala - brahma-sama--der Höchste in Form von Wasser. 
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ÜBERSETZUNG 

"$ri )apnnitha ist der Höchste Herr Selbst in form von Holz, und der 
Fluß Cangi ist der Höchste Herr Selbst in form von Wasser.11 

ERLÄUTERUNG 

Die Veden schärfen uns ein: sarvam khalv idarh brahma. Alles ist die Energie der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes, des Höchsten Brahmans (Pararil Brahman). Parasya 
brahmal)al) 5aktis tathedam akhilarh jagat: Alles ist eine Manifestation der Energie 
des Höchsten Brahmans. Da die Energie und die Energiequelle identisch sind, ist im 
Grunde genommen alles KMa, Pararil Brahman. Die Bhagavad-gitä (9.4) bestätigt 
dies: 

mayä tatam idarh sarvarh 
jagad avyakta-mürtinä 

mal -sthäni sarva-bhütäni 
na cäharn t�v avasthital) 

"Das gesamte Universum wird von Mir in Meiner unmanifestierten Form durch
drungen. Alle Wesen sind in Mir, aber Ich bin nicht in ihnen." 

KMa ist in Seiner unpersönlichen Form über das ganze Universum verbreitet. 
Da alles eine Manifestation der Energie des Herrn ist, kann Sich der Herr durch jede 
beliebige Energie offenbaren. ln diesem Zeitalter offenbart Sich der Herr durch 
Holz als Sri Jagannätha und durch Wasser als der Ruß Carigä. Deswegen gab � 
Caitanya Mahäprabhu den zwei Brüdern, Särvabhauma Bhanäcärya und Vidyä-vä
caspati, den Auftrag, �i Jagannätha und den Ruß Carigä zu verehren. 

VERS 136 

,.1(,�1(, �� ''fttlaltft'· .. tlt'fi' I 
�r5-.,f�, �� -"'�''H ,,.�-. n )�� 1 

särvabhauma, kara 'däru-brahma' -ärädhana 
väcaspati, kara jala-brahmera sevana 

särvabhauma- o Särvabhauma; kara-widme dich der; däru-brahma-des höl
zernen Brahmans; ärädhana-Verehrung; väcaspati-und du, Väcaspati; kara
führe aus; jala-brahmera-des Pararil Brahman, das in Wasser manifestiert ist; se
vana -Verehrung. 

ÜBERSETZUNG 
"SirvabhaunY Bha!licirya, du solltest dich der Verehrung �i )apnnitha 

Purutottamas widmen, und Viaspati sollte die MuHer Gangi verehren.1 1  
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VERS 137 

'l�ft-�t�� �� �ft' �tflltri1 1 
iB •f•Fe.i1 �t�, �ti' ··�'1 II )�'t II 

muräri-guptere prabhu kari ' älirigana 
tärira bhakti-ni�fhä kahena, sune bhakta-gaf)a 

muräri-guptere-Murari Gupta; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kari ' ä/iriga
na-umarmend; tärira-sein; bhakti-ni�fhä-Ciaube an hingebungsvollen Dienst; 
kahena-sagt ; sune bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten hören . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umarmte �ri Caitanya Mahäprabhu Muräri Gupta und begann 
über dessen festen Glauben an hingebungsvollen Dienst zu sprechen. Alle 
Gottgeweihten hörten zu. 

VERS 138 

'U( .. 1f1l t••ttt "'1•1bf �tl � I 
'111f 11if, •• , altiP!If1fB II �'!)tr II 

pürve ämi irihäre lobhäila bära bära 
parama madhura, gupta, vrajendra-kumära 

pürve-früher; ämi-lch; irihäre-ihn; /obhäi/a-veranlaßte, verlockt zu werden; 
bära bära-wieder und wieder; parama madhura-sehr süß; gupta- o Gupta; vra
jendra-kumära-�ri Kr�Qa, der Sohn Nanda Mahärajas. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahäprabhu sagte: "Früher verleitete Ich Muräri Gupta im
mer wieder dazu, von �ri K""a bezaubert zu werden. Ich sagte zu ihm: 
,Mein l ieber Gupta, �ri Kf$t,a, Vrajendra-kumära, ist der höchste Liebreiz.' ' '  

VERS 1 39 

flh� 'e1t�f1t " -��-' "� .. I 

��··f�lf·c;�, ll(JlPtJ II )'!)ti) II 
svayarh bhagavän kr�Qa-sarvärhSi, sarväsraya 
visuddha-nirmala-prema, sarva-rasamaya 

svayam bhagavän k�Qa-�ri K�Qa ist die Höchste Persönlichkeit Gottes; sarva
arilSi�ie Quelle aller anderen; sarva-äsraya-das Reservoir aller Energien; visud-
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dha-transzendental; nirma/a-von aller materiellen Verunreinigung frei ; prema
Liebe; sarva-rasa-maya-das Reservoir al ler Freude. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Krt.,a ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, der Ursprung aller Inkar
nationen und die Quelle von allem. Er ist die reine transzendentale Liebe 
selbst, und Er ist das Behältnis aller Freude. ' 1 1  

VERS 140 

.�ll·"'f.�'t-�"'·IJ-111�1 I 

�,,, 5'11!, ��, tfJt�-O't�f ll �8 · ll 

sakala-sadgul)a-vrnda-ratna-ratnäkara 
vidagdha, catura, dhira, rasika-sekhara 

saka/a-alle; sat -guQa-transzendentale Eigenschaften; vrnda-Vielzahl; rat na
-von Edelsteinen; ratna-äkara-die Mine; vidagdha-intelligent; catura-geschickt; 
dhira-besonnen; rasika -sekhara-Meister al len Humors. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Kr..,a ist das Reservoir aller transzendentalen Eigenschaften. Er ist wie 
eine Edelsteinmine. Er ist in al lem geschickt, überaus intel l igent und beson
nen, und Er ist der Höhepunkt aller Späße.' '' 

VERS 141 

�-ifU �t·l Jl"f·f�fJI I 
it�-���CJ �tf �ff �tpt II )8� II 

madhura-caritra kr�Qera madhura-viläsa 
cäturya-vaidagdhya kare yärira lilä-rasa 

madhura-caritra-angenehmer Charakter; k�Qera-von �ri Kr�Qa; madhura-vi/ä
sa-melodiöse Spiele; cäturya-Geschicklichkeit; vaidagdhya-lntell igenz; kare 
-zeigt; yarira-dessen; fi/a-der Spiele; rasa-Wotilgesehniacker . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Sein Charakter ist sehr sanft, und Seine Spiele sind melodiös. Er be
sitzt ausgezeichnete Intell igenz, und so genießt Er alle Seine Spiele und Be
ziehungen.' '' 

VERS 142 
�t �· 'elf 'l_fJf, " "t l!f' I 

" �-.1 �--�'111fi11 1f� -.t� lßl II �8� II 
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sei k�t:�a bhaja tumi, hao k�t:�äSraya 
k�t:�a vinä anya-upäsanä mane nähi laya 

sei kooa-dieser �ri Kr�a; bhaja tumi-betätige dich in Seinem Dienst; hao 
kooa -ä.Sraya-suche bei Kooa Zuflucht; kooa vinä-außer Kooa; anya-upäsanä
irgendeine andere Verehrung; mane nähi /aya-spricht das Gemüt nicht an. 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf bat Ich Muriri Gupta: , Verehre KfRY und suche bei Ihm Zu
flucht. Außer Seinem Dienst sagt nichts dem Geist zu.' 1 1  

VERS 143 

�� � � �Fe.Ji �P{ I 

�tt ,..n., ... r._ r•rt' ,1fll 111' • �8-e • 

ei-mata bära bära 5uniyä vacana 
ämära gaurave kichu phiri' gela mana 

ei-mata--auf diese Weise; bära bära-wieder und wieder; 5uniyä vacana-diese 
Worte hörend; ämära gaurave-wegen f\tieines Einflusses; kichu-ein wenig; phiri ' 
gela-umgewandelt; mana-seine Ansicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Immer wieder hörte er Mich auf diese Weise sprechen. Aufgrund Mei
nes Einflusses wandelte sich seine Cesinnung ein wenig. 1 1  

VERS 144 

�flf1ctt ��, -.. tfif �flrB r.ct I 

�B -..1ttt�tt\ ..-tfil -.r. �ftl l �88 I 

ämäre kahena, --ämi tomära kinkara 
Iomära äjiiäkäri ämi nähi svatantara 

ämäre kahena--er sagte zu Mir; ämi-ich; Iomära kinkara-Dein Diener; tomära 
äjiiä-käri-derjenige, der Deine Befehle ausführt; ämi-ich; nähi-bin nicht; svatan
tara-unabhängig. 

ÜBERSETZUNG 

"Hierauf erwiderte Muriri Gupta: ,Ich bin Dein Diener und führe Deine 
Befehle aus. Ich habe kein unabhänaiges Dasein.' " 
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VERS 145 

�� �fir �� ''""' fir.' ttffl.-tt'l I 

�ttll·�t'lf·f"nAI �'I ��t"l II �Set n 
eta ba/i ' ghare gela, cinti' rätri-käle 
raghunätha- tyäga-cintäya ha-ila vikale 
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eta ba/i' �ies sagend; ghare ge/a-ging nach Hause; cinti ' �enkend; rätri
käle-in der Nacht; raghunätha-Sri Rämacandra; tyäga�as Aufgeben; cintäya 
-von Gedanken an; ha-ila vikale-wurde überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

"Danach begab sich Muräri Gupu nach Hause und dachte die ganze 
Nacht darüber nach, wie er imstande sein würde, die Gemeinschaft Raghu
nithas, �ri Rämacandras, aufzugeben. So wurde er von diesem Gedanken 
übermannt. 1 1  

VERS 146 

'�1ft-. �t� ��ttfltt R'f I 

._tf• t1,i�J �t. (;1ftl ��� 1fl'1 n �s� n 
kemane chäc;liba raghunäthera caraf)a 
äji rätrye prabhu mora karäha maraf)a 

kemane chäc;liba-wie soll ich aufgeben; raghunäthera caraf)a-die Lotosfüße Sri 
Raghunäthas; äji rätrye�iese Nacht; prabhu- o Sri Raghunätha; mora-meinen; 
karäha maraf)a-bitte veranlasse den Tod. 

ÜBERSETZUNG 

"Sodann begann Muräri Gupta zu den Lotosfüßen �ri Rämacandras zu be
ten. Er betete, der Tod möge in dieser Nacht kommen, weil es ihm nicht 
möglich sei, den Dienst der Lotosfüße Raghunithas aufzugeben. � �  

VERS 147 

�- Q "(.ftffl .,Ii' �llfi' I 

�tti' �nttf• -. r�, ttffl '� •t'Stl'1 n �s" n 
ei mata sarva-rätri karena krandana 
mane soyästi nähi, rätri kaila jägaraf)a 
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ÜBERSETZUNG 

"Als Ich dies hörte, wurde Ich sehr glücklich. Dann hob Ich Muräri Gupta 
auf und umarmte ihn." 

VERS 153 

�'fl �1� �-, �f1ttt � �.-. I 
wrtlf1t �R-.� �f1ftl ift -f1111 lfi' n )t� n 

sadhu sädhu, gupla, Iomära sudrf}ha bhajana 
ämära vacaneha Iomära nä fa/ila mana 

sadhu sädhu-alle Ehre sei dir; gupla-Murari Gupta; lomära-deine; su-drf}ha 
-stark gefestigt; bhajana-Methode der Verehrung; ämära-Meine; vacaneha
selbst auf Meine Bitte hin; tomära-dein; nä ta/i/a-rührte sich nicht; mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 

"Ich sagte zu ihm: ,Gepriesen seist du, Muräri Gupta! Deine Methode der 
Verehrung ist überaus stark gefestigt, so sehr, daß dein Geist nicht einmal 
auf Meine Bitte hin wankte. 1 " 

VERS 154 

�� '"iit,.t ·� Jt� �-'tt1 I 
� -f\f1ttttt, 9f1f 11Yf11 eo -.11 n )t8 1 

ei-mata sevakera prili cähi prabhu-päya 
prabhu chä(jäileha, pada chä(jäna nä yäya 

ei-mala-auf diese Weise; sevakera-vom Diener; priti-Liebe; cähi-ist er
wünscht; prabhu-päya-den Lotosfüßen des Herrn; prabhu chäf}äi/eha-selbst 
wenn der Herr Trennung verursacht; pada-die Lotosfüße des Herrn; chäc;Jäna nä 
yäya-können nicht aufgegeben werden . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Genauso muß die Liebe und Zuneigung des Dieners zu den Lotosfüßen 

des Herrn beschaffen sein. Selbst wenn der Herr Trennung wünscht, kann 
ein Gottgeweihter Seine Lotosfüße nicht verlassen. 1 " 

ERlÄUTERUNG 

Das Wort prabhu, Meister, weist darauf hin, daß der Herr ständig von Seinen 
Geweihten bedient werden muß. Der ursprüngliche prabhu ist der Herr, �ri K{�a. 
Nichtsdestoweniger gibt es viele Gottgeweihte, die Sri Rämacandra zugetan sind, 
und Muräri Gupta ist ein gutes Beispiel für solche unverfälschte Hingabe. Er willigte 
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niemals ein, die Verehrung �ri Ramacandras aufzugeben, nicht einmal auf � 
Caitanya Mahaprabhus Bitte hin. Das ist die Keuschheit hingebungsvollen Dienstes, 
wie im Antya-lila des Caitanya-caritämrta (4.46-47) erklärt wird: 

sei bhakta dhanya, ye na chä(ie prabhura carat)a 
sei prabhu dhanya, ye nä chä(le nija-jana 

durdaive sevaka yadi yaya anya sthane 
sei !häkura dhanya täre cule dhari' ane 

Ein Gottgeweihter, der eine enge Beziehung zum Herrn hat, gibt den Dienst 
zum Herrn unter keinen Umständen auf. Was den Herrn Selbst betrifft, so bringt Er 
einen Gottgeweihten, der es wählt, Ihn zu verlassen, an den Haaren wieder zurück. 

VERS 155 

��� �tlftl �1 wt�tf � I 
Clf1f1Cit WftcR ._tfit �� �1tl· � I )tt I 
ei-mata tomara ni�!hä jänibära tare 
tomare agraha ämi kailun bare bäre 

ei-mata-auf diese Weise; tomara-deinen; ni�tha-festen Glauben; jänibära ta
re-um zu verstehen; tomare-dir; agraha�harrtichkeit; ami kailun-lch tat; bäre 
bare-wieder und wieder. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Nur um deinen festen Glauben an deinen Herrn zu prüfen, bat Ich dich 
immer wieder, staU $ri Rimaandra K""a zu verehren. '  1 1  

VERS 156 

'11"'t" -'(Jtfll �fif lfttlf·f4Q I 
!fit '� -t� �11 Het·•atll I )� I 

sä�t hanumän tumi 5ri-räma-kitikara 
tumi kene chä(libe tanra carat)a-kamala 

sä�t-direkt; hanuman-Hanuman; tumi-du; sri-rama-kitikara-der Diener �ri 
Ramas; tumi-du; kene-warum; chä(libe-solltest aufgeben; tanra-Seine; caraf)a
kama/a-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Und so beglückwünschte kh Muriri Gupta mit den Worten: ,ln der Tat, 
du bist die Inkarnation Hanumins. Folglich bist du der ewige Diener $ri Ri-
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maandru. Warum solltest du die Verehrung Sri Rimacandras und Seiner 
Lotosfüße aufgebenf1 11 

VERS 157 

� '!Jtfl·�� �--- c;�tJ �'1 � I 

t·�B ��� �f�' '�111 •tllt1 � �  " ��" n 

sei muräri-gupta ei-mora präf)a sama 
irihära dainya suni' mora phä!aye jivana 

sei muräri-gupta-dieser Muräri Gupta; ei-dieser; mora präf)a sama-nicht ver
schieden von Meinem Leben und Meiner Seele; irihära-seine; dainya-Demut; su
ni '-hörend ; mora-Mein ; phä!aye-beunruhigt; jivana-Leben . 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Ma!Yprabhu fuhr fort: "Ich betrachte Muriri Gupta als Mein 
Leben und Meine Seele. Wenn Ich von seiner Demut höre, bringt dies selbst 
Mein Leben durcheinander. 11 

VERS 158 

� �1.,'"'� �'{ �fl' .. t� I 
• 

'!B .-1 � ��1 11-a-�� n �atr n 

tabe väsudeve prabhu kari '  älirigana 
tärira guf)a kahe hariä sahasra-vadana 

tabe-dann; väsudeve-Väsudeva; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kari ' äliri
gana-umarmend; tärira gul')a-seine guten Eigenschaften; kahe-begann zu er
läutern; hariä-wird; Sclhasra-vadana-Tausende von Mündern besitzend. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umarmte �ri Caitanya Mahiprabhu Visudeva Datta und be
gann über dessen Herrl ichkeiten zu sprechen, als ob Er tausend Münder 
bitte. 

VERS 159 

�·� "f..' q 1lti' ..-1 '11•1 I 
r.., .... •tt • nt'1 -.fR1 n �,., n 

nija-guf)a 5uni ' datta mane lajjä päriä 
nivedana kare prabhura caraf)e dhariyä 
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nija-guf)a-seine persönlichen Eigenschaften; suni ' -hörend; datta-Väsudeva 
Datta; mane-im Geist; lajjä panä-beschämt; nivedana kare-trägt vor; prabhu
ra-�ri Caitanya Mahäprabhus; caraf)e dhariyä--<Jie Lotosfüße ergreifend. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri uitanya Mahiprabhu Visudeva Datta rühmte, wurde dieser sofort 
sehr verlegen und schüchtern. Dann berührte er die Lotosfüße des Herrn 
und machte eine Bemerkung. 

VERS 160 

"'�'- t81ft'ce � e5f1fB ��tt 1 
� r;.,tit'f� <-t�• �R .. fl•B I )•• n 

jagat tärite prabhu tomära avatara 
mora nivedana eka karaha atigikära 

jagat tärite--<Jie ganze Welt zu befreien; prabhu-mein Herr; tomara-Deine; 
avatära-lnkarnation; mora-meine; nivedana-Bitte; eka--eine; karaha atigi
kära-bitte nimm an. 

ÜBERSETZUNG 

Visudeva Datta sagte zu Caitanya Mahiprabhu: "Mein l ieber Herr, Du in
karnierst Dich, um alle bedingten Seelen zu befreien. Ich habe nun eine 
Bitte und wünsche mir, Du würdest sie erfüllen. 11 

VERS 161 

�ftt'l �.( t_fil ��' 'fttllt I 
�f11 1ti1 �, \lt� �i4t11'" u n )�) n 

karite samartha tumi hao, dayämaya 
tumi mana kara, tabe anäyase haya 

karite-auszuführen; samartha-fähig; tumi-Du; hao-bist; dayä-maya- o 
Barmherziger; tumi mana kara-wenn Du es so wünschst; tabe-dann; anäya
se-ohne Schwierigkeit; haya�s wird möglich. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, Du bnnst zweifel los al les tun, was immer Du wil lst, und Du 
bist wahrl ich barmherzig. Wenn Du es so w�nschst, bnnst Du sehr leicht 
�lies vollbringen, was immer Du möchtest. 11 
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VERS 162 

-"tt�tt t:'4f Qffif' � • .,, A'ftt I 

'1(-'tr;q 'lt'f q �' � flm I )� I 

jivera dul)kha dekhi' mora hrdaya bidare 
sarva-jivera päpa prabhu deha ' mora sire 

jivera-aller bedingten Seelen; du/:lkha dekhi' -beim Anblick der Leiden; mora 
-mein; hrdaya-Herz; bidare-bricht; sarva-jivera-von allen Lebewesen; päpa 
-sündhafte Reaktionen; prabhu-mein lieber Herr; deha'--lege nur; mora Sire-auf 
meinen Kopf. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, mir bricht das Herz, wenn ich die Leiden aller bedingten 
Seelen sehe; deswegen bitte ich Dich, das karma ihres sündhaften Lebens 
auf meinen Kopf zu übertragen." 

VERS 163 

�, ... , 'h"f 11•1 ,r. � � �1f 1 

Jf..W "ttllt, � � -...ttt1t I )•-e I 

jivera päpa /anä mw1i karon naraka bhoga 
sakala jivera, prabhu, ghucäha bhava-roga 

jivera-aller bedingten Seelen; päpa /anä-die sündhaften Reaktionen anneh
mend; muni-ich; karon-tue; naraka--höllisches Leben; bhoga�rleiden; sakala 
jivera-von allen Lebewesen; prabhu-mein lieber Herr; ghucäha-bitte beende; 
bhava-roga-die materielle Krankheit. 

ÜBERSflZUNG 

"Mein lieber Herr, laß mich alle sündhaften Reaktionen aller Lebewesen 
auf mich nehmen und für immer in einem höllischen Zustand leiden. Bitte 
beende ihr krankhaftes materielles Leben." 

ERLÄUTERUNG 

Zu 9iesem Vers gibt Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura den folgenden 
Kommentar: Die Christen in den westlichen Ländern glauben, Jesus Christus, ihr 
spiritueller tv\eister, sei erschienen, um alle Sünden seiner Schüler auszulöschen. Zu 
diesem Zweck sei er erschienen und wieder verschwunden. Hier sehen wir jedoch, 
daß Sri Väsudeva Datta Thäkura Ynd Srila Haridäsa Thäkura viele Millionen N\ale 
mehr fortgeschritten sind, selbst wenn man sie mit Jesus Christus vergleicht. Jesus 
Christus befreite nur seine Anhänger von allen sündhaften Reaktionen, doch Väsu
deva Datta erklärt sich hier bereit, die Sünden eines jeden im Universum auf sich zu 
nehmen. Ein Vai�l)ava ist so weitherzig, daß er bereit ist, alles zu wagen, um be-
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dingte Seelen vor dem materiellen Dasein zu retten. �rila Väsudeva Datta Thäkura 
ist die universale üebe selbst, denn er war gewillt, alles zu opfern und sich völlig in 
den Dienst des Höchsten zu stellen. 

�rila Väsudeva Datta wußte sehr gut, daß �ri Caitanya Mahäprabhu die ur
sprüngliche Persönlichkeit Gottes war. Er war die Transzendenz selbst, jenseits der 
materiellen Vorstellung von Illusion und mäyä. Jesus Christus hat die sündhaften 
Reaktionen seiner Anhänger aus seiner Barmherzigkeit zweifellos beendet, aber das 
bedeutet nicht, daß er sie vollständig von den Qualen des materiellen Daseins be
freite. Ein kranker Mensch mag einen Arzt aufsuchen, um Hilfe zu erhalten, aber 
nach Verlassen des Spitals kann er infolge seiner unsauberen Gewohnheiten erneut 
angesteckt werden. Auf diese Weise setzt sich das materielle Dasein fort. �rila Vä
sudeva Datta wollte die bedingten Seelen ein für alle Mal vom materiellen leben 
befreien, so daß sie keine Gelegenheit mehr haben würden, sündhafte Handlungen 
zu begehen. Das ist der Unterschied zwischen �rila Väsudeva Datta und Jesus Chri
stus. Es ist ein großes Vergehen, dieselben Sünden, die einem verziehen wurden, 
von neuem zu begehen. Dieses Vergehen ist gefährlicher als d ie sündhafte Hand
lung selbst. Väsudeva Datta war so großzügig, daß er �ri Caitanya Mahäprabhu bat, 
alle sündhaften Reaktionen auf ihn zu übertragen, damit die bedingten Seelen ge
reinigt werden könnten. ln diesem Gebet gab es gewiß keine Doppelzüngigkeit. 

Väsudeva Dattas Beispiel steht nicht nur auf unserem Planeten, sondern im gan
zen Universum einzig da. Es übersteigt die Vorstellungskraft fruchtbringender Ar
beiter und die Spekulation weltl icher Philosophen. Weil die Menschen von der 
äußeren Energie in Illusion versetzt werden und weil sie wenig Wissen besitzen, 
neigen sie dazu, einander zu beneiden. Deswegen sind sie in fruchtbringendes 
Handeln verstrickt und versuchen, diesem fruchtbringenden Handeln durch men
tale Spekulation zu entkommen. Als Folge davon werden weder karmis noch jiiänis 
gereinigt. �rila Bhaktisiddhänta Thäkura nennt sie kukarmis und kujiiänis -
schlechte Arbeiter und schlechte Spekulanten . Die Mäyavädis und karmis sollten 
deswegen ihre Aufmerksamkeit dem großherzigen Väsudeva Datta zuwenden, der 
für andere in einem höll ischen Zustand leiden wollte. Auch sollte man Väsudeva 
Datta nicht für einen weltl ichen Menschenfreund oder Wohlfahrtsarbeiter halten. 
Er war weder daran interessiert, mit der Brahman-Ausstrahlung zu verschmelzen, 
noch interessierten ihn materielle Ehre oder materiel les Ansehen. Er stand weit über 
Philanthropen, Philosophen und fruchtbringenden Arbeitern. Er war eine überaus 
erhabene Persönlichkeit, die den bedingten Seelen Barmherzigkeit erweisen wollte. 
Das ist keine Übertreibung seiner transzendentalen Eigenschaften . Es ist die reine 
Wahrheit. Tatsächlich ist niemand mit Väsudeva Datta zu vergleichen. Er war ein 
Vai$Qava - para-dul)kha-dul)khi -, es schmerzte ihn sehr, andere leiden zu sehen. 
Durch das bloße Erscheinen eines solch großen Gottgeweihten wird die ganze 
Welt gereinigt. Durch seine Gegenwart wird die gesamte Welt verherrlicht, und 
auch alle bedingten Seelen werden dank seiner transzendentalen Anwesenheit 
verherrl icht. Wie Narottama däsa Thäkura bestätigt, ist Väsudeva Datta der vor
bildl iche Geweihte �ri Caitanya Mahäprabhus. 

gaurangera sang1-gaf)e, nitya-siddha kari ' mäne, 
se yäya vrajendrasuta-päSa 
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Wer � Caitanya Mahäprabhus Mission ausführt, muß als ewig befreit angese
hen werden. Er ist eine transzendentale Persönlichkeit und gehört nicht zur mate
riellen Welt. Ein solcher Gottgeweihter, der sich der Befreiung der gesamten Bevöl
kerung widmet, ist so großherzig wie � Caitanya Mahäprabhu Selbst. 

namo mahä-vadänyäya 
k�l)a-prema-pradäya te 

kooäya kooa-caitanya! 
nämne gaura- tvi� namal) 

Eine solche Persönlichkeit vertritt tatsächlich �i Caitanya Mahäprabhu, weil ihr 
Herz stets voller Mitleid mit den gefallenen Seelen ist. 

VERS 164 

• ��, �� fR arfit11t 1 

..r •lllf·'ijt«J• ·�� 11tf1t111 1 ) '8 I 
eta suni' mahäprabhura citta dravilä 
a5ru-kampa-svarabhange kahite lägilä 

eta 5uni' -dies hörend; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; citta 
-Herz; dravilä-wurde erweicht; a5ru-Tränen; kampa-z itternd; svarabhange-mit 
stockender Stimme; kahite-zu sprechen; /ägi/ä-begann. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri üitanya Mahiprabhu Visudeva Dattas Bitte hörte, wurde Sein 
Herz sehr weich. Trinen flossen aus Seinen Augen, und Er bepnn zu zit
tem. Mit stockender Stimme sprach Er wie folgt. 

VERS 165 

"�tlrfl AfQ Q, tfit �1 .. tt- \II"'"' I 
c;qit1rfl t•ICII � 'IM!( <IPit'f I )•t I 

"tomära vicitra nahe, tumi-sä�t prahläda 
tomära upare kooera sampürl)a prasäda 

tomära-an dir; vicitra nahe-das ist nicht außergewöhnlich; tumi-du; sä�t 
prahläda-lnkamation von Prahläda Mahäräja; tomära upare-auf dich; k�l)era 
-von Sri l(ooa; sampürf)a-vollkommene; prasäda-Barmherz igkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr erkannte Viludeva Da� als großen Gottgeweihten an, indem 
Er saste: "Eine solche Bitte ist nicht im geringsten erstaunlich, denn du bist 
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die Inkarnation Prahlida Mahirijas. Offensichtl ich hat dir �ri KfR�a Seine 
volle Barmherzigkeit erwiesen. Darüber besteht kein Zweifel . ' '  

VERS 166 

" � qJ �, �  11tt1t � I  
��-1� � ift� �• �J n )�� n 
k�l)a sei satya kare, yei mäge bhrtya 
bhrtya-väiichä-pürti vinu nähi anya krtya 

k�l)a-Sri K��Qa; sei-das; .satya kare-macht wahr; yei-wann immer; mäge 
-wünscht; bhrtya-Diener; bhrtya-väiichä--den Wunsch seines Dieners; pürti
erfüllen; vinu-ohne; nähi--€s gibt keine; anya-andere; krtya-Pfl icht . 

ÜBERSETZUNG 

"Was auch immer ein reiner Gottgeweihter von seinem Meister, �ri 
Krf_,a, wünscht, gewährt dieser zweifel los, denn Er hat keine andere pflicht, 
als den Wunsch Seines Geweihten zu erfüllen.' '  

VERS 167 

� flt�t "fil �ttll y;.'ltl I 
Ail1 9ft't�1t � �� 'm n )�, n 
brahmäl)c;/a jivera tumi väiichile nistära 
vinä päpa-bhoge habe sabära uddhära 

brahmäl){la--des Universums; jivera-al ler Lebewesen; tumi väiichile-wenn du 
wünschst; nistära-Befreiung; vinä-ohne; päpa-bhoge-Leiden sündhafter Tätig
keiten durchmachen; habe--€s wird sein; sabära--€ines jeden; uddhära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn du die Befreiung aller Lebewesen im Univenum wünschst, dann 

können sie alle befreit werden, auch ohne daß du die Leiden sündhaften 
Handeins durchmachen mußt.' '  

VERS 168 

"'lliltC if� "' 'ftl 'I( .. I 
'�tattt• � �t .. '-• rtt� 'ft'f-..r ? )�� n 
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asamartha nahe kooa, dhare sarva bala 
tomäke vä kene bhutijäibe päpa-pha/a? 

asamartha nahe-ist nicht unfähig; k�Qa-�i Kr�Qa; dhare-besitzt; sarva bala 
-alle Kräfte; tomäke--dich; vä--dann; kene-warum; bhutijäibe-würde erleiden 
lassen; päpa-phala--die Ergebnisse sündhafter Handlungen. 

ÜBERSETZUNG 

"K� mangelt es nicht an Fähigkeiten, denn Er besitzt alle Krifte. War
um sollte Er dich die sündiYften Reaktionen anderer Lebewesen erleiden 
lassenl11 

VERS 169 

Cftit 1ill � �,,, "' � ·�� I 

��� 'f f'f �· "I •tt ,.� n )�� a 

tumi yänra hita väticha ', se haila 'vai�Qava ' 
vai�Qavera päpa k�Qa düra kare saba 

tumi--du; yänra-von dem; hita väticha '-wünschst das Wohlergehen; se-eine 
solche Person; hai/a-wird augenblicklich; vai�Qava-ein Gottgeweihter; vai�Qave
ra-eines Vai�Qavas; päpa--das unbeabsichtigte sündvolle Leben; k�Qa-�i K�Qa; 
düra kare-vernichtet; saba-al les. 

ÜBERSETZUNG 

"Wessen Wohlergehen auch immer du wünschst - er wird augenblick
l ich ein Vaip,ava, und Krt.,a befreit alle Vai..,avas von den Reaktionen ihrer 
verpngenen sündvollen Handlungen.11 

ERLÄUTERUNG 
�i Caitanya Mahäprabhu teilt Väsudeva Datta hier mit, daß Kr�rJa kraft Seiner 

Allmacht alle bedingten Seelen augenblicklich vom materiellen Dasein befreien 
kann. Im wesentlichen sagte �ri Caitanya Mahäprabhu: "Du wünschst dir, alle Ar
ten von Lebewesen mögen ohne Unterschied befreit werden. Du bist sehr um ihr 
Glück besorgt, und Ich sage, daß einfach durch dein Gebet alle Lebewesen im Uni
versum befreit werden können. Du mußt nicht einmal die last ihrer sündvollen Tä
tigkeiten auf dich nehmen. Du brauchst also nicht für ihr sündvolles Leben zu lei
den. Jeder, mit dem du Mitleid hast, wird sofort ein Vai�Qava, und Kooa befreit alle 
Vai�Qavas von den Reaktionen auf ihre vergangenen sündvollen Handlungen. '' Das 
wird auch in der Bhagavad-gitä (1 8.66) versprochen: 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekaril 5aral)aril vraja 

aharil tvärh sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä 5ucal) 
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"Gib alle Arten von Religion auf, und gib dich einfach Mir hin. Ich werde dich 
von allen sündhaften Reaktionen befreien. Fürchte dich nicht. II 

Sobald man sich K�Qa völlig hingibt, wird man ein Vai$Qava. ln diesem Vers aus 
der Bhagavad-gitä verspricht K{$Qa, Seinen Geweihten alle Reaktionen auf sündvol
les leben abzunehmen. Es ist eine Tatsache, daß ein vollkommen hingegebener 
Vai$Qava völlig außerhalb des Wirkungsbereiches materieller Infektion steht. Das 
heißt, er erleidet die Folgen frommer oder unfrommer Handlungen nicht. Solange 
man nicht vom sündhaften leben befreit ist, kann man kein Vai$Qava werden. Mit 
anderen Worten, wenn jemand ein Vai$Qava ist, ist sein sündhaftes leben sicher 
beendet. laut Padma Puräf)a: 

aprärabdha-phalarh päparh 
kufarh bijarh phalonmukham 

kramef)aiva praliyeta 
vi�l)u-bhakti-ratätmanäm 

"Es gibt verschiedene Stadien schlummernder Reaktionen auf sündhafte Hand
lungen, die man bei einem sündvollen leben beobachten kann. Sündhafte Reak
tionen können gerade darauf warten, sich auszuwirken (phalonmukhal Reaktionen 
können noch weiter schlummern [kütal oder die Reaktionen können sich in einem 
samengleichen Zustand befinden [bijal Jedenfalls werden alle Arten sündhafter 
Reaktionen eine nach der anderen vernichtet, wenn man sich im hingebungsvollen 
Dienst � Vi$QUS betätigt. II 

VERS 170 

,. 
�� r�1·1•" iT ·�ltt�r.-nr \! 1 

.. �f'1 �lf�f\! r�. 5 ��el.-f� 
C�tr�1ltf1f�·�� \!1(�� �•Tflt I � ,  • II 

yas tv indra-gopam athavendram aho sva-karma
bandhänurüpa-phala-bhäjanam ätanoti 

karmäf)i nirdahati kintu ca bhakti-bhäjärh 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajämi 

yab-Er, der (Covinda); tu-aber; indra-gopam-bis zu dem kleinen roten Insekt, 
das indra-gopa genannt wird; athavä�er sogar; indram-bis zu lndra, dem König 
des Himmels; aho- oh; sva-karma--der eigenen fruchtbringenden Tätigkeiten; 
bandha�indung; anurüpa-entsprechend ; pha/a-von Reaktionen; bhäjanam
Genießen oder leiden; ätanoti-gewährt; karmäf)i-alle fruchtbringenden Tätigkei
ten und ihre Reaktionen; nirdahati-zerstört; kintu-aber; ca-gewiß; bhakti-bhä
jäm--der Personen, die im hingebungsvollen Dienst tätig sind; govindam-Sri Go
vinda; ädi-puru�m--der ursprünglichen Person; tarn-Ihm; aham--tch; bhajä
mi-erweise meine Ehrerbietungen. 



82 $ri üitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 15 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich erweise meine achtungsvollen Ehrerbietungen Govinda, der ur
sprünslichen Höchsten Persönlichkeit Gottes, der die Leiden und Genüsse 
fruchtbrinsenden Handeins für einen jeden reguliert - vom Himmelskönig 
lndra bis hinab zum kleinsten Insekt (indra-gopa). Eben diese Persönlichkeit 
Gottes zerstört das fruchtbringende karma desjenigen, der sich im hinge
bunpvollen Dienst beütigt . 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Brahma-sarilhitä (5 .54). 

VERS 171 

''�11IB tltl·Jt1t\l �t� �'1115� I 
�( � �fit� �t•l -.tf� f�l • u �'l ) n 

tomära icchä-mätre habe brahmär:u;Ja-mocana 
sarva mukta karite k�Qera nähi kichu srama 

tomära icchä-mätre�infach nur durch deinen Wunsch; habe�s wird sein; 
brahmäQc;la-mocana-8efreiung des Universums; sarva-jeder; mukta karite-zu be
freien; k�Qera-von �ri Kr�Qa; nähi-es ist nicht; kichu-auch nur ein wenig; srama 
-Mühe. 

ÜBERSETZUNG 

"Wegen deines aufrichtigen Wunsches werden alle Lebewesen im Uni
versum befreit werden, denn Kr.� braucht nichts zu tun, um alle Lebewe
sen des Universums zu befreien. 11 

VERS 172 

"'� ""IQ �" lftt1t ,.18�11 I 
�� � iltlt• .-Je;,. f�B wtlf I )'l� n 

eka u(lumbara vrk�e läge ko{i-phale 
ko!i ye brahmäQcja bhäse virajära jale 

eka uc;lumbara vr�-auf einem u(lumbara-Baum; läge-es sind; ko!i-phale 
-Millionen von Früchten; kofi-Mill ionen; ye-welche; brahmäi)Qa-von Univer
sen; bhäse--schwimmen; virajära�es Virajä-Fiusses; jale-im Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

"Genauso, wie es auf dem u(lumbara-Baum Mill ionen von Früchten gibt, 
schwimmen auf den Gewissern des Flusses Viraji Mil l ionen von Universen.11 
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ERLÄUTERUNG 

Die Virajä ist ein Fluß, der die materielle Welt von der spirituellen Welt trennt. 
Auf der einen Seite des Flusses Viraja befindet sich die Ausstrahlung Brahmalokas 
und unzählige VaikuQtha-Pianeten, und auf der anderen Seite liegt die materielle 
Welt. Das heißt, daß diese Seite des Viraja-Fiusses voller materiel ler Planeten ist, die 
im Ozean der Ursachen treiben. Der Name Viraja weist auf eine Lage am Rande 
hin, zwischen den materiel len und spirituellen Welten, aber dieser Viraja-Auß steht 
nicht unter der Herrschaft der materiellen Energie. Daher gibt es in ihm die drei 
gu(las nicht. 

VERS 173 

� �� � 91�' -.fit � Q I 

cat�ttf'l " -.t� w1c;-. f-.. ... 'IR n �"'!> " 

tara eka phala pac;li' yadi n�!a haya 
tathapi vrk� nähi jane nija-apacaya 

tara-des Baumes; eka pha/a--eine Frucht; pac;li' -herunterfallend; yadi-wenn; 
n�fa haya-wird zerstört; tathapi-trotzdem; vrk�-der Baum; nähi jane-weiß 
nichts von; nija-apacaya-seinem Verlust. 

ÜBERSETZUNG 

"Der u(lumbara-Baum ist voll mit Mil l ionen von Früchten, und wenn 
eine herabfällt und zerstört wird, bemerkt der �um den Verlust nicht ein
mal/1 

VERS 174 

� �-. al'ftt'G �fir � Q I 

�� �--� �� Jftil � IA1 a )"8 n 
laiche eka brahmaf)c;/a-yadi mukta haya 
tabu alpa-häni k�Qera mane nähi laya 

laiche-ähnlich; eka brahma(lc;ia--ein Universum; yadi-wenn; mukta haya 
-wird befreit; tabu-trotzdem; alpa -hani-sehr kleiner Verlust; k�(lera-�ri K�Qas; 
mane-der Geist; nähi /aya-n immt es nicht sehr ernst. 

ÜBERSETZUNG 

"Ebenso ist es für Kfl_,a eine höchst belanglose Angelegenheit, wenn ein 
Universum aufgrund der Befreiung der Lebewesen geleert wird. Er nimmt es 

nicht sehr ernst. 1 1  
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VERS 175 

._q � �� ��t�� I 
� 1t,�tt --�tlattf• ..-t� lft1f n )"t n 

ananta aisvarya k�l)era vaikul)fhädi-dhäma 
tära gar;la-khäi-käral)äbdhi yära näma 

ananta-unbegrenzt; aisvarya-Reichtum; k�l)era-�ri Kr�r:aas; vaikul)fha-ädi
dhäma-unzählige Vaikur:atha-Pianeten; tära-von Vaikur:athaloka; gac;Ja-khäi-um
gebendes Wasser; käral)a-abdhi-Ozean der Ursachen; yära-dessen; näma
Name. 

ÜBERSETZUNG 

"Die gesamte spirituelle Welt stellt den unbegrenzten Reichtum K!'f.,aS 
dar, und es gibt dort unzählige Vaikur,tha-Pianeten. Der Ozean der Ursa
chen gilt als das Gewässer, das Vaikut:�thaloka umgibt. 11 

VERS 176 

�1,'1 .1,'1 1ftl1 1(<$1 ._.. ll'lt� I 
1t'f1(1l'" wtt�t � llt-tt_( ·� n )"� n 

täte bhäse mäyä lanä ananta brahmäl)c;la 
gar;la-khäite bhäse yena räi-purl)a bhäl)c;la 

täte-in diesem Wasser; bhäse-schwimmt; mäyä-d ie materiel le Energie; Janä 
-nehmend; ananta-unzählige; brahmän.r;/a-Universen; gar;la-khäite-in dem um
gebenden Wasser; bhäse-treibt; yena-als ob; räi-purl)a bhäl)c;la-ein Topf voller 
Senfsamen. 

ÜBERSETZUNG 

"Miyi und ihre zahllosen materiellen Universen befinden sich in diesem 
Ozean der Ursachen. Tatsichlieh scheint miyi zu schwimmen, wie ein Topf 
voller Senfsamen. 11 

VERS 177 

'IB �� l'ft-ettt-r �� e«� � I 
� �· ._�tt-t �� �tf� •tfit 1 )"" n 

tära eka räi-näSe häni nähi mäni 
aiche eka al)c;Ja-näSe k�l)era nähi häni 
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tära--davon; eka-einer; räi-näSe-Verlust eines Senfsamens; hani-Verlust; na
hi-nicht; mani-bemerkt; aiche-auf diese Weise; eka�in; aQ(ia-Universum; na-
5e-verlorengehend; k�Qera-von K(�Qa; nahi häni--es ist kein Verlust. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn von den Mil l ionen von Senfsamen, die in diesem Topf schwim
men, einer verlorengeht, ist der Verlust völl ig unbedeutend. Ebenso hat es 

für Kr..,a keine Bedeutung, wenn ein Universum verlorengeht.1 1  

VERS 178 

��� � Jtl( �fir '11't�1'1 �Al 'IR ' 

�'11f't ift 1f1t� " f�l �'IR II �'tr II 

saba brahmäQ(ia saha yadi 'mayä 'ra haya 41ya 
tathäpi nä mäne k�Qa kichu apacaya 

saba brahmäQc;la-alle Universen; saha-mit; yadi-wenn; mäyära-der materiel 
len Energie; haya k�ya-es findet Zerstörung statt; tathäpi-trotzdem; nä-nicht; 
meine-betrachtet als; kr�Qa-�ri K�Qa; kichu--irgendein; apacaya-Verlust. 

ÜBERSETZUNG 

"Selbst wenn alle Universen und die nYteriel le Energie (mäyä) zerstört 
werden, denkt Kr..,a nicht einnYI über den Verlust nach, ganz zu schweigen 
vom Verlust eines einzigen senfsamengleichen Universums.� �  

VERS 179 

c;•1fl·�t1fttfl!·9ff\!J �tfi\ �tl 11tl I 

��CJ�11i'ff� �t·l 11"f111 f�� •t� ? �"� u 

ko{i-kämadhenu-patira chägi yaiche mare 
�(:1-aisvarya-pati k�Qera mäyä kibä kare? 

koti-von Mil l ionen; kama-dhenu-von Wunschkühen; patira�es Besitzers; 
chägi-eine weibliche Ziege; yaiche-wie; mare-stirbt; �t-aisvarya-pati�er Herr 
der sechs Füllen; k�Qera-K(�I')as; mäyä-äußere Energie; kibä-was; kare-kann 
tun. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Mensch, der Mill ionen von wunscherfül lenden Kühen be
sitzt, eine weibliche Ziege verliert, schenkt er dem Verlust keine Beach
tung. Kr.r,a besitzt alle sechs Fül len in Vol lkommenheit. Was verl iert Er 
also, wenn die gesamte materielle Energie zerstört wirdl1 1 
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ERLÄUTERUNG 

Um die Verse 1 71 - 1 79 zu klären, bemerkt Srila Bhaktivinoda Thäkura, die Aus
sage dieser Verse sei sehr einfach, ihr Sinn sei jedoch ein wenig schwierig zu verste
hen. Wenn bedingte Seelen von der materiellen, äußeren Energie verlockt werden, 
vergessen sie �r:ta im allgemeinen. Daher nennt man sie k�f)a-bahirmukha - ihrer 
Beziehung zu Kr$r:ta beraubt. Wenn ein solches Lebewesen in den Einflußbereich 
der materiellen Energie gerät, wird es in eines der unzähligen materiellen Universen 
geschickt. Diese Universen werden von der materiellen Energie geschaffen, um es 
den bedingten Seelen zu ermöglichen, ihre Wünsche in der materiellen Welt zu 
genießen. Da die bedingten Seelen sehr begierig sind, die Früchte ihrer Tätigkeiten 
zu genießen, werden sie in die Aktionen und Reaktionen des materiellen Lebens 
hineingezogen. ln der Folge müssen sie die Ergebnisse des karma genießen und er
leiden. Wenn eine bedingte Seele jedoch Kf$Qa-bewußt wird, wird das karma ihrer 
frommen und unfrommen Handlungen vollkommen zerstört. Einfach dadurch, 
daß man Gottgeweihter wird, wird man von allen Reaktionen des karma befreit. ln 
ähnlicher Weise kann ein bedingte Seele einfach nur durch den Wunsch eines 
Gottgeweihten Befreiung erlangen und die Ergebnisse des karma transzendieren.  
Wenn jeder auf diese Weise befreit wird, kann man schlußfolgern, daß die mate
rielle Welt je nach dem freien Willen des Gottgeweihten existiert oder nicht exi
stiert. Letztlich jedoch ist es nicht der freie Wille des Gottgeweihten, sondern der 
Wille der Höchsten Persönlichen Gottes, der, wenn Er es wünscht, die materielle 
Schöpfung vollkommen vernichten kann. Es gibt keinen Verlust auf Seiner Seite. 
Der Besitzer von Mill ionen von Kühen schenkt dem Verlust einer weiblichen Ziege 
keine Beachtung. ln ähnlicher Weise ist �ri K�r:ta sowohl der Besitzer der materiel
len als auch der spirituellen Universen. Die materielle Welt stellt nur ein Viertel Sei
ner Schöpfungsenergie dar. Der Herr ist so reich, daß Ihm der Verlust der Schöp
fung nichts ausmachen wird, wenn Er diese auf Wunsch des Gottgeweihten völlig 
zerstört. 

VERS 180 

�� �� a��r11fsr \! c5f r1f']� \!, s ·n� 

�1tf Jf �ifl"V�l 'f1{ ��\ '1lt � 5oS{: I 

��-�IC5fl�'IT1ff?Ji:Op•r�T�r.�T'f� C� 

.f55f��l��l 5 5�C'!l'�I5C�ft�t�:  I I" � tT o  H 

jaya jaya jahy ajäm ajita do�-grbhita-guf)ärh 
tvam asi yad ätmanä samavaruddha-samasta-bhagal) 

aga-jagad-okasäm akhila-5akty-avabodhaka te 
kvacid ajayätmanä ca carato 'nucaren nigamal)" 

jaya jaya�ntfalte gütigerweise Deine Pracht; jahi-bitte besiege; ajäm-Un
wissenheit, mäyä; ajita- o Unbesiegbarer; do�-fehlerhafte; grbhita-guf)äm 
�urch welche die Eigenschaften angenommen werden; tvam-Du; asi-bist; yat 
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-weil; ätmanä--durch Deine innere Kraft; samavaruddha-besitzend; samasta-bha
gatJ-alle Arten von Reichtümern; aga-sich nicht bewegende; jagat-sich bewe
gende; okasäm�er verkörperten Lebewesen; akhila-aller; 5akti�er Kräfte; ava
bodhaka-f\Aeister; te-Du; kvacit-manchmal; ajayä�urch die äußere Energie; 
ätmanä-von Dir Selbst; ca-auch; carataö-Spiele manifestierend (durch Deinen 
Blick); anucaret-bestätigen; nigamatJ-alle Veden. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: " ,0 mein Herr, o Unbesiegbarer, Be
herrscher aller Kräfte, bitte entfalte Deine innere Energie, um die Unwis
senheit aller sich bewegenden und sich nicht bewegenden Lebewesen zu 
besiegen. Aufgrund von Unwissenheit nehmen sie al le möglichen fehlerhaf
ten Dinge an und beschwören so eine schreckliche Situation herauf. 0 Herr, 
bitte zeige Deine Herrl ichkeiten! Du kannst dies sehr leicht tun, denn Deine 
innere Energie steht über Deiner äußeren Energie, und Du bist das Behältnis 
aller Pracht. Du bist auch derjenige, der die materielle Energie hervor
bringt. Darüber hinaus bist Du ständig mit Deinen Spielen in der spirituel
len Welt beschäftigt. Du entfaltest Deine vertraul iche, innere Energie, und 
manchmal entfaltest Du die äußere Energie, indem Du über sie blickst. Auf 
diese Weise vollführst Du Deine Spiele. Die Veden bestätigen Deine zwei 
Energien und anerkennen beide Arten von Spielen, die auf diesen Energien 
beruhen. '  ' '  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist dem Srimad-Bhägavatam ( 10.87. 1 4) entnommen. Er stammt aus 

den Gebeten der sruti-gal)a, der personifiz ierten Veden, die den Herrn preisen. 
Die allmächtige Persönlichkeit Gottes hat drei Energien - die innere, die äußere 

und die marginale. Wenn die bedingten Seelen aufgrund ihres Vergessens ver
dammt werden, erschafft die äußere Energie die materiel le Welt und bringt die Le
bewesen unter ihre Gewalt. Die drei Erscheinungsweisen der materiel len Natur hal
ten das Lebewesen in einem Zustand ständiger Angst. Bhayarh dvitiyäbhinive5ataö. 
Die beherrschte bedingte Seele ist ständig voller Angst, wei l  sie unter der Gewalt 
der äußeren Energie steht; deswegen sollte die bedingte Seele stets zum allmächti 
gen Herrn beten, Er möge diL äußere Energie (mäyä) bezwingen, damit sie nicht 
länger ihre Kräfte wirken lasse, die alle Lebewesen, bewegl iche wie unbewegl iche, 
binden. 

VERS 181 

�- �'I ��91 �f•' ��� �'1 I 
J��ttl �"111 fQr �ft' -fifw-. n )tr) n 

ei mata sarva-bhaktera kahi' saba gul)a 
sabäre vidäya dila kari' älingana 
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ei mata-auf diese Weise; .sarva-bhaktera-aller Gottgeweihten; kahi ' -be
schreibend; .saba guQa-alle guten Eigenschaften; .sabäre-von jedem; vidäya di/a
nahm Abschied; kari' ä/ingana-umarmend. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise beschrieb $ri Cai�nya Mahiprabhu nacheinander al l die 
guten Eigenschaften Seiner Geweihten. Dann umarmte Er sie und verab
schiedete Sich von ihnen. 

VERS 182 

• fit'"'' 'ftl •tJi1 '111Yi11 
.St91 fit'"'" � �� � �fit 0 �\r� • 

prabhura vicchede bhakta karena rodana 
bhaktera vicchede prabhura vi�QIJa haila mana 

prabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; vicchede-durch Trennung; bhak
ta-alle Gottgeweihten; karena-tun; rodana-Weinen; bhaktera-von den Gottge
weihten;  vicchede-durch die Trennung; prabhura-� Caitanya Mahaprabhu; vi
�IJQa-bekümmert; hai/a-wurde; mana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Da der Abschied von $ri üitanya Mahiprabhu bevorstand, begannen alle 
Gottgeweihten zu weinen, und auch der Herr war über die Trennung von 
den Gottgeweihten traurig. 

VERS 183 

1Nt'fl-9f�� �� �� 'ftttif I 
'�'*'--� � 1lt� "fl'tt'11 'elt�ft11 I �\r-e I 

gadadhara-paQc;/ita rahilä prabhura pase 
yamesvare prabhu yänre karäilä äväse 

gadädhara-paQc;/ita--Cadädhara Par:-tdita; rahi/ä-blieb; prabhura päSe-zu
sammen mit �ri Caitanya �häprabhu; yamesvare-in Yamesvara; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; yänre-den; karäilä-l ieß aufschlagen; ävä.se-Wohnort. 

ÜBERSETZUNG 

Gadid�ra Par,(lita bl ieb bei $ri üitanya Mahiprabhu, und es wurde ihm 
ein Ort in Yamftvara zum Wohnen gegeben. 
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ERlÄUTERUNG 

Gadadhara Par:1<;iita wohnte in Yamesvara, das auf der Südwestseite des Jagan
natha-Tempels liegt, und es befand sich dort ein kleiner Garten und ein Sand
strand, der als Yame5vara-tota bekannt ist. 

VERS 184-185 

��-,1tPrfr., -�fi'IIP, tq'f�M I 
tttt1f11ft·'lf�'lt err� '1t1f..,, �1-11t • )r8 • 
��'ltlr � �11 �tKWII 
W1tlt-l·"l-r.. fQJ � �:•tt�t I )�t I 

puri-gosäiii, jagadänanda, svarüpa-dämodara 
dämodara-par:JC;/ita, ära govinda, käSisvara 

ei-saba-sarige prabhu vaise niläcale 
jagannätha-dara5ana nitya kare prätal)-käle 

puri-gosäiii-Paramananda Puri; jagadänanda-Jagadananda; svarüpa-dämoda
ra-Svarüpa Damodara; dämodara-paf)c;lita-Damodara Par:lC;iita; ära-und; govin
da-Covinda; käSisvara-KäSisvara; ei-saba-all diese Persönlichkeiten; sange
begleitet von; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; vaise4lält sich auf; niläcale-tn 
Jagannatha Puri; jagannätha-dara5ana-Sri Jagannatha sehen; nitya-täglich ; kare
tut; prätal)-käle-am Morgen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu blieb mit Paraminanda Puri, Japdinanda, Sva
riipa Dimodara, Dimodara Patxlita, Govinda und Kiiltvara in )apnnitha 
Puri, Nilicala. Es gehörte zu �ri Caitanya Mahiprabhus Tagesordnung, �ri Ja
pnnitha am Morgen zu besuchen. 

VERS 186 

�-'tfllf ...-rfil' Jl1(t. �· f'� I 
�1\f'� .ti' F.1 �·�� fi4tfltifi4 I )� I 
prabhu-päSa äsi' särvabhauma eka dina 
yoc;la-häta kari' kichu kaila nivedana 

prabhu-pä.Sa-tn Gegenwart �ri Caitanya Mahaprabhus; äsi'-kommend; Scirva
bhauma-Särvabhauma Bhattäcarya; eka dina--eines Tages; yoc;la-häta kari '-m it 
gefalteten Händen; kichu--eine; kai/a-tat; nivedana-8itte. 
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ÜBERSETZUNG 

Eines Tages trat Sirvabhauma Bhattäcärya mit gefalteten Händen vor �ri 
Caitanya Mahiprabhu und trug eine Bitte vor. 

VERS 187 

�� 'A �� ,11,\fttt'llf 5fil' '"" I 
� �tt fi4Jtl''l ec;q�tt ��� 1 )� n 

ebe saba vai�Qava gauc;Ja-dese ca/i ' ge/a 
ebe prabhura nimantraf)e avasara haila 

ebe-jetzt; saba-alle; vai�Qava--Cottgeweihten; gauc;Ja-dese-nach Bengalen; 
ca/i ' ge/a-sind zurückgekehrt; ebe-jetzt; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ni
mantraf)e-für Einladungen; avasara haila�s bietet sich eine Gelegenheit. 

ÜBERSETZUNG 

Da alle Vait.,avas nach Bengalen zurückgekehrt waren, war die Wahr
scheinlichkeit groß, �6 der Herr eine Einladung annehmen würde. 

VERS 188 

�tif � 'ttl r...-t ·�� '1ftJt' •R' I 
� �,--.1( ilt', �fit'! ift 'tffi 11 )rlr n 

ebe mora ghare bhik� karaha 'mäsa' bhari '. 
prabhu kahe, -dharma nahe, karite nä päri 

ebe-jetzt; n1ora ghare�n meinem Haus; bhik�-Mittagessen; karaha-nimm 
an; n1cha bhari '�inen Monat lang; prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu 
antwortete; dharn1a-religiöser Grundsatz;  nahe�s ist nicht; karile-zu tun; nä 
päri-lch kann nicht. 

ÜBERSETZUNG 

SirvabiYuma Bhatfiärya sagte: "Bitte nimm meine Einladung an, einen 
Monat lang bei mir zu Mittag zu essen.11 Der Herr antwortete: "Das ist nicht 
möglich, denn es ventößt gegen die religiösen Grundsitze eines sannyäsi.11 

VERS 189 

li1(t•)1( �,-r...-1 ·� f� firit I 
� �,-�� � �r�-.1f·fi� " �r� " 
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särvabhauma kahe,-bhik� karaha vi5a dina 
prabhu kahe, -eha nahe yati-dharma-cihna 
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sarvabhauma kahe-5arvabhauma Bhattäcarya sagte; bhik� karaha-nimm Mit
tagessen zu Dir; vi5a dina-zwanzig Tage lang; prabhu kahe-Sri Caitanya Maha
prabhu sagte; eha nahe-das ist n icht; yati-dharma-cihna-das Symptom eines 
Menschen im lebensstand der Entsagung. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte Sirvab�uma: "Bitte nimm die Einladung für zwanzig Tage 
an11, aber �ri Caitanya Mahäprabhu erwiderte: "Es ist kein rel igiöses Prinzip 
des Lebenstandes der Entsagung. ' '  

VERS 190 

�• •t• �:,-m ''l�"-t' 1 
� �t�,-�tJtB f•'P1 '�•' fir�1t 11 �:.o n 

sarvabhauma kahe punal),--dina 'paiica-da5a' 
prabhu kahe,-tomära bhik� 'eka ' divasa 

sarvabhauma kahe-5arvabhauma Bhattäcärya sagte; punal)-wieder; dina 
paiica-da5a-fünfzehn Tage; prabhu kahe-der Herr antwortete; tomära bhik� 
-Mittagessen bei dir zu Hause; eka divasa-nur einen Tag. 

ÜBERSETZUNG 

Als Särvab�uma �ri Caitanya Mahäprabhu bat, fünfzehn Tage lang bei 
ihm zu Mittag zu essen, sagte der Herr: "Ich werde nur einen Tag lang bei 
dir zu Hause zu Mittag essen.1 1  

VERS 191 

� �1�'e�1t � Rt'l 'ffm I 
''flll� � .. 1 �' ·� �i{R5 �fb111 )�) n 

tabe särvabhauma prabhura caraQe dhariyä 
'da5a-dina bhik� kara ' kahe vinati kariyä 

tabe-daraufhin; .särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; prabhura-von Sri 
Caitanya Mahäprabhu; cara(Je dhariyä-die Lotosfüße ergreifend; da5a-dina-zehn 
Tage lang; bhik� kara-nimm Mittagessen zu Dir; kahe-sagt; vinati kariyä-mit 
großer Unterwürfigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umschlang Särvabhauma BhatJäcirya die Lotosfüße des Herrn 
und bettelte unterwürfig: "Bitte iß wenigstens zehn Tage lang bei mir zu 
Mittag.' '  
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VERS 192 

*! ill'tlf CJI5t1f "fJ-fi� 'lft1llf I 
�� fB �1 fift11 •fitt I )�� I 

prabhu krame krame pänca-dina ghätäila 
pänca-dina tänra bhi� niyama karila 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; krame krame-Schritt für Schritt; pänca-di
na-bis auf fünf Tage; ghätäi/a-verringerte; pätica-dina-fünf Tage lang; tänra 
-seine; bhi�-Einladung zum Mittagessen; niyama karila-nahm regelmäßig an. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise verrinserte �ri Caitanya Mahiprabhu die Dauer nach und 
nach auf fünf Tase. Und so nahm Er fünf Tage lans reselmäßig die Einladung 
zum Mitlasessen an. 

VERS 193 

� 111rt•��� •tt � ��� I 
c-t11t1 'ltiP JttJ1� .. tt5 "� n )�� 1 
tabe särvabhauma kare ära nivedana 
tomära sange sannyäsi äche da5a-jana 

tabe-danach; .särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; kare-tut; ära-eine 
weitere; nivedana-Bitte; tomära sange-m it Dir; sannyasi-im Lebensstand der Ent
sagung; äche-es sind; da5a-jana-zehn Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Danach saste Sirvabhauma Bhatticirya: "Mein Herr, es sind zehn san
nyisis mit Dir zusammen. 11 

ERLÄUTERUNG 

Ein sannycisi sollte kein Essen für sich kochen, und er sollte nicht zusagen, wenn 
er eingeladen wird, über viele Tage hinaus im Hause eines Gottgeweihten zu essen. 
�i Caitanya Mahäprabhu war zu Seinen Geweihten sehr gütig und liebevoll; den
noch lehnte Er es ab, als Er eingeladen wurde, auf längere Zeit in Särvabhaumas 
Haus zu essen. Aus Zuneigung sagte Er nur für fünf Tage im Monat zu. Die zehn 
sannyäsis, die mit dem Herrn lebten, waren (1) Paramänanda Puri, (2) Svarüpa Dä
modara, (3) Brahmänanda Puri, (4) Brahmänanda Bhärati, (5) Vi�IJU Puri, (6) Ke5ava 
Puri, (7) I<{$Qänanda Puri, (8) Nrsirilha Tirtha, (9) Sukhänanda Puri und (10) Satyä
nanda Bhärati. 
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VERS 194 

�-<;1tt11tf� f•'ft .ttc;fit-. �� �tl I 
�(� �fUtti1 �11rtl '1t15't R )�81 
puri-gosänira bhik$ä pätica-dina mora ghare 
püTVe ämi kahiyächoti tomära gocare 
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puri-gosänira-von Paramänanda Puri; bhik$ä-Einladung zum Mittagessen; 
pätka-dina-fünf Tage; mora ghare--in meinem Haus; püTVe-früher; ämi--ich; ka
hiyächoti--erwähnte; tomära gocare--es ist dir bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

Dann schlug Särvabhauma Bhattacärya vor, Paraminanda Puri Gosvimi 
solle eine Fünf-Tage-Einladung in sein Heim annehmen. Das wurde vor dem 
Herrn vereinbart. 

VERS 195 

Sf�to-�9f, �- �� ._f1rtl I 
� Q!111H �· ��, •'t �'�'" n )�t a 

dämodara-svarüpa, -ei bändhava ämära 
kabhu tomära satige yäbe, kabhu ekesvara 

dämodara-svarüpa-Svarüpa Dämodara Gosvämi; ei-dieser; bändhava ämära 
-mein sehr vertrauter Freund; kabhu-manchmal; tomära sange-mit Dir; yäbe 
-wird kommen; kabhu-manchmal; ekesvara-allein .  

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhatticärya sagte: "Dämodara Svariipa ist mein vertrauter 
Freund. Er wird manchmal mit Dir kommen und manchmal allein. 1 1  

VERS 196 

wtß � �iJ1�t f''ft tl tt fiftilt� I 
�� �·flfel, �-. �� � �(. 1f1t'l ft)�·· 

ära a�!a sannyäsira bhik� dui dui divase 
eka eka-dina, eka eka jane pürQa ha-ila mäse 

ära-andere; a�ta-acht; sannyäsira-der sannyäsis; bhik�-Einladung zum Mit
tagessen;  dui dui divase-jeweils zwei Tage; eka eka-dina-an jedem Tag; eka eka 
jane--eine Person; pürQa-gefüllt; ha-ila-wird sein; mäse-der Monat. 
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ÜBERSETZUNG 

"Die anderen acht sannyisis werden Einladungen für jeweils zwei Tage 
annehmen. Auf diese Weise wird es während des ganzen MorYts jeden Tag 
Verabredungen geben.1 1  

ERLÄUTERUNG 

Für die Dauer des ganzen Monates, der aus dreißig Tagen besteht, kam �i 
Caitanya Mahäprabhu fünf Tage lang auf Besuch, Paramänanda Puri Gosvämi fünf 
Tage, Svarüpa Dämodara vier Tage und die acht anderen sannyäsis jeweils zwei 
Tage. Auf diese Weise wurde die Zahl der dreißig Tage des Monats vollgemacht 

VERS 197 

�n 1111t� -.fif •ttl'" �· itf- 1 
'Illre. •fl� iftß, ...rtttt 'f� " )�" n 

bahuta sannyäsi yadi äise eka thäni 
sammäna karite näri, aparädha päi 

bahuta sannyäsi-viele sannyäsis; yadi-wenn; äise--kommen; eka thäni-zu
sammen; sammäna karite näri-ich kann sie nicht richtig empfangen; aparädha 
päi-ich werde ein Frevler sein. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn alle sannyisis auf einmal kämen, wäre es mir nicht möglich, ih
nen gebührende Achtung zu erweisen. Deswegen würde ich ein Frevler 
sein.'' 

VERS 198 

�(q fiNr.� Wft� � 'fl I 
•" �ttr ._.tß1,�-. 'Qi9f·'ftt1f1Q n )�1r n 
tumiha nija-chäye äsibe mora ghara 
kabhu sange äsibena svarüpa-dämodara 

tun1iha-Du; nija-chäye-allein; äsibe-wirst kommen; n1ora ghara-in mein 
Haus; kabhu-manchmal; sange-mit Dir; äsibena-wird kommen; svarüpa-dämo
dara-Svarüpa Dämodara Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

"Manchmal wint Du allein in mein Haus kommen und manchmal in Be
gleitung von Svarüpa Dimodara.11 
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VERS 199 

� ''" t1t.-t .m 1fi' 1 
,,ft fit-. 100� � fi4�tatt n );a,� n 

prabhura itigita päiiä änandita mana 
sei dina mahäprabhura kaila nimantraf)a 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; itigita-Zusage; päiiä�rhaltend; 
änandita-sehr glücklich; mana--Geist; sei dina-an jenem Tag; mahäprabhura
von �i Caitanya Mahäprabhu; kai/a-machte; nimantraf)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Als $ri Caitanya Mahiprabhu dem Bhatticirya diese Abmachung bestätigt 
haUe, wurde dieser sehr froh und lud den Herrn noch am selben Tag in sein 
Haus ein. 

VERS 200 

'�1h 1(t'l1' ilf1t, ·-w1�t ttfil- 1 
� �f'ftl ,tc�, "''-"' .� n � o o n 

'�thira mätä ' näma, bha!fäcäryera grhil)i 
prabhura mahä-bhakta tetiho, snehete janani 

�thira mätä-die Mutter �this; näma--genannt; bhafläcäryera grhil)i-die Frau 
Särvabhauma Bhattäcäryas; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; mahä-bhakta
eine große Geweihte; tetiho-sie; snehete-in Zuneigung; janani--genau wie eine 
Mutter. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticiryas Frau war als Mutter $äthis bekannt. Sie war 
eine große Geweihte $ri Caitanya Mahäprabhus, und sie war liebevoll wie 
tine Mutter. 

VERS 201 

� •fJt' ·-fi·r-tj irt� ._1W1 fifwl1 
•t��r 1u"1 � '1� *''f1l'l n � o ) n 

ghare äsi ' bhattäcärya tätire äjnä dila 
änande �1hira mätä päka cac;läila 
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ghare äsi' -flach Hause kommend; bhatfäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; täri
re-ihr; äjtiä dila--gab den Befehl; änande-mit großer Zufriedenheit; �!hira mätä 
-die Mutter Säthis; päka ca�äi/a-begann zu kochen . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sirvabhauma Bhattäcirya nach Hause zurückgekehrt war, gab 
er seiner Frau Anweisungen, worauf $ithira Mitä, die Mutter $ithis, voll 
Freude zu kochen begann. 

VERS 202 

.tt51,�t � � �J �1'1i .tf' I 
� -rt•.-rtfiRs, �fil'ftll �-r.ft' II � o� II 

bhartäcäryera grhe saba dravya äche bhari '  
yebä Säka-phalädika, änäila ähari' 

ÜBERSETZUNG 

bhattäcäryera grhe-im Haus Särvabhauma Bhattäcaryas; saba dravya-alle Ar
ten von Zutaten; äche-es sind; bhari' -füllend; yebä-was immer; Säka-Spinat; 
phala -ädika-Früchte usw.; änäila�r brachte; ähari '  -sammelnd. 

ÜBERSETZUNG 

Im Hause Sirvabhauma Bhattäcäryas waren stets alle Lebensmittel vorrä
tig. Er besorgte, was immer an Spinat, Gemüse, Früchten und so fort benö
tigt wurde, und brachte es zurück nach Hause. 

VERS 203 

wtt� ·-tJA �tl 't1,41 �� �- I 
�th 1f1Wt- r.-.'tt, �tif 9ft•·� II � o� II 

äpani bha[Jäcärya kare päkera saba karma 
�!hira mätä-vicak�Qä, jäne päka-marma 

äpani-persönl ich; bhaf!äcärya -Särvabhauma Bhattäcärya; kare-führt durch; 
päkera-des Kochens; saba karma-alle Tätigkeiten; �!hira mätä-<J ie Mutter Säthis; 
vicak�Qä-sehr sachkundig; jäne-weiß; päka-marma-wie man kocht. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhattäcirya begann, seiner Frau persönlich beim Kochen zu 
helfen. Seine Frau, die Mutter $ithis, war sehr erfahren, und sie wußte, wie 
man gut kocht. 
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VERS 204 

� wfwt'l-tt �.qtiRI I 
�•·t�t�1lftllctlttQ �11��1 o n � o s n 

päka-Sälära dak�if)e-dui bhogälaya 
eka-ghare Sälagrämera bhoga-sevä haya 
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päka-Sälära dak�ir)e-auf der südlichen Seite der Küche; dui bhoga-älaya-zwei 
Räume zum Opfern von Speisen; eka-ghare-in einem Raum; Sä/agrämera-von �ri 
�lagräma; bhoga-seva-Opferung von Speisen; haya�s findet statt. 

ÜBERSETZUNG 

Auf der Südseite der Küche gab es zwei Räume zum Opfern der Speisen, 
und in einem von ihnen wurde das Essen Silagräma Näräya.,a dargebracht. 

ERlÄUTERUNG 

Diejenigen, d ie den Weg der Veden beschreiten, verehren den Sälagräma-silä, 
die vigraha NäräyaQas in der Form einer SteinkugeL ln Indien verehrt immer noch 
jeder brähmaf)a in seinem Heim den Sälagräma-Silä. Die vaisyas und �triyas kön
nen diese Verehrung ebenfalls praktizieren, doch im Haus eines brähmaf)a ist sie 
obligatorisch. 

VERS 205 

� 'II �· r.'PB lftf.qlfll 
fiftt• •fl� ._, � •fb1 n �oct I 
ära ghara mahäprabhura bhi�ra lägiyä 
nibhrte kariyäche bhaf!a nütana kariyä 

ära ghara--den anderen Raum; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; 
bhi�ra lägiyä-für das Mittagessen; nibhrte kariyäche-baute an einem abgelege
nen Ort; bhaua-Särvabhauma Bhattacärya; nütana kariyä-neu gemacht. 

ÜBERSETZUNG 

Das andere Zimmer war für �ri Caitanya Mahiprabhus Mittagessen be
stimmt. Das Eßzimmer des Herrn war sehr ruhig, und es war von Bhatticärya 
vor kurzem gebaut worden. 

VERS 206 

�� �� .-tl caB, � �f-tt<8 I 
'1"1•11ffl'ltl "�• .-tl ..._ 'lfi�filf'<a I � o"' I 
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bähye eka dvära tära, prabhu pravesite 
päka-Sälära eka dvära anna parivesite 

bähye-hinaus; eka dvära�ine Tür; tara-dieses Raumes; prabhu pravesite-für 
das Eintreten �ri Caitanya Mahäprabhus; päka-Sälära-der Küche; eka dvära�ine 
andere Tür; anna-Essen; parivesite--um zu servieren. 

ÜBERSETZUNG 

Du Zimmer war so gebaut, daß es nur eine Tür als Eingang von draußen 
für $ri Caitanya Mahiprabhu gab. Eine zweite Tür war mit der Küche ver
bunden, und durch diese Tür wurde das Essen gebracht. 

VERS 207 

��-�1fS11 •tttl �-r.iJ1 'tt'<a I 
�-lf� " tiRf '.-rfPI cetc! " � o" n 

.... 

battiSä-äthiyä kalära ätigatiyä päte 
tina-mäna tar:u;Julera ubhärila bhäte 

battiSä-ä!hiyä-der bhattiSä-äthiyä genannt wird; kalära-vom Bananenbaum; 
ätigatiyä-ohne geteilt zu sein; päte-auf ein Blatt; tina-drei ; mäna-mänas (ein be
stimmtes Gewicht); tar:u;lulera-von Reis; ubhäri/a-geschüttet; bhäte-gekochter 
Reis. 

ÜBERSETZUNG 

Zuerst wurden drei minas gekochter Reis - beinahe sechs Plund - auf 
ein großes Bananenblatt geschüttet. 

ERLÄUTERUNG 

Das ist der Beginn einer Beschreibung der Speisen, die für �ri Caitanya Mahä
prabhu zubereitet wurden. Diese Beschreibung stammt von Kaviräja Gosvämi, der, 
wie man annehmen kann, ein ausgezeichneter Koch war, der sowohl wußte, wie 
man Essen zubereitet, als auch, wie man es serviert. 

VERS 208 

��f··� ... fit9 '��� I 

51ftfit,. '11� 1\1 �fOt 5fill( II � 01r :1 
pita-sugandhi-ghrte anna sikta kaila 
cäri-dike päte ghrta vahiyä calila 
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pita--gelblich; su-gandhi--duftend; ghrte-mit geklärter Butter; anna-Reis; sik
ta-vermischt; kaila-machte; cari-dike-auf allen Seiten; pate-das Blatt; ghrta-die 
geklärte Butter; vahiyä calila-begann zu überschwemmen. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann wurde der ganze Berg Reis mit so viel gelbl icher und duftender 
geklärter Butter vermischt, daß sie vom Blatt herunterströmte. 

VERS 209 

�lft•·•llft'tfii1-0itiP1 �� � I 
�f� 'fftt1'' •rfift �-� .rl' 1 � o., a 

keyäpatra-kalakholä-(longä sari sari 
cäri-dike dhariyäche nänä vyanjana bhari' 

keyä-patra-das Blatt der keyä-pflanze; kala-kholä-die Rinde des Bananenbau
mes; (longä-Töpfe; säri säri--€iner nach dem anderen; cari-dike-auf allen Seiten; 
dhariyäche--€nthielten; nänä-verschiedenes; vyanjana-gekochtes Gemüse; bha
ri' -gefüllt. 

ÜBERSETZUNG 

Es gab mehrere Töpfe, die aus der Rinde von Bananenbäumen und aus 
Blättern der keyi-PIIanze hergestellt worden waren. Diese Töpfe waren mit 
vielerlei gekochtem Gemüse gefüllt und standen auf allen Seiten des Blat
tes. 

VERS 210 

'fllr<2f•H �' r....-f�9-�'f,� I 
'lffi,c;t �, lifil1�'f1, �" �111 n ��o n 

da5a-prakära Säka, nimba-tikta-sukhta-jhola 
maricera jhäla, chänä-ba(lä, ba(li ghola 

da5a-prakära Säka-zehn verschiedene Arten Spinat; nimba-tikta-suktha-jho
la--€ine Suppe, die sukhta genannt wird und mit bitteren nimba-Biättern zuberei 
tet wird; maricera jhäla--€ine scharfes Gericht, das mit schwarzem pfeffer zuberei 
tet wird; chänä-bac;/ä--€in milder Kuchen, der aus gebratenem Quark gemacht 
wird; bac;Ji ghola-Buttermilch mit kleinen Stückehen gebratenen Dahls. 

Ü I ERSETZUNG 

Es gab ungefähr zehn Arten von Spinat, eine Suppe, die sukhta gerYnnt 
wird und mit bitteren nimba-Biättern zubereitet worden war, ein scharfes, 
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mit schwarzem Pfeffer zubereitetes Gericht, einen milden Kuchen, der aus 
gebratenem Quark gemacht wird, und mit kleinen gebratenen Dahi-Stück
chen vermischte Buttermilch. 

VERS 21 1 

--��' lctwtG, '�q, 1ft• ,� I 
(;llt5�.V, �t5t•tw1, �� .. -rt�t1 a �)) 1 

dugdha-tumbi, dugdha-ku�mäf){ia, vesara, läphrä 
mocä-ghaf)fa, mocä-bhäjä, vividha sakrä 

dugdha-tumbi-mit Milch gekochter Kürbis; dugdha-ku�mäf)c;la-mit Milch ge
kochter Gartenkürbis; vesara�in aus Kichererbsenmehl gemachtes Gericht; lä
phrä�ine Mischung von mehreren Gemüsesorten; mocä-ghaf)ta-gedünstete Ba
nanenblüten; mocä-bhäjä-gebratene Bananenblüten; vividha -verschiedenes; Sä-
krä-Cemüse. 

ÜBERSETZUNG 

Es pb Gerichte wie dugd�Y-tumbi, dugdha-kutmil.'da, vesara, liphri, 
moci-g�Y.,Ja, moci-bhiji und anderes Gemüse. 

VERS 212 

tt•f'l�� �-� �'1111 
P'�..._.'i" r�r� .. c2J�t� • �)� • 

vrddha-ku�mäf){ia-baQira vyaiijana apära 
phulabaQi-phala-müla vividha prakära 

vrddha-ku�mäf){la-badira-von kleinen Stücken gebratenen Dahls, die mit rei 
fem Kürbis vermischt sind; vyaiijana-Gemüse; apära-unbegrenzt; phula
baQi--kleine gebratene Stücke einer anderen Art von Dahl; pha/a-Früchte; mü/a 
-Wurzeln; vividha prakära-von verschiedenen Arten . 

ÜBERSETZUNG 

Es pb Unmengen von vrddha-kufmir,flla-baflli, phula-ba,.ti, Früchten und 
verschiedenen Wurzeln. 

VERS 213 

�-��-� �-00� I 
pt�f), 'lttStll·'etw1, �-�·51� n �)'e n 

nava-nimbapatra-saha bh�!a-värtäki 
phula-baQi, pafo/a-bhäjä, ku�mäf){la-mäna-cäki 
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nava-frisch gewachsene; nimba-patra-nimba-Blätter; .saha-zusammen mit; 
bh�ta- värtäki--gebratene Aubergine; phu/a-bac;fi-leichter bac;fi; pafo/a-bhäjä
gebratenes pafo/a-Gemüse; ku�mäl)c;/a-von Aaschenkürbis; mäna-von Kürbis; 
cäki-Scheiben. 

ÜBERSETZUNG 

Andere Gerichte waren: Aubergine, die mit frisch gewachsenen nimba
Biittern vermischt und gebraten worden war, leichter bafli, gebratener pa
tola und gebratene Kürbis- und Flaschenkürbisscheiben. 

VERS 214 

�-1fflf·'!!"f·'l_'t .... i& � I 

Jflltl, �tJtfif �� .fr5 ·� II ��8 II 
bhr�ta-mä�-mudga-süpa amrta nindaya 
madhurämla, bac;Jämlädi amla pätica chaya 

bh�fa--gebratener; m�-Urad-Dahl; mudga-Mung-Dahl; süpa-Suppe; amr
ta-Nektar; nindaya-besiegend; n1adhura-am/a-süßes Chutney; bac;Ja-am/a-ein 
saures Gericht, das mit gebratenem Dahl zubereitet wird ;  ädi-und so fort; am/a 
-saure; pätica chaya-fünf oder sechs Sorten. 

ÜBERSETZUNG 

Es gab eine Suppe aus geröstetem Urad- und Mung-Dahl, die Nektar 
übertraf. Außerdem gab es süßes Chutney und neben bafllimla fünf oder 
sechs Arten saure Gerichte. 

VERS 215 

'f!"l�, 1ftlf�, ���t� � I 
•'1f11, -«�t���-� �� -.� f'fl n ��� n 

mudga-bac;Jä, mä�-bac;Jä, kalä-bac;Jä mi�!a 
k�ira-puli, närikela -pufi ära yata pi�!a 

mudga-bac;Jä-gebratene Kuchen, die aus Mung-Dahl hergestellt werden; m�
bac;/ä-gebratene Kuchen, die aus Urad-Dahl hergestellt werden; ka/ä-ba(lä-ge
bratene Kuchen, d ie aus Bananen gemacht werden; mi�la-sehr süße; k�ira-puli
Kuchen, die mit Milchreis zubereitet werden; närike/a-pu/i-Kokosnußkuchen; 
ära-und; yata-eine Vielfalt von; pi�ta-Kuchen. 

ÜBERSETZUNG 

Es gab bharats aus Mung-Dahl, aus Urad-Dahl und aus süßen Bananen, 
und es gab Milchreiskuchen, Kokosnußkuchen und verschiedene andere 
Kuchen. 
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VERS 216 

�tfif .. t, �f�, IC-itif'W� I 
� � f'fi1 � .... �� ift -rF. a �)· n 

kätiji-ba{lä, dugdha-ci{lä, dugdha-laklaki 
ära yata pithä kaila, kahite nä 5aki 

kätiji-ba{lä-Kuchen, die mit saurem Reiswasser zubereitet werden; dugdha-ci
{lä-süßer Reis, vermischt mit Milch; dugdha-laklaki�in anderes Gericht aus Milch 
und Kuchen, das aufgeleckt werden muß; ära�nd; yata-verschiedene Arten von; 
pithä-Kuchen; kai/a-machte; kahite-zu beschreiben; nä 5aki-ich bin nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 

Es pb kinji-ba(li, dugdM-ci(li, dugdM-Iaklaki und verschiedene Ku
chen, die ich nicht beschreiben kann. 

VERS 217 

,.� 'ltlttl, ��t:fo�t .sfl' I 
lt'tf..O·.._Jf�C·-r. �1 ttfi n �)� n 

ghrta-sikta paramänna, mrt -kuoc;likä bhari' 
cätipäkalä-ghanadugdha-ämra tähä dhari 

ghrta-sikta parama -anna-Milchreis, vermischt mit geklärter Butter; mrt -kuo{likä 
bhari' �inen Tontopf füllend; cätipä-ka/ä�ine Bananensorte; ghana-dugdha 
-Kondensmilch; amra-Mangobrei; tähä-das; dhari�nthaltend . 

ÜBERSETZUNG 

Mit geklärter BuHer vermischter Milchreis wurde in einen Tontopf ge
schüttet und mit cinpi-kali, mit Kondensmilch und Mango, vermischt. 

VERS 218 

tiitwl1·1ff� 1J�, 'lct"M ._'ltl I 
�-���ßl �Bn�)rl 

rasälä-mathita dadhi, sandeSa apära 
gau{le utkale yata bha�yera prakara 

rasä/ä--köstlich; n1athita-geknetet; dadhi-Quark; sande5a-eine Süßigkeit; 
apära-zahllose; gau{le-in Bengalen; utkale-in Orissa; yata-alle; bha�yera-von 
Eßwaren; prakara-Arten . 
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ÜBERSETZUNG 

Andere Gerichte waren: ein überaus köstlicher gekneteter Quarkkäse 
und eine Vielfalt von sandeY-Süßigkeiten. Tatsächlich wurden all die ver
schiedenen Eßwaren, die in Bengalen und Orissa erhältl ich sind, zubereitet. 

VERS 219 

IN1 •fi' ..-� � �tbll 
�--� � � 'ftf\ltt n u� • 

sraddha kari ' bha!facarya saba karäila 
subhra-pifhopari sük�ma vasana patila 

sraddha kari' -mit großem Respekt; bhatfacärya-Särvabhauma Bhattäcärya; 
saba karäi/a-hatte sie alle zubereitet; subhra-weiß; pifha-eine hölzerne Platt
form; upari�ber; sük�ma-feines; vasana-Tuch; päti/a-ausgebreitet. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise bereitete Bhattäcärya eine große Anzahl von Speisen vor 
und deckte ein feines Tuch über eine weiße, hölzerne Plattform. 

VERS 220 

-' '«t-r �1tRIIl� '"'�til1 
..-�Wtitt'tfi � 'f'Pll·Jr•l\ • ��. • 

dui päSe sugandhi Sitala jala-jhäri 
anna-vyaiijanopari dila tulasi-maiijari 

dui pä5e-auf zwei Seiten; su-gandhi-wunderbar duftend; Sita/a-kalt; jala
jhäri-Krüge mit Wasser; anna-vyaiijana-upari-über den Reis und das Gemüse; di
/a-gelegt; tulasi-maiijari-tulasi-Biüten . 

ÜBERSETZUNG 

Auf zwei Seiten des Speisenberges standen Krüge, die mit kaltem, duf
tendem Wasser gefüllt waren. Auf den Reishügel wurden Blüten des tulasi
Baumes gelegt. 

VERS 221 

"1f8-�h1, f'fi1·9fti(1 Wffi11bf I 
•1tlf't-�'lttf � 1'�� ttfPI n ��) n 
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amrta-gu!ika, pi!ha-pänä änaila 
jagannätha-prasada saba prthak dharila 

amrta-gutikä--die Süßigkeit, die amrta-gutikä genannt wird ;  pithä-pänä
Kuchen und Milchreis; änäi/a-brachte; jagannätha -prasäda-überreste von den 
Speisen Sri Jagannäthas; saba-alles; prthak dharila-bewahrte getrennt auf. 

ÜBERSETZUNG 

SirvabhaunY Bhatticärya brachte auch mehrere Arten von Speisen, die 
�ri Jagannitha dargebracht worden waren. Darunter befanden sich süße Ku
geln, die als amrta-gutikä bekannt sind, Milchreis und Kuchen. Diese Spei
sen wurden al le getrennt aufbewahrt. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl die Speisereste, die Jagannätha übriggelassen hatte, in Bhattäcäryas 
Haus gebracht wurden, achtete man darauf, sie nicht mit den Gerichten, die er in 
seinem Heim gekocht hatte, zu vermischen. Es kommt manchmal vor, daß prasäda 
mit einer größeren Menge von Essen vermischt wird und dann verteilt wird, aber in 
diesem Fall sehen wir, daß Särvabhauma Bhattäcärya das jagannätha-prasäda ge
sondert aufbewahrte. Er legte es speziell beiseite, um Sri Caitanya Mahäprabhu da
mit eine Freude zu machen. 

VERS 222 

,, ... 1, .. �� 11'011! �fR11 
�� .. tbl ifl � wt� I��� I 

hena-käle mahäprabhu madhyähna kariyä 
ekale äila tänra hrdaya jäniyä 

hena-käle-zu dieser Zeit; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; madhyähna 
kariyä-Seine Mittagspflichten beendend; eka/e-allein; äi/a-kam; tänra-Särva
bhauma Bhattäcäryas; hrdaya--das Herz; jäniyä-kennend. 

ÜBERSETZUNG 

Als alles fertig war, kam �ri Caiunya Mahiprabhu nach Erledigung Seiner 
Mituppflichten allein dorthin. Er kannte das Herz Sirvabhauma Bhatticä
ryas. 

VERS 223 

.trt� � ... � 'tN -- I 
'l'tt fW«t ,11111 �� �ttf� I ��� I 
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bhaträcärya kaila tabe päda prak$älana 
gharera bhitare gelä karite bhojana 

bhalfäcärya-Sarvabhauma Bhattacärya; kaila-führte aus; tabe-danach; päda 
prak�lana-Waschen der Füße; gharera bhitare-in das Zimmer; gelä-ging hinein; 
karite bhojana-um das Mittagessen zu Sich zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sirvabhauma Bhatticirya die Füße des Herrn gewaschen hatte, 
betrat der Herr das Zimmer, um Sein Mittagessen zu Sich zu nehmen. 

VERS 224 

"'11 fit "'f� � �f'n •c$1 I 
..-w1'fi �� f•1•fir •fH1 n ��s 11 

annädi dekhiyä prabhu vismita hanä 
bhaffäcärye kahe kichu bhatigi kariyä 

anna-ädi dekhiyä-die Anordnung der Speisen erblickend; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; vismita hanä�rstaunt seiend; bhanäcärye kahe-sagte zu Bhattä
cärya; kichu�in wenig; bharigi-Geste; kariyä-machend . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahiprabhu das prachtvolle Arrangement erblickte, war 
Er ein wenig erstaunt, worauf Er mit einer Geste zu Sirvabhauma BhatJici
rya sprach: 

VERS 225 

dffl <Jtt � "'l�tt-. I 
-- <2IQ rece,t �·� � 1'11' ' � �t n 

alaukika ei saba anna-vyanjana 
dui prahara bhitare kaiehe ha-ila randhana? 

a/aukika-ungewöhnlich; ei-das; saba-alles; anna-vyanjana-Reis und Gemüse; 
dui prahara bhitare-innerhalb von sechs Stunden; kaiche-wie; ha-ila randhana 
-das Kochen wurde beendet. 

ÜBERSETZUNG 

"Das ist höchst ungewöhnlich! Wie sind diese Reis- und Gemüsegerichte 
innerhalb von sechs Stunden fertiggekocht wordenJ1 1  
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VERS 226 

� f'N'I � w-. 9ft� �fif .t11 I 

� � �� � ttr.t� -.19fttlll ��� n 

5ata culäya 5ata jana päka yadi kare 
tabu Sighra eta dravya rändhite nä päre 

5ata culäya-in einhundert Öfen; 5ata jana-einhundert Männer; päka yadi kare 
-wenn sie mit Kochen beschäftigt wären; tabu-trotzdem; Sighra-so schnell; eta 
dravya--so viele Gerichte; rändhite nä päre-könnten nicht kochen. 

ÜBERSETZUNG 

"Selbst wenn einhundert Männer auf einhundert Herden kochen wür
den, könnten sie unmöglich all diese Gerichte in einer so kurzen Zeit fertig
kochen." 

VERS 227 

��� cet1f lft1tt$�,- ... ifltfi1 �fll 
1-»tctt '"�J �tt'! t_'I,;,·Jtttfl n � �" 11 
k�Qera bhoga lägäriächa, -anumäna kari 
upare dekhiye yäte tulasi-marijari 

kooera bhoga /ägänächa�u hast zu Kr�IJa geopfert; anumäna kari-lch hoffe; 
upare-auf dem Essen; dekhiye-lch sehe; yäte-weil; tulasi-manjari--Biüten des 
tu/asi-Baumes. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich hoHe, daß das Essen Kff._,a bereits dargebracht worden ist, denn, wie 
Ich sehe, befinden sich tulasi-Biüten auf den Tel lern.' '  

VERS 228 

'et11J-..fll1_F1J, ,_.,. �1ftt \l,iNt1f I 
�1t,•lft1tt-r• ���-� �t1t n ��� 1 

bhägyavan tumi, saphala tomära udyoga 
rädha-kr�t:Je läganächa etädr5a bhoga 

bhägyavan tun1i�u bist vom Glück begünstigt; sa-pha/a-erfolgreich; ton1ära 
�eine; udyoga-Bemühung; radhä-k�Qe-zu Sri Sri Rädhä und Kr$1Ja; /ägänä
cha--du hast geopfert; etädr5a--solches; bhoga-Essen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Du bist in höchstem Maße vom Glück gesegnet, und deine Bemühung 
ist erfolgreich, denn du hast Rädha-Krt..,a solch wunderbare Speisen darge
bracht/' 

VERS 229 

�m ��' �( -'fitft! .. , .. 1tat 1 
:rftf1t• �t� -ti �fbltllil ce1er� 11 ��� n 

annera saurabhya, varf)a-ati manorama 
rädhä-kr�Qa säk�t ihän kariyächena bhojana 

annera saurabhya--der Duft des gekochten Reises; varf)a-Farbe; ati manorama 
-sehr anziehend; rädhä-kr�Qa-�ri Kr$Qa und RadhäräQi; säk�t--direkt; ihäti-all 
dies; kariyächena bhojana-haben gegessen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Farbe des Reises ist so anziehend und sein Duft so gut, daß Ridha 
und Krt.,a ihn offensichtlich direkt gegessen haben. 1 1  

VERS 230 

�t1ttl � -et1tJ � �llf�ßt� I 
�tflf -.-t�fil, � �llf� 'lA II ��o II 

tomära bahuta bhägya kata pra5arhsiba 
ämi-bhägyavän, ihära avase� päba 

tomära--dein; bahuta-groß; bhägya--Ciück; kata-wieviel ; pra5arhsiba-soll 
Ich preisen; ämi-lch; bhägyavan-glücklich; ihara--davon; avase�-Reste; päba
werde bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Bhattacärya, dein Glück ist überaus groß. Wieviel soll Ich 
dich preisenl Auch Ich bin sehr vom Glück gesegnet, da Ich die Reste von 
diesem Essen zu Mir nehmen darf.11 

VERS 231 

.. ,., .. t,. .. -4\li lt� -it-11 
�, .. <2Pittf m' Ast 'f�cs �FDt 11 ��) n 
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k�l)era äsana-pifha räkhaha u[häriä 
more prasäda deha ' bhinna pätrete kariyä 

k�l)era-�ri K�Qas; ä.sana -pitha--der Sitzplatz; räkhaha-gib zur Seite; uthä
nä-aufhebend; more-Mir; prasäda-prasäda; deha '-gib; bhinna-getrennt; pä
trete-auf einen Teller; kariyä-legend . 

ÜBERSETZUNG 

"Nimm Krt.,as Sitzplatz weg, und lege ihn auf die Seite, und gib Mir dann 
auf einem anderen Teller prasida. 11 

VERS 232 

bhattäcärya bale,-prabhu nä karaha vismaya 
yei khäbe, tärihära 5aktye bhoga siddha haya 

bha!fäcärya ba/e-8hattäcärya sagte; prabhu-mein  Herr; nä karaha vismaya
werde nicht erstaunt; yei khäbe--derjenige, der essen soll; tärihära 5aktye--durch 
Seine Gnade; bhoga--das Essen; siddha haya-ist zubereitet worden. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticirya sagte: "Das ist nicht so erstaunlich, mein Herr. 
Alles ist durch die Energie und Gnade desjenigen ermöglicht worden, der 
das Essen zu Sich nehmen wird.11 

VERS 233 

�1t ift � �B 'Jr.-1 fttit I 
11111111,.1 ce11f fJt�, '"' � wtt-. U � '$'$ I 

udyoga nä chila mora grhil)ira randhane 
yärira 5aktye bhoga siddha, sei tähä jäne 

udyoga-Anstrengung; nä chiJa-es war nicht; mora-von mir; grhil)ira-von 
meiner Frau; randhane-beim Kochen; yärira 5aktye--durch dessen Kraft; bhoga 
siddha--das Essen ist zubereitet worden; sei-Er; tähä jäne-weiß das. 

ÜBERSETZUNG 

"Meine Frau und ich haben uns beim Kochen nicht übermäßig ange
strengt. Er, durch dessen Macht die Speisen zubereitet worden sind, weiß 
alles.11 
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VERS 234 

�� •u� �r,., �" �t.-. 1 
� ��,-�en �- 9t•t .,.1�ec n ��s 1 

eita äsane vasi' karaha bhojana 
prabhu kahe,-püjya ei k�Qera äsana 

eita äsane-auf diesem Sitzplatz;  vasi' -sitzend; karaha bhojana-nimm Dein 
Mittagessen zu Dir; prabhu kahe-�i Caitanya Mahäprabhu sagte; püjya-ver
ehrungswürdig; ei�ieser; k�Qera äsana-Sitzplatz Kr$Qas. 

ÜBERSETZUNG 

"Setz Dich jetzt bitte auf diesen Platz und nimm Dein Mittagessen zu 
Dir.11 üiunya Mahiprabhu erwiderte: "Dieser Platz ist verehrungswürdig, 
weil Krt.,a �rauf gesessen hat. 11 

ERLÄUTERUNG 

Der Anstand verlangt, daß von Kr�r:-aa benützte Gegenstände von niemand 
anderem benützt werden. Ebenso sollte niemand die Dinge gebrauchen, die der 
spirituelle tv1eister benützt. Das ist die Etikette. Was immer von K�Qa oder dem 
spirituellen Meister benutzt wird, ist verehrungswürdig. Insbesondere sollte sich 
niemand anders auf ihre Sitz- oder Eßplätze setzen. Ein Gottgeweihter muß sehr 
darauf achten, diese Regeln einzuhalten . 

VERS 235 

'e- �' -�1, �i, -1Pft� <2Pittr I 
�• �tt�, �� �flft'§ �ttt ._'flt'l? �et n 

bhatfa kahe,-anna, pi[ha,-samäna prasäda 
anna khäbe, plfhe vasite kähäti aparädha? 

bhafla kahe-Särvabhauma Bhattacärya sagte; anna-Essen; pi[ha -Sitzplatz ; .sa
mäna-gleich; prasäda-Reste dank der Barmherzigkeit des Herrn; anna khäbe-Du 
wirst das Essen zu Dir nehmen; pi[he vasite-auf dem Platz zu sitzen; kähäti apa
rädha-wo ist das Vergehen. 

ÜBERSETZUNG 

Bha!Jiärya sagte: "Sowohl du Essen als auch der Sitzplatz sind die Barm
herzigkeit des Herrn. Wenn Du die Überreste des Essens zu Dir nehmen 
kannst, was ist dann �ran ein Vergehen, wenn Du auf diesem Platz sitztl11 
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VERS 236 

eilt_ •t-,-'e111 �.tll, 11f1W·�1•t U I 
�� ,.�II � � ��MI �'8• n 

prabhu kahe, -bhäla kaile, Sästra-ajtiä haya • 

kooera sakala � bhrtya äsvadaya 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu antwortete; bhäla kaiJe-du hast kor
rekt gesprochen; Sästra-äjtiä haya-es gibt eine solche Anweisung in den offenbar
ten Schriften; k�f)era sakala 5e�-alles, was von K($Qa übriggelassen worden ist; 
bhrtya-der Diener; äsvädaya-teilt. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf uste �ri Caitanya Mahiprabhu: "Ja, du hast richtig gesprochen. 
Die tistru erteilen die Anweisung, daß der GoHgeweihte an allem, was 
KfRY zurückgelassen hat, teilhaben darf.' '  

VERS 237 

.. c,t�'{��5t,�'�rc'l J't :;r,y t5fir\!t: 1 

q;{"&(�C�T;wc•r: lff'IT�� 1ll�l� •. C11( f� I ��, I 

tvayopayukta-srag-gandha-
väso '/atikära-carcitäl) 

ucchi�la-bhojino däsäs 
tava mäyäril jayema hi 

tvayä-von Dir; upayukta-gebrauchte; srak-81umengirlanden; gandha-Duft
stoffe wie Sandelholzpaste; v�I)-Kieidungsstücke; a/atikära-Schmuckstücke; 
carcitäl)-geschmückt werdend mit; ucchi�ta-Speisereste; bhojinal)-essend; dä
säi)-Diener; tava-Deine; mäyäm-die illusionierende Energie; jayema-können 
überwinden; hi-gewiß. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Herr, die Girlanden, Duftstoffe, Kleidungsstücke, 
Schmuckstücke und anderen derartigen Dinge, die Dir geopfert worden 
sind, können spiter von Deinen Dienern benutzt werden. Wenn wir an die
sen Din1en teilhaben und die Speisereste, die Du übrigelassen hast, essen, 
werden wir imstande sein, die täuschende Energie zu überwinden.' '' 

ERlÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .6.46). ln der Hare-K($Qa-Be
wegung sind das Chanten des Hare-I<{'$Qa-mahä-mantra, das Tanzen in Ekstase und 
das Essen der Überreste der Speisen, die dem Herrn geopfert worden sind, sehr 
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wichtig. Man mag Analphabet sein oder die Philosophie nicht verstehen können, 
doch wenn man an diesen drei Dingen teilnimmt, wird man mit Sicherheit unver
züglich befreit werden. 

Diesen Vers sprach Uddhava zu Sri K�r:ta, und zwar zu der Zeit, als die Uddha
va-gitä gesprochen wurde. Es trat damals in Dvärakä eine Störung auf, und �ri 
�a mußte die materielle Welt verlassen und Sich in die spirituelle Welt begeben. 
Uddhava konnte die Lage erfassen und sprach mit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes. Der oben angeführte Vers ist ein Auszug aus ihren Gesprächen. Sri Kf$r:tas 
Spiele in der materiellen Welt werden prakata-lilä (sichtbare Spiele) genannt, wäh
rend man Seine Spiele in der spirituellen Welt aprakata-lilä (nichtsichtbare Spiele) 
nennt. Mit "nicht sichtbar�� meinen wir, daß sie nicht vor unseren Augen gegenwär
tig sind. Nicht, daß Kr�r:tas Spiele unsichtbar wären - sie gehen genauso weiter, wie 
die Sonne fortwährend weiterwandert; aber wenn die Sonne vor unseren Augen 
gegenwärtig ist, nennen wir dies Tag (sichtbar), und wenn sie nicht gegenwärtig ist, 
nennen wir dies Nacht (nicht sichtbar). Diejenigen, die sich jenseits des Ein
flußbereiches der Nacht befinden, befinden sich immer in der spirituellen Welt, wo 
ihnen die Spiele des Herrn ständig offenbar sind. Wie die Brahrna-sarhhitä bestätigt: 

änanda-cinrnaya-rasa-pratibhävitäbhis 
täbhir ya eva nija-rupatayä kaläbhi/:J 

goloka eva nivasaty akhilätrna-bhuto 
govindarn ädi-puru�rh tarn aharh bhajärni 

prernätijana-cchurita-bhakti-vilocanena 
santa/:J sadaiva hrday�u viiokayanti 

yarh syämasundararn acintya-gul)a-svaruparh 
govindarn ädi-puru�rh tarn aharh bhajärni 

"Ich verehre Govinda, den urersten Herrn, der zusammen mit Rädhä in Seinem 
eigenen Reich, Goloka, wohnt. Rädhä gleicht Seinem eigenen spirituellen Körper 
und verkörpert die ekstatische Energie [hlädin�. Ihre Gefährtinnen, die Erweiterun
gen Ihrer körperlichen Gestalt sind, sind Ihre Vertrauten; sie sind von ewig-glückse
ligem spirituellem rasa erfüllt und durchdrungen. Ich verehre Govinda, den urersten 
Herrn, der Syämasundara, Kr$1Ja Selbst, ist und unzählige unbegreifliche Eigenschaf
ten besitzt und den die reinen Gottgeweihten im Herz ihrer Herzen mit dem Auge 
der Hingabe sehen, das mit dem Balsam der Liebe gesalbt ist.u (8s. 5 .37- 38) 

VERS 238 

��'I ��· � �t'e� �1 � I 
·- �,- .-rfi1, �t'e �·· � I �'f)1r- I 

tathäpi eteka anna khäona nä yäya 
bhana kahe,-jäni, khäo yateka yuyäya 
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tathäpi-noch; eteka-so viele; anna-Speisen ; khäona-zu essen; nä yäya-ist 
nicht möglich; bhafla kahe�hattacärya sagte; jäni-ich weiß; khäo-Du kannst es
sen; yateka-wie viel; yuyäya-ist möglich. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin sagte �ri Caitanya Mahäprabhu: "Es gibt hier so viele Speisen, 
daß man sie unmöglich aufessen kann.11 Bhattäcärya erwiderte: "Ich weiß, 
wieviel Du essen kannst. 11 

VERS 239 

�·u"'" , • .,_.. !fit �� �ttt• �11 1 
�· �· �111 wtl llf\t � WB I �'e .. I 

niläcale bhojana tumi kara bäyänna bära 
eka eka bhogera anna 5ata 5ata bhära 

niläcale-in Jagannätha Puri; bhojana-Mittagessen zu Dir nehmen; tumi-Du; 
kara-tust; bäyänna bära-zweiundfünfzigmal; eka eka bhogera-von jeder einzel
nen Opferung; anna-Eßwaren; 5ata 5ata bhära-Hunderte von Eimern. 

ÜBERSETZUNG 

"Schließlich ißt Du in Japnnitha Puri zweiundfünfzigmal am Tag, und 
jedesmal ißt Du Hunderte von Eimern voller prasäda.11 

VERS 240 

.ri�WI �41-d 11�-11� I 
._, � ...-tl �('f,till 'ittl D �8o I 
dvärakäte �la-sahasra mahi�i-mandire 
a�!äda5a mätä, ära yädavera ghare 

dvärakäte-in Dvärakä-dhäma; �/a-.sahasra-sechzehntausend; mahi�i-Köni
ginnen; mandire-Paläste; �!äda5a mätä-achtzehn Mütter; ära-und; yädavera 
ghare-im Haus der Yadu-Dynastie. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Dviraki hältst Du Dir sechzehnuusend Königinnen in sechzehnuu
send Palästen. Außerdem gibt es dort achtzehn Mütter und uhlreiche 
Freunde und Verwandte aus der Yadu-Dynutie.11 
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VERS 241 

� �' �' 111111, f�tfif �"('Sflf I 
Jt'4111• �11 ,..tl N:14Jt-,•• n �8) 1 

vraje jyefhä, khuc;lä, mämä, pisädi gopa-gaf)a 
sakhä-vrnda sabära ghare dvisandhyä-bhojana 
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vraje-in Vrndävana; jyethä--die älteren Brüder des Vaters; khuc;lä--die jüngeren 
Brüder des Vaters; mämä--die Brüder der Mutter; pisä--die Ehemänner der Tanten; 
adi-und so fort; gopa-gaf)a-Kuhhirten; .sakhä-vrnda-Hunderte von Freunden; .sa
bära-von ihnen allen; ghare-in den Häusern; dvi-.sandhyä-zweimal am Tag; 
bhojana-Essen. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Vrndävana hast Du noch dazu die älteren Brüder Deines Vaters, die 
jüngeren Brüder Deines Vaters, die Onkel mütterl icherseits, die Eheminner 
der Schwestern Deines Vaters und viele Kuhhirten. Außerdem gibt es dort 
Kuhhirtenfreunde, und Du ißt zweimal am Tag, morgens und abends, im 
Haus eines jeden einzelnen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln Dvärakä hatte Sri Kr�Qa achtzehn Mütter wie Devaki, Rohini und andere, und 
dazu kam noch Seine pflegemutter YaSodä in Vrndävana. Außerdem hatte Er 
zwei Onkel, die Brüder Nanda Mahäräjas waren. Srna Rupa Gosvämi berichtet in 
seiner Sri-k�Qa-gaf)odde5a-dipikä: upanando 'bhinanda5 ca pitrvyau purva-jau pi
tu�. Upananda und Abhinanda waren die älteren Brüder Nanda Mahäräjas. Ebenso 
werden in demselben Buch die Namen der jüngeren Brüder Nanda Mahäräjas an
geführt. Pit{Vyau tu kaniyärh.sau syätärh .sannanda-nandanau: "Sannanda und Nan
dana (Sunanda und Pär:tdava) waren die jüngeren Brüder von Kf$Qas Vater Nanda 
Mahäräja. '' Auch Sri K�Qas Onkel mütterlicherseits werden in diesem Buch ange
führt. Ya5odhara-ya5odeva-sudevädyäs tu mätu/ä/:J: "YaSodhara, YaSodeva und Su
deva waren Kr�as Onkel mütterlicherseits. � � Außerdem werden Kooas Onkel er
wähnt: Mahänilal) sunilas ca ramaf)äv etayol) kramät. "Mahänila und Sunna sind die 
Ebemän.D.e( de( T a.o.t.en. ��qq�.-� � 

VERS 242 

'111.t'et·1ftll .. l �litt ltr-J ltfi-1 1 
� "'�t1 �- .... -� �· � I �8� I 

govardhana-yajiie anna khäilä rä5i rä5i 
tära lekhäya ei anna nahe eka gräsi 
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govardhana-yajtie-beim Govardhana-püjä-Opfer; anna-Essen; khäila-Du 
aßest; rasi rä.Si--Unmengen; tära--dazu; lekhäya-im Vergleich; ei-dieses; anna
Essen; nahe-nicht; eka gräsi-ein Bissen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ja11, fuhr Sirvabhauma Bhattäcirya fort, "bei der Govardhana-püji-Ze
remonie aßest Du Berge von Reis. Im Vergleich dazu ist diese kleine Men
ge nicht einmal ein Bissen für Dich.1 1  

VERS 243 

!_fif � 1-o, 'lf---.p � m ' 
��f1t �tt{.� � �� n �8� n 

tumi ta ' isvara, mutii-k�dra jiva chära 
eka-gräsa mädhukari karaha angikära 

tumi-Du; ta '-gewiß; isvara--die Höchste Persönlichkeit Gottes; mutii-ich; 
�dra jiva--unbedeutendes Lebewesen; chära-wertlos; eka -grä.sa�ine kleine 
Menge; mädhu-kari-wie sie von den Bienen gesammelt wird ;  karaha-bitte tue; 
angikära-akzeptieren. 

ÜBERSETZUNG 

"Du bist die Höchste Persönlichkeit Gottes, während ich ein höchst un
bedeutendes Lebewesen bin. Nimm deswegen bitte ein wenig Essen aus 
meinem Hause an. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Von einem .sannyäsi wird erwartet, daß er bei jedem einzelnen Haushälter ein 
wenig Essen sammelt. Das heißt, er sollte so viel nehmen, wie er zum Essen benö
tigt. Dieses System wird mädhukari genannt. Das Wort mädhukari stammt von 
dem Wort mädhukara und bedeutet "honigsammelnde Bienen". Bienen holen bei 
jeder Blume ein wenig Honig, aber all diese kleinen Honigmengen häufen sich an, 
so daß ein Bienenstock daraus wird . Sannyäsis sollten von jedem einzelnen Haus
hälter ein bißchen nehmen und sollten nur so viel essen, wie zur Erhaltung des Kör
pers nötig ist. Da Sri Caitanya f\.iahaprabhu ein sannyäsi war, war es Ihm gestattet, 
beim Hause Särvabhauma Bhattäcäryas ein wenig Essen abzuholen, und das war es 
auch, worum Ihn der Bhattäcarya bat. Im Vergleich zu den Speisen, die der Herr 
bei anderen Anlässen zu Sich nimmt, war Bhattacäryas Fest nicht einmal ein Krü
mel . Auf diese Tatsache machte Bhattacarya den Herrn aufmerksam. 

VERS 244 

� "fif .rfil' � �ßtln ce1Wti' I 
"100t'�� <2JJttw ..- � ��� n �88 n 
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eta suni' häsi' prabhu vasilä bhojane 
jagannäthera prasada bhaUa dena ha�-mane 
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eta suni' -dies hörend; häsi' -lächelnd; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; vasilä 
bhojane-setzte Sich nieder, um zu essen; jagannäthera-von Sri Jagannätha; prasa
da-Speisereste; bhaua-Särvabhauma Bhattäcärya; dena ha�-mane-bringt in 
großer Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahäprabhu dies hörte, lächelte Er und setzte Sich zum 
Essen nieder. BhatJicirya bot Ihm zuerst mit großer Freude prasä� aus dem 
)apnnitha-Tempel an. 

VERS 245 

� ... 1(111 ''ef,Jtf'l',-·ttfil -f1f�1 1 
�' r..-... cl� �t"-�m ·� " �sct n 

hena-käle 'amogha, '-bhattäcäryera jämätä 
kulina, nindaka teriho �thi-kanyära bhartä 

hena-kä/e--genau zu dieser Zeit; amogha-Amogha; bhaUäcäryera jämätä--der 
Schwiegersohn Bhattäcäryas; ku/ina-von aristokratischer Geburt; nindaka-läste
rer; teriho�r; �thi-kanyära bhartä-der Ehemann der Tochter Särvabhauma Bhat
täcaryas, die Säthi hieß. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit hatte Bhattäcirya einen Schwiegersohn namens Amogha, 
welcher der Ehemann seiner Tochter $äthi war. Obwohl dieser Amogha aus 
einer aristokratischen brähma.,a-Familie stammte, war er ein großer Nörg
ler und listerer. 

VERS 246 

�- "'� 5�, ..-tfitt'! ift 'ftt11 I 
�-�1''6 'e-t5� �tt�� Pt� n �8· I 

bhojana dekhite cähe, äsite nä päre 
läthi-häte bhattäcärya ächena duyäre 

bhojana--das Essen; dekhite cähe-er wollte sehen; äsite nä päre-konnte nicht 
kommen; läthi-häte-mit einem Stock in der Hand; bhattäcärya-Särvabhauma 
Bhattacärya; ächena-war; duyäre-auf der Schwelle. 
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ÜBERSETZUNG 

Amogha wollte $ri üitanya Mahiprabhu essen sehen, doch es wurde ihm 
nicht gestattet, einzutreten. Ja, Bhattäärya bewachte die Schwelle seines 
Hauses sogar mit einem Stock in der Hand. 

VERS 247 

c�� �rw (!illt1J r� � _...1(-. 1 
-t:Jt� .f,_' .... "'�' �� F..itfi4 I �8't ft 

tenho yadi prasäda dite hailä äna-mana 
amogha äsi ' anna dekhi' karaye nindana 

tenho-er (Bhattäcärya); yadi-als; prasäda dite-das prasäda bringend; hailä 
-wurde; äna-mana-unachtsam; amogha-Amogha; äsi ' -kommend; anna dekhi' 
-das Essen sehend; karaye nindana--begann zu lästern. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald jedoch BhatJäärya das prasida auszuteilen begann und ein wenig 
unachtsam war, bm Amogha herein. Als er die Menge der Speisen er
blickte, begann er zu lästern. 

VERS 248 

�- � ,. Q 'fllt � 'P I 
� '1111� � fJit'!• � ! �81r I 

ei anne trpta haya da5a bära jana 
ekelä sannyäsi kare eteka bhak$at)a! 

ei anne-mit so viel Essen; trpta haya-können gesättigt werden; da5a bära jana 
-mindestens zehn bis zwölf Männer; eke/ä-allein; sannyäsi-diese Person im le
bensstand der Entsagung; kare-tut; eteka-so viel ; bhak�t)a-essen. 

ÜBERSETZUNG 

"So viel Essen reicht aus, um zehn oder zwölf Minner zu sättigen, aber 
dieser sannyisi ißt allein soviel!1 1  

VERS 249 
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sunitei bhalfäcärya ulafi' cähila 
tärira avadhäna dekhi' amogha paläila 

sunitei-hörend; bhaHäcärya-Sarvabhauma Bhattacarya; ula!i' cähi/a-richtete 
seine Augen auf ihn; tärira-seine; avadhäna-Aufmerksamkeit; dekhi' -sehend; 
amogha-Amogha; pa/äi/a-flüchtete. 

ÜBERSETZUNG 

Kaum hatte Amogha dies gesagt, richtete Särvabhauma Bhattäcärya seine 
Augen auf ihn. Als Amogha BIY!Jäciryas Verhalten sah, ergriff er sofort die 
Flucht. 

VERS 250 

•ltm � 11.-1 1J1Rice 'f1bl 1 

'IWI1bt .. , .. �, � lft1f ift 'f1llf n �f o n . 
bha!fäcärya lälhi lariä märite dhäila 
paläila amogha, tära läga nä päila 

bha!fäcärya-Sarvabhauma Bhattäcarya; lä!hi /ariä-einen Stock nehmend; märi
te-um zu schlagen; dhäi/a-rannte; pa/äi/a-flüchtete; amogha-Amogha; tä
ra-ihn; /äga nä päi/a-konnte nicht einfangen . 

ÜBERSETZUNG 

BhatJicärya rannte ihm nach, um ihn mit einem Stock zu schlagen, doch 
Amogha flüchtete so schnell, daß es Bhatticärya nicht gelang, ihn einzuho
len. 

VERS 251 

� 1ttfil, -rt'f firo! W-15tfi -.fbn I 
� "Fe.' �� �1fitc<e lftf1tWrl n ��� n 

tabe gäli, Säpa dite bhaUäcärya äilä 
nindä suni' mahäprabhu häsite lägilä 

tabe-zu dieser Zeit; gä/i-Schimpfwörter nachrufend; Säpa dite-verfluchend; 
bhaHäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; äi/ä-kam zurück; nindä 5uni'-den Tadel 
hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; häsite /ägi/ä-begann zu lachen . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin begann Bhat!icärya seinen Schwiegersohn zu verfluchen und 
ihm Schimpfwörter nachzurufen. Als BIY!!icirya zurückkehrte, sah er, daß 
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�ri Caiunya Mahiprabhu lachte, � Er die Tadelung Amoghas miungehört 
hatte. 

VERS 252 

�F..' • 11m �� � 1ftA 1 
� mt) �'-b1 � �-n � I  ��� ft 

5uni' �lhira mätä sire-buke ghäta märe 
'�!hi rär:u;fi ha-uka '- ihä bale bäre bäre 

suni' -hörend; �Chira mätä-d ie Mutter Säthis; sire-auf den Kopf; buke-auf 
die Brust; ghäta märe-schlägt; �!hi rär:JC;Ii ha - uka-laßt Säthi eine Witwe werden; 
ihä ba/e-sagt dies; bäre bäre-wieder und wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Als $ithis Mutter, Bhatficäryas Frau, von diesem Vorfal l erfuhr, begann 
sie sofort, sich auf den Kopf und auf die Brust zu schlagen, und sagte immer 
wieder: "Laßt $ithi eine Witwe werden!1 1  

VERS 253 
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dunhära dul)kha dekhi' prabhu dunhä prabodhiyä 
dunhära icchäte bhojana kaila tu�!a hatiä 

dunhära dul)kha dekhi'-das Wehklagen der beiden sehend; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; dunha prabodhiyä-sie beschwichtigend; dunhära icchäte 
-auf Wunsch der beiden; bhojana kaila�ahm Sein Mittagessen zu Sich; tu�ta ha
tiä-mit großer Zufriedenheit. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahiprabhu us Wehklagen sowohl des Mannes als auch 
der Frau sah, versuchte Er, sie zu beruhigen. Auf ihren Wunsch hin aß Er das 
prasida und war sehr zufrieden. 

VERS 254 

... t5ifi4 �-1 � fif11 ��t� I 

�-11ttil, �PPP, �fi; .. ,.�� n �ts n 
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äcamana karäiiä bha{ta dila mukha-väsa 
tulasi-maiijari, lavanga, eläci rasa-väsa 

1 19 

äcan1ana karäiiä-den Mund, die Hände und die Beine Sri Caitanya Mahä
prabhus waschend; bhaua-Särvabhauma Bhattäcärya; dila mukha-väsa-gab ei
nige wohlriechende Gewürze; tulasi-maiijari-die Blüten der tulasi; /avanga-Nel
ken; e/äci-Kardamom; rasa-vasa-das, was Speichel erzeugt. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri üitanya Mahiprabhu fertiggegessen hatte, wusch Bha!tici
rya Seinen Mund, Seine Hände und Seine Beine und bot Ihm wohlriechende 
Gewürze, tulasi-maiijari, Nelken und Kardamom an. 

VERS 255 

'l(mr ��� • lf111JPtti4 1 
� -•1 � •• � • �'' n 

sarvänge paräila prabhura mälya-candana 
daf)f)avat haiiä bale sadainya vacana 

sarva-ange-auf den ganzen Körper; paräila-gab; prabhura-des Herrn; mälya
candana--eine Blumengirlande und Sandelholzpaste; daf)f)avat haiiä-Ehrerb ie

tungen erweisend; ba/e--sagt; sa-dainya-demütig; vacana-Äußerung. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann legte Bha!!icirya �ri üitanya Mahiprabhu eine Blumengirlande 
um und tupfte Sandelholzpaste auf Seinen Körper. Nachdem der Bhattäd
rya Ehrerbietungen dargebracht hatte, machte er die folgende demütige Be
merkung: 

VERS 256 

� fl1-'<e �11f1 .. � fW.� I 

�- ...rt11f, <1ft, ..-1 •� �� n � t� • 

nindä karäite tomä äninu nija-ghare 
ei aparädha, prabhu, k�mä kara more 

nindä karäite-nur, um Lästerung zu verursachen; tomä-Dich; äninu-ich 
brachte; nija-ghare-in mein Haus; ei aparadha-dieses Vergehen; prabhu-mein 
Herr; �mä kara-bitte verzeihe; more-mir. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ich habe Dich in mein Haus gebracht, nur um Dich verhöhnen zu las
sen. Das ist ein großes Vergehen. Bitte verzeih mir. Ich bitte um Entschuldi
gung. � �  

VERS 257 

� �,-�1 �' '�' •fittt I 
lttt'<e '\ltlttl fil.� ...rt1't � ? �t't I 

prabhu kahe, -nindä nahe, 'sahaja ' kahila 
ihäte tomära kibä aparädha haila? 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; nindä nahe-n icht Lästerung; sa
haja-mit Recht; kahila--er sprach; ihäte-dabei; tomära-dein; kibä-was; apa
rädha-Vergehen; haila-war. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Was Amogha sagte, stimmt; deswegen 
ist es keine Lästerung. Was ist dabei dein Vergehenl11 

VERS 258 

� �fil' �� 5fiatltt ,._., .. I 
.,ft5t� itl 1ftl '11111 � B ��� I � �� ft 

eta ba/i' mahäprabhu calilä bhavane 
bhaf1äcärya tänra ghare gelä tänra sane 

eta ba/i' -dies sagend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; calilä bhavane 
-kehrte in Seine Wohnung zurück; bhaUäcärya-Särvabhauma Bha«äcärya; tänra 
ghare-in Sein Haus; ge/ä-ging; tänra sane-m it Ihm. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu dies gesagt hatte, ging Er davon und 
kehrte nach Hause zurück. Sirvabhauma Bhatlicirya folgte Ihm. 

VERS 259 

�'fttf '1�' � .. N� � I 
ittt lifN �' �� �tl 'ft���� I �t� I 

prabhu-pade pacJi' bahu ätma-nindä kaila 
tänre Sänta kari' prabhu ghare päfhäila 
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prabhu-pade-bei den Füßen �� Caitanya Mahäprabhus; pac;li' -niederfallend; 
bahu-viele; ätma-nindä kai/a-machte sich selbst Vorwürfe; tänre-ihn; Sänta kari' 
-ruhig machend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ghare päfhäi/a-schickte ihn 
nach Hause zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma Bhatticirya fiel dem Herrn zu Füßen und machte sich selbst 
viele Vorwürfe. Daraufhin beschwichtigte ihn der Herr und schickte ihn 
nach Hause zurück. 

VERS 260 

�� wttßl' ..-ts� �1"'1 � I 
-� f.4fitttt � �� ._., .. I ��o I 
ghare äsi' bhaUäcärya �!hira mätä-sane 
äpanä nindiyä kichu balena vacane 

ghare äsi' -nach Hause zurückkehren; bhaUäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; 
�!hira mätä-sane-mit der Mutter Säthis; äpanä nindiyä-sich selbst verdammend; 
kichu--einige; balena vacane-spricht Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sirvabhauma BhatJicirya nach Hause zurückgekehrt war, beriet er 
sich mit seiner Frau, der Mutter $ithis. Nachdem er sich selbst verdammt 
hatte, begann er wie folgt zu sprechen: 

VERS 261 

�1fPitr;.,l � "r...r �� � I 
�1tt � ��tll U 'lf'f·2ftlf-K� I �·) I 
caitanya-gosänira nindä sunila yähä haite 
täre vadha kaile haya päpa-präya5citte 

caitanya-gosänira-von �ri Caitanya Mahäprabhu; nindä-lästerung; suni/a--tch 
habe gehört; yähä haite-von dem; täre vadha kaile-wenn er getötet wird ;  ha
ya--es ist; päpa-präya5citte-Sühne für die sündvolle Tat. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Mensch, der �ri uiunya Mahiprabhu gelästert hat, getötet 
wird, kann seine sündvolle Tat wiedergutgemacht werden. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Bezüglich der Lästerung eines Vai$r:aavas führt der Hari-bhakti-viläsa folgendes 
Zitat aus dem Skanda Puräl)a an: 
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yo hi bhägavataril lokam 
upahäsaril nrpottama 

karoti tasya na5yanti 
artha-dharma-ya5al)-sutä/:J 

nindäril kurvanti ye mü(jhä 
vai�avänäril mahätmanäm 

patanti pitrbhi/:J särdharil 
mahä-raurava-sariljiiite 

hanti nindati vai dve�!i 
vai�f)avän näbhinandati 

krudhyate yäti no ha�ril 
dar5ane patanäni �� 

(Madhya-lili, Kap. 15 

ln diesem Gespräch zwischen Märkar:adeya und Bhagiratha wird gesagt: "Mein 
l ieber König, wenn jemand einen erhabenen Gottgeweihten verspottet, verliert er 
die Ergebnisse seiner frommen Werke, seinen Reichtum, seinen guten Ruf und 
seine Söhne. Alle Vai�r:aavas 5ind große Seelen. Jeder, der sie verhöhnt, stürzt in die 
Mahäraurava-Hölle hinab. Er wird zudem auch von seinen Vorfahren begleitet. Je
der, der einen Vai�ava tötet oder lästert, und jeder, der einen Vai�r:aava beneidet 
oder auf ihn zornig ist oder der beim Anblick eines Vai�r:aavas keine Ehrerbietungen 
erweist oder Freude empfindet, gerät mit Sicherheit in eine höllische Lage." 

Außerdem führt der Hari-bhakti-viläsa ( 10. 3 1 4) folgendes Zitat aus dem Dvä
raka-mähatmya an: 

kara-patrais ca phalyante 
sutivrair yama-Säsanai/:J 

nindaril kurvanti ye päpa 
vai�f)avanaril mahätmanam 

ln einem Gespräch zwischen Prahläda Mahäräja und Bali Mahäräja wird gesagt: 
"jene sündvollen Leute, die Vai�r:aavas verhöhnen, welche allesamt große Seelen 
sind, werden schonungslos der von Yamaräja auferlegten Bestrafung ausgesetzt." 

Im Bhakti-sandarbha (31 3) gibt es eine Aussage über die Lästerung �i Vi�r:aus. 

ye nindanti h�ike5aril 
tad-bhaktaril puf)ya-rüpif)am 

5ata-janmärjitaril puf)yaril 
te�ril na5yati ni5citam 

te pacyante maha-ghore 
kumbhipäke bhayänake 

bhak�itä/:J kita-sanghena 
yävac candra-divakarau 

sri-vi�f)Or avamänanad 
gurutararil sri-vai�f)avollanghanam 
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tadiya-dü�ka-janän 
na pa5yet puru�dhamän 

tail) särdharil vancaka-janail) 
saha-väsaril na kärayet 

123 

"Wer �ri Vi$QU und Seine Geweihten kritisiert, verliert alle Vorteile, die ihm in 
einhundert frommen Geburten erwachsen sind . Eine solche Person verfault in der 
Kumbhipäka-Hölle und wird so lange von Würmern gebissen, wie die Sonne und 
der Mond existieren. Einem Menschen, der �ri Vi$QU und Seine Geweihten lästert, 
sollte man deswegen nicht einmal ins Gesicht blicken . Versucht niemals, mit sol
chen Personen zu verkehren ."  

Weiter zitiert )iva Gosvämi in seinem Bhakti-sandarbha (265) aus dem Srimad
Bhägavatam (10.74.40): 

nindäril bhagavatal) srf)van 
tat -parasya janasya vä 

tato näpaiti yal) so 'pi 
yäty adhal) sukrtäc cyutal) 

"Wenn man nicht sofort weggeht, wenn man hört, wie der Herr oder der Ge
weihte des Herrn gelästert wird, fällt man vom hingebungsvollen Dienst herunter." 

Eine ähnliche Aussage macht �vas Frau Sati im Srimad-Bhägavatam (4.4. 1 7): 

karf)au pidhäya nirayäd yad akalpa i5e 
dharmävitary a5[f)ibhir nrbhir asyamäne 

chindyät prasahya ru5atim asatiril prabhus cej 
jihväm asün api tato visrjet sa dharmal) 

"Wenn man hört, wie eine verantwortungslose Person den Herrn und Meister 
der Religion verhöhnt, sollte man sich die Ohren zuhalten und weggehen, sofern 
man ihn nicht bestrafen kann. Wenn man den Lästerer jedoch töten kann, sollte 
man ihm gewaltsam die Zunge herausschneiden und ihn töten, und danach sollte 
man sein eigenes Leben aufgeben."  

VERS 262 

r.-..t r-.��� �rw •ß f�15it 1 
-' �t1fl ea, 1t llfiB arttl-t n � � 1 

kimvä nija-präl')a yadi kari vimocana 
dui yogya nahe, dui 5arira brähmaf)a 

kimvä-oder; nija-präl')a-mein eigenes Leben; yadi-wenn; kari vimocana-ich 
gebe auf; dui-diese beiden Handlungsweisen; yogya nahe-sind nicht passend; 
dui 5arira-beide Körper; brähmaf)a-brähmaf)as. 
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ÜBERSETZUNG 

Sirvabhauma BhatJicirya fuhr fort: "Oder vielleicht lißt sich diese sünd
volle Tat wiedergutmachen, wenn ich mein eigenes Leben aufgebe. Aller
dings taugt keine dieser beiden Ideen etwas, weil  beide Körper brihma.,as 
gehören. ' '  

VERS 263 

��t: � fi4itt'� � -n "r�� 1 
'fft'6Jt1t �' '5R ltf1J iU � I � q,e I 

puna/:» sei nindakera mukha nä dekhiba 
parityäga kailuti, tära näma nä la-iba 

puna/:»-wieder; sei-dieses; nindakera--des Lästerers; mukha-Gesicht; nä 
-nicht; dekhiba-ich werde sehen; parityäga-aufgeben; kailuti-ich tue; tära
seinen; näma-Namen; nä-nicht; /a-iba-ich werde nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

"StaU dessen werde ich diesem Listerer niemals wieder ins Gesicht blik
ken. Ich verstoße ihn und verzichte auf seine Verwandtschaft. Ich werde 
nicht einmal mehr seinen Namen aussprechen. 11 

VERS 264 

..-1"� ·�-�1ctt �� ., ,,. ��� "t��' I 
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��' dtll •�1 �r.,. IFR n � �s n 
�lhire kaha-täre chä(juka, se ha-ila 'patita ' 
'patita ' ha-ile bhartä tyajite ucita 

�lhire kaha-unterrichte Säthi; täre chä(juka-laß sie ihn aufgeben; se ha-ila-er 
ist geworden; patita--gefallen; patita ha-ile-wenn man gefallen ist; bhartä-einen 
solchen Ehemann; tyajite-aufzugeben; ucita-ist die pfl icht. 

ÜBERSETZUNG 

"Teile meiner Tochter $ithi mit, sie solle die Beziehung zu ihrem Ehe
mann abbrechen, denn er hat versagt. Wenn der Ehemann herunterfällt, ist 
es die Pllicht der Frau, die Beziehung zu ihm abzubrechen.' '  

ERLÄUTERUNG 

�1a Särvabhauma Bhattacärya überlegte, daß er die sündvollen Reaktionen für 
das Töten des Körpers eines brähmal)a erleiden würde, wenn er Amogha tötete. 
Aus demselben Grund wäre es für Bhattäcärya nicht wünschenswert gewesen, 
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Selbstmord zu begehen, denn er war ebenfalls ein brähmaf)a. Da keine d ieser 
Handlungsweisen annehmbar war, beschloß Bhattäcärya, seine Beziehung zu 
Amogha abzubrechen und ihm nie wieder ins Gesicht zu sehen. Was das Töten 
des Körpers eines brähmaf)a betrifft, so gibt das Srimad-Bhägavatam (1 . 7.53) fol
gende Anweisung: 

sri bhagavän uväca 
brahma-bandhur na hantavya 

ätatäyi vadhär-haf)a/:J 
mayaivobhayam ämnätarh 

paripähy anuSäsanam 

"Die Persönlichkeit Gottes, �ri Kr�t'Ja, sagte: Ein Freund eines brähmaf)a darf 
nicht getötet werden, doch wenn er ein Angreifer ist, muß er getötet werden. All 
diese Regeln befinden sich in den Schriften, und du solltest d ich dementsprechend 
verhalten . I I  

�na �ridhara Svämi, der aus der smrti zitiert, macht zu diesem Zitat aus dem 
�rimad-Bhägavatam folgende Bemerkung: 

ätatäyinam äyäntam 
api vedänta-päragam 

jighärh-santarh jighärhsiyän 
na tena brahmahä bhavet 

"Auch wenn ein Angreifer ein hochgebildeter Gelehrter des V edänta ist, sollte er 
getötet werden, weil er andere aus Neid getötet hat. ln einem solchen Falle ist es 
keine Sünde, einen brähmaf)a zu töten . �� 

Im Srimad-Bhägavatam (1 .7. 5 7) heißt es auch: 

vapanarh dravif)ädänarh 
sthänän niryäpaf)arh tathä 

e� hi brahma-bandhünärh 
vadho nänyo 'sti daihikai:J 

"Die für den Verwandten eines brähmaf)a vorgeschriebenen Strafen lauten wie 
folgt: Die Haare müssen ihm vom Kopf geschnitten werden, er muß seines Reich
tums beraubt werden, und er muß aus seiner Wohnung vertrieben werden. Das 
Töten des Körpers ist nicht vorgeschrieben.�� 

Eine solche Bestrafung reicht für einen brahma-bandhu aus. Man braucht seinen 
Körper nicht persönlich zu töten. Was Säthi, die Tochter Särvabhauma Bhattäcä
ryas, betrifft, so wurde ihr geraten, ihre Beziehung zu ihrem Ehemann abzubre
chen. Dazu heißt es im Srimad-Bhägavatam (5 . 5 . 1 8): na patis ca .sa syän na mocayed 
yai:J .samupeta-mrtyum. "Niemand kann Ehemann sein, wenn er nicht fähig ist, 
seine Untergebenen vom unvermeidlichen Tod zu befreien. I I  

Wenn sich ein Mensch nicht im Kr�Qa-Bewußtsein befindet und keine spirituelle 
Kraft hat, kann er seine Frau nicht vor dem Pfad wiederholter Geburt und wieder-
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holten Todes schützen. Folglich kann eine solche Person nicht als Ehemann aner
kannt werden. Eine Frau sollte ihr leben und alles, was sie besitzt, K�Qa weihen, 
um weiteren Fortschritt im Kr$Qa-Bewußtsein zu machen. Wenn sie ihre Beziehung 
zu ihrem Ehemann, der Kf$Qa-Bewußtsein aufgibt, abbricht, folgt sie dem Beispiel 
der dvija-patni, der Frauen der brähmal)as, die mit der Darbringung von Opfern be
schäftigt waren. Für das Abbrechen einer solchen Beziehung darf die Frau nicht 
verurteilt werden. Diesbezüglich stellt � K{$1Ja im Srimad-Bhägavatam (10.23 .3 1 -

32) fest: 

patayo näbhyasüyeran 
pitr-bhrätr-sutädayal) 

lokas ca vo mayopetä 
devä apy anumanvate 

na pritaye 'nurägäya 
hy anga-sango nroäm iha 

tan mano mayi yuiijänä 
acirän mäm aväpsyatha 

Eine solche Trennung wird vom höchsten Willen niemals verurteilt. Niemand 
sollte die Anweisung �ri K{$Qas beneiden. Sogar Halbgötter befürworten eine sol
che tv1aßnahme. ln der materiellen Welt wird man nicht jemandes Geliebter, in
dem man eine körperliche Beziehung zu ihm unterhält. Man kann jedoch die 
höchste Vollendung erlangen, indem man miteinander im Kf$Qa-Bewußtsein ver
kehrt. 

VERS 265 

patiril ca palitarn tyajet 

patim-Ehemann; ca-und; patitam-gefallen; tyajet -man sollte aufgeben. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Ehemann zu Fall gekommen ist, muß die Beziehung zu ihm 
abgebrochen werden.' '  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der smrti-Sästra. Wie es im Srimad-Bhägavatam (7. 1 1 .28) 

heißt: 

santu�tälolupä dak� 
dharma-jiiä priya-satya-väk 

apramattä 5ucil) snigdhä 
patiril tv apatitaril bhajet 
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"Eine Frau, die zufrieden, geschickt und nicht gierig ist, die die rel igiösen Prinzi 
pien kennt, d ie das spricht, was einem lieb ist und was der Wahrheit entspricht, die 
nicht verwirrt ist und die immer sauber und l iebevoll ist, sollte ihrem Ehemann, der 
nicht zu Fall gekommen ist, sehr ergeben sein .  I I  

VERS 266 

�- ltt� •t�t� -.1t1 'fllt•1 ,. I 
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sei rätre amogha kähän paläiiä gela 
prätal)-käle tära visücikä-vyädhi haila 

sei rätre-in dieser Nacht; amogha-der Schwiegersohn 5arvabhauma Bhattäcä
ryas; kähäli-wohin; paläiiä ge/a-flüchtete; prätal)-käle-am Morgen; tara-seine; 
visücikä-vyädhi-Erkrankung an Cholera; haiJa-es war. 

ÜBERSETZUNG 

ln jener Nacht floh Amogha, Sirvabhauma BhatJicäryas Schwiegersohn, 
und am Morgen erkrankte er sofort an Cholera. 

VERS 267 
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amogha marena-5uni' kahe bha!fäcärya 
sahäya ha-iyä daiva kaila mora kärya 

amogha marena-Amogha stirbt; suni' -hörend; kahe bhaUäcärya-Bhattäcärya 
sagte; sahäya ha-iyä-helfend; daiva-Vorsehung; kaila-tat; mora-meine; kärya
pflicht. 

ÜBERSETZUNG 

Als BIYtJicirya erfuhr, daß Amogha im Sterben lag, dachte er: "Es ist die 
glückliche Fügung des Schicksals, daß es das tut, was ich tun wollte." 

VERS 268 
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isvare ta I aparadha phale tata-k�Qa 
eta bali l pac;le dui sastrera vacana 

(Madhya-lilä, Kap. 15 

isvare-gegen die Höchste Persönlichkeit Gottes; ta I -in der Tat; aparädha
Vergehen; pha/e-bringt Ergebnisse; tata -k�Qa--unverzüglich; eta balil -dies sa
gend; pac;/e-trägt vor; dui-zwei; Sästrera vacana-Zitate aus offenbarten Schriften . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man die Höchste Persönlichkeit Gottes beleidigt, tut das karma 
augenblicklich seine Wirkung. ' '  Nachdem er dies gesagt hatte, trug er zwei 
Verse aus offenbarten Schriften vor. 

· 

VERS 269 
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mahatä hi prayatnena 
hasty-asva-ratha-pattibhil) 

asmäbhir yad anu�fheyarh 
gandharvais tad anu�thitam 

mahatä-sehr große; hi-gewiß; prayatnena--durch Bemühung; hasti-Eiefanten; 
a5va-Pferde; ratha-Wagen; pattibhil)--und durch Fußsoldaten; asmäbhil)-von 
uns selbst; yat -was immer; anu�fheyarh-muß eingerichtet werden; gandharvail) 
-von den Gandharvas; tat-das; anu�thitam-getan.  

ÜBERSETZUNG 

" , Was wir unter großen Anstrengungen hätten vorbereiten müssen, in
dem wir Elefanten, Plerde, Wagen und Fußsoldaten versammelt hätten, ha
ben die Gandharvas bereits vollbracht.' ' '  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Mahäbhärata (Vana-parva 241 . 1 5). Bhimasena -machte 
diese Bemerkung, als alle Pär:l<;iavas inkognito lebten . Zu dieser Zeit fand ein Kampf 
zwischen den Kauravas und den Gandharvas statt. Die Kaurava-Soldaten standen 
unter dem Kommando Karr:tas, doch kraft überlegener mil itärischer Stärke gelang 
es dem Oberbefehlshaber der Gandharvas, alle Kauravas gefangenzunehmen. 
Daraufhin baten alle Minister und Befehlshaber Duryodhanas, die im Wald lebten, 
Mahäräja Yudhi�thira um Hilfe. Nachdem Bhimasena so gebeten worden war, 
sprach er den oben angeführten Vers, da er sich daran erinnerte, wie schändlich 
und grausam Duryodhana früher gegen sie vorgegangen war. Tatsächlich empfand 
es Bhimasena als recht und billig, daß Duryodhana und seine Kumpane gefangen
genommen waren . Die Pär:tc;lavas hätten dies nur unter großen Anstrengungen zu
standebringen können. 
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VERS 270 

�1\: ��� liC� I -.�� C_,liJ l� ( l41flf �� 1) I 
�f� C!l�l� f'f 'f�f'1 ��t'l l 1{�1ff�dl'1(: I � ,  • I 

äyul) 5riyaril ya.So dharmarh 
lokän ä.Si� eva ca 

hanti sreyärhsi sarväl)i 
purilso mahad-atikramal) 

äyui)-Lebensdauer; sriyam-Wohlstand; ya.Sai)-Ansehen; dharmam-Religion; 
/okän-Besitztümer; ä.Si�I)-Segnungen; eva-gewiß; ca-und; hanti-zerstört; 5re
yärilsi-Giück; sarval)i-al le; purilsal)-eines �nschen; mahat-von großen 
Seelen; atikramai)-Verletzung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn ein Mensch große Seelen schlecht behandelt, werden seine Le
bensdauer, sein Reichtum, sein Ansehen, seine Rel igion, seine Besitztümer 
und sein Glück allesamt zerstört.'  " 

ERLÄUTERUNG 

Diese Feststellung traf �kadeva Gosvämi, der Mahäräja Pan"'k�t das Srimad
Bhägavatam ( 10.4.46) erzählte. Dieses Zitat bezieht sich auf den versuchten Mord 
an Kr�as Schwester (Yogamäyä), die vor K�r:tas Geburt als die Tochter Mutter Ya
Sodäs erschien. Diese Tochter Yogamäyä und K�Qa wurden gleichzeitig geboren, 
worauf Vasudeva Kt�r:ta gegen Yogamäyä austauschte, indem er sie wegbrachte. 
Als Yogamäyä nach Mathurä gebracht wurde und Karilsa sie umzubringen ver
suchte, entschlüpfte sie seinen Händen. Es gelang ihm also nicht, sie zu töten. Dann 
teilte sie Karilsa mit, sein Feind, K�Qa, sei geboren worden, worauf sich der so zum 
Narren gehaltene Karilsa mit seinen durchweg dämonischen Gefährten beriet. An 
diesem Punkt der Erzählung, an dem diese große Verschwörung begann, sprach 
�kadeva Gosvämi den oben angeführten Vers. Er macht darauf aufmerksam, daß 
ein Dämon aufgrund seiner Schandtaten alles verlieren kann. 

Das Wort mahad-atikramal), das "Neid auf Sri Vi�Qu und auf Seine Geweihten" 
bedeutet, ist in diesem Vers bedeutsam. Das Wort mahat bezeichnet eine große 
Persönlichkeit, einen Gottgeweihten oder die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst. 
Da die Gottgeweihten immer im Dienst des Herrn tätig sind, sind sie selbst so groß 
wie die Höchste Persönlichkeit Gottes. Das Wort mahat wird auch in der 
Bhagavad-gitä (9. 1 3) erklärt: 

mahätmanas tu märil pärtha 
daivirh prak{tim äSritäl) 

bhajanty ananya-manaso 
jnatvä bhütädim avyayam 



130 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 15 

"0 Sohn Prthas, die großen Seelen, die sich nicht in Illusion befinden, stehen 
unter dem Schutz der göttl ichen Natur. Sie betätigen sich gänzlich im hingebungs
vollen Dienst, da sie Mich als die ursprüngliche und unerschöpfl iche Höchste Per
sönlichkeit Gottes kennen. � � 

Wenn ein Dämon auf den Herrn und auf Seine Geweihten neidisch ist, so bringt 
ihm dies nur Unglück. Durch solchen Neid verl iert ein Dämon alles, was als vorteil
haft gilt. 

VERS 271 

'1t1��t51� '1tlrt �� I 
� tttt � •lwttt-�t'i n �" ) n 

gopinäthäcärya gelä prabhu-dara5ane 
prabhu tärire puchila bhaUäcärya-vivaral)e 

gopinäthäcärya-Copinatha Äcärya; ge/ä--ging; prabhu-dara5ane---{Jm �ri 
Caitanya Mahäprabhu zu sehen; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tänre-lhn; 
puchila-fragte; bhalfäcärya-vivaral)e-die Angelegenheiten im Hause Särva
bhauma Bhattäcäryas. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit ging Gopinätha Äcirya �ri Caitanya Mahäprabhu besuchen, 
und der Herr erkundigte Sich bei ihm rYch den Ereignissen, die sich in Sir
vabhauma Bhat!iciryas Haus abspielten. 

VERS 272 

wtt5ttf ��,-\1�111 � �. � I 
��1-�fift� �t1rt'l .nCJtfl ".._ .. n �"� n 

äcärya kahe,-upaväsa kaila dui jana 
visiicikä-vyädhite amogha chäc;Jiche jivana 

äcärya kahe-Copinatha Äcärya teilte mit; upaväsa-Fasten; kaiJa-hielten ein; 
dui jana-die zwei Personen; visiicikä-vyädhite-an der Cholera; amogha
Amogha; chä(jiche jivana-ist im Begriff zu sterben. 

ÜBERSETZUNG 

Gopinitha Äcirya berichtete dem Herrn, daß sowohl der Ehermnn als 
auch die Frau faste und daß ihr Schwiegersohn Amogha an Cholera sterbe. 

VERS 273 

"r.., �'f11tt � .sttll'f1 'ft$1 I 
._,'�U'"'' �� �� � fl• �11 n �"� n 
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suni' krpämaya prabhu äilä dhänä 
amoghere kahe tära buke hasta diyä 
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suni'-hörend; krpä-maya-barmherzig; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
äilä-kam; dhänä-laufend; amoghere-zu Amogha; kahe-Er sagt; tära-Seine; 
buke-auf die Brust; hasta diyä-Seine Hand legend. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald �ri Caitanya Mahiprabhu erfuhr, daß Amogha im Sterben liege, 
rannte Er sofort in großer Eile zu ihm. Er legte Seine Hand auf Amoghas 
Brust und sprach wie folgt: 

VERS 274 

"�'" r..-. �- 'at'll'1'� 1 
�� :i!lßt'\6 � �t1fJ'Ifi1 u n � 'l8 n 

sahaje nirmala ei 'brähmaQa '-hrdaya 
kr�Qera vasite ei yogya-sthäna haya 

sahaje-von Natur aus; nirma/a-ohne Verunreinigung; ei-dieses; brähmaQa
hrdaya-Herz eines brähmaQa; kr�Qera-Sri K��Qas; vasite-um sich niederzusetzen; 
ei-dies; yogya-sthäna--ein angemessener Platz; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Herz eines brihma1.1a ist von Natur aus sehr rein; deswegen ist es 
ein angemessener Sitzplatz für Kr...,a. 1 1  

VERS 275 

'1rt��'-�111 c;�ti' � �Jt1lCM I 
'fJ1f 9ffQ � �"Pf(it(l ��� II � 'lf II 
'mätsarya' -caQc;/äla kene ihän vasäile 
parama pavitra sthäna apavitra kaile 

mätsarya-Eifersucht; caQcjä/a-der niedrigste der Menschen; kene-warum; 
ihän-hier; vasäi/e-du erlaubtest zu sitzen; parama pavitra-höchst gereinigt; sthä
na-Piatz ;  apavitra-unrein; kaiJe-du hast gemacht. 

ÜBERSETZUNG 

"Warum hast du es der Eifersucht erlaubt, auch hier zu sitzenl Deswegen 
bist du wie ein carxtäla, wie der niedrigste der Menschen, geworden, und 
du hast auch einen in höchstem Maße reinen Ort verunreinigt - dein 
Herz.1 1  
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VERS 276 

�1�W�It·'ltlr �1111 '•�' � 'R I 
'••-.' 'f5twl � '�' IR1 n � "� n 

särvabhauma-satige tomära 'kalu�' haila k�ya 
'kalma�' ghucile jiva 'kooa-näma' laya 

särvabhauma-satige-durch das Zusammensein mit Särvabhauma; tomära 
-deine; kalu�-Verunreinigung; haila 41ya-ist jetzt vernichtet; kalm�-Ver
unreinigung; ghucile-wenn sie vertrieben ist; 1lva-das Lebewesen; kooa-nama 
-den Hare-K�I')a-maha-mantra; laya-kann chanten. 

ÜBERSETZUNG 

"Doch dank des Umpnges mit Sirvabhauma Bhatticirya ist deine Ver
unreinigung jetzt gänzlich überwunden. Wenn das Herz einer Person von 
aller Verschmutzuns gereinigt ist, bnn er den Hare-Krf.,a-mahi-mantra 
chanten/' 

VERS 277 

IM, .. ,"�' � � �  I 
.. r.,t �11ft't �'N •� •�111 n �"" n ' 

ufhaha, amogha, tumi lao k�t)a-näma 
acire tomäre krpä karibe bhagavän 

uthaha-steh auf; amogha-Amogha; tumi-du; lao-chante; k�t)a-näma-den 
Heiligen Namen �ri K{$1Jas; acire-sehr bald; tomäre-dir; ·krpä--Barmherzigkeit; ka
ribe-wird schenken; bhagavän-die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Stehe deswegen auf, Amogha, und chante den Hare-Krt.,a-mahi
mantra! Wenn du dies tust, wird dir Krt.,a sicher Barmherzigkeit erweisen.11 

ERLÄUTERUNG 

Die Absolute Wahrheit wird in drei Phasen erkannt - als unpersönliches 
Brahman, als Paramätmä und als die Höchste Persönlichkeit Gottes, Bhagavän. 
Diese Phasen - Brahman, Paramätmä und Bhagavän - sind alle ein und dieselbe 
Wahrheit, doch stellen sie drei verschiedene Aspekte dar. Jeden, der das Brahman 
versteht, nennt man einen brähmat)a, und wenn sich ein brähmat)a im hingebungs
vollen Dienst des Herrn betätigt, nennt man ihn einen Vai$1Java. Wenn jemand 
nicht zu dem Punkt gelangt, wo er die Höchste Persönlichkeit Gottes versteht, ist 
seine Erkenntnis des unpersönlichen Brahmans unvollkommen. Ein brähmat)a kann 
den Hare-Kooa-mahä-mantra auf der Ebene des nämäbhäsa chanten, aber nicht 
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auf der Ebene reinen Chantens. Wenn sich ein brähmaf)a im Dienst des Herrn betä
tigt und dabei seine ewige Beziehung vollkommen versteht, nennt man seinen hin
gebungsvollen Dienst abhidheya. Wenn jemand auf diese Stufe gelangt, wird er 
bhägavata oder Vai�Qava genannt. Das weist darauf hin, daß er von Verunreinigung 
und von materiel ler Anhaftung frei ist. Die Bhagavad-gitä bestätigt dies (7 .28): 

ye�rh tv anta-gatarh päparh 
janänärh puf)ya-karmaf)äm 

te dvandva-moha-nirmuktä 
bhajante märh drc;/ha-vratä/:J 

"Menschen, die in vorangegangenen und im gegenwärtigen leben fromm ge
handelt haben, deren sündige Handlungen vollständig getilgt und die von der Dua
lität der Il lusion befreit sind, beschäftigen sich mit Entschlossenheit in Meinem 
Dienst. II 

Ein brähmaf)a kann in den Schriften sehr gelehrt sein, was jedoch nicht bedeu
tet, daß er von materieller Verunreinigung frei ist. Die Verunreinigung eines 
brähmaf)a befindet sich allerdings in der Erscheinungsweise der Tugend. Die drei 
Erscheinungsweisen der materiellen Welt sind Tugend, Leidenschaft und Unwis
senheit; sie sind alle ledigl ich verschiedene Abstufungen der Verunreinigung. So
lange ein brähmaf)a diese Verunreinigung nicht transzendiert und sich der Ebene 
unverfälschten hingebungsvollen Dienens nähert, kann man ihn nicht als Vai�Qava 
anerkennen. Ein Unpersönlichkeitsanhänger mag sich über den unpersönlichen 
Brahman-Aspekt der Absoluten Wahrheit bewußt sein, aber seine Tätigkeiten be
finden sich auf der unpersönlichen Ebene. Manchmal stellt er sich eine Form des 
Herrn vor <saguf)a-upäsanä), aber ein solcher Versuch hilft niemandem erfolgreich 
dabei, vollkommene Erkenntnis zu erlangen. Der Unpersönlichkeitsanhänger mag 
sich selbst für einen brähmaf)a halten und mag sich in der Erscheinungsweise der 
Tugend befinden, aber nichtsdestoweniger unterl iegt er den Bedingungen einer 
der Erscheinungsweisen der materiellen Natur. Das bedeutet, daß er noch nicht 
befreit ist, denn Befreiung läßt sich nicht erreichen, solange man nicht von den Er
scheinungsweisen vollkommen frei ist. Jedenfalls hält einen die Mäyävädi-Philoso
phie in einem bedingtem Zustand.  Wenn jemand durch vorschriftsmäßige Einwei
hung ein Vai�Qava wird, wird er automatisch brähmaf)a. Darüber besteht kein 
Zweifel . Das Garuc;/a Puräf)a bestätigt dies: 

brähmaf)änärh sahasrebhyal) 
satra-yäji visi�yate 

satra-yäji-sahasrebhyal) 
sarva-vedänta-päraga/:J 

sarva-vedänta-vit -kotyä 
vi�f)u-bhakto visi�yate 

"Von vielen Tausenden von brähmaf)as wird vielleicht einer qualifiziert, yajna zu 
vollziehen. Von vielen Tausenden solch qualifizierter brähmaf)as kennt einer die 
Vedänta-Philosophie vollständig, und von vielen Mill ionen Gelehrten, die den 
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Vedänta kennen, ist vielleicht einer ein vi�t:Ju-bhakta, ein Geweihter �ri Vi�us. Er ist 
derjenige, der am höchsten steht. I I  

Solange man nicht ein völlig qualifizierter brähma{Ja ist, kann man in der spiri
tuellen Wissenschaft keinen Fortschritt machen. Ein echter brähma{Ja ist niemals 
auf Vai$Qavas neidisch. Wenn er neidisch ist, gilt er als unvollkommener Neuling. 
Brähmat)as, die Anhänger der Unpersönlichkeilsphilosophie sind, stehen den Vai�
r:eava-Prinzipien stets ablehnend gegenüber. Sie beneiden die Vai�r:eavas, weil sie 
das Ziel des Lebens nicht kennen. Na te vidul) svärtha-gatirh hi vi�Qum. Wenn ein 
brähmat)a jedoch ein Vai�r:eava wird, gibt es keine Dualität. Wenn ein brähmat)a 
nicht Vai�ava wird, fällt er sicher von der brähma(Ja-Piattform herab. Das wird 
vom Srimad-Bhägavatam (1 1 .5.3) bestätigt: na bhajanty avajänanti sthänäd bhr�täl:» 
patanty adhal). 

Wir können tatsächlich sehen, daß in diesem Zeitalter des Kali viele sogenannte 
brähmat)as Vai�avas beneiden. Die vom Kali -Zeitalter verdorbenen brähmat)as 
halten Bildgestaltenverehrung für Einbildung: arcye vi�au Silä-dhir guru� nara-ma
tir vai�ve jäti-buddhi�. Ein solch verunreinigter brähma{Ja mag sich oberflächlich 
eine Form des Herrn ausdenken, aber in Wirklichkeit denkt er, die Bildgestalt im 
Tempel bestehe aus Stein oder Holz. Ebenso hält ein solch verunreinigter 
brähma{Ja den guru für einen gewöhnlichen tv1enschen, und er macht Einwendun
gen, wenn die Bewegung für Kr�r:ea-Bewußtsein einen Vai�r:eava hervorbringt. Viele 
sogenannte brähmat)as versuchen uns zu bekämpfen, indem sie sagen: "Wie kön
nen Sie aus einem Europäer oder Amerikaner einen brähma{Ja machen? Ein 
brähmat)a kann nur in einer brähma{Ja-Familie geboren werden. �� Sie berücksichti 
gen nicht, daß dies in keiner offenbarten Schrift jemals festgestellt wurde. ln der 
Bhagavad-gitä (4. 1 3) heißt es ganz klar: cäturvar{Jyarh mayä s�tarh gu{Ja-karma-vi
bhäga5al). "ln Entsprechung zu den drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur 
und der Arbeit, die ihnen zugeordnet ist, wurden die vier Einteilungen der mensch
lichen Gesellschaft von Mir geschaffen. I I  

Ein brähmat)a ist also nicht ein Ergebnis des Kastensystems. Man wird nur 
brähmat)a, wenn man dazu qualifiziert ist. ln ähnlicher Weise gehört ein Vai�Qava 
nicht zu einer bestimmten Kaste, vielmehr wird seine Bezeichnung durch die Dar
bringung von hingebungsvollem Dienst festgelegt. 

VERS 278 

"fir '�' 'P' �' �� '� I 
'<llt11N10f q �-1 i11fi,'l lltf1tlf1 �'Ur n 

5uni' 'kooa' 'k�t:Ja' ba/i' amogha uthilä 
premonmäde matta hanä näcite lägilä 

5uni' -hörend; k�t:Ja kooa-<Jen Heiligen Na�en Kf$r:eas; ba/i' -sprechend; 
amogha uthilä-Amogha stand auf; premonmäde-in ekstatischer üebe zu Kf$Qa; 
matta hanä-verrückt werdend; näcite lägilä-begann zu tanzen. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Amog�, der auf dem Sterbebett lag, �ri Caitanya Mahiprabhu zuge
hört hatte und von Ihm berührt worden war, stand er augenblicklich auf 
und begann den Heiligen Namen Krf.,aJ zu chanten. Und so geriet er vor 
ekstatischer Liebe außer sich und begann in einem Gefühlsausbruch zu tan
zen. 

VERS 279 

..-.,, �' �·' q, CIIW, 'llftlf I 

� -� "'�' 'I� '�'" .. ��· " � "� " 
kampa, a5ru, pulaka, stambha, sveda, svara-bhanga 
prabhu häse dekhi' tära premera taranga 

kampa-Zittern; asru-Tränen; pu/aka-Jubel; stambha-wie gelähmt sein; sve
da-Schweiß; svara -bhanga-Stocken der Stimme; prabhu häse-�ri Caitanya 
Mahäprabhu begann zu lachen; dekhi'-sehend; tära-Amoghas; premera taranga 
-Wellen ekstatischer Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Während Amogha in ekstatischer Liebe tanzte, zeigte er al le ekstatischen 
Symptome - Zittern, Trinen, Jubel, Trance, Schwitzen und eine stockende 
Stimme. Als �ri Caitanya Mahiprabhu diese Wellen ekstatischer Liebe sah, 
bepnn Er zu lachen. 

VERS 280 

• mtt m' �m fif"l I 

._.'f'ff'( 'PI '*ft c;t, �' "ltlli II � 1r o II 
prabhura caraQe dhari' karaye vinaya 
aparädha k�ma more, prabhu, dayämaya 

prabhura caraQe�ie Lotosfüße �� Caitanya Mahäprabhus; dhari' �rgreifend; 
karaye-tut; vinaya-Unterwerfung; aparädha-Vergehen ; 41ma�ntschuldige gü
tigerweise; more-mein; prabhu- o Herr; dayä-maya-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

Dann fiel Amogha vor den Lotosfüßen des Herrn nieder und sagte unter
würfig: "0 barmherziger Herr, bitte verzeihe meine Vergehen." 
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VERS 281 

�- litl 'ß� �11 �fllf f�t-. I 
ft �fir' �� 1tttll 5,11 'ett� " �\,-) "" 

ei chära mukhe tomära karinu nindane 
eta ba/i' äpana gä/e cac;Jäya äpane 

ei chära mukhe-in diesem abscheulichen Mund; tomära-Deine; karinu-ich 
tat; nindane-lästerung; eta ba/i' -dies sagend; äpana-seine eigenen; gä/e
Wangen; cac;Jäya--er ohrfeigte; äpane-selbst. 

ÜBERSETZUNG 

Amogha bat den Herrn nicht nur um Verzeihung, sondern er begann 
auch seine eigenen Wangen zu ohrfeigen, wobei er sagte: "Mit diesem 
Mund habe ich Dich gelästert. 1 1  

VERS 282 

f'ftl'ce "� 1t111 pi1t11 1 
..rt� lffi' '1f1�ttf15� filt�fttll 11 �r� 11 

cac;Jäite cac;Jäite gäla phuläila 
häte dhari' gopinäthäcärya ni�edhila 

cac;Jäite cac;Jäite-immer und immer wieder ohrfeigend; gä/a-die Wangen; phu
läila--er machte sie _geschwollen; häte dhari ' -seine Hände ergreifend; gopinätha
äcärya-Copinätha Acärya; ni�edhila-verbat. 

ÜBERSETZUNG 

Tatsächlich fuhr Amogha fort, sein Gesicht immer wieder zu ohrfeigen, 
bis seine Wangen geschwollen waren. Schließlich gebot ihm Gopinitha 
Acärya Einhalt, indem er seine Hände packte. 

VERS 283 

� ..-rc� � -.,r-r' '\111 1ttrt I 
'(1;(�"'41._,. � � � U �lr'e II 

prabhu äSväsana kare spar5i' tära gätra 
särvabhauma-.sambandhe tumi mora sneha-pätra 

prabhu-�i Caitanya Mahaprabhu; äsväsana kare-beschwichtigt; spar5i' -be
rührend; tära-seinen; gätra-Körper; särvabhauma-sambandhe-aufgrund der Ver-
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wandtschaft mit Särvabhauma Bhattäcärya; tumi-du; mora-Mein; sneha
pätra--Objekt der Zuneigung. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin beruhigte �ri Caitanya Mahiprabhu Amogha, indem Er seinen 
Körper berührte und sagte: "Du bist das Objekt Meiner Zuneigung, weil  du 
der Schwiegersohn SirvabhaunY Bhatticiryas bist. 1 1  

VERS 284 

'11��1f-'Jttf "�""�' � �  .. · I 
"" �  f�l, �- � lW: [I I  �""8 n 

sarvabhauma-grhe dasa-däsi, ye kukkura 
seha mora priya, anya jana rahu düra 

särvabhauma-grhe-im Haus Särvabhauma Bhattäcaryas; däsa-dasi-Diener und 
Dienstmägde; ye kukkura-sogar ein Hund; seha-sie alle; mora-Mir; priya-sehr 
lieb; anya jana-andere; rahu düra-ganz zu schweigen von. 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder in SirvabhaunY Bhatticiryu Haus ist Mir sehr l ieb, einschließlich 
seiner Mägde und Diener und sogar seines Hundes, ganz zu schweigen von 
seinen Verwandten. 1 1  

VERS 285 

�t-f' �' 'l'r1 11'e ��lftlt I 
ft �' � �1-•11 111��"-'11" n ��t 1 
aparädha' nähi, sada lao k�l)a-näma 
eta bali' prabhu äilä sarvabhauma-sthäna 

aparädha ' nähi-begehe keine Vergehen; sadä-immer; lao--<:hante; k�l)a-na
ma--den Hare-Kr�r:ta-maha-mantra; eta ba/i' -dies sagend; prabhu-�i Caitanya 
Mahaprabhu; äilä-kam; sarvabhauma-sthäna-zum Haus Sarvabhauma Bhanäca
ryas. 

ÜBERSETZUNG 

"Amogha, chante immer den Hare-K�-1Nhi-mantra, und begehe 
keine Vergehen mehr.1 1  Nachdem �ri uitanya Mahiprabhu Amogha diese 
Anweisung erteilt hatte, begab Er Sich zu SirvabhaunYs HauS.1 1  
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VERS 286 

� ��' �1�'e'1f 'Cftltt ffi'l l 
� tttJ wrrfilfinl1 �filttt 'f5ff11tit n \� n 

prabhu dekhi' särvabhauma dharilä caral)e 
prabhu tätire älitigiyä vasilä asane 

prabhu dekhi'-�ri Caitanya Mahäprabhu erblickend; särvabhauma-Särva
bhauma Bhattäcärya; dharilä caraQe-umschlang Seine Füße; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; tätire--ihn; ä/itigiyä-umarmend; vasilä ä.sane-setzte Sich auf den 
Sitz . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sirvabhauma BhatJicirya den Herrn erblickte, umschlang er sofort 
Seine Lotosfüße. Der Herr umarmte ihn ebenfalls und setzte Sich nieder. 

VERS 287 

<1ft. �, "''" t't �, r�� � � 1 
�ti1 �� .,, �ti' �� '�� n \� 1 

prabhu kahe, -amogha sisu, kibä tära do� 
kene upavä.sa kara, kene kara ro� 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; amogha sisu-Amogha ist ein 
Kind; kibä-was; tära do�-sein Fehler; kene-warum; upavä.sa kara-fastest du; ke
ne-warum; kara ro�-bist du zornig. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu besänftigte Sirvabhauma Bhatticirya mit den 
Worten: "Schließlich ist dein Schwiegersohn Amogha ein Kind. Welche 
Schuld trifft ihn alsol Warum fastest du, und warum bist du so zornigf11 

VERS 288 

-i, � �' "'� Wltlfttf� I 
'- W�tf,., �- �' �� �11 -,� n \� n 

ufha, snäna kara, dekha jagannätha-mukha 
Sighra äsi, bhojana kara, tabe mora sukha 

ufha-steh auf; snana kara--n imm dein Bad; dekha-betrachte; jagannätha
mukha-�ri Jagannäthas Gesicht; Sighra äsi-sehr bald zurückkommend; bhojana 
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kara-nimm dein Mittagessen zu dir; tabe mora sukha�ann werde Ich sehr glück
lich sein. 

ÜBERSETZUNG 

"Steh einfach auf, nimm dein Bad, und gehe $ri Jagannithas Antlitz be
trachten. Komm dann zum Mittagessen hierher zurück. Auf diese Weise 
werde Ich glücklich sein. 1 1  

VERS 289 

�� �it •tfif � �ßm I 
��e. 1ft �� 1_fit �� �VI n �Y.D n 

tävat rahiba ämi ethäya vasiyä 
yävat nä khäibe tumi prasäda äsiyä 

tävat -so lange, bis; rahiba-werde bleiben; ämi-lch; ethäya-hier; vaslya
sitzend; yävat -so lange, bis; nä khäibe-wirst nicht essen; tumi--du; prasada
Überreste von den Speisen Jagannäthas; äsiyä-hierherkommend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich werde hierbleiben, bis du zurückkommst, um $ri Jagannäthas Spei
sereste zum Mittagessen zu dir zu nehmen. 1 1  

VERS 290 

�'N 'ffi' 'e- �� lftf1tll1 I 
1fft'l' .._�, tittl � flt1tll1 I �:.o I 

prabhu-pada dhari' bhaua kahite lägilä 
marita ' amogha, täre kene jiyäilä 

prabhu-pada-5ri Caitanya Mahäprabhus Lotosfüße; dhari' �rgreifend; bhaHa 
-Särvabhauma Bhattäcärya; kahite /ägi/ä--begann zu sprechen; marita ' amogha
Amogha wäre gestorben; täre-ihn; kene-warum; jiyailä-hast Du zum Leben zu
rückgebracht. 

ÜBERSETZUNG 

Bhattäcarya umschlang $ri Caitanya Mahiprabhus Lotosfüße und sagte: 
"Warum hast Du Amogha wieder ins Leben zurückgerufenl Es wäre besser 
gewesen, wenn er gestorben wäre. 1 1  
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VERS 291 

<ftt. �,-��,ltf't Pf", �11 �111• I 
�� 1ft 111 �1, '3�1'<1 't1tt• I �a) I 

prabhu kahe, -amogha 5i5u, tomära bälaka 
balaka-do� nä laya pitä, tähate palaka 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; amogha sisu-Amogha ist ein 
Kind; tomära balaka�ein Sohn; bä/aka-do��as Vergehen eines Kindes; nä laya 
-nimmt nicht an; pitä�er Vater; tähäte-für ihn; pälaka�er Erhalter. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu sagte: "Amogha ist ein Kind, und er ist dein 
Sohn. Der Vater nimmt die Fehler seines Sohnes nicht ernst, besonders 
wenn er für ihn sorgt. 1 1  

VERS 292 

�� '��' �' CSfl '"" �t1t' I 
�oo� t'ftl �� ��- c$11W n ��� 1 
ebe 'vai�l)ava ' haila, tära gela 'aparädha ' 
tähära upare ebe karaha prasäda 

ebe-jetzt; vai�l)ava haiJa-ist ein Vai�r:tava geworden; tära-seine; ge/a-gingen 
fort; aparädha-Vergehen ; tähära upare--ihm; ebe-jetzt; karaha prasäda--erweise 
Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Nun, da er ein Vai..,ava seworden ist, ist er ohne Vergehen. Du kannst 
ihm ohne Zösern deine �rmherzigkeit erweisen.1 1  

VERS 293 

.- �,-511, <litt hr·trtiii'IC I . 
Wflt .rJt � llf- �1ßl01•1 �� I ��· I 

bhaua kahe, -cala, prabhu, lsvara-dara5ane 
snäna kari' tänhä mutii äsichon ekhane 

bha�ta kahe-Bhattacärya sagte; ca/a--geh; prabhu-mein Herr; lsvara-dara5a
ne-�i Jagannätha, die Persönlichkeit Gottes, zu sehen; snana kari' -mein Bad neh
mend; tänhä�ort; muni-ich; äsichon-werde zurückkommen; ekhane-hierher. 
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ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattäcärya sagte: "Bitte, mein Herr, gehe und betrachte 
$ri )agannätha. Wenn ich mein Bad genommen habe, werde ich dorthin ge
hen und dann zurückkehren.1 1  

VERS 294 

""l �,-,1tt'fti4t-l, �- f�:at1 I 
-·� c!l1111f 'ft-'"' � �,. ·�litt ���an 
prabhu kahe, -gopinätha, ihäiii rahibä 
iriho prasäda päile, värtä ämäke kahibä 

prabhu kahe-�i Caitanya Mahaprabhu sagte; gopinätha-Gopinatha; ihäiii ra
hibä-bitte bleib hier; inho-Sarvabhauma Bhattacarya; prasäda päile-wenn er 
sein Mittagessen zu sich nimmt; värtä�ie Nachricht; ämäke kahibä-teile Mir mit. 

ÜBERSETZUNG 

$ri üitanya Mahiprabhu sagte daraufhin zu Gopinitha: "Bleib hier und 
benachrichtige Mich, wenn Särvabhauma Bhattidrya sein prasida zu sich 
genommen hat. 1 1  

VERS 295 

ft �' <1ft '1flr1 hf-tftlll, .. I 
.- � 'fllfit .ti' •fi111 �1•cti4 n ��t n 

eta ba/i' prabhu gelä isvara-dara5ane 
bha!!a snäna dar5ana kari' karilä bhojane 

eta ba/i ' �ies sagend;  prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; ge/ä-ging; isvara-da
ra.Sane--um Sri Jagannatha zu sehen; bhat{.a-Sarvabhauma Bhanäcarya; snäna dar-
5ana kari' -sein Bad beendend und �ri Jagannätha sehend; karilä bhojane-nahm 
Essen an. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem $ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, machte Er Sich auf, 
um Sri Japnnätha zu sehen. Särvabhauma Bhattäcärya beendete sein Bad, 
besuchte Sri )agannitha und kehrte dann nach Hause zurück, um Essen zu 
sich zu nehmen. 

VERS 296 

"" "''*'� � • ftl ,�."., I 
'� iftt5, �lftll "' ���� n ��· n 
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sei amogha haila prabhura bhakta 'ekänta ' 
preme näce, k�f)a-näma laya mahä-Sänta 

sei amogha�erselbe Amogha; haila-wurde; prabhura-�ri Caitanya Mahä
prabhus; bhakta-Ceweihter; ekänta-unerschütterl ich; preme näce-tanzt in Ek
stase; k�f)a-näma laya--chantet den Hare-K�Qa-mahä-mantra; mahä-Sänta-sehr 
friedvoll . 

ÜBERSETZUNG 

Danach wurde Amogha ein unerschüHerlicher Geweihter �ri üitanya 
Mahiprabhus. Er tanzte in Ekstase und chantele friedlich den Heiligen Na
men �ri KfRIU. 

VERS 297 

� � � ·  ....... , 
� �' _., ttl fi4'iit u 1fl' n ��" n 

aiche citra-filä kare 5acira nandana 
yei dekhe, sune, tänra vismaya haya mana 

aiche-auf diese Weise; citra -filä-Vielfalt von Spielen; kare-führt aus; 5acira 
nandana�er Sohn Mutter Sacis; yei dekhe-jeder, der sieht; sune-hört; tänra 
-sein; vismaya-erstaunt; haya-wird; mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise vollführte �ri Caiunya Mahiprabhu Seine abwechs
lungsreichen Spiele. Wer immer sie miterlebt oder von ihnen hört, wird 
wahrlich in Erstaunen versetzt. 

VERS 298 

� ··� � (1'11 ... ·�111111 1 
.-tr ��ro 1ft1ft fM-�•t-r n ��� n 
aiche bhafla-grhe kare bhojana-viläsa 
tära madhye nänä citra-caritra-prakäSa 

aiche-auf diese Weise; bhaua-grhe�m Haus Särvabhauma Bhattäcäryas; kare 
-führt aus; bhojana-viläsa-Spiel des Essens; tära madhye�nnerhalb dieses Spieles; 
nänä-verschiedener; citra-caritra-Arten von Taten; prakä.Sa-Offenbarung. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise genoß �ri Caiunya Mahiprabhu das Essen in Sirva
bhauma BhatJiciryas Haus. Innerhalb dieses einen Spieles wurden viele 
wunderbare Spiele entfaltet. 
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VERS 299 

'11�-��-�tt �- ,.1.-.-m� 1 
'11�'e,1t·'<$1 11� dlf1 �� II ��� II 

särvabhauma-ghare ei bhojana-carita 
särvabhauma-prema yänhä ha-ilä vidita 
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särvabhauma-ghare-im Haus Särvabhauma Bhattäcäryas; ei-diese; bhojana
carita-Eßgeschichten; särvabhauma-prema-liebe Särvabhauma Bhattäcäryas; 
yänhä-wo; ha-i/ä-wurde; vidita-wohlbekannt. 

ÜBERSETZUNG 

Dies sind die besonderen Merkmale der Spiele �ri Caitanya Mahä
prabhus. Der Herr aß also in Särvabhauma Bhattäcäryas Haus, und auf diese 
Weise ist Sirvabhaumas Liebe zum Herrn wohlbekannt geworden. 

ERLÄUTERUNG 

Im Säkhä-nirl')ayämrta heißt es: 

amogha-pal'){litaril vande 
sri-gaurel')ätma-sätkrtam 

prema-gadgada-sändrängaril 
pulakäkula-vigraham 

"Ich erweise meine Ehrerbietungen Amogha PaQdita, der von Sri Caitanya 
Mahäprabhu anerkannt wurde. lnfolge dieser Anerkennung war er immer in eksta
tische Liebe getaucht und entfaltete ekstatische Symptome wie Ersticken der 
Stimme und Zu-Berge-Stehen der Körperhaare. " 

VERS 300 

��� �tl ,<$(, � � $fttf I 
� � -.fit�� �lf't II � o o I 

�thira mätära prema, ära prabhura prasäda 
bhakta-sambandhe yähä k�mila aparädha 

�thira mätära prema-die Liebe der Mutter Säthis; ära-und; prabhura prasäda 
�ie Barmherzigkeit Sri Caitanya Mahäprabhus; bhakta-sambandhe-wegen der 
Verwandtschaft mit einem Gottgeweihten; yähä-wo; k�mila aparädha-Sri 
Caitanya Mahäprabhu verzieh das Vergehen. 

ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich von der ekstatischen Liebe der Frau SirvabhauiNS er
dhlt, die man als die Mutter $ithis kennt. Außerdem habe ich von �ri 
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Caitanya Mahiprabhus großer Barmherzigkeit berichtet, die Er offenbarte, 
indem Er Amoghas Vergehen entschuldigte. Er tat dies wegen Amoghas 
Verwandtschaft mit einem Gottgeweihten. 

ERLÄUTERUNG 

Amogha war ein Frevler, weil er den Herrn schmähte. Die Folge davon war, daß 
er beinahe an Cholera gestorben wäre. Amogha hatte keine Möglichkeit, von allen 
Vergehen befreit Zl:J werden, nachdem er von der Krankheit befallen worden war, 
aber weil Sarvabhauma Bhattacarya und seine �rau dem Herrn sehr lieb waren und 
weil Amogha mit ihnen verwandt war, verzieh �ri Caitanya Mahaprabhu ihm.  An
statt vom Herrn bestraft zu werden, wurde er durch die Gnade des Herrn gerettet. 
All das war der unerschütterl ichen Liebe Särvabhauma Bhattäcaryas zu Sri Caitanya 
Mahäprabhu zu verdanken. Äußerlich war Amogha Sarvabhauma Bhattacaryas 
Schwiegersohn, und er wurde von Särvabhauma ernährt. Wenn Amogha nicht 
entschuldigt worden wäre, hätte daher seine Bestrafung Sarvabhauma unmittelbar 
in Mitleidenschaft gezogen. Amoghas Tod hätte indirekt den Tod Särvabhauma 
Bhattacäryas verursacht. 

VERS 301 

IIN1 .rf' �- itlf1 �tit ,1ft -� I 
._fRtt- � "" �5\IWWR'1 n 'fJo � n 

sraddha kari ' ei lila sune yei jana 
acirat paya sei caitanya-caraf)a 

sraddhä kari '-m it Vertrauen und Liebe; ei /i/ä�ieses Spiel; 5une--hört; yei jana 
-wer immer; acirät-sehr bald; paya�rreicht; sei�r; caitanya-caraf)a�ie lo
tosfüße Sri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der diese Spiele �ri Caitanya Mahiprabhus mit Vertrauen und 
Liebe hört, wird sehr bald bei den Lotosfüßen des Herrn Zuflucht finden. 

VERS 302 

llPl-t�tlf·'ft1f � � I 
�wftcet'<e ·� *•"f11 n -eo� a 

sri-rupa-raghunätha-pade yara ä5a 
caitanya-caritamrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rupa-Sri Rüpa Gosvami; raghunätha-Srna Raghunatha däsa Gosvämi; pade 
-bei den lotosfüßen; yära�eren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta�as Buch 
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mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe�rzählt; k�Qadäsa -�rila Kr�IJadäsa Kavi
räja Gosvami. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Riipas und �ri Raghunithas betend und immer auf 
ihre Gnade hoffend, erzähle ich, Kr..,adisa, den �ri Caitanya-caritimrta und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 15.  Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das beschreibt, wie der Herr im Hause Särvabhauma 
Bhattäcätyas speiste. 





1 6. Kapitel 

Der Herr versucht, nach Vrndivana zu gehen 

Dieses Kapitel wird in �rila Bhaktivinoda Thakuras Amrta-praväha-bh�ya wie 
folgt zusammengefaßt: Als �i Caitanya Mahaprabhu nach Vrndavana reisen 
wollte, legten Ihm Rämananda Raya und Särvabhauma Bhattäcarya indirekt viele 
Hindernisse in den Weg. Zur gewohnten Jahreszeit besuchten alle Gottgeweihten 
aus Bengalen nun schon zum dritten Mal Jagannätha Puri. Diesmal brachten alle 
Frauen der Vai�Qavas viele Arten von Speisen mit, da sie beabsichtigten, �i 
Caitanya Mahäprabhu in Jagannätha Puri einzuladen. Als die Gottgeweihten anka
men, sandte Caitanya Mahäprabhu Seine Segnungen in Form von Girlanden. Auch 
in jenem Jahr wurde der Gur:tdicä-Tempel gesäubert, und als die Cäturmäsya-Zeit 
vorüber war, kehrten alle Gottgeweihten nach Hause, nach Bengalen, zurück. 
Caitanya Mahäprabhu verbot Nityänanda, NTiäcala jedes Jahr zu besuchen. Als �i 
Caitanya Mahäprabhu von den Einwohnern Kufina-grämas nach den Kennzeichen 
eines Vai�r:-avas gefragt wurde, erklärte Er diese noch einmal. Auch Vidyänidhi kam 
nach Jagannätha Puri und erlebte das 0Qana-��thi-Fest mit. Als die Gottgeweih
ten vom Herrn Abschied nahmen, beschloß der Herr, nach Vrndävana zu reisen, 
und am VijayädaSami-Tag brach Er auf. 

�häräja Pratäparudra traf verschiedene Vorkehrungen für �ri Caitanya Mahä
prabhus Vrndävana-Reise. Rämänanda Räya, Mardaräja und Haricandana be
gleiteten Ihn, als Er den Fluß Citropalä überquerte. �ri Caitanya Mahäprabhu bat 
Gadädhara Par:tdita, nach NTiacala, Jagannätha Puri, zu gehen, doch Gadädhara 
Par:tdita gehorchte d iesem Befehl nicht. ln Kataka ersuchte �ri Caitanya Mahä
prabhu Gadädhara Par:lCjita erneut, er möge nach NTiacala zurückkehren, und in 
Bhadraka verabschiedete Er Sich von Rämänanda Räya. Hierauf überschritt Er die 
Grenze des Staates Orissa und gelangte per Boot nach Pänihäti . Danach besuchte 
Er das Haus Räghava Par:tditas und begab Sich von dort nach Kumarahatta und 
schließlich nach Kuliyä, wo Er vielen Frevlern Verzeihung gewährte. Von dort reiste 
Er nach Rämakeli, wo Er �ri Rüpa und Sanätana besuchte und sie als Seine Haupt
schüler anerkannte. Als Er aus Rämakeli zurückkehrte, begegnete Er Raghunatha 
däsa, und nachdem Er ihm Anweisungen erteilt hatte, schickte Er ihn wieder nach 
Hause. Daraufhin kehrte der Herr nach NTiäcala zurück und faßte den Plan, ohne 
einen Begleiter nach Vrndävana zu reisen. 

VERS 1 

,,ft�twtet� ,11)1r;1p1: fJt� �"'t••u,�: 1 
�RN15�'!1-� """'-..'" n )  n 

gau(jodyänaril gaura-meghal) 
sincan svälokanämrtail) 
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bhavagni-dagdha-janata
virudha� samaJivayat 

(Madhya-lili, Kap. 16 

gau{la-udyanam-auf den Garten, der als GauQa-deSa bekannt ist; gaura
megha��ie Wolke, die als Gaura bekannt ist; sincan-Wasser schüttend; sva
lhres eigenen; älokana-amrtai�-mit dem Nektar des Blickes; bhava-agni-von dem 
lodernden Feuer materiellen Daseins; dagdha-verbrannt worden sein; janatä-die 
Leute im allgemeinen; virudha�-die wie Kriechtiere und pflanzen sind; sa
maJivayat-belebte wieder. 

ÜBERSETZUNG 

Die Wolke, die �ri Caitanya Mahiprabhu heißt, goß durch den Nektar 
Ihres persönlichen Blickes Wasser auf den Garten Gau4a-dda und erweckte 
die Menschen zu neuem Leben, die wie im Waldbrand des RYteriellen Da
seins verbrennende Kriechtiere und Pllanzen waren. 

VERS 2 

Q Q ,-sftt6!1 tn1 �titllt I 
tAJt�w;er "' ,-sftt•••"" n \ n 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda-den Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityinanda! Alle 
Ehre sei Advaitacandra! Alle Ehre sei allen Geweihten des Herrn! 

VERS 3 

��� d'l -� �utct<� �� 1 

�fit111 <21�19fR �111 � n � n 
prabhura ha-ila icchä yäite vrndävana 
5uniyä pratäparudra ha-ilä vimana 

prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; ha-i/a--es war; icchä-der Wunsch; yai
te-zu gehen; vrndävana-nach Vrndävana; 5uniyä�örend; pratäparudra-Ma
häraja Prataparudra; ha-ilä vimana-wurde bedrückt. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu beschloß, nach Vrndivana zu reisen, und als 
Mahirija Pratiparudra diese Nachricht erfuhr, wurde er sehr betrübt. 

VERS 4 

�.it1f, ��llt, �f-1' (l � I 
l.·fl� �fl-. =�� �-� n s n 
särvabhauma, rämänanda, äni' dui jana 
durihäke kahena räjä vinaya-vacana 

särvabhauma-Särvabhauma; rämänanda-Rämänanda; äni' -rufend; dui ja
na-zwei Personen; dunhake-zu den beiden; kahena-sagte; räja-der König; vi
naya-vacana-unterwürfige Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Der König rief deshalb Särvabhauma Bhat!icirya und Riminanda Riya zu 
sich und richtete folgende unterwürfige Worte an sie. 

VERS S 

�ffir itf"' �� � ... �tb ft 
' �1Q1 �n: q tt•-tu �f�'5 n t n 

nilädri chä(ji' prabhura mana anyatra yäite 
tomarä karaha yatna tärihäre räkhite 

ni/ädri-Jagannätha Puri; chälji' -aufgebend; prabhura-�ri Caitanya Mahä
prabhus; mana-die Absicht; anyatra-anderswohin; yäite- zu gehen; tomarä-ihr 
beide; karaha-macht; yatna-Bemühung; tärihäre-lhn; räkhite-zu halten. 

ÜBERSETZUNG 

Pratiparudra Mahirija sagte: "Bitte bemüht euch, �ri Caitanya Mahi
prabhu hier in )agannitha Puri zu halten, denn gegenwärtig denkt Er daran, 
anderswohin zu gehen. 1 1  

VERS 6 

·t� f� �- lttrJ c;JJttt i{f� •tt l 
''fflftf$ �f� ·�� iftift �111 n • n 

tärihä vinä ei räjya more nähi bhäya 
gosäiii räkhite karaha nänä upäya 



150 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 16 

tänhä vinä�hne Ihn;  ei räjya--dieses Königreich; more-mir; nähi bhäya-ist 
nicht sehr angenehm; gosani-Sri Caitanya Mahäprabhu; räkhite-um zurückzuhal
ten; karaha-tut; nänä upäya-verschiedene Arten von Mitteln. 

ÜBERSETZUNG 

"Ohne �ri CaiYnya Mahiprabhu habe ich keine Freude an diesem König
reich. Venucht bitte deswegen einen Plan zu entwerfen, um den Herrn zum 
Hierbleiben zu bewegen. 1 1  

VERS 7 

111ft...W, �1(t'e�, tltM1·•tt;i4 I 
�� 'lf9 •tt �-'..-A ""1 tiit, .. , n , n 
rämänanda, sarvabhauma, dui-janä-sthäne 
tabe yukti kare prabhu-'yäba vrndävane' 

rämänanda-Rämänanda; särvabhauma-Särvabhauma; dui-janä-sthäne-vor 
den zwei Personen; tdbe--dann; yukti kare-fragte um Rat; prabhu-�ri Caitanya 
tv1ahäprabhu; yäba vrndävane-lch werde nach V�ndävana gehen.  

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin zog �ri CaiYnya Mahiprabhu Selbst Riminanda Riya und Sir
vabhaunY BhatJicirya zu Rate und sagte: "Ich werde nach Vrndivana ge
hen.11 

VERS 8 
• 

I � �t•,-ttlf1«�1 �� Sf� I 

�t�• .. -rtt��, � •ft• � n � n 

dunhe kahe,-ratha-yäträ kara dara5ana 
kärtika äile, tabe kariha gamana 

dunhe kahe-beide sagten; ratha-yäträ--das Ratha-yäträ-Fest; kara dara5ana 
-bitte betrachte; kärtika äile-wenn der Monat Kärttika kommt; tabe-zu dieser 
Zeit; kariha gamana-Du kannst gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Riminanda Riya und SirvabhaunY Bhafticirya baten den Herrn, zuerst 
das Ratha-yitri-fest mitzuverfolgen. Dann, wenn der Monat Kirttib ge
kommen sei, könne Er nach Vrndivana gehen. 
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VERS 9 

�� .. ft"' �-�� if-1-te I 

�ttt'41�1 "'f'f' �-�t 'e1lf h n � " 
kärtika äile kahe-ebe mahä-Sita 
dola-yäträ dekhi' yäo-ei bhäla rita 
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kärtika äi/e-als der Monat Kärttika kam; kahe-beide sagten; ebe-jetzt; mahä
Sita-sehr kalt; dola-yäträ dekhi'-nachdem Du die Dola-yäträ-Zeremonie gesehen 
hast; yäo-gehe; ei�as; bhäla rita--ein sehr schönes Programm.  

ÜBERSETZUNG 

Als jedoch der Monat Kirttika kam, sagten sie beide zum Herrn: "Es ist 
jetzt sehr kalt. Es ist besser, wenn Du das Dola-yitri-Fest abwartest und erst 
dann gehst. Das wird sehr schön sein. 1 1  

VERS 10 

..-rfir-�tfll �, � fifm � , 
�t'! .. r� if1 m M'"'"� Wi " ) o u 

äji-käli kari' uthäya vividha upäya 
yäite sammati nä deya vicchedera bhaya 

äji-käli kari' -heute und morgen aufhaltend; uthäya--sie brachten hervor; vi
vidha upäya-viele Usten;  yäite-zu gehen; sammati-Erlaubnis; nä deya-gaben 
nicht; vicchedera bhaya-weil sie die Trennung befürchteten . 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise legten sie dem Herrn viele Hindernisse in den Weg, wo
durch sie Ihm indirekt die Erlaubnis verweigerten, nach Vrndivana zu ge
hen. Sie taten dies, weil si� vor der Trennung von Ihm Angst haUen. 

VERS 1 1  

wf't ._ � ea ��'1 r 
•• � � � i11 � -.. 0 )) 1  
yadyapi svatantra prabhu nahe niväral)a 
bhakta-icchä vinä prabhu nä kare gamana 

yadyapi--obwohl; svatantra-völl ig unabhängig; prabhu-�i Caitanya Mahä
prabhu; nahe niväral)a--es gibt nichts, was Ihn aufhalten kann; bhakta-icchä vi-
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na�hne die Erlaubnis der Gottgeweihten; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; na 
kare gamana-geht nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der Herr völlig unabhängig ist und niemand Ihn aufhalten kann, 
ging Er trotzdem nicht ohne die Erlaubnis Seiner Geweihten. 

VERS 12 

� ��� ��� '�''?11 .. 'f'1 I 

�fit�� irtw. Jl� �'I 11-. II �� " 
trtiya vatsare saba gauc;Jera bhakta-gaQa 
nilacale calite sabara haila mana 

trtiya vat.sare-im dritten Jahr; saba-alle; gauc;Jera bhakta -gaQa-Gottgeweihten 
aus Bengalen; nilacale-nach Jagannätha Puri; calite-gehen; sabara-eines jeden; 
haila-es war; mana�ie Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

Dann - nun schon das dritte Jahr - wollten alle Gottgeweihten aus Ben
galen wieder nach Jagannätha Puri zurückkehren. 

VERS 13 

� �' ''fll1 ... �� ._tt;ft� 'tft-1 I 

<1ft. �� �� 5flltl1 ��Jt II �� II 

sabe n1eli ' gela advaita äcaryera päSe 
prabhu dekhite acarya ca/ila ullase 

sabe-alle; me/i' -nachdem sie sich versammelt hatten; gelä-ging; advaita
Advaita; äcätyera�es Führers von Navadvipa; pä.Se-in Gegenwart von; pra
bhu dekhite�m �ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen; äcätya-Advaita Äcärya; cali
/ä-reiste ab; u//ase�nter großem Jubel . 

ÜBERSETZUNG 

Alle Bengali-Gottgeweihten scharten sich um Advaita Acarya, und unter 
großem Jubel brach Er nach Jagannitha Puri auf, um Sri Caitanya Mahä
prabhu zu besuchen. 

VERS 14-15 

�•f.t �� .. 1wt '�'� ��� 1 
�� '�1f:ef• �•tfilft� II �8 II 



Vers 17) Der Herr versucht, nach Vrndivana zu gehen 

��tr.t Jfiltl1 100�t11 "'r�� , 
fi4'1J1�'"ft ,$1� ,. 'lt� "fift� II )t n 

yadyapi prabhura äjtiä gauc;lete rahite 
nityänanda-prabhuke prema-bhakti prakä.Site 

tathäpi calilä mahäprabhure dekhite 
nityänandera prema-ce�f.ä ke päre bujhite 
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yadyapi-obwohl; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äjtiä�er Befehl; 
gauc;lete rahite-in Bengalen zu bleiben; nityänanda-prabhuke-an Nityänanda 
Prabhu; prema-bhakti-ekstatische Uebe zu Gott; prakäSite-um zu predigen; 
tathäpi-trotzdem; ca/i/ä-reiste ab; mahäprabhure-�i Caitanya Mahäprabhu; 
dekhite-um zu sehen; nityänandera-�ri Nityänanda Prabhus; prema-ce�tä�ie 
Taten ekstatischer Uebe; ke-wer; päre--ist imstande; bujhite-zu verstehen. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der Herr Nityinanda Prabhu befohlen hatte, in Bengalen zu blei
ben und ekstatische Liebe zu Gott zu verbreiten, reiste Nityinanda ab, um 
Caitanya Mahiprabhu zu besuchen. Wer ist imstande, Nityinanda Prabhus 
ekstatische Liebe zu verstehenJ 

VERS 16-17 

'Wft5�, fwtf..fit, -��' ltlf� I 
�t�,'f�, �tfl, ,� rn-"f tfif �� ct;t- II �� ll 

m� 'lfG� r...-�fil ,.twt$1 1 

�-c!tt11� 5tfl 'tlt�til" '1-1 ll )'t " 
äcäryaratna, vidyänidhi, sriväsa, rämäi 
väsudeva, muräri, govindädi tina bhäi 

räghava paf)c;/ita nija-jhäli sajätiä 
kulina-gräma-väsi cale paua-c;lori latiä 

äcäryaratna-Äcäryaratna; vidyänidhi-Vidyänidhi; sriväsa-�riväsa ; ranlai
Rämäi; väsudeva-Väsudeva; n1uräri-Muräri; govinda-ädi tina bhäi-Govinda und 
seine zwei Brüder; räghava paQc;lita-Räghava Par:u;lita; nija-jhäli-seine eigenen Ta
schen; säjätiä-ordnend; kulina-gräma-väsi�ie Einwohner von Kufina-gräma; ca/e 
-gingen; pana-c;lori /atiä-Seidenseile nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten aus Navadvipa machten sich auf den Weg nach Ja
pnnitha Puri, einschließlich Äcaryaratnas, Vidyinidhis, �riväsas, Rimäis, 
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Visudevas, Muräris, Govindas und seiner zwei Brüder sowie Räghava Pa�i
tas, der in Taschen allerlei Speisen mit sich nahm. Auch die Einwohner 
Kulina-grämas, welche Seidenseile trugen, reisten ab. 

VERS 18 

��Plt �fl, !lt,� I 

� .. 5tl(, �� � �tl 'Sf� " �1r "  
khar:u;/a-väsi narahari, sri-raghunandana 
sarva-bhakta cale, tära ke kare gal)ana 

khar:)(;/a-väsi narahari-Narahari , ein Bewohner des Dorfes Khar:toa; sri-raghunan
dana-�i Raghunandana; .sarva-bhakta-alle Gottgeweihten; ca/e-gingen; tara
davon; ke-wer; kare gaf)ana-kann zählen . 

ÜBERSETZUNG 

Narahari und Sri Raghunandana, die in dem Dorf Khar:-da wohnten, und 
viele andere Gottgeweihten reisten ebenfal ls ab. Wer kann sie zählenl 

VERS 19 

� � �rtt 'Prtttt-. 1 

���ttt 'ttll .. •fl' � '1-1 � " �� " 
sivänanda-sena kare ghäti samädhäna 
sabäre pälana kari' sukhe latiä yäna 

sivänanda-sena-�ivänanda Sena; kare-machte; ghäti samädhäna-Vorberei
tungen für Ausgaben für die Entrichtung des Wegzolls; .sabäre-jeden; pä/ana-Be
treuung; kari' -tuend; sukhe-in Glückseligkeit; /anä-nehmend ; yäna-geht. 

ÜBERSETZUNG 

�ivinanda Sena, der die Aufsicht über die Reisegruppe führte, sorgte für 
die Entrichtung der Weggebühren an den Zollstellen. Er betreute alle Gott
geweihten und reiste glücklich mit ihnen. 

VERS 20 

���tl �(•t� ., .... , � �'111{ I 
� ... .., .1, .. �111-'fttltl ""fil "  � 0 " 

sabära sarva-käl}'a karena, dena väsä-sthäna 
sivänanda jäne u(jiyä-pathera sandhäna 
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sabära-von ihnen allen; sarva-kärya-alles, was getan werden mußte; kare
na-er tut; dena-gibt; vä.sä-sthäna-Unterkünfte; sivänanda-�ivänanda; jäne 
-kennt; uc;liyä-pathera-der Straßen in Orissa; sandhäna-Kreuzungen. 

ÜBERSETZUNG 

�ivänanda Sena kümmerte sich um alle Dinge, die die Gottgeweihten 
brauchten. Insbesondere sorgte er für Wohnquartiere, und er kannte die 
Straßen Orissas. 

VERS 21 

"' ��1Rf � Off� � �- I 

5fitttt ��·'tttr �tJ<I1i4� " �� " 
se vatsara prabhu dekhite saba thäkuräl')i 
calila acärya-sange acyuta-janani 

se vatsara-dieses Jahr; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhite--um zu se
hen; saba thakuräl')i-alle Frauen der Gottgeweihten; ca/i/ä-gingen; acarya-sange 
-mit Advaita Äcärya; acyuta-janani-die Mutter Acyutänandas. 

ÜBERSETZUNG 

ln jenem Jahr kamen auch alle Frauen der Gottgeweihten (thäkurä.,is) 
mit, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. Sitidevi, die Mutter Acyutänan
das, reiste mit Advaita Äcärya. 

VERS 22 

-� '1��-� ifitln 1f1fit� I 
f��lltlr ��� tt�B 'Jr.' 11 � � 11 

srivasa pai')Qita-sange cali/a mälini 
sivänanda-sange cale tänhära grhil')i 

sriväsa pal'){/ita-sange-mit �riväsa PaQQita ;  ca/i/ä-ging; mälini-seine Frau, Mä
lini; sivänanda-sange-mit �ivänanda Sena; ca/e�eht; tänhära-seine; grhil')i-Frau . 

ÜBERSETZUNG 

$riväsa Pa.,<lita nahm ebenfalls seine Frau, Mälini, mit, und auch die Frau 
�ivänan� Senas reiste mit ihrem Ehemann. 

VERS 23 

fil�t .. '"'' �t'l�, �t1f -�5WJ-Sft1! I 
��t OOt" �'f't OJf� �,. n �'$ n 
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sivänandera bälaka, näma--caitanya-däsa 
tetiho caliyäche prabhure dekhite ulläsa 

sivänandera bälaka--der Sohn �ivänandas; näma-namens; caitanya-däsa-Cai
tanya däsa; tetiho---€r; caliyäche--ging; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; de
khite--1..1m zu sehen; ul/äsa-jubelnd . 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya disa, der Sohn �ivinan� Senas, begleitete sie ebenfalls jubelnd 
auf ihrem Weg zum Herrn. 

VERS 24 

Wf��Q-1tt" 5tll �tm 'Jfil' I 

ti�A ,<:!l,att -.et1 •� it1 'ft� 11 �8 11 

äcäryaratna-satige cale tätihära grhil)i 
tätihära premera kathä kahite nä jäni 

äcäryaratna-satige-mit Candra5ekhara; ca/e--geht; tätihära-seine; grhil)i-Frau ; 

tätihära-seine; premera kathä--die Beschreibung der ekstatischen Uebe; kahi
te-zu sprechen; nä jäni-ich weiß nicht, wie. 

ÜBERSETZUNG 

Auch die Frau Candrdekharas (Aciryaratnas) kam mit. Es ist mir nicht 
möglich, über das Ausmaß der Liebe Candratekharas zum Herrn zu 
sprechen. 

VERS 25 

lA iftrt- Qt�� �1 � I 
� �  f� � ""' "I �C8 n �' ft 

saba lhäkuräl)i mahäprabhuke bhik� dite 
prabhura nänä priya dravya nila ghara haite 

saba thäkuräl)i-alle Frauen der großen Gottgeweihten; mahäprabhuke-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; bhi� dite--um Essen anzubieten; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; nänä-verschiedene; priya dravya-Speisen, die Er gern hat; 
ni/a-nahmen; ghara haite-von Hause. 

ÜBERSETZU NC 

Alle Frauen der großen Gottgeweihten brachten verschiedene Liebl ings
speisen Caitanya Mahiprabhus von Hause mit, um sie Ihm anzubieten. 
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VERS 26 

� �t� �� �t� l 
�11flttll �t�t�' '"i{ �cq1't ���1·'11it " �� " 

sivänanda-sena kare saba samädhäna 
ghä!iyäla prabodhi' dena sabäre väsä-sthäna 
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sivänanda-sena-�ivänanda Sena; kare-tut; saba samädhäna-alle Vorbereitun
gen; ghätiyäla-die Männer, die für das Einziehen der Steuern verantwortl ich sind; 
prabhodhi' -zufriedenstellend; dena--gibt; sabäre-jedem; väsä-sthäna-Rast
plätze. 

ÜBERSETZUNG 

Wie schon gesagt, pflegte �ivananda Sena al les zu besorgen, was die Rei
segruppe benötigte. Insbesondere beschwichtigte er die Männer, die für das 
Einziehen des Wegzolls zuständig waren, und er fand für alle Schlafplätze. 

VERS 27 

'e-.J fif111 �� Jt�B � �t-. I 

'fl1l �1 .. "" � �� .,tat,-. n �" n 

bhak�ya diyä karena sabära sarvatra pälane 
parama änande yäna prabhura dara5ane 

bha�ya diyä-Essen beschaffend; karena�r tut; sabära�ines jeden; sarvatra 
-überall; pä/ane-Betreuung; parama änande-mit großer Freude; yäna�r geht; 
prabhura dara5ane-um �ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

�ivinanda Sena beschaffte auch Essen für alle Gottgeweihten und be
treute sie auf dem Weg. Auf diese Weise reiste er vol ler Freude nach Jagan
nitha Puri, um �ri Caitanya Mahaprabhu zu besuchen. 

VERS 28 

�stnl wttßm �·�� ,�t�ifttlf 'ftalfil I 

�w� �fi" '!1t1 ��' � .. " �tr " 

remul)äya äsiyä kaila gopinätha dara5ana 
äcärya karila tähäri kirtana, nartana 

remuf)äya-nach RemuQä; äsiyä-nachdem sie gekommen waren; kai/a-führ
ten aus; gopinätha dara5ana-den Tempel von Gopinätha besuchend; 
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äcärya-Advaita Äcarya; kari/a-führte aus; tähän-dort; kirtana-Singen ; nartana 
-Tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie alle nach Remur,i kamen, besuchten sie den Gopinitha-Tempel. 
Advaita Acärya sang und tanzte dort. 

VERS 29 

fireJ1i4''8 'lft6t 1A ,,. .... � I 
� ��·� �t�' � ��·1ttet II �"' n 

nityanandera paricaya saba sevaka sane 
bahuta sammana asi' kaila sevaka-gaf)e 

nityanandera-von �ri Nityänanda Prabhu; paricaya-es gab Bekanntschaft; sa
ba-alle; sevaka sane-mit den Priestern des Tempels; bahuta sammana-großen 
Respekt; ä.si '-kommend ; kai/a-erwiesen ; sevaka-gaQe-alle Priester. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Priester des Tempels kannten �ri Nityinanda Prabhu von früher; des
wegen kamen sie alle, um dem Herrn ihre große Achtung zu bezeigen. 

VERS 30 

� ltfil 11� 11-t• �t-tf• �� I 
� Q ..-tFe.' ..-rt1f ,,.�. ttfiwrt n 'eo II 

sei rätri saba mahanta tahatii rahilä 
bara k�ira ani ' äge sevaka dharila 

sei ratri--in jener Nacht; saba mahänta-alle großen Gottgeweihten; tähätii rahi
la-bl ieben dort; bara-zwölf Töpfe; �ira-Kondensmilch; ani'-bringend; age-vor 
Nityananda Prabhu; sevaka-die Priester; dharilä-stel lten . 

ÜBERSETZUNG 

. ln jener Nacht blieben all die großen Gottgeweihten im Tempel, und die 
Priester brachten zwölf Töpfe mit Kondensmilch, die sie vor �ri Nityänanda 
Prabhu stellten. 

VERS 31 

"""' '4fi' �<lt1't fittl ��J1i4itf I 
��� '«•1 Jt;qtf �� wtt..-.r n �� n 
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�ira bän!i' sabäre dila prabhu-nityänanda 
�ra-prasäda päiiä sabära bä{lila änanda 
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k�ira�ie Kondensmilch; bänfi' -teilend; sabäre--jedem; di/a-gab; prabhu-ni
tyänanda-Nityananda Prabhu; �ira-prasäda--überreste der Kondensmilch von 
der Bildgestalt; päiiä-bekommend; .sabära�ines jeden; bä{li/a-wuchs; änanda 
-die transzendentale Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Kondensmilch vor Nityänanda Prabhu gestellt wurde, verteilte Er 
das prasäda an alle, und so wuchs die transzendentale Glückseligkeit eines 
jeden. 

VERS 32 

lftel. �'11, .,'tf'ttWI·'It9f-. I 
��1't '1tt9ffll � �tf1tll 511ti' " �  " 

mädhava-purira kathä, gopäla -sthäpana 
tänhäre gopäla yaiche mägila candana 

mädhava-purira kathä�ie Erzählung von Madhavendra Puri; gopäla-sthäpana 
-die Aufstellung der Gopala-Bildgestalt; tänhäre-von ihm; gopä/a-�ri Gopäla; 
yaiche--genau wie; mägi/a-Er erbettelte; candana-Sandelholz . 

ÜBERSETZUNG 

Dann unterhielten sich alle über die Geschichte, wie Sri Mädhavendra 
Puri die Gopila-Bildgestalt aufstellte, und sie erzählten, wie Gopila von ihm 
Sandelholz erbettelte. 

VERS 33 

b 11tf1t' '1tt� .. 1tll ..,1( � ��� I 
��� 'ß� �1t � •t��1 "f..-. n �� 11 

tänra lägi ' goplnätha �ra curi kaila 
mahäprabhura mukhe äge e kathä sunila 

tänra lägi' -für ihn (Madhavendra Purn; gopinätha�ie Bildgestalt namens 
Gopinätha; �ra-Kondensmilch; curi-Diebstahl; kai/a-führte aus; mahäprabhura 
mukhe-aus dem Mund �i Caitanya Mahaprabhus; äge-zuvor; e kathä�iese Be
gebenheit; 5unila--hörten . 

ÜBERSETZUNG 

Es war Gopinitha, der Midhavendra Puri zuliebe Kondensmilch stahl .  Sri 
üitanya Mahiprabhu hatte diese Geschichte einst Selbst erzählt. 
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VERS 34 

� �tlf1 �iqfl 1ft'ß �t� �C&Jtilllt I 

�fim ��·�-� �1� .. t�llt II �8 II 

sei kathä sabära madhye kahe nityänanda 
suniyä vai�l)ava-mane bac;lila änanda 

sei kathä-diesen Vorfall; sabara madhye-inmitten von ihnen allen; kahe
schildert; nityänanda-�i Nityananda Prabhu; suniyä--hörend; vai�Qava-mane
im Geist aller Vai�Qavas; bacjila-wuchs; änanda-die transzendentale Glückselig
keit. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Nityinanda erzählte dieselbe Geschichte im Kreis aller Gottgeweihten 
noch einmal, und als sie die Geschichte wieder hörten, steigerte sich ihre 
transzendentale Glücksel igkeit. 

ERLÄUTERUNG 

Die Worte n1ahäprabhura mukhe ("aus dem Munde Sri Caitanya Maha
prabhus") sind bedeutsam, weil Sri Caitanya Mahaprabhu die Geschichte von 
Mädhavendra Puri zuerst von Seinem spirituellen Meister, Sripada Tsvara Puri, hörte. 
Man kann diese Geschichte im Vierten Kapitel des Madhya-lilä, Vers 1 8, nachlesen. 
Nachdem der Herr eine Zeitlang in �i Advaitas Haus in �äntipura gewohnt hatte, 
erzählte Er die Geschichte von Mädhavendra Puri Nityananda Prabhu, Jagadä
nanda Prabhu, Dämodara PaQQita und Mukunda däsa. Als sie nach RemuQä zum 
Tempel Gopinäthas gingen, schilderte Er, wie Mädhavendra Puri die Gopäla-Bild
gestalt aufstellte, und auch, wie Gopinätha Kondensmilch stahl. Aufgrund dieser 
Begebenheit wurde Sri Gopinätha weithin als K�iracora, als der Dieb, der Kondens
milch stahl, bekannt. 

VERS 35 

�-lf'! �;fit' sfil' �-· �'11 1 
�.,r;1tt'""' "'f"' �t� "' rw-. ��'11 " �(t " 

ei-mata cali' cali' kataka äilä 
säk�i-gopäla dekhi' sabe se dina rahilä 

ei-mata-auf diese Weise; ca/i ' ca/i' -wandernd und wandernd; kataka ai/ä--sie 
erreichten die Stadt, die als Kataka bekannt ist; säk�i-gopäla dekhi' -nachdem sie 
die Bildgestalt, die als Säk$i -gopäla bekannt ist, gesehen hatten; sabe-alle Gottge
weihten; se dina-an jenem Tag; rahi/ä-blieben. 
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ÜBERSETZUNG 

Die Gottgeweihten wanderten und wanderten und kamen so in die Stadt 
Katab, wo sie einen Tag lang blieben und den Tempel Sikfi-gopilas be
suchten. 

VERS 36 

1ft�1tt'N"'I �fl!1 •t� f��"t I 

"fiwt ��-lfti' �tf� �il"' II '&� II 

säk�i-gopälera kathä kahe nityänanda 
suniyä vai�l)ava-mane bäc;lila änanda 

sä�i-gopälera--der Bildgestalt, die als Säk�i-gopala bekannt ist; kathä--die Er
zählung; kahe-schildert; nityänanda-Nityananda Prabhu; suniyä-hörend; vai�
Qava-mane--im Geist aller Vai�r:tavas; bäc;li/a-wuchs an; änanda--die transzenden
tale Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Als Nityinanda Prabhu alle Taten Sikfi-gopilas schilderte, steigerte sich 
die transzendentale Glückseligkeit im Geist aller Vait.,avas. 

ERLÄUTERUNG 
Über diese Taten kann man in Vers 8- 1 38 im fünften Kapitel des Madhya-lilä 

lesen. 

VERS 37 

�t� filflt''& �li ��1 �·� I 

Ihr �fl' �1b11 ,.t� �fit�� n �" n 

prabhuke milite sabära utkaQ[hä antare 
Sighra kari' äilä sabe sri-niläcale 

prabhuke milite-�i Caitanya Mahaprabhu zu sehen; sabära--eines jeden; ut
kaQfhä--8egierde; antare--im Herzen; Sighra kari' -sich beeilend; äi/ä--erreichten; 
sabe-sie alle; sri-ni/äca/e-Jagannätha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder in der Reisegruppe war im Herzen sehr begierig, �ri Caitanya 
Mahiprabhu zu sehen; deswegen zogen sie eilends nach Japnnitha Puri 
weiter. 
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VERS 38 

�fi1t .. tlrtt� �'11 '1tt"-t� �� I 
ll1t1'11 9ftitt'l1 '1ttf...-�ttt8 mn " �\r n 

äthäranäläke äilä gosäni suniyä 
dui-mälä päthäilä govinda-häte diyä 

äthäranäläke-Äthäranäla; äilä-sie haben erreicht; gosäni-Sri Caitanya Mahä
prabhu; suniyä-hörend; dui-mälä-zwei Girlanden; päfhäilä-sandte; govinda-häte 
diyä-durch die Hand Govindas. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie alle bei einer Brücke ankamen, die Äthiranili genannt wurde, 
sandte �ri Caiunya Mahiprabhu, der die Nachricht von ihrer Ankunft erhal
ten haUe, durch Govinda zwei Girlanden. 

VERS 39 

tl 1ft1ft ,�t�"' l�i1 9ft1-'1 I 

��•'8, �\.�·,1tP«f� � .," 'ftl'l " �� n 

dui mälä govinda dui-jane paräila 
advaita, avadhüta-gosärii bac;la sukha päila 

dui mälä--d ie zwei Girlanden; govinda-Covinda; dui-jane paräila�egte um 
den Hals zweier Persönlichkeiten; advaita-Advaita Äcärya; avadhüta-gosärii
Nityänanda Prabhu; ba{la sukha päila-wurden sehr glücklich. 

ÜBERSETZUNG 

Govinda hingte die zwei Girlanden Advaita Äcirya und Nityinanda 
Prabhu um, worauf Sie beide sehr glücklich waren. 

VERS 40 

'1-r.tf• 'filtf" �·�� "-�� � I 
iftfit'l iftf"it'l if'l' 'filt-1(1 �tri{ II So  II 

tähäni ärambha kaila k�Qa-sarikirtana 
näcite näcite cali' äilä dui-jana 

tähätii-an derselben Stelle; ärambha kai/a-begannen; k�Qa-sarikirtana 
-Chanten des Heiligen Namens �ri K{$Qas; näcite näcite-tanzend und tanzend; 
cali' -gehend; äilä-erreichten; dui-jana--beide. 
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ÜBERSETZUNG 

Tatsächl ich begannen Sie noch an Ort und Stelle den Heil igen Namen 
Kr,.,as zu chanten, und sowohl Advaita Äcarya als auch N ityänanda Prabhu 
tanzten fortwährend und kamen so nach )agannätha Puri. 

VERS 41 

�: 1ft'l1 fif�1 �li9ftfif f�'f'i I 

.. 1. �t�' 9ft���� -t�l �...-. " 8) " 
punab mälä diyä svarupädi nija -gal)a 
ägu bäc;Ji' päthaila 5acira nandana 

punab-wieder; mä/ä--Cirlanden; diyä--<larbringend; svarupa-ädi-Svarüpa Dä
modara Gosvämi und andere; nija-gaQa-persönliche Gefährten; ägu bäc;li' -vor
ausgehend; päfhäi/a-sandte; 5acira nandana--<ler Sohn Mutter �cis. 

ÜBERSETZUNG 

Dann sandte �ri Caitanya Mahäprabhu durch Svarupa Dämodara und 
andere persönliche Gefährten zum zweitenmal Girlanden. Und so gingen 
diese als Gesandte des Sohnes Mutter �cis voraus. 

VERS 42 

iO!I �tßnt1 � ��ttJ �f'wl1 I 

��t· 'f� 1ff!'r1 "�rof �'11 II 8� II 

narendra äsiyä tähän sabäre mililä 
mahäprabhura datta mälä sabäre paräilä 

narendra-zu dem See namens Narendra; äsiyä-kommend; tähän--<lort; saba
re--jeden; mi/i/ä-traf; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu ; datta
gegeben; mä/ä--Cirlanden; sabäre paräi/ä-brachte einem jeden dar. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten aus Bengalen den See Narendra erreichten, be
gegnete ihnen Svarüpa Dimodara und die anderen, und er bot ihnen die 
Girlanden an, die ihm �ri Caitanya Mahiprabhu mitgegeben hatte. 

VERS 43 

ßi���-Fet·� et1-'11 �f-l' ,,ft,m 1 
�'fti{ �tf7RT1 <2tt f11filln ,.� " 8'f) " 



164 �ri üitanya-caritimrta (Madhya-lilä, Kap. 16 

sirhha-dvära-nikafe äilä 5uni' gauraräya 
äpane äsiyä prabhu mililä .sabaya 

sirhha-dvära�as löwentor; nikafe-in der Nähe des; äi/a-trafen ein; 5uni'
hörend; gauraräya-�ri Caitanya Mahäprabhu; äpane-persönlich; äsiyä--Kom
mend; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; mililä .sabäya-traf sie alle. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Gottgeweihten schließlich das Löwentor erreichten, erfuhr �ri 
üitanya Mahiprabhu die Nachricht und kam ihnen persönlich entgegen. 

VERS 44 

� 11<$1 �·�� Wut'l·'f� I 
�1 11-1 .. tbn �: wrt�-·�-. n 88 n 

.sabä laiia kaila jagannätha-dara5ana 
.sabä laiiä äilä puna/:J apana-bhavana 

.sabä /aiia-sie alle mitnehmend; kai/a-führte aus; jagannätha-dara5ana-�i Ja
gannätha sehen; .saba /aiia-sie alle mitnehmend; äi/ä-ging zurück;_ puna/:J-wieder; 
äpana-bhavana-in Seine eigene Unterkunft. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin besuchten �ri üitanya Mahiprabhu und alle Seine Geweihten 
�ri Japnnitha. Schließlich kehrte Er in ihrer aller Begleitung in Seine ei
gene Wohnung zurück. 

VERS 45 

��"' �"'fifer $Jf1f wrrr. 1 
'Qt. 'I� <2ft. $11W �t-eJtt11 I 8t I 

väf)inatha, käSi-misra prasäda anila 
svahaste sabäre prabhu prasäda khäoyäila 

väf)inatha-Vär:tinätha; käSi-misra-KäSi Misra; prasäda äni/a-brachten alle Arten 
von prasäda; sva-haste-mit Seiner eigenen Hand; .sabäre�inem jeden; pra
bhu-�i Caitanya Mahäprabhu; prasada�ie Überreste vom Essen Jagannäthas; 
khäoyäila--gab zu essen. 

ÜBERSETZUNG 

Vi.,inätha Riya und Kifi Mitra brachten daraufhin eine große Menge pra
sida, und �ri üitanya Mahiprabhu verteilte es eigenhändig und gab allen 
zu essen. 
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VERS 46 

� i{t.'ftt �11 � �1111-'l'fi' I 
"''ftt � 'f1it$1 �tbr �� II 8� II 
pürva vatsare yärira yei väsä-sthäna 
tähäri saba päfhatiä karäila visrama 
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pürva vat.sare-im vorangegangenen Jahr; yärira-von dem; yei-wo auch im
mer; vä.sä-sthäna-Aufenthaltsort; tähäri-dort; sabä-sie al le; pä{hätiä-sendend; 
karäila visräma-ließ sie rasten. 

ÜBERSETZUNG 

Im Vorjahr hatte jeder seine eigene gesonderte Unterkunft gehabt, und 
dieselben Quartiere wurden wieder zur Verfügung gestellt. So begaben sich 
alle zur Ruhe. 

VERS 47 

�� .. �-1 �111 51� 1JP1 I 

� "� � .fl�i4-r;.l1f11 " 8'l • 
ei-mata bhakta-gaQa rahilä cäri mä.sa 
prabhura sahita kare kirtana-viläsa 

ei-mata-auf diese Weise; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; rahi/a-blieben; 
cäri mä.sa-vier Monate lang; prabhura sahita-bei �ri Caitanya Mahäprabhu; kare 
-führten aus; kirtana-vilä.sa-die Spiele des .sarikirtana. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten blieben vier aufeinanderfolgende Monate lang dort 
und genossen mit �ri Caitanya Mahäprabhu das Chanten des Hare-Krt.,a
mahä-mantra. 

VERS 48 

�" t'f��twl �� -.ttlf I 
� 11•1 �fiti1·1tfittt <2i'ftfitll n s.,. n 

pürvavat ratha-yäträ-käla yäbe aila 
.sabä /atia guQc)icä-mandira prak�lila 

pürva-vat-wie im vorangegangenen Jahr; ratha-yäträ-käla-die Zeit für das Ra
tha-yatra-Fest; yabe-als; äila-kam; .sabä /atiä-sie alle mitnehmend; gur:1e;Jicä-n1an
dira�en Gur:-a(iicä-Tempel; prak�lila-wusch. 
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ÜBERSETZUNG 

Wie im Vorjahr wuschen sie alle den Gur,(lici-Tempel, als die Zeit für das 
Ratha-yitri gekommen war. 

VERS 49 

��t� ... 1ft W1tlttef fir'l I 
't�" ltlf·llttc!t • �fPI II 8_, n 

kulina-grämi patta-(lori jagannäthe dila 
pürvavat ratha-agre nartana karila 

kulina-grämi--die Einwohner von Kulina-gräma; pafla -(lori-Seile aus Seide; ja
gannäthe di/a--brachten Sri Jagannätha dar; pürva-vat-wie im Vorjahr; ratha-agre 
-vor dem Wagen; nartana karila-tanzten. 

ÜBERSETZUNG 

Die Einwohner Kulina-grimas übergaben �ri Jagannitha seidene Seile, 
und wie im Vorjahr tanzten sie alle vor dem Wagen des Herrn. 

VERS SO 

w � �ft' �: ililwl Wlti' I 
�'b-�tll �1t1 1ffl' •FPI fisett"' n t o  n 

bahu nrtya kari' punab calila udyäne 
väpi- tire tähäti yäi' karila visräme 

bahu nrtya kari' -nachdem sie sehr viel getanzt hatten; punab-wieder; calila 
-machten sich auf den Weg zum; udyäne-Garten ; väpi- tire-am Ufer des Sees; 
tähäti yäi' -dorthin gehend; karila visräme--f"uhten sich aus. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sie viel getanzt hatten, gingen sie al le in einen nahe liegenden 
Garten und ruhten sich neben einem See aus. 

VERS 51 

ttP' �· R�, c;tc:-1 - F-.'!J1i41tf 'f'PI I 
• �-cet,1J.._flt (;\! �1, ifPf- �•wt� n t �  n 

rä(lhi eka vipra, tetiho-nityänanda däsa 
mahä-bhägyavän tetiho, näma-k�r)adäsa 



Vers 53) Der Herr versucht, nach Vrndivana zu gehen 167 

räc;lhi eka vipra--ein brähmal)a, der ein Einwohner von Rädha-de5a war (wo die 
Garigä nicht fließt); tetiho�r; nityananda dä.sa-Diener �ri Nityänandas; mahä
bhägyavan--überaus vom Glück gesegnet; tetiho--er; näma--genannt; k�Qadä
sa�Qadäsa. 

ÜBERSETZUNG 

Ein brihma.,a namens Kr..,adäsa, der ein Einwohner von Ri(lha-deY und 
ein Diener �ri Nityinandas war, hatte großes Glück. 

VERS 52 

-�- •fl' �!.1f ,�� 'fi1NJ,�., � I 
"B �N1,._,� �� 11�'• � 1 �� n 

ghata bhari ' prabhura tetiho abhi�ka kaila 
tänra abhi�ke prabhu maha-trpta haila 

ghata bhari'�inen Wassertopf füllend; prabhura-von �ri Caitanya Mahä
prabhu; tenho--er; abhi�ka kaila-führte das Baden aus; tätira-seine; abhi�ke 
�urch die Handlung, den Herrn zu baden; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
mahä-trpta haila-wurde sehr zufrieden. 

ÜBERSETZUNG 

Es war KfRYdisa, der einen großen Wassertopf fül lte und ihn über den 
Herrn goß, während dieser Sein Bad nahm. Der Herr war sehr zufrieden da
mit. 

VERS 53 

�'111fu-cett111 � $11'f •Utlf I 
1A1 � 11�t�� �tw � n t� n 

balagai)Qi-bhogera bahu prasäda äila 
sabä satige mahäprabhu prasäda khäila 

balagai)Qi-bhogera-von dem Essen, das in Balagar:tdi geopfert wurde; bahu 
prasäda�ine große Menge von prasäda; äila-traf ein; sabä sati8�-mit allen Gott
geweihten; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; prasäda-Uberreste vom Es
sen �i Jagannäthas; khäila-aß. 

ÜBERSETZUNG 

Dann trafen die Überreste des Essens, das dem Herrn in Balaprxli geop
fert worden war, in großen Mengen ein, und �ri Caitanya Mahiprabhu und 
all Seine Geweihten aßen sie auf. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Ereignisse, die sich 1n BalagaQQi abspielten, kann man im Madhya-lilä 
(13 .193) nachlesen. 

VERS 54 

't(�t_ l'f��t ���� stt-r.. I 

'-tf't'fl�-� '"t� ���1 ••1ftt n ct8 n 

pürvavat ratha-yäträ kaila dara5ana 
herä-paticami-yäträ dekhe latiä bhakta-gal)a 

pürva-vat-wie im Vorjahr; ratha-yäträ-das Wagenfest; kaila dara5ana-sah; 
herä-paticami-yäträ-das Herä-paricami-Fest; dekhe-Er sieht; /atiä bhakta-gal)a 
-mit allen Gottgeweihten . 

ÜBERSETZUNG 

Wie im Vorjahr sah der Herr zusammen mit al len Gottgeweihten das Ra
tha-yätri-Fest und ebenso das Heri-paiicami-Fest. 

VERS 55 

�f1t-,1t1Jttf$ � �� �.-1 I 
� 1ft� ��1'1 � �ctfFf'f ll ctQ II 

äcärya-gosätii prabhura kaila nimantral)a 
tära madhye kaila yaiche jha(ja-vari�l)a 

äcärya-gosätii-Advaita Äcarya; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; kaila 
-machte; nimantra(Ja-Einladung; tära madhye-im lauf dieser Episode; kaiJa
ereignete sich; yaiche-gerade, als; jha(la-vari�Qa-Regensturm. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin l ieß Advaita Äcarya eine Einladung an �ri Caitanya Mahi
prabhu ergehen, und währenddessen war ein heftiger Regensturm im 
Gange. 

VERS 56 

MtR' �'Aftt� Sftlt·��� I 
•� �QI � �� fiq'1 n ct� n 

vistäri' varl)iyächena däsa-vrndävana 
sriväsa prabhure tabe kaila nimantral)a 



Vers 58) Der Herr versucht, rYch VrndivarY zu gehen 169 

vistäri' -ausführlich behandelnd; varQiyächena-hat beschrieben; däsa-vrndä
vana-Vrndävana däsa Thäkura; sriväsa-�riväsa; prabhure-an �ri Caitanya Mahä
prabhu; tabe-dann; kaila nimantraQa-ließ eine Einladung ergehen. 

ÜBERSETZUNG 

All diese Ereignisse hat �rila Vrndivana disa Thikura ausführlich be
schrieben. Dann ließ �rivisa Thikura eines Tages eine Einladung an den 
Herrn ergehen. 

ERLÄUTERUNG 

Das Caitanya-bhägavata (Antya-lilä, Kapitel Acht) schildert diese Begebenheit 
wie folgt: Eines Tages, nachdem �rila Advaita Äcärya Caitanya Mahäprabhu einge
laden hatte, dachte Er, daß Er den Herrn zu dessen vollster Zufriedenheit bewirten 
würde, wenn dieser allein käme. Daraufhin brach ein heftiger Regensturm aus, und 
zwar gerade, als die anderen sannyäsis im Begriff waren, sich zu Advaita Äcärya zu 
begeben, um bei Ihm zu essen, und so war es ihnen nicht möglich, zu Seinem Haus 
zu gelangen. Daher kam �ri Caitanya Mahaprabhu allein und nahm das prasäda zu 
Sich, ganz wie Advaita Äcärya es gewünscht hatte. 

VERS 57 

� f$·�-� 'A 1f1t'l� 1ftfit� I 
'�•J �'-.. NI�tt-., ''"'-''� • .. �' n tct l  

prabhura priya-vyaiijana saba rändhena mälini 
'bhaktye däsi' -abhimana, 'snehete janani' 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; priya-vyaiijana-Ueblingsgemüse; sa
ba-alle; randhena-kocht; mälini-die Frau von �riväsa Thäkura; bhaktye däsi�n 
Hingabe war sie genau wie eine Dienstmagd; abhimäna--es war ihre Auffassung; 
snehete--in Zuneigung; janani-genau wie eine Mutter. 

ÜBERSETZUNG 

Mälinidevi, die Frau �rivisa Thikuras, kochte das Lieblingsgemüse des 
Herrn. Sie betrachtete sich ergeben als Dienerin �ri Caitanya Mahiprabhus, 
aber was ihre Zuneigung betrifft, so war sie genau wie eine MuHer. 

VERS 58 

Wlt5 �lt-'fiftfir � "''" 'ftl1ttf I 
1ft'fJ 11t'fl !f�tl �tli' ��1'1 11 ar- II 

äcäryaratna-ädi yata mukhya bhakta-gal)a 
madhye madhye prabhure karena-nimantraQa 
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acaryaratna-Candra5ekhara; Jdi-und andere; yata-al le; mukhya bhakta-gaf)a 
--t-tauptgottgeweihte; n1adhye n1adhye-von Zeit zu Zeit; prabhure-an 5ri 
Caitanya Mahäprabhu; karena ninlantra(la-ließen Einladungen ergehen . 

ÜBERSETZUNG 

Von Zeit zu Zeit pflegJen alle Hauptgottgeweihten, allen voran Candra
Rkhara (Ädryaratna), �ri Caitanya Mahäprabhu einzuladen. 

VERS 59 

5�1,·WU;• �: FQ11� 11-1 I 
f� 'if• � fif\81 � �ßRn n t� " 
caturmäsya-ante puna/:1 nityanande laria 
kiba yukti kare nitya nibhrte vasiya 

caturmasya-ante-am Ende des Cäturmäsya; puna/:1-wieder; nityanande-Sri 
Nityänanda Prabhu; /aria--ins Vertrauen z iehend; kiba-was; yukti kare-Sie bera
ten Sich; nitya-täglich; nibhrte-an einem abgelegenen Ort; vasiya-sitzend. 

ÜBERSETZUNG 

Am Ende der viermonatigen Cäturmäsya-Zeit beriet Sich Caitanya Maha
prabhu wieder täglich an einem abgelegenen Ort mit Nityänanda Prabhu. 
NienYnd konnte verstehen, worüber Sie Sich beratschlagten.  

VERS 60 

�t5�-,�tJttr- �:tt'• �� m-att� 1 
.. � -1 �' � �� il1 '1'1� " �0 " 

acarya-gosärii prabhuke kahe !hare-!hore 
äcarya tarja pac;Je, keha bujhite na pare 

äcarya-go.scirii-Advaita Äcärya; prabhuke-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; kahe 
-spricht; thäre-fhore-durch Hinweise; äcarya-Advaita Äcärya; tarja pac;Je-liest 
einige dichterische Stel len; keha--irgendeiner; bujhite-zu verstehen; na pare-war 
nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 

Dann teilte �ri Advaita Äcärya Caitanya Mahäprabhu mit Hi lfe von Gesten 
etwas mit und las einige Textstel len in Gedichtform vor, die niemand ver
stand. 
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VERS 61 

itl �'( �f'f' �� at�t ....... I 

�o?l�11 �t�' �t� �tfif � n "'� n 

tärira mukha dekhi' häse 5acira nandana 
arigikära jäni' äcärya karena nartana 
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tärira mukha-Sein Gesicht; dekhi' -sehend; häse-lächelt; 5acira nandana-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; arigikära jäni' -die Annahme verstehend; äcärya-Advaita 
Äcärya; karena-führte aus; nartana-Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu das Gesicht Advaita Äcäryas sah, lächelte Er. 
Da Advaita Äcärya begriff, daß der Herr den Vorschlag angenommen hatte, 
begann Er zu tanzen. 

VERS 62 

r��1 <211tfi11, r.� �tw1-'� -n �* 1 
�r;,., .. �fi' q m �111 "'" ft � n 

kibä prärthanä, kibä äjriä-keha nä bujhila 
alirigana kari ' prabhu tärire vidäya dila 

kibä-was; prärthanä--die Bitte; kibä-was; äjriä--die Anweisung; keha-irgend 
jemand; na bujhi/a-wußte nicht; älirigana kari' -umarmend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahaprabhu; tärire-von Ihm; vidäya di/a--nahm Abschied . 

ÜBERSETZUNG 

Niemand wußte, worum Advaita Äcärya bat und was der Herr befahl .  
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu den Äcärya umarmt hatte, verabschie
dete Er Sich von Ihm. 

VERS 63 

fic'!J1it'llt � �-�-, ll'tf1f I 
�• �fif 1ftf'5t, � � I!Pmf n �� n 

nityänande kahe prabhu, -sunaha, sripäda 
ei ämi mägi, tumi karaha prasäda 

nityänande-zu �ri Nityananda Prabhu; kahe--sagt; prabhu-�ri Caitanya Maha
prabhu; sunaha-bitte höre; sri-päda- 0 heiliger Mann; ei-das; ämi-lch; mägi 
-bitte; tumi-Dich; karaha-bitte erweise; prasäda-Barmherzigkeit. 
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ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte $ri üitanya Mahiprabhu zu Nityinan� Prabhu: , ,Bitte 
höre Mich an, o heil iger Mann. Ich bitte Dich jetzt um etwas. Erfülle güti
gerweise Meine Bitte/1 

VERS 64 

�rve ... � �·u•'" tfi' � -.tfilillt , 
,. I�' � �  ,_ ... •fRI I �8 I 
prati-va� niläcale tumi nä äsibä 
gauc;le rahi' mora icchä saphala karibä 

prati-va�--jedes Jahr; ni/äca/e-nach Jagannatha Puri; tumi-Du; nä äsibä 
-komme nicht; gauc;le rahi'_.n Bengalen bleibend; mora icchä-Meinen Wunsch; 
sa-phala karibä-mache erfolgreich . 

ÜBERSETZUNG 

"Komme nicht jedes Jahr nach )agannätha Puri, sondern bleibe in Benga
len, und erfülle Meinen Wunsch.' '  

ERLÄUTERUNG 

Die Mission Sri Caitanya Mahäprabhus besteht darin, jene Medizin zu verbrei 
ten, die als einzige in diesem gefallenen Zeitalter des Kali wirkt - nämlich das 
Chanten des Hare-K($Qa-mahä-mantra. �ri Caitanya Mahaprabhu wohnte auf An
ordnung Seiner Mutter in Jagannätha Puri, und die Gottgeweihten kamen und be
suchten Ihn. Der Herr war jedoch der Ansicht, diese Botschaft müsse in Bengalen 
sehr sorgfältig verbreitet werden, und in Seiner Abwesenheit gab es keine zweite 
Person, die dazu imstande gewesen wäre. Daher bat der Herr Nityänanda Prabhu, 
in Bengalen zu bleiben und die Botschaft des Kr$r:ta-Bewußtseins zu verkünden. 
Der Herr betraute auch Rüpa und Sanätana mit einer ähnlichen Predigerverantwor
tung. Nityananda Prabhu wurde ersucht, nicht jedes Jahr nach Jagannatha Puri zu 
kommen, cbwohl ein Besuch Jagannätha Puris für jeden von großem Nutzen ist. 
Bedeutet das, daß der Herr Nityananda Prabhu eine günstige Gelegenheit vorent
hielt? Nein, ein treuer Diener �ri Caitanya Mahäprabhus muß dessen Auftrag aus
führen, selbst wenn er auf eine Reise nach Jagannätha Puri verz ichten muß und �ri 
Jagannätha nicht besuchen kann. Es ist, mit anderen Worten, ein größeres Glück, 
�ri Caitanyas Auftrag auszuführen, als die eigenen Sinne durch das Sehen Sri Jagan
näthas zu befriedigen . 

Es ist wichtiger, die Philosophie der Bewegung �i Caitanya Mahäprabhus auf 
der ganzen Welt zu predigen, als zur eigenen persönlichen Befriedigung in Vrnda
vana oder Jagannätha Puri zu wohnen. Sri Caitanya Mahaprabhus Mission besteht 
darin, I<{$Qa-Bewußtsein zu verbreiten; deshalb müssen Seine ernsthaften Geweih
ten Seinen Wunsch erfüllen. 
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prthivite äche yata nagarädi gräma 
sarvatra pracara haibe mora näma 
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Die Geweihten �ri Caitanyas müssen K(�Qa-Bewußtsein in jedem Dorf und in je
der Stadt der Welt predigen. 

Das wird den Herrn zufrieden machen. Man sollte nicht launisch für seine ei
gene persönliche Befriedigung handeln. Dieser Auftrag kommt durch das param
para-System herab, und der spirituelle N1eister gibt ihn an den Schüler weiter, da
mit dieser die Botschaft �ri Caitanya Mahäprabhus verbreiten kann. Es ist die pflicht 
eines jeden Schülers, d ie Anweisungen des echten spirituellen Meisters auszufüh
ren und �ri Caitanyas Botschaft auf der ganzen Welt zu verbreiten. 

VERS 65 

•�1 fit� �-'� .. ,., ._1 ,trra 1 
�f1rtt 'lW' �, �1 �"' -tl n w 1 

tahati siddhi kare-hena anye na dekhiye 
amara 'du�kara ' karma, toma haite haye 

tahati-dort; siddhi-Erfolg; kare-macht; hena-solchen; anye�ine andere 
Person; na--oicht; dekhiye-lch sehe; ämära-Meine; du�kara-schwer zu verrich
ten; karma-Arbeit; toma-Dir; haite-von; haye-wird erfolgreich. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: , ,Du kannst eine Aufgabe bewältigen, 
die nicht einmal Ich bewältigen kann. Außer Dir kann Ich niemanden in 
Gau<la-deY finden, der in der Lage ist, Meine Mission dort zu erfüllen.' '  

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanyas Mission besteht darin, die gefallenen Seelen dieses Zeitalters zu 
befreien. ln diesem Zeitalter des Kali sind praktisch hundert Prozent der Bevölke
rung gefallen. �ri Caitanya Mahäprabhu befreite zweifellos viele gefallene Seelen, 
doch hauptsächlich stammten Seine Schüler aus den oberen Klassen. Er befreite 
zum Beispiel �ri1a Rupa Gosvämi, Sanätana Gosvämi, Särvabhauma Bhattäcärya 
und viele andere, d ie eine hohe Stellung in der Gesellschaft innehatten, aber vom 
spirituellen Standpunkt aus gesehen gefallen waren. �i1a Rupa Gosvämi und Sanä
tana Gosvämi standen im Regierungsdienst, und Särvabhauma Bhattäcärya war der 
größte Gelehrte Indiens. ln ähnlicher Weise war PrakäSänanda Sarasvati der Führer 
vieler Tausender von Mäyävädi-sannyäsis. �ri1a Nityänanda Prabhu hingegen be
freite Personen wie Jagäi und Mädhäi . Deswegen sagt �ri Caitanya: ämara 'du�kara ' 
karma, toma haite haye. Jagäi und Mädhäi wurden einzig und allein durch die 
Gnade Nityänanda Prabhus gerettet. Als sie Nityänanda Prabhu verletzten, wurde 
Sri Caitanya zornig und beschloß, sie mit Seinem Sudar5ana-cakra zu töten, doch 
Nityänanda Prabhu rettete sie vor dem Zorn des Herrn und befreite sie. ln der 
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Gaura-Nitäi- lnkarnation besteht die Aufgabe des Herrn nicht darin, die Dämonen 
zu töten, sondern sie zu befreien, indem Er Kf$Qa-Bewußtsein predigt. Im Falle Ja
gäis und Mädhäis war �ri Caitanya Mahäprabhu so zornig, daß Er sie auf der Stelle 
getötet hätte, aber Nityänanda Prabhu war so gütig, daß Er sie nicht nur vor dem 
Tod rettete, sondern sie sogar auf die transzendentale Ebene erhob. Nityänanda 
Prabhu vollbrachte also das, was �i Caitanya Mahäprabhu nicht tfllöglich war. 

Ebenso kann man, wenn man dem Dienst Gaura-Nitäis in der Schülernachfolge 
treu bleibt, sogar Nityänanda Prabhus Dienst übertreffen. Das ist der Vorgang der 
Schülernachfolge. Nityänanda Prabhu befreite Jagäi und Mädhäi, aber ein Diener 
Nityänanda Prabhus kann durch Nityänandas Gnade viele Tausende von Jagäis 
und Mädhäis befreien. Das ist die besondere Segnung der Schülernachfolge. Je
manden, der in der Schülernachfolge steht, kann man am Ergebnis seiner Tätigkei 
ten erkennen. Was die Tätigkeiten des Herrn und Seiner Geweihten anbelangt, so 

trifft dies immer zu. Deshalb sagt Siva: 

ärädhanänaril sarv�ril 
vi�or ärädhanaril pararil 

tasmät paratararil devi 
tadiyänäril samarcanam 

"Von allen Arten der Verehrung ist die Verehrung �ri Vi$Qus die beste, und 
besser als die Verehrung Sri Vi$QUS ist die Verehrung Seines Geweihten, des Vai�r,a
vas. II (Padma Puräl)a) 

Durch die Gnade Vi�r,us kann ein Vai�Qava besseren Dienst darbringen als Vi�
Qu; das ist das besondere Vorrecht eines Vai�avas. Der Herr möchte tatsächlich 
sehen, wie Seine Diener Ruhmreicheres vollbringen als Er Selbst. Auf dem Schlacht
feld von Kuruk$etra zum Beispiel bewegte Sri Kf$Qa Arjuna dazu, zu kämpfen, weil 
es l<r$r)as Plan war, daß alle Krieger auf dem Schlachtfeld sterben sollten. Kt:�r,a 
Selbst wollte kein Verdienst für Sich in Anspruch nehmen. Vielmehr wollte Er, daß 
das Verdienst Arjuna zukomme. Deswegen bat Er ihn, zu kämpfen und Ruhm zu 
ernten. 

tasmät tvam utti�tha ya5o labhasva 
jitvä 5atrün bhunk$va räjyaril samrddham 

mayaivaite nihatäl) pürvam eva 
nimitta-mätraril bhava savyasäcin 

"Erhebe dich deshalb, und bereite dich auf den Kampf vor. Nach dem Sieg über 
deine Feinde wirst du dich eines blühenden Königreiches erfreuen. Sie sind bereits 
durch Meinen Plan hingerichtet, und du, o Savyasäcin, kannst nur ein Werkzeug im 
Kampfe sein." (8g. 11.33) 

So zollt die Höchste Persönlichkeit Gottes einem Gottgeweihten, der i rgendeine 
schwere Aufgabe auf vollkommene Weise bewältigt, Anerkennung. HanumänF, 
der Diener sn Rämacandras, der auch VajrärigaF genannt wird, ist ein weiteres Bei
spiel. Hanumänji sprang mit einem Satz über das Meer und erreichte vom Strand 
von Bhäratavaf'$a aus den Strand von L.arikä. Als �ri Rämacandra beschloß, nach 
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Larikä zu gehen, pflasterte Er den Weg mit Steinen, die allerd in� durch Seinen Wil
len auf dem Meer schwimmen konnten. Wenn wir einfach � Caitanya Maha
prabhus Anweisungen befolgen und in die Fußstapfen Sri Nityananda Prabhus tre
ten, kann diese Bewegung für I<{$Qa-Bewußtsein Fortschritte machen, und die Pre
diger, die dem Dienst des Herrn treu bleiben, können sogar noch schwierigere Auf
gaben bewältigen. 

VERS 66 

f;.ceJt� •�,-..-rfif 'm' t.fit'•'l' 1 
'�' '•'I' fW Q,-\flt � .n'l I •• I 

nityänanda kahe,-än1i 'deha ' tun1i 'prär:»a ' 
'deha ' 'präl)a ' bhinna nahe,- ei ta pramäf)a 

nityänanda kahe-�ri Nityananda Prabhu sagte; ämi-lch; deha-der Körper; tu
mi-Du; präl')c1-das leben; deha-der Körper; präf)a-das leben; bhinna nahe 
-nicht getrennt; ei ta pramär)a-das ist der Beweis. 

ÜBERSETZUNG 

Nityinanda Prabhu antwortete: "0 Herr, Du bist das Leben, und Ich bin 
der Körper. Der Körper und das Leben selbst sind nicht voneinander se
trennt, doch ist das Leben wichtiger als der Körper.''  

VERS 67 

,.. ... 1 ,.tm-r �ti' 1f1111 1 
'" •ttefif' q ·�i4 VI' I ., I 

acintya-5aktye kara tumi tähära ghafana 
ye karäha, sei kari, nähika niyama 

acintya-5aktye-durch unbegreifliche Energie; kara-tust; tumi-Du; tähära
dieser Beziehung; ghafana-die Handhabung; ye-was immer; karäha-Du läßt 
Mich tun; sei-das; kari-lch tue; nähika-es gibt keine; niyama-Einschränkung. 

ÜBERSETZUNe 

"Durch Deine uniJesreifliche Enersie kannst Du tun, was immer Du 
m6chtest, und was immer Du Mich tun lilt, tue Ich ohne Vorbehalt. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Am Anfang des Yimad-Bhägavatam heißt es: tene brahma hrdä ya ädi-kavaye. 
Brahma ist das erste Lebewesen in diesem Universum, und Er ist auch dessen 
Schöpfer. Wie ist das möglich? Obwohl Brahma das erste Lebewesen ist, gehört er 
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nicht zur Kategorie des viKJu-tattva, vielmehr ist er ein Teil des jiva-tattva. Nichts
destoweniger konnte Brahmä durch die Gnade des Herrn, der ihn durch das Herz 
unterwies (tene brahma hrdä>, ein riesiges Universum erschaffen. Diejenigen, die 
tatsächlich reine Geweihte des Herrn sind, werden vom Herrn durch das Herz un
terwiesen, wo der Herr immer weilt. Tsvaral) sarva-bhütänärh hrd-de5e 'rjuna ti�thati 
(Bg. 18.61 ). Wenn das Lebewesen die Anweisungen der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes befolgt, kann es durch die Gnade des Herrn die schwierigsten Probleme lö
sen. Das wird auch in der Bhagavad-gitä bestätigt: 

t�rh satata-yuktänäril 
bhajatäril priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogarh tarh 
yena mäm upayänti te 

"Denen, die Mir fortwährend hingegeben sind und Mich mit üebe verehren, 
gebe Ich die Intelligenz, durch die sie zu Mir gelangen können.�� (Bg. 10.10) 

Für einen reinen Gottgeweihten ist alles möglich, weil er gemäß den Anweisun
gen der Höchsten Persönlichkeit Gottes handelt. Mit Hilfe der unbegreiflichen 
Energie des Herrn kann ein reiner Gottgeweihter Aufgaben bewältigen, die als sehr, 
sehr schwierig gelten. Er kann Werke vollbringen, die nicht einmal der Herr Selbst 
vollbrachte. Deshalb sagte Nityänanda Prabhu zu �ri Caitanya tv\ahäprabhu: ye ka
räha, sei kari, nähika niyama. "Ich weiß nicht, gemäß welchen regulierenden Prinzi
pien Ich diese wunderbare Arbeit ausführe, aber Ich weiß mit Sicherheit, daß Ich 
tun werde, was immer Du wünschst." Obwohl der Herr Seinen Geweihten alles 
Verdienst zukommen lassen will, nimmt der Geweihte selbst niemals Ruhm für sich 
in Anspruch, denn er handelt ausschließlich unter der Führung des Herrn. Folglich 
gebührt alle Anerkennung dem Herrn. Das ist die Natur der Beziehung zwischen 
dem Herrn und Seinen Geweihten. Der Herr möchte Seinem Diener allen Ruhm 
zukommen lassen, aber der Diener nimmt kein Verdienst für sich in Anspruch, 
denn er weiß, daß alles vom Herrn ausgeführt wird. 

VERS 68 

m fit•tt f1f-r � .,., �,.,.,.. , 
�-� f� fiwl � ..-11-1 I ..,. I 

tänre vidäya dila prabhu kari' älingana 
ei-mata vidäya dila saba bhakta-gal)a 

tätlre-lhm (Nityänanda Prabhu); vidäya dila-sagte Lebewohl; prabhu-Sn 
Caitanya Mahäprabhu; kari' -tuend; ä/ingana-4.Jmarmen; ei-mata--auf diese 
Weise; vidäya dila-sagte Lebewohl; saba--allen; bhakta-gaf)a--Cottgeweihten . 
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ÜBERSETZUNG 

Dann unYrmte �ri üi�nya Mahiprabhu Nityinanda Prabhu und sagte 
Ihm auf diese Weise Lebewohl. Hierauf verabschiedete Er Sich von allen 
�nderen GoHgeweihten. 

VERS 69 

���� �" �.-r ficc;;�tWi4 I 
"� �1111 �,- •twttl .� ... ) llt•" 1 •� I 

kulina-grämi purvavat kaila nivedana 
"prabhu, äjiiä kara,-ämära kartavya sädhana" 

kulina-grämi-einer der Einwohner Kulina-gramas; purva-vat-wie im letzten 
Jahr; kaila-trug vor; nivedana-Bitte; prabhu- o mein Herr; äjtiä kara-Anweisung; 
ämära-meine; kartavya-notwendig; .sädhana-Ausführung. 

ÜBERSETZUNG 

Wie im Vorjahr richtete einer der Einwohner Kulina-grimu eine BiHe an 
den Herrn; er sagte: "Mein Herr, biHe sage mir, was meine Pllicht ist und 
wie ich sie erfüllen soll. ' '  

VERS 70 

clft �,-·��' �� I 
-- �' laa 9ft� A-t•-H'I I" " o  I 

prabhu kahe, -"vai�ava-sevä, näma-sankirtana 
dui kara, §ghra päbe 5ri-kooa-caraf)a" 

prabhu kahe-<Jer Herr erwiderte; vai�f)ava-sevä-Dienst an den Vai$Qavas; 
näma-sankirtana-<Jen Heiligen Namen des Herrn chanten; dui kara-tue diese 
zwei Dinge; §ghra-sehr bald; päbe-<Ju wirst erlangen; .Sri-k�f)a-caraf)a-Zuflucht 
bei den Lotosfüßen des Herrn, �i K�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr antwortete: "Du solltest dich im Dienst der Diener KfRIU beti
tilen und immer den Heili1en Namen KrR�U chanten. Wenn du diese zwei 
Din1e tust, wirst du sehr bald bei KrR�U Lotosfüßen Zuflucht finden.'' 

VERS 71 

�1 �,- "'• ��' r. rltl 11'11111 !" 
� �' ·� �� trt�' rltt 1fJ' I ") I 
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tetiho kahe, -"ke vai�l)ava, ki tätira la�l)a?" 
tabe häsi' kahe prabhu jäni' tätira mana 

tenho kahe�r sagte; ke-wer; vai�ava-ein Vai$Qava; ki-was; tänra-von ihm; 
/a�f)a--die Symptome; tabe-danach; häsi' -lächelnd; kahe--sagt; prabhu-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; jäni' -wissend; tänra mana-seinen Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Der Einwohner von Kulina-grima sagte: "BiHe laß mich wissen, wer 
wirklich ein Vaito�va ist und wu seine Kennzeichen sind. 1 1  $ri üitanya, der 
seine Absicht verstand, liebelte und pb folgende Antwort. 

VERS 72 

"9 .. f1t fifl•t �� .,fti' I 

� ��,c!!li, .W ·� Ht-1 1 'l� I 
"kooa-näma nirantara yänhära vadane 
sei vai�l)ava-5r�lha, bhaja tänhära caral)e 

kooa-näma--den Heiligen Namen � Kr$1Jas; nirantara�nablässig; yänhära 
-dessen; vadane-im Mund; sei-eine solche Person; vai�ava-5r�lha-ein erst
klassiger Vai�ava; bhaja-verehre; tänhära caral)e-seine lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

"Ein Mensch, der immer den Heiligen Namen des Herrn chantet, muß als 
erstklassiger Vai..,ava betrachtet werden, und deine Pllicht besteht darin, 
seinen Lotosfüßen zu dienen. 1 1  

ERlÄUTERUNG 
�a Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura sagt, daß jeder Vai$1Java, der den Heili

gen Namen des Herrn unablässig chantet, als Gottgeweihter auf der zweiten Stufe 
des Vai$1Javatums angesehen werden sollte. Ein solcher Gottgeweihter steht höher 
als ein neuer Vai$Qava, der es eben erst gelernt hat, den Heil igen Namen zu chan
ten. Ein Neuling versucht einfach nur, den Heiligen Namen zu chanten, während 
sich der fortgeschrittene Gottgeweihte das Chanten zur Gewohnheit gemacht hat 
und Freude daran findet. Einen solchen fortgeschrittenen Gottgeweihten nennt 
man madhyama-bhägavata, was darauf hinweist, daß er die Zwischenstufe zwi
schen dem Novizen und dem vollkommenen Gottgeweihten erreicht hat. Für ge
wöhnlich wird ein Gottgeweihter auf der mittleren Stufe Prediger. Ein neuer Gott
geweihter oder ein gewöhnlicher Mensch sollte den madhyama-bhägavata, der die 
Verbindung mit K�Qa herstellt, verehren. 

ln seinem UpadeSämrta sagt �n1a Rüpa Gosvämi: pral)atibhis ca bhajantam i5am. 
Das bedeutet, daß die madhyama-adhikäri-Gottgeweihten sich gegenseitig Ehrer
bietungen darbringen sollten. 
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Das Wort niranlara, das mit "ohne Unterlaß, ununterbrochen, ständig�� über
setzt wird, ist in diesem Vers von großer Bedeutung. Das Wort anlara bedeutet 
"Pause". Wenn man andere Wünsche hat als den Wunsch, hingebungsvollen 
Dienst zu verrichten, mit anderen Worten, wenn jemand manchmal im hinge
bungsvollen Dienst tätig ist und manchmal nach Sinnenbefriedigung strebt, wird 
sein Dienst unterbrochen werden. Ein reiner Gottgeweihter sollte deshalb keinen 
anderen Wunsch hegen, als Kr$Qa zu dienen. Er sollte über fruchtbringende Hand
lungen und spekulatives Wissen erhaben sein. �rila Rupa Gosvämi sagte in seinem 
Bhakti-rasämrta-sindhu: 

anyabhil�tä-siinyaril 
jtiäna-karmädy-anäv{tam 

anukiilyena kooänu
Silanaril bhaktir uttamä 

Das ist die Ebene reinen hingebungsvollen Dienstes. Man sollte nicht von 
fruchtbringendem Handeln oder mentaler Spekulation motiviert sein, sondern 
l<r$Qa einfach in einer wohlgesinnten Haltung dienen. Das ist erstklassige Hingabe. 

Eine andere Bedeutung von antara ist "dieser Körper". Der Körper ist ein Hinder
nis für Selbstverwirklichung, weil er ständig mit Sinnenbefriedigung beschäftigt ist. 
ln einer ähnlichen Bedeutung wird antara mit "Geld'' übersetzt. Wenn Geld nicht 
in Kr$r)as Dienst verwendet wird, stellt es ebenfalls ein Hindernis dar. Antara bedeu
tet auch janatä ("das gewöhnliche Volk't Der Umgang mit gewöhnlichen tvien
schen kann die Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes zerstören. Ähnlich kann 
antara auch "Gier" bedeuten, nämlich Gier nach dem Erwerb von mehr Geld oder 
nach dem Genuß von mehr Sinnenbefriedigung. Schließl ich kann das Wort antara 
auch "atheistische Gedanken" bedeuten, unter deren Einfluß man denkt, die Bild
gestalt im Tempel bestehe aus Stein, Holz oder Gold. Dies sind alles Hindernisse. 
Die Bildgestalt im Tempel ist nicht materiell, sie ist die Höchste Persönlichkeit Got
tes Selbst. Ebenso ist es auch ein Hindernis, den spirituellen Meister für ein ge
wöhnliches menschliches Wesen zu halten (guru� nara-matil)). Auch sollte man 
nicht denken, ein Vai$Qava gehöre einer bestimmten Kaste oder Religion an oder 
ein Vai�ava sei materiell . Caral)äm(ta sollte nicht als gewöhnliches Trinkwasser an
gesehen werden, und den Heil igen Namen des Herrn sollte man nicht für eine ge
wöhnliche Klangschwingung halten. Weder sollte man �Qa als gewöhnliches 
menschliches Wesen betrachten, denn Er ist der Ursprung aller vi�l)u-tattvas, noch 
sollte man den Höchsten Herrn als einen Halbgott ansehen. Das Vermischen des 
Spirituellen mit dem Materiellen führt dazu, daß man die Transzendenz als mate
riell ansieht und das Weltliche als spirituell. Das ist alles auf ein geringes Maß an 
Wissen zurückzuführen. Man sollte nicht denken, �ri Vi�u und mit Ihm verbun
dene Dinge seien voneinander verschieden. All das ist ein Vergehen. 

Im Bhakti-sandarbha (265) schreibt �a Jiva Gosvämi: namaikaril yasya väci snla
raQa-patha-gatam ityädau deha-dravil)ädi-nimittaka- '�l)c;ia' -5abdena ca da5a 
aparadhä la�yante, pa�l)c;ian1ayatvät 1�n1. 
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Weil die tv1äyavadis nur wenig Wissen haben, halten sie Vi�u und die Vai$Qa
vas für unvollkommen, und das wird verurteilt. Im Srimad-Bhägavatam (1 1 .2 .46) 
wird der Vai$Qava auf der mittleren Stufe wie folgt beschrieben. 

isvare tad-adhin� 
bäliSe$u dvi�tsu ca 

prema-maitri-krpope� 
yal) karoti sa madhyamal) 

"Der Vai$1Java auf der mittleren Stufe muß Gott lieben, mit den Gottgeweihten 
Freundschaft schließen, die Unschuldigen belehren und die eifersüchtigen Leute 
von sich weisen."  

Das sind die vier Aufgaben des Vai$Qavas auf der mittleren Stufe. Im Caitanya
caritämrta (Madhya 22.64) wird �ri Sanätana Gosvämi belehrt: 

sraddhävän jana haya bhakti-adhikäri 
'uttama', 'madhyama', 'kani�tha'-sraddhä-anusäri 

"Wer Vertrauen besitzt, ist ein echter Kandidat für hingebungsvollen Dienst. Je 
nach dem Grad des Vertrauens auf hingebungsvollen Dienst ist man ein erstklassi
ger, zweitklassiger oder ein neuer Vai$Qava."  

Sästra-yukti nähi jäne drt;lha, sraddhävän 
'madhyama-adhikäri' sei mahä-bhägyavän 

"Jemand, der die mittlere Stufe erreicht hat, ist im Wissen der Sästras zwar nicht 
sehr fortgeschritten, besitzt aber festen Glauben an den Herrn. Ein solcher Mensch 
kann sich sehr glücklich schätzen, sich auf der mittleren Stufe zu befinden."  (Ce. M. 
22.67) 

rati-prema-täratamye bhakta-tara-tama 

"Zuneigung und üebe sind das endgültige Ziel des hingebungsvollen Dienstes. 
Das Ausmaß solcher Zuneigung und üebe zu Gott unterscheidet die verschiede
nen Stufen der Hingabe voneinander - die Neulingsstufe, die mittlere Stufe und 
die Stufe der Vollkommenheit. " (Ce. M. 22.71 ) 

Ein Gottgeweihter auf der mittleren Stufe fühlt sich stark zum Chanten des Hei
ligen Namens hingezogen, und durch das Chanten wird er auf die Ebene der üebe 
erhoben. Wenn man den Heiligen Namen des Herrn mit großer Zuneigung chan
tet, kann man seine Stellung als ewiger Diener des spirituellen Meisters, anderer 
Vai$1Javas und Kf$1Jas Selbst verstehen. Daher betrachtet sich der zweitklassige 
Vai$Qava als kooa-däsa, als Diener Kf$Qas. Er predigt deshalb K�Qa-Bewußtsein zu 
unschuldigen Anfängern und betont die Wichtigkeit des Chantens des Hare
K{$Qa-mahä-mantra. Ein zweitklassiger Gottgeweihter ist in der Lage zu erkennen, 
wer ein Nichtgottgeweihter oder ein Gottgeweihter mit Motiven ist. Der Gottge
weihte mit Motiven bzw. der Nichtgottgeweihte befindet sich auf der materiellen 
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Ebene, und sie werden präk[ta genannt. Der zweitklassige Gottgeweihte mischt 
sich nicht unter solch materialistische Leute. Er versteht jedoch, daß sich die Höch
ste Persönlichkeit Gottes und alles, was mit Ihr verbunden ist, auf derselben tran
szendentalen Ebene befindet. Tatsächlich ist weder Gott noch das, was mit Ihm 
verbunden ist, weltlich. 

VERS 73 

�;� �: �1J1 � - � I 
� �1tca1ß � f111�1t11 I "� I 

va�ntare punal) täiJrä aiche pra5na kaila 
vai�avera täratamya prabhu sikhäila 

va�ntare--nach einem Jahr; punal)-wieder; tänrä--sie (die Einwohner von 
Kurina-gräma); aiche-solche; pra5na�ine Frage; kai/a-machten; vai�avera-von 
Vai�r:eavas; täratamya--höhere und niedrigere Abstufungen; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; Sikhäila-lehrte. 

ÜBERSETZUNG 

Im nächsten Jahr stellten die Einwohner Kulina-grimu dem Herrn die
selbe frage noch einmal. Als �ri Caitanya Mahiprabhu diese frage hörte, be
lehrte Er sie abermals über die verschiedenen Arten von Vai..,avas. 

VERS 74 

�� -� � �tll � l 
t�1't •1fi4- 1fiJ '���'ffi1' n 'l8 1 

yänhära dar5ane mukhe äise k{}l)a-näma 
tänhäre jäniha tumi 'vai�l)ava-pradhäna' 

yäiJhära dar5ane�urch dessen Anblick; mukhe--im Mund; äise--erwacht auto
matisch; kooa-näma�er Heil ige Name I<{$Qas; tänhäre-ihn; jäniha-müßt ken
nen; tumi--ihr; vai�l)ava-pradhäna�er erstklassige Vai�Qava. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Ein erstklassiger Vai..,ava ist der, dessen 
bloße Gegenwart andere dazu bringt, den Heil igen Namen K� zu chan
ten." 

ERLÄUTERUNG 
�a Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß ein Vai�ava, bei dessen An

blick sich ein Beobachter augenblicklich an den Heiligen Namen Kr�r:eas erinnert, als 
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mahä-bhägavata, als erstklassiger Gottgeweihter, angesehen werden sollte. Ein sol
cher Vai$Qava kennt stets seine �<{$�:la-bewußte pflicht und ist in Selbsterkenntnis 
erleuchtet. Er empfindet ständig Uebe zur Höchsten Persönlichkeit Gottes, I<{$Qa, 
und diese Uebe ist unverfälscht. Aufgrund dieser liebe ist er sich stets über tran
szendentale Erkenntnis bewußt. Weil er weiß, daß �<{$�:la-Bewußtsein die Grund
lage von Wissen und Handeln ist, sieht er alles in Beziehung zu I<{$Qa. Ein solcher 
Mensch kann den Heiligen Namen l<{$r)as vollendet chanten. Ein solcher mahä
bhägavata-Vai$Qava hat die transzendentalen Augen, mit denen er sehen kann, 
wer im Banne mäyäs steht, und er widmet sich dem Aufwecken schlafender be
dingter Lebewesen, indem er das Wissen des �<{$�:la-Bewußtseins verbreitet. Er öff
net Augen, die dadurch, daß sie K{$Qa vergessen haben, geschlossen sind. So wird 
das Lebewesen aus dem Stumpfsinn der materiellen Energie befreit und völlig im 
Dienst des Herrn beschäftigt. Der madhyama -adhikäri-Vai$Qava versteht sich dar
auf, andere zum �<{$�:la-Bewußtsein zu erwecken und sie in pflichten zu beschäfti
gen, durch die sie Fortschritte machen können. Deswegen heißt es im Caitanya-ca
ritämrta (Madhya-lilä, 6.279): 

lohäke yävat sparsi' hema nähi kare 
tävat spai'Sa-mal)i keha cinite nä päre 

"Man kann den Wert des Steines der Weisen so lange nicht verstehen, bis er Ei
sen in Cold umwandelt." 

Man sollte jemanden an seinen Taten beurteilen, nicht an seinen Versprechun
gen. Ein mahä-bhägavata kann ein Lebewesen vom abscheulichen materiellen le
ben abbringen und zum Dienst des Herrn führen. Das ist der Prüfstein für einen 
mahä-bhägavata. Obwohl Predigen nicht für mahä-bhägavatas gedacht ist, kann 
ein mahä-bhägavata auf die Stufe des madhyama-bhägavata herabsteigen, nur um 
andere zum Vai$Qavatum zu bekehren. Eigentlich ist ein mahä-bhägavata sehr 
wohl befähigt, K{$Qa-Bewußtsein zu verbreiten, aber er unterscheidet nicht, wo 
K{$Qa-Bewußtsein verbreitet werden sollte und wo nicht. Er denkt, jeder sei ge
eignet, Kooa-Bewußtsein anzunehmen, wenn man ihm die Gelegenheit dazu 
gebe. Ein Neuling und ein zweitklassiger Gottgeweihter sollten immer begierig sein, 
dem mahä-bhägavata zuzuhören und ihm vorbehaltlos zu dienen. Die Neulinge 
und die zweitklassigen Gottgeweihten können allmählich zur Stufe des uttama
adhikäri aufsteigen und erstklassige Gottgeweihte werden. Die Kennzeichen eines 
erstklassigen Gottgeweihten werden im �rimad-Bhägavatam (1 1 .2.45) angeführt: 

sarva-bhüt� yal) paSyed 
bhagavad-bhävam ätmanal) 

bhütäni bhagavaty ätmany 
� bhägavatottamal) 

Darüber hinaus sagte der Herr, als Er Sanätana Gosvämi unterwies: 

Sästra-yuktye sunipul)a, drc;lha-5raddhä yärira 
'uttama-adhikäri' se täraye sarhsära 
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"Wenn man in der vedischen üteratur bewandert ist und volles Vertrauen in 
den Höchsten Herrn hat, ist man ein uttama-adhikäri, ein erstklassiger, hervorragen
der Vai$Qava, der die ganze Welt befreien und jeden zum Kf$Qa-Bewußtsein brin
gen kann." (Ce. M. 22.65) 

Der mahä-bhägavata sieht die Höchste Persönlichkeit Gottes, hingebungsvollen 
Dienst und den Gottgeweihten mit großer üebe und Zuneigung. Er sieht nichts 
außer l(ooa, I<{$Qa-Bewußtsein und dem Geweihten I<{$Qas. Der mahä-bhägavata 
weiß, daß jeder auf verschiedene Weise im Dienst des Herrn tätig ist. Deswegen 
begibt er sich auf die mittlere Stufe herab, um jeden auf die Ebene des Kooa
Bewußtseins zu erheben. 

VERS 75 

"111( �� ·� <1ft. ·��'.....-t I 
'��', '��'al', � '��' I �� I 

krama kari' kahe prabhu 'vai�l)ava '-la�l)a 
'vai�ava', 'vai�avatara', ära 'vai�l)avatama' 

krama kari' -nach Graden unterteilend; kahe prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu 
sprach; vai$Qava-la�l)a-Kennzeichen der Vai$Qavas; vai�ava--der gewöhnliche 
Vai$Qava (die positive Ebene); vai�ava-tara--der bessere Vai$Qava (die Ebene der 
Steigerung); ära-und; vai�va-tama--der beste Vai$Qava (die höchste Ebene). 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise lehrte �ri üitanya Mahiprabhu über verschiedene Vait
.,avas - den Vai..,ava, den Vai..,avatara und den Vai..,avatama -, und so er
ldlrte Er den Einwohnern von Kunna-grima stufenweise alle Kennzeichen 
eines Vai..,avu. 

VERS 76 

dltare 'R �.1f '� sfi1111 1 

fWtfiuic "' �q �lftfil 1�111 1 ,. • 
ei-mata saba vai�l')ava gau{le calilä 
vidyänidhi .se vatsara nilädri rahilä 

ei-mata--auf diese Weise; saba--al le; vaiKJava-Cottgeweihten; gau{le calilä 
-«ehrten nach Bengalen zurück; vidyanidhi--PuQdarika Vidyänidhi; se vatsara-tn 
diesem Jahr; nilädri rahilä--blieben in Nilädri! Jagannatha Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich kehrten alle Vai..,avas nach Bengalen zurück, aber in jenem 
Jahr blieb Pu�nü Vidyinidhi in )apnnitha Puri. 
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VERS 77 

W9f·11� tiB Q 11�-af\1 1 
tt-e.i4tl 9··�'1tt11 �·'lt f'IRI 1 ,, I 

svarüpa-sahita tänra haya sakhya-priti 
dui-janäya k�l)a-kathäya ekatra-i sthiti 

svarüpa-sahita-mit Svarüpa Dämodara Gosvämi; tänra-seine; haya-es ist; 
sakhya-priti--sehr enge Freundschaft; dui-janäya-die beiden; k�l)a-kathäya-in 
Themen über �Qa; ekatra-i-auf derselben Ebene; sthiti-Stellung. 

ÜBERSETZUNG 

Svarüpa Dimodara Gosvimi und Purxtarib Vidyinidhi haUen ein enges 
und freundsciYftliches Verhältnis zueinander, und was das Besprechen von 
Themen über K� betrifft, so befanden sie sich auf derselben Ebene. 

VERS 78 

11Wt'fl� ci� �: Q firwl l  
��·� fit�' � � "',.. I ,� I 

gadädhara-par:JC;Iite tenho puna/:J mantra dila 
oc;/ana-�Jhira dine yäträ ye dekhila 

gadädhara-paf)�ite--Cadädhara PaQdita; tenho-PuQdarika Vidyänidhi; punal) 
-wieder, die zweite; mantra-Einweihung; di/a--gab; O<;lana-�thira dine-am Tag, 
an dem die 0Qana-��thi-Zeremonie vollzogen wird; yäträ-fest; ye-in der Tat; 
dekhila--er sah. 

ÜBERSETZUNG 

Purxtarib Vidyinidhi weihte Gadid�Yra Parxfita zum zweitenmal ein, 
und am Q4ana-tat!hi-Tag nahm er am Fest tei l .  

ERLÄUTERUNG 

Zu Beginn des Winters findet eine Zeremonie, die als 0Qana-��thi bekannt ist, 
statt. Diese Zeremonie zeigt an, daß � Jagannätha von diesem Tage an Winter
kleidung erhalten soll . Diese Kleidung wird direkt bei einem Weber gekauft. 
Gemäß dem arcana-märga sollte ein Tuch zuerst gewaschen werden, damit sämtli
che Steifheit beseitigt wird, und dann kann man es verwenden, um den Herrn zu
zudecken. PuQdarika Vidyänidhi bemerkte, daß der Priester es versäumte, das 
Tuch zu waschen, bevor er �ri Jagannätha damit zudeckte. Da er an den Gottge
weihten einen Fehler finden wollte, empörte er sich. 
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VERS 79 

� 'ltti4 �'11 � .. 11' � I 
req1 "1tf � fwtfl4fiFI Ifl' I "� I 

jagannätha parena tatha 'mä(juyä' vasana 
dekhiyä saghrQa haila vidyänidhira mana 
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jagannätha-�ri Jagannätha; parena-zieht an; tathä�ort; mä(juyä vasana�in 
Tuch mit Wäschestärke; dekhiyä-sehend; sa-ghroa� it Haß; haila-war; vidyä
nidhira mana�er Geist Vidyänidhis. 

ÜBERSETZUNG 

Als Pur,<larib Vidyinidhi sah, daß �ri )apnnitha ein steifes Gewand ge
leben wurde, wurde er leicht aufgebracht. Auf diese Weise wurde sein 
Ceist verunreinigt. 

VERS 80 

"" �� •1111'1'·� �1f1itl I 
---� Fft� W �t1ßttt lflßttt I .,. . I 

sei rätrye jagannätha-baläi äsiyä 
dui-bhäi ca(jä'na tänre häsiyä hasiyä 

sei rätrye-tn jener Nacht; jagannätha-�ri Jagannätha; ba/äi-�i Balaräma; asiyä 
....«ommend; dui-bhäi-beide Brüder; ca{iä'na�hrfeigten; tänre-thn; hasiyä hä
.siyä-lächelnd. 

ÜBERSETZUNG 

ln jener Nacht bmen die zwei Brüder �ri )apnnitha und Balarima zu 

Pu.,..tanü Vidyinidhi und bepnnen ihn lichelncl zu ohrfeigen. 

VERS 81 

1t11f !f""' ._ti� �'Jtl '-t'l I 
�m' �fi1tttti1 ,-.,�1'1 • .,.) n 

gä/a phulila, äcärya antare ulläsa 
vistäri' varl)iyächena vrndävana-däsa 

gä/a� ie Wangen; phu/i/a-wurden geschwollen; äcärya-PuQdan1<a Vidyä
nidhi; antare-tm Herzen; u//äsa--sehr glücklich; vistäri' -ausführlich behandelnd; 
varl)iyächena-hat erzählt; vrndävana-däsa-�ila Vrndävana däsa Thäkura. 
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ÜBERSETZUNG 

Obwohl Putxlarib Vidyänidhis Wangen von den Ohrfeigen geschwollen 
waren, war er innerlich sehr froh. Thäkura Vrndivana däsa hat diese Bege
benheit ausführl ich geschildert. 

VERS 82 

��tl $)1t �1t� '� W.1t'l I 

� �' � ��• n "'� n 
ei-mata pratyabda äise gaul)era bhakta-gaQa 
prabhu-sange rahi' kare yäträ-dara5ana 

ei-mata-aut diese Weise; prati-abda--jedes Jahr; äise-kommen; gaul)era-von 
Bengalen; bhakta-gaoa-die Gottgeweihten; prabhu-sange-mit �ri Caitanya Mahä
prabhu; rahi' -wohnend; kare-tun; yäträ-dara5ana-das Ratha-yäträ-Fest feiern. 

ÜBERSETZUNG 

Jedes Jahr bmen die Gottgeweihten aus Bengalen und blieben bei �ri 
üi�nya Mahiprabhu, um du Ratha-yiträ-Fest zu sehen. 

VERS 83 

� 1ft'O � � � wthi" fittlll't I 
fct•t fttt 'Wftt1t � •ft.._ fit� I � I 

tära madhye ye ye var� ächaye vise� 
vistäriyä äge tähä kahiba ni/:J5e� 

tära madhye-unter diesen Begebenheiten; ye ye-was auch immer; va�-in 
den Jahren; ächaye-es ist; vi5e�-besonderes Ereignis; vistäriyä-ausführlich be
handeln; äge-vorne; tähä-das; kahiba-ich werde sagen; ni/:Jse�-vollständig. 

ÜBERSETZUNG 

Alles Nennenswerte, was sich während dieser Jahre ereignete, wird spä
ter beschrieben werden. 

VERS 84 

�� Qt�� 51fl �t.111 ,111( I 
� �t-1 ...-rfit,<a "  �4l1R iftf1tll I t.-8 I I 

ei-mata mahäprabhura cäri vatsara gela 
dak�Qa yätiä äsite dui vatsara lägila 
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ei-mata-auf diese Weise; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; cäri 
-vier; vat.sara-Jahre; ge/a-vergingen; da�if)a yätiä-nachdem Er Südindien bereist 
hatte; äsite�m zurückzukommen; dui vatsara lägila-Er brauchte zwei Jahre. 

ÜBERSETZUNG 

So verbrachte �ri üitanya Mahiprabhu vier Jahre. Die ersten zwei Jahre 
brachte Er auf Seiner Reise in Südindien zu. 

VERS 85 

._"B tt �· stt• 1iit1ati4 't� I 
� � ift 'tttl tfit4<e n lrct u 

ära dui vatsara cähe vrndävana yäite 
rämänanda-hathe prabhu nä päre calite 

ära dui vatsara-wei tere zwei Jahre; cähe-Er wollte; vrndävana yäite-nach 
Vrndavana gehen; rämänanda-hathe-durch die Usten von Ramänanda Raya; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; nä päre-war nicht fähig; calite-zu gehen . 

ÜBERSETZUNG 

Wihtend der anderen beiden Jahre wollte $ri Caitanya Mahiprabhu nach 
Vrndivana gehen, doch wegen der Tricks Riminanda Riyas gelang es Ihm 
nicht, Japnnitha Puri zu verlassen. 

VERS 86 

'f� �--�tl ,�Cff •91f'l ._ftwn I 
'" �' ifl t,_llt, ,1t.:t w;fillrl 11 r� n 

paticama vat.sare gau(jera bhakta-gaf)a äilä 
ratha dekhi' nä rahilä, gaul;lere calilä 

paticama vat.sare--im fünften Jahr; gauc;Jera-von Bengalen; bhakta-gaf)a-die 
Gottgeweihten; äi/ä-kamen; ratha dekhi'-das Ratha-yäträ-Fest sehend; nä rahilä 
-blieben nicht; gauc;Jere ca/i/ä-kehrten nach Bengalen zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Im fünften Jahr bmen die Gottgeweihten aus Bengalen, um das Ratha
yitri-Fest mitzuerleben. Nachdem sie es gesehen hatten, blieben sie nicht, 
sondern kehrten nach Bengalen zurück. 
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·� cltf 'lt('��-ltltt11-.'ltt� I 
..-tfwtwi4 •fl' •� 11!1 �t-. n r'l n 

labe prabhu särvabhauma-rämänanda-sthäne 
älitigana kari' kahe madhura vacane 

tabe-dann; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; särvabhauma-rämänanda-sthä
ne-vor Särvabhauma Bhattäcärya und Rämänanda Räya; älitigana kari' -um
armend; kahe-sagt; madhura vacane-süße Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Dann machte �ri Caltanya Mahiprabhu Sirvabhauma Bhatfidrya und Ri
minanda Riya einen Vorschlag. Er umarmte sie und sprach zärtliche Worte. 

VERS 88 

� -·�1 � �-t� 11tf14qi4 I 
�11rt1 � 1t �"JR 1ft�(� n rtr 1 

bahuta utkaQthä mora yäite vrndävana 
tomära hathe dui vatsara nä kailun gamana 

bahuta utkaQthä-große Begierde; mora-i\1eine; yäite vrndävana--nach Vrndä
vana zu gehen; tomära hathe-durch eure Tricks; dui vatsara-zwei Jahre lang; nä 
kailun-lch tat nicht; gamana--gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Caitanya Mahiprabhu sagte: "Mein Wunsch, nach Vrndivana zu reisen, 

ist sehr viel heftiger geworden. Wesen eurer Tricks war es Mir in den ver
pngenen zwei Jahren nicht möslich, dorthin zu gehen.11 

VERS 89 

oet;q'l5fiR, �·� �ft j\.� I 
�11t1-1·•1 �ift �11 � q 1tRI n �� 1 

ava.Sya caliba, dutihe karaha sammati 
tomä-dutihä vinä mora nähi anya gati 

ava.Sya--sicher; caliba-lch werde gehen; dunhe-fhr beiden; karaha sammati 
-bitte gebt eure Zustimmung zu diesem Vorschlag; tomä-dutihä vinä-außer euch 
beiden; mora-i\1eine; nähi-es gibt nicht; anya gati-andere Zuflucht. 
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ÜBERSETZUNG 

"Diesmal muß Ich gehen. Werdet ihr Mir biHe die Erlaubnis duu gebenl 
Außer euch beiden habe Ich keine andere Zuflucht. 1 1  

VERS 90 

'� •11 � 'lt 'llrt•' I 
.... �, 'tft�',-�- tt Qf1R1 1 �·I 

gauc;/a-de5e haya mora 'dui .samäSraya' 
'janani' 'jähnavi',- ei dui dayämaya 

gau{la-de5e--in Bengalen; haya---6 gibt; mora-Meine; dui-zwei; samäSraya 
-Zufluchtstätten; janani--<fie Mutter; jähnavi-Mutter Cangä; ei dui--<fiese zwei; 
dayä-maya--sehr barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

"ln Bengalen habe Ich zwei Zufluchtsorte - meine Mutter und den Fluß 
Cangi. leide sind sehr barmherzig.1 1  

VERS 91 

'� fiflß � ti� "'fq1 1 
� �·� W11Wt Ot•' 'ltlll �-1 I�) I 

gaulja-de5a diyä yäba tän-sabä dekhiyä 
tumi dunhe äjiiä deha' parasanna haiiä 

gau{la-de5a--<fas land, das als Bengalen bekannt ist; diya--<furch; yäba-lch 
werde gehen; tän-sabä-sie beide; dekhiyä--sehend; tumi dunhe--ihr beide; äjiiä 
deha'--gebt Mir Erlaubnis; parasanna hanä-sehr erfreut seiend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich werde durch Bengalen nach Vrndivana wandern und sowohl meine 
Mutter als auch den Fluß Gangi sehen. Würdet ihr zwei jetzt die Güte ha
ben, Mir eure Erlaubnis zu gebenl11 

VERS 92 

"f-111 � �llatti1 �ml I 

�,.ti1�U��q•�• 
5uniyä prabhura väl)i mane vicäraya 
prabhu-sane ati halha kabhu bhäla naya 
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5uniyä-hörend; prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; väl)i�ie Worte; ma
ne--in ihrem Geist; vicäraya-überlegten; prabhu-sane-mit Sri Caitanya Mahä
prabhu; ati-sehr viel; halha-Tricks; kabhu-zu irgendeiner Zeit; bhäla naya--ist 
nicht sehr gut. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sirvabhauma BhatJicirya und liminanda Riya diese Worte vernah
men, bepnnen sie zu denken, daß es pr nicht gut gewesen war, dem Herrn 
so viele Streiche zu spielen. 

VERS 93 

�·� ��-� �' 5fit'ce �� I 
�-ii-'flll� .. fttll ._._ 5� I � I 
dunhe kahe, --ebe va� calite näribä 
vijayä-da5ami äile ava.Sya calibä 

dunhe kahe-sie sagten beide; ebe--jetzt; va�-Regenzeit; calite näribä--Du 
wirst nicht gehen können; vijayä-da5ami�er Vijayä-da§ami-Tag; äi/e-wenn er 
kommt; avaSya--gewiß; calibä--Du wirst gehen. 

ÜBERSETZUNG 
Sie sagten beide: "Jetzt, wo die Iesenzeit hier ist, wird du Reisen 

schwieri1 für Dich sein. Warte besser Vijayi-cWami ab, bevor Du nach 
Vrndivana aufbrichst.''  

VERS 94 

wtlit'ltf qfclft � � \ii .. t .. � I 
N•tt-tr-1�-� 4fflll 'hlf .. I �8 I 

änande mahäprabhu va� kaila samädhäna 
vijayä-da5ami-dine karila payäna 

änande--in großer Freude; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; va��ie 
Regenzeit; kaila samädhäna-verbrachte; vijayä-da5ami-dine-zu Vijayä-da5ami, 
am Tag, an dem � Rämacandra den Sieg errang; karila payäna-Er reiste ab. 

ÜBERSETZUNG 
�ri üi�nya Mahiprabhu freute Sich sehr, somit ihre Zustimmuni zu er

halten. Er wartete, bis die Rew�enzeit vorüber war, und als der Vijayi-cWami
Ta1 1ekommen war, machte Er Sich auf den Wet� nach Vrndivana. 
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VERS 95 

••llfet'tl <$tt1f <2tt. � '«•� I 

.,tl, �' �, � 11ttr � n .,t 1 
jagannäthera prasäda prabhu yata päiiächila 
ka(jära, candana, (jora, saba sange laila 

191 

jagannäthera-von Sri . Jagannätha; prasäda-die Speisereste; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; yata-alle; päiiächila--flatte sich besorgt; ka(jära-eine Art 
von tilaka; candana-Sandelholz; ljora-Seile; saba-alles; sange Iaiia-fr nahm mit. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr holte alle Speisereste, die �ri )apnnitiY übrigelusen hatte. 

Außerdem nahm Er Reste von der b4ira-Salbe des Herrn, Sandelholz und 
Seile mit. 

VERS 96 

••tlt� �twt 1ftf'f' .1,<e5filtn I 
lfCJI1-'ftl1t'l �9ft� ifll' wt1ter1 1  �· I 
jagannäthe äjiiä mägi' prabhäte calilä 
u(jiyä-bhakta-gal)a sange päche ca/i' äilä 

jagannäthe-von Sri Jagannätha; äjiiä mägi' -die Erlaubnis einholend; prabhäte 
-früh am Morgen; calilä--reiste ab; u(jiyä-bhakta-gaQa-alle Gottgeweihten von 
Orissa; sange-mit Ihm; päche-folgend; cali' äilä-gingen. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri üitanya Mahiprabhu früh am Morsen �i )apnnithH Er
�ubnis ein1eholt hatte, brach Er auf, worauf Ihm alle GoH1eweihten aus 
Ori111 zu fol1en begannen. 

VERS 97 

1Pft1-fti'lt'l <2tt. Q fi4�tftilt I 
�-tfti-'P elf!. �1��, .. 1lit1 1.,'l I 

u(jiyä-bhakta-gal)e prabhu yatne nivärilä 
nija-gaQa-sange prabhu 'bhavänipura' äilä 

u(jiyä-bhakta-gaf)e-die Gottgeweihten von Orissa; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; yatne-mit großer Behutsamkeit; niväri/ä�ielt auf; nija-gal)a-sange 
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-mit Seinen persönlichen Gefährten; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; bha·
vänipura äi/ä--kam nach Bhavänipura. 

ÜBERSETZUNG 

Mit großer Behutsamkeit verbot �ri uitanya Mahiprabhu den Gottge
weihten aus Orissa, Ihm zu folgen. ln Begleitung Seiner persönlichen Ge
fährten begab Er Sich zuerst nach Bhavinipura. 

ERLÄUTERUNG 

Man durchquert Bhavänipura, bevor man zu dem bekannten Ort namens Jän
kädei-pura oder Janakidevi-pura gelangt. 

VERS 98 

�tlf1ifiit -«tl'ft 'tttl "tlltl t;f\?11 1 
��ttl � 1: ��ttr fiflf 'ft�t-1 I _,." I 

rämänanda äilä päche doläya ca(jiyä 
väl')inätha bahu prasäda dila päfhäiiä 

rämänanda-Rämänanda Räya; äi/ä--kam; päche--hinterher; doläya ca(jiyä-auf 
einem Palankin (eine ostindische Sänfte) sitzend; väl')inätha-VäQinätha Räya; ba
hu-eine große Menge von; prasäda-überreste vom Essen Jagannäthas; di/a--gab; 
päthäiiä-schickend . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri uitanya in Bhavinipura eingetroffen war, bm Riminanda 
Riya auf seinem Palankin an, und Vi.,initha Riya ließ dem Herrn eine große 
Menge von prasida bringen. 

VERS 99 

<ll111'r �1Wif .�, �t(B lfitil1 I 

�.-t'lf 5fll' � �,i4._t'. wt1tll1 I _,_, I 

prasäda bhojana kari' tathäya rahilä 
prätal)-käle ca/i' prabhu 'bhuvanesvara' äilä 

prasäda bhojana kari '-nachdem Er das prasäda zu Sich genommen hatte; 
lathäya rahilä-Er blieb dort; prätal)-käle-früh am Morgen; ca/i'-wandernd; 
prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; bhuvanesvara äi/ä--gelangte zu dem Ort, der 
als Bhuvanesvara bekannt ist. 
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OBERSETZUNe 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu prasida zu Sich genommen haUe, 
blieb Er über Nacht dort. Er wanderte frühmorgens los und erreichte 
schließlich Bhuvaneivara. 

VERS 100 

'•�•' .. tfltt1 � ''1tt'ttll' 'ftllfi1 I 

'ii«<._t·fit� � ... . fi4atl'l I ) o o I 

'kafake' äsiyä kaila 'gopäla ' dara5ana 
svapnesvara-vipra kai/a prabhura nimantral)a 

kafake-in die Stadt Kataka; äsiyä�ommend; kaila-tat; gopäla dara5ana-Sri 
Gopäla sehen; svapnesvara-vipra�er brähmal)a namens Svapne5vara; kaila-tat; 
prabhura-von �� Caitanya Mahäprabhu; nimantraf)a-Einladung. 

OBERSETZUNe 

Nachdem Er in die SYdt Kataka gelangt war, besuchte Er den Gopila
Tempel, und ein brihma.,a namens Svapnetvara lud den Herrn zum Essen 
ein. 

VERS 101 

t11f1....ml '1�1tt'1 fi4atfPt I 

�f4t ,.1,i1 'tlttflt' <2ft. �Prt ��" n )o) n 

rämänanda-räya saba-gal)e nimantrila 
bähira udyäne äsi' prabhu väsä kaila 

ramananda-räya-Rämänanda Räya; saba-gaf)e-alle Anhänger �ri Caitanya 
�häprabhus; nin1antrila-lud ein; bähira udyäne-in einem Garten im Freien; äsi' 
-kommend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; väsa kai/a-machte Seinen Rast
platz. 

OBERSETZUNe 
Riminanda Riya lud alle anderen zum Essen ein, und �ri CaiYnya Mahi

prabhu schlug Seinen bstplatz in einem Garten außeriYib des Tempels auf. 

VERS 102 

�1 •fl' �4tll •fttt1 � I ' 

$ft1N·itfc$1B �� 9fl1i{ I )•� I 
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bhi� kari' bakula-tale karilä visräma 
pratäparudra-thärii räya karila payäna 

bhik� kari' -nachdem Er das Mittagessen zu Sich genommen hatte; bakula-ta
le-unter einem baku/a-Biumenbaum; karilä visräma-nahm eine Rast; pratäparu
dra-fhäni-in die Gegenwart Maharaja Prataparudras; räya-Ramananda Raya; ka
rila payäna-ging fort. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sich Sri uitanya Mahiprabhu unter einem bakula-Baum aus
ruhte, begab sich Riminanda Riya unverzüglich zu Maharaja Pratiparudra. 

VERS 103 

ef-.' .. 1 .. fiere � .. � �1t111 1 
�!_ "'f�' 1f'G�" "'*''" �111 I )o-e I 

suni' änandita räjä ati-Sighra äilä 
prabhu dekhi' dai)Qavat bhümete pal)ilä 

5uni' �örend; änandita-sehr erfreut; räjä--der König; ati-.s'ighra�astig; äilä 
-kam; prabhu dekhi'-�ri Caitanya Mahaprabhu sehend; daf)l)avat-Ehrerbie
tungen, die man darbringt, indem man ausgestreckt niederfällt; bhümete-auf den 
Boden; par;li/ä-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 

Als der König die Nachricht erfuhr, freute er sich sehr und begab sich ei
lends dorthin. Sowie er den Herrn erblickte, fiel er ausgestr�kt nieder, um 
Ehrerbietungen darzubringen. 

VERS 104 

�: \lt�, �: 't� �'hl-�@tll I 

'8fil �' 'l'l•tw, � «ZJJCII I )o81 

punal) uthe, punal) pac;fe pral')aya-vihvala 
stuti kare, pulakänga, pac;le a5ru-jala 

punal)-wieder; ufhe-er stand auf; punal)-wieder; pal)e-er fiel nieder; pra
l)aya-vihvala-von Uebe überwältigt; stuti kare-bringt Gebete dar; pulaka-anga 
-der ganze Körper zitterte vor Freude; pac;/e-fiel nieder; a5ru-jala-Tränen. 
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ÜBERSETZUNG 

Immer wieder stand der von Liebe übermannte König auf und fiel dann 
wieder nieder. Als er Gebete darbrachte, zitterte sein ganzer Körper, und 
Trinen stürzten aus seinen Augen. 

VERS 105 

litf •f9 '"f�' �1( 1_i � ��� I 
�' �eilt. �1tlf �1(1 ..-fr.,.it I )of I 

tärira bhakti dekhi ' prabhura tu�la haila mana 
ufhi' mahäprabhu tärire kailä älirigana 

tärira bhakt i-se ine Hingabe; dekhi' -sehend; prabhura-von Sri Cai tanya Mahä
prabhu; l u�!a-zufri eden; haila-war; n1ana--Ceist; u!hi ' -Sich erh ebend; nlahä
prabhu-Sri Cai tanya Mahäprabhu; tärire--ihn; kailä ä/irigana-umarm te. 

Ü BEISETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu war sehr zufrieden, als Er die Hingabe des Kö
nigs sah, und erhob Sich deswegen und umarmte ihn. 

VERS 106 

� 'I� •fi' t-r-1 if11't � I 
�t'9f1·._ellt� liB m � � n )o� I 

punab stuti kari '  räjä karaye pral)äma 
prabhu-krpä-a5rute tärira deha haila snäna 

punab-wieder; stuti kari ' -Gebete darbringend; räjä--<Jer König; karaye praQä
ma-brachte Ehrerbietungen dar; prabhu krpä-von der Barmherz igkeit des Herrn; 
a5rute--<Jurch die Tränen; tärira--<Jes Herrn; deha--<Jer Körper; hai/a-wurde; snä
na-gebadet . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr den König umarmte, brachte dieser immer wieder Gebete 
und Ehrerbietungen dar. Auf diese Weise entlockte die Barmherzigkeit des 
Herrn dem König Tränen, und der Körper des Herrn wurde in diesen Trinen 
gebadet. 

VERS 107 

Tl �fi, t"f1fti41tf t"tWt't ;qJtttlf1 1 
•ttlfcti'Rtt� at'- ittl �911 �111 n )o" n 
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sustha kari, rämänanda räjäre vasäilä 
käya-mano-väkye prabhu tätire krpä kailä 

sustha kari-ihn tröstend; rämänanda-Räya Rämänanda; räjäre va.säilä-bewegte 
den König dazu, sich zu setzen; käya-mano-väkye-mit Körper, Geist und Worten; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tänre�em König; krpä kailä�rwies Seine 
Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich beruhigte Riminanda Riya den König und brachte ihn dazu, 
sich zu setzen. Auch der Herr erwies ihm mit Seinem Körper, Seinem Geist 
und mit Seinen Worten Barmherzigkeit. 

VERS 108 

� ��ttf �'tt �." ,1fttttll 
"��'IM-'1���1" i111t � � n )o� I 

aiche tänhäre krpä kaila gauraräya 
"pratäparudra-santrätä" näma haila yäya 

aiche-solche; tätihäre�em König; krpä-Barmherzigkeit; kai/a�rwies; gaura
räya-�ri Caitanya Mahäprabhu; pratäparudra-santrätä�er Befreier Mahäräia Pra
täparudras; näma�er Name; hai/a-wurde; yäya�urch welche. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya erwies dem König solche Barmherzigkeit, daß Er von diesem 
Tage an als Pratiparudra-santriti, der Befreier Mahirija Pratiparudras, be
kannt wurde. 

VERS 109 

�--'ffil�'l � ... �� � I 

�"'1� �1fAI firll1 llli'l i\�� II �o� I 
räja-pätra-gaf)a kaila prabhura vandana 
räjäre vidäya dilä 5acira nandana 

räja-pätra-gaf)a�ie Beamten des Königs; kaila-taten; prabhura vandana�en 
Herrn preisen; räjäre�em König; vidäya dilä-sagte Lebewohl; 5acira nandana�er 
Sohn Mutter �cis. 
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ÜBERSETZUNG 
Auch alle Regierungsbeamten zollten dem Herrn Achtung, und 

schließlich verabschiedete Sich der Sohn MuHer $acis vom König und von 
dessen Leuten. 

VERS 110 

...-t fittt ..-tfit' � �-'ttl '�" I 
fi1wf-11,4WJ � '�'i'', ca�ttl 'l�'ftll I ))•I 

bahire asi' raja ajna-patra lekhaila 
nija-rajye yata 'vi�yi', tähäre päthäila 

bähire asi' 4linauskommend; räjä-der König; äjnä-patra-Briefe, die Befehle 
enthalten; lekhäila-ließ schreiben; nija-räjye--in seinem eigenen Königreich; ya
ta--alle; vi�yi-Regierungsbedienstete; tähare--an sie; päthäi/a-sandte. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin ging der König hinaus und ließ Anweisungen niederschreiben 
und an die Regierungsbediensteten in seinem Königreich verschicken. 

VERS 1 1 1  

'CIIt'�t-�t'at' � ._R� •fititt I 
� �'tt� '11if,�J •ftt�tt I ))) I 

'gräme-gräme' nütana äväsa karibä 
panca-säta navya-grhe sämagrye bharibä 

grän1e-grän1e-in jedem Dorf; nütana-neue; ävä.sa-Unterkünfte; karibä-ihr 
sollt bauen; pänca -säta-fünf bis si eben; navya-grhe--in n eu en Häusern; sän1agrye 
-mit Nahrungsmitteln; bharibä--ihr sollt füllen. 

ÜBERSETZUNG 

Seine Order lautete: "Baut in jedem Dorf neue Unterkünfte, und lagert 
in fünf oder sieben neuen Häusern alle Arten von Nahrungsmitteln. 11 

VERS 112 

�t't� <llfP' 11.-1 \lttl'•fi.._t I 
�'"' 'Utt'l �'Al�� n ))� • 
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äpani prabhuke latiä tähän ut taribä 
rätri-dibä vetra-haste .seväya rahibä 

(Madhya-lili, Kap. 16 

äpani-persönlich, ihr selbst; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; /atiä
nehmend; tähän uttaribä-ihr sollt dorthin gehen; rätri-dibä-Tag und Nacht; vetra
haste-m it einem Stock in der Hand; .seväya rahibä-sollt in Seinem Dienst tätig 
bleiben. 

ÜBERSETZUNG 

"führt den Herrn persönlich zu diesen neu errichteten Häusern. Steht 
Ihm Ta1 und Nacht mit einem Stock in der Hand zu Diensten.'' 

VERS 1 13 

"Wf9ff{l, -�PWI'', -��' I 
lrtlwttWI firwl � -••ft- 1Pf� I ))e I 

dui mahä-pätra,-'haricandana', 'mardaräja ' 
tänre äjtiä dila räjä-'kariha sarva käya 

dui mahä-pätra-zwei angesehene Beamte; haricandana--Haricandana; marda
räja-Mardaräja; tänre-ihnen; äjnä dila--gab Befehle; rajä�er König; kariha
tut; sarva käya-alles Nötige. 

ÜBERSETZUNG 
Der Köni1 beauftrape zwei ehrbare Beamte namens Hariandana und 

Mardarija, alles Nöti1e zur Durchführung dieser Anweisungen zu veranlas
sen. 

VERS 1 14-1 15 

�· �-(;�.,.�, tt-r� ...n-m , 

� - .ri' � �-.11ft.9f1't I ))8 I 
catt1 ft �f'f'l .W '-.'lt�ef' .rl' I 
fim � •fttit -1, .rt1 � 1lfi I ) )t I 

eka navya-naukä äni' räkhaha nadi-tire 
yähäli snäna kari' prabhu yä'na nadi-päre 

tähäli stambha ropal)a kara 'mahä-tirtha ' kari' 
nitya snäna kariba tähan, tähän yena mari 

eka�in; navya-neues; naukä-Boot; äni'�ringend; räkhaha-bewahrt at.:f; 
nadi-tire-am Ufer des Russes; yähän-wo; snäna kari' �in Bad nehmen; pra-
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bhu-�i Caitanya t.Aahäprabhu; yci'na-geht; nadi-päre-am anderen Ufer des Aus
ses; tcihan-dort; stambha�ine Säule zum Gedenken; ropaf)a kara�rrichtet; 
mahä-tirtha kari'-diesen Platz zu einem großen Pilgerort machend; nitya-täglich; 
snäna kariba�ch werde baden; tähän-dort; tcihan-dort; yena mari�aßt mich 
sterben. 

ÜBERSETZUNG 

Außerdem befahl ihnen der König, am Ufer des Flusses ein neues Boot 
bereitzuhalten, und wo immer �ri üitanya Mahiprabhu Sein Bad nehme 
oder zur anderen Seite des Flusses übersetze, sollten sie eine Siule zum Ge
denken enkhten und diesen Platz zu einem bedeutenden Pilserort ma
chen. "ln der Tat", sape der Könis, "ich werde dort mein Bad nehmen. 
Und laßt mich auch dort sterben.'' 

VERS 116 

Fp"'ttt •M - � 4ftJI I 
lf1tt�ltf,- tfi1100�9tfllf I ))q, I 

caturdväre karaha uttama navya vä.sa 
rämananda, yäha tumi mahäprabhu-päSa 

caturdväre-an dem Ort namens Caturdvära; karaha-macht; uttama-sehr 
schöne; navya vä.sa�eue Wohnquartiere; rämänanda--Rämänanda Räya; yäha tu
mi-gehe bitte; mahäprabhu-pä5a�n die Nähe �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Der Köni1 fuhr fort: "Baut biHe in Caturdvira neue Wohnquartiere. Ri
minanda, du bnnst jetzt zu �i Caitanya Mahiprabhu zurückkehren." 

VERS 117 

... ,1,<8 f� �--."rr. �fiwll 
�-"tf �,,,,_ i'1tttt j'ftbt I ))1 I 

sandhyäte calibe prabhu,-nrpati 5unila 
hasti-upara tämbu-grhe stri-gaf)e cac;laila 

sandhyäte-am Abend; calibe prabhu-der Herr wird aufbrechen; nrpati 5unila 
�er König hörte; hasti-upara-auf dem Rücken von Elefanten; tämbu-grhe�n 
Zelten; stri-gaoe-alle Damen; cac;läila�ieß aufsteigen. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der König hörte, daß der Herr an jenem Abend abreisen werde, 
sorgte er unverzüglich dafür, daß einige Elefanten mit kleinen Zelten auf ih
rem Rücken herbeigebracht wurden. Dann stiegen alle Damen des Palastes 
auf die Elefanten. 

VERS 118 

� ifil� 9ft'� lt� � �- I 
11'111,'6 5fitltt � f.Mt1t'1 11-1 1 ))� • 

prabhura calibära pathe rahe sari hanä 
sandhyäte calilä prabhu nija-gal)a lanä 

prabhura--des Herrn; calibära pathe-an der Reiseroute; rahe-blieben; säri ha
nä--in einer Reihe stehend; sandhyäte-am Abend; calilä prabhu--der Herr reiste 
ab; nija-gal)a /anä-Seine eigenen Männer mitnehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Damen begaben sich alle zu der Straße, die der Herr benutzte, und 
blieben dort in einer Reihe stehen. An jenem Abend brach der Herr mit Sei
nen Geweihten auf. 

VERS 1 19 

'fiwltt-'fll1-iil' 'Wftfil' 1fftt �.-r � I 
������.-r "'�' •ttll <2fttf1( I ))_, I 

'citrotpalä-nadi' äsi' ghäte kaila snäna 
mahi�-sakala dekhi' karaye pral)äma 

citrotpalä-nadi-zu dem Ruß Citrotpalä; äsi' -kommend; ghä{e-am Ufer; kaila 
snäna--nahm ein Bad; mahi�-sakala-alle Königinnen und Damen des Palastes; 
dekhi' -sehend; karaye praf)äma--brachten ihre Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahiprabhu zum Ufer des Flusses Citrotpali bm, um 
Sein Bad zu nehmen, brachten Ihm alle Königinnen und Damen des Palastes 
ihre Ehrerbietungen dar. 

VERS 120 

� •tii!QIII � �� ,11111111 I 
'"''�' �'�-- �filß I )�o I 
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prabhura dara5ane sabe haila premamaya 
'k�r:»a' 'k�r:»a' kahe, netra a.Sru vari�ya 
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prabhura dara5ane-durch den Anblick des Herrn; sabe-sie alle; hai/a-wurden; 
prema-maya-von (jebe übermannt; k�Qa k�Qa kahe-chanteten den Heiligen 
Namen K�Qas; netra-die Augen; a5ru-Tränen; vari�ya-vergossen. 

ÜBERSETZUNG 

Beim Anblick des Herrn fühlten sie sich alle von Liebe zu GoH überwäl
tigt und bepnnen den Heiligen Namen "K�! K�!�� zu chanten, wobei 
ihnen Trinen aus den Augen strömten. 

VERS 121 

�llit Pff'l. e«fif "fit fdtt��IC I 

��111 Q 411 � lftlll�i4 I )�) I 

emana krpalu nähi 5uni tribhuvane 
k�r:»a-prema haya yanra düra dara5ane 

emana krpälu-einen solch barmherzigen N\enschen; nahi-nicht; 5uni-wir hö
ren; tribhuvane--tn den drei Welten; k�Qa-prema haya-man bekommt (jebe zu 
Kooa; yänra--lhn; düra dara5ane--tndem man aus einiger Entfernung sieht. 

ÜBERSETZUNG 

ln allen drei Welten gibt es niemanden, der so barmherzig ist wie �ri 
Caitanya Mahäprabhu. Einfach dadurch, daß man Ihn aus einiger Entfernung 
sieht, wird man von Liebe zu Gott überwältigt. 

VERS 122 

,�.1('8 5�1 � � � � I 

c;wltt.wt� �1WIJ 5fil' ._t-•11 �.,R 1)��1 

naukate caqiya prabhu haila nadi para 
jyotsnavati rätrye cali' ailä caturdvära 

naukate caqiyä--tn das Boot steigend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; haila 
-war; nadi para-auf der anderen Seite des Ausses; jyotsnävati-vom Vollmond er
hellt; rätrye--tn der Nacht; cali' -wandernd; ai/ä-kam; caturdvära-nach Catur
dvära. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin stieg der Herr in ein neues Boot und überquerte den Fluß. Im 
Vollmondlicht wandernd, erreichte Er schließlich die Stadt Caturdvira. 



VERS 123 

itti�J \!'11 ��' <!t1t'6 '!1 .. 1'\tJ � I 
�·1'11 tr1fl1"" �$111J ._tlll I )�-e I 
rätrye tathä rahi' präte snäna-k(tya kaila 
hena-käle jagannäthera maha-prasäda äila 

rätrye--in jener Nacht; tathä rahi' -dort bleibend; präte--am Mo�; snäna
krtya lcai/a�ahm Sein Bad; hena-käle-zu dieser Zeit; jagannäthera-von � Jagan
natha; mahä-prasäda äi/a-überreste vom Essen kamen an. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr verbrachte die Nacht dort und nahm am Morgen Sein Bad. Zu 
dieser Zeit trafen Oberreste von �ri )apnnithu Essen ein. 

VERS 124 

�U•tl .. twtl 'f� 11�� �firtit I 
Wl �1111r 9ft� finrt W� I )�8 I 
räjära äjiiäya pac;lichä pathäya dine-dine 
bahuta prasäda päthäya diyä bahu-jane 

räjära äjiiaya--auf Anweisung des Königs; paQichä-der T empelvorsteher; pä
fhäya-sandte; dine-dine-Tag für Tag; bahuta prasäda�ine große Menge von Es
sen; päfhäya�r sandte; diyä bahu-jane-von vielen Personen getragen. 

ÜBERSETZUNG 

Auf Befehl des Königs sandte der Tempelvorsteher jeden Tag große Men
len von prasida, das von vielen Personen getra1en wurde. 

VERS 125 

'"-141� cZJt <!t1tt1f .._,,� I 
� 5fivlltt cZJt �' '�' �' I )�t I 

svagal)a-sahite prabhu prasada angikari' 
uthiyä calilä prabhu bali' 'hari' 'hari' 

sva-gal)a-sahite--mit Seinen persönlichen Gefährten; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; prasäda-die Speisereste; angikari' -annehmend; uthiyä-aufstehend; 
calilä-brach auf; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ba/i' -ausrufend; hari hari 
4-iari, Hari. 
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ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri üitanya Mahiprabhu das prasida zu Sich genommen haUe, 
erhob Er Sich und brach auf, wobei Er die Heiligen Namen "Hari! Hari!11 
dYntete. 

VERS 126 

ttart�, 1W1fttw, .ft.._.. 1 
�� •ft' 5twl �� .. .  )�·· 

rämänanda, mardaräja, sri-haricandana 
sange sevä kari' cale ei tina jana 

rämänanda--Rämänanda; mardaräja-Mardaräja; sri-haricandana-�i Harican
dana; sange�n Begleitung; sevä kari' -Dienst leistend; ca/e-gingen; ei tina jana 
�iese drei Herren. 

ÜBERSETZUNG 

Riminanda Riya, Mardarija und �ri HariandatY begleiteten �ri üitanya 
Mahiprabhu ständig und leisteten vielerlei Dienste. 

VERS 127-129 

� '@"-(;1tf'ltr., 'IUI'f-4f1,ift'ft I 

.-fiPtt, U"' ''"fitq, •t--'0 I )�ct I 
�ffitll·��' � 'ff��,-� I 
'"1�f'ttiA, � �"'f1c;JtN� I )�� I 
t1'1ftt, iP'tft, � • ..1f-t I 

•r.. ��, Jl� � � 1t'fit I )�� I 
prabhu-sange puri-gosäiii, svarüpa-dämodara 
jagadänanda, mukunda, govinda, käSisvara 

haridäsa-fhäkura, ära pal)c;lita-vakreSvara 
gopinäthäcärya, ära pal)(lita-dämodara 

rämäi, nandäi, ära bahu bhakta-gal)a 
pradhäna kahilun, sabära ke kare gal)ana 

prabhu-sange-mit Sri Caitanya Mahäprabhu; puri-gosäiii-Paramänanda Puri; 
svarüpa-dämodara-Svarupa Dämodara; jagadänanda-Jagadänanda; mukunda 
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�ukunda; govinda-Covinda; kä§.Svara-KäSisvara; haridäsa-fhäkura-1-iaridäsa 
Thäkura; ära-und; paf)Qita-vakresvara-PaQQita Vakresvara; gopinätha-äcärya
Gopinätha Äcärya; ära-und; paf)gita-dämodara-PaQQita Dämodara; ränläi
Rämäi; nandäi-Nandäi; ära-und; bahu bhakta -gaf)a-viele Gottgeweihte; pra
dhäna-die wichtigsten; kahiluri-ich habe erwähnt; sabara-von ihnen allen; ke 
-wer; kare gaf)ana-kann eine Berechnung machen. 

ÜBERSETZUNG 

Paraminallda Puri Gosvimi, Svarüpa Dimodara, Japdinanda, Mukunda, 
Govinda, Kifiwara, Haridisa Thikura, VakreWara Pa1.1<!ita, Gopinitha 
kirya, Dimodara Pa1.1<!ita, Rimii, Nandii und viele andere GoHgeweihte 
bqleiteten den Herrn. Ich habe nur die wichtigsten erwihnt. NienYnd 
bnn die volle hhl angeben. 

VERS 130 

1t1t1ttt·'l�� � 'ICM'ce 5fitilt I 
'� � .r� -� �filln I )•• I 

gadädhara -paf)Qita yabe sarigete calilä 
'�tra-sannyäsa nä cha{liha'-prabhu ni�hilä 

gadädhara-paf)Qita-Gadädhara PaQQita; yabe-als; sarigete-m it �ri Caitanya 
Mahäprabhu; ca/i/ä--brach auf, um zu gehen; �tra-sannyäsa-den Lebensstand 
der Entsagung an einem heiligen Pilgerort; nä chä(jiha-gib nicht auf; prabhu ni�
dhilä-�ri Caitanya Mahäprabhu verbot. 

ÜBERSETZUNG 

Als Gadidhara PaiJ4ita sich anschickte, den Herrn zu begleiten, wurde 
ihm verboten mitzukommen, und er wurde gebeten, das kfetra-sannayisa
Gelübde nicht zu brechen. 

ERLÄUTERUNG 

Wenn man �tra-sannyäsa annimmt, tritt man aus dem Haushälterleben aus 
und begibt sich an einen Pilgerort, der �ri Vi$QU geweiht ist, wie zum Beispiel Puru
�ttama (Jagannätha Punl, Navadvipa-dhäma und Mathurä-dhäma. Der k�tra
sannyäsi lebt an diesen Orten allein oder mit seiner Famil ie. �rila Bhaktivinoda Thä
kura ist der Ansicht, k�tra-sannyäsa sei in diesem Zeitalter des Kali die vorzuzie
hende Form des vänaprastha. Särvabhauma Bhattäcärya lebte auf diese Weise, und 
man nannte ihn einen k�tra-sannyäsi, was soviel bedeutet wie ein sannyäsi, der in 
Jagannätha Puri lebt. 
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VERS 131 

'ffoil-.�,-"�t1 �' � "'"1"" 1 

''NIIIIJtll �B �� 1111*1 "" )�) n 
paf)Qita kahe,-"yähän tumi, sei nilacala 
�tra-sannyäsa mora yäuka rasatala" 
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paf)Qita kahe-Gadadhara PaQdita sagte; yahän-wo immer; tumi-Du Dich be
findest; sei�as; ni/äca/a-Jagannatha Puri; �tra-sannyäsa-Gelübde, an einem 
heiligen Pilgerort zu bleiben; mora-mein; yäuka�aß es gehen; rasatala-zur Hölle. 

ÜBERSETZUNG 

Als Cadidhara Pa�X�iu gebeten wurde, nach )apnnitha Puri zurückzu
kehren, sagte er zum Herrn: "Wo immer Du Dich aufhältst, ist Japnnitha 
Puri. Zur Hölle mit meinem sogenannten kfetra-sannyisa.11 

VERS 132 

� �,- "t·�1 �� '1tt�i4f'lt ,"�" I 
'ffit� �, _M,.tt� l�'tt'f-•�" n )�a 

prabhu kahe,-"inhä kara gopinätha sevana" 
paf)Qita kahe,-"koti-sevä tvat -pada-dar5ana" 

prabhu kahe-� Caitanya tv1ahaprabhu sagte; inha-h ier; kara-tue einfach; 
gopillätha sevana-Verehrung Gopinathas; paf)Qita kahe�er paf)Qita sagte; koti
.sevä-millionenmal soviel Dienst; tvat -päda-dar5ana-Deine Lotosfüße sehend. 

ÜBERSETZUNG 

Als $ri Caitanya Mahiprabhu Cadidhara Pa.,(lita bat, in Jagannitha Puri 
·zu bleiben und sich in Gopinithas Dienst zu beschäftigen, erwiderte Cadä
d�rl Pa-xiiu: "Man erweist Gopinitha mil lionenmal mehr Dienst, wenn 
man einfach Deine Lotosfüße sieht.11 

VERS 133 

� �-,-M��1 ��' 'fi(fl(f1 111t1t � I 
-·� :w�' ,,.� �,-�1'11R �t•� n" )'!)'!) n 
prabhu kahe,-"sevä chä(jibe, ämaya läge do� 
inha rahi' sevä kara, -ämära santo�" 
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prabhu kahe-Sn Caitanya Mahäprabhu sagte; sevä chäc;libe--du wirst den 
Dienst aufgeben; ämäya-Mir; läge-wird anhaften; do�-Fehler; itihä rahi '
hierbleibend; sevä kara-sei einfach im Dienst tätig; ämära-Meine; santo�-Zu
friedenheit. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin saste �i Caitanya Mahiprabhu: "Wenn du Seinen Dienst auf
sibst, wird es Meine Schuld sein. Es ist beaer, wenn du hierbleibst und 
Dienst darbrinpt. Dann werde Ich zufrieden sein.'' 

VERS 134 

� �,-� � .. fltfl l'fl I 
'�1iti-'P � �' � C.O I )'-e8 I 

paf)(iita kahe,-"saba do� ämära upara 
tomä-satige nä yäiba, yäiba eke5vara 

paf)(fita kahe--der Par,dita sagte; saba-alle; do�-Fehler; ämära upara-auf mir; 
tomä-satige-mit Dir; nä yäiba-ich werde nicht gehen; yäiba-ich werde gehen; 
eke:Svara-allein. 

ÜBERSETZUNG 

Der h-xiita erwiderte: "Mach Dir keine Sorsen. Alle Fehler werden mir 
zur Last 1elest werden. Ich werde Dich nicht besleiten, sondern werde al
lein 1ehen." 

VERS 135 

�� "'fi4t• �' � � �t•n 11tfit' 1 
•c��rwr-'"' ... r1lt1f�A, Wflwrtfit.-rl•")et 

äi'ke dekhite yäiba, nä yäiba tomä lägi' 
'pratijtiä'- 'sevä'-tyäga-do�, tära ämi bhägi" 

ai'ke-Mutter Sacidevi; dekhite-um zu sehen; yäiba-ich werde gehen; nä yäi
ba-ich werde nicht gehen; tomä lägi' -um Deinetwillen; pratijtiä-sevä--das Ge
lübde und den Dienst zu Gopinätha; tyäga-do�-für das Vergehen des Aufgebens; 
tära--dafür; ämi bhägi-ich bin verantwortlich. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich werde �cimiti besuchen, doch werde ich nicht um Deinetwillen 
1ehen. Ich werde dafür verantwortl ich sein, daß ich mein Gelübde und den 
Dienst zu Gopinitha aufHebe.'' 
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VERS 136 

ft �' �\l-(;1tPitf• � tfiatttt I 
� • ...-tf'l' <2ft. �ttl 'lttr ._1�1l111 I )'8• I 

eta bali' paf){jita-gosäni prthak calilä 
kataka äsi' prabhu tätire satige änäilä 

eta bali' -dies sagend; paf)Qita-gosäni-Gadädhara Par:tdita; p(thak cali/ä-ging 
getrennt weiter; kataka äsi' -als Er nach Kataka kam; prabhu-Sii Caitanya Mahä
prabhu; tätire-ihn; sange-mit Ihm; änäi/ä-brachte. 

ÜBERSETZUNG 
Und so reiste Gadidhara Pal.'(lita Gosvimi allein, aber als sie alle ;n Ka

�b eintrafen, rief ihn �ri üitanya Mahiprabhu zu Sich, und er reiste zu
sammen mit dem Herrn weiter. 

VERS 137 

'fr-.1 ,'ffttN·'$( � it1 � I 
'-ftewr, '·� ��� t'f .. tl I )� I 

paf)Qitera gaurätiga-prema bujhana nä yäya 
'pratijnä', 'sri-k�f)a-sevä' chä(jila trf)a-präya 

paf)(litera-Gadädhara Par:tdita; gaurätiga-prema--die üebe zu �ri Caitanya 
Mahäprabhu; bujhana-verstehen; nä yäya-ist nicht möglich; pratijnä--ein Ge
lübde; Sri-kooa-sevä--den Dienst des Herrn; chä(jila-gab auf; troa-präya-beinahe 
wie Stroh. 

ÜBERSETZUNG 
Niemandem ist es möslich, die l iebevolle Beziehung zwischen Gadi

dhara Parxlita und �ri üitanya Mahiprabhu zu verstehen. Cadidhara Par,
<iita pb seine Gelübde und seinen Dienst zu Gopinitha auf, genau wie man 
ein Stück Stroh aufgibt. 

ERLÄUTERUNG 

Nur um mit �i Caitanya Mahäprabhu zusammensein zu können, brach Cadä
dhara Par:tdita sein Gelübde, sich ein Leben lang dem Dienste Gopinäthas zu 
widmen. Diese Art l iebevoller Zuneigung kann nur von sehr vertrauten Gottge
weihten verstanden werden. Für gewöhnlich ist es niemandem möglich, ihre Trag
weite zu begreifen. 
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VERS 138 

ti� 5fltiJI <1ft ... 'Jtt Jt�� I 

�� •tca �' � •ß' �AI)� I 

tätihära caritre prabhu antare santo� 
tätihära häte dhari' kahe kari' pral)aya-ro� 

tälihära caritre-mit seinem Verhalten; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; anta
re�m Seinem Herzen; santo�-sehr zufrieden; tätihära häte dhari'--5eine Hand er
greifend; kahe-sagt; kari'-zeigend; pral)aya-ro�-Zorn in üebe. 

ÜBERSETZUNG 

Gadidhara Pa�itas Verhalten bereitete dem Herzen �ri üitanya Mahi
prabhus grole Freude. Nichtsdestoweni1er ergriff der Herr seine Hand und 
sprach mit ihm, wobei Er den Zorn der Liebe entfaltete. 

VERS 139 

'��t', '�' t'f"'<it,- (jl �t�t'B '�'I 
� fiRi ���-·t�' �1(1 "' � I )�.., I 

'pratijnä', 'sevä' chäc;libe,- e tomära 'udde5a' 
se siddha ha-ila-chäc;li' äilä düra de5a 

pratijrlä-das Gelübde; sevä�md Dienst; chäc;libe-wirst aufgeben; e-das; to
mära-deine; udde5a-Absicht; se-das; siddha-vollendet; ha-ila�st geworden; 
chäc;li' -aufgebend; äi/ä--bist gekommen; düra de5a-an einen fernen Ort. 

ÜBERSETZUNG 

"Du hast Gopinithas Dienst verlassen und dein Gelübde, in Puri zu le
ben, gebrochen. All du ist jetzt vollbracht, weil du so weit mitBekommen 
bisl.11 

VERS 140 

.. Prtt �IP �� 51.,- 'itt• �-� I 
�11UI tl ... �'- .. t'l(tl ., 'l:�' I )8 o 1 

ämära satige rahite cäha,-väncha nija-sukha 
tomära dui dharma yäya,-ämära haya 'dul)kha' 

ämära sange-bei Mir; rahite--bleiben; cäha-du willst; värlcha-du wünschst; 
nija-sukha-deine eigene Sinnenbefriedigung; tomära-deine; dui dharma-zwei 
Grundsätze; yäya--gehen weg; ämära-von Mir; haya� ist; dul)kha-Trauer. 
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ÜBERSETZUNG 

"Daß du mit Mir gehen willst, ist einfach nur ein Wunsch nach Sinnenbe
friedigung. Auf diese Weise brichst du zwei religiöse Prinzipien, und des
halb bin Ich sehr unglücklich. 1 1  

VERS 141 

�B �'f � �fir, �titll PI I 

._f1ftl llf'l'l, �fir � � ._ a )8) n 
mora sukha cäha yadi, niläcale cala 
ämära 5apatha, yadi ära kichu bala 

mora-von Mir; sukha--<Jie Zufriedenheit; cäha--<Ju willst; yadi-wenn; niläcale 
ca/a-zurück nach Jagannätha Puri (Niläcala); ämära 5apatha-Meine Verdammung; 
yadi-wenn; ära-mehr; kichu--etwas; ba/a--<Ju sagst. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du Mein Glück wünschst, dann kehre bitte nach Nilicala zurück. 
Du wint Mich nur verdammen, wenn du noch irgend etwas Weiteres zu 
diesem Thema sagst. 1 1  

VERS 142 

- �' �� �tt'8 t;f\pitt I 

� -•1 '1�� � 'f� 1 )8� a 
eta bali ' mahäprabhu naukäte cac;lilä 
mürcchita hanä paf)c;/ita tathäi pac;lilä 

eta bali' --<Jies sagend; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; naukäte cac;lilä 
-stieg in ein Boot; mürcchita hanä--ohnmächtig werdend; paf)c;/ita-Cadädhara 
Par:l<�ita Gosvämi; tathäi--<Jort; pac;li/ä-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten stieg �ri uitanya Mahiprabhu in ein Boot, worauf Ga
didhara Pa.,(lita augenblicklich bewußtlos niederfiel . 

VERS 143 

'f� 11•1 �1l''8 ��ce)tJt .. 1Wt fiflrt I 

.-f511t �,-1i, � �� � 11 )8'6 n 
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par:JC;/ite lariä yäite sarvabhaume äjriä dilä 
bhaUäcärya kahe,-"utha, aiche prabhura filä 

paf)Qite /anä�en PaQdita mit si ch nehmend; yäite-zu gehen; särvabhaume 
-an 5arvabhauma Bhattäcärya; äjnä dilä--gab einen Auftrag; bha[!äcärya kahe 
-Särvabhauma Bhattäcärya sagte; ufha-bitte steh auf; aiche-so; prabhura 
fi/ä-die Art und Weise d er Spi ele  des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu befahl SirvabhaunY BhatJiärya, Gadidhara 
Pal.l(lita mit sich zu nehmen. Der BhaJ1icirya sagte zu Gadidhara Pa1_1(1ita: 
"Steh auf! So sind die Spiele �ri Caitanya MahiprabhuS.1 1  

VERS 144 

tfi' �' � � .. fWt 11� I 
.. �9f1·� �Cit <ltfalt ttr.n I )88 R 

tumi jäna, k�f)a nija-pratijriä chä{lilä 
bhakta krpä-va5e bhi�mera pratijriä räkhilä 

tumi jäna�u weißt; k�f)a-�ri Kr�Qa; nija-pratijriä-Sein eigenes Versprechen; 
chäc;lilä--gab auf; bhakta krpa- va.Se�urch den hingebungsvollen Dienst eines 
Gottgeweihten verpfl ichtet; bhi�mera-von Großvater Bhi�ma; pratijriä räkhilä 
-hielt das Versprechen. 

ÜBERSETZUNG 

"Du solltest wissen, daß �ri K!'fr,a Selbst Sein eigenes Versprechen brach, 
nur um das Versprechen Großvater Bhifmas zu halten. 1 1  

VERS 145 

�f-l�1(1(9f�ll.{ 11�1lf�•·t
l\!1l�·l ... 1(����-1 �q{,: ' 
f�i'-45 �C'1T�e J�Tli6ill{. s-

�ftff � ��fl{�t '>(C'!l��l(: I } �t I 

svanigamam apahäya mat -pratijriäm 
rtam adhikartum avapluto ratha-sthab 

dhrta-ratha-caral)o 'bhyayäc caladgur 
harir iva hantum ibharil gatottariyab 

sva-nigamam-Sein eigenes Versprechen, keine Waffe zu ergrei fen und nicht 
für die Sache der PäQdavas zu kämpfen; apahäya-aufgebend; mat -pratijriäm-
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mein Versprechen; rtam-wahr; adhikartun1-um mehr zu machen; avapluta/:l
herabgesprungen; ratha-sthal)-der auf dem Wagen war (�ri Kr�r:ea ); dhrta-der 
ergriff; ratha-caral)al)-das Rad des Wagens; abhyayät-stürm te vor; calat-gul)
den ganzen Planeten erzi ttern lassend; haril)�in Löwe; iva-wie; hantum-um zu 
töten; ibhan1�inen Elefanten; gata-uttariyal)-das Übergewand verlierend. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Mit der Absicht, mein Versprechen wahr zu machen, brach �ri Krt.,a 
Sein eigenes Versprechen, in Kuruk$etra keine Waffe anzurühren. Er sprang 
von Seinem Wagen, wobei Er Sein Obergewand verlor, ergriff ein Rad und 
kam auf mich zugerannt, um mich zu töten. Ja, Er stürzte Sich auf mich wie 
ein Löwe, der im Begriff ist, einen Elefanten zu töten, und Er ließ die ganze 
Erde erzittern/ 11 

ERLÄUTERUNG 
�� �Qa gelobte, in der Schlacht von Kuruk�tra weder zu kämpfen noch eine 

Waffe anzurühren . Aber als Bhi�ma sein eigenes Versprechen, das Versprechen des 
Herrn zu brechen, halten woll te, sprang der Herr sofort vom Wagen, und um 
Bhi�mas Versprechen wahr zu machen, ergri ff Er ein Wagenrad und stürzte Sich auf 
ihn, um ihn zu töten . Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1.9.37). 

VERS 146 

�� � �f11tt r�"'" �1 1 
�f1ftl ��artl'ft �� q •fn1n" )8� n 

ei-mata prabhu tomära viccheda sahiyä 
tomära pratijnä ra� kaila yatna kariyä" 

ei-mata-auf diese Weise; prabhu-�ri Caitanya Ma häprabhu; tomära-von dir; 
viccheda sahiyä-die Trennung erduldend; tomära pratijnä-dein Gelübde; ra� 
kai/a-beschützte; yatna kariyä-mit großer Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 

" Ähnlich hat �ri üiunya Mahäprabhu dein Gelübde mit großer Anstren
gung beschützt, indem Er die Trennung von dir erduldete. 1 1  

VERS 147 

�-Jt� ��' �1tt �1 .. •flll11 
tl•tit �t�1�1( �5tll �'ft11111 )8" II 

ei-mata kahi' tärire prabodha karilä 
dui-jane 5okäkula niläcale äilä 
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ei-mata-auf diese Weise; kahi'-sprechend; tänre-ihn; prabodha karilä 
-weckte auf; dui-jane�ie zwei Personen; 5oka-äkula-von Kummer übermannt; 
niläcale--nach Jagannatha Puri; äilä-gingen zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise brachte Sirvabhauma BhatJicirya Gadidhara Par,(lita 
wieder zu Bewußtsein. Dann kehrten sie beide, von großem Kummer über
mannt, nach Japnnitha Puri, Niliala, zurück. 

VERS 148 

� lltf�' �-� ttt' 'e9�ct I 
�-�r.. � 1ft Q �-. " �s� n 

prabhu lägi' dharma-karma chä(je bhakta-gal)a 
bhakta-dharma-häni prabhura nä haya sahana 

prabhu lägi'-um Sri Caitanya Mahaprabhus willen; dharma-karma-alle vorge
schriebenen Pflichten; chäl;le-geben auf; bhakta-gal)a-alle Gottgeweihten; 
bhakta-dharma�er Pfl icht eines Gottgeweihten; häni�as Aufgeben; prabhura 
-für �i Caitanya Mahaprabhu; nä haya-ist nicht; sahana---erträgl ich. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Gott&eweihten würden um �ri üitanya Mahiprabhus willen alle Ar

ten von Pllichten im Stich lassen, aber der Herr liebte es nicht, wenn die 
Gottgeweihten ihre versprochenen Pllichten aufgaben. 

VERS 149 

,,�tlft ��' b1 "'• � � I 
.. rm fiwfilt11 cgttl �"w-ntt • �h • 

'premera vivarta ' ihä 5une yei jana 
acire miliye tätire caitanya-caral)a 

premera vivarta�ie Befürchtungen der l iebevollen Beziehungen; ihä�ies; su
ne--hört; yei jana-jede Person, die; acire-sehr bald; miliye-begegnen ; tän
re-ihm; caitanya-caral)a�ie Lotosfüße Sri Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Dies sind alles die Befürchtungen der liebevollen Beziehungen. Jeder, 

der über diese Vorfälle hört, erlangt sehr bald �ri üitanya Mahiprabhus 
Schutz. 
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VERS 150 

" �'tf{l � �tiP � I 
''l1tP�' 'tiftßl' � �ttf firt�P' �fl l  )f o I 

dui räja-pätra yei prabhu-sange yäya 
'yäjapura' äsi' prabhu täre dilena vidäya 

dui räja-patra�ie zwei Regierungsbeamten; yei�ie; prabhu-sange--mit �ri 
Caitanya Mahäprabhu; yäya�ehen; yäjapura äsi' -als sie nach Yajapura kamen; 
prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; täre-zu ihnen; dilena vidäya-sagte Lebewohl. 

ÜBERSETZUNe 

Als �ri uiunya Mahiprabhu und Seine Begleiter in Yijapura ankamen, 
bat der Herr die zwei Regierunpbeamten, die Ihn begleitet hatten, zurück
zugehen. 

ERLÄUTERUNG 

Die Ortschaft Yäjapura ist in Orissa sehr bekannt. Sie ist ein Bezirk des Kataka
Distriktes und liegt am Südufer des VaitaraQi-Ausses. Früher vollzogen große Weise 
am Nordufer des VaitaraQi-Ausses Opfer, weshalb der Ort unter dem Namen Yaja
pura (der Ort, an dem Opfer vollzogen werden) bekannt ist. Einige Leute sagen, der 
Ort sei eine der Hauptstädte König Yayätis gewesen und aus dem Namen Yayati
nagara sei der Name Yäjapura entstanden. Im Mahäbhärata (Vana-parva, Kapitel 
1 1 4) heißt es: 

ete kalingäl) kaunteya 
yatra vaitaral)i nadi 

yaträyajata dharmo 'pi 
devän 5aral)am etya vai 

atra vai �yo 'nye ca 
purä kratubhir ijire 

Dem Mahäbhärata zufolge vollzogen große Weise früher an diesem Ort Opfer. 
Es gibt dort immer noch viele Tempel von Halbgöttern und Inkarnationen und 
auch eine Bildgestalt von �i Varahadeva. Diese Bildgestalt ist besonders wichtig 
und wird von vielen Pilgern besucht. Diejenigen, die die Energie des Höchsten 
Herrn verehren, verehren Värähi, Vai$Qavi und lndräQi wie auch viele ähnliche For
men Devis, der inneren Energie. Es gibt dort viele Bildgestalten von Siva, und den 
Ruß entlang liegen viele Orte, die man als DaSäsvamedha-ghäta kennt. Manchmal 
wird Yäjapura auch Nabhi-gayä oder Virajä-k�tra genannt. 

VERS 151 

� �wnt "'"' 11"1 � �B � I 
"CJttl ff1f�� ltffl·firti' I )t) I 
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prabhu vidäya dila, raya yäya tänra sane 
k�f)a-kathä rämänanda-sane rätri-dine 

prabhu vidäya dila-der Herr nahm von ihnen Abschied; räya-Rämänanda 
Raya; yciya--geht; tanra sane-m it Ihm; kooa-kathci-8esprechung von Themen 
über � l(ooa; rcimänanda-sane-mit Rämänanda; rätri-dine-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

$ri üitanya Mahiprabhu verabschiedete Sich von den Beamten, und Ri
minancla Riya zog mit dem Herrn weiter. Der Herr unterhielt Sich mit Ri
minancla Riya Tag und Nacht über K�. 

VERS 152 

�� 11W·W11•B :WtifteJ�'I I 
� 'J� �1�t;� :C,t't ��� I )t� I 

prati-grame räja-äjnaya räja-bhrtya-gaf)a 
navya grhe näna-dravye karaye .sevana 

prati-grame--tn jedem Dorf; räja-äjiiäya-auf die Anweisung des Königs hin; 
rcija-bhrtya-gaf)a-die Regierungsbediensteten; navya grhe--tn vor kurzem gebau
ten Häusern; nänä-dravye-mit allen Arten von Getreide; karaye sevana-leisteten 
Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

Wie der König befohlen haHe, errichteten Reglerunpbeamte in jedem 
einzelnen Dorf neue Hiuser und füllten jedes mit Getreidevorriten. So 
dienten sie dem Herrn. 

VERS 153 

.� sfil' � ''llltf1' �ttlf1 1 
.c1 � 111ft� �lftl firln I )t'e I 
ei-mata cali' prabhu 'remuf)ä' ailä 
tathä haite rämänanda-räye vidäya dilä 

ei-mata-auf diese Weise; ca/i'-wandemd; prabhu-�i Caitanya tv1ahäprabhu; 
remuf)a cii/ä-l<am nach RemuQä; tathä haite-von dort; rämänanda-räye-zu Ra
mänanda Räya; vidäya dilä-5agte Lebewohl . 

ÜBERSETZUNG 
Schließlich bm $ri üi�nya Mahiprabhu nach Remul)i, wo Er von $ri Ri

minancla Riya Abschied nahm. 
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ERLÄUTERUNG 

ln Vers 149 des Ersten Kapitels im Madhya-lilä heißt es, �ri Caitanya Mahä
prabhu habe in Bhadraka von Rämänanda Räya Abschied genommen. �1a 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, Bhadraka habe in jenen Tagen auch zu 
der Ortschaft RemuQä gehört. 

VERS 154 

!."''<8 'f� 111 �· , ...... I 
� ,.1"' .fi' � ... ,, CJiii't" I )t8 I 

bhümete pa('lilä räya nähika cetana 
räye kole kari' prabhu karaye krandana 

bhümete pa(li/ä-fiel auf den Boden nieder; räya-Rämänanda Räya; nähika ce
tana--6 gab kein Bewußtsein; räye-Rämänanda Räya; kole kari' -auf den Schoß 
nehmend; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; karaye krandana-begann zu wei
nen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riminanda Riya zu Boden fiel und du Bewußtsein verlor, nahm ihn 
�i üitanya Mahiprabhu auf den Schoß und bepnn zu weinen. 

VERS 155 

11'1t �11(-� •1 1ft1 � I 
•fit'<a ifl 'tf� �- <a�tl 4t(-. I )tt I 

räyera vidäya-bhäva nä yäya sahana 
kahite nä päri ei tähära varf)ana 

räyera vidäya-bhäva-Trennungsgefühle von Rämänanda Räya; nä yäya--nicht 
möglich; sahana-zu ertragen; kahite-zu sprechen; nä päri-ich bin nicht im
stande; ei-dies; tähära-davon; varQana�ine Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Riminanda Riyu Trennuni von Caitanya MahiprabhÜ ist sehr schwer zu 
beschreiben. Sie ist fut unertri1lich, und ich bnn sie deshalb nicht weiter 
schildern. 

VERS 156 

·� "ee .... '"�' � 5fir' --111 1 
·� .. �� clt�ett fwtfit�t1 n )t� 1 
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tabe 'cxJhra-de5a-simä' prabhu cali' aila 
tathä räja-adhikäri prabhure mililä 

tabe--{janach; cx;lhra-de5a-simä--(jie Grenze Orissas; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ca/i' --f'eisend; äilä�rreichte; tathä--(jort; räja-adhikäri�in Regie
rungsbeamter; prabhure-�i Caitanya Mahäprabhu; mililä-begegnete . 

ÜBERSETZUNG 

Als �i üitanya Mahiprabhu schl ießlich zur Grenze des Stutes Oriaa Be
langte, kam ein Rqierunpbeamter dorthin, um Ihn zu treften. 

VERS 157 

fir-. w'-5tft cl� •fttt '"�� I 
�tt1t Jftt�1tt � � ��� n )" 1 

dina dui-cäri tetiho karila sevana 
äge calibäre sei kahe vivaraf)a 

dina dui-cäri-zwei oder vier Tage; tetiho�r; karila sevana--{jiente dem Herrn; 
äge-voran; calibäre-für das Reisen; sei--(jieser Beamte; kahe-sprach; vivaraf)a 
--{jetaillierte Auskunft. 

ÜBERSETZUNG 

Zwei oder vier Ta1e lang diente der Rqierunpbeamte dem Herrn. 
Außerdem pb er dem Herrn detaillierte Auskunft über du, wu vor Ihm 
Iiese. 

VERS 158 

itW't �11-t1Wtl ._1t1t .. �11 I 

�tt � � � ifttl Jfllm • )t� • 
madyapa yavana-räjära äge adhikära 
tätira bhaye pathe keha näre calibära 

madyapa�n Trunkenbold; yavana--mohammedanisch; räjära--eines Königs; 
äge-vorne; adhikära--{jie Regierung; tätira bhaye-vor einem solchen König Angst 
habend; pathe-auf der Straße; keha--irgend jemand; näre-nicht fähig; calibä
ra-zu reisen. 

ÜBERSETZUNG 

Er berichtete dem Herrn, dal du vor Ihm liesende Gebiet von einem 
mohammedanischen Gouverneur rqiert werde, der ein Trunkenbold sei. 
Aus Anpt vor diesem Köni1 könne niemand un1ehinclert auf der Sirale rei
sen. 
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VERS 159 

fPt"'if1 � .. itl ��•tl I 
iB � ait �.: � lfttl 'fB n )t� n 

pichaladä paryanta saba tänra adhikära 
tänra bhaye nadi keha hai te näre pära 
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pichaladä--der Ort namens Pichaladä; paryanta-bis zu; saba-al les; tänra-von 
ihm; adhikära�nter der Amtsgewalt; tänra bhaye-aus Angst vor ihm; nadi--den 
Auß; keha-irgend jemand; haite-zu überqueren; näre-nicht fähig; pära-zum 
anderen Ufer. 

ÜBERSETZUNG 

Die Amtssewalt der mohammedanischen Resieruns erstreckte sich bis 
nach Pichaladi. Aus Angst vor den Mohammedanern überquerte niemand 
den Fluß. 

ERLÄUTERUNG 

ln alter Zeit war Pichaladä ein Tei l von Tamaluka und Bengalen. Pichaladä liegt 
ungefähr vierzehn Meilen südlich von Tamaluka. Der Fluß Rüpa-näräyaQa ist in Ta
maluka wohlbekannt, und Pichaladä befand sich am Ufer des Rüpa-näräyaQa-Aus
ses. 

VERS 160 

� .. q ft - � �' �tl � I 
� �._ '-"•t� �� 111ft� I )•o ft 

dina kata raha-sandhi kari ' tänra sane 
tabe sukhe naukäte karäiba gamane 

dina kata raha-bleibe ein paar Tage hier; sandhi kari' -friedliche Verhandlungen 
machend; tänra sane-mit ihm; tabe-dann; sukhe-in Glückseligkeit; naukäte-auf 
dem Boot; karäiba gamane-ich werde Dir helfen, aufzubrechen. 

ÜBERSETZUNG 

Ferner teilte Mahirija Pratiparudras Regierungsbeamter �ri uiunya 
Mihiprabhu mit, Er solle einige Tase lans an der Grenze Orissas bleiben, 
damit ein friedliches Abkommen mit dem mohammedanischen Gouverneur 
getroffen werden könne. Auf diese Weise würde der Herr den Fluß friedlich 
in einem Boot überqueren können. 
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VERS 161 

� -.1,11 <;11 �ill,ilf �� ""'J._H I 

'IN#t1-•k•' ��� �fl' �t•t n ��� n 

sei käle se yavanera eka anucara 
'u{liyä-katake' äila kari ' veSäntara 

sei käle-zu dieser Zeit; se yavanera�es mohammedanischen Gouverneurs; 
eka anucara--ein Gefolgsmann; u{liyä-katake-zum Lager der Soldaten aus Orissa; 
äi/a-kam; kari' ve5a-antara�ie Kleidung wechselnd. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit kam ein Gefolgsmann des mohammedanischen Gouver
neun in Verkleidung in das Orissa-Lager. 

VERS 162-163 

• �- .. .,�. ifß �t1 1 
fililtn � � ��-'ftJir f11Yt n )� n 
'�• ltiJt� .. � IPQt'f dt• I 

.. �. �� ., it•B "� " )•'f) n 

prabhura sei adabhuta caritra dekhiyä 
hindu-cara kahe sei yavana-päSa giyä 

'eka sannyäsi äila jagannätha ha-ite 
aneka siddha-puru� haya tätihära sahite 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; sei�ieser; adabhuta caritra-wun
derbare Merkmale; dekhiyä-sehend; hindu-cara�er Hindu-Spion; kahe-sagt; 
sei�ieser; yavana-päSa giyä-zum mohammedanischen König gehend; eka 
sannyäsi--ein Mönch; äi/a-ist gekommen; jagannätha ha-ite-aus Jagannätha Pu
ri; aneka-viele; siddha-puru�-befreite Personen; haya-sind; tätihära sahite
bei Ihm. 

ÜBERSETZUNG 

Der mohammedanische Spion sah die wundervollen Eigenschaften Sri 
Caitanya Mahiprabhus, und als er zum mohammedanischen Gouverneur zu
rückkehrte, berichtete er ihm: "Ein Mönch ist mit vielen befreiten Men
schen aus Jagannitha Puri gekommen. 11 
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VERS 164 

fi4t•t �� � 9··'1� *'�-- I 

'�t� �'�' emw;, 1t111, •m ...,,. n )�8 n 

nirantara kare sabe k�Qa-satikirtana 
sabe häse, näce, gäya, karaye krandana 
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nirantara-<>hne aufzuhören; kare-führen aus; sabe-alle; k�r:»a-satikirtana 
-Chanten des Heiligen Namens des Herrn; sabe-alle; häse-lachend; näce
tanzen; gäya-singen; karaye krandana-und weinen . 

ÜBERSETZUNG 

"All diese heiligen Leute ·chanten unablässig den Hare-Kff_,a-mahä
mantra, und sie alle lachen, tanzen, singen und weinen.11  

VERS 165 

II" "" "'t• �tJI � "'f�tlf I 

�ttl "'f .. ' �fti �-� iftti � n )�t II 

lak$a Jak� loka äise tähä dekhibäre 
tätire dekhi' punarapi yäite näre ghare 

Ia� /a�-Millionen und Abermillionen; /oka-leute; äise-kommen; tähä
das; dekhibäre-um zu sehen; tätire dekhi' -nachdem sie Ihn gesehen haben; pu
narapi-wieder; yäite-zu gehen; näre-sind nicht  fähig; ghare-nach Hause. 

ÜBERSETZUNG 

"Millionen und Abermillionen von Leuten kommen, um Ihn zu sehen, 
und wenn sie Ihn gesehen haben, können sie nicht nach Hause zurückkeh
ren.1 1  

VERS 166 

� � �r. u �tlll � l  
'H' �r.' -.tt5, �t"t, 1tlft� �11 I )�� I 

sei saba loka haya bäulera präya 
'k�l)a ' kahi' näce, kände, gac;lägac;li yäya 

sei saba /oka-all diese Leute; haya-sind; bäulera präya-beinahe wie Verrückte; 
kooa kahi' -chanten den Heiligen Namen des Herrn; näce-sie tanzen; kände-sie 
weinen; gac;lägac;li yäya-sie wälzen sich auf dem Boden. 
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ÜBERSETZUNG 

"Diese Leute werden alle wie Verrückte. Sie tanzen einfach nur und sin
gen den Heiligen Namen Kr..,as. Manchmal weinen sie sopr und wilzen 
sich auf dem Boden." 

VERS 167 

�� .. 111 i{�-,iff .. t'l � wt� I 
ca�B �1CI<it tittl '-IQ' CJft' 'lftfi{ H' ��'t II 

kahibära kathä nahe--dekhile se jäni 
tätihära prabhäve tätire 15vara' kari' mäni' 

kahibara kathä-Thema, das nicht beschrieben werden kann; nahe-das ist 
nicht; dekhile-wenn man sieht; se jäni�r kann verstehen; tätihära prabhäve 
-durch Seinen Einfluß; tätire-lhn; isvara kari'-als die Höchste Persönlichkeit Got
tes; mani-ich erkenne an. 

ÜBERSETZUNG 

"Eigentlich lassen sich all diese Dinge nicht beschreiben. Man kann sie 
nur verstehen, wenn man sie sieht. Aufgrund Seines Einflusses erkenne ich 
Ihn als die Höchste Persönlichkeit Gottes an.11 

VERS 168 

�· �fit' � 51 '•fi' '�·' 'Sttl l 

�1'"' �1CI't, lffti, 4Stt1 ���� �B n ��lr n 

eta kahi' sei cara 'hari' 'k�l)a' gäya 
häse, kande, näce, gaya baulera praya 

eta kahi' -dies sagend; sei cara-dieser Bote; hari-Hari; k�f)a-Kr�Qa; gäya
chantet; häse-lacht; kande-weint; nace-tanzt; gäya-singt; bäulera praya
genau wie ein Verrückter. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Bote dies gesagt hatte, fing er an, die Heiligen Namen 
K....,u und Haris zu chanten. Er bepnn auch, genau wie ein Verrückter zu 
lachen und zu weinen, zu tanzen und zu singen. 

VERS 169 

�· "tJ.' �:qti41 'lfi' f{,fl• '1t'l I 

��-'�PI' Sf'Cf111 ·� 'ttitbf n ��� n 
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eta suni' yavanera mana phiri' gela 
apana- 'vi5vasa' u(liyä sthäne päthäila 
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eta 5uni' -nachdem er dies gehört hatte; yavanera-des mohammedanischen 
Gouverneurs; mana-der Geist; phiri' ge/a-wurde verwandelt; äpana-den eige
nen; visväsa-Sekretär; uc;liyä-des Vertreters der Regierung Orissas; sthäne-zum 
Haus; päfhäi/a-sandte . 

ÜBERSETZUNG 

Als der mohammedanische Gouverneur dies vernahm, besann er sich an
ders. Hierauf sandte er seinen eigenen Sekretär zum Vertreter der Resie
rung Orissas. 

VERS 170 

'�"PI' 'Wftf�1 � 5J'I ������ I 
'�•' '" ' ��' ,.11 M@ll "" I )� 0 I 

'vi5väsa' äsiyä prabhura caral)a vandila 
'k�l)a ' 'k�l)a' kahi' preme vihvala ha-ila 

visväsa-der Sekretär; cisiyä--kommend; prabhura-von �� Caitanya Mahä
prabhu; caraf)a-die lotosfüße; vandila-verehrte; k�l)a kooa-den Heiligen Na
men des Herrn, K{$Qa, K�Qa; kahi' -aussprechend; preme--in Ekstase; vihva/a
überwältigt; ha-i/a-wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Der mohammedanische Sekretär suchte � üitanya Mahiprabhu auf. Als 
er den Lotosfüßen des Herrn Ehre erwies und den Heili1en Namen des 
Herrn "Krff.Y, Krff.la11 aussprach, wurde er ebenfalls von ekstatischer Liebe 
übermannt. 

VERS 171 

� ••1 \l�t1'if � �fi' I 

'CI1att-•1� 'lti1-.w1 fPi .. f�1� I ),) I 

dhairya hatiä u(liyäke kahe namaskari' 
'tomä-sthäne päfhäilä mleccha adhikäri 

dhairya hatia-ruhig werdend; uc;/iyäke-zum Vertreter der Regierung Orissas; 
kahe--sagt ; namaskari'-Ehre erweisend; ton1ä-sthane-zu deinem Haus; pä/häilä 
-hat geschickt; m/eccha-der mohammedanische; adhikäri-Couverneur. 
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ÜBERSETZUNG 

Als sich der mohammedanische Sekretär beruhist haUe, brachte er Ehr
erbietun1en dar und teilte dem Vertreter der Re1ierung Orissu mit: "Der 
mohammedanische Gouverneur hat mich hergeschickt. 1 1  

VERS 172 

!fit -.fir ._1W1 �' �._W. ...rfqt I 
� .. f-..11\ -mt �t� fiffim I �'t� I 
tumi yadi äjtiä deha ' ethäke äsiyä 
yavana adhikäri yäya prabhuke miliyä 

tumi--du; yadi-wenn; äjtiä-Auftrag; deha' -gibst; ethäke-hierher; a.s�ya
kommend; yavana adhikäri--der mohammedanische Gouverneur; yäya--darf ge
hen; prabhuke-�i Caitanya Mahäprabhu; mi/iyä--nachdem er getroffen hat. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du einver�Ynden bist, wird der mohammedanische Gouverneur 
hierherkommen, um $ri Caitanya Mahiprabhu zu treffen, und wird dann zu
rückkehren.11 

VERS 173 

wa "-•t1 citt, �IJttl � I 
�ti' "'' �f .. , �ttr. �� I' ),._ I 

bahuta utkaf)fhä tänra, karyäche vinaya 
tomä-sane ei sandhi, nähi yuddha-bhaya ' 

bahuta-sehr viel; utkaf)fhä-Begierde; tänra-seine; karyäche-hat gemacht; vi
naya�nterwürfige Bitte; tomä-.sane-mit dir; ei-dies; .sandhi�in Friedensvor
schlag nähi� ist nicht; yuddha-bhaya-Furcht vor dem Kampf. 

ÜBERSETZUNG 
"Dem mohammedanischen Gouverneur ist sehr daran 1elqen, und er 

hat diese BiHe mit groler Achtun1 1eiulert. Du ist ein Friedensan1ebot. 
Du brauchst nicht zu befürchten, clal wir kämpfen werden. 1 1  

VERS 174 

��' �t'ftil � �$1 P.'H I 
'IIW't -. ... t:i't tq � ,. •n 1 ),8 1 
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5uni' mahä-pätra kahe haiiä vismaya 
'madyapa yavanera citta aiche ke karaya! 
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5uni'-hörend; mahä-pätra--der Vertreter der Regierung Orissas; kahe--sagt; 
hailä vismaya�rstaunt werdend; madyapa-Trunkenbold; yavanera--des Mo
hammedaners; citta--das Herz; aiche-auf diese Weise; ke karaya-wer hat ge
macht. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Vertreter der Regierung Orissu, der mahi-pitra, dieses Angebot 
hörte, war er sehr erstaunt. Er dachte: "Der mohammedanische Gouverneur 
ist ein Trunkenbold. Wer hat seinen Geist umgestimmtl11 

VERS 175 

�t'ft� wr� •tt llit fiH1l11 1 
'f�-'Rt'l li11 W1tt- "'tfJII I' )'tt I 

äpane mahäprabhu tänra mana phiräila 
dar5ana-smaraf)e yänra jagat tärila ' 

äpane-persönlich; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tänra-seinen; ma
na-Ceist; phiräila-wandelte um; dar5ana--durch einen persönlichen Besuch; sma
raf)e--durch Erinnerung; yänra-an den; jagat--die ganze Welt; tärila-E.r hat befreit. 

ÜBERSETZUNG 

"�ri üitanya Mahiprabhu Selbst muß seinen Geist umgestimmt haben. 
Durch Seine Gegenwart und sogar durch Erinnerung an Ihn wird die ge
umte Welt befreit. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Versen können wir entnehmen, daß der mohammedanische Gouver
neur ein Trunkenbold (madyapa) war. Unter gewöhnlichen Umständen hätte er 
sich nie verändert, aber �ri Caitanya Mahaprabhu vermochte den Geist eines jeden 
auf Kooa-Bewußtsein zu lenken. Man kann vom materiellen Dasein befreit wer
den, wenn man sich einfach an �ri Caitanya Mahaprabhus Heiligen Namen erinnert 
oder wenn man �i Caitanya Mahäprabhu besucht. Die Bewegung für Kr$1Ja
Bewußtsein wird auf der ganzen Welt verbreitet, aber ohne �ri Caitanya Mahä
prabhus Gnade hätte sich nicht ein einziger dem Alkohol ergebener yavana oder 
mleccha ändern können, und niemand hätte Kr�Qa-Bewußtsein angenommen. Oft 
staunen die Leute, wenn sie sehen, wie viele Tausende von westl ichen Menschen 
zum Vai$Qavatum bekehrt werden. Für gewöhnlich sind die westlichen Menschen 
dem Aeischessen, Trinken, dem Glücksspiel und unzulässiger Sexualität verfallen; 
deswegen ist es erstaunlich, daß sie sich dem Kf$Qa-Bewußtsein zuwenden. Beson
ders in Indien wundert man sich sehr darüber. Doch hier wird die Antwort gege-
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ben: dar5ana-smaraf)e yänra jagat tärila. Dieser Wandel wird durch die bloße Erin
nerung an �i Caitanya Mahäprabhu ermöglicht. Die westlichen Gottgeweihten 
chanten sehr ernsthaft den Heiligen Namen �i Caitanya Mahäprabhus und Seiner 
Gefährten: sri-k�l)a-caitanya prabhu nityänanda sri-advaita gadädhara sriväsädi
gaura-bhakta-vrnda. Die Menschen werden durch die Gnade Sri Caitanya Mahä
prabhus und Seiner Gefährten gereinigt, und ihr Bewußtsein wird von mäyä weg 
auf K�Qa gerichtet. 

Das Wort visväsa bezieht sich auf einen Sekretär. Diesen Titel findet man im all
gemeinen bei der käyastha-Kaste in der Hindu-Gemeinschaft. Die käyasthas in 
Bengalen gebrauchen den Titel visväsa immer noch. Das Wort visväsa bedeutet 
"treu11, und ein visväsi ist ein Mensch, in den man sein Vertrauen setzen kann. Sri 
Bhaktivinoda Thäkura bemerkt, daß es während der mohammedanischen Herr
schaft in Bengalen ein Sekretariat gab, das als visväsa-khänä bezeichnet wurde. Das 
visväsa-khänä-Amt war ein Sekretariatsamt, in dem nur die zuverlässigsten Leute 
angestellt wurden. Sie wurden aus der käyast�a-Gemeinschaft ausgewählt, einer 
Gemeinschaft, die im Handhaben von Geschäfts- und Regierungsangelegenheiten 
immer noch sehr geschickt ist. Das Sekretariat oder visvä.sa-khänä leistet für ge
wöhnlich sehr zuverlässige und gewissenhafte Dienste. Wann immer irgendein ver
traulicher Dienst vonnöten war, wurden diese Beamten eingesetzt. 

VERS 176 

"'� �fil' f�11C3tt11 �f� � I  
""f1fJ � tt-�tßt' �JI· IZI't 'fPt-. I ),. I 

eta ba/i' visväsere kahila vacana 
"bhägya tänra-äsi' karuka prabhu dara5ana 

eta ba/i'-d ies sagend; visväsere-zum Sekretär des mohammedanischen Gou
verneurs; kahila vacana-sprach die folgenden Worte; bhägya--großes Glück; tän
ra-sein; äsi' -kommend; karuka-laß ihn tun; prabhu dara5ana-Sri Caitanya Mahä
prabhu besuchen. 

ÜBERSETZUNG 

So dachte der mahi-pitra und teilte dem moiYmmedanischen Sekretär 
sofort mit: "Dein Gouverneur hat großes Glück. Er soll kommen und �ri 
üitanya Mahiprabhu besuchen.'' 

VERS 177 

�'& �fml�fif f.Rs �-1 1 
.rßlt�• �·��� �C8J � llc$1 !" )"'l I 
pratita kariye-yadi nirastra haiiä 
äsibeka pänca-säta bhrtya sange /aiiä?" 
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pratita-verstanden; kariye-ich mache; yadi-wenn; nirastra hanä�hne Waf
fen; äsibeka-er wird kommen; pätica-.säta-fünf bis sieben; bhrtya-Diener; satige 
-zur Begleitung; /anä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

"Aber, wohlgemerkt, er soll ohne Waffen kommen. Er kann fünf oder 
sieben Diener mit sich bringen.'' 

VERS 178 

'n.1flt' �t$1 it�Ttl Jl•ll •f-11 I 
f�.r ttfi' '� � ... � n )"� 1 
'visväsa' yänä tätihäre sakala kahila 
hindu-ve5a dhari' sei yavana äila 

visväsa�er Sekretär; yätiä-zurückkehrend; tätihäre-zum mohammedani
schen Gouverneur; sakala kahila-sagte alles; hindu-ve5a dhari' �ie Kleidung eines 
Hindu anlegend; sei yavana�ieser mohammedanische Gouverneur; äi/a--kam. 

ÜBERSETZUNG 

Der Sekretär kehrte zum moh�mmedanischen Gouverneur zurück und 
überbrachte ihm diese Nachricht. Der mohammedanische Gouverneur klei
dete sich wie ein Hindu und suchte daraufhin �ri Caitanya Mahiprabhu auf. 

VERS 179 

� � � "'�' �t� "'��u 1 
�" � ... 'l'Jf� �•1 n )":. • 

düra haite prabhu dekhi' bhümete pac;liyä 
dal)c;iavat kare a5ru-pulakita hanä 

düra haite-von weitem; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; dekhi' -sehend; 
bhümete pac;liyä-auf den Boden niederfallend; dal)c;iavat kare-brachte Ehrerbie
tungen dar; a5ru-Tränen; pu/akita-jubelnd; hanä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 
Als der mohammedanische Gouverneur �ri Caitanya Mahiprabhu von 

weitem erblickte, fiel er zu Boden und brachte Ehrerbietungen dar. Trinen 
bmen ihm in die Augen, und aus ekstatischen Gefühlswallungen heraus ju
belte er. 
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VERS 180 

wt'ttrt �tf� tittt •fD1 ,..fi1 1 
, .. 1�1'\! <2tt:-�tt1t lß1 � n ��o 1 

maha-patra änila tänre kariya sammäna 
yoc;Ja-hate prabhu-age laya k�l')a-näma 

mahä-patra--der Beauftragte Orissas; äni/a-brachte; tanre-ihm; kariyä sammä
na-großen Respekt erweisend; yoc;Ja-häte-mit gefalteten Händen; prabhu-äge 
-vor �ri Caitanya Mahaprabhu; laya k�Qa-näma-chantete den Heiligen Namen 
�Qas. 

ÜBERSETZUNG 

So kam der moiYmmedanische Gouverneur an und wurde vom RYhi-pi
tra ehrerbietig vor �ri üitanya Mahiprabhu geführt. Dann stand er mit ge
falteten Hinden vor dem Herrn und chantele den Heiligen Namen Krt.,as. 

VERS 181 

"et'flf �-.�tll � 8 � I 
Rfit �� �'\�'" � � ••ftwr a )�) 1 

"adhama yavana-kule kena janma haila 
vidhi more hindu-kule kena nä janmäila 

adhama--n iedrige; yavana-kule-in der Familie eines Mohammedaners; kena 
-warum; janma haila-es fand Geburt statt; vidhi-Vorsehung; more-mich; 
hindu-ku/e-in der Famil ie eines Hindu; kena-warum; na-nicht; janmäi/a-ließ ge
boren werden. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf fragte der Gouverneur unterwürfig: "Warum bin ich in einer mo
IYmmedanischen Familie geboren wordenl Eine solche Geburt gilt als nied
rig. Warum IYt mir die höchste Vorsehung nicht eine Geburt in einer 
Hindu-Familie gewihrtl" 

VERS 182 

'� � '1fbt11 C111ftt 51'1-J�fittt-. I 
�c( 'lftJ cSt "'-' �u\1. 'R1't I" )\r� I 

'hindu' haile päitäma tomära caral')a-sannidhäna 
vyartha mora ei deha, yäuka paräl')a" 
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hindu haiJe-wenn ich in einer Hindu-Familie geboren worden wäre; päitä
ma-ich hätte erhalten; tomara-Deiner; caral)a-lotosfüße; sannidhäna--<Jie Nähe; 
vyartha-nutzlos; mora-mein; ei--<Jieser; deha-Körper; yäuka paräl)a-laß mich 
sofort sterben. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ich in einer Hindu-Familie Geburt genommen hätte, wäre es mir 
ein leichtes gewesen, in der Nähe Deiner Lotosfüße zu bleiben. Mein Kör
per ist jetzt nutzlos; laß mich deshalb auf der Stelle sterben.'' 

VERS 183 

�� ��' �'ttti ..-tf. �<$1 I 
<!t'f'� �,� .. 'lf� Rtat 'ffß1 U )1r'e I 

eta suni' mahä-pätra ävi�fa hanä 
prabhuke karena stuti caral)e dhariyä 

eta suni' --<Jies hörend; mahä-pätra--<Jer Beauftragte der Regierung Orissas; 
ävi�ta hanä--überwältigt werdend; prabhuke-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; ka
rena-macht; stuti-Cebete; caral)e dhariyä-Seine Füße ergreifend. 

ÜBERSETZUNG 

Als der mahä-pitra die unterwürfige Erklärung des Gouverneurs ver
nahm, wurde er von Freude überwältigt. Er berührte die Lotosfüße �ri 
uitanyu und begann, die folgenden Gebete darzubringen. 

VERS 184 

'1jG1W( - 'ffiq � 8-.t1(-�''l I 
�-CI't1rtl �- iR 'ffbl 'ftii1Cii4 I )1rß I 

'cal)c;läla-pavitra yätira sri-näma-sraval)e 
hena-tomara ei jiva päila dara5ane 

car:JC;/ä/a--<Jer Hundeesser, der Niedrigste der Menschheit; pavitra-gereinigt; 
yärira--<Jessen; sri-näma-sravaQe--<Jurch das Hören des Heil igen Namens; hena-to
mara-von einem solchen wie Dir; ei jiva--<Jieses bedingte Lebewesen; päila-hat 
bekommen; dara5ane--<Jen persönlichen Besuch. 

ÜBERSETZUNG 

"Einfach nur durch das Hören Deines Heiligen Namens bnn ein arxtäla, 
der niedrigste der Menschen, gereinigt werden. Nun hat diese bedingte 
Seele Deine persönliche Audienz erhalten.'' 
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VERS 185 

--� � �- 1tftS, tt-r F. M111 ? 
C8f11tl �-�� �� 0 I' �lrt I 

itihära ye ei gati, ithe ki vismaya? 
tomära dar5ana-prabhäva ei-mata haya ' 

itihära-dieser mohammedanische Gouverneur; ye-welches; ei-dieses; ga
ti-Ergebnis; ithe-dabei; ki-was; vismaya-das Wunder; tomära-Deines; dar5ana
prabhäva-Einfluß des Anblicks; ei-mata haya-ist so. 

ÜBERSETZUNG 
" Es ist kein Wunder, daß dieser mohammedanische Gouverneur solche 

Erfolge erzielt hat. Schon allein durch Deinen Anblick ist all dies möglich.'' 

VERS 186 

1fll1f r.'f1 ��'ft,..,��ll{ 
lf���'tll{ lJ�.�1'1flrf9f ·fl;" I 

'ffcm rr ".: "cs�n -.trt\! 
!"�: 9J:�C� ���1. 1t"f.rt" I �� I 

yan-nämadheya-sraval)änukirtanäd 
yat -prahval)äd yat -smaral)äd api kvacit 

svädo 'pi sadya/:J savanäya kalpate 
kuta/:J punas te bhagavan nu dar5anät 

yat-von dem; nän1adheya-des Namens; sraval)a-vom Hören; anukirtanät
und danach vom lobpreisen; yat-dem; prahval)ät-vom Erweisen von Ehre; yat 
-an den; sn1araQät -vom bloßen Erinnern; api-auch; kvacit-manchmal; sväda/:J 
�in Hundeesser; api-sogar; sadya/:J-sofort; savanäya-für das Vollziehen vedi
scher Opfer; kaipa le-wird geeignet; kutal)-ganz zu schweigen; puna/:J-wieder; 
te-von Dir; bhagavan- o Höchste Persönlichkeit Gottes; nu-gewiß; dar5anät 
-vom Sehen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ganz zu schweigen vom spirituellen Fortschritt von Menschen, die die 

Höchste Person von Angesicht zu Angesicht sehen, wird sogar ein in einer 
Familie von Hundeessern geborener Mensch augenblickl ich befahigt, vedi
sche Opfer zu vollziehen, wenn er einmal den Heiligen Namen des Höch
sten Persönlichen Gottes ausspricht oder Ihn lobpreist, über Seine Spiele 
hört, Ihm Ehrerbietungen erweist oder sich auch nur an Ihn erinnert.' '' 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3.33.6). Nach diesem Vers ist es 

belanglos, welchen Rang ein Mensch bekleidet. Man mag der niedrigste der Niedri
gen sein, ein caf)c;/äla, ein Hundeesser - aber wenn man sich dem Chanten und 
Hören des Heiligen Namens des Herrn widmet, ist man augenblicklich geeignet, 
vedische Opfer zu vollziehen. Das gilt besonders in diesem Zeitalter des Kali . 

harer näma harer näma 
harer nämaiva kevalam 

kalau nästy eva nästy eva 
nästy eva gatir anyathä 

(Brhan-näradiya Puräf)a, 38.126) 

Ein in einer brähmaf)a-Familie geborener Mensch kann keine vedischen Opfer 
vollziehen, solange er nicht richtig gereinigt ist und seine heilige Schnur bekommen 
hat. �ut Aussage dieses Verses kann jedoch selbst ein Mensch von niedriger Ge
burt sofort Opfer vollziehen, wenn er den Heiligen Namen des Herrn aufrichtig 
chantet und hört. Manchmal fragen neidische Leute, wie Europäer und Amerikaner 
in dieser Bewegung für l<{$r:aa-Bewußtsein brähmaf)as werden und Opfer vollziehen 
können. Sie wissen nicht, daß die Europäer und Amerikaner durch das Chanten des 
Heiligen Namens des Herrn - Hare K�r:aa, Hare K(�Qa, K�r:aa �<Ma, Hare 
Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare - bereits gereinigt worden 
sind. Das ist der Beweis. Svädo 'pi sadyal) savanäya kalpate. Jemand mag in einer Fa
milie von Hundeessern geboren worden sein, aber wenn er einfach den mahä
mantra chantet, kann er Opfer ausführen. 

Diejenigen, die die westlichen Vai$r:aavas kritisieren, sollten über diese Aussage 
des Srimad-Bhägavatam und über Sri1a Jiva Gosvämis Kommentar zu diesem Vers 
nachdenken. Sri1a Jiva Gosvämi erklärte diesbezüglich, daß man, um brähmaf)a zu 
werden, die Reinigung abwarten und sich der Zeremonie der heiligen Schnur un
terziehen müsse, während einer, der den Heiligen Namen chantet, nicht auf diese 
Zeremonie zu warten brauche. Wir gestatten es Gottgeweihten nicht, Opfer zu 
vollziehen, solange sie nicht vorschriftsmäßig in der Zeremonie der heiligen Schnur 
eingeweiht worden sind . Doch nach diesem Vers besitzt ein Mensch, der den Hei
ligen Namen ohne Vergehen chantet, bereits die Eignung, eine Feuerzeremonie 
abzuhalten, selbst wenn er noch nicht mit der Zeremonie der heiligen Schnur 
zweifach eingeweiht wurde. So lautet das Urteil, das �ri Kapiladeva in Seinen In
struktionen an Seine Mutter Devahuti abgibt. Sri Kapiladeva unterwies Devahuti in 
der reinen sätikhya-Philosophie. 

VERS 187 

� �c�tt m t�� .tl" 1 
._"'1filtt �,- '{fil ·� '"' �fi' I )� I 

tabe mahäprabhu tätire krpä-d�li kari' 
äSväsiyä kahe, -tumi kaha 'k�f)a ' 'hari' 



230 �ri üitanya-aritimrta (Madhya-lili, Kap. 16 

tabe�anach; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tänre-ihn; krpä-d�ti 
kari' -voll Barmherzigkeit anblickend; ä.Sväsiyä-Zuversicht gebend; kahe-sagt; tu
mi�u; kaha-sprich aus; k�Qa�en Heiligen Namen I<{�Qa; hari�en Heiligen 
Namen Hari . 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf blickte �i üitanya Mahiprabhu den mohammedanischen Gou
verneur voll 8armherzi1keit an. Er sprach ihm Mut zu und bat ihn, die Heili
len Namen Krfl,a und Hari zu chanten. 

ERlXUTERUNG 
Es ist Sri Caitanya Mahaprabhus Barmherzigkeit, daß Er jedem - selbst den cal)

{lälas, mlecchas und yavanas - den Rat gibt, den Heiligen Namen des Herrn zu 
chanten. Mit anderen Worten, wer sich dem Chanten der Heil igen Namen KMa 
und Hari widmet, hat �ri Caitanya Mahaprabhus Barmherzigkeit bereits empfan
gen. Die Bitte des Herrn, den Heiligen Namen l(r$Qas zu chanten, wird jetzt durch 
die Bewegung für l(ooa-Bewußtsein an jeden Menschen auf der Welt gerichtet. je
der, der Sri Caitanya Mahäprabhus Anordnungen befolgt, wird bestimmt gereinigt 
werden, und wer den Heiligen Namen aufrichtig und ohne Vergehen chantet, ist 
bereits mehr als ein brähmal)a. Unglückseligerweise gibt es in Indien viele Schurken 
und Dummköpfe, die westl ichen Vai$Qavas den Zutritt zu bestimmten Tempeln 
verwehren. Solche Schurken besitzen kein klares Verständnis der Veden. Wie zu
vor erklärt wurde: yan-nämadheya-sraval)änukirtanäd. 

VERS 188 

� ·�,- 'c;111tl �rw �111 ��·� 1 
�· ._tWf �,-� .R � �f11tt I �� I 

sei kahe, -'more yadi kailä angikära 
eka äjtiä deha, -sevä kari ye tomära 

sei kahe�er mohammedanische Gouverneur sagte; more-m ich; yadi-wenn; 
kailä angikära-Du hast angenommen; eka äjtiä�ine Anweisung; deha-gib; sevä 
-Dienst; kari-ich kann leisten; ye--so daß; tomära-Deinen. 

ÜBERSETZUNG 

Dann sape der mohammedanische Gouverneur: "Da Du mich so gütig 
aufBenommen hut, 1ib mir biHe eine Anweisung, damit ich ein wenig 
Dienst für Dich tun kann." 

ERlXUTERUNG 

Wenn man durch das Befolgen der Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus, das 
heißt durch das Chanten des Heiligen Namens l<r$Qas, gereinigt wurde, muß man 
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zweifellos begierig sein, dem Herrn zu dienen. Das ist der Prüfstein .  Wenn jemand 
dem Herrn enthusiastisch dient, läßt sich daraus schließen, daß er die Früchte des 
Chantens der Namen K�Qas und Haris erntet. 

VERS 189 

''"·t5tt�-t-�� ��,.1 �m" -.� 1 

� 'lt'f --� (;1IH � fi41tl l  )r:t 1 
go-brähmal')a-vai�l')ave hirilsä karyächi apara 
sei päpa ha-ite mora ha-uka nistära 

go-brähmal')a-vai�l')ave-gegen die Kühe, brähmal')as und Vai�Qavas; hirilsä
Gewalt und Neid; karyachi-ich habe verübt; apara�nbegrenzt; sei päpa ha-ite 
-von diesen sündvollen Taten; mora-meine; ha-uka-laß sein; nistära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin flehte der mohammedanische Gouverneur um Befreiuni von 
den zahllosen sündvollen Taten, die er früher bepn1en hatte, indem er ge
Ben brihma.,u und Vait.,avas Mißgunst gehegt und Kühe 1etötet hatte. 

ERLÄUTERUNG 

Das Chanten der Heil igen Namen Kf$Qa und Hari befreit einen mit Sicherheit 
von sündvollen Tätigkeiten wie dem Töten von Kühen oder dem Beleidigen von 
brähmal')as und Vai�Qavas. Es ist äußerst sündhaft, Kühe zu töten und brähmal')as 
und Vai$Qavas zu beleidigen. Das karma, das man durch solches Handeln auf sich 
lädt, ist sehr schwer, doch kann man all dieses karma augenblicklich auslöschen, 
wenn man sich �i Kooa hingibt und Seinen Heiligen Namen chantet. Nachdem ein 
Mensch von seinen sündvollen Reaktionen (karma) befreit worden ist, wird er be
gierig, dem Herrn zu dienen. Das ist der Prüfstein. Da der mohammedanische Gou
verneur in der Gegenwart �i Caitanya Mahaprabhus augenblicklich gereinigt 
wurde, konnte er die Namen �Qas und Haris aussprechen. ln der Folge war er be
strebt, ein wenig Dienst zu tun, und der Herr, der seine Wünsche erfüllen wollte, 
ließ ihm durch den Gottgeweihten Mukunda Datta sofort mitteilen, daß es etwas 
Dienst zu verrichten gebe. 

VERS 190 

� �� q ·�,-- �, �� I 
1hrrilf -.fl� �t� l(i1 Q I )., o I 

tabe mukunda datta kahe,-'5una, mahäSaya 
gangä- tira yäite mahäprabhura mana haya 

tabe-danach; mukunda datta kahe-Mukunda Datta, ein Geweihter �i 
Caitanya Mahaprabhus, sagte; 5una mahäSaya-mein lieber Herr, bitte hör mir zu; 
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ganga-tira yaite--geh zum Ufer der Garigä; mahaprabhura-von �ri Caitanya Mahä
prabhu; mana-die Absicht oder der Wunsch; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte Mukunda Datu zum mohammedanischen Gouverneur: 
"Mein lieber Herr, bitte höre mich an. �ri Caiunya Mahiprabhu möchte an 
das Ufer der Gangi gehen." 

VERS 191 

ta1f1 �1lt<� � !_fit '1-�tt I 

t!lt � 'tlftwt, t!il � �'I� n' ��� 1 
tahan yaite kara tumi sahaya-prakara 
ei bacja ajria, ei ba(ja upakara I 

tahan yaite-dorthin zu gehen; kara-tue; tumi-du; sahäya-prakara-alle Arten 
von Beistand; ei bacja ajria-das ist ein wichtiger Auftrag; ei ba(ja upakara-das ist 
ein großer Gefallen. 

ÜBERSETZUNG 

" Bitte gewähre Ihm allen Beisund, damit Er dorthin gelangen kann. Das 
ist der erste wichtige Auftrag für dich, und wenn du ihn ausführen kannst, 
wirst du Ihm einen großen Dienst erweisen.'1 

VERS 192 

� �- 100� H'1 �flm I 

'l:t!IB R'l �"f' 5tl'l �� ••1 n ��� I 
tabe sei mahaprabhura caraQa vandiya 
sabara caraQa vandi' cale h�la hana 

tabe-danach; sei-der Gouverneur; mahaprabhura-von �ri Caitanya Mahä
prabhu; caraQa vandiya-nachdem er die Lotosfüße verehrt hatte; sabara caraQa 
vandi' -den Füßen aller anderen Gottgeweihten Ehre erweisend; ca/e-ging fort; 
h�fa haria-sehr erfreut. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf brachte der mohammedanische Gouverneur den Lotosfüßen �ri 
Caiunya Mahäprabhus wie auch den Lotosfüßen aller Seiner Geweihten Ge
bete dar und ging darauf davon. ln der Tat, er war sehr erfreut. 

VERS 193 

at•Prtil iB Jlti' �� ��flr I 

.. Ci4 .. �� m1 �fit� �tfil I ��'e I 
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mahä-pätra tänra sane kaila koläkuli 
aneka sämagri diyä karila mitäli 
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mahä-pätra--der Beauftragte Orissas; tänra .sane-m it ihm; kai/a-führte aus; ko
/äku/i-Umarmen; aneka-verschiedene; sämagri-Material ien; diyä-als Geschenk 
gebend; karila mitä/i-schloß Freundschaft. 

ÜBERSETZUNG 

Bevor der Gouverneur wegging, umarmte ihn der mahi-pitra und über
reichte ihm viele Dinge als Geschenk. Auf diese Weise schloß er mit ihm 
Freundschaft. 

VERS 194 

�=·1'" � • �1 'ltwt-1 1 
<�Al'• ..-rfic'� fifwl J7.1� 'llit•1 n )�8 • 
prätal)-käle sei bahu naukä säjänä 
prabhuke änite dila visväsa päfhänä 

prätal)-käle-am Morgen; sei-der Gouverneur; bahu-viele; naukä-Boote; sä
jänä-schmückend ; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; änite-um zu bringen; 
di/a--gab; visväsa--den Sekretär; päfhänä-sendend. 

ÜBERSETZUNG 

Am nächsten Morgen sandte der Gouverneur seinen Sekretir mit vielen 
schön geschmückten Booten, die �ri uitanya Mahiprabhu an das andere 
Ufer des Flusses bringen sollten. 

VERS 195 

�� t;fir' ._tl111 Wf�l lltl' I 
� ..-tfil' �·�� • H'l �"''" I )at I 

mahä-pätra cali ' äilä mahäprabhura sane 
mleccha äsi' kaila prabhura caraf)a vandane 

mahä-pätra--der Vertreter der Regierung Orissas; ca/i' -wandernd; äi/ä--ging; 
mahäprabhura sane-m it Sri Caitanya Mahäprabhu; m/eccha--der Gouverneur des 
anderen Ufers; äsi'-kommend; kai/a-führte aus; prabhura caraf)a vandane-Ver
ehrung der Lotosfüße des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Der mahi-pitra überquerte mit $ri üitanya Mahiprabhu den Fluß, und 
als sie das andere Ufer erreichten, empfing sie der mohammedanische Gou
verneur persönlich und verehrte die Lotosfüße des Herrn. 
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VERS 196 

cJt• �,... �.1, ca� 1ft'O 'RI 1 

'11'\tt'l ".tbft � <!i�tl' il'tl l ��� I 
eka navina naukä, tära madhye ghara 
svagal)e cac;Jäilä prabhu tähära upara 

eka-ein; navina--neues; naukä-Boot; tära-von dem; madhye--in der Mitte; 
ghara-ein Raum; sva-gaf)e-mit Seinen Gefährten; cac;Jäi/ä-an Bord bringen; pra
bhu-�i Caitanya Mahäprabhu; tähära upara--darauf . 

ÜBERSETZUNG 

Eines der Boote war vor kurzem gebaut worden, und es hatte ein Zimmer 
in der MiHe. ln dieses Boot ließen sie �ri Caitanya Mahiprabhu und Seine 
Gefährten steigen. 

VERS 197 

�t•t9f1al wt� •Rwn �111 1 
•1fiw� �tfitp � m I�' mt I )�Cl I 

mahä-pätre mahäprabhu karilä vidäya 
kändite kändite sei tire rahi' cäya 

mahä-pätre--dem mahä-pätra; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karilä 
vidäya-sagte Lebewohl; kändite kändite-weinend und weinend; sei-dieser 
mahä-pätra; tire-am Ufer; rahi ' cäya-stand und schaute. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich nahm �ri Caitanya Mahiprabhu vom mahi-pitra Abschied. 
Der mahi-pitra stand am Flußufer, und während er dem Boot nachblickte, 
bepnn er zu weinen. 

VERS 198 

•tti'WM't � �it 5filit I 
'PI � •R' w �. 'ltW r.... 1 )�1r n 

jala-dasyu-bhaye sei yavana calila 
da5a naukä bhari' bahu sainya sarige nila 

jala-dasyu-bhaye-aus Angst vor Piraten; sei-dieser; yavana-mohammeda
nische Gouverneur; ca/i/a--ging mit; da5a naukä bhari' -zehn Boote füllend; bahu 
-viele; sainya-Soldaten; sange-mit ihm; ni/a--nahm . 
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ÜBERSETZUNG 

Dann begleitete der mohammeänische Gouverneur �ri üiunya Mahi
prabhu persönlich. Wegen der Piraten �Yhm der Gouverneur zehn Boote 
mit, die voller Soldaten waren. 

VERS 199 

'Jt'l--t'·l�i4'1f � �I( I 
'f'11iwt'f1' � � � •tbr n ��� n 

'mantresvara '-du�ta-nade para karaila 
'pichalda ' paryanta sei yavana aila 

mantresvara-namens Mantresvara; du�ta-nade-an einer gefährlichen Stelle im 
Ruß; para karai/a-bereitete die Überquerung vor; pichalda paryanta-bis zu dem 
Ort namens Pichaldä; sei�ieser; yavana-mohammedanische Gouverneur; aila 
-begleitete �i Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Der mohammeänische Gouverneur begleitete �ri üitanya Mahiprabhu 
�n Mantre5vara vorbei. Dieser Ort war wegen der Piraten sehr gefährlich. Er 
brachte den Herrn an einen Ort namens Pichaldi, der sich in der Nihe von 
Mantre5vara befand. 

ERLÄUTERUNG 

Die überaus breite Mündung der Garigä in der Nähe des heutigen Diamond 
Harbor wurde Mantresvara genannt. Von der Garigä aus fuhr das Boot den Rüpa
näräyar:ea-Fiuß hinauf bis zum Dorf Pichaldä. Pichaldä und Mantresvara liegen sehr 
nahe beieinander. Nachdem sie Mantresvara hinter sich gelassen hatten, begleitete 
der mohammedanische Gouverneur den Herrn bis nach Pichaldä. 

VERS 200 

cit� fitwtt fifll � � c!ftl1 � I 
�-�ftlf titt ,�-.�t1 -.1 9f� �� n �o o  n 

tatire vidaya dila prabhu sei grama haite 
se-kale tatira prema-ce�ta na pari varf)ite 

tatire�em Gouverneur; vidaya dila-sagte Lebewohl; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; sei grama haite-von dem Dorf, das als Pichaldä bekannt ist; se
kaie-in jenen Tagen; tatira-seine; prema-ce�tä-Taten in ekstatischer Uebe; na 
pari-ich bin nicht fähig; varf)ite-zu beschreiben. 
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ÜBERSETZUNG 

Schließlich verabschiedete Sich �ri Caitanya Mahiprabhu vom Gouver
neur. Die intensive ekstatische Liebe, die der Gouverneur zeigte, kann nicht 
beschrieben werden. 

ERLÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu nahm in Pichaldä vom mohammedanischen Gouver
neur Abschied. Kr$r:aadäsa Kaviräja Gosvämi bemerkt hier, daß der Gouverneur 
wegen der Trennung von �ri Caitanya Mahäprabhu Symptome ekstatischer Liebe 
zeigte. Und wie er eingesteht, sieht er sich außerstande, diese Symptome zu schil 
dern. 

VERS 201 

�F.� itfwn �tl • .,.�. I 
� -� �ti' �11 .,., m w n �o�  n 
alaukika lilä kare sri-k�f)a-caitanya 
yei ihä sune tänra janma, deha dhanya 

a/aukika--ungewöhnliche; li/ä-Spiele; kare-vollführt; sri-kr�Qa-caitanya-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; yei-jeder, der; ihä-das; sune--hört; tänra-seine; janma 
-Geburt; deha-Körper; dhanya--gepriesen.  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhus Spiele sind alle außergewöhnlich. Wer immer 
über diese Taten hört, wird glorreich, und sein Leben wird vollkommen. 

VERS 202 

"" �1 �' � .._1bft ''ttfi4,1fl' I 

��� 'lltbr f�·9'11·'11'tr " �0� n 
sei naukä cac;Ji' prabhu äilä 'pänihäti ' 
nävikere paräila nija-krpä-säti 

sei naukä cac;Ji' -dasselbe Boot besteigend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
äi/ä�rreichte; pänihäti-den Ort namens Pänihäti; nävikere�er Kapitän des Boo
tes; paräila-Er legte an; nija-krpä-säti-Sein eigenes gebrauchtes Tuch als beson
dere Gnade. 

ÜBERSETZUNG 
Schließlich erreichte der Herr Pinihiti, und als ein Akt besonderer 

Gnade schenkte Er dem Kapitän des Bootes eines Seiner eigenen Kleidungs
stücke. 
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VERS 203 

'<2ft -.tllfl' �fit' (;11ftt• �'I '� flft !(11 I 

1Ift •ßll 'A, f•� �' 'PI n � O'f) 11 

'prabhu äilä ' ba/i' loke haila kolähala 
manu�ya bharila saba, kibä jala, sthala 
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prabhu äilä�er Herr ist angekommen; ba/i'-sagend; /oke-unter den Ein
wohnern; hai/a--gab; kolähala--große Ankündigung; manu$ya-alle Arten von 
Menschen; bharila-füllten; saba-alle; kibä ja/a�ntweder auf dem Wasser; stha
la�er auf dem land. 

ÜBERSETZUNG 

Du Dorf Pinihiti lag am Ufer der Cangi. Als die Dorfbewohner erfuh
ren, daß �ri Caitanya Mahiprabhu eingetroffen sei, versammelten sich alle 
möslichen Menschen sowohl auf dem Land als auch auf dem Wasser. 

ERLÄUTERUNG 

Das Dorf Pänihäti befindet sich am Ufer der Garigä in der Nähe von Kha<;ladaha. 

VERS 204 

m�"m'� •ßt' <2ft "'•1 ,.1 1 

� ��-"' �� �--dJ Wfttlfl n� oßß 
räghava-paQc;iita äsi' prabhu lanä gelä 
pathe yäite loka-bhic;le k�fe-s�!ye äilä 

räghava-paQe;lita-Räghava Par:tdita; äsi' -kommend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; /anä--nehmend; ge/ä--ging zu seinem Haus; pathe yäite-auf der 
Straße gehend; loka-bhic;le--in der Menschenmenge; ka�te-sr�fye-mit großer 
Schwierigkeit; äi/ä--erreichte. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich wurde $ri Caitanya Mahiprabhu von Righava PafXIita wegge
führt. Entlang der Straße hatte sich eine große Menschenmenge versam
melt, und der Herr erreichte Righava Par,(litas Haus unter großen Schwie
rilkeiten. 

VERS 205 

�.ti• <2ft \ltlf1 �fb1 r..i4� I 

c!tWI f1'1t•t- .. 1lll1,-� AfitcctPI n � ot n 
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eka-dina prabhu tathä kariyä niväsa 
präte kumärahafle äilä, -yähäti 5rinivasa 

eka-dina-einen Tag lang; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tathä-dort; ka
riyä nivci.sa-wohnend; präte-am Morgen; kumärahaUe-die Stadt namens Kumä
rahatta; äi/ci�rreichte; yähati-wo; 5riniväsa-das Heim �rinivasa Thäkuras. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr blieb nur einen Ta1 lan1 in Ri1hava Parxlilas Haus. Am näch
sten MolJen bepb Er Sich nach Kumirahaf1a, wo �rivisa Thikura lebte. 

ERIAUTERUNG 

Der heutige Name von Kumarahatta lautet Hälisahara. Nachdem �ri Caitanya 
Mahäprabhu .sannyäsa genommen hatte, verl ieß Srivasa Thäkura wegen der Tren
nung vo11 Sri Caitanya Mahäprabhu Navadvipa und zog nach Halisahara, um dort 
zu leben. 

Von Kumärahatta aus wanderte Sri Caitanya Mahäprabhu nach KäricanapaUi 
(bekannt unter dem Namen Käricadapädä), wo Sivananda Sena lebte. Nachdem 
der Herr zwei Tage in Sivänanda Senas Haus gewohnt hatte, begab Er Sich zum 
Hause Väsudeva Dattas. Von dprt reiste Er auf die westl iche Seite Navadvipas zu 
dem Dorf Vidyänagara. Von Vidyänagara ging Er nach Kuliyä-gräma und wohnte in 
Mädhava däsas Haus. Dort blieb Er eine Woche und entschuldigte die Vergehen 
Devänandas und anderer. Weil Kaviräja Gosvämi den Namen �ntipuräcärya er
wähnt, glauben einige Leute, Kuliyä sei ein Dorf in der Nähe von Käricadäpada. 
Aufgrund dieser falschen Ansicht haben sie einen anderen Ort mit dem Namen 
New Kuliyära Päta erfunden. ln Wirklichkeit existiert kein derartiger Ort. Als �ri 
Caitanya tv1ahäprabhu das Haus Väsudeva Dattas verließ, begab Er Sich zum Haus 
Advaita Äcäryas. Von dort wanderte Er zur Westseite Navadvipas nach Vidyäna
gara und weilte im Haus Vidyä-väcaspatis. Diese Beschreibungen stammen aus 
dem Caitanya-bhägavata, Caitanya-matigala, Caitanya-candrodaya-nätaka und aus 
dem Cailanya-carita-kävya. �1a Kaviräja Gosvämi hat nicht die ganze Reise genau 
beschrieben; deswegen haben einige skrupellose Leute auf der Grundlage des 
Caitanya-caritämrta einen Ort namens Kuliyära Päta in der Nähe von Käricadäpädä 
erfunden. 

VERS 206 

wtt1 � -11 '1flrl fir�1 .. 1f-Q I 
�1"''�� 'ltt. Wf1bn 1'0 • � 0"' • 
tcihäri haite äge ge/ä Sivänanda-ghara 
vcisudeva-grhe päche ailä i5vara 

tähän haite-von dort; äge-weiter; ge/ä-Sri Caitanya tv1ahäprabhu ging; Sivä
nanda-ghara-zum Haus �vänanda Senas; vcisudeva-grhe-zum Haus Väsudeva 
D�ttas; päche-danach; cii/ä-kam; isvara-der Herr. 
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ÜBERSETZUNG 

Vom Haus �riviu Thikuru bepb Sich der Herr zum Haus �ivinanda 
Senu und dann zum Haus Visudeva Dattu. 

VERS 207 

� ·  »tAI-�' � , .... ,. tfit•n 1 
"'t.-fWt � �� '�fllll' ._tt111 I � oct I 

'väcaspati-grhe' prabhu yemate rahilä 
loka-bhi(ia bhaye yaiche 'kuliyä ' äilä 

väcaspati-grhe-im Haus von Vidyä-väcaspati; prabhu�er Herr; yemate-als; 
rahilä-blieb eine Zeitlang; loka-bhi(ja bhaye-aus Angst vor Menschenmengen; 
yaiche--gerade wie; kuliyä äilä-er kam nach Kuliyä (die heutige Stadt Navadvipa). 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr blieb eine Zeitlan1 im Haus Vidyi-vicaspatis, aber weil es über
füllt war, bepb Er Sich nach Kuliyi. 

ERLÄUTERUNG 

Das Haus Vidyä-väcaspatis stand in Vidyänagara, das in der Nähe von Ko
ladvipa oder Kuliya l iegt. Dort wohnte Devänanda Par:u;lita, wie wir aus dem 
Caitanya-bhägavata (Madhya-ülä, Kapitel 21) erfahren. Im Caitanya-candrodaya-nä
taka wird folgendes über Kuliyä ausgesagt: tata� kumärahat(e sriväsa-pal){jita-vä
l}'äm abhyäyayau. "Von dort begab Sich der Herr nach Kumärahatta zum Haus 
Sriväsa Par:tditas. " Tato 'dvaita-vätim abhyetya haridäsenäbhivanditas tathaiva ta
ral)i-vartmanä navadvipasya päre kuliyä-näma-gräme mädhava-däsa-vätyäm 
uttirl)avän: "Vom Haus �riväsa Äcäryas ging der Herr zum Haus Advaita Äcäryas, 
wo Ihm Haridäsa Thäkura Ehrerbietungen darbrachte. Sodann nahm der Herr ein 
Boot und fuhr auf die andere Seite Navadvipas an einen Ort namens Kuliyä, wo Er 
sieben Tage lang im Hause Mädhava däsas weilte. Daraufhin wanderte Er am Ufer 
der Garigä entlang weiter." 

Im � Caitanya-carita-mahä-kävya heißt es: anyedyul) .sa sri-navadvipa-bhüme� 
päre gangaril pa5cime kväpi de5e, srimän .sarva-präl)inäril tat- tad-angair netränan
daril samyag ägatya tene. "ln Navadvipa begab der t-lerr Sich an das Ostufer der 
Carigä, und jeder freute sich, den Herrn kommen zu sehen." 

Im Caitanya-bhägavata (Antya-khal){ja, Kapitel Drei) heißt es: .sarva-päri�da
sange Sri-gaurasundara I äcambite äsi' uttarilä tänra ghara. "Plötzlich kam der Herr 
mit einem ganzen Trupp nach Vidyänagara und wohnte dort im Haus Vidyä-vä
caspatis." Navadvipädi satva-dike haila dhvani: "So wurde die Ankunft des Herm in 
ganz Navadvipa bekannt gemacht. " Väcaspati-ghare äilä nyäsi-cü(jämal)i: "So kam 
das Oberhaupt aller sannyäsis, Sri Caitanya Mahäprabhu, in das Haus von Vidyä
väcaspati . Ferner heißt es: 
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ananta arbuda loka luli' 'hari' 'hari' 
calilena delchi�e gaur�nga Sll-hari 

IMaclhya-lili, Kap. 16 

1»tha nAhi �ya keho Iaicera gahale 
vana(IAia bhAt'tgi '  loka daS.-dike cale 

Iaicera gahale yata araQya khila 
ksaQeke sakala divya pathamaya haila 

k�Qeke aila saba loka khey�-gh�le 
kheyAri karite fM!a pa(lila sankafe 

satvare �il� v�caspati mah�S.ya 
karilena aneka nauk�ra samuccaya 

naukara apek$A �ra keho nAhi kare 
nAnA mate {)Ara haya ye yemate pAre 

hena-mate gatJsA �ra ha-i ' sarva-jana 
sabhei dharena vAcaspatira car� 

luldM gel� prabhu kuliya-nagara 
kuliyAya Ailena vaikut)fha-Isvara 

sarva-loka 'hari' bali ' vAcaspati-sange 
sei-ksal)e sabhe calilena maha-ranse 

kuliyA-nagare �ilena nyAsi-mal)i 
sei-k�l)e sarva-dike haila mahA-dhvani 

sabe ganga madhye nadlyaya-kuliyAya 
suni ' mAtra �rva-lokP. trYh�nande dhAya 

vkaspatira grame ( vidyNiagMe) chila yateka g�la 

t�ra koli I<Ofi-sul)e pürila sakala 

lak� lak$a nauka v� �ila l<othA haite 
na j�ni katel<a pjra haya kata-mate 

Jak� lai<Ja loka btwe jahnavlra jale 
sabhe pba hayena parama kutühale 

gang�ya hatU pAra ��-�pani 
lcol�koli kari ' sabhe kare hari-dhvani 



Vers 207) Der Herr versucht, nach Vrnclivana zu 1ehen 

ksaf)eke ku1iy�-gr�ma -nagara pr�ntara 
paripDrrya haila sthala, nAhi avasara 

k$df)eke AiiA mahA5aya vAcaspati 
tenho nAhi pAyena prabhura kothA sthiti 

kuliy�ya prakAse yateka pApi chila 
uttama, madhyama, nlca, -sabe /)Ara haila 

kuliyA-grAmete asi '  sri-k($1)a-caitanya 
hena nAhi, yAre prabhu nA kariiA dhanya 
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"Als �ri Caitanya Mahäprabhu im Hause Vidyä-väcaspatis weilte, kamen viele 
Hunderte und Tausende von Leuten, um Ihn zu sehen und um den Heiligen Na
men Haris zu chanten. Die Menschenmenge war so groß, daß die Leute nicht ein
mal einen Platz zum Gehen finden konnten; deswegen schufen sie Platz, indem sie 
die Dschungel in der Nähe des Dorfes rodeten. Automatisch wurden viele Straßen 
gegraben, und viele Leute kamen auch mit Booten, um den Herrn zu sehen. Es ka
men so viele, daß die Bootsleute Schwierigkeiten hatten, sie über den Ruß zu brin
gen. Als plötzlich Vidyä-väcaspati ankam, besorgte er viele Boote, um diese Leute 
zu empfangen, doch die Leute warteten die Boote nicht ab. Sie überquerten den 
Ruß auf die eine oder andere Art und Weise und eilten zum Haus Vidyä-väcaspa
tis. Wegen dieser großen Menschenmenge begab Sich �ri Caitanya Mahäprabhu 
heimlich nach Kuliyä-nagara. Als der Herr Vidyänagara verlassen hatte, erfuhren je
doch alle Leute von Seiner Abreise. Daraufhin begleiteten sie Väcaspati nach Ku
liyä-nagara. Da sich die Nachricht von der Ankunft des Herrn sofort verbreitete, er
schienen große Menschenmengen und begrüßten �i Caitanya Mahäprabhu mit 
großem Jubel. Ja, als die Menschen herbeiströmten, um Caitanya Mahäprabhu zu 
sehen, vergrößerte sich die Zahl der Leute um das Zehntausendfache. Niemand 
konnte sagen, wie viele Leute den Ruß überquerten, um Ihn sehen zu können, 
aber viele Hunderttausende erzeugten bei der Überquerung der Carigä einen 
großen lärm. Nachdem sie den Ruß überquert hatten, begannen sich alle zu umar
men, weil sie die gute Nachricht von �ri Caitanya Mahäprabhus Ankunft erfuhren. 
So wurden alle Einwohner Kuliyäs, die sündvollen, die spirituell fortgeschrittenen 
und diejenigen, die dazwischen standen, von �ri Caitanya Mahäprabhu befreit und 
verherrlicht." 

Im Caitanya-bhägavata (Antya-khal)(/a, Kapitel Sechs) heißt es: 

khänäycx;lä, bal;lagächi, ära dogächiyä 
gangära opära kabhu yäyena 'kuliyä' 

Im Caitanya-mangala heißt es: 

gangä-snäna kari prabhu räl;lha-de5a diyä 
krame krame uttarilä nagara 'kuliyä' 
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mayera vacane punal) gela navadvipa 
varakof)a-ghäta, nija väc;fira samipa 

(Madhya-lili, Kap. 16 

Im Kommentar von Premadasa wird gesagt: 

nadiyara mäjhakhäne, sakala lokete 
jäne, 'kuliyä-pähäc;lapura ' näme sthäna. 

Sri Narahari Cakravarti, auch Ghanasyäma däsa genannt, schrieb in seinem 
Bhakti-ratnäkara: 

kuliyä pähäc;lapura dekha sriniväsa 
pürve 'koladvipa '-parvatäkhya- e pracära 

ln einem anderen Buch Ghanasyäma däsas, das sich Navadvipa-parikrama beti
telt, heißt es: kuliyä-pähäc;lapura gräma pürve koladvipa-parvatäkhyänanda näma. 
Deswegen kann man schlußfolgern, daß die heutige Stadt Navadvipa und die Orte 
Bähirdvipa, Kolera Garija, Kola-ämäda, Kolera Daha, Gadakhäli usw. als Kuliyä be
kannt waren, doch das sogenannte Kuliyära Päta ist nicht das echte Kuliyä. 

VERS 208 

llf't.,PI·'tt- Wtlft lll"t ... I 
�· , .. 1 .. \1'(1 '11tll trlllfif I � •t.- I 

mädhava-däsa-grhe tathä 5acira nandana 
la�-koti loka tathä päila dara5ana 

mädhava-däsa-grhe--im Haus Mädhava däsas; tathä--<Jort; 5acira nandana--<Jer 
Sohn Mutter �cis; la�-koti /oka-viele Hunderttausende von Leuten; tathä--<Jort; 
päila dara5ana-bekamen Seine Audienz. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr im Hause Midhava disas weilte, kamen viele Hunderttau
sende von Leuten, um Ihn zu seh"'. 

ERLÄUTERUNG 
Mädhava däsas Abstammung wird wie folgt beschrieben: ln der Familie von 

�rikara Cattopädhyäya wurde Yudhi�thira Cattopädhyäya geboren.  Zuerst lebten 
er und seine Famil ienmitglieder in Bilvagräma und Pätuli . Von dort zog er nach Ku
l iyä Pähädapura, das früher als Pädapura bekannt war. Der älteste Sohn Yudhi�tira 
Cattopädhyäyas ist unter dem Namen �dhava däsa bekannt, der zweite Sohn 
hieß Haridäsa, und der jüngste Sohn hieß Kr�Qasampatti Cattopädhyäya. Die Spitz
namen dieser drei Brüder waren Chakadi, Tinakadi und Dukadi .  Der Enkel 
�dhava däsas trug den Namen VarilSivadana, und sein Enkel Ramacandra lebt 
immer noch mit seinen Nachfahren in Väghnäpädä, das auch Vairici genannt wird.  
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VERS 209 

� fif� I�' �ef1 �r. �fbn I 

JA .rtt���� �•1tl t�1ftlf1 n � o � n 
säta dina rahi' tathä loka nistärilä 
saba aparädhi-gaf)e prakäre tärilä 
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säta dina-sieben Tage; rahi' -bleibend; tathä�ort; loka�ie Leute; nistärilä-Er 
befreite; saba-alle; aparädhi-gaf)e�ie Frevler; prakäre-in gewisser Weise; tärilä 
-befreite. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr blieb sieben Tage dort und befreite alle möglichen Frevler und 
Sünder. 

VERS 210 

��t1i'-� � .. 11'1 1  
�-1ftt81 fiff11' h t:� �tbn n �� o n 

'Säntipuräcärya' -g[he aiche äilä 
5aci-mätä mi/i' tätira dul)kha khaf)c;/äilä 

Säntipura-äcärya-von Advaita Äcärya; grhe-zum Haus; aiche--ähn l ich ; äilä 
-ging; 5aci-mätä-Mutter �aci; mi/i' -treffend; tätira-ihr; dul)kha-Eiend; khaf)Qäi
lä-tinderte. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu Kuliyi verlassen haUe, besuchte Er 

das Haus Advaita Äciryas in �ntipura. Dort traf Seine Mutter, �cimiü, mit 
Ihm zusammen, wodurch sie von ihrer großen Traurigkeit befreit wurde. 

VERS 21 1 

� 'tt*''iffit'�1t1f �1_ �Q ,� I 

'�1111' � � �: r.fl' wrtbn n �)) 11 

tabe 'rämakeli' -gräme prabhu yaiche ge/ä 
'nätaSälä' haite prabhu punal) phiri' äilä 

tabe�anach; rämakeli-gräme-in das Dorf, das als Ramakeli bekannt ist; pra
bhu-� Caitanya Mahäprabhu; yaiche-ähnlich; ge/ä�ing; näfa.Sä/ä�er Ort, 
der als Känäi Nätasalä bekannt ist; haite-von; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; 
puna/:J-wieder; phiri' äilä-kehrte zurück. 
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ÜBERSETZUNG 

Hierauf besuchte der Herr du Dorf Rimakeli und die Ortschaft Kinii Ni
�Mäli. Von dort kehrte Er nach �ntipura zurück. 

VERS 212 

-tf� tt�: ��� 'f-t·r.� � I 

fWtB' ����� 1"'1�14-"t't 1 �)� n 

Säntipure punal) kaila da5a-dina väsa 
vistäri' varf)iyächena vrndävana-däsa 

Säntipure-in �ntipura; puna/:J-wieder; kai/a-machte; da5a-dina-zehn Tage 
lang; vä.sa-Aufenthalt; vistari' -ausführlich behandelnd; val1)iyächena-hat be
schrieben; vrndävana-dä.sa-Vrndävana däsa Thäkura. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu blieb zehn Tage lang in �ntipura. Vrndivana 
dill Thikura hat dies alles sehr ausführlich beschrieben. 

VERS 213 

�"'� � m ifl � r;.•tt 1 

'titllfW Q, c2N �1\Jtt �tl l  �)� I 
ataeva ihän tära nä kailun vistära 
punarukti haya, grantha bäc;laye apära 

ataeva�eshalb; ihän-hier; tära-von diesem Ereignis; nä kailun-ich gab nicht; 
vistära-ausführliche Behandlung; punarukti-Wiederholung; haya-es ist; grantha 
�as Buch; bci(laye-vergrößert sich; apcira-unbegrenzt. 

ÜBERSETZUNG 

Ich werde diese Ereignisse nicht erzählen, weil Vrndivana disa Thikura 
sie bereits geschildert hat. Es ist nicht nötig, dieselben Tatsachen zu wieder
holen, denn eine solche Wiederholung würde den Umfang dieses Buches 
ins Uferlose vergrößern. 

VERS 214-215 

wtl l(t'O  fatfittU � Pl41i41\li4 I 
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tära madhye mililä yaiche rüpa-sanätana 
n['Sirilhänanda kaila yaiche pathera säjana 

sütra-madhye sei lilä ämi ta ' vart)iluti 
ataeva punal) tähä ihäti nä likhiluti 

245 

tära madhye-darin; mililä-Er traf; yaiche-wie; rüpa-sanätana-die zwei Brüder 
Rupa und Sanätana; n[Sirhhänanda-N(Sirilhänanda; kai/a-tat; yaiche-wie; pa
thera .säjana-Schmückung der Straße; sütra-madhye-in der Zusammenfassung; sei 
lilä-jene Spiele; ämi-ich; ta '-tatsächlich; vart)iluti-habe beschrieben; ataeva
deshalb; punal)-wieder; tähä-das; ihäti-hier; nä likhiluti--ich habe nicht auf
geschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

Diese Erzihlungen berichten, wie Caitanya Mahiprabhu die Brüder lüpa 
und Sanitana traf und wie Nrshhhinanda die Straße schmückte. Ich habe 
diese Spiele bereits in einer früheren Zusammenfassung des vorliegenden 
Buches geschildert; deshalb werde ich die Erzihlungen an dieser Stelle nicht 
wiederholen. 

ERLÄUTERUNG 

Diese Zusammenfassung befindet sich im Adi-lilä (10.35) und im Madhya-lilä 
(1 . 1 55- 162, 1 75-226). 

VERS 216 

�f'f � �fif 'llftr.'lf' .. 1btt I 

�t'l� 'e11fit' �'t flffilwn R �)� I 

punarapi prabhu yadi 'Säntipura ' äilä 
raghunätha-däsa äsi' prabhure mililä 

punarapi-wieder; prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; yadi-als; Säntipura äilä 
�am nach �ntipura; raghunätha-däsa-Raghunätha däsa; äsi' -kommend; pra
bhure mi/i/ä-begegnete Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri üitanya Mahiprabhu nach �ntipura zurückkehrte, bm bghu

nitha disa, um Ihn zu treffen. 

VERS 217 

'fblfJ,' ,,�r.(-.', - tl �t,t1ttt I 
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'hiraQya', 'govardhana',�ui sahodara 
saptagräme bära-la� mudrära i5vara 

hira{Jya--Hirar:eya; govardhana-Govardhana; dui sahodara-zwei Brüder; sapta
gräme--tn dem Dorf Saptagrama; Qära-/a�-1 200 000; mudrära-von Münzen; 
i.SVara-die Meister. 

ÜBERSETZUNG 

Die zwei Brüder Hira1_1Ya und Govardhana, die in Saptagrima wohnten, 
haHen ein Einkommen von 1 200 000 Rupien. 

ERLÄUTERUNG 

HiraQya und Govardhana wohnten in Saptagräma im Bezirk Hugafi. Eigentlich 
waren sie keine Einwohner von Saptagräma, sondern lebten in einem nahe gelege
nen Dorf namens l<r$r)apura. Sie nahmen in einer großen käyastha-Familie Geburt, 
und obwohl man den Titel ihrer Familie nicht eruieren konnte, weiß man, daß sie 
aus einer aristokratischen Familie stammten. Der ältere Bruder trug den Namen Hi
raQya Majumadära, und der jüngere hieß Govardhana Majumadära. � Raghunätha 
däsa war der Sohn Govardhana Majumadäras. Ihr Famil ienpriester war Balaräma 
Acärya, der bei Haridäsa Thakura in besonderer Gunst stand, und der spirituelle 
Meister der Familie war Yadunandana Acarya, ein Günstl ing Väsudeva Dattas. 

Das Dorf Saptagräma liegt an der Ostbahn von Kalkutta nach Burdwan, und 
heute heißt der Bahnhof T ri§abighä. ln jenen Tagen befand sich dort ein großer 
Ruß, den die Einheimischen Sarasvati nannten, und das heutige Tri§abighä ist ein 
großer Hafen. Im Jahr 1 592 fielen die Päthänas ein, und infolge einer Überschwem
mung der Sarasvati im Jahr 1632 wurde dieser bedeutende Hafen teilweise zer
stört. Angeblich kamen im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert öfters por
tugiesische Kaufleute auf ihren Schiffen. ln jenen Tagen war Saptagräma, das an der 
südlichen Seite Bengalens liegt, sehr reich und bekannt. Die Kaufleute, die die füh
renden Einwohner waren, wurden Saptagräma-suvar{Ja-va{Jik genannt. Es gab sehr 
viele reiche Leute dort, und Hirar:eya Majumadära und Govardhana Majumadara 
gehörten zu der käyastha-Gemeinschaft. Sie waren ebenfalls sehr reich, und zwar 
so sehr, daß ihr jährl iches Einkommen als Grundbesitzer, wie in d iesem Vers er
wähnt wird, 1 200 000 Rupien betrug. ln diesem Zusammenhang kann man im 
Ädi-mä (1 1 .45) nachlesen, wo Uddhärar:ea-Datta beschrieben wird, der ebenfalls 
der Sapta-grämi-suvar{Ja-va{Jik-Gemeinschaft angehörte. 

VERS 218 

'llbt .. �\· l·�-�1f1W, tl'ftlfJ I 

""mi\, �tt.t'f'�, ..-rr��'ftfJ n �)"' n 

mahai5varya-yukta dutihe-vadänya, brahmaQya 
sadäcäri, satkulina, dhärmikägra-gaQya 
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mahä-aisvarya-yukta--große Reichtümer besitzend; dutihe-beide Brüder; va
dänya-sehr großmütig; brahma(Jya-Anhänger der brahmanischen Kultur; sat
äcäri-wohlerzogen; sat -kulina-aristokratisch; dhärmika-agra-gaQya-an der Spitze 
der Uste religiöser Menschen. 

ÜBERSETZUNG 
Sowohl Hirar,ya Majumadira als auch Govardhana Majumadira waren 

sehr wohlhabend und großmütig. Sie waren wohlerzogen und Anhinger 
der brahmanischen Kultur. Sie gehörten einer aristokratischen Familie an, 
und unter den frommen Leuten waren sie die besten. 

VERS 219 

�1-� �ttftt'tJ '��J·2J111 I 

..(, "fiT, � fSAt1 -.tt-. �-11 11 ��.., II 
nadiyä-väsi, brähma('lera upaJivya-präya 
artha, bhümi, gräma diyä karena sahäya 

nadiyä-väsi-Einwohner Nadias; brähma('lera-aller brähmaQas; upaJivya-präya-
beinahe die gesamte Einkommensquelle; artha--Celd; bhümi-land; · gräma 
-Dörfer; diyä-als Spenden gebend; karena sahäya-leisten Hilfe. 

ÜBERSETZUNG 

Praktisch alle in Nadia wohnenden brihma.,as waren auf die Mildtätig
keit Hira9yas und Govardhanas angewiesen, die ihnen Geld, Land und Dör
fer schenkten. 

ERIAUTERUNG 

Obwohl Navadvipa zur Zeit Sri Caitanya Mahaprabhus sehr wohlhabend und 
dicht besiedelt war, waren praktisch alle brähma('las von den Spenden Hiral')yas 
und Govardhanas abhängig. Weil · die Brüder eine hohe Achtung vor den 
brähma('las hatten, schenkten sie ihnen in sehr großzügiger Weise Geld . 

VERS 220 
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nilämbara cakravarti-ärädhya dutihära 
cakravarti kare dunhäya 'bhrät( -vyavahära 

nilämbara cakravarti-der Großvater Sri Caitanya Mahäprabhus; ärädhya dunhä
ra-für diese zwei sehr verehrungswürdig; cakravarti-Nilambara Cakravarti; kare 
-tut; dulihäya--gegenüber den beiden; bhrätr-vyavahära-Behandlung als Brüder. 
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ÜBERSETZUNG 

NilimiMr� ükr�v�rti, der Großv�ter �i üi�ny� Mahipr�bhus, wurde 
von den zwei Brüdern sehr verehrt, doch Nilimbar� ükr�v�rti pflepe sie 
wie seine ei1enen Brüder zu be�ndeln. 

VERS 221 

fll\111·��� 'U( �111ft� �:q'ec I 

� '2ft •t�� •rti' tt� n ��� 1 
mi5ra-purandarera pürve karyachena sevane 
ataeva prabhu bhäla jäne dui-jane 

mi5ra-purandarera-Purandara Mi5ra, dem Vater �ri Caitanya tviahäprabhus; 
pürve-früher; karyächena sevane-hatten Dienst erwiesen; ataeva-deshalb; pra
bhu-� Caitanya Mahäprabhu; bhäla-sehr gut; jäne�annte; dui-jane�ie 
zwei Brüder. 

ÜBERSETZUNG 

Diese zwei Brüder �tten Mi5ra Pur�ndar�, dem V�ter $ri üitany� Mahi
prabhus, einst große Dienste erwiesen. Deswegen kannte sie der Herr sehr 
IUt. 

VERS 222 

� ,'Stt.,.� '-.!1 -��t'i 'ftl1 I 

�� �'C8 ,�t� ��tll 'lftJI U ��� I 
sei govardhanera putra-raghunätha däsa 
bälya-käla haite tenho vi�ye udäsa 

sei�ieser; govardhanera putra-Sohn von Govardhana Majumadära; raghunä
tha däsa-Raghunatha däsa; bälya-käla haite--schon von Kindesbeinen an; tell
ho-er; vi�ye udä.sa�leichgültig gegenüber materiellem Glück. 

ÜBERSETZUNG 

bghunit� disa w�r der Sohn Gov�rd�na Majumadiru. Von Kindesbei
nen �n w�r er nicht an RYteriellem Genuß interessiert. 

VERS 223 

�IJtJI ��' �t. � -rtr.� .. 1bf1 1 
� �tfJt' �ttlf �� f�tfillrt • ��-e • 
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sannyäsa kari' prabhu yabe Säntipura äilä 
tabe äsi' raghunätha prabhure mililä 

249 

sannyäsa kari' -nachdem Er in den .sannyäsa-Stand eingetreten war; prabhu�er 
Herr; yabe--als; Säntipura äi/ä�ing nach Säntipura; tabe-zu dieser Zeit; äsi'
kommend; raghunätha-Raghunatha dasa; prabhure-�i Caitanya Mahaprabhu; 
mililä-traf. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu nach �tipura zurückkehrte, nachdem Er in 
den Lebensstand der Entsaguns setreten war, traf Rapunitha disa mit Ihm 
zusammen. 

VERS 224 

Clft.l Rt-1 'lt'f '�1f1,. �c$1 I 

� '111r-.,4 ��" •PI1 �flt1 II � �8 n 
prabhura carat)e pat;le premävi�la hanä 
prabhu päda-spar5a kaila karut)ä kariyä 

prabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; caraf)e-bei den lotosfüßen; pat;le 
-fiel nieder; prema-ävi�!a-in ekstatische üebe versunken; hana-werdend; pra
bhu-� Caitanya Mahaprabhu; päda-spar5a kai/a-berührte mit Seinen Füßen; ka
ru(Jä-8armherzigkeit; kariyä-zeigend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Raghunitha disa �ri üitanya Mahiprabhu aufsuchte, fiel er in ekstati
scher Liebe bei den Lotosfüßen des Herrn nieder. Der Herr erwies ihm 
Barmherziskeit und berührte ihn mit Seinen Füßen. 

VERS 225 

�tt f'f� � �tl .,.r�;t�-,,.�� 1 
�� ..-tJA ittl ��1ft '11111 I ��t I 

tänra pitä sadä kare äcärya-sevana 
ataeva äcärya tänre hailä parasanna 

tänra pitä-sein Vater; sadä-immer; kare-führt aus; acärya-sevana-Verehrung 
Advaita Acäryas; ataeva äcärya�eshalb Advaita Äcärya; tänre-über ihn; hailä pa
ra.sanna-wurde erfreut. 
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ÜBERSETZUNG 

bghunitiY disas Vater, Govardhana, leistete Advaita Äcirya stets viel 
Dienst. Daher war Advaita Äcirya mit der Familie sehr zufrieden. 

VERS 226 

�ti�·�3ft''f 'ttllf . -fiW-� I 
� 51'1 �� fif� �'"" n � � � n 

äcärya-prasade päila prabhura ucchi�[a-päta 
prabhura caral)a dekhe dina pänca-sata 

äcärya-prasäde�urch die Barmherzigkeit Advaita Äcäryas; päi/a-bekam; 
prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ucchi�la-päta-Speisereste; prabhura 
-von �� Caitanya Mahäprabhu; caraf)a-lotosfüße; dekhe--sieht; dina-Tage; 
panca-.säta-fünf bis sieben. 

ÜBERSETZUNG 

Als bghunitiY disa dort war, erwies ihm Advaita Äcirya Seine Gunst, in
dem Er ihm die vom Herrn übriggelassenen Speisereste gab. So war bghu
nitha disa fünf oder sieben Tage lang damit beschiftigt, den Lotosfüßen des 
Herrn zu dienen. 

I 

VERS 227 

�� tit� f�t11 fifJ1 '1tlrt �lftiit I 
'� 1ttt �f,.' � ,��ce 'tt1tll " ��" " 

prabhu tänre vidäya diyä gelä niläcala 
tenho ghare äsi' hailä premete pägala 

prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; tänre-Raghunätha däsa; vidäya diyä-le
bewohl sagend; ge/ä-ging zurück; ni/äca/a-nach Jagannätha Puri; tenho-er; ghare 
äsi'-nach Hause zurückkehrend; hai/ä-wurde; premete päga/a-verrückt vor ek
statischer liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya �hiprabhu verabschiedete Sich von bghunitha disa und 
kehrte dann nach )apnnitha Puri zurück. Nachdem bghunitha disa nach 
tuuse zurückgekehrt war, wurde er vor ekstatischer Liebe verrückt. 

VE:RS 228 

�-� �B �111 ,tl� �lltf'! ��tt� I 

f'f� titcJ �tf•' ltt'f �f-.' 'fflf � "  ��". n 
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bära bära paläya tenho nilädri yäite 
pitä tänre bändhi' räkhe äni' patha haite 

bära bära-wieder und wieder; pa/äya-vertäßt sein Heim; tenho--er; nilädri yäi
te-um nach Jagannätha Puri zu gehen; pitä-sein Vater; tänre-ihn; bändhi'
bindend; räkhe--hält fest; äni' -zurückbringend; patha haite-von der Straße. 

ÜBERSETZUNG 

bghunitha disa lief wiederholt von Hause weg, um nach Japnnitha 
Puri zu gehen, doch sein Vater brachte ihn immer wieder zurück und fes
selte ihn. 

VERS 229 

'f� 'Nl• �ttl �t'f 11fri·fi� I 

51� ���, � aatt�ct tt� tt1 �til 1 � �� n 

panca päika tänre räkhe rätri-dine 
cäri sevaka, dui brähmaf)a rahe tänra sane 

panca-fünf; päika-Wächter; tänre-ihn (Raghunätha däsa); räkhe-bewachen; 
rätri-dine-Tag und Nacht; cäri sevaka-vier Leibdiener; dui brähmaf)a-zwei 
brähmaf)as zum Kochen; rahe-bleiben; tänra sane-bei ihm. 

ÜBERSETZUNG 

Sein Vater l ieß ihn sogar Tag und Nacht von fünf Wichtern bewachen. 
Vier Leibdiener wurden angestellt, um für sein Wohlergehen zu sorgen, 
und zwei brähma.,as wurden eingesetzt, um für ihn zu kochen. 

VERS 230 

(fl�11fllf tre1 t·ttt m� r..:a•• 1 

""1""' �1-,\& ift 'ftl, w:f� "' ... n �-eo n 
ekäda5a jana tätire räkhe nirantara 
niläcale yäite nä päya, dul)khita antara 

ekäda5a--elf; jana-Personen; tänre-ihn; räkhe--halten fest; nirantara-Tag und 
Nacht; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; yäite-zu gehen; nä päya-war nicht fähig; 
dul)khita antara-sehr unglücklich im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

bghunitha disa wurde also stindig von elf Leuten überwacht. Daher war 
es ihm nicht möglich, nach )apnnitha Puri zu gehen, und desiYib war er 
unglücklich. 



VERS 231 

�� �fir �� '11ft���' --111 I 
"tim ft1�1ett t'( .. r-1 ��111 n �-e) n 

ebe yadi mahäprabhu 'Säntipura' äilä 
suniyä pitäre raghunätha nivedilä 

ebe-1etzt; yadi-als; mahäprabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; Säntipura-nach 
�ntipura; äi/ä4am; 5uniyä-hörend; pitäre-seinem Vater; raghunätha-Raghu
nätha däsa; nivedi/ä-unterbreitete. 

ÜBERSETZUNG 
Als bghunitha diu erfuhr, daß $ri üignya Mahiprabhu in $intipura 

an1ekommen sei, richtete er eine BiHe an seinen Vater. 

VERS 232 

�t111 m', �-1 "'f" <2ft.� n'1 1 
.. W'fl, ifl � � -riltt �" n �� n 

"äjiiä deha', yäiiä dekhi prabhura caraf)a 
anyathä, nä rahe mora 5arire jivana" 

äjiiä deha'-bitte gib mir die Erlaubnis; yäiiä--gehend; dekhi-ich darf sehen; 
prabhura caraf)a-die Lotosfüße des Herrn; anyathä-sonst; nä rahe-wird nicht 
bleiben; mora-mein; 5arire-im Körper; jivana-leben. 

ÜBERSETZUNG 

bghunitha diu bat seinen Vater: "BiHe gib mir deine Erlaubnis, so daß 
ich gehen und die Lotosfüße des Herrn sehen bnn. Wenn du du nicht tust, 
wird mein Leben nicht in diesem Körper bleiben." 

VERS 233 

��· tiB f�1 W "'t•·'l� fiA1 I 

.mtbl �fil' 'lh .. r� f•fb1' n �� • 
5uni' tätira pitä bahu loka-dravya diyä 
pä[häila ba/i' 'Sighra äsiha phiriyä ' 

5uni'-hörend; tänra-sein; pitä-Vater; bahu-viele; loka-dravya-Diener und 
Güter; diyä-gebend; pä{häila-sandte; bali ' -sagend; Sighra-sehr bald; äsiha 
-komme; phiriyä-zurückkehrend. 
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ÜBERSETZUNG 

Als bghunitha disas Vater diese Bitte ver�Yhm, will igte er ein. Der Va
ter pb ihm viele Diener und Lebensmittel mit und sandte ihn mit der Bitte, 
IMid zurückzukehren, zu �ri üitanya Mahiprabhu. 

VERS 234 

� fif-. llftf'J'1tf �·11tiP � I 
1t�fit�11 (.fi- Jti':•etl � 1 �es 1 

säta dina Säntipure prabhu-satige rahe 
rätri-divase ei manal)-kathä kahe 

säta dina--sieben Tage lang; Säntipure--in Säntipura; prabhu-satige--in der Ge
sellschaft �ri Caitanya Mahäprabhus; rahe-blieb; rätri-divase-Tag und Nacht; ei 
-diese; manal)-katha-Worte in seinem Geist; kahe-sagt. 

ÜBERSETZUNG 

Sieben Tage lang war bghunitha disa mit $ri üitanya Mahiprabhu in 
�tipura zusammen. Während dieser Tage und Nichte beschäftigten ihn 
folgende Gedanken. 

VERS 235 

't'K•t �tt\l llfdll ,.1tti1 1� I 
'�ti' �t.f Jfttr �� �� !' �'et I 

'ra�kera häte muiii kemane chufiba! 
kemane prabhura satige nilacale yäba?' 

ra�kera ha te-aus den Klauen der Wächter; muiii--ich; kemane-wie; chuti
ba-werde Befreiung erlangen; kemane-wie; prabhura sange-m it �ri Caitanya 
tv\lhäprabhu; ni/aca/e-nach Jagannätha Puri; yäba--ich werde gehen . 

ÜBERSETZUNG 

Raghunitha disa dachte: "Wie werde ich den Hinden dieser Wiehier 
entkommen könnenf Wie werde ich zusammen mit �ri üitanya Mahi
prabhu nach Niliala gehen könnenf'' 

VERS 236 

'P(. ,��ttr�'l wtf..' tit1 1tit I 
fi.r"1·1it9f � \1� ��-� I ��· I 
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sarvajtia gauratiga-prabhu jani' tätira mana 
Si�-rüpe kahe tätire ä.Sväsa-vacana 

sarva-jtia-allwissend; gaurätiga-prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; jäni'
kennend; tätira-seinen; mana-Geist; Si�-rüpe-als eine Unterweisung; kahe
sagt; tätire-zu Raghunatha dasa; ä.Sväsa-vacana-ermutigende Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Da �i üitanya Mahiprabhu allwissend war, konnte Er bghunitha disas 
Gedanken ventehen. Deshalb wies ihn der Herr mit folgenden ermutigen
den Worten an. 

VERS 237 

•m ,. '1tl �, lfl " �� , 
� � 9ft1 "'1• �fittf't I �� I 

"sthira hatiä ghare yäo, nä hao vätula 
krame krame päya loka bhava-sindhu-küla 

sthira hana-geduldig sein; ghare yäo� nach Hause zurück; nä-tue nicht; 
hao-werden; vätu/a-verrückt; krame krame-allmählich; päya--erreicht; lo
ka--eine Person; bhava-sindhu-küla--das andere Ufer des Ozeans der materiellen 
Existenz. 

ÜBERSETZUNG 

"Sei geduldig und kehre nach Hause zurück. Sei kein Verrückter. Bald 
wirst du imstande sein, den Ozean des materiellen Daseins zu überqueren.1 1  

ERLÄUTERUNG 

Im �rimad-Bhägavatam (10. 14.58) heißt es: 

samä.Sritä ye pada-pallava-plavarh 
mahat -padarh puQya-ya5o-murärel) 

bhavämbudhir vatsa-padarh pararh padarh 
padarh padarh yad vipadärh na t�m 

Die materielle Welt ist genau wie ein großes Meer. Sie beginnt bei Brahmaloka 
und erstreckt sich bis nach Pätälaloka, und es gibt viele Planeten bzw. Inseln in die
sem Meer. Ohne etwas über hingebungsvollen Dienst zu wissen, wandert das Le
bewesen in diesem Meer umher, genau wie ein Mensch, der versucht, schwim
mend das Ufer zu erreichen. Unser Daseinskampf gleicht diesem Bemühen. Jeder 
versucht, aus dem Ozean des materiellen Daseins herauszugelangen. Man kann die 
Küste nicht augenblicklich erreichen, aber wenn man sich bemüht, kann man das 
Meer durch � Caitanya Mahäprabhus Gnade überqueren . Man mag sehr bestrebt 
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sein, diesen Ozean zu überqueren, doch man wird keinen Erfolg dabei haben, 
wenn man sich wie ein Verrückter verhält. Man muß sehr geduldig und intelligent 
unter der Führung Sri Caitanya Mahäprabhus oder Seines Vertreters über den 
Ozean schwimmen. Dann wird man eines Tages das Ufer erreichen und nach 
Hause, zu Gott, zurückkehren. 

VERS 238 

lfft-��lt1tJ e{1 •1 "". (;1f�-1 I 
.rt�t1tl f�l 'ltt' �tQI �- I �� I 

n1arka1a-vairägya nä kara loka dekhäiiä 
yathä-yogya vi�ya bhuiija ' anäsakla haiiä 

markafa-vairägya-Affenentsagung; nä kara-tue nicht; /oka-gegenüber den 
Leuten; dekhäiiä-angeben; yathä-yogya-wie es sich gehört; vi�ya-materielle 
Dinge; bhutija'-genieße; anäsakta-ohne Anhaftung; hatiä-seiend . 

ÜBERSETZUNG 
"Du solltest nicht versuchen, nach außen hin ein fortgeschrittener Gott

seweihter zu sein, und so falsche Askese ausüben. Genieße vorläufig die 
m�terielle Welt in einer angemessenen Weise, aber verfalle ihr nicht.'' 

ERlÄUTERUNG 

Das Wort markata-vairägya, das auf falsche Entsagung hinweist, ist in diesem 
Vers sehr bedeutsam. �ila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt als Kommen
tar zu diesem Wort, daß Affen nach außen hin Entsagung zur Schau stellen, indem 
sie keine Kleidung anziehen und nackt im Wald leben. Auf diese Weise halten sie 
sich für Asketen, aber in Wirklichkeit genießen sie mit Dutzenden weiblicher Affen 
fleißig die Befriedigung ihrer Sinne. Solche Entsagung wird markata-vairägya ge
nannt, die Entsagung eines Affen. Man kann nicht wirklich entsagungsvoll sein, so
lange man sich nicht tatsächlich vor materiellem Handeln ekelt und es als Hemm
schuh für spirituellen Fortschritt ansieht. Entsagung sollte nicht phalgu (zeitweilig) 
sein, sondern sollte das ganze Leben hindurch andauern . Zeitweil ige Entsagung 
oder Affenentsagung ist wie die Resignation, die man an einem Leichenverbren
nungsplatz empfindet. Wenn ein Mann einen toten Körper zum Krematorium 
bringt, denkt er manchmal : "So endet letztlich der Körper. Warum arbeite ich 
dann Tag und Nacht so schwerlu Solche Gedanken kommen naturgemäß jedem in 
den Sinn, wenn er zu einem Leichenverbrennungs-ghäfa geht. Kaum kehrt er je
doch von den Krematoriumsanlagen zurück, geht er wieder materiellen Tätigkeiten 
nach, um seine Sinne zu genießen. Das nennt man smaSäna-vairägya oder markafa
vairägya. 

Dinge, die man für den Dienst des Herrn benötigt, darf man annehmen. Wenn 
man auf diese Weise lebt, ist es möglich, wirklich entsagt zu werden. Im Bhakti-ra
sämrta-sindhu (1 .2. 108) heißt es: 
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yävatä syät sva-nirvähal) 
svikuryät tävad arthavit 

ädhikye nyünatäyäril ca 
cyavate paramärthatal) 

(Madhya-lili, Kap. 16 

"Die allernotwendigsten Lebensbedürfnisse müssen angenommen werden, 
doch weder sollte man sie überflüssig erhöhen, noch sollten sie tJnnötig herabge
setzt werden. f.Aan sollte einfach das akzeptieren, was als Hilfsmittel für spirituellen 
Fortschritt benötigt wird ." 

ln seinem Durgama-sangamani kommentiert �ila Jiva Gosvami, daß das Wort 
sva-nirvähal) in Wirklichkeit sva-sva-bhakti-nirvähal) bedeutet. Der erfahrene Gott
geweihte wird nur jene materiellen Dinge annehmen, die ihm helfen, dem Herrn 
zu dienen. Im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2.256) wird markata-vairägya oder phalgu
vairägya wie folgt erklärt: 

präpancikatayä buddhyä 
hari-sambandhi-vastunal) 

mumu�bhil) parityägo 
vairägyarh phalgu kathyate 

"Alles, was für die Ausführung von Dienst zum Herrn förderlich ist, sollte ange
nommen werden und sollte nicht als materiell verworfen werden." 

Yukla-vairägya, richtige Entsagung, wird folgendermaßen erklärt: 

anäsaklasya vi�yän 
yat härhan1 upayutijatal) 

nirbandhal) k�l)a-sanlbandhe 
yuktari1 vairägyan1 ucyale 

"f.Aan sollte Dinge für den Dienst des Herrn und nicht für die eigene Sinnenbe
friedigung annehmen. Wenn jemand etwas ohne Anhaftung annimmt und dies tut, 
weil es sich auf K{$Qa bezieht, nennt man seine Entsagung yukta-vairägya."  

Da K{$Qa die Absolute Wahrheit ist, ist alles, was man annimmt, um Ihm zu die
nen, ebenfalls die Absolute Wahrheit. 

� Caitanya f.Aahaprabhu gebraucht das Wort markata-vairägya, um soge
nannte Vai$Qavas zu bezeichnen, die sich in Lendentücher kleiden und dadurch 
versuchen, �ila Rüpa Gosvami nachzuahme

.
n .  Solche Leute tragen einen Gebets

beutel bei sich und chanten, aber denken im lnnern ständig darüber nach, wie sie 
sich eine Frau angeln und zu Geld kommen können. Und ohne daß andere dies 
wissen, halten sich diese nlarkata-vairägis Frauen, geben sich aber nach außen hin 
als Asketen aus. �i Caitanya tv1ahaprabhu war ein erklärter Gegner dieser markata
vairägis oder Pseudo-Vai�Qavas. 

VERS 239 

-cct � w, �1'111 ''"•._JiMfl l 
-cf5tt" � C111tt1 •fit,._ 'Ntl a• �� 1 
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antare ni�fhä kara, bähye loka-vyavahära 
acirät k�f)a tomäya karibe uddhära 

257 

antare-im Herzen; ni�thä kara-bewahre starken Glauben; bähye-äußerlich; 
loka-vyavahära-Verhalten wie ein gewöhnlicher tv1ensch; acirät-sehr bald; 
kooa-�ri Kr�Qa; tomäya-dir; karibe-wird tun; uddhara-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

�i üignya Mahiprabhu fuhr fort: "Im Herzen solltest du festes Ver
trauen bewahren, doch nach außen hin bnnst du dich wie ein gewöhnli
cher Mensch benehmen. Dann wird Krt.,a sehr IMid zufrieden sein und dich 
aus den Klauen miyis befreien. 11 

VERS 240 

""� "'�' � ..-tfiR �1115"' I 
� 1fi' Wff111-9ft111 .. � �� glf I �8• I 

vrndävana dekhi' yabe asiba niläcale 
tabe tumi äma-pa5a äsiha kona chale 

vrndavana dekhi' -nach dem Besuch Vrndävanas; yabe-wenn; äsiba-lch 
werde zurückkommen; niläcale-nach Jagannätha Puri; tabe-zu dieser Zeit; tu
mi�u; ämä-päSa-zu Mir; ä.siha-bitte komm; kona cha/e-unter irgendeinem 
Vorwand. 

ÜBERSETZUNG 

"Du darfst zu Mir nach Niliala, Japnnitha Puri, kommen, wenn Ich 
Vrndivana besucht habe und zurückkehre. Dann bnnst du irgendeine List 
eninnen und fliehen.11 

VERS 241 

� "' ,ll.tt'l " ��� �f1U't I 
"li'N 1ftt1, �1't � ltf� '11'1 I" �8) I 

se chala se-käle k�f)a sphuräbe tomäre 
k�f)a-krpä yänre, täre ke räkhite päre" 

se chala-d iese Ust; se-käle-zu dieser Zeit; k�f)a-�ri K�Qa; sphuräbe-wird zei 
gen; 1on1äre-d ir; k�f)a-krpä-die Barmherzigkeit K�Qas; yänn �-auf dem; lä
rP-ihn; ke-wer; räkhile-festzuhalten; päre-ist imstande. 
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ÜBERSETZUNG 
"Welche Art von Mittel du zu dieser Zeit anwenden mußt, wird dir Kfl_,a 

offeniMren. Wenn �mn Kfl.,U Barmherzigkeit hat, kann einen nie�mnd auf
halten.�� 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl sich �rna Raghunatha däsa �i Caitanya Mahäprabhu nur zu gerne an
geschlossen hätte, riet ihm der Herr, auf die Barmherzigkeit �i K($Qas zu warten. Er 
empfahl Raghunätha däsa, er solle Kf$Qa-Bewußtsein fest in sein Herz schließen 
und sich gleichzeitig äußerlich wie ein gewöhnlicher Mensch verhalten. Dies ist ein 
Trick, den jeder, der im K($Qa-Bewußtsein fortgeschritten ist, anwenden kann. Man 
kann wie ein gewöhnlicher Mensch in der Gesellschaft leben, aber zur selben 
Zeit sollte man es sich zur Aufgabe machen, Kf$Qa zufriedenzustellen und Seinen 
Ruhm zu verbreiten. Ein K�r:-a-bewußter Mensch sollte nicht in materielle Dinge 
vertieft sein, denn seine einzige Pflicht ist der hingebungsvolle Dienst am Herrn. 
Wenn man so handelt, wird Kr$Qa einem gewiß Seine Barmherzigkeit schenken. 
�i Caitanya Mahäprabhu empfahl Raghunätha däsa: yatha-yogya vi�ya bhuiija ' 
anäsakta haiia. Das gleiche wird wiederholt: anlare ni�!ha kara, bahye loka-vyava
hara. Das bedeutet, daß man keinen anderen Wunsch in seinem Herzen haben 
darf, als Kr$Qa zu dienen. Auf der Grundlage einer solchen Überzeugung kann man 
l<f$r:-a-Bewußtsein entwickeln. Dies wird im Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 .2.200) bestä-
tigt: \ 

Iaukiki vaidiki vapi 
ya kriyä kriyate mune 

hari-sevanukülaiva 
sä karyä bhaktim icchata 

Ein Gottgeweihter kann als gewöhnlicher Mensch oder als strikter Befolger der 
vedischen Anweisungen auftreten. ln beiden Fällen ist alles, was er tut, für den 
Fortschritt des hingebungsvollen Dienstes förderlich, weil er sich im I<($Qa
Bewußtsein befindet. 

VERS 242 

�\8 �r.' Jt� �� iftl f� f"'' I 
'1tl ..-tfil' qf� � ._15fiil I �8� I 
eta kahi' mahäprabhu tätire vidäya dila 
ghare äsi' mahäprabhura Si� äcarila 

eta kahi' �ies sagend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tätire-zu 
Raghunätha däsa; vidäya di/a--sagte Lebewohl; ghare äsi' -nach Hause zurückkeh
rend; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; sik��ie Anweisung; äca
rila-führte aus. 



Vers 244) Der Herr versucht, nach Vrndivana zu gehen 259 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise nahm $ri üi�nya Mahiprabhu von Raghunitha dia Ab
schied, der nach Hause zurückkehrte und genau �t, was der Herr ihm ge
sagt hatte. 

VERS 243 

- �' �'{'lllt � .... ll'lf9Jt I 
.att-.t1tl �� �tl ��· �- I �8e l 

bahya vairagya, vätulata sakala cha(liyä 
yatha-yogya karya kare anäsakta hatiä 

bähya vairägya-äußerliche Entsagung; vatu/atä-Verrücktheit; saka/a-alle; chä
Qiya-aufgebend; yathä-yogya-wie es sich gehört; karya-pflichten; kare-führt 
aus; anäsakta hatiä-ohne Anhaftung sein. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Raghunitha disa nach Hause zurückgekehrt war, pb er alle 
Verrücktheit und äußerliche Scheinentsagung auf und ging ohne Anhaftung 
seinen Haushaltspflichten nach. 

VERS 244 

�' iB f�1ft'SI � �� '11lll I 
ci�tl �1.._t'l f•l firf'lwl .-1( I �88 I 
dekhi' tanra pitä-matä ba(la sukha päila 
tanhära avaraQa kichu Sithila ha-ila 

dekhi'-sehend; tätira-sein; pita-mäta-Vater und Mutter; ba(ja-sehr viel; 
sukha-Ciück; pai/a-bekamen; tatihara avaraQa-seine strenge Überwachung; 
kichu--ein wenig; sithila ha-ila-wurde gelockert. 

ÜBERSETZUNG 

Als Raghunitha disu Vater und seine MuHer sahen, daß ihr Sohn sich wie 
ein Haushälter verhielt, wurden sie sehr froh. Deswegen lockerten sie die 
Bewachung. 

ERLÄUTERUNG 

Als Raghunätha däsas Vater und Mutter sahen, daß ihr Sohn sich nicht länger 
wie ein Verrückter verhielt und verantwortungsvoll seinen pfl ichten nachkam, wur
den sie sehr glücklich. Die elf Leute, die ihn bewachten - fünf Wächter, vier per
sönliche Diener und zwei brahamaQas -, wurden in ihrer Wachsamkeit weniger 
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strikt. Als sich Raghunatha däsa tatsächlich seinen Haushaltsangelegenheiten wid
mete, verringerten seine Eltern die Zahl der Aufseher. 

VERS 245-246 

� � �� •fl' �� .. 11'1 I 
�{QJ�"ttftr � ...... I �8t I 
� �1fitWi1 �ft' �� '1f"Prtrc. I 
� �- �'-�fit illl15'il � I �8� I 

ihän prabhu ekatra kari' saba bhakta-gaf)a 
advaita-nityänandädi yata bhakta-jana 

sabä älingana kari' kahena gosäni 
sabe äjnä deha '-ämi niläcale yäi 

ihän-hier (in �ntipura); prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; ekatra kari'-an 
einem Ort versammelt; saba bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten; advaita-nityä
nanda-ädi-angeführt von Advaita Acärya und Nityänanda Prabhu; yata bhakta-ja
na-alle Gottgeweihten; sabä älingana kari' -jeden einzelnen von ihnen umar
mend; kahena gosäni-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; sabe--ihr alle; äjnä deha' 
-gebt mir Erlaubnis; ämi--ich; ni/äca/e-nach Niläcala, Jagannätha Puri; yäi�arf 
gehen. / 

ÜBERSETZUNG 
ln der Zwischenzeit versammelte �ri Caitan_ya Mahiprabhu in �ntipura 

alle Seine Geweihten - allen voran Advaita Äcirya und Nityinanda Pra
bhu -, umarmte sie und bat sie um ihre Erlaubnis zur Rückkehr nach )apn
nitha Puri. 

VERS 247 

'ltittl �f� � .a111rtl � fittti4 I 
� � 'Jftwrtfil' '�� i11 ·R� � I �8" I 

sabära sahita ihän ämära ha-ila milana 
e va� 'nilädri ' keha nä kariha gamana 

sabära sahita-m it allen; ihän-hier; ämära-von Mir; ha-ila--es fand statt; mi/a
na-Begegnung; e va��ieses Jahr; nilädri-nach Jagannätha Puri; keha--irgend
einer von euch; nä-nicht; kariha gamana-geht. 
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ÜBERSETZUNG 

Weil �� ültanya Mahiprabhu alle CoHgeweihten in �ntipura gelroHen 
haUe, bat Er sie, in jenem Jahr nicht nach )apnnitiY Puri zu reisen. 

VERS 248 

'Sft1 �''" .. .._._ wttfil '�t��' �� I 
� �111 �' �� fil� .. �t� I �8� I 

tähän haite ava5ya ämi 'vrndavana' yäba 
sabe äjiiä deha ', tabe nirvighne äsiba 

tähän haite-von dort; ava.Sya-gewiß; ämi-lch; vrndävana yäba-werde nach 
Vrndavana gehen; sabe--ihr alle; äjiiä deha '-gebt Mir Erlaubnis; tabe-dann; nir
vighne�hne Störung; äsiba-lch werde zurückkommen. 

ÜBERSETZUNG 

� üitanya Mahiprabhu sagte: , , Ich werde sicher von )apnnitiY Puri 
nach Vrnclivana gehen. Wenn ihr Mir alle eure Erlaubnis gebt, werde Ich 
ohne Schwierigkeiten wieder Jtierher zurückkehren.� �  

VERS 249 

llt�tl nt'l -.fl' �· �� •ft11 I 
�� .. tt� �tf -.*1 'fbl I �D I 

mätära caraf)e dhari' bahu vinaya karila 
vrndävana yäite tänra äjiiä la-ila 

mätära-von �cimätä; caraf)e-die Füße; dhari' -ergreifend; bahu vinaya kari
la-unterbreitete höchst demütig; vrndävana yaile-nach V�ndävana zu gehen; 
tcirira--ihre; äjiiä-Erlaubnis; la-ila--oahm. 

ÜBERSETZUNG 

� üitanya Mahiprabhu umschlang die Füße Seiner Mutter und bat sie 
tehr demütig um ihre Erlaubnis. Und so g�Hete sie es Ihm, nach Vrncli
vana zu sehen. 

VERS 250 

� ��,._ m r"" 'ftit•1 1 

--tfit 5filtn JltiP ••11-1 11• I �cto I 
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tabe navadvipe tänre dila päthätiä 
nilädri calilä sange bhakta-gal)a latiä 

(Madhya-mi, Kap. 16 

tabe�anach; navadvipe--nach Navadvipa; tänre-sie; dila pä!hätiä-sandte 
zurück; nilädri-nach Jagannatha Puri; ca/i/ä-reiste ab; sange-mit Ihm; bhakta
gal)a /atiä--alle Gottgeweihten mit Sich nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

$rimati �idevi wurde zurück nach Navadvipa seschickt, und der Herr 
und Seine Geweihten brachen nach �pnnitha Puri, Nßidri, auf. 

VERS 251 

� � ''"· 'lt'l ." .. "' .. I 
� "'t1fl1 �111 11fh � I �t) I 
sei saba loka pathe karena sevana 
sukhe niläcala äilä 5acira nandana 

sei saba /oka-alle diese Personen; pathe-auf der Straße; karena .sevana-lei
steten alle möglichen Dienste; sukhe---tn großer Glückseligkeit; ni/äca/a-nach Ja
gannätha Puri; äi/ä--kam zurück; 5acira nandana�er Sohn Mutter �cis. 

ÜBERSETZUNG 

Die Gonseweihten, die $ri üitanya Mahiprabhu begleiteten, leisteten 
auf dem Wes nach Niliala, )apnnitha Puri, alle m6Biichen Dienste. So 
kehrte der Herr voller Freude zurück. 

VERS 252 

� ... tfil' "1tlt'f "lalfif �·�� I 
'IM� �tbt1' -� �tll1-il � I �t\ I 

prabhu äsi' jagannätha dara5ana kaila 
'mahäprabhu äilä'-gräme kolähala haila 

prabhu-� Caitanya Mahaprabhu; äsi'-zurückkehrend; jagannätha-bei �ri Ja
gannätha; tlara5ana--8esuch; kaila--machte; mahäprabhu äilä-�ri Caitanya 
Mahäprabhu ist zurückgekommen; gräme---in der Stadt; kolähala haiJa-es gab 
großen Aufruhr. 

ÜBERSETZUNG 

Als $ri Caitanya Mahiprabhu in )apnnitha Puri eintraf, besuchte Er den 
Tempel des Herrn. Hierauf verbreitete sich die Neuiskeit, daß Er zurücks�
kehrt sei, in der pnzen Stadt. 
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VERS 253 

-r-.flq .. 'Stil �tßß1 fiffitlr1 I 
, ••• ufitw .. � �t 41Jfitl1 1 o\t-e • 

änandita bhakta-gaf)a äsiyä mililä 
prema-äliligana prabhu sabäre karilä 
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änandita-sehr erfreut; bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten; äsiyci-kamen; mililä 
-trafen; prema-ä/itigana-Umarmung in Uebe; prabhu�er Herr; sabäre-allen 
Gottgeweihten; kari/ä-brachte dar. 

ÜBERSETZUNG 

Dann kamen alle Gottgeweihten herbei und trafen voller Glückseligkeit 
mit dem Herrn zusammen. Der Herr umarmte auch jeden einzelnen von ih
nen in tiefer ekstatischer Liebe. 

VERS 254 

.�., t11ft-."f, IZIIJ•, �· I 
�-.. �' flir�·wrtfir � .. 1t't I �t8 I 

käSi-misra, rämänanda, pradyumna, särvabhauma 
väf)inätha, sikhi-ädi yata bhakta-gaf)a 

kä.Si-mi5ra-KäSi Misra; rämänanda-Rämänanda; pradyumna-Pradyumna; sär
vabhauma-Särvabhauma; väf)inätha-Vär:einätha; sikhi-ädi-�ikhi Mähiti und 
andere; yata bhakta-gaf)a-alle Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

KH Mi.,a, Riminanda Riya, Pradyumna, Sirvabhauma Bhattic:irya, 
ViJ:Iinitha Riya, �lkhi Mihiti und alle anderen Gottgeweihten besuchten �i 
üitanya Mahiprabhu. 

VERS 255 

111rt-.t·'lfot.� wttfil' �tl fi{r.,.n I 
���tl �mtC5 � •f� lftf11111 1 �ctt I 

gadädhara-paf)(iita äsi' prabhure mililä 
sabära agrete prabhu kahite lägilä 

gadädhara-par)qita-Gadädhara Par:u;Jita; äsi' -kommend; prabhure mi/i/ä-traf 
den Herrn; sabära agrete-vor allen Gottgeweihten; prabhu�er Herr; kahite lägilä 
-begann zu sprechen. 
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ÜBERSETZUNG 

Auch CadidiYra Pa."..i� bm und traf den Herrn. Dann bepnn $ri 
ui�nya Mahiprabhu vor allen wie folgt zu sprechen: 

VERS 256 

'�� �A ..-tfif '�t'flll fit11 I 

f..W·1(twtf, 11tr11 H'l "'fif11 1 �� I 
'vrndävana yäba ämi gau(la-de5a diyä 
nija-mätära, gangära caraf)a dekhiyä 

vrndävana yäba-werde nach Vrndävana gehen; ämi-lch; gau(la-de5a diyä 
�urch Bengalen; nija-mätära-von Meiner eigenen Mutter; gangära�er Garigä; 
caraf)a�ie Füße; dekhiyä-sehend. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Entschluß war, durch Benplen nach Vrndivana zu reisen, um 
Meine MuHer und die Gaßgi sehen zu können.� �  

VERS 257 

� Jtt\1 �' �·t( ,11\t� _.. I 
�t«a• � � r-. .... 1f'l I �-" I 
eta male kari' kaitun gau(jere gamana 
sahasreka sange haila nija-bhakta-gaf)a 

eta-solchen; mate-Beschluß; kari' -fassend; kai/uti-lch tat; gau(lere--nach 
Bengalen; gamana-gehen; sahasreka-Tausende von Menschen; sange-mit Mir; 
haila-es waren; nija-bhakta-gaf)a-Meinen eigenen Geweihten. 

ÜBERSEl,lUNG 

"Ich ging also nach Benplen, aber Tausende von GoHgeweihten began
nen Mir zu folgen." 

VERS 258 

II" 1( .. "'f'iti 'llltlt:»t �t .. "'f�<8 I 
�fl 11�� 'f't ifl '1tfl 5fllt'l l �� I 

Ia� lak$i1 loka äise kautuka dekhite 
lokera sanghaue patha nä päri calite 
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Ia� Ia� loka-viele Tausende von Leuten; aise-kamen; kaufuka-aus Neu
gier; dekhite�m zu sehen; lokera sanghaue-wegen der so großen Menschenan
sammlung; patha� ie Straße; nä päri-tch war nicht imstande; ca/ite�urchzu
gehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Aus Neugier kamen Tausende und Abe.Uusende von Leuten, um Mich 
zu sehen, und aufsrund eines derart großen Gedringes konnte Ich nicht un
gehindert auf der Straße reisen.' '  

VERS 259 

.r1 1�, \1'11 Q·2f1f'lf Q f'( I 
.r1 (;i[l 'lt' �'(1 �� "'f� 't( I � ct;;, I 

yatha rahi, tathä ghara-präcira haya cürl)a 
yathä netra pac;le tathä loka dekhi pürl)a 

yathä rahi-wo immer Ich Mich aufhielt; tathä�ort; ghara-präcira�as Ge
bäude und die Begrenzungsmauer; haya-wurden; cürf)a-zerbrochen; yathä
wohin auch immer; netra�ie Augen; pa(:ie-fielen; tathä�ort; /oka-leute; de
khi-lch sehe; pürf)a-gefüllt . 

ÜBERSETZUNG 

"Tatsächlich war der Andrang so heftig, daß das Haus und die Begren
zunpmauer des Hauses, in dem Ich wohnte, zerstört wurden, und wohin 
auch immer Ich blickte, konnte Ich nur große Menschenmengen sehen." 

VERS 260 

·���J ���' '1tlltl 1111t•fll-ctltll I 
•U1ffl �rr. �111 'll'f' ,,.itt�' lff1l I ��· I 
ka�fe-s�fye kari' gelätia rämakeli-gräma 
ämära thätii äilä 'rüpa' 'sanätana ' näma 

k�fe-s�fye-m it großer Schwierigkeit; kari' -tuend; ge/äna-lch ging; rämakeli
grama-in das Dorf Rämakeli ; ämära fhätii-vor Mich; äi/ä-kamen; rüpa sanätana 
näma�ie zwei Brüder namens Rüpa und Sanätana. 

ÜBERSETZUNG 

"Unter großen Schwierigkeiten gelangte Ich in die Stadt Rimakeli, wo 
Ich zwei Brüder mit Namen Rüpa und Sanitana traf.' '  



266 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lilä, Kap. 16 

VERS 261 

" •tt-•�t-., ��'11·'11\1 1 
;qJ;q•1,t- Jt�iT Q ttw'ft\1 n ��� 1 

dui bhai-bhakta-raja, k�Qa-krpa-patra 
vyavahare-raja-mantri haya räja-pätra 

dui bhäi-zwei Brüder; bhakta-räja-Könige der Gottgeweihten; k�Qa-krpä-pä
tra-geeignete Kandidaten für K�r:eas Gnade; vyavahäre-im Verhalten; räja
mantri-Minister der Regierung; haya-sind; räja-pätra-Regierungsbeamte. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese beiden Brüder sind große Gottgeweihte und geeignete Empfän
ger der GtYde K"'.,as, aber in ihrem Alltagsverhalten sind sie Regierungs
beamte, Minister des Königs. 1 1  

VERS 262 

fW1·•r.-�� � ��11 I 
� ._t'filtt• 1ftt-. ,'1 � � I ��� I 

vidyä-bhakti-budBhi-bale parama praviQa 
tabu apanäke mane l[Qa haite hina 

vidya-Erziehung; bhakti-Hingabe; buddhi-und Intell igenz; ba/e-in Stärke; 
parama-sehr; praviQa-bewandert; tabu-trotzdem; äpanäke-sich selbst; mane 
-sie denken; troa�in Strohhalm; haite-als; hina-niedriger. 

ÜBERSETZUNG 

"�rila Rüpa und Sanitana sind in Bildung, hingebungsvollem Dienst, In
telligenz und Stärke sehr erfahren, und trotzdem halten sie sich für niedri
ger als Stroh auf der Straße. 1 1  

VERS 263-264 

�tl � 'lff�' "F-.' 'f�'1 �Wett I 
'ftfil � -·1 �t� �� "t�ctt I � W) I 
M� •• � .rl' 1Ui4- ... t'fil1't I 
'Wtffctt •fi� " Cltlttl -.1,t I" � •s I 

tätira dainya dekhi' suni' pä�Qa bidare 
ami tu�ta hanä tabe kahiluti donhäre 
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"uttama hatiä hina kari' mänaha äpanäre 
acire karibe k�f)a tomära uddhäre" 
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tätira dainya dekhi' -indem Er ihre Demut sieht; 5uni' -oder auch nur von ihr 
hört; p�f)a-Stein; bidare-wird geschmolzen; ämi-lch; lU$fa hatiä--sehr zufrie
den; tabe-dann; kahiluti donhäre-sagte zu ihnen beiden; uttama hatiä-tat
sächlich in jeder Hinsicht hervorragend; hina-m inderwertig; kari' -sich gebend 
als; mänaha-ihr faßt auf; äpanäre--euch; acire--sehr bald; karibe-wird tun; k�f)a 
-�i Kr�Qa; tomära-von Euch; uddhäre-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der Tat, die Demut dieser zwei Brüder könnte sogar einen Stein 
schmelzen. Weil Ich mit ihrem Verhalten sehr zufrieden war, sagte Ich zu 
ihnen: "Obwohl ihr beide sehr er�ben seid, betrachtet ihr euch als unbe
deutend, und deshalb wird euch K� sehr bald befreien. 1 1 

ERlÄUTERUNG 

Das sind die Qualifikationen eines reinen Gottgeweihten. Man mag in materiel 
ler Hinsicht sehr wohlhabend, sachkundig, einflußreich und gebildet sein, aber 
wenn man sich dann trotzdem niedriger dünkt als das Stroh auf der Straße, lenkt 
man die Aufmerksamkeit Sri Caitanya Mahäprabhus oder Sri I<{$Qas auf sich. Ob
wohl tv1aharäja Prataparudra ein König war, ergriff er einen Besen, um die Straße für 
� Jagannäthas Ratha-Wagen zu säubern. Weil er diesen demütigen Dienst ver
richtete, war �ri Caitanya Mahäprabhu mit dem König sehr zufrieden und umarmte 
ihn aus diesem Grund. Gemäß �ri Caitanya Mahaprabhus Anweisungen soll ein 
Gottgeweihter niemals auf materielle Macht stolz sein. Er sollte wissen, daß die 
materielle Macht eines Menschen das Ergebnis seiner vergangenen guten Taten 
(karma) und folglich vergänglich ist. Da man allen Reichtum in jedem Augenblick 
verlieren kann, ist ein Gottgeweihter niemals auf solchen Reichtum stolz. Er ist im
mer demütig und bescheiden und hält sich für niedriger als einen Strohhalm. 
Wegen dieser Eigenschaften sind die Gottgeweihten qualifiziert, nach Hause, zu 
Gott, zurückzukehren. 

VERS 265-266 

• �' wrrfil � nt"t' �� firll 1 
1111-..1,11 '1 .. 1 .. 'a!ltA:�' •• • �� I 
m � u �- �t• "" ,�1t 1 
tt'ft�iC �B \fl- �t� 'ffl'tt'tf I ��· I 

eta kahi' ämi yabe vidäya tätire dila 
gamana-käle sanätana 'praheli' kahila 
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yänra sange haya ei loka Ia� ko!i 
vrndävana yäibara ei nahe paripäti 

(Madhya-lßi, Kap. 16 

eta kahi' �ies sagend; ämi-lch; yabe-als; vidäya-Abschiedsgruß; tänre
ihnen; dila--gab; gamana-kä/e-während des Gehens; sanätana-Sanätana; 
praheli-Rätsel; kahila--sprach; yänra sange-mit dem; haya--ist; ei�iese; /oka
Menschenmenge; Ia� ko!i-Hunderttausende; vrndävana-nach Vrndävana
dhäma; yäibära-zu gehen; ei�as; nahe-nicht; paripäti�ie Methode. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Ich so zu ihnen 1esprochen hatte, sagte Ich ihnen Lebewohl. 
Als Ich aufbrach, sagte Sanitana zu Mir: , Wenn jemand nach Vrndivana 
geht, ist es nicht zweckmißig, daß ihm eine Menschenmen1e von Tausen
den von Leuten folgt. 1 1 1  

VERS 267 

� •nfit "JJ.(�Jn, 111 �( �� .. � 1 
eilt'• tfil' .. ttlltt'•111rb it1-·rtll1'-\!1111a� .,. 

,. 

tabu ämi sunilun mätra, nä kailun avadhäna 
präte cali' äiläna 'känäira nä!aSälä '-gräma 

tabu-trotzdem; ämi-lch; 5unilun--flörte; mätra-nur; nä-nicht; kailun 
-schenkte; avadhäna--irgendwelche Aufmerksamkeit; präte-am Morgen; ca/i' 
äi/äna-lch wanderte; känäira näfa.Sälä-nach Känäi Nätasalä; gräma�er Ort. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Ich dies hörte, schenkte Ich ihm keinerlei Beachtun1, und am 
Mo'len wanderte Ich zu dem Dorf Kinii Ni�tili. 1 1  

VERS 268 

itfnt"' � wttfif �Jtl •ffll I 
.. 1 ... �ttt r.� '<��t'"'' �r"' • � ·� • 

rätri-käle mane ämi vicära karila 
sanätana more kibä 'praheli' kahila 

rätri-käle--in der Nacht; mane--im Geist; ämi-lch; vicära karila-überlegte; sa
nätana-Sanätana; more-Mir; kibä-was; praheli-Rätsel; kahila-sagte. 

ÜBERSETZUNG 

"ln der Nacht dachte kh jedoch über das, was Sanitana Mir 1esast haUe, 
nach.11 
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VERS 269 

Wtii<e' •fitwt,-� ft "'1• � I 
""• "'r.,, �r�� �ttt-'\ilt "�• a' ·� ._,. 

bhälata ' kahila,-mora eta loka satige 
loka dekhi' kahibe more-'ei eka (lhatige' 

bhälata '  kahila-er hat sehr gut gesprochen; mora-von Mir; eta-so viel; /oka 
-Menge; sange-zusammen mit; /oka-die Leute; dekhi' -sehend; kahibe more 
-werden über Mich sprechen; ei-das; eka-ein; (lhatige-Betrüger . 

ÜBERSETZUNG 

"Ich um zu der Überzeu.ung, daß Sanitana sehr IUt Besprochen haUe. 
Zweifellos folpe Mir eine 1roße Menschenmen1e nach, und wenn die Leute 
10 viele Menschen sehen würden, würden sie Mich sicher tadeln und sa1en: 
,Hier ist ein weiterer Schwindler/ " 

VERS 270 

'II(. ''I�' �- '��' illff� I 
"1�,. ��. � llttr �·Wil l �" o I 

'durlabha ' 'durgama' sei 'nirjana ' vrndävana 
ekäki yäiba, kibä satige eka-jana 

durlabha-sehr selten; durgama-unüberwindlich; sei-dieses; nirjana-einsam; 
v�ndävana-das Land von VPldävana; ekäki-allein; yäiba-lch werde gehen; ki
bä--oder; sange-mit Mir; eka-jana-nur eine Person. 

ÜBERSETZUNG 

"O.raufhin bepnn Ich zu überle1en, daß Vrndivana ein sehr abgeschie
dener Ort ist. Es ist uneinnehmbar und sehr schwer zu erreichen. Deswqen 
beschlol lch, allein dorthin zu 1ehen oder höchstens eine Person mit Mir zu 
nehmen." 

VERS 271 

1(1-.tw�) �ett '11W11 '"'��' 1 

--r-.Cif 9• Jff-.1� ��� ittl I �") I 
mädhavendra-puri tathä gelä 'eke5vare' 
dugdha-däna-cchale kooa sä�t dila tätire 
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mädhavendra-puri-Mädhavendra Puri; tathä-dorthin; ge/ä-ging; eke5vare
allein; dugdha-däna-cha/e-unter dem Vorwand, Milch als Spende zu geben; 
kooa-�ri Kf$Qa; .sä�t-direkte Audienz; di/a-gab; tänre-ihm. 

ÜBERSETZUNG 

"Midhavendra Puri 1in1 allein nach Vrnclivana, und Krt.,a 1ewihrte ihm 
unter dem Vorwand, ihm Milch zu &eben, eine Audienz." 

VERS 272 

�m �., '"�' 5fitittt .r1'' 1 

•-Jtar � .. 1._ .. � 1ft �tt n � �� 1 

bädiyära bäji päti' caliläna tathäre 
bahu-sange vrndävana gamana nä kare 

/ 
bädiyära-eines Zigeu�ers; bäji-die Zauberei; päti' -zeigend; ca/i/äna-lch ging; 

tathäre-dorthin; bahu-sange-mitvielen Menschen; vrndävana-nach Vrndavana
dhäma; gamana-gehen; nä kare-niemand tut. 

ÜBERSETZUNG 

"Dann beiriff Ich, daß Ich 1erade dabei war, nach Vrnclivana zu reisen 
wie ein Zauberer, der seine Schau vorführt, und du ist &ewil nicht 1ut. Nie
mand 10llte mit 10 vielen Menschen nach Vrndivana &ehen." 

VERS 273 

�.-t �' � Jltlr 98} �·lrl' I 
� "' � 11tft;q'q � I � �· I 
ekä yäiba, kibä sange bh[tya eka-jana 
tabe se 5obhaya vrndävanera gamana 

ekä yäiba-lch werde alleine gehen; kibä-oder; .sange-mit Mir; bhrtya-Diener; 
eka-jana-ein; tabe-auf diese Weise; .se-das; 5obhaya-ist schön; vrndävanera ga
mana-nach Vrndavana gehend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich habe deshalb beschl011en, allein oder höchstens mit einem Diener 
zu wanclem. Auf diese Weise wird Meine Reise nach Vrnclivana sch6n sein." 

VERS 274 

:rrt .. � .rt1 '\fl•1�' �- J 
� Jltlr Jfitttfil � �1-tcfll1 1 ��8 I 
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vrndävana yäba kähän 'ekäki' hatiä! 
sainya sange caliyächi t;lhäka bäjätiä! 

271 

vrndävana yäba-lch sollte nach Vrndävana gehen; kähän-während; ekäki ha
tiä-allein seiend; .sainya-Soldaten; sange-zusammen mit; caliyächi-lch gehe; 
t;lhäka bäjätiä�ie Trommel schlagend. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich dachte: ,Anstalt alleine nach Vrndivana zu reisen, 1ehe Ich mit Sol
daten und Trommelschla1.' " 

VERS 275 

� � ��1'• �fil' ..,, wcf'lt 1 
� --1 �: .-ntlrfl '1�1 1 �"' I 

dhik, dhik äpanäke bali' ha-iläna asthira 
nivrtta hatiä puna/:J äiläna gatigä-tira 

dhik dhik-Schande! Schande!; äpanäke-über Mich; bali ' -sagend; ha-ilä
na-lch wurde; asthira-aufgeregt; nivrtta hatiä--eine solche Tat unterbindend; pu
na/:J-wieder; äilätia-lch kam zurück; gatigä- tira-ans Ufer der Garigä. 

ÜBERSETZUNG 

"Deshalb sape Ich: ,Schande über Mich!' Und voller Aufresuni kehrte 
Ich an du Ufer der Gaitp zurück." 

VERS 276 

Wl1ttet ltf� •tt11 � r-. •tfll4 1 
� wt�lft � �15-0 •t� I �1· I 
bhakta-gal)e räkhiyä äinu nija nija sthäne 
ämä-satige äilä sabe pätica-chaya jane 

bhakta-gal)e�ie Gottgeweihten; räkhiyä-haltend; äinu-lch kam; nija nija 
sthäne-in ihren jeweil igen Häusern; ämä-.satige-mit Mir; äilä-kamen; sabe-nur; 
pälica-chaya jane-fünf oder sechs Männer. 

ÜBERSETZUNG 

"Daraufhin lieS Ich alle Gott1eweihten dort zurück und nahm nur fünf 
oder sechs Personen mit Mir." 
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VERS 277 

tJ.� .. �� �•tl �� i41i4'" I 
� �fll' "". �' --1 9ftlltl I � ,, I 
nirvighne ebe kaiehe yäiba vrndävane 
sabe meli' yukti deha' hatlä parasanne 

nitvighne-ohne Hindernisse; ebe--jetzt; kaiche-wie; yäiba-lch werde gehen; 
vrndävane-nach Vrndävana; sabe me/i'--alle zusammen; yukti deha'-gebt Mir 
Rat; haiiä parasanne-sehr zufrieden mit Mir seiend. 

/ 
OIEISETZUNC 

"Jetzt wünsche Ich Mir, daß ihr alle mit Mir zufrieden sein werdet und 
Mich sut berit. Sap Mir, wie Ich ohne Hindernisse nach Vrndivana selan
sen kann." 

VEIS 278 

"ttCt �' ,1ft!, -·� I� '11-.. I 
� � f"'till .. �� lttf'IWI I  \'\"' I 

gadädhare chä{li' genu, itiho dul)kha päila 
sei hetu vrndävana yäite närila 

gadädhare chäQi' -Gadädhara Par:u�tita zurücklassend; genu-lch ging; itiho
Gadadhara PaQc;lita; dul)kha päila-wurde unglücklich; sei hetu--aus diesem 
Grund; vrndävana-nach Vrndävana-dhäma; yäite närila-lch konnte n icht gehen. 

ÜBEISETZUNC 

, ,Ich habe CMiidhara PafXIita hier zurückselusen, und er wurde sehr un
slücldich. Aus diesem Crunde konnte Ich nicht nach Vrndivana sehen.'' 

VERS 279 

� 11tttw-'frw. ,-.tfitt -• 1 

clft-'llf � � � •filtt I � "� 1 
labe gadädhara-paf)(;lita premävi�la haiiä 
prabhu-pada dhari' kahe vinaya kariyä 

tabe-daraufhin; gadädhara pai)Qita-Cadädhara PaQc;lita; prema-ävi�la haiiä-in 
ekstatischer liebe vertieft seiend; prabhu-pada dhari'--die Lotosfüße des Herrn er
greifend; kahe--sagt; vinaya kariyä-mit großer Demut. 
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ÜBERSETZUNG 

Durch die Worte �ri Caitanya Mahiprabhus ermutip, versank Cadidhara 
Pa.,..llta in ekstatische Liebe. Sofort umschlan1 er die Lotosfüße des Herrn 
und bepnn mit 1ro8er Demut zu sprechen. 

VERS 280 

� �tt1 ft, t�tt1 ''t"f1cql4' I 
wft1 ., 1tlr1, ���(1ft� n �� • 1 

tumi yähän-yähän raha, tähän 'vrndävana' 
tähän yamunä, gangä, sarva-tirtha-gal)a 

tumi-Du; yähän-yähän-wo immer; raha-bleibst; tähän vrndävana�ieser Ort 
ist Vrndävana; tähän�ort; yamunä�er Ruß Yamunä; gangä�er Ruß Garigä; 
sarva-tirtha-ga(la-al le anderen heiligen Pilgerorte. 

ÜBERSETZUNG 
Gaclidhara PafXIita sape: "Wo immer Du weilst, sind auch Vrndivana 

und die Yamuni, die Ganp und alle anderen Pil1erorte.11 

VERS 281 

� t"f1._ .. �' "'r. fiif�1t'<e I 
�- .�, �11111 � 111 fi� I �tr-) I 

tabu vrndävana yäha ' loka sikhäite 
seita karibe, tomära yei /aya citte 

tabu-trotzdem; vrndävana yäha '-Du gehst nach V(Jldävana; loka Sikhäite-um 
die gewöhnlichen Leute zu belehren; seita�as; karibe-Du wirst tun; tomära-von 
Dir; yei-was; /aya-nimmt; citte--fm Geist. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl überall, wo Du Dich aufhältst, Vrndivana ist, gehst Du trotz
dem nach Vrnclivana, nur um die Leute zu belehren. Im übri1en tust Du, 
wu immer Du für du beste hiltst. 11 

ERLÄUTERUNG 
Es war für Sri Caitanya Mahäprabhu nicht wichtig, nach Vrndävana zu gehen, 

denn jeder Ort, an dem Er Sich aufhielt, wurde augenblicklich in V(Jldävana ver
wandelt, und überall, wo Er weilte, waren auch tatsächlich die Garigä, die Yamunä 
und alle anderen Pilgerorte. Auch �ri Caitanya Mahäprabhu Selbst brachte dies 
zum Ausdruck, als Er beim Ratha-yäträ tanzte. Damals sagte Er, Sein bloßer Geist 
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sei Vrndävana (mora-mana-vrndävana). Weil Sein Geist Vrndavana war, fanden 
alle Spiele Rädhäs und �Qas in Ihm Selbst statt. NichtsdestOweniger besuchte Er, 
nur um die Menschen zu lehren, bhauma-vrndävana, Vrndävana-dhäma in der 
materiellen Welt. Durch diese Handlungsweise gab der Herr zu verstehen, jeder 
solle Vrndavana-dhäma besuchen, der ein sehr heiliger Ort ist. Materialisten halten 
Vrndävana-dhäma für eine unsaubere Stadt, weil es dort viele Affen und Hunde 
gibt und weil am Ufer der Yamunä Abfall liegt. Vor einiger Zeit fragte mich ein ma
terialistischer Mensch: "Warum leben Sie in Vrndävana? Warum haben Sie sich 
einen so schmutzigen Ort zum Leben ausgesucht, nachd�m Sie sich zurückgezo
gen haben?" Ein solcher Mensch kann nicht verstehen, daß Vrndävana-dhäma im
mer ein Abbild des ursprünglichen Vrndävana-dhäma ist. Daher ist Vrndävana
dhäma genauso verehrungswürdig wie �i K�Qa. Ärädhyo bhagavän vraje5a-ta
nayas tad-dhäma vrndävanam: Nach der Philosophie Sri Caitanya Mahäprabhus 
sind Sri I<{$1Ja und Sein Reich, Vrndävana, gleichermaßen verehrungswürdig. 
Manchmal kommen materialistische Menschen, die kein spirituelles Verständnis 
haben, als Touristen nach Vrndävana. Wer mit einer solch materialistischen Sicht 
nach Vrndävana kommt, kann keinen spiritwellen Nutzen daraus ziehen. Eine sol
che Person ist nicht überzeugt, daß �Qa und Vrndävana identisch sind. Da sie 
identisch sind, ist Vrndävana ebenso verehrungswürdig wie Sri K�Qa. Sri Caitanya 
Mahäprabhus Sicht (mora-mana-vrndävana) unterscheidet sich von der Sicht 
eines gewöhnlichen, materialistischen Menschen. Beim Ratha-yäträ-Fest schleppte 
�i Caitanya Mahäprabhu, der in die Ekstase Srimati RädhäräQis versunken war, Sri 
�Qa nach Vrndävana-dhäma und zurück. Sri Caitanya Mahäprabhu sprach dar
über in dem Vers, der mit den Worten ähus ca te beginnt (Madhya 1 3. 1 36). 

Im 5rimad-Bhägavatam (10.84. 1 3) heißt es: 

yasyätma-buddhil) kuf)ape tridhätuke 
svadhil) kalaträdi� bhauma ijya-dhil) 

yat- tirtha-buddhil) salile na karhicij 
jan�v abhijne� sa eva gokharal) 

"Ein Mensch, der den aus drei Elementen bestehenden Körper mit seinem Selbst 
gleichsetzt, der die Nebenprodukte des Körpers für seine Verwandten und sein 
Geburtsland für verehrungswürdig hält und der sich nur an einen Pilgerort begibt, 
um dort ein Bad zu nehmen, und nicht, um Männer mit transzendentalem Wissen 
zu treffen, muß als Esel oder Kuh eingestuft werden." 

Sn Caitanya Mahäprabhu brachte Vrndävana-dhäma persönlich wieder in Ord
nung und gab Seinen Hauptschülem, Rüpa und Sanätana, den Rat, es auszubauen 
und zugänglich zu machen, damit es den spirituellen Blick der breiten Öffentlich
keit auf sich ziehe. Gegenwärtig gibt es ungefähr fünftausend Tempel in Vrndä
vana, und trotzdem baut unsere Gesellschaft, die Internationale Gesellschaft für 
Krischna-Bewußtsein, einen riesigen, prachtvollen Tempel für die Verehrung Sri 
Balarämas, Rädhä-KMaS und Guru-Gaurärigas. Da es in V(ndävana keinen in die 
Augen fallenden �Qa-Balaräma-Tempel gibt, versuchen wir, einen solchen zu er
richten, damit sich die Leute zu �Qa-Balärama oder Nitäi-Gauracandra hingezo
gen fühlen. Vrajendra-nandana yei, 5aci suta haila sei . . Narottama däsa Thäkura sagt, 
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daß Balarama und der Sohn Maharäja Nandas als Gaura-Nitäi erschienen sind. Um 
dieses fundamentale Prinzip bekanntzumachen, errichten wir einen K�r:-a-Bala
räma-Tempel, der die Nachricht, daß die Verehrung Gaura-Nitäis und l<r$r:ta
Balarämas identisch sind, auf der Welt verbreiten soll . 

Obwohl es sehr schwierig ist, in die Rädhä-K($Qa-Spiele einzudringen, fühlen 
sich die meisten Gottgeweihten Vrndävanas zum Radhä-Kf$r:ta-/i/ä hingezogen. 
Da jedoch Nitai -Gauracandra direkte Inkarnationen von Balaräma und Kf$r:ta sind, 
können wir durch Sn Caitanya Mahäprabhu und Nityänanda Prabhu direkt mit �i 
Balaräma und �ri Kr$r:ta in Verbindung treten. Diejenigen, die auf einer hohen Stufe 
im Kr�a-Bewußtsein stehen, können durch die Barmherzigkeit � Caitanya Mahä
prabhus die Spiele Rädhä-l<f$r:-as verstehen. Es heißt: sri-k�l)a-caitanya rädhä-k�l)a 
nahe anya. �i Kr$r:ta Caitanya Mahäprabhu ist Rädhä und Kr�a zusammengenom
men. 

Manchmal begeben sich Materialisten, die die Spiele Rädhä-K($Qas und Kf$r:ta
Balarämas vergessen, nach Vrndävana, machen sich die spirituelle Natur des Lan
des zunutze und gehen materiellen Tätigkeiten nach. Das verstößt gegen die leh
ren �i Caitanya Mahäprabhus. Die präkrta-sahajiyäs erklären sich selbst zu vraja
väsis oder dhäma-väsis, sind jedoch hauptsächlich mit Sinnenbefriedigung beschäf
tigt. So verfallen sie mehr und mehr der materialistischen Lebensweise. Die reinen, 
Kooa-bewußten Gottgeweihten verurteilen eine solche Handlungsweise. Nicht 
einmal die ewigen vraja-väsis wie Svarupa Dämodara sind nach Vrndävana-dhäma 
gekommen. Sri Pur:-darika Vidyänidhi, Sri Haridäsa Thäkura, �riväsa Par:tdita, �ivä
nanda Sena, �i Rämänanda Räya, �ri Sikhi Mähiti, Sri tv\ädhavidevi und �ri Gadä
dhara Par:tdita Gosvämi besuchten V(ndävana-dhäma niemals. SrTia Bhaktisid
dhänta Sarasvati Thäkura weist darauf hin, daß keine autorisierten Urkunden exi
stieren, in denen es heißt, diese erhabenen Persönlichkeiten hätten Vrndävana be
sucht. Nichtsdestoweniger sehen wir, daß viele Nichtgottgeweihte, tv\äyä
vadi-sannyäsis, präkrta-sahajiyäs, fruchtbringende Arbeiter, mentale Spekulanten 
und viele andere mit materiellen Motiven nach Vrndävana ziehen, um dort zu le
ben. Viele dieser Leute gehen nach Vrndävana, um ihre wirtschaftlichen Probleme 
zu lösen, indem sie zu Bettlern werden. Obwohl jeder, der in Vrndävana lebt, auf 
die eine oder andere Art und Weise davon profitiert, weiß nur ein reiner Gottge
weihter das wirkliche V(ndävana zu würdigen. Wie es in der Brahma-sarilhitä heißt: 
premänjana-cchurita-bhakti-vilocanena. Wenn man gereinigte Augen hat, kann 
man erkennen, daß �ri Vrndävana und der ursprüngliche Goloka-Vrndävana-Pia
net im spirituellen Himmel miteinander identisch sind . 

Srila Narottama dasa Thakura, Srinivasa Äcarya, �ri Jagannatha dasa Bäbaji 
Mahäraja, Sri Bhagavän dasa Bäbaji Mahäräja, SrTia Gauraki5ora däsa Bäbäji Mahä
räja und später �ri Bhaktivinoda Thäkura aus Kalkutta widmeten sich ständig dem 
näma-bhajana und lebten zweifellos nirgendwo anders als in Vrndävana. Gegen
wärtig leben die Mitglieder der Hare-Kr$r:ta-Bewegung auf der ganzen Welt in ma
teriell wohlhabenden Städten wie london, New York, los Angeles, Paris, Moskau, 
Zürich und Stockholm. Wir sind jedoch damit zufrieden, den Fußstapfen �i 
Bhaktivinoda Thakuras und anderer äcäryas zu folgen. Weil wir in den Tempeln Rä
dhä-i<($Qas leben und unablässig hari-näma-satikirtana - das Chanten von Hare 
K�r:ta - abhalten, leben wir in V(ndävana und nirgendwo anders. Wir folgen auch 
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den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus, indem wir versuchen, in Vrndävana 
einen Tempel zu errichten, damit ihn unsere Schüler auf der ganzen Welt besu
chen können. 

VERS 282 

�J�t "'ft'lt � 11ft, • 5tfi 1JPI I 
�- Jtfl �111 � ft.rfJt�r � n ��� n 

ei äge äilä, prabhu, va�ra cäri mäsa 
ei cäri mäsa kara niläcale väsa 

ei-gerade; äge-stehen bevor; äilä-sind gekommen; prabhu-mein Herr; var
�ra cäri mäsa-d ie vier Monate der Regenzeit; ei cäri mäsa-diese vier Monate; ka-. 
ra-tue nur; niläcale_.n Jagannätha Puri; väsa-leben. 

ÜBERSETZUNG 

Gadidhara Pa-xiita ersriff die Gelegenheit und sagte: ,,Jetzt haben ge
rade die vier Monate der Regenzeit begonnen. Du solltest deswegen die 
nichsten vier Monate in )apnnitha Puri verbringen. 11 

VERS 283 

'fttl "" �fRj, '� �11111 1fl' I 

�t'IIW·tlltll PI, ••,- '� -.tr �tt n" �ve n 
päche sei äcaribä, yei tomära mana 
äpana-icchäya cala, raha, -ke kare väraf)a" 

päche-danach; sei-das; äcaribä-Du wirst tun; yei-was; tomära mana-Du 
willst; äpana-icchäya-durch Deinen freien Willen; cala-Du gehst immer; raha-Du 
bleibst; ke-wer; kare väraf)a-kann Dich aufhalten . 

ÜBERSETZUNG 

"Danach, wenn Du vier Monate hiergeblieben bist, kannst Du ungehin
dert tun, wu Du willst. Im Grunde genommen ist niemand in der Lage, Dich 
am Gehen oder Bleiben zu hindern.� �  

VERS 284 

��' 'l1f •• � clft.l ntll I 
'At•tt � '1�� �.., ,..,.._.,(114 I �.,.8 I 

5uni' saba bhakta kahe prabhura caraf)e 
sabäkära icchä paQQita kaila nivedane 
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5uni' -hörend; saba-alle; bhakta--Gottgeweihten; kahe-sagten; prabhura ca
ra(le-zu den Lotosfüßen des Herrn; sabäkära icchä�er Wunsch eines jeden; pa(l-
9ita-Cadädhara PaQdita; kaiJa-hat gemacht; nivedane4Jnterbreitung. 

ÜBERSETZUNG 

Als die GoHgeweihten, die bei den Lotosfüßen �� uitanya Mahiprabhus 
weilten, diese Erklärung vernahmen, pben sie zu ventehen, daß Gadidhara 
Parxiita ihren Wunsch richtig vorgetragen habe. 

VERS 285 

� .. H tf:�ttAI � 5tß 1ft1l �r..n I 
�fi{lf1 2f�'fllll ._tilf1� �� I ��ct I 

sabära icchäya prabhu cäri mäsa rahilä 
5uniyä pratäparudra änandita hailä 

sabara icchäya-aufgrund des Wunsches aller; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; cäri n1äsa-vier Monate lang; rahilä-blieb; 5uniyä-hörend; praläparudra
Kön ig Pratäparudra; anandila hailä-wurde sehr, sehr glücklich. 

ÜBERSETZUNG 

Da $ri uitanya Mahiprabhu von allen GoHgeweihten 1ebeten wurde, 
will igte Er ein, vier Monate lang in )apnnitha Puri zu bleiben. Als König 
Praüparudra dies hörte, wurde er sehr glücklich. 

VERS 286 

"'t firit 111tfQ � fe.ili'l I 
Wttl � � � 11•1 ftl1tet I �_,.. I 

sei dina gadädhara kaila nimantral)a 
tähäti bhi� kaila prabhu lanä bhakta-gal)a 

sei dina-an jenem Tag; gadadhara-Gadadhara PaQ� ita ; kaila ninlantral)a-gab 
eine Einladung; tähän-bei ihm zu Hause; bhikja kaiJa-nahm Mittagessen zu Sich; 
prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu ; /atia--mit; bhakta-gal)a-Seinen Geweihten. 

ÜBERSETZUNG 

An diesem Tag ließ Gadidhara Paf.1<1ita eine Einladung an $ri uitanya 
Mahiprabhu ergehen, und der Herr aß mit den anderen Gottgeweihten bei 
ihm zu Hause zu Mittag. 
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VERS 287 

M� 'ffot�l '"'' � ·�t"� I 
lt'ltft -rt•J -- 1ft � �(� n \.", n 

bhi�te pal)(litera sneha, prabhura äsvädana 
manu$yera 5aktye dui nä yäya varl)ana 

bhi�te-beim Bewirten; paf)(litera--Gadädhara Par:tditas; sneha-Zuneigung; 
prabhura-� Caitanya Mahäprabhus; äsvädana--Cenießen; manu$yera�ines ge
wöhnlichen Menschen; 5aktye-in der Macht; dui-<Jiese beiden; nä yäya-nicht 
möglich; varl)ana-<Jie Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

Keinem 1ew6hnllchen Menschen ist es möglich, zu beschreiben, wie Ga
clidhara Pa.,..lita liebevoll Speisen auftruJ und wie �ri üitanya Mahiprabhu 
diese Speisen 1eno8. 

'VERS 288 

�- ... ,1hll1\111- .... , •'ftl l 
���""'" •fitt, ·� R1 � fi4�fl I �� I 

ei mata gaura-lilä-ananta, apära 
sati�pe kahiye, kahä nä yäya vistära 

ei mata-aut diese Weise; gaura-li/ä-Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus; anan
ta-unbegrenzt; apära--unergründlich; sali�pe-in Kürze; kahiye-ich beschreibe; 
kahä-beschreibend; nä yäya vistära-niemand ist in der Lage, ausführtich und voll
ständig zu tun. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise vollführt �ri üitanya Mahiprabhu Seine Spiele, die un
IJesrenzt und une,.ründlich sind. l'lenclwie habe ich sie kurz Jetchildert. 
Es Ist nicht möglich, sie ausführlich zu beschreiben. 

VERS 289 

qa�Wt14 ·� ._t"', .. ._�, I 
� �· �ilfl ,.,,1 � 'NI �  I �� I 
sahasra-vadane kahe äpane 'ananta ' 
tabu eka Ii/ära teliho nähi päya anta 
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sahasra-vadane-in Tausenden von Mündern; kahe-spricht; äpane-persönlich; 
ananta-Anantadeva; tabu-trotzdem; eka li/ära-von nur einem Spiel; tenho-Er 
(Anantadeva); nähi-nicht; päya-erreicht; anta�as Ende. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl �ri Anantadeva mit Seinen Tausenden von Mündern immer die 
Spiele des Herrn beschreibt, bnn Er nicht einmal die Beschreibuni eines 
dieser Spiele zu Ende führen. 

VERS 290 

.119f-t'( .. t'l·'tt1J � ..r I 
�<et� � t'41iilfPI n ��· I 

5ri-rüpa-raghunätha pade yära ä5a 
5ri-caitanya-caritämrta kahe k�l)adäsa 

5ri-rüpa-�1a Rüpa Gosvämi; raghunätha-�a Raghunätha däsa Gosvämi; pa
de-bei den lotosfüßen; yära�eren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta�as 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-erzählt; k�l)adäsa-�1a �adäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Riipu und $ri bJhunithu betend und immer auf 
ihre Gnade hoffend, erzähle ich, Km-adisa, den $ri üitanya-aritimrta und 
fol1e ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zun1 16. Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritäm{ta, das Sri Caitanyas Versuch, nach Vrndävana zu gehen, 
schildert. 



I 



1 7. Kapitel 

Der Herr reist nach Vrndävana • 

�a Bhaktivinoda Thäkura faßt das Siebzehnte Kapitel in seinem Amrta-pra
väha-bh�ya wie folgt zusammen. Nachdem �i Caitanya Mahäprabhu der Ratha
yäträ-Zeremonie �ri Jagannäthas beigewohnt hatte, beschloß Er, nach Vrndävana 
zu reisen. �ri Rämänanda Räya und Svarüpa Dämodara Gosvämi wählten einen 
brähmat)a namens Balabhadra Bhattäcärya aus, der �i Caitanya Mahäprabhus per
sönlicher Gehilfe sein sollte. Früh am Morgen vor Sonnenaufgang brach der Herr 
nach Kataka auf. Er bahnte sich einen Weg durch einen dichten Wald im Norden 
der S�dt Kataka und besuchte viele Tiger und Elefanten, die Er dazu brachte, den 
Hare-K{'$Qa-mahä-mantra zu chanten. Wann immer sich Ihm die Gelegenheit bot, 
ein Dorf zu besuchen, bettelte Er um Almosen und erhielt ein wenig Reis und Ge
müse. Wenn es keine Dörfer gab, kochte Er den Reis, der übriggeblieben war, und 
holte aus dem Wald ein wenig Spinat zum Essen. � Caitanya Mahäprabhu war mit 
dem Verhalten Balabhadra Bhattäcäryas überaus zufrieden. 

Auf diese Weise wanderte der Herr durch den Dschungel von Jhärikhar:l<ja und 
gelangte schließlich nach Väräoasi. Nachdem Er beim Mar:aikamikä-ghäta in Värä
r,asi ein Bad genommen hatte, begegnete Er Tapana Mi5ra, der den Herrn zu sich 
nach Hause brachte und Ihm ehrerbietig eine bequeme Unterkunft zur Verfügung 
stellte. ln Värär:aasi wurde �ri Caitanya Mahäprabhu außerdem von Seinem alten 
Freund Vaidya Candra5ekhara bedient. Als ein brähmat)a aus Mahärä$tfiya � 
Caitanya Mahäprabhus Verhalten sah, berichtete er PrakäSänanda Sarasvati, dem 
Anführer der Mäyävädi-sannyäsis, davon. PrakäSänanda erhob verschiedene Ankla
gen gegen den Herrn. Oem brähmat)a aus Mahärä$triya tat dies sehr leid, und er 
überbrachte die Nachricht �ri Caitanya Mahäprabhu, worauf er Ihn fragte, warum 
die Mäyävädi-sannyäsis den Heiligen Namen Krsr:aas nicht aussprächen. Als Antwort 
darauf sagte �ri Caitanya Mahäprabhu, sie seien Frevler und man solle nicht mit ih
nen verkehren. Auf diese Weise erteilte der Herr dem brähmat)a Seine Segnungen. 

Als nächstes reiste � Caitanya Mahäprabhu durch Prayäga und Mathurä und aß 
daraufhin im Hause eines Sänodiyä-brähmaf)a, eines Schülers von Mädhavendra 
Puri, zu Mittag. Es segnete den brähmat)a, indem Er in seinem Haus das Mittagessen 
zu Sich nahm. Hieraufhin besuchte der Herr die zwölf Wälder V{lldävanas und 
wurde von tiefer ekstatischer Uebe erfüllt. Während Er die Wälder Vrndävanas 
durchwanderte, lauschte Er auf das Zwitschern der Papageien und der anderen 
Vögel. 

VERS 1 

1tlt\ ,-..-r .. � ,�)tt t 4f1tta��1tfll �� 1 

'�t111tl�fll ,_t.fl< �Jf'l f�t'f � .. fw� I ) I 
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gacchan vrndävanarh gauro 
vyäghrebhaif)a-khagän vane 

premonmattän sahonnrtyän · 

vidadhe kooa-jalpinal) 

(Madhya-lili, Kap. 17 

gacchan-gehend; vrndävanam-nach Vrndävana-dhäma; gaura#:J-�ri Caitan
ya Mahäprabhu; vyäghra-Tiger; ibha-Eiefanten; ef)a-Rehe; khagän-und Vögel; 
vane--im Wald; prema-unmattän--durch ekstatische Uebe verrückt geworden; 
saha-mit; unnrtyän-tanzend; vidadhe-machte; k�f)a-� l<{$r,as Name; jalpinal) 
-singend. 

ÜBERSETZUNG 

Auf Seiner Reise nach Vrndivana wanderte �ri uitanya Mahiprabhu 
durch den Wald von Jhirikha9da und brachte alle Tiger, Elefanten, Rehe 
und Vögel dazu, zu tanzen und den Hare-K�-mahi-mantra zu chanten. 
So wurden all diese Tiere von ekstatischer Uebe übermannt. 

VERS 2 

q q ,1t)t5a •J ti.�J1 .. ._ 1 

ttlt�•'!RI tA ,'()Je��tt U � II 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-�i Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre 
sei; nityänanda-�ri Nityänanda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; advaita-candra-Advaita 
Äcärya; jaya-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda--den Geweihten �i Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri üitanya Mahiprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityinanda! Alle 
Ehre sei Advaitacandra! Alle Ehre sei allen Geweihten des Herrn! 

VERS 3 

llflt.•fll ���' <!f'll 5filt\l � atf� I 
lf11�411ti'l·'lttr f-.'ft� �·� I 'e I 

5arat -käla haila, prabhura calite haila mati 
rämänanda-svarüpa-satige nibhrte yukati 

5arat -käla haiJa-der Herbst kam; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ca/i
te-zu reisen; haila-war; mati-Wunsch; rämänanda-Rämänanda Räya; svarü
pa-Svarupa Dämodara; sange-mit; nibhrte-einsame; yukati-Beratung. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Herbst kam, beschloß �ri uiunya Mahiprabhu, nach Vrndivana 
zu reisen. Er beriet sich an einem abgelegenen Ort mit Riminanda Riya und 
Svarüpi Dimodara Gosvimi. 

VERS 4 

"�tl �-·f! �� �fif, 'ff1'·1t � I 

� wrtfil .. -r-1 '�f� ., ... � n 8 I 
"n1ora sahäya kara yadi, tun1i-dui jana 
labe ämi yänä dekhi sri-vrndävana 

mora-von Mir; .sahäya-H i lfe; kara-ihr tut; yadi-wenn; tumi-ihr; dui jana
zwei Personen; tabe-dann; ämi-lch; yänä-gehend; dekhi-werde sehen; sri
vrndävana-�ri Vrndavana-dhama. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr bat Riminanda Riya und Svarüpi Dimodara Gosvimi, Ihn bei 
Seiner Reise nach Vrndivana zu unterstützen. 

VERS 5 

11tiiJ �' ��'lt'l '1111•1 � I 

�·� ��, �ttt1 �• ift ..t� n • 1 
rätrye ufhi' vana-pathe palänä yäba 
ekäki yäiba, kähon .sange nä la-iba 

rätrye ufhi' -in der Nacht aufstehend; vana-pathe---auf der Straße zum Wald; 
palänä yäba-ich werde heimlich weggehen; ekäki yäiba-lch werde alleine ge
hen; kähon--irgend jemanden; .sange-m it Mir; nä /a-iba-lch werde nicht nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uiunya Mahiprabhu sagte: "Ich werde in aller Frühe aufbrechen und 
unerkannt auf der Straße zum Wald wandern. Ich werde alleine gehen und 
niemanden mit Mir nehmen.' '  

VERS 6 

� � 'IIP "''" 'Nt' �' � I 

'IC�t1" ltf�, � ,._ ift� � 1 •  I 
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keha yadi sanga la-ite päche uthi' dhäya 
sabäre räkhibä, yena keha nähi yäya 

keha-irgend jemand; yadi-wenn; sanga la-ite-um Gesellschaft zu leisten; pä
che--hinterher; uthi' -aufstehend; dhäya-läuft; sabäre-jeden; räkhibä-bitte hal
tet auf; yena-so daß; keha-irgend jemand; nähi yäya-geht nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Sollte Mir jemand fol1en wollen, so haltet ihn bitte auf. Ich möchte 
nicht, daß Mich jemand 1Jesleitet.1 1  

VERS 1 

-. �•1 wn•t fif�, 1ft 11tfi1� '1:�' 1 

�tllt·'l�·rt '�t�' 'lt'l �� �tl '��' I" 'l I 
prasanna hatiä äjtiä dibä, nä mänibä 'dul)kha ' 
tomä-sabära 'sukhe' pathe habe mora 'sukha ' " 

prasanna hatiä-froh seiend; äjtiä dibä-gebt Erlaubnis; nä-nicht; mänibä dul)
kha-werdet unglücklich; tomä-sabära-von euch allen; sukhe�urch das Glück; 
pathe-unterwegs; habe-es wird sein; mora--tv1eine; sukha-Ciückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Bitte gebt Mir eure Erlaubnis voller Freude, und seid nicht unglücklich. 
Wenn ihr 1lücklich seid, werde Ich auf Meiner Reise nach Vrndivana glück
lich sein. 11 

/VERS 8 

� � -"tf11 .... "Qs' I 

� l111, "'' -.fFu, �- ''fiU' I "' I 
dui-jana kahe,-'tumi isvara 'svatantra '  
yei icchä, sei karibä, naha 'paratantra'  

dui-jana kahe�ie zwei Personen antworteten; tumi-Du; isvara�ie Höchste 
Persönlichkeit Gottes; svatantra-völl ig unabhängig; yei icchä-was immer Du 
wünschst; sei�as; karibä-wirst Du tun; naha-Du bist nicht; para-tantra-auf ir
gend jemanden angewiesen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riminanda Riya und Svariipa Dimodara Gosvimi dies hörten, 
antworteten sie: "Lieber Herr, Du bist völlig unabhängig. Da Du auf nie
manden an1ewiesen bist, tust Du, was immer Du wünschst. 1 1  
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VERS 9 

�� �tlft-l·� � �� fitt�trtl' I 
'�11ftl �t � ... f1fll ��'- �r.lf1 w.t'ltl1 1  � I  

kintu ämä-dunhära suna eka nivedane 
'tomära sukhe ämära sukha'-kahilä äpane 
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kintu-aber; än1ä-dunhära-von uns beiden; suna-bitte höre; eka niveda
ne-eine Bitte; ton1ära sukhe�urch Deine Glückseligkeit; amära sukha-unsere 
Glückseligkeit; kahilä-Du hast bereits gesagt; äpane-Selbst. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, sei so gütig und vernimm unsere Bitte. Du hut bereits 
erklirt, daß Du glücklich sein wirst, wenn wir glücklich sind. Du sind Deine 
eigenen Worte.'' 

VERS 10 

._.tlft·l· •tl llt� tat� �Cf '��' 0 I 
�· filt�-. 1ff'f q, 'f111t1 I ) o I 

ämä-dunhära mane tabe ba(ja 'sukha' haya 
eka nivedana yadi dhara, dayamaya 

ämä-dunhära-von uns beiden; mane�m Geist; tabe�eshalb; baf)a-sehr viel; 
sukha haya--es gibt Glückseligkeit; eka nivedana--eine Bitte; yadi-wenn; dha
ra-Du nimmst an; dayä-maya-barmherzig. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Du uns nur eine Bitte erfüllen könntest, wären wir sehr, sehr 
glücklich. 11 

VERS 1 1  

- i!t'P1' �� �ttr .. ._ 51� I 
f• •ff' f''ft �' --� 'tni ��' I )) I 

'ut Iama brähmaf)a I eka sange ava.Sya cähi 
bhi� kari ' bhik� dibe, yäbe pätra vahi' 

ut Iama brähmaf)a--ein erstklassiger brähmaf)a; eka--einer; .sange-mit; ava5ya 
-gewiß; cähi-wir wollen; bhi� kari' -Almosen sammelnd; bhi� dibe-wird Dir 
Essen geben; yäbe-wird gehen; pätra vahi'-Deinen Wassertopf tragend. 
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ÜBERSETZUNG 

"0 Herr, biHe nimm einen hervorragenden brihma.,a mit Dir. Er wird 
Almosen für Dich sammeln, für Dich kochen, Dir prasida geben und wird 
unterwep Deinen Wusertopf tragen.'' 

VERS 12 

�� -.1t'ce 1ft� '�1WJtl'·attPI I 
�tWt �, -lltiP � �� �.-.. I' )� I 

vana-pathe yäite nähi 'bhojyänna '-brähmaf)a 
äjna kara, -sange caluka vipra eka-jana ' 

vana-pathe-auf dem Waldpfad; yäite-gehend; nähi--es gibt nicht; bhojya
anna-brähmaf)a�inen brähmaf)a, dessen Essen angenommen werden kann; äjiiä 
kara-bitte gib Erlaubnis; sange-m it; ca/uka--darf gehen; vipra-brähmaf)a; eka-ja
na�ine Person. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Du durch den Dlchun1el wandent, wird Dir kein brihma.,a zur 

Verfü1un1 stehen, von dem Du du Mittalessen annehmen kannst. Erlaube 
deswegen biHe, daß Dich wenigstens ein reiner brihma.,a begleitet.'' 

VERS 13 

� �,-� �tm lff � l  
�·trtl' f�, ._1c;lll llt� 1:� �� I )� I 

prabhu kahe,-nija-sangi känho nä la-iba 
eka-jane nile, �nera mane dul)kha ha-iba 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu erwiderte; nija-sangi-von Meinen Ge
fäbrten; känho--irgendeinen; nä-nicht; la-iba-lch werde mitnehmen; eka-jane 
nile-wenn Ich einen mitnehme; änera mane--im Geist der anderen; dul)kha ha
iba-wird Traurigkeit sein. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Ich werde keinen Meiner Cefihrten mit 
Mir nehmen, denn wenn Ich einen auswähle, werden alle anderen unllück
lich sein. 11 

VERS 14 

� 'ltf -tt�,-fft .11 1(11 I 
�tt � 'tft, qJt� -ft '�•' � I )8 I 
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nütana sangi ha-ibeka,-snigdha yänra mana 
aiche yabe päi, labe Ia-i 'eka ' jana 
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nütana-neu; sangi-Cefährte; ha-ibeka-muß sein; snigdha-sehr friedlich; yän
ra-dessen; mana-Ceist; a"iche-einen solchen; yabe-wenn; päi-lch bekomme; 
tabe-dann; /a-i-Ich nehme; eka jana-eine Person. 

ÜBERSETZUNG 

"Die besagte Person muß ein neuer Mann sein, und er muß einen fried
vollen Geist haben. Wenn Ich einen solchen Mann bekommen kann, bin Ich 
bereit, ihn mit Mir zu nehmen." 

ERlXUTERUNG 

Als �i Caitanya Mahaprabhu einst nach Südindien reiste, begleitete Ihn ein 
brähmal')a namens Kälä Kooadäsa. Kälä Kf$Qadäsa fiel einer Frau zum Opfer, und Sn 
Caitanya Mahäprabhu mußte Sich die Mühe machen und ihn aus den Klauen der 
Zigeuner befreien. Deshalb sagt der Herr hier, Er wolle einen neuen Mann, der 
einen friedvollen Geist habe. Ein Mensch, dessen Geist nicht friedvoll ist, wird 
durch bestimmte Triebe gestört, insbesondere durch den Sexualtrieb, selbst wenn 
er sich in der Ge5ellschaft � Caitanya Mahäprabhus befindet; er wird Frauen zum 
Opfer fallen und wird, selbst wenn er mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu
sammen ist, zu Fall kommen. Mayä ist so stark, daß einen nicht einmal die Höchste 
Persönlichkeit Gottes beschützen kann, wenn man nicht entschlossen ist, kein Op
fer mäyäs zu werden. Der Höchste Herr und Sein Vertreter wollen uns stets Schutz 
gewähren, allerdings müssen wir den persönlichen Kontakt mit ihnen nützen. 
Wenn man denkt, die Höchste Persönlichkeit Gottes oder Ihr Vertreter sei ein ge
wöhnlicher Mensch, wird man bestimmt zu Fall kommen. Daher wollte �i 
Caitanya Mahäprabhu nicht, daß Ihn eine Person wie Kälä Kooadasa begleite. Er 
wollte jemanden, der entschlossen war, der einen friedvollen Geist und keine ver
steckten Motive hatte. 

VERS 15 

'1111'1 �' - �- ....... � I 
�111ft� 'lfin �' ��, '11� � I )t I 

svarüpa kahe,- ei balabhadra-bhaUäcärya 
tomäte susnigdha balja, paQl}ita, sädhu, ärya 

svarüpa kahe-Svarüpa Dämodara Gosvami sagte; ei-das; ba/abhadra-bhaUä
ccirya�labhadra Bhattäcärya; tomäte-Dir; su-snigdha-sehr zugetan; balja 
-sehr; paQ(1ita-gebildet; sädhu-ehrtich; ärya-im spirituellen Bewußtsein fortge
schritten. 
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ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte SvariifM Dimodara: "Hier ist Balabhadra Bhatticirya, der 
Dich innig liebt. Er ist ein ehrlicher, gebildeter Gelehrter, und er ist im spi
rituellen Bewußtsein fortgeschritten." 

ERLÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu wollte einen neuen Mann, der nicht wie Kälä Kr�Qa
däsa auf Frauen hereinfallen würde. Deswegen machte Svarüpa Dämodara den 
t-lerrn sofort auf den neuen brähmaoa namens Balabhadra Bhattäcärya aufmerk
sam. �ri Svarüpa Dämodara Gosvämi hatte diesen Mann sehr eingehend geprüft 
und hatte gemerkt, daß er innige Zuneigung zu Sri Caitanya Mahäprabhu emp
fand . Er liebte den Herrn nicht nur, sondern war auch gelehrt und ehrl ich. Er war 
nicht doppelzüngig und war im Kr�Qa-Bewußtsein fortgeschritten. ln einem Ben
gal i-Sprichwort heißt es: ati bhakti corera lak�Qa. "Zuviel Hingabe ist das Kennzei
chen eines Diebes. " Ein Mensch, der vorgibt, ein großer Gottgeweihter zu sein, 
aber im Inneren anders denkt, ist doppelzüngig. Wer nicht doppelzüngig ist, wird 
sädhu genannt. Svarupa Damodara erklärte sofort, Balabhadra Bhattacärya sei ge
nau der richtige Mann, denn er sei gelehrt und einfach und habe tiefe liebe zu Sri 
Caitanya Mahäprabhu; außerdem sei er im Kf$Qa-Bewußtsein fortgeschritten. Des
wegen wurde er für taugl ich befunden, den Herrn als persönlicher Diener zu be
gleiten. 

Die Wortt' 'nigdhc1 (sPhr friedvoiD und 'LI- .,nigdhcl (liebevoll) werden in den Ver
sen vierzehn und fünfzehn gebraucht, und wir finden sie auch im Srinlad
Bhagavatam (1 . 1 .8): briiyul) snigdhasya si�yasya guravo guhyam apy uta. "Ein Schü
ler, der seinen spirituellen Meister wirklich l iebt, wird durch die Segnung des spiri 
tuellen Meisters mit allem vertraulichen Wissen ausgestattet." Srna �ridhara Svämi 
kommentierte, das Wort .�nigdhasya bedeute pren1a-vatal). Das Wort pren1a-vatal) 
bezeichnet jemanden, der für seinen spirituellen Meister tiefe liebe empfindet. 

VERS 16 

�� �11f14p ._tt111 '� � I 
-·�tl � 'tlt1tl '.fWfei' •fh\1 I )• I 
prathamei tomä-sange ailä gauc;la haite 
itihära icchä äche 'sarva-tirtha ' karite 

prathamei-am Anfang; toma-.satige-mit Dir; äi/a-kam; gauc;la haite-aus 
Bengalen; itihära icchä-sein Wunsch; äche-ist; sarva-tirtha-alle Pilgerorte; kante
besuchen. 

ÜBERSETZUNG 

"Am Anfang ist er mit Dir aus Bengalen gekommen. Es ist sein Wunsch, 
alle heiligen Pilgerorte zu besuchen und kennenzulernen.11 
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VERS 17 

-·� � ._� �i2f �� �J' I 
-·� 'ft'f �ft� �Rr.t� I )" I 

itihära satige äche vipra eka 'bhrtya ' 
itiho pathe karibena sevä-bhik$ä-krtya 
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inhära sange-mit ihm; äche-ist; vipra-brähmaf)a; eka--ein; bhrtya-Diener; in
ho-dieser Mann; pathe-auf dem Weg; karibena-wird tun; sevä-Dienst; bhi�
krtya-und Vorkehrungen für das Kochen. 

ÜBERSETZUNG 

"Außerdem kannst Du noch einen anderen brihma.,a mitnehmen, der 
unterwegs als Diener tätig sein und für Dein Essen Sorge tragen wird.11 

VERS 18 

, • .-ttl ,.tW � �fir, Jttiittl U '��' I 
�it·'ft'l1f� �1ftl etf*� �fit 'I�' ß)�R 

in häre sange /aha yadi, sabara haya 'sukha ' 
vana-pathe yäite tomära nahibe kona 'dul)kha ' 

inhäre-ihn; sange-mit; /aha-Du nimmst; yadi-wenn; sabära haya sukha
ieder wird glücklich sein; vana -pa the-auf dem Weg durch den Dschungel; yäite 
-gehend; ton1ära-Deine; nahibe�s wird nicht geben; kona-irgendeine; du/:1-
kha-Schwierigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Du ihn auch mitnehmen kannst, werden wir sehr froh sein. Wenn 
zwei Leute mit Dir durch den Dschungel gehen, wird es sicher keine 
Schwierigkeiten oder Unannehmlichkeiten geben. 11 

VERS 19 

� �� �fil' � � •• ,_.. I 
--�� �..-� rw� �ft' -� .. t-.. n )"' n 

sei vipra vahi ' nibe vasträmbu-bhäjana 
bhaf!äcärya bhi� dibe kari' bhik�fana 
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sei vipra�er andere brähmal)a; vahi' nibe-wird tragen; vastra-ambu-bhäjana 
-das Gewand und den Wassertopf; bhaf!äcärya-Balabhadra Bhattacarya; bhik� 
dibe-wird für das Kochen sorgen; kari'-ausführend; bhik�-atana-Aimosen sam
melnd. 

ÜBERSETZUNG 

"Der andere brihma.,a kann Dein Gewand und Deinen Wassertopf tra
gen, und Balabhadra BhatJicärya wird Almosen sammeln und für Dich ko
chen.1 1  

VERS 20 

�� �-. �t. -.tfl•B �� I 

��fi1'ft � •fi' r.." n �o H 

tänhära vacana prabhu angikära kaila 
balabhadra -bhaf!äcärye sange kari '  nila 

tänhära vacana-seine Worte; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; angikära kai
la-akzeptierte; ba/abhadra-bhaf!äcärye-Balabhadra Bhattacarya; sange kari' nila 
-nahm mit Sich mit. 

ÜBERSETZUNG 

Und so nahm $ri Caitanya Mahäprabhu den Vorschlag Svariipa Dimodara 
Parxlitas an und erklärte Sich einverstanden, Balabhadra BhattäQrya mitzu
nehmen. 

VERS 21 

�1,\IJ W111f'C �f.,' '�1111' 11$11 
'-A-tttil * 121t. w;filln �N"1 n u • 

pürva-rätrye jagannätha dekhi' 'äjtiä ' latiä 
se�-rätre uthi' prabhu calilä lukätiä 

pürva-rätrye-in der vorangegangenen Nacht; jagannätha dekhi' -�i Jagannatha 
sehend; ajtiä latia-Erlaubnis einholend; se�-rätre-gegen Ende der Nacht; 
ufhi' -aufstehend; prabhu-� Caitanya Mahaprabhu; ca/i/ä-brach auf; ./ukä
tiä�hne gesehen zu werden. 

ÜBERSETZUNG 

ln der vorangegangenen Nacht hatte $ri Caitanya Mahiprabhu $ri )agan
nitha besucht und Seine Erlaubnis eingeholt. Dann, gegen Ende der Nacht, 
erhob Sich der Herr und machte Sich unverzügl ich auf den Weg. Nienund 
sah Ihn. 
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VERS 22 

��ttll .-.�'1 <2ft_ ift "'f� I 
.. ,ilfll'l •A' f� �lfil �- 1 �� n 

prätal)-käle bhakta-gal)a prabhu nä dekhiyä 
anve�l)a kari' phire vyäkula hanä 
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prätal)-käle-früh am Morgen; bhakta-gal)a-alle Gottgeweihten; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; nä dekhiyä-nicht sehend; anv�l)a kari' -suchend; phire 
-wandern; vyäkula hanä-sehr besorgt werdend . 

ÜBERSETZUNG 

Weil der Herr abgereist war, konnten Ihn die Gottgeweihten frühmor
gens nicht sehen, und so begannen sie, voller Sorge nach Ihm zu suchen. 

VERS 23 

tq'f-csfPitf• '14t1 �;p( Fe.t�ttl'l I 

� •• � � .-tr..' � . .. I \'fJ I 
svarüpa-gosäni sabäya kaila niväral')a 
nivrt ta hanä rahe sabe jäni' prabhura mana 

svarüpa-gosätii-Svarüpa Dämodara Gosvämi; sabäya-jedem; kaila-tat; nivä
ral)a-verbieten; niv[tta hanä-zurückgehalten werdend; rahe-bleiben; sabe-alle; 
jäni' -wissend; prabhura mana-die Absicht Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Als alle Gottgeweihten nach dem Herrn suchten, gebot ihnen Svariipa 
Dimodara Einhalt. Dann verstummten alle, da sie die Absicht �ri Cai�nya 
Mahiprabhus bnnten. 

VERS 24 

�� '1'1 ��' � ��'II 5fiti11 I 
'�' Wt,._, .. �' � <ltt._fililt I �8 I 

prasiddha patha chä(li' prabhu upapathe calilä 
'ka!aka ' (lähine kari' vane pravesilä 

prasiddha-wohlbekannt; patha-öffentlicher Weg; chä(li' -aufgebend; pra
bhu-�i Caitanya �häprabhu; upapathe-auf einer Nebenstraße; ca/i/ä-be
gann zu wandern; ka!aka-die Stadt Kataka; (lähine-auf der rechten Seite; kari'
haltend; vane-in den Wald; prave5ilä--ging hinein. 
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ÜBERSETZUNG 

Der Herr hörte auf, der wohlbebnnten öffentlichen Straße entlanpu
wanclem, und reiste statt dessen auf einer Nebenstraße. So ließ Er die Stadt 
Katab zu Seiner Rechten liegen, als Er den Wald betrat. 

VERS 25 

f�Rf�t--� Jtll � "lftl( 11<$1 I 
·� � ltttf <ZI'l't "'fqt I �t I 
nirjana-vane cale prabhu k�Qa-näma laiiä 
hasti-vyäghra patha chä(le prabhure dekhiyä 

nirjana-vane-in einem einsamen Wald; caie-wandert; prabhu-� Caitanya 
Mahäprabhu; kooa-näma Iailä-den Heiligen Namen I<{$Qas chantend; hasti-Eie
fanten; vyäghra-Tiger; patha chä(le-verlassen den pfad; prabhure-�ri Caitan
ya Mahäprabhu; dekhiyä-sehend . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr den Heiligen Namen � chantele und durch den einsa
men Wald wanderte, machten die Tiger und Elefanten, die Ihn erblickten, 
Platz. 

VERS 26 

'f1,11·9t1"' �' "'' ��. '{•t1t'l I 

•B llt'O .1,:iit-f � •Aitt � I �· I 
päle-päle vyäghra, hasti, gaQ(Iära, Sükara-ga(la 
tära madhye äve5e prabhu karilä gamana 

päle-päle-in Scharen; vyäghra-Tiger; hasti-Eiefanten; ga(l(iära-Nashömer; Sü
kara-ga(la-Eber; tära madhye-durch sie hindurch; äve5e-in Ekstase; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; karilä gamana-ging. 

ÜBERSEtZUNG 

Als der Herr in großer Ekstase durch den Dschungel zog, bm ein Rudel 
von Ti1em, Elefanten, Nashörnern und Ebern herbei, und der Herr ging 
mitten durch sie hindurch. 

VERS 27 

��' .-t51�t � Q �� I 
• $tt'f �tl1 \II� 'ftllf Q n �" 1 
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dekhi' bhalfäcäryera mane haya mahä-bhaya 
prabhura pratäpe tärä eka pä5a haya 

293 

dekhi'-sehend; bhafläcäryera-von Bhattäcärya; mane-im Geist; haya-es gab; 
mahä-bhaya--große Furcht; prabhura pratäpe--{jurch den Einfluß �ri Caitanya 
Mahäprabhus; tärä-sie; eka pä.Sa haya-stellten sich auf eine Seite. 

ÜBERSETZUNG 

la�bhadra BhatJicirya fürchtete sich sehr, als er die Tiere erblickte, aber 
aufsrund des Einflusses �ri ui�nya Mahiprabhus stellten sie sich alle auf 
eine Seite. 

VERS 28 

��m 'ftt�t � �fi'1'' � 1 

wt1,._,11( ß 111t11 <2ftllltf• H'l I �1r I 
eka-dina pathe vyäghra kariyäche 5ayana 
äve5e tära gäye prabhura lägila caral)a 

eka-dina�ines Tages; pathe-auf dem Weg; vyäghra-ein Tiger; kariyäche 5a
yana--legte sich nieder; äve5e-in ekstatischer üebe; tära gäye-auf seinen Körper; 
prabhura-von �i Caitanya Mahäprabhu; /ägi/a-berührte; caraf)a-Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Tases lag ein Tiger auf dem Weg, und �ri ui�nya Mahiprabhu, der 
in ekstatischer Liebe den rfad entlangwanderte, berührte den Tiger mit Sei
nen Füßen. 

VERS 29 

� �,-� ,,.,, � _. I 
'"' '"' .�, � ift� lftf1tll I �� I 

prabhu kahe,-kaha 'k�f)a ', vyäghra ufhila 
'kooa' 'kr�l)a ' kahi' vyäghra näcite lägila 

prabhu kahe-�i Caitanya Mahäprabhu sagte; kaha k�l)a-bitte chante Hare 
�a; vyäghra ufhi/a--{jer Tiger erhob sich; k�l)a k�f)a kahi' --{jen Heil igen Namen 
�as chantend; vyäghra--{jer Tiger; näcite-zu tanzen; /ägi/a-begann . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr upe: "Chante den Heiligen Namen KfR'U!11 Sofort sprang der 
Tiser auf und bepnn zu tanzen und chantete: "Krt.,a! K�!11 
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VERS 30 

•�wr�•tt��� 
"'"Al\� ._I-., •Ace IPil''ftlt 1 -eo 1 

I 
ära dine mahäprabhu kare nadi snäna 
matta-hasti-yütha äila karite jala-päna 

ära dine-an einem anderen Tag; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kare 
-tut; nadi .snäna-im Ruß baden; matta-hasti-yütha--eine Herde von verrücktge
wordenen Elefanten; äi/a-kam; karite-um zu tun; ja/a-päna-Wasser trinken. 

ÜBERSETZUNG 

An einem anderen Ta1 badete �ri üitanya Mahiprabhu in einem Flul; da 
bm eine Herde verrückt1ewordener Elefanten, um dort Wasser zu trinken. 

VERS 31 

*t "''·� �' Wftt1f d\ .._1,111 I 
,,._ ·-' �fil' *t IPil' �' 11tft1111 �) I 
prabhu jala-krtya kare, äge hasti äilä 
'k�t)a kaha' bali' prabhu jala pheli' märilä 

prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; jala-krtya kare-badete und chantete den 
Cäyatri-mantra im Wasser; äge-vorne; hasti�ie Elefanten; äilä--kamen; kooa ka
ha-chantet Hare I<{$Qa; bali' -sagend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; jala phe
li' -Wasser werfend; märi/ä-schlug. 

ÜBERSETZUNG 

Wlhrencl der Herr badete und den Giyatri-mantra murmelte, traten die 
Elefanten vor Ihn. Sofort spritzte der Herr ein weni1 Wasser auf sie und for
derte sie auf, den Namen K� zu chanten. 

ERlAUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu war die Höchste Persönlichkeit Gottes, die die Rolle 
eines überaus fortgeschrittenen, großen Gottgeweihten spielte. Der Gottgeweihte 
auf der mahä-bhägavata-Ebene unterscheidet nicht zwischen Freund und Feind. 
Auf dieser Stufe betrachtet er jeden als Diener l<{$r:eas. ln der Bhagavad-gitä wird er
klärt: 

vidyä-vinaya-sampanne 
brähmat)e gavi hastini 

5uni caiva 5vapäke ca 
pat)(litäl) sama-darSinal) 
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"Weil der demütige Weise wahres Wissen besitzt, betrachtet er einen gelehrten 
und freundlichen brähmal)a, eine Kuh, einen Elefanten, einen Hund und einen 
Hundeesser (einen, der keiner Kaste angehört) mit gleichen Augen." (8g. 5.18) 

Da ein mahä-bhägavata gelehrt und im spirituellen Bewußtsein fortgeschritten 
ist, sieht er zwischen einem Tiger, einem Elefanten oder einem Gelehrten keinen 
Unterschied. Der Prüfstein für fortgeschrittenes spirituelles Bewußtsein ist, daß man 
furchdas wird. Ein mahä-bhägavata beneidet niemanden und ist ständig im Dienst 
des Herrn tätig. Er sieht jedes Lebewesen als ewiges Teilchen des Herrn, das je nach 
seiner Befähigung gemäß dem Willen des Höchsten Herrn Dienst darbringt. Die 
Bhagavad-gitä bestätigt dies: 

sarvasya cäharh hrdi sannivi�lo 
mattal) smrtir jtiänam apohanarh ca 

"Ich weile im Herzen eines jeden, und von Mir kommen Erinnerung, Wissen 
und Vergessen." (8g. 15.15) 

Der mahä-bhägavata weiß, daß Sich Kf$Qa im Herzen eines jeden befindet. 
l(ooa befiehlt, und das Lebewesen gehorcht Seinen Befehlen. Kf$Qa weilt im Her
zen des Tigers, des Elefanten und des Ebers. Deswegen sagt Kf$Qa zu ihnen: "Hier 
ist ein mahä-bhägavata. Bitte stört ihn nicht. " Warum sollten dann die Tiere eine 
solch große Persönlichkeit beneiden? Die Neulinge oder diejenigen, die sogar 
schon ein wenig Fortschritt im hingebungsvollen Dienst gemacht haben, sollten 
nicht versuchen, den mahä-bhägavata nachzuahmen. Vielmehr sollten sie nur sei
nen Fußspuren folgen. Das Wort anukara bedeutet "nachahmen", und anusara be
deutet "versuchen, den Fußspuren zu folgen". Wir sollten nicht versuchen, die Tä
tigkeiten eines mahä-bhägavata oder � Caitanya Mahäprabhus nachzuahmen. 
Wir sollten uns größte Mühe geben und versuchen, ihrem Vorbild entsprechend 
unseren Fähigkeiten zu folgen. Das Herz des mahä-bhägavata ist von materieller 
Verunreinigung völlig frei, und er kann sogar wilden Tieren wie Tigern und Elefan
ten sehr lieb werden. Ja, der mahä-bhägavata betrachtet sie sogar als seine vertrau
ten Freunde. Auf dieser Stufe ist Neid ausgeschlossen. Als der Herr durch den Wald 
wanderte, war Er in Ekstase, da Er den Wald für V(ndävana hielt. Er suchte einfach 
nur nach l(ooa. 

VERS 32 

�- "''·��tf111tt� � 1tB I 
"" '�' '"' �' ,_tlf Jfftf, 1tB I � I 

sei jala-bindu-kaQä läge yära gäya 
sei 'k�Qa ' 'k�Qa ' kahe, preme näce, gäya 

sei-jene; jala-von Wasser; bindu-Tropfen; kaQä-Teilchen; läge-berühren; 
yära-deren; gäya-Körper; sei-sie; kooa k�Qa-Kf$Qa, Kf$Qa; kahe-sagen; pre
me-in Ekstase; näce-tanzen; gäya-singen. 
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ÜBERSETZUNe 

Die Elefanten, deren Körper von dem Wasser, das der Herr auf sie ge
spritzt haUe, berührt wurden, begannen, "K....,a! K....,a!" zu chanten und in 
Ekstase zu tanzen und zu singen. 

VERS 33 

� � �, � �m f5"•t11 
"'�' .-f5�1 �ti' U 511".-B I ee I 

keha bhüme pac;le, keha karaye citkära 
dekhi' bha!{äcäryera mane haya camatkära 

keha---einige von ihnen; bhüme-auf den Boden; pac;le-fallen nieder; keha
einige von ihnen; �raye-führen aus; cit -kära-schreien; dekhi' -sehend; bhaUä
cäryera-von Bhattäcarya; mane--im Geist; haya---es gab; camatkära-Verwun
derung. 

ÜBERSETZUNe 

Einige der Elefanten stürzten zu Boden, und einige trompeteten in Ek
stase. Als Balabhadra BhaHiQrya das sah, war er völlig verblüfft. 

VERS 34 

� �1lt<e �tl � Ii& 'I��� I 
1f!l •t'lit� �F..' .. � ,,1tet I �8 I 

pathe yäite kare prabhu ucca satikirtana 
madhura kaf)fha-dhvani 5uni' äise mrgi-gaf)a 

palhe yäile-während Er auf dem pfad wanderte; kare-tut; prabhu-�ri 
Caitanya tv\lhaprabhu; ucca-lautes; sankirlana-Chanten von Hare Kr$Qa; nla
dhura--süß; kaf)fha-dhvani--die Stimme aus Seinem Hals; 5uni'-hörend; äise
kamen; nlrni-ga(Ja--die Rehe. 

ÜBERSETZUNe 

Manchmal chantele �ri Caiunya Mahiprabhu auf Seiner Wanderung 
durch den Dschungel sehr laut. Als die Rehe Seine schöne Stimme hörten, 
kamen sie herbei. 

VERS 35 

W1fittil·�ft1t � �r..' � �JitW I 
� •tt ..-r 1p, alt• � ltlr I 'et I 
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c;lähine-väme dhvani 5uni' yaya prabhu-satige 
prabhu tära atiga muche, 5/oka pac;fe ratige 

c;lähine-väme-rechts und links; dhvani-Kiangschwingung; suni' -hörend; yäya 
-sie gehen; prabhu-satige-mit dem Herrn; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; tä
ra-ihre; atiga-Körper; muche-tätschelt; s/oka-Vers; pa(.le-trägt vor; range
voller Neugier. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Rehe diesen wunderschönen Klang hörten, folgten sie alle dem 
Herrn links und rechts. Der Herr tätschelte sie, während Er voller Neugier 
einen Vers vortrug. 

VERS 36 

'f9t: -. 'iJ;ll\!C1l�M lflctJ �\!1 

�1 �i'f����9fA-r�rsr�cCf·r� 1 

�t�cfJ C<f�lfct'!t 'f�fl'l"lft: 
�·tt lf�T� tf5�tt !f'tiJt�Cifl��: II "� II 

dhanyäl) sma müc;lha-matayo 'pi harif)ya etä 
yä nanda-nandanam upätta-vicitra-ve5am 

äkarf)ya vef)u-raf)itaril saha-kr�f)a-säräl) 
püjäril dadhur viracitäril praf)ayävalokail) 

dhanyäl)-glücklich , gesegnet; sma-gewiß; müc;lha-matayal)--dumm, ohne 
Vernunft; api--obwohl; harif)yai)-Rehe; etäl)--diese; yäl)--der; nanda-nandanam 
-der Sohn Mahäräja Nandas; upätta-vicitra-ve5am-sehr reizvoll gekleidet; äkarf)
ya-hörend; vef)u-raf)itam--den Klang Seiner Röte; saha-k�f)a-säräl)-begleitet von 
den schwarzen Rehen (ihren Ehemännern); püjäm dadhul)-sie verehrten; viraci
täm-führten aus; praf)aya-avalokail)--durch ihre l iebevollen Blicke. 

ÜBERSETZUNG 

"Gesegnet sind all diese dummen Rehe, denn sie haben sich dem Sohn 
Mahirija Nandas genähert, der prachtvoll gekleidet ist und auf Seiner Flöte 
spielt. ln der Tat, sowohl die Rehe als auch die Rehböcke verehren den 
Herrn mit Blicken voller Liebe und Zuneigung.11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem �rimad-Bhägavatam ( 10.21 . 1 1 ), der von den gopis von 
Vrndävana gesprochen wurde. 
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VERS 37 

,�-.ttlf �Jts '!'11 •t-" .m-'tt'! 1 

�-�t flffif' ro'l �t�1f 'ttfff n �" 11 
hena-käle vyäghra tathä äila pätica-säta 
vyäghra-mrgi mi/i ' cale mahäprabhura sätha 

hena-käle-zu dieser Zeit; vyäghra-Tiger; tathä�orthin; äi/a-kamen; pätica
säta-fünf bis sieben; vyäghra-n1rgi-die Tiger und Rehe; n1ili ' -zusammen
kommend; ca/e-gehen; mahäprabhura sälha-m it Sri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahaprabhu durch den Dschungel zog, bmen 
fünf bis sieben Tiger. Sie schlossen sich den Rehen an und folgten gemein
sam dem Herrn. 

VERS 38 

"'f-f' �t� '11tt1�iC'·'1� �I 
�r�-��(� � .. 't� II �lr II 

dekhi' mahäprabhura 'vrndävana '-smrti haila 
vrndävana-guf)a-varf)ana sloka pac;lila 

dekhi' -sehend; mahäprabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; vrndävana-an 
das heil ige Land Vrndävana; smrti haila--es war Erinnerung; vrndävana-von Sri 
Vrndävana; guf)a�er Eigenschaften; varf)ana-Beschreibung; s/oka-Vers; pac;lila 
-trug vor. 

· 

ÜBERSETZUNG 

Der Anblick der Tiger und Rehe, die Ihm folgten, erinnerte �ri Cai�nya 
Mahiprabhu sofort an das Land von Vrndivana. Daraufhin rezitierte Er einen 
Vers, der die transzendentale Beschaffenheit Vrndivanas beschreibt. 

VERS 39 

lf� �� ",f���t: 't� l"-t �-1]�llf�: I 

fl{�f'b�rr.\!t�l'f-�\!-��-�1f'ttrn, n �� • 

yatra naisarga-durvairä/:J 
sahäsan nr-mrgädaya/:J 

mit räf)iväji täväsa
druta-ruf - tar�f)ädikam 
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yatra-wo; naisarga-von Natur aus; durvairäl)--tn Feindschaft leben; saha-äsan 
-leben zusammen; nr-Menschen; mrga-ädayal)-und Tiere; miträvi-Freunde; 
iva-wie; ajita-von Sri Kr�Qa; äväsa-Aufenthaltsort; druta-weggegangen; ruj 
-Zorn; ta�va-ädikam-Durst und so fort. 

ÜBERSETZUNG 

"Vrndivana ist der transzendenule Aufenthaltsort des Herrn. Es gibt dort 
keinen Hunger, Zorn oder Durst. Obwohl der Mensch und die wilden Tiere 
von Natur aus Feinde sind, leben sie dort beide in transzendenuler Freund
schaft zusammen.11 

ERLÄUTERUNG 

Diese Aussage stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10. 1 3.60). Nachdem 
Brahma die Kuhhirtenjungen, die Kälber und die Kühe �ri Kr�IJaS gestohlen hatte, 
schläferte er sie ein und versteckte sie. Einen Augenblick später kehrte Brahma zu
rück, um zu sehen, in welchem Zustand Sich K�Qa befände. Als er bemerkte, daß 
K�Qa Sich nicht stören l ieß und immer noch mit Seinen Kuhhirtenfreunden und mit 
Seinen Tieren beschäftigt war, erkannte er die transzendentale Vortrefflichkeit 
Vrndavanas. 

VERS 40 

'� � �-' �fl' <ltf �t� ·���� I 
'��' ��' �-�� -.tfR'IIfff1tll D 8o I 

'k�Qa k�l)a kaha ' kari' prabhu yabe balila 
'k�va' kahi' vyäghra-mrga näcite lägila 

k�Qa k�l)a kaha-<hantet Kf$Qa, K�Qa; kari' -auf diese Weise; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; yabe-als; ba/i/a-aussprach; k�Qa kahi' -den Heiligen Na
men Kr�Qas chantend; vyäghra-mrga-die Tiger und Rehe; näcite lägila-begannen 
zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Chantel Krt.,a, KfRY!11, und die Tiger 
und Rehe begannen zu unzen, und sie chanteten: "KfRY!11 

VERS 41 

iftti, � �11-1 ,t1f'I4P I 
.._ ...... �t� "'t� �-ltlr I 8) ft 

näce, kunde vyäghra-gal)a mrgi-gal)a-sange 
balabhadra-bhanacärya dekhe apürva-range 
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näce-tanzen; kunde-springen; vyäghra-gaQa-die Tiger; mrgi-gaQa-sange-mit 
den Rehen; ba/abhadra-bhatracärya-Balabhadra Bhattäcarya; dekhe-sieht; 
apürva-range-mit großer Verwunderung. 

ÜBERSETZUNG 

Als alle Tiser und Rehe tanzten und sprangen, wurde BalabiYdra Bhatti
cirya, der dies mitverfolpe, von Verwunderung ersriHen. 

VERS 42 

�-�1t .. ,.t,W � �f� I 
�� � fiAt1 � .. ,wttw � n 8\ 1 

vyäghra-mrga anyonye kare alingana 
mukhe mukha diyä kare anyonye cumbana 

vyaghra-mrga-die Tiger und Rehe; anyonye--einander; kare-tun; ä/ingana
umarmen; mukhe mukha diyä-die Münder der anderen berührend; kare-tun; an
yonye cumbana-küssen sich gegenseitig. 

ÜBERSETZUNG 

Tatsichlieh bepnnen die Tiger und Rehe, einander zu umarmen, und in
dem sich ihre Münder gqenseitig berührten, bepnnen sie sich zu küssen. 

VERS 43 

,.� roqt � ..rfiw. lltf111111 
�1-lt:at1,. � �"' �'1t 5fll' ,11111 1 8'8 I 

kautuka dekhiyä prabhu hcisite lagila 
tä-sabäke tähän chci(Ji' age ca/i ' ge/ä 

kautuka dekhi{a-diesen Spaß sehend; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; ha
site lägila-begann zu lächeln; tä-sabäke-sie alle; tähän chäc;li' -dort zurücklassend; 
äge-vorwärts; ca/i' ge/ä-schritt voran. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu all diesen Spaß sah, begann Er zu lächeln. 
Schließlich verließ Er die Tiere und setzte Seine Reise fort. 

VERS 44 

lfQfN 9fr.1fet clft't ,lfr.tJ1 I 
'ltW Jtll, '�' 1ffil' lfttJ �t• �- I 88 I 
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mayürädi pa�-gaf)a prabhure dekhiyä 
sange cale, 'kooa' bali' nace matta hana 
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mayüra-cidi-angefangen von den P{auen; pa�-gal)c1-verschiedene Vogelar
ten; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhiya-sehend; sange cale-gehen mit 
Ihm; kooa bali'-den Heil igen Namen Kooas chantend; nace-tanzen; matta haiiä
-verrückt werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Venchiedene Vösel, einschliellich des rfaus, erblickten �ri üi�nya 
Mahiprabhu und bepnnen Ihm chantencl und tanzend zu fol1en. Der Hei
liae Name Krf9u haUe sie alle verrückt gemacht. 

VERS 45 

'_fi,Cilt111' � � � -16tMfi4 I 

t 4 itet -�'"' � � "fl., I 8t I 
'hari-bola' bali' prabhu kare ucca-dhvani 
v�-latä-praphullita, sei dhvani 5uni' 

hari-bola-die Klangschwingung "Hari bol"; bali'-<hantend ; prabhu-�i 
Caitanya Mahäprabhu; kare-macht; ucca-dhvani�in lautes Geräusch; vr�-latä 
-die Bäume und Kletterpflanzen; praphullita-sehr frohlockend; sei-diesen; dhva
ni-Kiang; 5uni' -hörend. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn der Herr laut "Hari bol!11 chantete, wurden die Bäume und Klet
terpflanzen, die Ihn hörten, von Jubel erfüllt. 

ElllAUTERUNG 

Das laute Chanten des Hare-I<{$Qa-mahä-mantra ist so mächtig, daß es sogar in 
die Ohren von Bäumen und Kletterpflanzen eindringen kann, ganz zu schweigen 
von Tieren und Menschen. Sn Caitanya Mahäprabhu fragte Haridäsa Thäkura ein
mal, wie Bäume und Pflanzen befreit werden könnten, und Haridäsa Thäkura 
antwortete, daß das laute Chanten des Hare-l<f$Qa-mahä-mantra nicht nur den 
Bäumen und pflanzen, sondern auch den Insekten und allen Lebewesen nütze. 
Man sollte sich deshalb durch das laute Chanten von Hare l<f$Qa nicht gestört füh
len, denn es ist nicht nur für den, der chantet, vorteilhaft, sondern auch für jeden, 
der die Möglichkeit hat, zuzuhören. 

VERS 46 

"tft��' •1t�tt Qiflt -.tfA .. I 

4f.-.tlt firl1 � ,.ae,<e 'w I 8 � I 
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'jhärikhaf)(le' sthävara-jatigama äche yata 
k�t)a-näma diyä kaila premete unmatta 

jhärikhat)(le-an dem Ort, der als Jhärikhar:ada bekannt ist; sthävara-jatigama 
-sich bewegende und sich nicht bew�ende; äche-es gibt; yata-allen; kooa
näma diyä-ihnen den Heiligen Namen Sri Kf$r:aas gebend; kai/a-machte; preme
te-in Ekstase; unmatta-verrückt. 

ÜBERSETZUNG 

So wurden alle Lebewesen - eini1e davon bewegten sich, und elni1e 
standen rqunplos Im Jhirikharxla-Wald - durch du Hören des Helli1en 
Namens �i Ktf9u, den �ri �ltanya Mahiprabhu erklln1en ließ, verrückt 
1emacht. 

ERLÄUTERUNG 

Der große Jhärikhar:ada-Wa�d erstreckt sich über eine ausgedehnte L.andfläche, 
zu der Atagada, Oherikänala, Aligula, lähärä, Kiyarijhada, Bämadä, Bonäi, Gäriga
pura, Chota Nägapura, Ya5apura und Saragujä gehören. All diese Orte, an denen es 
Berge und Dschungel gibt, kennt man unter dem Namen JhärikhaQQa. 

VERS 47 

� "'tlf fqt �� � � .. f'l� I 
"'-'A "'1"'1 �� U ,,� ... r., I 8� I 
yei gräma diyä yäna, yähäti karena sthiti 
se-saba grämera lokera haya 'prema-bhakti' 

yei gräma-welche Dörfer; diyä yäna�er Herr geht durch; yähäti-wo; karena 
-nimmt; sthiti-Rast; se-saba-all diese; grämera-von den Dörfern; lokera-von 
den Leuten; haya� gibt ein Erwachen von; prema-bhakti�kstatische üebe zu 
Gott. 

ÜBERSETZUNG 
I 

ln allen Dörfern, durch die der Herr zog, und an allen Orten, an denen Er 
Sich auf Seiner leise ausruhte, wurde jedermann 1ereinip und erwachte zu 

ebtatltcher Liebe zu Gott. 

VERS 48-49 

� � citl �� �tl' "lfflf I 
ltl����b�-·8� 1 
� '"' 'til' �' lfftf, •t"', _t,ll I 
'II •lltl '�*'"' .br �� I 8� I 
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keha yadi tatira mukhe 5une k�t)a-näma 
tänra mukhe äna 5une tänra mukhe äna 

sabe 'kooa ' 'hari' ba/i' näce, kande, hase 
paramparäya 'vai$t)ava' ha-ila sarva de5e 
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keha-irgendeiner; yadi-wenn; tätira mukhe-aus Seinem Mund; 5une--hört; 
kooa-näma-Chanten des Hare-Kooa-mantra; tänra mukhe-aus dem Mund sol
cher �nschen, die chanten; äna .SUne-irgendein anderer hört; tätira mukhe--und 
aus seinem Mund; äna-irgend jemand anders; sabe-sie alle; k�Qa-Kooas Heili
ger Name; hari-ein anderer Heiliger Name des Herrn; ba/i' -chantend; ncice-tan
zen; kände-weinen; hä.se-lächeln; paramparäya�urch Schülemachfolge; vai$
f)ava-Cottgeweihte; ha-i/a-wurden; sarva-de5e-in allen Ländern. 

OBERSnlUNG 

Wenn jemand das Chanten des Heiligen Namens aus dem Mund � 
üitanya Mahiprabhus hörte und jemand anden das Chanten dieser zweiten 
Person hörte und wenn wieder ein anderer du Chanten der dritten Person 
hörte, wurden sie alle in allen Lindern durch solche Schülernachfolie zu 
Vai..,avu. So chantele jeder den Heiligen Namen KfMIU und Haris, und sie 
tanzten, weinten und lachten. 

ERlAUTERUNG 

Hier wird die transzendentale Macht oder Kraft des Hare-Kf$Qa-nlahä-mantra 
erklärt. Zuerst läßt Sri Caitanya Mahäprabhu den Heiligen Namen erklingen. 
Wenn jemand direkt von Ihm hört, wird er gereinigt. Wenn eine weitere Person 
von dieser Person hört, wird sie ebenfalls gereinigt. Auf diese Weise wird der Reini
gungsvorgang unter reinen Gottgeweihten weitergeführt. Sri Caitanya Mahäprabhu 
ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, und niemand kann von sich behaupten, er 
besitze Seine Kraft. Doch wenn jemand ein reiner Gottgeweihter ist, können durch 
seine Klangschwingung nichtsdestoweniger Hunderttausende von tv1enschen gerei
nigt werden. Diese Kraft steckt in jedem Lebewesen, vorausgesetzt, es chantet den 
Hare-Kooa-mahä-mantra ohne Vergehen und ohne materielle Motive. Wenn ein 
reiner Gottgeweihter ohne Vergehen chantet, wird ein anderer Mensch ein Vai$
r,ava werden, und aus ihm wird wieder ein Vai$1Java entstehen. Das ist das paranl
parä-System. 

VERS SO 

wf'f c1ft. "'r.-11��� il1flll 1 
,. ·�-· •tt .. , �1f\" lfi-•K-1 I t• I 

yadyapi prabhu loka-sanghauera trä.se 
prema 'gupta' karena, bähire nä prakäSe 
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yadyapi�bwohl ; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; loka-sanghalfera-vor 
Menschenmengen; träse-Sich fürchtend; prema-Ekstase; gupta karena-hält ver
borgen; bähire-äußerlich; nä-tut nicht; prakäSe-zeigen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr zeigte Seine Ekstue nicht immer. Da Er Sich vor großen Men
schenansammlungen fürchtete, hielt Er Seine Ekstue verborgen. 

VERS 51 

qs'(tf't ß �-cet.r-<!IW1'(jf I 
'1 ... "'llf'l �� • '��' I t) I 

tathäpi tänra dar5ana-5ravaf)a-prabhäve 
sakala de5era loka ha-ila 'vai�f)ave' 

tathäpi-trotzdem; tänra-Seines; dar5ana-des Sehens; 5ravaQa-des Hörens; 
prabhäve-durch die Kraft; sakala-a l ler; de5era-länder; loka-leute; ha-iJa
wurden; vai�ave-reine Geweihte des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl �ri Caitanya Mahiprabhu Seine utürliche ekstatische Liebe 
nicht erkennen ließ, wurde jeder einfach nur dadurch, dal er Ihn sah und 
Ihm zuhörte, ein reiner Gott1eweihter. 

ERLÄUTERUNG 
�ila Rüpa Gosvami bezeichnete Sri Caitanya Mahäprabhu als mahä-vadänya

avatära, als die großmütigste Inkarnation. Obwohl �ri Caitanya Mahaprabhu jetzt 
körperlich nicht gegenwärtig ist, werdew Menschen auf der ganzen Weit einfach 
nur durch das Chanten Seines Heiligen Namens (Sri-kooa-caitanya prabhu nityä
nanda Sri-advaita gadädhara sriväsädi-gaura-bhakta-vrnda) ZU Gottgeweihten. Das 
ist auf das ekstatische Chanten des Heil igen Namens des Herrn zurückzuführen. Es 
heißt, daß ein reiner Gottgeweihter den Herrn in jedem Augenblick sehen kann, 
und deswegen wird er vom Herm ermächtigt. Die Brahma-sarilhitä bestätigt dies: 
premänjana-cchurita-bhakti-vilocanena santa/:1 sadaiva hrdaye� vilokayanti. � 
Caitanya Mahäprabhu erschien vor fünfhundert Jahren, doch kann man nicht sa

gen, die Kraft des Hare-Kr�I'Ja-n1ahä-n1antra sei jetzt weniger mächtig, als sie es 
während Seiner Gegenwart war. Man kann gereinigt werden, wenn man Sri 
Caitanya Mahäprabhu durch das paramparä-System hört. Deswegen heißt es in 
diesem Vers: tathäpi tänra dar5ana-sravaf)a-prabhäve. Nicht jeder ist in der Lage, 
�I'Ja oder �ri �a Caitanya Mahäprabhu körperlich gegenüberzustehen, aber 
wenn man durch Bücher wie den Sri Caitanya-caritämrta und durch das paramparä
System reiner Vai�l')avas über Ihn hört, ist es nicht schwierig, ein reiner Vai$Qava zu 
werden, der von weltl ichen Wünschen und persönlichen Motivationen frei ist. 
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VERS 52 

�' w, ---�' �-� f1tl11 
"'1'+1 �etl �.-r ._t'ltaf llfim I �� I 

gau(la, banga, utkala, da�l)a-deSe giyä 
lokera nistära kaila äpane bhramiyä 
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gau(la-Bengalen; banga-Ostbengalen; utkala-Orissa; da�f)a-de5e-Süd
indien; giyä-gehend; lokera-von allen Leuten; nistära-Befreiung; kai/a-tat; äpa
ne-persönlich; bhramiyä-reisend. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise reiste $ri uitanya Mahiprabhu persönlich durch Benp
len, Ostbenplen, Orissa und die südlichen Uncler und befreite alle Arten 
von Menschen, indem Er Krt.,a-Bewußtsein verbreitete. 

VERS 53 

• �-41ttf � .. ttJIIC •t� I 
AJI#fl "'t• Wft1 '1111·� I t'el 

mathurä yäibära chale äsena jhärikhaQ(Ia 
bhilla-präya loka tähän parama-�Qc;la 

mathurä-nach Mathurä; yäibära�es Gehens; chale-unter dem Vorwand; 
äsena-kam; jhärikhaQ(Ia-nach Jhärikhar:lC;Ia; bhilla-präya-wie die Bheels (eine nie
dere Menschenart); loka-Leute; tähän�ort; parama-�Qc;la--ohne Gottes
bewußtsein. 

ÜBERSETZUNG 

Als � Caitanya Mahiprabhu auf Seinem W� nach Malhuri nach Jhiri
kha.,..tl kam, bemerkte Er, daß die Leute beinahe unzivilisiert und ohne 
Gottesbewußtsein waren. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort bhilla bezieht sich auf die Bheels, eine Menschengruppe, die Ähnlich
keit mit den Schwarzafrikanern hat. Die Bheels sind niedriger als Südras und leben 
im allgemeinen im Dschungel; �ri Caitanya Mahäprabhu mußte Sich mit solchen 
Leuten abgeben. 

VERS 54 

�- firl1 �·�� 'l.._tl �-tl I 
--1�11t �� -rr. •tw I t8 I 
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näma-prema diyä kaila sabära nistära 
caitanyera gü{lha-lilä bujhite 5akti kära 

näma-prema diyä-ihnen die ekstatische Liebe und den Hei ligen Namen schen
kend; kai/a-tat; sabära nistära--Befreiung für sie alle; caitanyera-von Caitanya 
Mahaprabhu; gü{lha -/i/ä-vertrauliche Spiele; bujhite-zu verstehen; 5akti�ie 
Macht; kära-wer hat. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu gab sopr den Bheels Gelegenheit, den Heili
Ren Namen zu chanten und auf die Stufe ekstatischer Liebe zu 1elan1en. So 
befreite Er sie alle. Wer besitzt die Macht, die transzendentalen Spiele des 
Herrn zu verstehenl 

ERLÄUTERUNG 

Wir machen die Erfahrung, daß die Menschen Afrikas genau wie andere Vai�Qa
vas am Kooa-Bewußtsein, am Chanten, Tanzen und Essen von prasäda Freude fin
den. Das ist ein Beweis für Sri Caitanya Mahaprabhus Barmherzigkeit, und all das ist 
Seiner Macht zu verdanken. Wer kann verstehen, wie Seine Kraft überall auf der 
Welt wirktl I 

VERS 55 

� "'�' l!f1l Q -cJI- ',..r�' I 
� �f.,' �tt-. u-�t ''1t1�<-.' n tt n 

vana dekhi' bhrama haya- ei 'vrndävana ' 
5aila dekhi' mane haya- ei 'govardhana ' 

vana dekhi'�en Wald sehend; bhrama haya-es gibt eine Täuschung; ei�ies; 
vrndävana-Vrndavana-Wald; 5aila dekhi'--einen Hügel sehend; mane haya 
�enkt; ei govardhana�as ist der Govardhana-Hügel . 

ÜBERSETZUNG 

Als �� üitanya Mahiprabhu durch den Jhirikhar,t.ia-Wald zog, dachte Er 
sofort, dies sei Vrndivana. Und als Er über die Hügel wanderte, betrachtete 
Er es als selbstverständlich, daß diese Hügel Govardhana seien. 

VERS 56 

� � � CSft1 �t�t•-'.r�' I 
�tt-1t;q'llf �tt5 � � •tfitt' n � n 

yähän nadi dekhe tähäri mänaye-'kälindi' 
mahä-premäve5e näce prabhu pac;le kändi' 
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yähäti-wo auch immer; nadi-Auß; dekhe-sieht; tähäti�ort; mänaye--denkt; 
kälindi�er Auß Yamunä; mahä-prema-ävese-in tiefer ekstatischer Uebe; näce 
-tanzt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; pa(le-fällt nieder; kändi' -weinend. 

ÜBERSETZUNG 

ln ähnlicher Weise hielt �ri üitanya Mahiprabhu auch jeden Fluß, den Er 
erblickte, sogleich für den Fluß Yamuni. So wurde Er, während Er durch den 
Wald wanderte, von starker ekstatischer Liebe ergriffen, und Er tanzte und 
fiel weinend zu Boden. 

VERS 57 

� �-"' ·�� -tt•·1l!f .. II I 
� � 'f� � lltfif J�.-r I t'l I 

pathe yaite bhaUäcärya Säka-müla-phala 
yähati yei päyena tähän layena sakala 

pathe yäite-während sie auf dem Weg wanderten; bhaUäcärya-Balabhadra 
Bhattäcärya; Säka-Spinat; mü/a-Wurzeln; pha/a-Früchte; yähäti-wo immer; yei 
-was immer; päyena-er bekommt; tähäti�ort; layena-er nimmt; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 

Balabhadra Bhattäcirya sammelte unterwegs alle Arten von Spinat, Wur
zeln und Obst, wann immer sich eine Möglichkeit dazu bot. 

VERS 58 

�-c!!t"' f,_ .. � -tl &l'PI I 
� 'fl1 �tßt' � fi41tl'l I � I 

ye-grame rahena prabhu, tathäya brahmaf)a 
patica-säta jana äsi' kare nimantral)a 

ye-gräme-in welchem Dorf auch immer; rahena-bleibt; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; tathäya�ort; brahmaf)a-brähmal)as; pänca-säta jana-fünf oder 
sieben Personen; äsi' -kommend; kare-tun; nimantraf)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Wann immer �ri Caitanya ein Dorf besuchte, kamen ein pur brihma.,as 
- fünf oder sieben - und luden den Herrn ein. 
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VERS 59 

� � wttfi1' (.1ft ·-��··1'14 I 
� IC, �' � � � �ttl' I D I 

keha anna äni' deya bhaHäcarya-sthäne 
keha dugdha, dadhi, keha ghrta, khal)('la ane 

keha-jemand; anna-Cetreide; ani' �ringend; deya-übergibt; bhaHäcärya
slhäne-vor Balabhadra Bhattäcärya; keha-jemand; dugdha-Milch; dadhi-Jo
ghurt; keha-jemand ; ghrta-geklärte Butter; khaQ(Ia-Zucker; ane�ringt. 

ÜBERSETZUNG 

Einise Leute brachten dann Getreide und überreichten es Balabhadra 
lhaJ1icirya. Andere brachten Milch und Joshurt, und wieder andere brach
ten seklirte Butter und Zucker. 

VERS 60 

� A� � � 'twr•,t• 1 

�1fil' � eJtJt� �� �- I •• I 
yähan vipra nähi tähAn 'sudra-mahajana' 
äsi' sabe bhalfäcärye kare nimantral)a 

yähäti-wo auch immer; vipra-brähmal)a; nähi� gibt nicht; tähäti�ort; sü
dra-mahä-jana-Gottgeweihte, die nicht aus brahmaQa-familien stammen; äsi' 
-kommend; sabe-sie alle; bhaUäcärye-an Balabhadra Bhattacärya; kare niman
tral)a-lassen Einladung ergehen. 

ÜBERSETZUNG 

ln einisen Dörfern pb es keine brihma.,as; nichtsdestoweniser kamen 
GoHseweihte, die nicht aus brihma.,a-Familien stammten, herbei und 
lielen Elnladunsen an Balabhadra BhaJ1icirya eflehen. 

ERIAUTERUNG 

Eigentlich wird ein sannyasi oder brähmal)a keine Einladung annehmen, die von 
einem in einer niedrigen Familie geborenen Menschen stammt. Es gibt jedoch viele 
Gottgeweihte, die durch Einweihung auf die Stufe des brahmal)a erhoben werden. 
Diese Leute nennt man Südra-mahäjana. Mit diesem Wort bezeichnet man einen in 
einer Nicht-brähmal)cl-familie geborenen Menschen, der durch Einweihung den 
Status eines brähmar:aa angenommen hat. Solche Gottgeweihte luden Balabhadra 
Bhattäcärya ein. Ein Mäyävädi-sannyäsi wird sich nur von einer brähma{)a-Familie 
einladen lassen, aber ein Vai$r:eava nimmt die Einladung eines brähmaoa nicht an, 
wenn dieser nicht ein Mitglied der Vai$Qava-Gemeinschaft ist. Ein Vai$Qava wird je-
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doch eine Einladung von einem brähmal)a oder Südra-mahäjana annehmen, wenn 
dieser ein eingeweihter Vai�Qava ist. �i Caitanya Mahäprabhu Selbst nahm von su
dra-mahäjanas Einladungen an, und das bestätigt die Tatsache, daß man jeden, der 
mit einem Vai�Qava-mantra eingeweiht worden ist, als brähmal)a anerkennen 
kann. Wenn man von einem solchen tvienschen eingeladen wird, kann man die 
Einladung annehmen. 

VERS 61 

.-���·�WI' I 
w-�ttti' � _..,... 111' I •) I 

bhaUäcärya päka kare vanya-vyanjana 
vanya-vyanjane prabhura änandita mana 

bhaUäcärya-Balabhadra Bhattacärya; päka kare-kocht; vanya-vyanjana-alle 
Arten von Waldgemüse; vanya-vyanjane--Curch solches Waldgemüse; prabhura 
-von �i Caitanya Mahäprabhu; änandita mana--Cer Geist ist sehr glücklich. 

ÜBERSETZUNG 

BalabiYdra BIYtticirya pflegte alle Arten von Gemüse, du er aus dem 
Wald geholt IYtte, zu kochen, und �ri Caitanya Mahiprabhu nahm diese 
Gerichte mit Freuden an. 

VERS 62-63 

---5tfi fitc:ett .._ I� ��-r. I 
� � �lf, ""t•� ift'" 4f'fRI I � I 
wftl � -.1 .-� � 'lt• I 
.,_..1pl �'fit ·�, W iftiTI -rr. I " I 

dui-cäri dinera anna räkhena sarhhati 
yähän sünya vana, lokera nähika vasati 

tähän sei anna bhanäcärya kare päka 
phala-müle vyanjana kare, vanya nänä saka 

dui-cäri-zwei bis vier; dinera-von Tagen; anna-Cetreide; räkhena-bewahrt 
auf; sarhhati-als Vorrat; yähäti-wo immer; sünya vana--Cer einsame Wald; lake
ra-von Leuten; nähika-es gibt nicht; vasati-Wohnung; tähän--Cort; sei--Ciese; 
anna-Cetreide; bhaUäcärya-Balabhadra Bhanäcärya; kare päka-kocht; phala
müle-m it Wurzeln und Früchten; vyanjana kare-er bereitet Gemüse zu; van
ya-aus dem Wald; nänä Säka-viele Arten von Spinat. 
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ÜBERSETZUNG 

Balabhadra BhatJicirya legte einen Getreidevorrat an, der für zwei bis 
vier Ta1e reichte. Dort, wo nienYnd wohnte, kochte er du Getreide und 
bereitete Gemüse, Spinat, Wurzeln und Obst zu, du er aus dem Wald Be
holt hatte. 

VERS 64 

9fl1f '�'•A • ��1·� I 
*''''�� 'ftlt, � rwa. �� .. �ti' I q,& I 

parama santo� prabhura vanya-bhojane 
mahä-sukha päna, ye dina rahena nirjane 

parama-sehr viel; .santo�-Zufriedenheit; prabhura--des Herrn; vanya-bhoja
ne-beim Essen von Gemüse, das aus dem Wald geholt wurde; mahä-sukha päna 
-bekommt große Glückseligkeit; ye dina-an dem Tag; rahena-bleibt; nirjane-an 
einem einsamen Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr war immer sehr 1lücklich, wenn Er dieses Wald1emüse al, und 
Er war sopr noch slücklicher, wenn sich Ihm eine Gelqenheit bot, an 
einem einsamen Ort zu bleiben. 

VERS 65 

.. t5t� ,,.� �' ctWCA � �111' I 
tri A� � ""'ttrl-�fit� I ., I 

bhaUäcäry�vä kare, snehe yaiche 'däsa' 
tätira vipra vahe jala-pätra-bahirväsa 

bhalfäcärya-8alabhadra Bhattäcärya; sevä kare-leistet Dienst; snehe-voller 
Zuneigung; yaiche-genau wie; dä.sa-ein Diener; tätira vipra-sein brähmal')a-Ge
hilfe; vahe-trägt; jala-pätra--den Wassertopf; bahirväsa-und Kleidungsstücke. 

ÜBERSETZUNG 

Balabhadra Bhaf1icirya war dem Herrn sqenüber so liebevoll, daß er 
wie ein unterwürfi1er Diener Dienst verrichtete. Der brihma.,a, der sein 
Gehilfe war, tru1 den Wassertopf und die Kleidunpstücke. 

VERS 66 

fq"'tlt\1 ��11,. � �tittl I 
ttJNn �fit� •• .r11 1 •• 1 
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nirjharete uKKXJake snäna tina-bara 
dui-sandhya agni-tapa k�lhera apära 
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nirjharete--in den Wasserfällen; u�l)a-udake-im warmen Wasser; snäna-8ad; 
tina-bära-dreimal; dui-sandhya-morgens und abends; agni- tapa-mit einem 
Feuer erhitzend; k�thera-aus Holz; apära�hne Grenze. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr pfleste dreimal am Tag im warmen Wasser der Wasserfälle zu 
baden. Außerdem pfleste Er sich morgens und abends an einem Feuer zu 
wlrmen, das aus der unbesrenzt Brolen MenBe Holzes Bemacht wurde. 

VERS 67 

�fi;'IJIIIt•J � tf1( �t�tl • I 
� W�, "" •fl, �_. fi4t*' I q,ct I 

nirantara premäve5e nirjane gamana 
sukha anubhavi' prabhu kahena vacana 

nirantara-immer; prema-aveSe-in ekstatischer liebe; nirjane-an einem einsa
men Ort; gamana-gehend; sukha anubhavi' -Glückseligkeit empfindend; pra
bhu-Sn Caitanya Mahäprabhu; kahena-sagt; vacana-Feststellung. 

ÜBERSETZUNG 

Wlhrend � Caitanya Mahiprabhu in diesem einsamen Wald wanderte 
und Sich sehr glücklich fühlte, machte Er foiBende BemerkunB: 

VERS 68 

��' ·-t5�, --..1ft '"'"' ·� I 
;qifPfter �� •tt1 att,_ '1ft "" 1 ..,_, a 

5una, bhaUäcärya, -"ämi geläna bahu-de5a 
vana-pathe dul)khera kähän nahi päi le5a 

5una-bitte höre; bhalfäcärya-t.Aein l ieber Bhattäcärya; ämi-lch; geläna-reiste; 
bahu-deS&I-viele Länder; vana-pathe-durch den Wald; dul)khera-von Unglück; 
kähcin-irgendwo; nähi pcii-lch bekomme �icht; le5a-auch nur eine Spur. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber BhaJticirya, Ich bin sehr weit durch den Wald Bereist, und 
nicht einmal du Berinpte Unglück ist Mir zugestoßen." 
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VERS 69 

"-9� ._tlltl � 9'f1 �.-r1 I 
�'fttll ._.tr..' .._111� � � firll1 1 ·� I 
k�f)a-krpalu, ämäya bahuta krpä kailä 
vana-pathe äni ' ämäya bac)a sukha dilä 

kooa-Sri Kr$r:aa; krpä/u--sehr gütig; ämäya-zu Mir; bahuta-überaus; ...krpä
Barmherzigkeit; kai/ci-erwies; vana-pathe-aut dem pfad im Wald; äni' -brin
gend; ämaya-Mir; bac)a-sehr viel; sukha--Ciückseligkeit; di/ä-gab. 

ÜBERSETZUNG 

"� ist sehr gütig, besonders zu Mir. Er hat Mir Seine Barmherzigkeit 
erwiesen, indem Er Mich auf diesem � durch den Wald 1ebracht hat. So 
hat Er Mir viel Freude bereitet/' 

VERS 70 

�("""� .. .. . tt� •flllt• ,...tl l 
���, 11W1, ••-stt-t �f� \fl·�tl I 'l • I 

pürve' vrndävana yaite karilätia vicära 
mätä, gatigä, bhakta-gaf)e dekhiba eka-bära 

pürve-vorher; vrndävana---an den heiligen Ort Vrndavana; yäite-zu gehen; 
karilätla-lch tat; vicära-übertegung; mätä-Mutter; gatigä--die Garigä; bhakta-ga
f)e-und die Gottgeweihten; dekhiba-lch werde sehen; eka-bära-einmal. 

ÜBERSETZUNG 

"Vor dieser Reise beschloß kh, nach Vrndivana zu gehen und unterwep 
Meine Mutter, den Fluß Canp und andere Coltgeweihte noch einmal zu 
besuchen.'' 

VERS 71 

.. �'1-Jftlr .. .._._ • fl� filili4 I 
••1tt-t Jftlr 11.1 .. t� '�r..' I ") I 

bhakta-gaf)a-satige ava.Sya kariba milana 
bhakta-gaf)e satige /anä yäba 'vrndävana ' 

bhakta-gaf)a-satige-mit allen Meinen Geweihten; ava.Sya-sichertich; kariba-
werde tun; milana-Begegnung; bhakta-gaoe-alle Gottgeweihten; sange-mit Mir; 
/anä-mitnehmend; yäba-lch werde gehen; vrndävana---nach V{ndävana-dhama. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ich dachte, daß Ich noch einmal alle CoH1eweihten treffen und sehen 
und mit Mir nach Vrndivana nehmen würde.11 

VERS 72 

IQ '81�' '�lftllf ..t'l( ..,.. I 
�M 1tlr1 �· "'�' 'I� � � I �� I 

eta bhävi' gau(la-deSe karilun gamana 
mätä, gangä bhakte dekhi' sukhi haila mana 

eta bhävi' -auf diese Weise denkend; gau(la-de5e-nach Bengalen; karilun ga
mana-tch ging; mätä-Meine Mutter; gangä�ie Garigä; bhakte-Gottgeweihte; 
dekhi' -sehend; sukhi-glücklich; haila-wurde; mana-Mein Geist. 

OBERSETZUNe 

"Ich bepb Mich also nach Benplen und freute Mich sehr, Meine Mutter, 
den Fluß Gaitp und die Cott1eweihten wieclerzusehen.11 

VERS 73 

.. 1ft-1 ��� �� sfillttt 1t1r 1 

ll'ft•tt "'tlf \114:1 � � I �· I 
bhakta-gaf)e lanä tabe caliläna range 
la�-koti loka tähän haila ämä-sange 

bhakta-gaf)e-alle Gottgeweihten; Janä-nehmend; tabe�ann; caliläna 
range-Ich brach voller Freude auf; Ja�-koti--viele Tausende und Millionen; 
loka-leute; tähän�ort; haila-wurden; ämä-sange-Meine Begleiter. 

OBERSETZUNe 

"Als Ich jedoch nach Vrndivana aufbrach, versammelten sich viele Tau
sende und Millionen von Leuten und bepnnen Mich zu bqleiten.11 

VERS 74 

���-.-�� " Wff1f1 fir�1bn I 
� M �B' .. 'ft� "• �t-111 1 "' n 

sanätana-mukhe kooa ämä Sikhäilä 
tähä vighna kari' vana-pathe laiiä äilä 
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sanätana-mukhe-aus dem Mund Sanatanas; kr�Qa-�ri K�Qa; ama-Mir; si
khäilä-gab Anweisungen; täha-das; vighna kari' -ein Hindernis machend; vana
pathe-auf dem Pfad durch den Wald; /ana-nehmend; äi/ä-kam. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich war also im Begriff, mit einer großen Menschenmenge- rYch Vrndä
varY zu ziehen, aber K....,a erteilte Mir durch den Mund SanitarYS eine 
Lehre. Und so hat Er Mich, indem Er Mir ein Hindernis in den Weg legte, auf 
einen Waldpfad, der nach VrndivarY führt, gebracht.'' 

VERS 75 

Pffl ., �--� f'lt1(1( I 

••w'N � �'fil '�' � o a" �t n 

krpära samudra, dina-hine dayämaya 
k�l)a-krpä vina kona 'sukha' nähi haya" 

krpära samudra-Ozean der Barmherzigkeit; dina-hine-den Armen und Gefal
lenen; dayä-maya-sehr barmherzig; k�l)a-krpa-der Barmherzigkeit K�l')as; vt
nä�hne; kona--irgendwelches; sukha-Ciück; nähi haya--es gibt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"KfP.ia ist ein Ozean der Barmherzigkeit. Er ist besonders mit den Armen 
und Gefallenen sehr barmherzig. Ohne Seine GrYde ist kein Glück mög
lich.'' 

VERS 76 

ttt5t'� �firfirtt � .. tl �� I 

'�tattl �'11t1f • �� � �"' a �,. n 

bhaflacärye älitigiya tätihäre kahila 
'tomära prasäde ami eta sukha päila' 

bhalfäcärye--ßalabhadra Bhattäcarya; ä/irigiyä-umarmend; tätihäre-zu ihm; 
kahila-sagte; Iomära prasäde-durch deine Güte; ämi-lch; eta-so viel; sukha 
-Glück; päi/a-bekam. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf umarmte �ri Caitanya Mahiprabhu Balabhadra BhatJäcirya und 
sagte zu ihm: "Nur deiner Güte habe Ich es zu verdanken, daß Ich jetzt so 
glücklich bin. 1 1  
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VERS 77 

�� ·� .. ,-"tfii '"'' t_fit 'lfl1111' I 
� fR 11�' �ttl �1 � II ctct I 

tetiho kahena,-"tumi 'kooa ', tumi 'dayämaya' 
adhama jiva muni, more ha-ilä sadaya 
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tetiho kahena-Bhattäcärya sagte; 1un1i kr�a-Du bist K�r:aa Selbst; tun1i-Du; 
dayä-maya-Barmherzigkeit; adhama-das niedrigste der Niedrigen; liva-lebe

wesen; n1urii-ich; n1ore-zu mir; ha-i/ä-Du bist gewesen; ."1 -daya-wohlge

sinnt. 

ÜBERSETZUNe 

Balabhadra Bhattädrya erwiderte: "Mein lieber Herr, Du bist Krfi.Y 
Selbst, und deswegen bist Du barmherzig. Ich bin ein gefallenes Lebewesen, 
aber Du hast mir eine große eunst erwiesen.'' 

VERS 78 

IJfc$ ,'B, ��" t_fif 'P IIIfll'l .... 1 1  
�'ft •fl' �� l(ft� '�( Al"t �..W1 I �� I 

muni chära, more tumi satige lanä äilä 
krpä kari' mora häte 'prabhu' bhik� kailä 

muni-ich; chära-höchst gefal len; more-mich; tumi-Du; sange-mi t; /atiä 
-nehmend; äi/ä-bist gekommen; krpä kari' -große Barmherzigkeit erweisend; 
mora häte-aus meiner Hand; prabhu-mein Herr; bhi� kailä-Du hast Speisen 
angenommen. 

ÜBERSETZUNe 

"Herr, ich bin höchst gefallen, doch trotzdem hast Du mich mitgenom
men. Du hast große Barmherzigkeit gezeigt und Essen ansenommen, das 
ich zubereitet habe.'' 

VERS 79 

� .. 1,.,, � �Pf-'1111� I 
''"'* 1-8' '{fif-'111� •11awfll a" ct� n 

adhama-käkere kailä garuc;la-samäna 
'svatantra isvara ' tumi-svayaril bhagavän" 
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adhama-käkere-die im höchsten Maße verdammte Krähe; kailä-Du hast ge
macht; garu(la-samäna-wie Caruda; svatantra--unabhängig; i.SVara--Höchste Per
sönlichkeit Gottes; tumi-Du; svayam bhagavän-die ursprüngliche Persönlichkeit 
Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" Du hut mich zu Deinem Triser Carll(la semacht, obwohl ich nicht 
be11er als eine verdammte Krihe bin. Daher bist Du die unabhinsise Per-
16nlichkelt Gones, der urenie Herr.' '  

VERS 80 

'l•� •ttlf� �Tst'l� 9f1(� '1�1� �ffl{ I 

��t9fl \!1(�� �Ci'f 9f1'1tf��-1tf'f�\ I b-• I 

n1ükari1 karoli väcälarh 
patigurh latighayate girin1 

yat -krpa tam aharil vande 
paramänanda-mädhavam 

mükam�nen �nschen, der nicht sprechen kann; karoti-macht zu; väcä
lam�nem redegewandten Sprecher; patigum--einen Menschen, der nicht ein
mal gehen kann; /atighayate-läßt überqueren; girim-den Berg; yat -krpa-des
sen Barmherzigkeit; tam-lhm; aham-ich; vande-bringe Ehrerbietungen dar; para
ma-änanda-die transzendental glückselige; mädhavam-Höchste Persönlichkeit 
Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Körper der Höchsten Persönlichkeit GoHes ist sac-cid-inanda-vi
paha, transzendentale Glücbeliskeit, Wissen und Ewiskeit. Ihm, der die 
Stummen in redeBewandte Sprecher verwandelt und die Lahmen befihlst, 
lef'le zu überqueren, Ihm brinse ich voller Achtuns meine Ehrerbietunsen 
dar. Def'leslalt ist die larmherziskeit des Herrn.' 1 1  

EllAUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Bhävärtha-dipikä-Kommentar zum �mad
Bhägavatam (1 . 1 .1 ). 

VERS 81 

c.t\1M -.u;w .al .. �� I 
'���� ..fi' t_i � llft.J ifit  I "') I 

ei-mata ba/abhadra karena stavana 
prema-sevä kari' tu�fa kaila prabhura mana 
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ei-mata-auf diese Weise; baJabhadra-Balabhadra Bhattäcärya; karena-bringt 
dar; stavana-Gebete; prema-sevä kari' -in liebe Dienst tun; tu�la-besänftigt; kai
la-machte; prabhura-von � Caitanya Mahäprabhu; mana-den Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise brachte Balabhadra BhatJicirya dem Herrn seine Gebete 
dar. Durch seinen in ekstatischer Liebe verrichteten Dienst machte er den 
Ceist des Herrn zufrieden. 

VERS 82 

�-Q �� �t �-111 '� I 
�1--Wfi1 � lff�� �1Pi' I �  I 

ei-mata nänä-sukhe prabhu äilä 'kä§' 
madhyähna-snäna kaila mal)ikarl)ikäya äsi' 

ei-mata-auf diese Weise; nänä-sukhe-in großer Glückseligkeit; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; äilä-kam; käSi-an den heil igen Ort namens KäSi; ma
dhyähna-snäna-Nachmittagsbad; kai/a-nahm; mal)ikart)ikäya-zu dem Bade
platz, der als MaQikamikä bekannt ist; äsi' -kommend. 

ÜBERSETZUNG 

Schließlich gelangte der Herr voll Freude an den heiligen Ort, der Kifi 
heilt. Dort nahm Er an dem Bade-ghat, das unter dem Namen Ma�.:�ibr�:tiki 
bebnnt ist, Sein Bad. 

ERLÄUTERUNG 

KäSi ist ein anderer Name für VäräQasi (Benares). VäräQasi ist seit unvordenkli
chen Zeiten ein Pilgerort. Die zwei Aüsse Asii) und VaruQä fließen dort zusammen. 
MaQikamika ist berühmt, weil dort nach Ansicht großer Persönlichkeiten ein juwe
lenbesetzter Ohrring vom Ohr �i Vi�us zu Boden gefallen ist. Einige glauben auch, 
er sei �iva vom Ohr gefallen. Das Wort mal)i bedeutet "Juwel��, und kal1)ika bedeu
tet "vom Ohr". Einige sagen, Sri Visvanätha sei der große Arzt, der die Krankheit 
des materiellen Daseins heile, indem er einen Menschen durch das Ohr befreie, in 
das die Klangschwingung des Heiligen Namens �i Rämas eindringt. Deswegen wird 
dieser heilige Platz MaQi-karQikä genannt. Es heißt, daß es keinen besseren Ort als 
den gibt, an dem der Fluß Garigä vorbeifließt, und das MaQikarQikä-Bade-ghat ist 
besonders geheiligt, weil es Sri Visvanätha sehr lieb ist. Im Kä§-khaQQa heißt es: 

Sc1ril5äri -cintänlal)ir alra yasnläl lärakaril sajjana-karl)ikäyänl. sivo 'bhidhat te saha
sanla-käle lad giyale 'sau nlal)i-karl)ikeli. n1ukti-/a�1i nlahä-pi/ha-nlal)iS lac-cara
l)äbjayo/:J. karQikeyaril lala/:J prähur yäril janä nlal)i-karf)ikänl. Wenn jemand seinen 
Körper am MaQikarQikä-ghat aufgibt, so wird er - laut Käsi-khaf)Qa - durch die 
bloße Erinnerung an �vas Namen befreit. 
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VERS 83 

�-·1'11 'Pii4fitel •tl 11Wt1rr-. I 
��' � ttr r.  A'it 1111' I � · 

sei-kale tapana-mi5ra kare gangä-snäna 
prabhu dekhi' hai/a tänra kichu vismaya jiiäna 

sei-käle-zu dieser Zeit; tapana-mi5ra--ein brähmal)a namens Tapana Mi5ra; 
kare gangä-.snäna-nahm sein Bad in der Garigä; prabhu dekhi' �en Herrn se
hend; haila� gab; tänra-sein; kichu--ein wenig; vismaya jnäna-Staunen. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit nahm Tapana Mi6ra 1erade sein Bad in der Gaitp, und er 
war sehr überdscht, den Herrn dort zu sehen. 

VERS 84 

�"fi4t1fit � .. 11� ifiJt'l' I 
f-. ... •fil1 � _.." � I � I 

'pürve 5uniyächi prabhu karyächena sannyäsa' 
ni5caya kariyä haila hrdaye ulläsa 

pürve-früher; 5uniyächi-ich habe gehört; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
karyächena sannyäsa-ist in den Lebensstand der Entsagung getreten; ni5caya kari
yä�ies feststellend; haiJa--es gab; hrdaye-im Herzen; ulläsa-großen Jubel. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf dachte Tapana MiR: ,,Ich habe 1ehört, � Caitanya Mahiprabhu 
Iei ln den Lebenilland der Entsapn1 1etreten." Während Tapana MiR 10 

bel sich dachte, wurde sein Herz von grolem Jubel erfüllt. 

VERS 85 

• Htl ttfi �� � .. I 
clft. \lttl �-1 � 41ttfittrl4 I tr't I 

prabhura cara(Jc1 dhari' karena rodana 
prabhu täre u1hätlä kaila älingana 

prabhura--von � Caitanya Mahäprabhu; caraf)a-lotosfüße; dhari'-berüh
rend; karena-tut; rodana-weinen; prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; täre-ihn; 
ulhänä-aufhebend; kaila-tat; älingana-umarmen . 
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ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umschlan1 er die Lotosfüße ki üitanya Mahiprabhus und be
pnn zu weinen. Der Herr hob ihn auf und umarmte ihn. 

VERS 86 

� lldll"l ,'11(1 �,1._11-ttl� I 
� Wffßl' '1ft� f��·Httl l �· I 

prabhu lanä gelä vi5ve5vara-dara5ane 
tabe asi' dekhe bindu-mädhava-caral)e 

prabhu latlä--<len Herrn mitnehmend; gelä-er ging; vi5ve5vara-dara5ane--<len 
Tempel Vi5veWaras besuchen; tabe-daraufhin; äsi'--kommend; dekhe�; 
bindu-mädhava-caral)e-die Lotosfüße von Bindu Mädhava. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann nahm Tapana MiR � Caitanya Mahiprabhu mit, und sie statte
ten dem Tempel Vi6vetvaru einen Besuch ab. Auf dem Rückwes betrachte
ten sie die Lotosfüße �ri Blnclu Midhavas. 

ERLÄUTERUNG 

Der Bindu-Mädhava-Tempel ist der älteste Vi$Qu-Tempel in VäräQasi. Gegen
wärtig ist dieser Tempel unter dem Namen VeQi Mädhava bekannt und liegt am 
Ufer der Garigä. Früher flossen dort fünf Aüsse zusammen: die Dhütapäpä, die Ki
raQä, die Sarasvati, die Garigä und die Yamunä. Jetzt kann man nur noch den Ruß 
Garigä sehen. Der alte Bindu-Mädhava-Tempel, den � Caitanya Mahäprabhu be
suchte, wuräe später von Aurangzeb, dem großen Hinduhasser unter den Herr
schern der Mogul-Dynastie, zerstört. An der Stelle, an der früher dieser Tempel 
stand, errichtete er eine große majida, eine tv1oschee. Später wurde neben der Mo
schee ein anderer Tempel errichtet, und dieser Tempel existiert heute noch. Im 
Bindu-Mädhava-Tempel gibt es Bildgestalten vom vierhändigen NäräyaQa und von 
der Göttin lak$mi. Vor diesen Bildgestalten steht eine Säule mit �i Garuda, und an 
der Seite stehen Bildgestalten von Sn Räma, Sitä, lak$maQa und Sn Hanumänji. 

ln der Provinz Mahärä$tra gibt es einen Staat, der unter dem Namen Sätärä be
kannt ist. Zur Zeit Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkuras war der Prinz des Landes ein 
Anhänger des Vai$Qavatums. Da er ein brähmal)a war, beaufsichtigte er die Vereh
rung der Bildgestalt Sein Name war �rimanta Bäläsäheba Pantha Mahäräja. Der 
Staat kommt immer noch für die Kosten der Tempelerhaltung auf. Der erste König 
in dieser Dynastie, der sich vor zweihundert Jahren um die Verehrung im Tempel 
kümmerte, war Mahäräja Jagatjivana Räo Säheba. 
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VERS 87 

'llttl .... �-.n C!Jt.'• "'fti4fitre .dll'l l 
"'� •fi' � � • -�dll'l n � 1 

ghare lanä äilä prabhuke änandita hanä 
.sevä kari' nrtya kare vastra ul)änä 

ghare /atiä--in sein Haus nehmend; äi/ä-kam; prabhuke-� Caitanya Maha
prabhu; änandita hanä-in großer Glückseligkeit; sevä kari' -Dienst leistend; nrtya 
kare-begann zu tanzen; vastra ul)änä�in Tuch schwenkend. 

ÜBERSETZUNG 

Voll Freude brachte TapaiY Mijra �ri uitanya Mahiprabhu ZU sich nach 
Hause und diente Ihm. Ja, er begann sogar zu tanzen, wobei er seinen Um
hanl schwenkte. 

VERS 88 

<lftl Rtlfttt• lllt�tllf � ... 'I� I 
·�- � � •fi11 'Piret n �.,. • 

prabhura caral)odaka savari15e kaila päna 
bhaHäcäryera püjä kaila kariyä sammäna 

prabhura-von � Caitanya Mahaprabhu; caral)a-udaka-das Wasser, das zum 
Waschen der Lotosfüße verwendet wird; sa-varil5e-mit seiner ganzen Familie; 
kaila päna-trank; bhaf!äcäryera-von Bhattacärya; püjä-Verehrung; kai/a
führte aus; kariyä-zeigend; sammäna-Achtung. 

ÜBERSETZUNG 

Er wusch die Lotosfüße �ri uitanya Mahiprabhus und trank dann mit sei
ner ganzen Familie das Waschwasser. Er verehrte auch BalabiYdra BhatJici
rya und erwies ihm Achtung. 

VERS 89 

�� fi41fl't •fi' '41ttl f'l•1 filll I 
�.-151t� '"· "fl� " lrÖ' . 

prabhure nimantral)a kari' ghare bhi� dila 
balabhadra-bha!fäcärye päka karäila 



Vers 90) Der Herr reist nach Vrndivana 321 

prabhure nimantraf)a kari' -den Herrn einladend; ghare-zu Hause; bhi� dila 
-gab das Mittagessen; ba/abhadra-bhaffäcärye--&labhadra Bhanäcärya; päka ka
räila� ließ kochen. 

OBERSETZUNe 

Tapana Mitra lud �ri üi�nya Mahiprabhu ein, in seinem �us zu Mitta& 
zu essen, und er lieB Balabhadra Bhafticirya kochen. 

ERLÄUTERUNC 

Während Seines Aufenthaltes in VäräQasi (Denares) wohnte �ri Caitanya Mahä
prabhu im Haus T apana MiS..as. ln der Nähe dieses Hauses befand sich ein Bade
ghat, das als Paricanadi-ghäta bekannt war. � Caitanya Mahäprabhu pflegte 
täglich bei diesem ghat Sein Bad zu nehmen und den Tempel Bindu-Mädhavas 
aufzusuchen. Dann aß Er in Tapana MiS..as Haus zu Mittag. Neben dem Bindu
Mädhava-Tempel steht ein großer Banyanbaum, und es heißt, � Caitanya Mahä
prabhu habe Sich nach dem Essen immer unter diesem Baum ausgeruht. Dieser 
Banyanbaum ist noch heute als Caitanya-vata bekannt. Allmählich wurde der 
Name durch sprachliche Veränderungen zu Yatana-vata. Die ortsansässigen Leute 
nennen diesen Ort immer noch Yatana-vata. 

Gegenwärtig gibt es neben einer Gasse ein Grabmahl Vallabhäcäryas, doch exi
stieren keine Hinweise, die darauf schließen lassen, daß Sri Caitanya Mahäprabhu 
jemals dort gelebt hätte. Vallabhäcärya war bei seinen Schülern ebenfalls als 
Mahäprabhu bekannt. �ri Caitanya Mahäprabhu lebte wahrscheinlich beim Ya
tana-vata, doch findet man dort weder Spuren von CandraSekharas oder Tapana 
MiS..as Haus noch irgendwelche Hinweise auf den Mäyävädi-sannycisi PrakäQ
nanda Sarasvati, mit dem �ri Caitanya Mahäprabhu über das Vedanta-siitra sprach. 
Nicht weit vom Yatana-vata entfernt gibt es einen Gaura-Nityänanda-Tempel, der 
von �SibhU$Cll)a Niyogi Mahä5aya aus Kalkutta errichtet wurde. Dieser Tempel 
wird jetzt von der Schwiegermutter �Sibhü$ClQas und von seinem Schwager Nä
räyal)a-candra Ghosh verwaltet. 

VERS 90 

� .ti' lt�<ltt_ -.fPn � I 
fit�· � � '111J·JS--� I ..,. I 

bhi� kari' mahaprabhu karila 5ayana 
mi5ra-putra raghu kare pada-samvähana 

bhi� kari' �achdem Er Sein Mittagessen beendet hatte; mahäprabhu-� 
Caitanya Mahäprabhu; karilä 5ayana-ruhte Sich aus; mi5ra-putra--der Sohn T apana 
MiS..as; raghu-Raghu; kare-tut; päda-samvähana--die Beine massieren. 
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ÜBERSETZUNG 

Wenn Sich �ri Caitanya Mahiprabhu nach dem Mittagessen ausruhte, 
pflegte Tapana Mitras Sohn Raghu Seine Beine zu massieren. 

VERS 91 

� '�tl' fit<!l ���t-f 'ft-11 I 

'clft. '41ftbi1' �fif' w;ercarq ��� II �� II 

prabhura '5e�nna ' misra savari15e khäila 
'prabhu äilä ' suni '  candrasekhara äila 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; se� -anna-Speisereste; misra
Tapana Misra; .sa-varilse-zusammen mit seiner Famil ie; khäila-aß; prabhu äilä
der Herr ist angekommen; suni' -hörend; candra5ekhara äi/a-Candra5ekhara kam.  

ÜBERSETZUNG 

Die Speisereste, die �ri Caitanya Mahiprabhu übrigließ, wurden von der 
ganzen Familie Tapana Mitras gegessen. Als sich die Nachricht verbreitete, 
daß der Herr gekommen sei, kam auch Candratekhara, um Ihn zu besuchen. 

VERS 92 

fiftc!fl 'I� '� � tt( wtJI I 
�w1Re, fit���' �m�� n �� • 

misrera sakhä teriho prabhura pürva däsa 
vaidya-jäti, likhana-vrtti, värä(Jasi-väsa 

misrera sakhä--ein Freund von T apana Misra; teriho--er; prabhura-von Sri 
Caitanya Mahäprabhu; pürva däsa--der frühere Diener; vaidya-jäti--der Kaste nach 
ein Arzt; likhana-vrtti-Schreiber von Beruf; värä(Jasi-vä.sa-Einwohner von Väräi'Jasi. 

ÜBERSETZUNG 

ündra6ekhara war ein freund Tapana Mitras, und �ri uitanya Mahi
prabhu bnnte ihn schon seit langem, da ündra6ekhara früher Sein Diener 
gewesen war. Der Kaste nach war er Arzt, und von Beruf war er Schreiber. Er 
lebte damals in Virir,asi. 

VERS 93 

.attßr <!Jt·9ft'Y �' •ctti4 �1if .. I 
� '"' \ittt "'111 ��� .attfiltr� 1 .,'e n 
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asi' prabhu-pade pac;li' karena rodana 
prabhu uthi' tätire krpäya kaila älitigana 
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äsi' -kommend; prabhu-pade-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; 
pac;li' -niederfallend; karena-tut; rodana-weinend; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; uthi' -stehend; tätire-ihm gegenüber; krpäya-aus Barmherzigkeit; kaila 
-tat; ä/itigana-umarmend. 

ÜBERSETZUNG 

Als CandrMekhara dorthin kam, fiel er vor den Lotosfüßen �i Caitanya 
Mahiprabhus nieder und bepnn zu weinen. Der Herr erhob Sich und um
armte ihn aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit. 

VERS 94 

Rl�� ·�,-"� � �'11 � I 
�t'1Cti4 �'1 'ft\11 wtlllll � n .,8 n 

candra5ekhara kahe, -"prabhu, bac;la krpä kailä 
äpane asiyä bhrtye dara5ana dilä 

candra5ekhara kahe-Candra5ekhara sagte; prabhu-mein l ieber Herr; bac;la krpä 
kailä-Du hast mir Deine grundlose Barmherzigkeit erwiesen; äpane-persönlich; 
ci.siyä--kommend; bhrtye-zu Deinem Diener; dara5ana di/ä�rteiltest Deine Au
dienz. 

ÜBERSETZUNG 

ündratekhara sagte: "Mein lieber Herr, Du hast mir Deine grundlose 
Barmherzigkeit erwiesen, weil ich Dein alter Diener bin. Ja, Du bist sopr 
persönlich hierhergekommen, um mir eine Audienz zu erteilen.11 

VERS 95 

wtt�tt,. �flt' �tltwt�1t, .. I 
'111'11', 'at�' -t• f�ift ittf- �tJ. -.ft'l l M I  

äpana-prärabdhe vasi' väräl')asi-sthäne 
'mäyä', 'brahma' 5abd� vinä nähi 5uni käQe 

äpana-prärabdhe-wegen meiner vergangenen Taten; vasi '-wohnend; värä
Qasi-sthäne-an dem Ort, der als VäräQasi bekannt ist; mäyä-mäyä; brahma-und 
brahma; 5abda-d ie Worte; vinä-außer; nähi 5uni-ich höre nicht; käQe-im Ohr. 
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ÜBERSETZUNG 

"lnfol1e meiner verpn1enen Taten wohne ich in Viri_,ui, aber ich höre 
nichts anderes als die Worte miyi und Brahman.'' 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort prärabdhe (vergangene Taten) ist in diesem Vers bedeutsam. Da 
CandraSekhara ein Gottgeweihter war, war er stets begierig, über Kooa und über 
dessen transzendentale Spiele zu hören. Die meisten Einwohner von Benares wa
ren und sind Unpersönlichkeitsanhänger, Verehrer �vas und Anhänger der panco
päsanä-Methode. Die Unpersönlichkeitsanhänger stellen sich irgendeine Gestalt 
des unpersönlichen Brahmans vor, und um die �itation zu erleichtern, konzen
trieren sie sich auf die Gestalt Vi$Qus und Sivas, GaQe5as, Suryas und der Göttin 
Durgä. Im Grunde genommen sind diese pancopäsakas niemandes Geweihte. Man 
sagt auch: Jedermanns Diener zu sein heißt, niemandes Diener zu sein.  VaräQasi 
(Kasi) ist der wichtigste heilige Pilgerort für Unpersönlichkeitsanhänger, ist aber für 
Gottgeweihte nicht im geringsten geeignet. Ein Vai�r:aava möchte gerne an einem 
vi�u-lirlha leben, an einem Ort, an dem es Tempel � Vi$QUS gibt. ln Varar:aasi gibt 
es viele Hunderte und Tausende von Siva- oder paiicopäsaka-Tempeln. Daher war 
Candra5ekhara sehr unglücklich, als er �ri Caitanya berichtete, er müsse wegen sei
ner vergangenen Missetaten in Benares leben. Im Bhakli-rasän1r1a-sindhu wird 
ebenfalls erklärt: durjä1y-äran1bhakari1 päparil yal syäl prärabdhan1 eva Iai. "Man 
wird entsprechend seinen vergangenen Missetaten auf einer niedrigeren Stufe ge
boren."  ln der Brahn1a-sari1hilä (5.54) heißt es: karmäl)i nirdahali kinlu ca bhakli
bhäjänl. Wenn jemand hingebungsvollen Dienst ausführt, so ist mit seinen vergan
genen Taten oder Missetaten kein karma verbunden. Ein Gottgeweihter ist der 
karn1a-phala, der Auswirkung fruchtbringenden Handelns, nicht ausgesetzt. Karnla
phala läßt sich auf karn1is anwenden, nicht auf bhaklas. 

Es gibt drei Arten von Gottgeweihten: diejenigen, die sich ewig auf der tran
szendentalen Ebene befinden (nitya-siddha), diejenigen, die durch die Ausübung 
hingebungsvollen Dienstes zur transzendentalen Ebene erhoben worden sind 
(sadhana-siddha), und diejenigen, die sich als Anfänger auf die Stufe der Vollkom
menheit zubewegen (sädhaka). Die sädhakas werden allmählich von fruchtbringen
den Reaktionen frei . Der Bhak1i-rasän1r1a-sindhu (1 . 1 . 1 7) beschreibt die Symptome 
des bhakli-yoga folgendermaßen: 

kle5a-ghni 5ubhadä mo�
laghutäkrt sudurlabhä 

sändränanda-vi�tmä 
sri-kooäka�il)i ca sä 

Hingebungsvoller Dienst ist sogar für Anfänger kle5a-ghni. Das bedeutet, daß er 
alle Arten von leiden verringert oder beseitigt. Das Wort 5ubhadä gibt an, daß hin
gebungsvoller Dienst einem alles Glück bringt, und die Worte kooa-äka�l)i be
deuten, daß hingebungsvoller Dienst Kooa allmählich zu dem Gottgeweihten hin
zieht. Deshalb ist ein Gottgeweihter keiner sündhaften Reaktion ausgesetzt. ln der 
Bhagavad-gitä (18.66) sagt l<{$r:aa: 
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sarva-dharmän parityajya 
mäm ekarh 5aral)arh vraja 

aharh tvärh sarva-päpebhyo 
mo�yi�yämi mä 5ucal) 
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"Gib alle Arten der Religion auf, und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich von 
allen sündhaften Reaktionen befreien. Fürchte dich nicht." 

Ein völlig ergebener, aufrichtiger Gottgeweihter wird also augenblicklich von al
len Arten sündhafter Reaktionen befreit. Bei der Entstehung der Früchte sündhaften 
Handeins gibt es drei Stufen. Eine Stufe ist das Begehen der sündvollen Tat. Davor 
existiert der Same dieser Tat, und davor steht die Unwissenheit, aus der man die 
Sünde begeht. Alle drei Stufen ziehen leid nach sich. Doch Kooa ist Seinem Ge
weihten sehr barmherzig gesinnt und löscht dah�r alle drei Stufen augenblicklich 
aus - die Sünde, den Samen der Sünde und die Unwissenheit, die zu der Sünde 
führt. Das Padma Puräl)a bestätigt dies: 

aprärabdha-phalarh päparh 
kiitarh bijarh phalonmukham 

kramel)aiva praliyeta 
viKJu-bhakti-ratätmanäm 

Für eine detaillierte Erläuterung dieses Themas sollte Der Nektar der Hingabe 
herangezogen werden. 

VERS 96 

�,� � ·� .rf� �� I 

fiter ,,.1 .rr �t't � �·tft • �· • 

�(l-dar5ana-vyäkhyä vinä kathä nähi ethä 
misra krpä kari' more 5unäna k�-kathä 

�� -dat'Sana-der sechs Arten philosophischer Thesen; vyäkhyä-Erklärung; vi
nä-außer; kathä-Gespräch; nähi--ilicht; ethä-hier; misra-T apana Mi5ra; krpä ka
ri' -sehr barmherzig seiend; more-zu mir; .SUnäna---erklärt; k�f)a-kathä-Erzäh
lungen über �i Kr�a. 

ÜBERSETZUNG 

undrdekhara fuhr fort: , , ln Viri.,ui gibt es kein anderes Gesprächs
thema als die sechs philosophischen Thesen. Nichtsdestoweniger ist Tapana 
Mdra sehr gütis zu mir gewesen, denn er spricht über Themen, die sich auf 
$ri � beziehen." 

ERLÄUTERUNG 

Die sechs philosophischen Abhandlungen sind: (1 )  die vai5eyka- Philosophie, die 
von Kar:eada �$i vertreten wurde, (2) die nyäya-Philosophie, die von Gautama � 
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aufgestellt wurde, (3) yoga oder Mystik, deren Vertreter Patanjali � war, (4) die 
.sälikhya-Philosophie, die von Kapila �i aufgestellt wurde, (5) die karma-mimärilsä
Philosophie, die von Jaimini � vorgelegt wurde, und (6) die brahnla-mimärhsä
oder Vedänta-Philosophie, die Endstufe allen Wissens über die Absolute Wahrheit 
(janmädy asya yata�), deren Vertreter Vedavyäsa war. Eigentlich ist die Vedänta
Philosophie für die Gottgeweihten bestimmt, denn � Kooa sagt in der Bhagavad
gitä: vedänta-krd veda-vid eva cäham. "Ich bin der Verfasser des Vedänta, und Ich 
bin der Kenner der Veden." (8g. 15.15) Vyäsadeva ist eine Inkarnation Kooas, und 
folglich ist Kooa der Verfasser der Vedänta-Philosophie. Deshalb kennt Kooa den 
Sinn der Vedänta-Philosophie genau. Wie in der Bhagavad-gitä erklärt wird: Wer 
immer die Vedänta-Philosophie von Kooa hört, kennt die wahre Bedeutung des 
Vedänta. Die Mäyävädis, die sich selbst Vedäntisten genannt haben, verstehen die 
Bedeutung der Vedänta-Philosophie überhaupt nicht. Da die Leute nicht richtig 
aufgeklärt werden, denken sie für gewöhnlich, Vedänta bedeute die Interpretatio
nen �nkaras. 

VERS 97 

fi4t•t ··� fir. <:aflltl ßtl I 
"t(w 1-a' 'f.I1J � Wl-114 I �ct I 

nirantara dwihe cinti tomära caraf)a 
'sarvajna i5vara' tumi dilä dara.Sana 

nirantara-unablässig; dwihe-wir beide; cinti--denken an; tomära caraf)a 
-Deine lotosfüße; sarva-jna-allwissend; i5vara-Höchste Persönlichkeit Gottes; 
tumi-Du; dilä dara5ana�bst Deine Audienz. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein lieber Herr, wir zwei denken unablilli1 an Deine Lotosfüße. Ob
wohl Du die allwissende Hkhste Penönlichkeit Gottes bist, hut Du uns 
Deine Audienz 1ewlhrt." 

VERS 98 

"�-�ciJt.' �1,41114 I 

� .. lfil' 'aß' � wtwtl' I" �"' I 

5uni,-'mahäprabhu' yäbena sn-vrndävane 
dina kata rahi' tära' bhrtya dui-jane" 

S..mi�ch höre; mahäprabhu-� Caitanya Mahäprabhu; yäbena-wird gehen; 
Sri-vrndävane-nach Vrndävana; dina kata-einige Tage lang; rahi'--bleibend; tä1.1'  
-bitte befreie; bhrtya-Diener; dui-jane-zwei Personen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Mein Herr, ich habe gehört, daß Du nach Vrndiv�na gehst. Bitte bleibe 
einige T�ge in Viri.,asi und befreie uns, denn wir sind beide Deine Die
ner.'' 

VERS 99 

�- �,-'�, �-- •1-C'I � I 

� fi4111'1 � .... lt1 1ft� I' �� I 

misra kahe,-'prabhu, yävat käSite rahibä 
mora nimantral)a vinä anya nä mänibä' 

mi5ra kahe-Tapana Misra sagte; prabhu-mein Herr; yävat-so lange wie; käSite 
rahibä-Du wirst in KäSi (Väräl')asi) bleiben; mora nimantral)a-meine Einladung; vi
nä-außer; anya-andere; nä mänibä-nimm nicht an. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin sagte Tapana Mi,ra: "Mein lieber Herr, nimm bitte, sol�nge 
Du in Viri.,asi bleibst, keine andere Einladung an als die meine.11 

VERS 100 

.� Wf� w' '1"811 � I 

� �' �� tM1 lffwn �ftllt I ) o o  I 

ei-mata mahäprabhu dui bhrtyera va.Se 
icchä nähi, tabu tathä rahilä dina-da.Se 

ei-mata--auf diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dui-zwei; 
bh{fyera-von den Dienern; va.Se-verpflichtet; icchä nähi--es gab einen solchen 
Wunsch nicht; tabu-trotzdem ; tathä-dort; rahi/ä-blieb; dina-da.Se-zehn Tage 
lang. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl �� Caitany� Mahiprabhu dies nicht geplant hatte, blieb Er zehn 
Taae lan& in Viri.,asi, da Er wesen der BiHen Seiner zwei Diener dazu genö
tip war. 

VERS 101 

�ttth A<lf .. ,,,,. � "'fit�1CI I 

� Pr-t;$ �' U Pt.•t't I ) • ) I 
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mahär�friya vipra äise prabhu dekhibäre 
prabhura rüpa-prema dekhi' haya camatkäre 

mahär�friya-zum Maharä�tra-Staat gehörend; vipra�in brähmaf)a; äise
kommt; prabhu dekhibäre-um Sri Caitanya Mahäprabhu zu sehen; prabhura
von � Caitanya Mahäprabhu; rüpa-prema-Schönheit und ekstatische Uebe; 
dekhi' -sehend; haya camatkäre-wird erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 

ln Viri.,asi gab es einen brihma.,a aus Mahiriftra, der �ri Caitanya 
Mahiprabhu tiglich besuchte. Als dieser brihtm.,a die körperliche Schön
heit des Herrn und Seine ekstatische Liebe zu KrJ9a sah, konnte er nur stau
nen. 

VERS 102 

vipra saba nimantraya, prabhu nähi mäne 
prabhu kahe,-'äji mora hatiäche nimantraf)e' 

vipra-die brähmaf)as; saba-alle; nimantraya�aden ein; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; nähi mäne-n immt nicht an; prabhu kahe-der Herr antwortet; äji 
-heute; mora-Meine; hatiäche--ist gewesen; nimantraf)e-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn die brihmat:tu von Viri.,asi �ri Caitanya Mahiprabhu zum Mit
tagessen einluden, ruhm der Herr die Einladungen nicht an. Er pflegte zu 
antworten: "Ich bin bereits an einem anderen Ort eingeladen.1 1  

VERS 103 

dl� \Ztrq.r. .. . ,, .. � I 
1111� --� lfl �,,.._ fitatlat I )•'e I 

ei-mata prati-dina karena vancana 
sannyäsira sariga-bhaye nä mänena nimantraf)a 

ei-mata-aut diese Weise; prati-dina-täglich; karena vancana-weist andere, 
die Ihn einladen wollen, ab; sannyäsira-der Mayävädi-sannyä.sis; satiga-bhaye-aus 
Angst vor dem Umgang; nä mänena-n immt nicht an; nimantraf)a-Einladung. 
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ÜBERSETZUNG 

Jeden Tag schlug � Caitanya Mahiprabhu ihre Einladuns aus, weil Er 
den Umpns mit Miyividi-unnyisis fürchtete. 

EILXUTERUNG 

Ein Vai$Qava-.sannyäsi nimmt niemals eine Einladung von jemandem an, der 
Mäyävädi-sannyäsis und Vai$Qava-sannyäsis für ein und dasselbe hält. Mit anderen 
Worten: Vai�ava-sannyäsis lieben es nicht im geringsten, mit Mäyävädi-sannyä.sis 
zu verkehren, ganz zu schweigen davon, daß sie nicht gerne mit ihnen essen. Die 
sannyäsis der Bewegung für K{$Qa-Bewußtsein müssen diesem Grundsatz folgen. 
Das ist die Anweisung, die �ri Caitanya Mahäprabhu durch Sein persönliches Ver
halten gibt. 

VERS 104 

c�Pt5�144f 'IWtt'l �ßm I 
'(tiitif t•' 'ftft-. W fiiW"II 11• I ) •I I 

prakäSänanda Sripäda sabhäte vasiyä 
'vedänta' pa(läna bahu Siwa-gal)a lanä 

prakäSänanda-PrakäSänanda; Sripäda-ein großer sannyäsi; sabhäte--in der Ver-
sammlung; vasiyä-sich niedersetzend; vedänta-Vedänta-Philosophie; pa(läna 
-lehrt; bahu-viele; Si�ya-gaQa-Schüler; /anä-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

EI pb einen berühmten Miyividi-unnyisi namens Praküinanda Saras
vati, der vor einer 1ro8en Schar von Anhin1ern Vedinta-PhiiOIOphle zu 

lehren pflesfe. 

ERIAUTERUNG 

�pada PrakäSänanda Sarasvati war ein Mäyävädi-sannyäsi, und seine Eigen
schaften sind im Caitanya-bhägavata (Madhya-khal)(la, Kapitel Drei) beschrieben: 

'hasta ', 'pada', 'mukha ' mora n�hika '/ocana ' 
veda more ei-mata kare vi(lambana 

kasite pa(IAya vera 'prakasa-ananda' 
sei vera kare mora anga khaf)(la-khaf)(la 

väkhanaye veda, mora vigraha nA mane 
sarvange ha-ila kU$Iha, tabu n�hi jAne 
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sarva- yajtiamaya mora ye-anga -pavitra 
'aja ', 'bhava ' ädi gäya yänhära caritra 

'puryya ' pavitratä päya ye-anga-parase 
tähä 'mith yä '  bale vefä kemana sähase 

Im Zwanzigsten Kapitel des Madhya-khat)c;/a heißt es: 

sannyäsi 1prakMänanda' vasaye käsite 
more khaQ(Ia-khar:u;la vet.J kare bhäla-mate 

pa(läya 'vedänta ', mora 'vigraha ' nä mäne 
ku$fha karäilun ange, tabu nähi jäne 

'satya '  mora 'li/ä-karma ', 'satya '  mora 'sthäna' 
ihä 'mithyä' bale, more kare khän-khän 

Prakäsananda Sarasvati pflegte zu erklären, das Unpersönliche, die Absolute 
Wahrheit, habe keine Hände, Beine, Münder oder Augen. Auf diese Weise betrog 
er die Leute, indem er die persönliche Gestalt des Herrn verleugnete. PrakäSänanda 
Sarasvati war ein sehr törichter Mensch, da er nichts anderes zu tun hatte, als die 
Gliedmaßen des Herrn abzutrennen, indem er bewies, daß der Herr unpersönlich 
sei. Obwohl der Herr eine Gestalt hat, versuchte PrakäSänanda Sarasvati, Ihm die 
Hände und Füße abzuschneiden. Das ist die Handlungsweise der Dämonen. Die 
Veden erklären, daß Menschen, die die Gestalt des Herrn nicht anerkennen, Schur
ken sind. Die Gestalt des Herrn ist eine Tatsache, denn K�r:ta sagt in der Bhagavad
gitä (15.15): vedais ca sarvair aham eva vedya/:1. Wenn Kf$Qa aham sagt, sagt Er " Ich 
bin11, was " Ich, die Person�� bedeutet. Er fügt das Wort eva hinzu, das gebraucht 
wird, wenn man die Richtigkeit einer Aussage endgültig beweisen will . Man muß 
die Höchste Person durch die Vedänta-Philosophie verstehen. Jeder, der vedisches 
Wissen als unpersönlich darstellt, ist ein Dämon. Durch die Verehrung der Gestalt 
des Herrn wird man im Leben erfolgreich. Die Mäyävädi-sannyäsis verleugnen die 
Gestalt des Herrn, die alle gefallenen Seelen befreit. Tatsächlich schneiden die 
Mäyävädi-Dämonen diese Gestalt in Stücke. 

Erhabene Halbgötter wie Brahma und Siva verehren die Persönlichkeit Gottes. 
Der erste Mäyävädi-sannyä.si, �arikaräcärya, hat die Tatsache, daß die Gestalt des 
Herrn transzendental ist, ebenfalls anerkannt: Näräyat)a/:1 paro 'vyaktät. "NäräyaQa, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, befindet Sich jenseits der avyakta, der unmani
festierten, materiellen Energie.�� Avyaktäd aQc;/a-sambhava/:1: "Die materielle Welt ist 
eine Schöpfung dieser unmanifestierten, materiellen Energie.�� Näräyar)a hat jedoch 
Seine eigene Gestalt, die nicht von der materiellen Energie geschaffen ist. Man 
braucht einfach nur die Gestalt des Herrn zu verehren, und man wird gereinigt. 
Doch die Mäyävädi-sannyä.sis sind Unpersönlichkeitsphilosophen, und sie be
schreiben die Gestalt des Herrn als mäyä (Schein). Wie kann man durch die Vereh-
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rung von etwas, das nur scheinbar existiert, gereinigt werden? Die Mäyävacfi-Philo
sophen können nicht ausreichend begründen, warum sie Unpersönlichkeitsanhän
ger sind. Sie folgen blindlings einem Grundsatz, der sich mit Vernunft oder Beweis
führung nicht erhärten läßt. So verhielt es sich auch mit PrakäSänanda Sarasvati, 
dem obersten Mäyavädi-.sannyäsi von Benares. Er galt als Lehrer der Vedänta-Philo
sophie, aber er erkannte die Gestalt des Herrn nicht an. Deshalb wurde er von Le
pra befallen. N ichtsdestoweniger fuhr er fort, Sünden zu begehen, indem er die 
Absolute Wahrheit als unpersönlich darstellte. Die Absolute Wahrheit, die Höchste 
Persönlichkeit Gottes, vollführt stets Spiele und Taten, doch Mäyävädi-.sannyäsis 
behaupten, d iese Taten seien Trug. 

Einige Leute behaupten fälschlicherweise, Prakäsananda Sarasvati sei später un
ter dem Namen Prabodhänanda Sarasvati bekannt geworden, was jedoch nicht 
den Tatsachen entspricht. Prabodhänanda Sarasvati war der Onkel und spirituelle 
�ister Gopäla Bhatta Gosvämis. Während seines grhastha-lebens wohnte Pra
bodhänanda Sarasvati in Sri Rariga-k�tra, und er gehörte zur Vai�ava-Rämänuja
sampradäya. Es ist ein Irrtum, Prakasananda Sarasvati und Prabodhänanda Sarasvati 
für ein und denselben Mann zu halten . 

VERS 105 

� Acll �' .. tbtt � <���J�fl l 
clf•t-r�rt1t �� JÄii �111 ) •t I 
eka vipra dekhi' äilä prabhura vyavahära 
prakäSänanda-äge kahe caritra tänhära 

eka vipra�in brähmaoa; dekhi'-sehend; äi/ä-kam; prabhura-von Sri 
Caitanya Mahäprabhu; vyavahära-Tätigkeiten; prakäSananda-äge-vor dem Mä
yäväcfi-sannyäsi PrakaSänanda; kahe-sagt; caritra tänhära-Seine Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 

Ein brihmar_g, der das wundervolle Verhatten �ri Caitanya Mahiprabhus 
uh, kam zu Praktiinanda Saruvati und schilderte die Ei1enschaften des 
Herrn. 

VERS 106 

M� iiiJt� .. 1,111 • .,.� � I 
l�tl .1.._t9f 1ft 9ftfl �lft'8 I ) •• I 

"eka sannyäsi äilä jagannätha haite 
tänhära mahimä-pratäpa nä päri varQite 

eka--ein; .sannyäsi-Mensch im lebensstand der Entsagung; äi/ä---ist gekommen; 
jagannätha haite-aus Jagannätha Puri; tänhära-Seine; mahimä-Herrlichkeit; pra
täpa-Einfluß; nä päri varl)ite---ich kann nicht beschreiben. 
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ÜBERSETZUNG 

Der brihma.,a sagte zu Prakiünanda Sarasvati: "Ein sannyisi ist aus Ja
pnnitha Puri gekommen. Ich bnn Seinen wunderbaren Einfluß und Seine 
Herrlichkeiten nicht beschreiben. 11 

VERS 107 

sakala dekhiye tärite adbhuta-kathana 
prakäf){la-5arira, suddha-käricana-varaf)a 

sakala dekhiye-ich sehe alles; tärite-in Ihm; adbhuta -kathana-wunderbare 
Beschreibung; prakäQc;/a-5arira-sehr großer Körper; suddha-reines; käricana 
-Cold; varaf)a-Hautfarbe. 

ÜBERSETZUNG 

"Alles an diesem sannyisi ist wunderbar. Sein Körper ist stattlich und 
sehr gut gebaut, und Seine Hautfarbe gleicht reinem Gold. 11 

VERS 108 

wtt•1'111f� t_W, �1tii·�P I 

� �� t._tR 'Pf'I''P1 n � o� n 

äjänu-lambita bhuja, kamala -nayana 
yata kichu isvarera sarva sal-lak�Qa 

äjänu-lan1bita-bis herab zu den Knien reichend; bhuja-Arme; kanla/a -naya
na-Augen wie die Blüten einer Lotosblume; yata-so viele wie; kichu-irgendein ;  
isvarera-von der Höchsten Persönlichkeit Gottes; sarva-alle; Sc:lt- /ak�Qa-tran
szendentale Symptome. 

ÜBERSETZUNG 

"Seine Arme reichen bis zu den Knien, und Seine Augen sind wie die Blü
ten eines Lotos. ln Seiner Person sind alle transzendentalen Merkmale der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zu finden. 1 1  

VERS 109 

�-1 "'f�' � �-'�t iltfnt'l' I 
� trtr "'t�, •tt �·"� � 11 ) ·� n 



Vers 1 11) Der Herr reist nach Vrndivana 

tähä dekhi' jnäna haya-'ei näräyal)a ' 
yei tänre dekhe, kare k�Qa-sankirtana 

333 

tähä dekhi' -das sehend; jnäna haya-man gelangt zu der Schlußfolgerung; ei 
näräyaQa-Er ist die Höchste Persönlichkeit Gottes, Näräyar)a Selbst; yei-jemand, 

der; tärire-lhn; dekhe-sieht; kare-führt aus; kr�Qa -sankirtana--Chanten des Heil i
gen Namens Kf$r)as. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn man all diese Eigenschaften sieht, hält man Ihn für Niriya.,a 

Selbst. Jeder, der Ihn erblickt, beginnt augenblicklich, den Heiligen Namen 
KfRYS zu chanten. 1 1  

VERS 110 

'lf-�t�'� "r.. 'et�'4Ct\l I 

�-� .... tj �- "f.,tl ri11l1tt:l ll )) o H 

'mahä-bhägavata '-la43Qa 5uni bhägavate 
se-saba lak�l)a prakafa dekhiye tänhäte 

mahä-bhägavata-eines erstklassigen Gottgeweihten; /ak�Qa-Symptome; 5uni 
-wir hören; bhägavate-tm Srimad-Bhägavatam; se-saba /ak�Qa-al l diese Sym
ptome; praka!a-erkennbar; dekhiye-ich sehe; tänhäte-in Ihm. 

ÜBERSETZUNG 
"Wir haben im �rimad-Bhipvatam über die Symptome eines erstklassi

sen Gottgeweihten gehört, und all diese Symptome lassen sich am Körper 
Sri Caitanya Mahiprabhus erkennen.1 1  

VERS 1 1 1  

'f14tW �' N�1 tB � I 

tt-�il 'e5tef � 1ftrt .. B1�'1 a ) � )  1 

'nirantara k{?Qa-näma ' jihvä tänra gäya 
dui-netre a.Sru vahe gangä-dhärä-präya 

nirantara-ohne Unterlaß; kooa-näma-den Heiligen Namen des Herrn; jihvä 
-Zunge; tänra-Seine; gäya-singt; dui-netre-tn den zwei Augen; a.Sru-Tränen; 
vahe-fließen; gangä-dhärä-präya-wie die Strömung der Garigä. 

ÜBERSETZUNG 
"Seine Zunge chantel stets den Heiligen Namen K�.,as, und ähnlich, wie 

die Gangi fließt, fließen aus Seinen Augen unablässig Trinen. 11  
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VERS 1 12 

-.ttf •ttJ, �' 1111, �ltl \�Plt� I 
-.t'l o� •tt,-ßRtu 1tW-. n ))� 1 

k�f)e näce, häse, gäya, karaye krandana 
�f)e huhunkära kare, -sirhhera garjana 

k�f)e-manchmal; näce-tanzt; häse--lacht; gäya-singt; karaye krandana 
-weint; k�f)e-manchmal; huhun-kära--laute Klangschwingungen; kare-macht; 
sirilhera garjana�as Brüllen eines Löwen. 

ÜBERSETZUNG 

"Manchmal tanzt Er, manchnYI Iacht, singt und weint Er, und nYnchmal 
brüllt Er wie ein Löwe. ' '  

VERS 113  

W'tt-QII tri '=t�bw'-iff11 1 
ltflf, w9f, � tri, ���-._ll'flf n )�e 1 

jagat -manga/a tänra 'k�f)a-caitanya '-näma 
näma, rüpa, guf)a tänra, saba-anupan1a 

jagat-manga/a-allglückverheißend für die ganze Welt; tänra-Sein; kooa
caitanya-�i �Qa Caitanya; näma-Name; näma-Name; rüpa-Cestalt; guf)a 
�ie Eigenschaft; tänra-Seine; saba-alle; anupama-unvergleichlich. 

ÜBERSETZUNG 

"Sein Name, K� üitanya, ist allglückverheißend für die Welt. Alles an 
Ihm - Sein Name, Seine Gestalt, Seine Eigenschaften - ist unve'lleich
lich." 

VERS 1 14 

"'f� "' wtra. ttr ,,._,,, fml' 1 

�� .-.1 ��' � •tl -� ?" ))8 I 
dekhile se jäni tänra 'isvarera riti' 
alaukika kathä 5uni' ke kare pratiti?" 

dekhi/e�infach durch Sehen; se-Ihn; jäni-ich verstehe; tänra-Seine; isvarera 
riti-Eigenschaften der Höchsten Persönlichkeit Gottes; a/aukika-ungewöhnlich; 
kathä-Ceschichte; 5uni' -hörend; ke-wer; kare pratiti-wird glauben. 
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ÜBERSETZUNG 

"Wenn man Ihn einfach nur sieht, versteht man, daß Er alle Eigenschaf
ten der Höchsten Persönlichkeit Gottes besitzt. Solche Eigenschaften sind 
zweifellos ungewöhnlich. Wer wird das glaubenl1 1  

VERS 1 15 

�� �·-r-rt� � • rf.n t 

Rt� '"-t" �fi' �� lftf1tlft u ))t n 

suniya prakasananda bahuta hasila 
vipre upahasa kari ' kahite lagila 

suniyä-hörend; prakäSänanda-PrakäSänanda Sarasvati; bahuta hasi/a-lachte 
sehr viel; vipre-über den brahmaQa; upahasa kari ' -im Scherz lachend; kahite /ägi

/ä-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Als Prakiünanda Sarasvati diese Beschreibung vernahm, brach er in 
schallendes Gelächter aus. Lachend machte er sich über den brihma.,a lu
stig und sprach die folgenden Worte. 

VERS 1 16 

""fqtft ,�\?tw,-rl '1�-"411\•' I 
�����·•1t<!'t-fq, '"�-11• II ))� I 

"5uniyachi gau{la-desera sannyasi-'bhävuka ' 
ke5ava-bharati-si�ya, loka-prataraka 

suniyächi-ich habe gehört; gau{la-de5era sannyäsi-der sannyasi aus Bengalen; 
bhävuka-sentimental; ke5ava-bhärati-si�ya-Schüler von Ke5ava Bhärati; loka-pra
täraka--ein erstklassiger Heuchler. 

ÜBERSETZUNG 

Praküinanda Sarasvati sagte: "Ja, ich habe von Ihm gehört. Er ist ein san
nyisi aus Bengalen, und Er ist sehr sentimental . Ich habe auch erfahren, daß 
Er der Bhirati-sampradäya angehört, denn Er ist ein Schüler von KeYva Bhi
rati. Er ist jedoch nur ein Heuchler . 1 1  

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu wurde als bhävuka (sentimental) eingestuft, weil man 
Ihn immer im bhäva-Zustand sah. Das heißt, Er ließ ständig ekstatische Liebe zu 
K�Qa erkennen. Dumme Leute aber dachten, Er sei sentimental .  Manchmal zeigen 
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sogenannte Gottgeweihte in der materiellen Welt Symptome der Gefühlswallung. 
Caitanya Mahäprabhus ekstatische liebe läßt sich mit der rührseligen Imitations
schau solcher Heuchler nicht vergleichen . Solche Zurschaustellungen dauern n icht 
sehr lange an. Sie sind zeitweil ig. Wir können tatsächlich beobachten, daß einige 
dieser Nachahmer von Gefühlsbewegungen bestimmte Symptome aufweisen, 
doch sofort nach ihrer Schau werden sie wieder vom Rauchen oder von anderen 
Dingen angezogen . Als PrakäSänanda Sarasvati über die Taten �ri Caitanya Mahä
prabhus hörte, dachte er anfängl ich, �ri Caitanya Mahäprabhu sei einer von diesen 
Scharlatanen. Daher nannte er Ihn einen loka-pratäraka, einen Heuchler. Mäyävädis 
können die transzendentalen Symptome, die sich bei einem Gottgeweihten zei
gen, nicht verstehen; deshalb setzen sie solche Symptome, wenn diese auftreten, 
mit zeitweiligen rührSeligen Gefühlen gleich. PrakäSänanda Sarasvatis Bemerkung 
stellt eine Beleidigung dar, und deshalb sollte man ihn als Atheisten (p�Qc;/i) be
trachten. Nach Srila Rüpa Gosvämi muß PrakäSänanda Sarasvatis sannyä.sa als 
phalgu-vairägya angesehen werden, da er sich n icht im hingebungsvollen Dienst 
des Herrn betätigte. Das bedeutet, daß seine Entsagung, sein Verzicht auf die Welt, 
künstl ich war, da er nicht wußte, wie man die Dinge für den Dienst des Herrn ver
wendet. 

VERS 1 17 

,�,-� b, �1{•1f'1 "•1 1 
� � c!ttt11 c!ttt11 p ift51•1 H ))'l n 
'caitanya '-näma tätira, bhävuka-gaf)a lariä 
dese dese grän1e gräme bule näcätiä 

caitanya-Caitanya; näma tätira-Sein Name; bhävuka-gaf)a latiä-von einigen 
Sentimentalen begleitet; dese de5e-von Land zu Land; gräme gräme-von Dorf zu 
Dorf; bule-reist; näcätiä-bringt zum Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
PrakiYnanda �rasvati fuhr fort: "Ich weiß, daß Sein Name Sri Krt.,a 

Caitanya ist und daß Er von vielen sentimentalen Menschen begleitet wird. 
Seine Anhinger tanzen mit Ihm, und Er reist von Land zu Land und von Dorf 
zu Dorf. ' '  

VERS 1 18 

� tft1 �'41, '� Iu �fl' � I 
�. �1ti4·�W1- ,._ � "' <;��1" n ))� u 

yei tätire dekhe, sei isvara kari' kahe 
aiche mohana-vidyä-ye dekhe se mohe 
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yei-jeder, der; tärire-lhn; dekhe-sieht; sei�iese Person;  isvara kari' -als die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; kahe-sagt; aiche-so; mohana-vidyä-Hypnose; ye 
dekhe-jeder, der sieht; se mohe--er wird verwirrt. 

ÜBERSETZUNG 

"Jeder, der Ihn sieht, erkennt Ihn als die Höchste Persönlichkeit Gottes 
an. Da Er ein wenig mystische Kraft hat, mit der Er die Leute hypnotisiert, 
wird jeder, der Ihn erbl ickt, veruubert. 1 1  

VERS 1 19 

lfMt•)l( •tr�--'f�� <lf�" 1 

�Fe.' �·\KR Jltlr .  'ft1fll " ))� . 
särvabhauma bhaUäcärya-par:u;lita prabala 
suni' caitanyera satige ha-ila pägala 

sarvabhauma bhattäcärya-Särvabhauma Bha�täcärya; paQc;lita prabala--ein 
großer Gelehrter; suni' -ich habe gehört; caitanyera sange-in der Gesellschaft 
Caitanyas; ha-ila päga/a-ist ein Verrückter geworden. 

ÜBERSETZUNG 

"Sirvabhauma Bhatticirya war ein sehr großer Gelehrter, doch ich habe 
gehört, daß er wegen seines Umganges mit diesem Caiunya ebenfalls ein 
Verrückter geworden ist. 1 1  

VERS 120 

'"IJt�' - · if(l(·lft\1, wt-la•till 1 
'• tll�l' ifl f�1� tfl .S1�•tfil l )�• I 

'sannyäsi' -näma-matra, mahä-indrajäfi! 
'käSipure' nä vikäbe tätira bhävakali 

sannyäsi-tm lebensstand der Entsagung; näma-mätra-nur dem Namen nach; 
mahä-indrajafi--ein erstklassiger Zauberer; käSipure-in KaSi; nä vikäbe-wird nicht 
verkaufen; tätira-Seine; bhavakä/i-sentimentalen Taten. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Caitanya ist nur dem Namen nach ein sannyisi. ln Wirklichkeit 

ist Er ein ausgezeichneter Magier. Wie dem auch sei, Seine Gefühlsduselei 
wird hier in Kifi nicht sehr gefragt sein. 1 1  
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VERS 121 

'Ci*it"-' -� �' lf1 • lf1 '11-r I 

� --G;��tw l�lft-...-.'(llt II" )�) II 

'vedänta ' sraval)a kara, nä yäiha tärira päSa 
ucchrrikhala-loka-sarige dui-loka-näSa" 

vedänta--die Philosophie des Vedänta; sraval)a kara-höre weiter; nä-tue 
nicht; yäiha-gehen; tärira pä5a-in Seine Nähe; ucchrrikha/a-Emporkömmling; 
/oka-Leute; sange-in der Gemeinschaft von; dui-/oka-nä5a-Vernichtung in 
dieser Welt und in der nächsten . 

ÜBERSETZUNG 

"Besuche $ri uitanya Mahäprabhu nicht. Höre einfach weiterhin den 
Veding. Wenn du mit Emporkömmlingen verkehrst, wirst du in dieser 
Welt und in der nächsten verloren sein. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Das Wort ucchrrikhala, das " launisch" bedeutet, ist in diesem Vers bedeutsam. 
ln der Bhagavad-gitä ( 1 6 .23)  sagt �ri Kr$Qa Selbst: 

yal) Sästra-vidhim utsrjya 
vartate käma-käratal) 

na .sa siddhim aväpnoti 
na sukharh na parärh gatim 

Wenn man launenhaft handelt und die Prinzipien der Sä.stra nicht befolgt, wird 
man weder jemals Vollkommenheit oder Glück erreichen noch in die spirituelle 
Welt gelangen. 

VERS 122 

cJI'! ��' ,", �<II �11:� '11-1(1 I 

'�•' '�•' �f-' �ttt1 Cllt� �fi' '11"1 " �� � II 
eta suni' sei vipra n1ahä-dul)kha päilä 
'k�Qa ' 'kr�Qa ' kahi ' tatha haile u!hi ' gelä 

eta 5uni'--dies hörend; sei vipra--dieser brähmal)a; mahä-dul)kha päi/ä-wurde 
sehr bekümmert; k�l)a k�l)a kahi ' -den Heil igen Namen K�Qas aussprechend; ta 
thä haite-von dort; u[hi ' ge/ä-stand auf und ging davon. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der brihma� Prakiünanda Sarasvati so über �ri Caitanya Mahi
prabhu sprechen hörte, wurde er sehr bekümmert. Er chantele den Heil igen 
Namen Kr..,as und ging augenblicklich davon. 

VERS 123 

� "Pit .. �� �dllttl h 11� I 

cltt_-�1t ��� �-1 �t� �'1 " )�'f) n 
prabhura dara5ane suddha hariäche tärira mana 
prabhu-äge dul)khi hariä kahe vivaraQa 

prabhura dara5ane-dadurch , daß er die Höchste Persönlichkeit Gottes persön
lich gesehen hatte; suddha-gereinigt; hariäche-war; tärira mana-sein Geist; 
prabhu-äge-vor dem Herrn; dubkhi hariä-sehr unglückl ich seiend; kahe vivaraQa 
-schilderte die Vorfälle. 

ÜBERSETZUNG 

Der Geist des brihmana war durch den Anbl ick der Höchsten Persönlich
keit Gottes, �ri Caitany� Mahiprabhu, bereits gereinigt worden. Deshalb 
begab er sich zu �ri Caitanya Mahiprabhu und schilderte, was sich vor dem 
Miyividi-sannyisi PrakiSänanda zugetragen hatte. 

VERS 124 

"r..' IOO�t �t� �� �f� 1 
�lf't � f�\11 c!tt_tl �lill1 " ��8 " 

suni' mahäprabhu labe i�t häsilä 
punarapi sei vipra prabhure puchilä 

suni '  -hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tabe-dann; i�t 
-sanft; häsi/ä-lächelte; punarapi-tatsächl ich noch einmal; sei-dieser; vlpra
brähmaQa; prabhure puchilä-fragte Sri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu dies hörte, lächelte Er nachsichtig. Darauf
hin sprach der brihmar,a den Herrn noch einmal an. 

VERS 125 

� �1t1t �� ....rfit �11tB ift1f 11bl I 
� �tl -.tlt W1t�,-�19ft� .r." n )�t . 
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"tära äge yabe ämi tomära näma la -ila 
seha tomära näma jäne, -äpane kahila 

tära äge-vor ihm; yabe-als; ämi-ich; tomära-Deinen; näma-Namen; la-ila 
-sprach aus; seha-er; tomära-Deinen; näma-Namen; jäne-kennt; äpane kahi
la-er sagte selbst . 

ÜBERSETZUNG 

Der brihma.,a sagte: "Sobald ich Deinen Namen vor ihm aussprach, be
stätigte er sofort die Tatsache, daß er Deinen Namen kenne. � �  

VERS 126 

�tlfB ''"1�' �f�t� �tl �ttQ -1511 I 
'�AW' '�5W' •fi' � F\lic.._tl I )� • I 
tomära 'do�' kahite kare nämera uccära 
'caitanya '  'caitanya ' kari ' kahe tina-bära 

tomära do�-Deinen Fehler; kahite-beschreibend ; kare-tut; nämera-des Na
mens; uccära-Äußerungen; caitanya caitanya-Caitanya, Caitanya; kari' -auf diese 
Weise; kahe tina-bära-er sprach dreimal aus. 

ÜBERSETZUNG 

"Während er Deine Fehler kritisierte, sprach er dreimal Deinen Namen 
aus, denn er sagte: ,uitanya, Caitanya, Caitanya. 1 1 1  

VERS 127 

��ttl '"ittJf' ift ��� � � I 

,._�t't� �t1f 'Al, "fit' 'ftt t:t� n )�" n 
tina-bäre 'k�f)a-näma ' nä äila tära mukhe 
'avajtiä 'te näma laya, suni' päi dul)khe 

tina-bäre�reimal; kr�Qa-näma-den Heiligen Namen K(�Qas; nä äi/a-kam 
nicht; tära mukhe-in seinen Mund; avajtiä 'te-in Verachtung; näma /aya-n immt 
Deinen Namen; suni'-hörend; päi dul)khe-ich war sehr bekümmert. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl er Deinen Namen dreimal aussprach, �Yhm er den Namen 
Krt.,as nicht in den Mund. Weil er Deinen Namen verächtl ich aussprach, 
war ich sehr betrübt. 11 
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ERLÄUTERUNG 

Prakasananda Sarasvati verleumdete und verhöhnte Sri Caitanya Mahäprabhu. 
Worte wie brahma, caitanya, ätmä, paramätmä, jagadi5a, isvara, virä!, vibhu, bhümä, 
visvarüpa und vyäpaka bezeichnen alle indirekt K(�Qa.  Derjenige, der diese Namen 
ausspricht, fühlt sich jedoch nicht wirklich zu der Höchsten Persönlichkeit Gottes, 
Kf$1)a, und zu Seinen transzendentalen Spielen hingezogen. Man mag von diesen 
Namen ein wenig Licht bekommen, doch kann man nicht verstehen, daß der Hei 
l ige Name des Herrn mit dem Herrn identisch ist. Wenn jemand nur wenig Wissen 
besitzt, denkt er, die Namen des Herrn seien materiell .  Mayäväcfi-Phi losophen und 
die paricopäsakas haben keine blasse Ahnung von der Existenz der spiri tuellen Welt 
und von der glückseligen Mannigfaltigkeit, die es dort gibt. Sie können die Abso
lute Wahrheit und ihre spirituellen Spielarten - ihre Namen, ihre Gestalt, ihre Ei
genschaften und ihre Spiele - nicht begreifen . Deswegen schlußfolgern sie, Kf$r:tas 
transzendentale Taten seien mäyä. Aus diesem Grund muß man Wissen über den 
Heiligen Namen des Herrn direkt kultivieren. Die Mäyavacfi-Phi losophen sind sich 
dieser Tatsache nicht bewußt und begehen deshalb schwere Vergehen. Über Kf$r:ta 
oder hingebungsvol len Dienst sollte man nichts aus dem Mund von �yaväcfi-Un
persönlichkeitsphi losophen hören . 

VERS 128 

b'f1 �tl't '1(1tJ �- =t'tt �ff' I 

�11l1 "'f�' � 'IIB �tll '"' 'm" n ��"" n 

ihära käraf)a more kaha krpä kari '  
tomä dekhi' mukha mora bale 'k[$T)a ' 'hari" 

ihära�avon; käraQa-Ursache; more-zu Mir; kaha-bitte sprich; krpä 
kari '-aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit; tomä dekhi' -Dich sehend; 
mukha-Mund; mora-mein; ba/e-sagt; k�Qa hari-die Heil igen Namen K(�Qas 
und Haris. 

ÜBERSETZUNG 

"Warum konnte PrakiYnanda die Namen Krt.,as und Haris nicht aus
sprechen I Er nannte den Namen Caitanyas dreimal . Was mich betrifft, so be
wirkt schon Dein bloßer Anblick, daß ich die Heil igen Namen Krt.,as und 
tbris chante.1 1  

VERS 129 

� �' -�Rtw1 �� .r� I 

't�t�', �Nt' '�nw' ·� filF{fit 11 )�:. n 
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prabhu kahe, -"mäyävädi kr�f)e aparädhi 
'brahma ', 'ätmä ' 'caitanya ' kahe niravadhi 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; mäyävädi--die Unpersönlich
keitsanhänger; kr�Qe-gegenüber K�Qa; aparädhi-große Frevler; brahma
brahma; ätmä-ätmä; caitanya-caitanya; kahe-sagen; niravadhi-ohne aufzuhö
ren. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Die Mäyividi-Unpersönlichkeits
philosophen begehen schwere Vergehen gegen �ri K!lr,a; deshalb sprechen 
sie nur die Worte Brahman, itmi und caitanya aus. ' '  

VERS 130 
�� �tl 'ß'l il1 .st1-'�� "ift11 I 

'�•ift1(', '�'t'---� """�' " )�· " 

ataeva tära mukhe nä äise kr�Qa -näma 
'kr�f)a -näma ', 'kr�Qa-svarüpa '-duita 'samäna ' 

ataeva--deshalb; tära mukhe-in ihrem Mund; nä-nicht; äise�rscheint; k�Qa
näma�er Heil ige Name Kr�Qas; k�Qa-näma--der Heil ige Name Kr�Qas; k�Qa-sva
rüpa�ie Persönlichkeit des Herrn; duita samäna-beide identisch. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Heil ige Name K!l.,as erscheint in ihrem Munde nicht, denn sie ver
sündigen sich an Kr..,a, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, der mit Seinem 
Heil igen Namen identisch ist. 1 1  

VERS 131 
'ift1(', ·��', '�' -� �-..11'1 I 

� .. '�' ift�. - - 1\1� 'f§'f1i4"HH'f' " )�) n 

'näma ', 'vigraha ', 'svarüpa '-tina eka-rüpa 
tine 'bheda ' nähi, -tina 'cid-änanda-rüpa ' 

näma--der Name; vigraha-Gestalt; sva - rüpa-Persönlichkeit; tina-alle drei; 
eka-rüpa--ein und dasselbe; tine-zwischen den dreien; bheda-nähi�s gibt kei 
nen Unterschied; tina-alle drei; cit -änanda-rüpa-transzendental glückselig. 

ÜBERSETZUNG 

" Der Heil ige Name des Herrn, Seine Gestalt und Seine Persönlichkeit 
sind alle ein und üsselbe. Es gibt keinen Unterschied zwischen ihnen. Da 
sie alle absolut sind, sind sie transzendental glückselig. ' '  



Vers 132) Der Herr reist nach Vrndivana 

VERS 132 

'Q·<;1f�t, ift11·ift� .,,. ift� '�' I 
"';qt ..--�tll·"'�·�'f '�t•'f' '' ��� " 

deha-dehira, näma-nämira k�l)e nähi 'bheda ' 
jivera dharma-näma-deha-svarüpe 'vibheda ' 
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deha-dehira--des Körpers und des Besitzers des Körpers; näma-nämira--des Na
mens und des Besitzers des Namens; k�Qe-in Kr$1Ja; nähi bheda-es gibt keinen 
Unterschied ;  jivera dharma--die Lage der bedingten Seele; näma-Name; deha 
-Körper; sva-rüpe--d ie ursprüngliche Gestalt; vibheda-unterschiedlich. 

ÜBERSETZUNG 

"Zwischen Knr,as Körper und Kn.,a Selbst oder zwischen Seinem Namen 
und Ihm Selbst besteht kein Unterschied. Was die bedingte Seele betrifft, so 

ist bei ihr alles ':erschieden. Ihr Name unterscheidet sich von ihrem Körper, 
von ihrer ursprünglichen Gesglt und so weiter. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu macht dem brähmal)a hier klar, daß Mäyävädi-Phi lo
sophen nicht verstehen können, daß das Lebewesen seinem Wesen nach gleich 
beschaffen ist wie die Höchste Persönlichkeit Gottes. Weil sie diese Tatsache nicht 
anerkennen, glauben sie, das Lebewesen sei fälschlich vom ursprünglichen 
Brahman abgespaltet worden, wei l mäyä es bedingt habe. Nach Ansicht der Mäya
vädis ist die Absolute Wahrheit letzten Endes unpersönlich. Wenn eine Inkarnation 
Gottes oder Gott Selbst erscheint, glauben sie, Er sei von mäyä bedeckt worden. 
Die Mäyävädi-Unpersönlichkeitsphilosophen glauben, mit anderen Worten, die 
Gestalt des Herrn sei auch ein Erzeugnis der materiel len Welt .  Weil sie nur wenig 
Wissen besitzen, vermögen sie nicht zu verstehen, daß K�Qas Körper nicht von 
Ihm getrennt ist. Sein Körper und Er Selbst sind beide dieselbe Absolute Wahrheit. 
Da solche Unpersönlic.hkeitsanhänger kein vollkommenes Wissen über Kr$1'Ja ha
ben, ist es sicher, daß sie Vergehen gegen Seine Lotosfüße begehen. Deshalb neh
men sie den ursprüngl ichen Namen der Absoluten Wahrheit, Kr$1'Ja, nicht in den 
Mund. Sie sprechen in ihrer unpersönl ichen Art den Namen des unpersönlichen 
Brahmans, der spirituellen Seele, aus. Mit anderen Worten, sie ergehen sich in indi
rekten Bezeichnungen der Absoluten Wahrheit. Selbst. wenn sie zufäl l ig d ie Namen 
Govinda, K�l')a oder Mädhava aussprechen, können sie dennoch nicht verstehen, 
daß diese Namen ebenso gut wie die Person Govinda, K�Qa oder Mädhava sind . 
Weil sie letztlich doch Unpersönlichkeilsanhänger sind, hat ihr Aussprechen des 
persönlichen Namens keine Kraft. ln Wirklichkeit glauben sie nicht an K�l')a, son
dern betrachten diese Namen alle als materiel le Klangschwingungen. Da sie die 
Heil igen Namen des Herrn nicht zu würdigen wissen, nehmen sie nur indirekte Na
men wie Brahman, ätmä und caitanya in den Mund. 

Es ist jedoch eine Tatsache, daß der Name Kf$1')as und die Person K�l')a beide 
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spirituell sind . Alles an Kr�rJa ist transzendental, glückselig und wirkl ich. Was die be
dingten Seelen anbelangt, so unterscheidet sich ihr Körper von der Seele, und auch 
der Name, der einem vom Vater gegeben wird, ist von der Seele verschieden. Der 
Umstand, daß das Lebewesen sich mit materiellen Objekten gleichsetzt, hindert es 
daran, seine wirkliche Stellung zu erlangen. Obwohl das Lebewesen ein ewiger 
Diener Kr$r)as ist, handelt es nicht in diesem Sinne. Sri Caitanya Mahaprabhu be
schreibt die svarupa, die wahre Identität des Lebewesens, als jivera 'svarupa ' ha
ya-k�Qera 'nitya-däsa '. Die bedingte Seele hat die wahren Tätigkeiten, denen sie 
in ihrer ursprünglichen Stel lung nachgeht, vergessen. Im Fall K�Qas trifft dies jedoch 
nicht zu. Kr�Qas Name und die Person Kr$rJa sind identisch. So etwas wie mäyä
Kr$Qa gibt es nicht, denn K�r)a ist kein Erzeugnis der materiellen Schöpfung. Zwi
schen Kr$Qas Körper und Seiner Seele besteht kein Unterschied. Kr$rJa ist gleichzei
tig sowohl Seele als auch Körper. Die Unterscheidung zwischen Körper und Seele 
findet nur bei bedingten Seelen Anwendung. Der Körper der bedingten Seele un
terscheidet sich von ihrer Seele, und der Name der bedingten Seele unterscheidet 
sich von ihrem Körper. Man mag den Namen John tragen, doch wenn wir nach 
John rufen, wird dieser John vielleicht niemals wirklich erscheinen. Doch wenn wir 
den Heiligen Namen Kr$Qas aussprechen, erscheint Kr$rJa augenblicklich auf unse
rer Zunge. Im Padma PuräQa sagt Kr$rJa: mad-bhaktä yatra gäyanti tatra ti�[hämi nä
rada. "0 Narada, Ich bin überall dort gegenwärtig, wo Meine Geweihten chanten."  
Wenn die Gottgeweihten den Heil igen Namen Kr$Qas chanten - Hare Kf$Qa, Hare 
Kf$Qa, Kr$Qa Kf$Qa, Hare Hare/Hare Rama, Hare Rama, Rama Rama, Hare Hare - ist 
Sri Kf$r)a augenblicklich gegenwärtig. 

VERS 133 

�f1f ß�tltf'l: "��"!1J'I"� 21�: I 

'fcf: �� I ��Jlit•l� f�l�fllll-rtfllt�f: II ') -!� �  I 

näma cintämaf)i/:l k�Qa5 
cailanya-rasa-vigraha/:l 

pürQa/:l 5uddho nitya-mukto 
'bhinnatvän näma-nämino/:l 

nämal)-der Heilige Name; cif1lämaQi/:l-der transzendental glückselige, der alle 
spirituellen Segnungen erteilt; k{}Qa/:l-nicht verschieden von Kr�Qa; cailanya-rasa
vigrahal)-d ie Gestalt aller transzendentalen Wohlgeschmäcker; pürQa/:l-voll
kommen; 5uddhal)-rein, ohne materielle Verunreinigung; nitya-ewig; mukla� 
-befreit; abhinnatvät -da Er nicht verschieden ist; näma-vom Heiligen Namen; 
nämino/:l-und von der Person, die den Namen trägt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Der Heilige Name Kn.,as ist transzendental glückselig. Er erteilt alle 
spirituellen Segnungen, denn er ist Krf9a Selbst, das Behiltnis aller Freude. 
Kn.,as Name ist vollkommen, und er ist die GesYit aller transzendenYien 
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Wohlgeschmäcker. Der Heil ige Name ist unter keinen Umstinden mate
riell, und er ist nicht weniger mächtig als Kr.r,a Selbst. Da Kr..,as Name von 
den tmteriel len Eigenschaften nicht verunreinigt wird, ist es ausgeschlos
sen, �ß er mit miyi verbunden ist. Krt.,as Name ist immer befreit und spi
rituell; er unterliegt niemals den Bedingungen der Gesetze der materiel len 
Natur. Der Grund hierfür ist, daß der Name Kr..,as und Krtr.Y Selbst iden
tisch sind. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist. ein Zitat aus dem Padma Pural)a. 

VERS 1 34  

-. ... � �t·l '�t1f', 'Of�', '�ilt'JI' I 
�t�t�f!l1·�� Q, _, IJI�t-1 n )�8 n 

ataeva kr�Qera 'nama ', 'deha ', 'vilasa ' 
prakrtendriya -grähya nahe, haya sva -praka5a 

ataeva-deshalb; k�Qera-von �ri Kr�r:ta; nama-der Heil ige Name; deha-der 
spirituel le Körper; vi/äsa-die Spiele; prakrta-indriya-durch die stumpfen Sinne, die 
aus �terie bestehen; grahya-wahrnehmbar; nahe-nicht; haya-sind; sva-prakä
Sc1-selbstmanifestiert. 

ÜBERSETZUNG 

"Man kann den Hei l igen Namen Kr..,as, Seinen Körper und Seine Spiele 
nicht mit stumpfen materiellen Sinnen verstehen. Sie offenbaren sich unab
hingig. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Der transzendentale Körper K�r:tas, Sein Name, Seine Gestalt, Seine Eigenschaf
ten, Seine Spiele und Seine Umgebung sind alle die Absolute Wahrheit und sind so 
gut wie Kr�r:ta (sac-cid-änanda-vigraha). Solange das Lebewesen von den drei Er
scheinungsweisen der materiel len Natur (Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit) 
bedingt wird, werden ihm die Objekte seiner materiel len Sinne - materielle Form, 
Geruch, Geschmack, Klang und Berührung - nicht zum Verständnis des spirituel 
len Wissens und auch nicht zu spi rituel ler Glückseligkeit verhelfen. Vielmehr wer
den dieses Wissen und diese Glückseligkeit den reinen Gottgeweihten offenbart .  
Der materielle Name, die materielle Gestalt und die materiellen Eigenschaften einer 
Person unterscheiden sich zweifel los voneinander. ln der materiel len Welt kann 
man sich keinen Begriff vom Absoluten machen; wenn wir jedoch zum Kr$Qa
Bewußtsein kommen, erkennen wir, daß es zwischen Kf$Qas Körper und Seinem 
Namen, Seinen Taten und Seiner Umgebung keinen materiellen Unterschied gibt. 
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VERS 1 35 

"ift1f' �·�-t, �"f I 
�� '11119f·1t11 -JI� filf�"t " ��ct " 

kr�Qa -näma, kr�Qa -guQa, kr�Qa -11/ä-vrnda 
kr�Qera svarüpa-sama-saba cid-änanda 

k�Qa-näma--<Jer Heil ige Name Kr�Qas; kr�Qa-guQa-die transzendentalen Eigen
schaften Kr$Qas; kr�Qa -11/ä -vrnda-die transzendentalen Spiele �ri Kr�Qas; k�Qera 
sva - rüpa-K�Qas Persönlichkei t; sama-gleich ; saba-alle; cit -änanda-spiri tuel l und 
voller Glückseligkeit .  

ÜBERSETZUNG 

"Der Heil ige Name Krt.,as, Seh1e transzendentalen Eigenschaften und 
Spiele wie auch �ri Kr..,a Selbst sind alle gleich. Sie sind alle spirituell und 
voller Glückseligkeit . ' '  

VERS 136 

�\!: !tltiJ�llllfif ;{ "SC(f'{ Ut�flf ��lJ: I 

c �  c��1l f� �§�cw� ��tlf� Wlfl��r": 1 � "�•  

atab sri-k�Qa-nämädi 
na bhaved grähyam indriyaib 

· sevonmukhe hi jihvädau 
svayam eva sphuraty adab 

atab-deshalb (wei l sich Kr�Qas Name, Gestalt und Eigenschaften alle auf der ab
soluten Ebene befinden); sri-k�Qa-näma-ädi-K�Qas Name, Gestalt, Eigenschaften, 
Spiele und so fort; na-nicht; bhavet-können; grähyam-wahrgenommen werden; 
indriyai�--<Jurch die stumpfen materiellen Sinne; sevä-unmukhe-einem, der in 
Seinem Dienst steht; hi-gewiß; jihvä-ädau-angefangen mit der Zunge; svayam 
-persönlich; eva-gewiß; sphurat i-wird offenbart adab--<Jiese (K(�Qas Name, Ge
stalt, Eigenschaft usw.). 

ÜBERSETZUNG 

" ,Deswegen können RYterielle Sinne Kr..,as Hei l igen Namen, Seine Ge
stalt, Seine Eigenschaften und Seine Spiele nicht erkennen. Wenn eine be
dingte Seele zum Kr..,a-Bewußtsein erweckt wird und Dienst darbringt, in
dem sie ihre Zunge benutzt, um den Heil igen Namen des Herrn zu chanten 
und die Reste von den Speisen des Herrn zu kosten, wird die Zunge gerei
nigt, und rmn beginnt al lmähl ich zu verstehen, wer Kr..,a wirkl ich ist . '  " 
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ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2 .234) angeführt. 

VERS 137 

&'ii1i41tt � '1_(� """PI I 
ti'IIWtA't ._1.�11 •tt •1·�� I )� II 

brahmananda haite pürf)ananda lila-rasa 
brahma-jnani aka�iya kare atma-va5a 
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brahma-ananda-die Freude der Selbstverwirklichung; haite-von; pürf)a-änan
da-vollendete Freude; lilä-rasa-der Wohlgeschmack der Spiele des Herrn; 
brahma-jtiäni-diejenigen, die sich auf der Ebene des Brahman-Verständnisses be
finden; äkar�yä-anziehend; kare-macht; atma-va5a-K�Qa untergeordnet. 

ÜBERSETZUNG 
"Der Wohlgeschmack der Spiele �ri Krt.,u, die vol ler Glückseligkeit 

sind, locken den jiiini von der Freude der Brahman-Erkenntnis weg und er
obern ihn.1 1  

ERLÄUTERUNG 
Wenn jemand versteht, daß er nicht zur materiel len, sondern zur spiri tuellen 

Welt gehört, wird er befreit genannt. Es ist zweifel los angenehm, sich in der spiri 
tuellen Welt zu befinden, doch diejenigen, d ie den transzendentalen Namen, die 
Gestalt, die Eigenschaften und die Spiele Sri Kr$Qas erkennen, genießen um viele 
tv1ale mehr transzendentale Glückseligkeit als einer, der nur das Selbst erkannt hat. 
Wenn man auf der Stufe der Selbsterkenntnis steht, ist es natürlich leicht möglich, 
daß man sich zu Kr$rJa hingezogen fühlt und ein Diener des Herrn wird . Das wird in 
der Bhagavad-gitä erklärt: 

brahma-bhüta� prasannätma 
na 5ocati na kan�ti 

sama� sarve� bhüte� 
mad-bhaktirh labhate paräm 

"Wer auf diese Weise in der Transzendenz verankert ist, erkennt augenblicklich 
das Höchste Brahman und wird von Freude erfüllt. Er klagt niemals und wünscht 
auch niemals, etwas zu besitzen; er ist jedem Lebewesen gleichgesinnt. ln diesem 
Zustand erlangt er reinen hingebungsvollen Dienst zu Mir. '' (8g. 1 8.54) 

Wenn man spiri tuelle Erkenntnis erlangt (brahma-bhüta), wird man glücklich 
(prasannatmä), denn man wird von materiellen Auffassungen befreit. Wer auf diese 
Stufe gelangt ist, läßt sich von materiellen Aktionen und Reaktionen nicht aus der 
Fassung bringen. Er sieht jeden als spirituelle Seele (paf)c;litä� sama-dar5ina�). Wenn 
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man vollkommene Erkenntnis hat, kann man zur Ebene reinen hingebungsvollen 
Dienens aufsteigen (mad-bhaktirh labhate paräm). Wenn man auf die Stufe von 
bhakti (hingebungsvolles Dienen) gelangt, erkennt man automatisch, wer K($fJa ist. 

bhaktyä mäm abhijänäti 
yävän yas cäsmi tattvata/:1 

tato märh tattvato jtiätvä 
vi5ate tad-anantaram 

"Nur durch hingebungsvollen Dienst kann man die Höchste Persönlichkeit Got
tes so verstehen, wie Sie ist. Und wenn man sich durch solche Hingabe über den 
Höchsten Herrn völlig bewußt geworden ist, kann man das Königreich Gottes be
treten."  (8g. 18.55)  

Nur auf der Ebene der bhakti ist es  möglich, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
�fJa, und Seinen transzendentalen Namen, Seine Gestalt, Seine Eigenschaften, 
Seine Spiele und Seine Umgebung zu verstehen. jemandem, der auf diese Weise 
spirituell qualifiziert ist (vi5ate tad-anantaram), ist es gestattet, das spirituelle König
reich Gottes zu betreten und nach Hause, zu Gott, zurückzukehren. 

VERS 138 

"(��f�'f�C5�l�\lffi1JJ�Tt�· :-
� i'fJ f•'!llif61lit,i!lfZ'!lJ'!�i1{ I 

�T\!�\! 'f9f�1 ��1�9ft �1lT'1� 
\!'l{f�a,-lf���� �Jl'f��t ;rc'!l�fl!fl I � �lr I 

svasukha-nibhrta-cetäs tad vyudastänya-bhävo 
'py ajita-rucira-liläk�la-säras tadiyam 

vyatanuta krpayä yas tattva-diparh puräQarh 
tam akhila-vrjina-ghnarh vyäsa-sünurh nato 'smi 

sva-sukha-in der Glückseligkeit des Selbst; nibhrta�insam; cetä/:1-dessen 
Bewußtsein; tat-deswegen; vyudasta-aufgegeben; anya-bhäva/:1-jede andere Art 
des Bewußtseins; api-obwohl; ajita-von Sri K($Qa; rucira-wohltuende; /i/ä-durch 
die Spiele; äk�fa-angezogen; sära/:1-dessen Herz; tadiyam-aus den Taten des 
Herrn bestehend; vyatanuta-verbreitete, offenbarte; krpayä-barmherzig; ya/:1 
-der; tattva-dipam-das helle licht der Absoluten Wahrheit; purä(lam-das Puräl)a 
�rimad-Bhägavatam); tam-ihm; akhila-vrjina-ghnam-alle unglückverheißenden 
Umstände beseitigend; vyäsa-sünum-der Sohn Vyäsadevas; nata/:1 asmi-ich er
weise meine Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ich möchte meinem spirituellen Meister, $ukadeva Gosvimi, dem 
Sohn Vyisadevas, meine achtungsvollen Ehrerbietungen erweisen. Er ist 
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derjenige, der al le unglückverheißenden Dinge in diesem Universum besei
tigt. Obwohl er am Anfang in die Glückseligkeit der Brahman-Erkenntnis 
versunken war und an einem einsamen Ort lebte und alle anderen Arten des 
Bewußtseins aufgab, wurde er von den höchst l ieblichen Spielen �ri Krt.,as 
�ngezogen. Deswegen trug er in seiner Barmherzigkeit du höchste Puri.,a, 
das �rimad-Bhigavatam, vor, welches das hel le Licht der Absoluten Wahr
heit ist und die Taten �ri Krt.,as erzihlt. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers wurde von Süta Gosvämi im Srimad-Bhägavatam (1 2. 1 2.68) gespro
chen. 

VERS 1 39 

tt'll1 .. "f �� '!_(� "��� I 
�� ._1.�'' �t11,1ft 1fi' II ��� ll 

brahmänanda haite pürl)änanda k�Qa-gul)a 
ataeva äkar�ye ätmä-rämera mana 

brahma-änanda�ie Freude der Brahman-Erkenntnis; haite-von ; pürf)a-änan
da-vollkommene Glückseligkeit; k{?Qa-gul)a�ie Eigenschaften Sri Kr�Qas; ataeva 
---{jeshalb; äka�ye-ziehen an; ätmä-rämera mana�en Geist selbstverwirkl ichter 
Personen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die transzendentalen Eigenschaften �ri Krtt:�as sind vol lkommen glück
selig und köstl ich. Daher locken sie sogar den Geist selbstverwirkl ichter 
Persönlichkeiten von der Glückseligkeit der Selbsterkenntnis weg. 1 1  

VERS 140 

� l"� t � l�l� lj�� � l f� �.(tl  ""5{ '1T�dl'�lt I 

l:�, ��� ��l �  � �� ;1t��� Sr.' fl � fl !  U � S o  I 

ätmärämäs ca munayo 
nirgranthä apy urukrame 

kurvanty ahaitukiril bhaktim 
ittham-bhüta-gul)o haril) 

ätma-äräma/:l-Personen, die daran Freude finden, im Dienst des Herrn tran
szendental verankert zu sein; ca-auch; munaya/:l-große hei l ige Persönlichkeiten, 
die materielle Bestrebungen, fruchtbringende Tätigkeiten und so fort völl ig von sich 
gewiesen haben; nirgranthä/:l-uninteressiert an al len nur erdenklichen materiellen 
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Wünschen; api-gewiß; urukrame�er Höchsten Persönlichkeit Gottes, Kf$Qa, 
deren Taten wunderbar sind; kurvanti-tun; ahaitukim-grundlos oder ohne mate
rielle Wünsche; bhaktim-hingebungsvollen Dienst; ittham-bhüta-so wundervoll, 
daß Er die Aufmerksamkeit der Selbstzufriedenen auf Sich zieht; guQa/:l�er tran
szendentale Eigenschaften hat; hari/:l�ie Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die in sich selbst zufrieden sind und der Anziehungskraft 
iußerer materiel ler Wünsche nicht erl iegen, fühlen sich ebenfalls zum l ie
bevollen Dienst �ri Krt.,as hingezogen, dessen Eigenschaften transzendental 
und dessen Taten wunderbar sind. Hari, die Persönlichkeit Gottes, wird 
K� gerYnnt, weil Seine Eigenschaften so transzendental anziehend wir
ken.'  ' '  

VERS 141 

�- 'I� lt( �"51'1·�� I 

...,.tlttQ � •tf ���� 1t� " �8� " 
ei saba rahu-kr�Qa-caral)a-sambandhe 
ätmärämera mana hare tulasira gandhe 

ei saba rahu-abgesehen von den Spielen Sri Kr�Qas; kr�Qa-caral)a-samban
dhe-in Verbindung mit den Lotosfüßen Kf$Qas; ätma-ärämera-selbstverwirk
lichter Personen; rr.ana�en Geist; hare-zieht an; tulasira gandhe�er Duft von 
tu/asi-Biättern. 

ÜBERSETZUNG 

"Ganz abgesehen von den Spielen �ri Krt.,as, zieht sogar schon der Duft 
von -tulasi-Biittern, die den Lotosfüßen �ri Krt.,as dargebracht worden sind, 
die Aufmerksamkeit selbstverwirkl ichter Persönlichkeiten auf sich. ' '  

VERS 142 

\!"t� r���l,;�� 9flft� r��
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tasyäravinda-nayanasya padäravinda
kitija/ka-misra-tu/asi-makaranda-väyu/:1 

antargata/:l svavivarel)a cakära te�rh 
sati�bham a�ra-ju�m api citta- tanvo/:l 
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tasya-von Ihm; aravinda-nayanasya�er Höchsten Persönlichkeit Gottes, deren 
Augen wie die Blüten eines Lotos sind; pada-aravinda-von den Lotosfüßen; kinjal
ka-mit Safran; misra-vermiscHt; tulasi-von tu/asi-Biättern; makaranda-mit dem 
Duft; väyu��ie Luft; antargatal)�rang ein; sva-vivare�a�urch die Nasenöffnun
gen; cakära-erzeugte; te�m-von ihnen; sank�bham---starke Erregung; ai<$ara-ju
�m�erjenigen, d ie unpersönliche Selbstverwirkl ichung erlangt haben (Kumäras); 
api-auch; citta- tanvo��es Geistes und des Körpers. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Als die Brise, die den Duft der tulasi-Biitter und des �frans von den 
Lotosfüßen der lotosäugigen Persönl ichkeit Gottes mit sich trug, durch die 
Nuen dieser Weisen (die Kumiras) in ihr Herz eindrang, erfuhren sie eine 
Wandlung sowohl im Körper als auch im Geist, obwohl sie Anhinger des 
unpersönl ichen Brahman-Verstindnisses waren. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (3 . 1 5 .43). Vidura und Maitreya 
sprachen über die Schwangerschaft Ditis. Ditis Schwangerschaft war die Ursache 
großer Furcht seitens der Halbgötter, und so suchten diese Brahma auf. Brahma er
klärte ihnen den Vorfall , der zu Ditis Schwangerschaft geführt hatte, und schi lderte 
in diesem Zusammenhang auch die Verfluchung Jayas und Vijayas durch die Ca
tubsana-Kumäras. Die Catubsana-Kumäras reisten manchmal nach VaikuQtha, um 
NäräyaQa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, zu besuchen, doch einmal wurden 
sie von zwei Türwächtern namens Jaya und Vijaya beim siebten Tor am Betreten 
des Palastes geh indert. Als wachsame Türwächter verwehrten Jaya und Vijaya den 
Kumäras den Eintritt, worauf diese zornig wurden und Jaya und Vijaya dazu ver
fluchten, in einer Famil ie von asuras in der materiel len Welt Geburt zu nehmen. Die 
allwissende Persönlichkeit Gottes begriff sogleich, was vorgefal len war, und kam 
mit Seiner ewigen Gefährtin, der Göttin des Glücks, herbei . Sofort brachten die Ca
tubsana-Kumäras dem Höchsten Herrn ihre Ehrerbietungen dar. Durch den bloßen 
Anblick des Herrn und durch das Riechen des tulasi- und Safranduftes von Seinen 
Lotosfüßen wurden die Kumäras zu Gottgeweihten und gaben ihre langgehegte 
unpersönliche Auffassung auf. So wurden die vier Kumäras in Vai$Qavas verwan
delt, indem sie einfach die duftende, mit Safran vermischte tulasi rochen. Diejeni 
gen, die sich tatsächlich auf der Ebene der Brahman-Verwirklichung befinden und 
die die Lotosfüße Kr�Qas nicht beleidigt haben, können durch das bloße Riechen 
des Duftes, der von den Lotosfüßen des Herrn ausgeht, sofort zu Vai�Qavas wer
den . Doch die Frevler und die Dämonen fühlen sich niemals zur persönlichen Ge
stalt des Herrn hingezogen, selbst wenn sie die Tempel des Herrn viele Male besu
chen mögen. ln Vrndävana haben wir viele Mäyävädi-sannyäsis gesehen, die nicht 
einmal mehr Tempel GovindaFs, Gopinäthas oder Madana-mohanas besuchen, 
weil sie denken, solche Tempel seien mäyä. Deswegen nennt man sie Mäyävädis, 
und deswegen sagte Sri K{�Qa Caitanya Mahäprabhu, die Mäyävädis seien die 
größten Frevler. 
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VERS 143 

._\!�� 't•i1tll' ift �fl�Jt �tl ��� I 
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ataeva 'kr�t:Ja-näma ' nä äise tära mukhe 
mäyävädi-gaf)a yäte mahä bahirmukhe 

ataeva�eshalb; kr�t:Ja -nänla�er Heil ige Name Kr�Qas; nä-n icht; a1se 
-kommt; tära n1ukhe-in ihren Mund; nläyävädi-gaf)a-alle Mäyavadis; yäte 
-weil ;  n1ahä bahil)-n1ukhe--große Frevler infolge großer Gottlosigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

"Weil die Miyivädis große Frevler und atheistische Philosophen sind, 
kommt der Hei l ige Name Kr,.,as nicht über ihre Lippen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Weil die Mäyavadi-Phi losophen den Höchsten Persönlichen Gott ständig lä
stern, indem sie sagen, Er ha_be weder Kopf noch Hände, noch Beine, bleiben sie 
über viele, viele Geburten hinaus Frevler, auch wenn sie das Brahman tei lweise ver
wirklicht haben . Wenn solche Unpersönlichkeitsanhänger jedoch keine Vergehen 
gegen die Lotosfüße des Herrn begehen, werden sie durch den Umgang mit einem 
Gottgeweihten augenblicklich zu Gottgeweihten . Mit anderen Worten, es ist mög
lich, daß ein Unpersönlichkeitsanhänger, sofern er kein Frevler ist, ein Gottgeweih
ter wird, wenn man ihm Gelegenheit gibt, mit anderen Gottgeweihten zu verkeh
ren . Wenn er ein Frevler ist, kann er nicht einmal durch Umgang mit der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes bekehrt werden . �ri Kr�Qa Caitanya Mahaprabhu fürchtete 
Sich sehr vor diesen Mayavadi- Frevlern; deswegen sagte Er folgendes. 

VERS 144 
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bhävakäli ve<:ile än1i äiläria käflpure 
grähaka nähi, nä vikäya, laiiä yäba ghare 

bhävakä/i-hingebungsvolle Gefühle; vecite-um zu verkaufen; ämi-lch; äiläria 
-kam; käSipure-in die Stadt KäSi; grähaka nähi-es gibt keinen Kunden; nä vikäya 
-verkaufe nicht; /aiiä yäba ghare�ann muß Ich meine Ware zurück nach Hause 
bringen. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich bin in die Stadt Ki�i gekommen, um meine ekstatischen Gefühle 
hier zu verbufen, doch Ich kann keine Kunden finden. Wenn meine ekstati
schen Gefühle nicht verbuft werden, muß Ich sie wieder nach Hause mit
nehmen/1 
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VERS 145 
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bhäri bojhä latiä äilätia, kemane latiä yäba? 
alpa-svalpa-mülya päile, ethäi veciba 
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bhäri bojhä-schwere Last; /atiä-tragend; äi/ätia-lch kam;  kemane-wie; latiä 
yaba-werde Ich sie zurückbringen; alpa-svalpa-mülya-ein Bruchteil des wirk
lichen Preises; päile-wenn Ich bekomme; ethäi-hier; veciba-lch werde verkau
fen . 

ÜBERSETZUNG 

"Ich habe eine schwere ust in diese Stadt gebracht, um sie hier zu ver
kaufen. Diese ust wieder zurückzubringen ist überaus schwieris; deshalb 
werde Ich sie hier in Küi verkaufen, auch wenn Ich nur einen Bruchteil des 
Preises bekomme.1 1  

ERLÄUTERUNG 

�i Caitanya Mahäprabhu verkaufte den transzendentalen Heiligen Namen des 
Herrn. KaSi war jedoch eine Stadt voller Mäyävädis (Unpersönlichkeitsanhänger), 
und solche tv1enschen werden die Heil igen Namen des Hare-K�r:-ea-mahä-mantra 
niemals chanten. Daher war �ri Caitanya Mahäprabhu enttäuscht. Er dachte: "Wie 
könnte Ich den Mäyävädis nur klarmachen, wie wichtig das Chanten des Hare
Kr$r:-ea-mahä-mantra ist?11 Nur reine Gottgeweihte fühlen sich zum Chanten des 
Heiligen Namens des Herrn hingezogen, und es war nicht möglich, in KäSi reine 
Gottgeweihte zu finden. Daher war �ri Caitanya Mahäprabhus Ware natürl ich sehr 
schwer zu verkaufen. Der Herr gab deshalb zu verstehen, daß Er diese schwere Last 
überbringen werde, wenn jemand auch nur ein wenig Bereitschaft zeige, den 
Hare-Kooa-mantra zu chanten; Er werde Seine Ware zustellen, auch wenn es in 
KäSi keinen reinen Gottgeweihten gebe und wenn kein angemessener Kaufpreis 
bezahlt werde. 

Wir haben im Grunde genommen dieselbe Erfahrung gemacht, als wir in den 
Westen kamen, um die Hare-K�r:-ea-8ewegung zu verbreiten. Als wir im Jahr 1965 
nach New York kamen, erwarteten wir nicht, daß die Menschen dieses Landes den 
Hare-K�r:-ea-mahä-mantra annehmen würden. Nichtsdestoweniger luden wir die 
Leute ein, in unserem Laden am Chanten des Hare-Kr�r:-ea-mahä-mantra teilzuneh
men, und der Heilige Name des Herrn ist so anziehend, daß vom Glück begün
stigte junge tv1enschen einfach dadurch, daß sie in unseren Laden in New York ka
men, Kr�r:-ea-bewußt wurden. Obwohl diese Mission mit einem unerheblichen Ka
pital begonnen wurde, entwickelt sie sich jetzt gut. Die Verbreitung des Hare
Kf$Qa-mahä-mantra im Westen ist erfolgreich geworden, weil die jungen Men
schen keine Frevler waren. Die Jugendlichen, die sich dieser Bewegung anschlos
sen, waren weder, was Reinheit anbelangt, sehr fortgeschritten, noch waren sie im 
vedischen Wissen sehr gut ausgebildet, aber weil sie keine Frevler waren, konnten 
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sie die Bedeutung der Hare-K�Qa-Bewegung anerkennen . Wir freuen uns jetzt sehr 
zu sehen, daß diese Bewegung in den westl ichen Ländern mehr und mehr Fort
schritt macht. Wir ziehen deshalb den Schluß, daß die sogenannten mlecchas und 
yavanas aus den westl ichen Ländern mehr gereinigt sind als die frevlerischen Mayä
vädis oder atheistischen Unpersönlichkeitsphi losophen . 

VERS 146 

�� �fil' � fift-2f �t•Jttfll -.ft' I 

�ttt'l �' 11�11 5fl'f�t1 c;1t)J�� 11 �8 " n 

eta bali ' sei vipre ätmasätha kari ' 
präte u[hi mathurä calilä gaurahari 

eta ba/i' -dies sagend; sei vipre--diesen brähmaQa; ätmasatha kari ' -als Seinen 
Geweihten annehmend; präte u[hi-früh am Morgen aufstehend; mathurä calilä 
-machte Sich auf den Weg nach Mathurä; gaurahari-�ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri uitanya Mahiprabhu dies gesagt hatte, nahm Er diesen 
brihma� als Seinen Geweihten an. Am nächsten Morgen erhob Sich der 
Herr sehr früh und brach nach Malhuri auf. 

VERS 147 

� f� "tiP it'(, � ��m, I 

� ��'� r��-'it �tf 9f·titt" " �8'l n 
sei tina sange cale, prabhu ni�edhila 
düra haite tina-jane ghare pä[häila 

sei tina-diese drei; sange-mit �ri Caitanya Mahäprabhu; ca/e-gehen; pra
bhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; ni�edhi/a-verbat ; düra haite-aus einiger Entfer
nung; tina-jane--die drei Personen; ghare-nach Hause; pä[häila-sandte zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu nach Malhuri aufbrach, schickten sich alle 
drei Gottgeweihten an, mit Ihm zu gehen. Der Herr verbot ihnen jedoch, 
Ihn zu begleiten, und nachdem sie ein Stück des Weges zurückgelegt hat
ten, forderte Er sie auf, nach Hause zurückzukehren. 

\IERS 148 

��� fitttt f�tit �� �fityt I 

�� �r.. � '� 11� �-1 u �8\r n 
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prabhura virahe tine ekatra miliyä 
prabhu-guf)a gäna kare preme matta hanä 

355 

prabhura virahe-aufgrund von Trennung vom Herrn; tine-alle drei; ekatra 
-zusammen; miliyä-treffend; prabhu-guf)a-die transzendentalen Eigenschaften 
des Herrn; gäna kare-besingen; preme-mit liebe; matta hanä-verrückt sein. 

ÜBERSETZUNG 

Da die drei die Trennung vom Herrn schmerzl ich verspürten, pflegten sie 
zusammenzukommen und die hei l igen Eigenschaften des Herrn zu preisen. 
Auf diese Weise waren sie in ekstatischer Liebe versunken. 

VERS 149 

'�tt1t' �1ß1t1 �� ���� �-• .,... I 
,�, rout ,2ft1f ���� ifll� n �s� " 

'prayäge' äsiyä prabhu kaila vef)i-snäna 
'mädhava ' dekhiyä preme kaila nrtya-gäna 

prayäge-nach Prayäga; äsiyä-kommend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
kaila-tat; veQi-snäna-im Zusammenfluß der Garigä und der Yamunä badend; 
mädhava-die dort herrschende Bildgestalt, Ver:ti Mädhava; dekhiyä-sehend; pre
me-in ekstatischer Liebe; kai/a-führte aus; nrtya-gäna-tanzen und singen. 

ÜBERSETZUNG 

Alsdann wanderte �ri Caitanya Mahiprabhu nach Prayiga, wo Er beim 
Zusammenfluß der Gangä und der Yamunä ein Bad nahm. H ierauf besuchte 
Er den Tempel Ver,i Midhavas und sang und tanzte dort in ekstatischer 
Liebe. 

ERLÄUTERUNG 
Die Stadt Prayäga liegt ein paar Meilen von der Stadt Al lahabad entfernt. Der 

Name Prayäga wurde der Stadt gegeben, weil dort Opfer erfolgreich vollzogen 
wurden. Es heißt: prak[}fal) yägal) yäga -phalatil ya�n1,1 1 .  Wenn man in Prayäga Op
fer durchführt, wird man bestimmt sofort mühelos Resultate erzielen. Prayäga wird 
auch Tirtharäja, der König al ler Pilgerorte, genannt. Dieser heil ige Ort liegt am Zu
sammenfluß der Garigä und Yamunä. Jedes Jahr findet dort ein religiöses Treffen 
statt, das als die Mägha-melä bekannt ist, und alle zwölf Jahre wird auch eine 
Kumbha-melä abgehalten. Jedenfal ls kommen jedes Jahr viele Leute dorthin, um 
ein Bad zu nehmen. Während der Mägha-melä kommen im al lgemeinen Leute aus 
der Umgebung, und während der Kumbha-melä strömen Menschen aus ganz ln
d ien nach Prayäga, um dort zu wohnen und in der Garigä und in der Yamunä zu 
baden. Jeder, der an diesen Ort kommt, spürt sofort seinen spiri tuel len Einfluß. Eine 
dort befindliche Festung wurde vor ungefähr  fünfhundert Jahren von dem Herr-
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scher Akbar erbaut, und in  der Nähe d ieser Festung gibt es einen Ort, der T rivel)i 
heißt. Auf der anderen Seite Prayägas l iegt eine alte Ortschaft, die unter dem Na
men Prati�thäna-pura bekannt ist .  Man kennt sie auch unter dem Namen Jhunsi 
gut. Dort leben viele heil ige Menschen, und daher ist diese Ortschaft vom spi ri tuel 
len Standpunkt aus sehr anz iehend . 

VERS 150 

• �fqt ,.� 't� � fifi1 I 

.. ft··� �t5� �iAJ 'ffm II )<t o II 
yamunä dekhiyä preme pac;Je jhäripa diyä 
äste-vyaste bha[!äcarya ufhäya dhariya 

yamunä--den Auß Yamuna; dekhiyä-sehend ; preme-in ekstatischer Liebe; 
pac;Je-fä l lt hinab; jharipa diya-springend; äste-vyaste-in großer Ei le; bha!fäcärya 
-Balabhadra Bhattacarya; ufhäya-hebt auf; dhariya-ergreifend . 

ÜBERSETZUNG 

SoiMid �ri uitanya Mahiprabhu den Fluß Yamuni erblickte, stürzte Er 
Sich hinein. Da packte Balabhadra Bhatticärya den Herrn hastig und zog Ihn 
sehr behutsam wieder heraus. 

VERS 151 

�� r�� \2fttt� �� 1 

"�f11-'r2f1f fif111 "'t• r..•tfPn " )Q)  " 

ei-mata tina-dina prayäge rahilä 
kr�Qa -näma-prema diya loka nistärilä 

ei-n1ata-auf d iese Weise; t ina -dina�rei Tage lang; prayäge-i n  Prayaga; rahi
/ä-blieb; k�Qa-nan1a--den Hei l igen Namen ��i K��t)as; pren1a-und ekstatische 
Liebe; diyä-übergebend ; loka nistärilä-befreite die Menschen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr bl ieb drei Tage lang in Prayiga und überbrachte den Menschen 
den Heil igen Namen Kfl_,aS und ekstatische Liebe. Auf diese Weise befreite 
Er viele von ihnen. 

VERS 152 

'1ft_f1' if"ift\1 'tC'l �'f1 I�' 1ft1t I 
�·'${ fiRn '"tt�tl ilWAl ll )�� II 
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'mathurä' calite pathe yathä rahi ' yäya 
k�Qa-näma-prema diyä lokere näcäya 
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mathurä-nach Mathura; calile-gehend; palhe-auf der Straße; yalhä-wo 
auch immer; rahi'-bleibend; yäya-geht; k�Qa-näma-prema--den Heil igen Namen 
�QaS und ekstatische liebe zu Ihm; diya-übergebend; lokere nacaya-brachte 
die Leute zum Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 

Wo auch immer der Herr auf dem Weg nach Mathuri Halt machte, um 
Sich auszuruhen, überbrachte Er den Hei l igen Namen k!l.,as wie auch ek
.Utische Liebe zu Ihm. So brachte Er die Leute zum Tanzen. 

VERS 153 

'ß( '�� ''"''1' �t� '111� f�fllf1 I 
''ffiiPf'·''� �tt � '��•�' •fllf1 n )�� n 

pütve yena 'dak�il)a I yäile loka nislarilä 
'pa5cima '-dese laiche saba 'vai�l)ava I karilä 

pütve-früher; yena-als; dak�if)a-Südindien; yaile-gehend nach; Joka--die 
Leute; nistärilä-Er erlöste; pa5cima-de5e-in den westl ichen Ländern; laiche
ähnlich; saba-alle; vai�Qava-Cottgeweihte; karilä-machte. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr durch Südindien reiste, befreite Er viele Leute, und als Er im 
westlichen Gebiet reiste, bekehrte Er in ähnl icher Weise viele Leute zum 
Vait.,avatum. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu bekehrte einst viele Menschen, als Er durch Süd- und 
Westindien reiste. Ebenso befreit jetzt die Hare-Kr�Qa-Bewegung die Menschen 
der westl ichen Welt überall dort, wo Gottgeweihte die Heil igen Namen singen. 
Das wird alles durch die Gnade des Herrn bewerkstell igt. Sri Caitanya Mahäprabhu 
sagte voraus, Er werde die Menschen in jeder Stadt und in jedem Dorf der Welt 
befreien, indem Er es ihnen ermögl ichen werde, den Hare-Kr�Qa-mahä-manlra zu 
chanten. 

VERS 154 

'ftttl � �tt1 U �� I 

�tt1 it'f fir111 'tt' '�tll �� n �ts ft 
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pathe yähäti yähäti haya yamunä-dar5ana 
tähäti jhätipa diyä pac;Je preme acetana 

pathe-auf der Straße; yähäti yähäti-wo auch immer; haya-es ist; yamunä-dar-
5ana-8egegnung mit dem Yamunä-Fiuß; tähäti-dort; jhätipa diyä pac;Je-springt 
hinüber und stürzt hinein; preme acetana-bewußtlos in der Ekstase der Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Auf dem We1 nach Malhuri stieß der Herr mehrere Male auf den Fluß 
Yamuni, und sobald Er diesen erbl ickte, sprang Er sofort ins Wasser und ver
lor dort in der Ekstase der Liebe zu K".,a das Bewußtsein. 

VERS 155 

·-�� �fbn-lf'tl1 �� I 
"�" �•1 'fttf '211f�t ,.1 11 )tt n 

mathurä-nika{e äilä-mathurä dekhiyä 
daQc;Javat hanä pac;Je premävi�ta hanä 

mathurä-nika{e-in die Nähe Mathuräs; äi/ä-kam; mathurä dekhiyä-die Stadt 
Mathurä erblickend; dal)c;/avat hariä-Ehrerbietungen darbringend; pac;Je-fällt nie
der; prema-ävi�ta hariä-in der großen Ekstase der Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Als Er Sich Malhuri näherte und die Stadt sah, fiel Er auf der Stelle zu Bo

den und brachte in tiefer ekstatischer Liebe Ehrerbietungen dar. 

VERS 156 

11\11 .. tfir11 �...n 'A!!ttF.4\c.f 'W1i' 1 

'tt••t�' ''�' "'f�' •fPI1 ctilftJt n )t� " 

mathurä äsiyä kailä 'visränti- tirthe' snäna 
'janma-sthäne' 'ke5ava ' dekhi' karilä pral)äma 

mathurä äsiyä-nach Mathurä hineinkommend; kai/ä-führte aus; visränti
tirthe-am Badeplatz, der als Visräma-ghäta bekannt ist; snäna-badend; janma
sthäne-an dem Ort, an dem �ri Kr�Qa geboren wurde; ke5ava-die Bildgestalt na
mens Ke5ava; dekhi' -sehend; karilä pral)äma-brachte Seine achtungsvollen Ehrer
bietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahiprabhu die Stadt Mathuri betrat, nahm Er beim Vij
rima-lhita ein Bad. Dann besuchte Er die Geburtsstätte Krtr,as und betrach
tete die Bildlestalt namens KeAvaji. Er erwies dieser Bildlestalt voll�r 
Achtuni Ehrerbietun1en. 
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ERLÄUTERUNG 

Zur Zeit wird der Tempel Ke5avajis im großen Stil ausgebaut. Der Ke5avaji-man
dira wurde einstmals von dem Mogulherrscher Aurangzeb angegriffen, welcher 
dort eine derart große Moschee baute, daß der Tempel Ke5avajis im Vergleich 
dazu unbedeutend erschien . Doch mit der Hilfe vieler reicher Madwaris ist der 
Tempel vergrößert worden, und jetzt wird ein sehr großer Tempel errichtet, so daß 
die Moschee nun im Vergleich dazu kleiner aussieht. Man hat viele archäologische 
Funde gemacht, und viele Leute aus fremden Ländern beginnen K(�Qas Geburtsort 
zu schätzen . Die Bewegung für K�Qa-Bewußtsein lockt viele Ausländer zum Ke5a
va�-Tempel, und nun wird auch der K�Qa-Balaräma-Tempel in Vrndävana eine 
Attraktion für Fremde werden . 

VERS 157 

'�""" �tts, 1tAI, '�'t� ntl 1 
� '.!f11f,�llf Of�' �· 511"� ll ��'t II 

premänande näce, gäya, saghana hunkära 
prabhura premäve5a dekhi' loke camatkära 

prema-änande-in ekstatischer Liebe; näce-tanzt; gäya-singt; saghana-wie
derholt; hunkära-lärmende Klangschwingungen; prabhura-von �ri Caitanya Ma
häprabhu; prema -äve5a--ekstatische Liebe; dekhi' -sehend; /oke-alle Leute; ca
matkära-überrascht. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahiprabhu sang, tanzte und laute Geräusche von Sich 
pb, staunten die Leute beim Anbl ick Seiner ekstatischen Liebe. 

VERS 1 58 

���� 'fC.' �� Hl1 1ffi1r1 1 
�-'P ,-1 �tf '��i ••1 n �o1r " 

eka-vipra pa(le prabhura caraf)a dhariyä 
prabhu-sange nrtya kare premävi�ta haiiä 

eka-vipra-ein brähmaf)a; pa(le-fäl lt nieder; prabhura-von �ri Caitanya Mahä
prabhu; caraf)a dhariyä-die Lotosfüße ergreifend; prabhu-sange-mit �ri Caitanya 
Mahäprabhu; nrtya kare-er tanzt; prema-ävi�ta haiiä-in ekstatischer üebe versun
ken seiend . 

ÜBERSETZUNG 

Ein brihmar,a fiel �ri Caitanya Mahiprabhu zu Füßen und begann darauf
hin, in ekstatischer Liebe mit Ihm zu tanzen. 
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VERS 159 

l.•t._ (;� �J �ft' � (;·flt�fir I 
� p � ,·� �tl( �r. tf't' 11 )<t:O " 

durihe preme nrtya kari ' kare koläkuli 
hari k�Qa kaha durihe bale bähu tu/i ' 

durihe-sie beide; preme-in ekstatischer liebe; nrtya kari ' -tanzend; kare-tun; 
koläkuli-umarmen; hari-den Heil igen Namen Haris; k�(la�en Heil igen Namen 
Kr$r:aas; kaha-chantet weiter; durihe-beide; ba/e-sagen; bähu tu/i' �ie Arme er
hebend . 

ÜBERSETZUNG 

Sie tanzten beide in ekstatischer Liebe und umarmten einander. Mit er
hobenen Armen riefen sie: "Chantet die Heil igen Namen Haris und Kr..,as! '' 

VERS 160 

!M� 'llft' '•ft' ���' (;�1'11•11 � I 
'��,·��� �t,• 1f11f1 'OOt" n ��o ll 

loka 'hari ' 'hari ' bale, kolähala haila 
'keS<lva '-sevaka prabhuke n1älä paräila 

/oka-alle Leute; hari hari ba/e-begannen die Heil igen Namen "Hari, Hari ll zu 
chanten; kolähala haila�s gab einen großen Tumult; ke5ava-sevaka-der Priester 
im Dienst �ri Kesavas; prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu;  n1ä/ä paräila-bot eine 
Girlande an.  

ÜBERSETZUNG 

Hierauf begannen alle Menschen "Hari! Hari! 1 1  zu chanten, und ein 
großer Tumult brach aus. Der Priester, der im Dienste Sri KeYvas stand, bot 
Sri uitanya Mahiprabhu eine Girlande an. 

VERS 161 

''f1,. �� � ''f'f' .:JP1 �fi I 
�� ,�-. '�1f ''i'f)f��' �! � ll ��� II 

Iake kahe prabhu dekhi ' hariä vismaya 
aiche hena prema 'laukika ' kabhu naya 
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Iake kahe-d ie Leute sagten; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; dekhi'
sehend; hariä visn1aya-von Verwunderung ergriffen; aiche-solch; hena-ähn
liche; pren1a-Liebe zu Gott; /aukika-gewöhn l ich; kabhu naya-ist niemals. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Leute �ri Caitanya Mahiprabhu beim Tanzen und Singen be
oiMchteten, wurden sie in Erstaunen versetzt, und alle sagten:  "Solch tran
szendentale Liebe ist zweifellos ungewöhnlich. ' '  

VERS 162 

��tt srll(t-. 'l'ftt� <;�t1f q •-1 1 
�t,ll, -.tt ... , -.tti, 11t11, �·iftll ll-1 11 )·� • 

yätihära dar5ane loke preme matta hariä 
häse, kände, näce, gäya, k�Qa-näma /ariä 

yätihära dar5ane--durch Seinen Anblick; /oke--die leute; preme-in Liebe; matta 
hariä-verrückt werdend; häse-lachen; kände-weinen; näce-tanzen; gäya
singen; k�Qa-näma /ariä--den Heil igen Namen �i Kr$Qas nehmend. 

ÜBERSETZUNG 
Die Leute sagten: "Wenn man �ri Caitanya Mahiprabhu einfach nur 

sieht, wird man verrückt vor Liebe zu Krt.,a. ln der Tat, jeder lacht, weint, 
gnzt, singt und nimmt den Heil igen Namen Kr..,as.' '  

VERS 163 

,.(''1(1-�fin-t·� "--..��tl I 

11'1111 �1l111 '"'t�J �fltt� �.-�� n ��� n 
.... 

sarv a t hä -ni5ci ta -itiho k�Qa -av a tära 
mathurä äilä lokera karite nistära 

sarvathä-in jeder Hinsicht; ni5cita-festgestellt; itiho-Er; k�Qa-avatära-lnkar
nation Sri Kf$Qas; mathurä äi/ä-ist nach Mathurä gekommen; Jokera-der leute; 
karite-um auszuführen; nistära-Befreiung. 

ÜBERSETZUNG 

"Zweifellos ist �ri uitanya Mahiprabhu in jeder Hinsicht die lnbrnation 
�ri Krt.,as. Jetzt ist Er nach Mathuri gekommen, um alle zu befreien.' '  
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VERS 164 

� 11.-t� ,,.- atf'ftt'1 '1�1 l 

�mct 1[t'f1 f•l f�t� �r� " ��s n 
tabe mahäprabhu sei brähmaf)e lariä 
tänhäre puchilä kichu nibhrte vasiyä 

tabe-danach; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; sei-diesen; bräh
maf)e-brähmaf)a; /ariä-nehmend; tänhäre-ihn; puchi/ä-fragte; kichu-etwas; 
nibhrte vasiyä-an einem abgelegenen Ort si tzend. 

ÜBERSETZUNG 
�nn nahm Sri Caitanya Mahaprabhu den brahmar,a beiseite. Sie setz

ten sich an einen abgelegenen Ort, und der Herr begann ihm Fragen zu stel
len. 

VERS 165 

'...-r1i, �, ,_r1f - � att'fttt 1 
�1� �t� 'tttt'l '�fiT �- '2flf� ?' ��t II 

�ärya, sarala, tumi-vrddha brähmaf)a 
kähän haite päile tumi ei prema-dhana?' 

ärya-im hingebungsvol len Dienst fortgeschritten; .sara/a-einfach; tumi-du; 
vrddha brahmaf)a-ein älterer brähmaf)a; kähän haite-von wo; päile tumi-hast du 
bekommen; ei-diesen; prema-dhana-transzendentalen Reichtum ekstatischer 
Uebe. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Mahiprabhu sagte: "Du bist ein älterer brähma.,a, du bist 
aufrichti1, und du bist im spirituellen Leben fortgeschritten. Von wo hast du 
diesen transzendentalen Reichtum ekstatischer Liebe zu Krt.,a bekommenl11 

VERS 166 

�21 -.�,-'89ft5f lllft'ft�!l� I 
<llfilt� <II� �ftll1 1f'!_f1·-.1fif II )�� II 

vipra kahe, -'sripäda sri-mädhavendra-puri 
bhramite bhramite äilä mathurä-nagari 

vipra kahe-der brähmaf)a sagte; sripäda-Seine Hei l igkeit; sri-mädhavendra
puri-� Mädhavendra Puri; bhramite bhramite-während er reiste; äi/ä-kam; ma
thurä-nagari-in die Stadt Mathura. 
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ÜBERSETZUNG 

Der brähmar:ta antwortete: "Seine Heiligkeit �rila Midhavendra Puri bm 
in die Stadt Mathurä, als er eine Reise machte. 11 · 

VERS 167 

�111 �ft' ,�t�l '1t'B fill'ft� �1-111 1 
�tt fi.AJ �ft' '1ftl •tt'! 'f••1' � ... 1 11 ��"" 
krpä kari ' tetiho mora nilaye aila 
more si�ya kari ' mora hate 'bhik�' kaila 

krpä kari '-aus seiner grundlosen Barmherz igkeit; tetiho-er; mora ni/aye-in  
mein bescheidenes Heim;  ai/ä -kam; more-mich; si�ya kari '-a ls seinen Schüler an
nehmend; mora hate-aus meiner Hand; bhiksä kaila-nahm Essen an . 

ÜBERSETZUNG 

"Während seines Aufenthaltes in Mathurä besuchte �ripida Midha
vendra Puri mein Haus und nahm mich als Schüler an. Er hat sogar bei mir 
zu Hause zu Mittag gegessen. 1 1  

VERS 168 

'1119ft'l �� �ft' ''Rt ��'I '�tq' I 
..-tf't� ��11 � '''Stt�'ft-.' � II ��\r ll 

gopala praka{a kari ' seva kaila 'mahasaya I 

adyapiha tätihara seva 'govardhane' haya 

gopa/a--die Bildgestalt Gopäla; praka{a kari '-aufstellend; sevä-Dienst; kaila 
-tat; maha5aya--diese große Persönl ichkeit ;  adyäpiha-jetzt noch;  tatihara-von 
dieser Bildgestal t  Gopäla; seva--der Dienst; govardhane-auf dem Govardhana
Hügel; haya-wi rd verrichtet. 

Ü BERSETZUNG 

"Nachdem �rila Mädhavendra Puri die Bildgestalt Gopila aufgestel lt 
hatte, diente er Ihr. Dieselbe Bildgestalt wird immer noch auf dem Govar
dharY-Hügel verehrt . ' '  

VERS 169 
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�ri Caitanya-aritimrta (Madhya-lili, Kap. 17 

suni ' prabhu kaila tatira caral)a vandana 
bhaya pana prabhu-päya pa{iila brahmal)a 

suni' -nachdem Er gehört hatte; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kai/a-tat; 
tatira-von ihm; caral)a vandana�ie Füße verehrend; bhaya pänä-Angst haben; 
prabhu-paya-bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus; pacji/ä-fiel nieder; 
brahmal)a-der brähmal)a. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald �ri Caitanya Mahiprabhu hörte, in welchem Verhältnis Midha
vendra Puri zu dem brihmar,a stand, brachte Er sofort bei dessen Füßen Ehr
erbietungen cbr. Der brihmar,a bekam es mit der Angst zu tun und fiel dem 
Herrn ebenfalls sogleich zu Füßen. 

VERS 170 

�� �t�,-"t_f1f '�JI', �tfif 'f-t1J'-�t1 1 
'�•' �-1 'f-f�' -.�r� et1 \1f1 n �" 0 n 

prabhu kahe, -"tumi 'guru', ämi 'si�ya '-präya 
'guru ' hanä 'si�ye ' namaskära na yuyaya 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; tumi�u; guru-Mein spiri tuel ler 
Meister; ämi-lch; si�ya -praya-wie Dein Schüler; guru hanä-der spi rituelle Meister 
seiend; si�ye�em Schüler; namaskara-Ehrerbietungen; na yuyaya-ist nicht 
schickl ich. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Mahiprabhu sagte: "Du befindest dich auf der Ebene Meines 
spirituellen Meisters, und Ich bin dein Schüler. Da du Mein spirituel ler Mei
ster bist, gehört es sich nicht, cbß du Mir Ehrerbietungen erweist. 1 1  

VERS 171 

�fq1 �fil<l fit� ·� 'fi 'tt-1 1 
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suniyä vismita vipra kahe bhaya pänä 
aiche vät kaha kene sannyäsi hanä 

suniya-nachdem er gehört hatte; vismita-überrascht; vipra-der brähmal)a; 
kahe-sagte; bhaya panä-Angst habend; aiche vat -solch eine Feststellung; ka
ha-Du sagst; kene-warum; sannyäsi hanä-obwohl Du ein sannyäsi bist . 
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ÜBERSETZU NG 
Als der brihma.,a dies hörte, wurde er ängstlich. Dann sagte er: "Warum 

upt Du so etwasl Du bist ein sannyäsi. 11  

VERS 172 

�. �11fB '$1 OJ�' � �'1.111� I 

���s-�1 '�•' q --.-rfi{ 11 �"� n 

kintu tomära prema dekhi' mane anumäni 
mädhavendra-purira 'sambandha ' dhara-jäni 

kintu-noch; tomära prema-Deine ekstatische Liebe; dekhi'-nachdem ich ge
sehen habe; mane-in meinem Geist; anumäni-ich stelle mir vor; mädhavendra
purira-von �i Mädhavendra Puri; sambandha-Beziehung; dhara-Du hast; jäni 
-tch kann verstehen. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich Deine ekstatische Liebe sehe, kann ich mir nur denken, daß 

Du eine Beziehung zu Midhavendra Puri haben mußt. Das ist meine 
Schlußfolgerung. 11 

VERS 173 
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k�l)a -premä tärihä, yärihä tärihära 'sambandha ' 
tähäri vinä ei premära kähäri nähi gandha 

kooa-premä-Liebe zu K�J)a; tärihä-dort; yärihä-wo; tärihära-seine; sam
bandha-Beziehung; tähäri vinä-ohne ihn; ei premära-von dieser ekstatischen 
liebe; kähäri nähi gandha-nicht einmal eine Spur ist möglich. 

ÜBERSETZUNG 
Diese Art von ekstatischer Liebe kann man nur erfahren, wenn man eine 

Beziehung zu Midhavendra Puri hat. Ohne ihn ist nicht einmal eine Spur 
solch transzendenuler ekstatischer Liebe möglich. 11 

VERS 174 
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tabe bhafläcärya täre 'sambandha ' kahila 
5uni'  änandita vipra näcite lägila 

tabe�anach; bhafläcärya-Balabhadra Bhattäcärya; täre�em brähmaQa; 
sambandha kahila�rklärte das Verhältnis; suni' -nachdem er gehört hatte; änan
dita-sich freuend; vipra�er brähmaQa; näcite /ägi/a-begann zu tanzen . 

• 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf erklärte Balabhadra Bhatticirya dem brihma.,a die Beziehung 
zwischen Midhavendra Puri und �ri uitanya Mahiprabhu. Nachdem der 
brihma.,a dies vernommen hatte, freute er sich sehr und begann zu tanzen. 

VERS 175 
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tabe vipra prabhure latiä äilä nija-ghare 
äpana-icchäya prabhura nänä sevä kare 

tabe�araufhin; vipra�er brähmaQa; prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; /a
tiä-nehmend; äi/ä-kam zurück; nija-ghare-in sein Heim; äpana-icchäya-aus sei
nem eigenen Wil len; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; nänä-ver
schiedene; sevä-Dienste; kare-tat. 

0BERSETZU NG 

Daraufhin führte der brihma.,a �ri uitanya Mahiprabhu ZU sich nach 
Hause, und aus freien Stücken brachte er dann dem Herrn verschiedene 
Dienste dar. 

VERS 176 

f••1 lftf1t' .,15ft� •fttlff 1'1� I 
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bhi� lägi ' bhaHäcärye karäilä randhana 
tabe mahäprabhu häsi' balilä vacana 

bhii9ä lägi ' -zum Mittagessen; bhaf!äcärye-Balabhadra Bhattäcärya; karäilä 
randhana-ließ kochen; tabe-zu dieser Zeit; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu; häsi' -lächelnd; balilä vacana-sprach diese Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Er bat Balabhadra BhatJicirya, �ri üitanya Mahiprabhus Mittagessen zu 
kochen. ln diesem Ausenblick sprach der Herr lächelnd wie folgt. 
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VERS 177 

�-,11'Pftf• '�tlftl �tl �tJ1tl� f'..-1 1 
'lfttl' 'tfil f•W1 �' - <J�l '111� 'flll'lft'll" )ct"n 

"puri-gosätii tomära ghare karyächena bhi� 
more tumi bhi� deha, - ei mora 'sik�' " 
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puri-gosätii-Madhavendra Puri; tomära ghare--in deinem Haus; karyächena 
bhi�-hat Mittagessen zu sich genommen; more-für Mich; tumi bhik� deha-es 
ist besser, wenn du kochst; ei-das; mora si�-Meine Anweisung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu sagte: "Midhavendra Puri hat bereits in deinem 
Haus zu Mittag gegessen. Deswegen kannst du kochen und Mir das Essen 
servieren. Das ist Meine Anweisung. 11 

VERS 178 

lfl{ll�l61f� C����C1fC�\!C� I ·�: I 
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yad yad äcarati sre�fhas 
lad tad evetaro janal) 

.sa yat pramäl')arh kurute 
lokas tad anuvartate 

yat yat -wie auch immer; äcarati-verhält sich; sre�fal)-der beste tv\ensch; tat 
tat-das; eva-gewiß; itaral)-die niedrigeren; jana/:l-Menschen; .sa/:J-er; yat
welchen; pramäQam-Maßstab; kurute-zeigt; lokal) -die Leute; tat -das; anuvar
tate-folgen nach. 

ÜBERSETZUNG 

"Was immer ein bedeutender Mensch tut, gewöhnliche Menschen fol
len seinem Beispiel .  Und welche Maßstibe auch immer er durch sein bei
spielhaftes Verhalten setzt, alle Welt folgt ihm nach. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gitä (3 . 21 ). 

VERS 179 
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yadyapi 'sanoc;Jiyä ' haya seita brähmaf)a 
sanoc;Jiyä -ghare sannyäsi nä kare bhojana 

yadyapi--obwohl; sanoc;Jiyä--ein Priester der Sanodiyä-Gemeinschaft; haya 
-war; seita-dieser; brähmaQa-brähmaQa; sancxjiyä-ghare-im Haus eines Sano
diyä (Goldschmied); sannyäsi--ein Mensch im Lebensstand der Entsagung; nä kare 
bhojana-nimmt kein Essen an. 

ÜBERSETZUNG 

Der brihma.,a gehörte der San�iyi-brihma.,a-GemeinsciYft an, und 
ein sannyisi nimmt von einem solchen brihma.,a kein Essen an. 

ERLÄUTERUNG 

ln Nordwestindien tei l t  man die vaisyas in  verschiedene Untergruppen ein. �rila 
Bhaktivinoda Thäkura erklärt, daß diese Untergruppen Ägaraoyälä, Kälaoyära und 
Sänoyäda heißen . Von diesen dreien gelten die Ägaraoyäläs als erstklassige vaisyas, 
während die Kälaoyäras und Sänoyädas als niedriger angesehen werden, da sie 
aufgrund ihres Berufes heruntergekommen sind. Die Kälaoyäras trinken im al lge
meinen Wein und nehmen andere Rauschmittel . Obwohl sie vaisyas sind, gelten sie 
als Angehörige einer niedrigeren Klasse. Die Priester, die die Kälaoyäras und Säno
yädas führen, werden Sanodiyä -brähnla()as genannt. Srila Bhaktivinoda Thäkura 
bemerkt, daß das Wort sänoyäcja in Bengalen suvarf)a-vaQik heißt. ln Bengalen gibt 
es Priester, die die suvarQa - vaQik-Gemeinschaft führen, welche ebenfal ls a ls min
derwertige Klasse angesehen wird .  Der Sänodiyä und der suvarf')a-vaQik unterschei 
den sich nur sehr geringfügig voneinander. Für gewöhnlich sind es d ie suvarQa-va
Qik-Bankiers, die mit  Gold und Si lber handeln .  Die Ägaraoyäläs in Westindien ge
hören ebenfalls zum Bankgewerbe. Das ist die angestammte Beschäftigung der su
varQa -vaQik- oder der Ägaraoyälä-Gemeinschaft. Geschichtl ich gesehen kommen 
die Ägaraoyäläs aus dem Landesinneren, aus Ayodha, und auch die suvarQa-vaQik
Gemeinschaft stammt aus Ayodha. Es scheint, daß die suvarQa-vaQiks und die Äga
raoyäläs derselben Gemeinschaft angehören . Die Sanodiyä-brähnlaQas waren die 
Führer der Kälaoyäras und der Sänoyädas. Deswegen betrachtet man sie als min
derwertige brähnlaQas, und es ist einem �nnyasi nicht gestattet, von ihnen Almo
sen oder Speisen entgegenzunehmen . �ri Caitanya Mahäprabhu nahm jedoch das 
Mittagessen, das ein Sanodiyä-brähnlaQa gekocht hatte, an, nur wei l  d ieser ein An
gehöriger der Gemeinschaft Madhavendra Puris war. Srila Mädhavendra Puri war 
der spirituelle Meister Tsvara Puris, welcher der spirituelle Meister Sri Caitanya 
Mahäprabhus war. Eine spiri tuel le Beziehung wird also auf der spiri tuel len Ebene 
hergestel lt ,  ohne daß materielle Minderwertigkeit oder Überlegenheit in Betracht 
gezogen werden . 

VERS 180 
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tathäpi puri dekhi' tätira 'vai�l)ava '  -äcära 
'si�ya ' kari ' tätira bhik� kaila atigikära 

369 

tathäpi-trotzdem; puri-Mädhavendra Puri; dekhi' -nachdem er gesehen 
hatte; tätira�es brähmal)a; vai�l)ava-äcära-Verhalten wie ein Vai�r:aava; 5i$ya 
kari ' -thn als seinen Schüler annehmend; tätira bhik�-Essen, das von ihm darge
bracht wurde; kaila atigikära-nahm an. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl der brihma.,a der SanO(Iiyi-Gemeinschaft angehörte, sah �rila 
Midhavendra Puri, daß er sich wie ein Vai�va verhielt, und nahm ihn des
wegen als Schüler an. Auch das Essen, das dieser brihma.,a kochte, nahm 
Midhavendra Puri an. 

VERS 181 
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mahäprabhu tätire yadi 'bhik�' mägila 
dainya kari ' sei vipra kahite lägila 

mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätire-von ihm; yadi-als; bhik$ä mä
gi/a-bat um ein Mittagessen; dainya kari' -aus Demut; sei vipra�ieser brähmal)a; 
kahite /ägi/a-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb bat �ri Caitanya Mahiprabhu den brihma.,a gerne um ein Essen, 
worauf der brihma.,a aus einem Gefühl der natürlichen Demut heraus wie 
folgt zu sprechen begann. 

VERS 182 
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tomäre 'bhik�' diba-ba{la bhägya se ämära 
tumi-isvara, nähi tomära vidhi-vyavahära 

tomäre-Dir; bhi� diba-ich werde Essen anbieten; ba{la bhägya-großes 
Glück; se�as; ämära-mein; tumi-Du; isvara�ie Höchste Persönlichkeit Gottes; 
nähi�s gibt nicht; tomära-von Dir; vidhi-vyavahära-vorgeschriebenes Verhal 
ten. 
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ÜBERSETZUNG 

"Es ist ein großes Glück für mich, daß ich Dich mit Speisen bewirten 
�rf. Du bist der Höchste Herr, und da Deine Stel lung transzendental ist, 
bist Du in keiner Weise eingeschränkt . 1 1  

VERS 183 
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'murkha '-/oka karibeka tomära nindana 
sahite nä pärimu sei 'du�!e'ra vacana 

murkha-loka-dumme Menschen; karibeka-werden tun;  tomära nindana 
-Dich schmähen; sahite nä pärimu-ich werde nicht dulden können; sei-diese; 
du�!era vacana-Worte boshafter Personen . 

ÜBERSETZUNG 

"Dumme Leute werden Dich lästern, aber ich werde die Worte solch 
boshafter Menschen nicht dulden. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt, daß der brähmaQa furchtlos 
sogenannte Kasten-brähmaQas zurechtwies, wei l er sich auf der Ebene reinen hin
gebungsvol len Dienens befand, und das, obwohl er selbst keiner oberen Kaste an
gehörte. Es gibt Leute, d ie dagegen sind, daß �ri Caitanya Mahäprabhu einen Vai$
l')ava aus einer niedrigeren Kaste anerkennt. ln den Augen solcher Menschen ist 
mahä-prasäda nicht transzendental, und deswegen werden sie hier murkha 
(dumm) und du�!a (boshaft) genannt. E in reiner Gottgeweihter besitzt d ie Macht, 
solche Menschen aus höheren Klassen herauszufordern, und man soll seine muti 
gen Äußerungen nicht für stolz oder aufgeblasen halten . Im Gegentei l , man sollte 
ihn als ehrl ich ansehen . Ein solcher Mensch schmeichelt brähmaQas aus höheren 
Klassen, die keine Vai$1')avas sind, nicht gerne. 

VERS 184 
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prabhu kahe, -sruti, smrti, yata [?i-gaQa 
sabe 'eka '-mata nahe, bhinna bhinna dharma 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; sruti-die Veden; smrti--d ie Pu
räQas; yata-a l le; r�i-gaQa-große Weise; sabe-sie al le; eka-mata nahe-sind nicht 
einer Meinung; bhinna bhinna dharma-verschiedene Grade religiöser Prinzipien . 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu erwiderte: "Die Veden, Puri.,as und die 
großen, gelehrten Weisen sind nicht immer einer Meinung. Folgl ich gibt es 

verschiedene rel igiöse Prinzipien. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Solange man nicht zur Absoluten Wahrheit gelangt, ist Übereinstimmung nicht 
möglich. Näsav r�ir yasya matarh na bhinnam: Es heißt, ein großer Gelehrter oder 
Weiser könne nicht hervorragend sein,  wenn er nicht eine eigene Meinung ver
trete. Auf der materiel len Ebene ist Ein igkeit nicht möglich; deswegen gibt es ver
schiedene Arten rel igiöser Systeme. Die Absolute Wahrheit jedoch ist eine, und 
wenn man in der Absoluten Wahrheit verankert ist, gibt es keine Uneinigkeit .  Auf 
dieser absoluten Ebene muß man die Höchste Persönlichkeit Gottes verehren . Wie 
in der Bhagavad-gitä ( 1 8.55 )  erklärt wird :  bhaktyä n1än1 abhijänäti yävän yas cäsmi 
tat tvatab. Die verehrungswürdige Gottheit auf der absoluten Ebene ist eine, und 
der Vorgang der Verehrung ist ebenfalls einer. Dieser Vorgang ist bhakti. 

Es gibt viele verschiedene Religionen auf der Welt, weil sie sich nicht auf der ab
soluten Ebene hingebungsvollen Dienens befinden. Die Bhagavad-gitä bestätigt 
dies (1 8.66): sarva-dharmän parityajya mäm ekarh 5aral)aril vraja. Das Wort ekam 
bedeutet "einer", Kr�IJa .  Auf dieser Ebene gibt es keine unterschied lichen rel igiösen 
Systeme. Im Srimad-Bhägavatam ( 1 . 1 .2 )  heißt es: dharmab projjhita -kaitavo 'tra. Auf 
der materiel len Ebene unterscheiden sich rel igiöse Systeme voneinander. Das 
Srimad-Bhägavatam bezeichnet sie von al lem Anfang an als dharmab kaitavab, als 
betrügerische Rel igionen. Keine dieser Religionen ist wirkl ich rein .  Das wahre rel igi
öse System ist dasjenige, das es einem ermöglicht, Liebe zur Höchsten Persönlich
keit Gottes zu entwickeln .  Mit den Worten des Srimad-Bhägavatam ( 1 .2 .6): 

sa vai purhsärh paro dharmo 
yato bhaktir adhok�je 

ahaituky apratihatä 
yayätmä suprasidati 

"Die höchste Tätigkeit [dharma] für die gesamte Menschheit ist diejenige, durch 
deren Ausübung man l iebevollen hingebungsvollen Dienst zum transzendentalen 
Herrn erlangen kann. Solcher hingebungsvoller Dienst muß motivlos und ununter
brochen sein, um das Selbst völ l ig zufriedenzustel len ."  

Auf dieser Ebene gibt es nichts außer dem Dienst des Herrn . Wenn ein Mensch 
darüber hinaus kein Motiv hat, besteht gewiß Einheit und Übereinstimmung der 
Prinzipien . Da jeder einen andersgearteten Körper und einen andersgearteten Geist 
hat, benötigten wir verschiedene Arten von Rel igionen . Aber wenn man sich auf 
der spiri tuellen Ebene befindet, gibt es keine körperl ichen und geistigen Unter
schiede. Daher ist die Rel igion auf der absoluten Ebene eine. 
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VERS 185 
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dharma-sthäpana-hetu sädhura vyavahära 
puri-gosänira ye äcaral')a, sei dharma sära 

dharma-sthäpana-hetu-um die Prinzipien der Religion aufzustellen; sädhura 
vyavahära-Verhalten eines Gottgeweihten; puri-gosänira-von Mädhavendra 
Puri; ye äcaral')a-das Verhalten; sei-das; dharma sära-die Essenz aller Religion. 

ÜBERSETZUNG 
"Du Verhalten eines Gottgeweihten legt den wahren Zweck religiöser 

Prinzipien fest. Du Verhalten Midhavendra Puri Gosvimis ist die Essenz 
solcher religiöser Prinzipien. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

�ila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura gibt zu diesem Absatz den folgenden 
Kommentar: Ein sädhu oder ein aufrichtiger Mensch wird mahäjana oder mahätmä 
genannt. Der mahätmä wird in der Bhagavad-gitä folgendermaßen beschrieben: 

n1ahät n1änas tu n1äri1 pärt ha 
daiviri1 prakrtinl äsritä#:J 

bhajanty ananya-manaso 
jnätvä bhütädim avyayam 

"0 Sohn Prthäs, die großen Seelen, die nicht irregeführt sind, stehen unter dem 
Schutz der göttlichen Natur. Sie widmen sich völl ig dem hingebungsvollen Dienen, 
denn sie wissen, daß Ich die ursprüngliche und unerschöpfl iche Höchste Persön
lichkeit Gottes bin ."  (ßg. 9. 1 3) 

ln der materiellen Welt hegen verschiedene religiöse Menschen unterschiedl i 
che Auffassungen über das Wort mahätmä. Auch weltlich Gesinnte geben ihre ver
schiedenen Standpunkte zum besten. Was die bedingte, mit Sinnenbefriedigung 
beschäftigte Seele betrifft, so erkennt sie jemanden als mahäjana an, je nach dem 
Ausmaß an Sinnenbefriedigung, das er zu bieten hat. Ein Geschäftsmann zum Bei
spiel betrachtet einen bestimmten Bankier als mahäjana, und karmis, die sich mate
riellen Genuß wünschen, halten Phi losophen wie Jaimini für mahäjanas. Es gibt viele 
yogis, die die Sinne beherrschen wollen, und für sie ist Patarijali ��i ein mahäjana. 
Für die jnänis sind der Atheist Kapila, Vasi�tha, Durväsä, Dattätreya und andere Ver
treter der Unpersönl ichkeitsphi losophie n1ahäjanas. Die Dämonen erkennen Hi
rar:eyäk$c1, Hirar:eyakasipu, Rävar:ea, Rävar:eas Sohn Meghanäda, Jaräsandha und 
andere als n1ahäjanas an. Für material istische Anthropologen, die über die Evolution 
des Körpers spekulieren, ist ein Mensch wie Darwin ein n1ahäjana. Die Wissen
schaftler, die von K�r:eas äußerer Energie verwirrt sind, haben keine Beziehung zur 



Vers 185) Der Herr reist nach Vrndivana 373 

Höchsten Persönlichkeit Gottes, trotzdem werden sie von einigen als n1ahäjanas 
anerkannt. Ebenso gelten Phi losophen, Historiker, Li teraten, öffentl iche Redner, so
ziale und polit ische Führer manchmal als n1ahäjanas. Solche mahäjanas werden von 
bestimmten Menschen respektiert, d ie im Srin1ad-Bhägavatan1 (2 . 3 . 19) beschrieben 
werden: 

sva-vi(l-varäho�[ra-kharai� 
sarilstuta� puru�� pasu� 

na yat -karf)a-pathopelo 
jätu näma gadägraja� 

"Menschen, die Schweinen, Hunden, Kamelen und Eseln gleichen, preisen die
jenigen Menschen, die die transzendentalen Spiele �ri K�Qas, der uns von al len 
Übeln befreit, niemals hören."  

Auf diese Weise werden auf  der materiellen Ebene tierische Führer von Tieren 
verehrt. Manchmal versuchen Ärzte, Psychiater und Sozialarbeiter, körperliche 
Schmerzen, leid und Angst zu l indern, wissen aber nichts über die spiri tuelle Iden
tität und haben keine Beziehung zu Gott .  Trotzdem werden sie von den Ge
täuschten für n1ahäjanas gehalten . Manchmal akzeptieren Menschen, die sich 
selbst betrügen, Führer oder spirituelle Meister aus einem Priesterstand, der nach 
den Gesetzen des materiellen Lebens von Amts wegen eingesetzt wurde. Auf d iese 
Weise werden sie von amtlichen Priestern betrogen. Manchmal erkennen die 
Leute auch diejenigen als n1ahäjanas an, die Srila Vrndavana däsa Thäkura als 
(lhanga-vipras (betrügerische brähnlaf)as) bezeichnet hat. Solche Schwindler ahmen 
die Eigenschaften Srila Haridäsa Thäkuras nach und beneiden ihn, der er zweifel los 
ein n1ahäjana war. Sie unternehmen großartige künstliche Anstrengungen, indem 
sie verkünden, sie seien große Geweihte des Herrn oder mystische Hypnotiseure, 
die Kenntnisse über Hexerei, Hypnose und Wunder besäßen .  Manchmal halten 
Menschen Dämonen wie Putanä, Trr:-tävarta, Vatsa, Baka, Aghäsura und Dhenuka, 
Käfiya und Pralamba für n1ahäjanas. Manche Leute zollen Nachahmern und Wider
sachern der Höchsten Persönlichkeit Gottes, wie zum Beispiel PaufJQraka, Srgäla 
Vasudeva, dem spirituel len Meister der Dämonen (Sukracärya) oder Atheisten wie 
König Cärväka, König Vena, Sugata und Arhat Anerkennung. Solche Menschen 
glauben nicht, daß Sri Caitanya Mahäprabhu die Höchste Persönlichkeit Gottes ist . 
Vielmehr akzeptieren sie gottlose Betrüger, d ie sich selbst als Inkarnationen Gottes 
ausgeben und mit Hi lfe von Wortspielereien dumme Leute in der materiel len Welt 
betrügen. Auf d iese Weise werden viele Schurken als n1ahäjanas anerkannt. 

ln der materiel len Welt mag ein Mensch als karma-vira, als erfolgreicher frucht
bringender Arbeiter, gelten, oder jemand mag bei der Ausführung religiöser pflich
ten großen Erfolg haben oder als Held in mentaler Spekulation (jriäna-vira) bekannt 
sein, oder aber er mag ein sehr berühmter Asket sein;  das Srimad-Bhägavatam 
(3 .23. 56) vertritt in diesem Zusammenhang jedenfalls folgende Ansicht: 

neha yat karma dharmäya 
na virägäya kaipale 

na tirtha-pada-seväyai 
jivann api mrto hi sa� 
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"Jeder, dessen Tätigkeit nicht dazu bestimmt ist, sich zu rel igiösem Leben zu er
heben; jeder, der rel igiöse Rituale vollz ieht und dadurch nicht zur Entsagung erho
ben wird, und jeder, der in Entsagung verankert ist, die ihn nicht zu hingebungsvol
lem Dienst zur Höchsten Persönlichkeit Gottes führt, muß als tot angesehen wer
den, obwohl er atmet. " 

Die Schlußfolgerung lautet, daß alles fromme Handeln, jede fruchtbringende 
Tätigkeit, alle rel igiösen Prinzipien und alle Entsagung letzten Endes zu hingebungs
vollem Dienst führen müssen. Es gibt verschiedene Methoden des Dienstleistens. 
Man kann seinem Land, den Menschen, der Gesellschaft, dem varl)äSrama-dharma, 
den Armen, den Kranken, den Reichen, den Frauen, den Halbgöttern usw. dienen. 
All dies fällt unter die Kategorie der Sinnenbefried igung, des Genusses in der mate
riellen Welt. Es ist ein großes Unglück, daß sich die Menschen mehr oder weniger 
zu solch materiellen Tätigkeiten hingezogen fühlen und daß diejenigen, d ie sich 
bei solchen Tätigkeiten als mahäjanas hervortun, als große Vorbi lder und Führer 
Anerkennung finden. Im Grunde genommen sind sie lediglich Verführer, aber ein 
gewöhnlicher tv1ensch kann nicht verstehen, wie er i rregeführt wird. 

Narottama däsa Thäkura sagt: sädhu-Sästra-guru-väkya, cit tete kariyä aikya. Ein 
sädhu ist eine große Persönlichkeit wie �ri Caitanya Mahäprabhu. Die Sästras sind 
die Anweisungen offenbarter Schriften. Diejenigen, die nicht im hingebungsvollen 
Dienst beschäftigt sind, halten manchmal fälschlich Menschen mit weltlichen Mo
tiven für mahäjanas. Es darf nur ein Motiv geben: k�Qa-bhakti, hingebungsvollen 
Dienst für den Herrn. Manchmal gelten fruchtbringende Arbeiter, trockene Philo
sophen, Nichtgottgeweihte, mystische yogis und Menschen, die materiellem 
Reichtum, Frauen und Geld verfal len sind, als mahäjanas. Doch das �rimad
Bhägavatam (6.3 .25 )  stel lt über solch unautorisierte mahäjanas folgendes fest: 

präyel)a veda tad idaril na mahäjano 'yaril 
devyä vimohita-matir bata mäyayälam 

trayyäril jaifi-krta-matir madhu-pu�pitäyäril 
vaitänike mahati karmal)i yujyamäna/:J 

ln der materiellen Welt werden karmis (Menschen, die fruchtbringenden Tätig
keiten nachgehen) von dummen Leuten, die den Wert hingebungsvollen Dienens 
nicht kennen, als mahäjanas anerkannt. Ihre weltliche Intelligenz und ihre mental
spekulativen Methoden stehen unter der Herrschaft der drei Erscheinungsweisen 
der materiellen Natur. Daher ist es ihnen nicht mögl ich, unverfälschtes hingebungs
volles Dienen zu verstehen. Sie fühlen sich zu materiellen Tätigkeiten hingezogen 
und werden Verehrer der materiellen Natur. Deshalb kennt man sie als diejenigen, 
die fruchtbringenden Tätigkeiten nachgehen. Sie verstricken sich sogar in materielle 
Tätigkeiten, die als spirituelle Tätigkeiten getarnt sind. ln der Bhagavad-gitä werden 
diese tv1enschen als veda-väda-ratä bezeichnet. Sie verstehen den wirklichen 
Zweck der Veden nicht, halten sich aber dennoch für vedische Autoritäten. tv1en
schen, die die Veden kennen, müssen wissen, daß K�r:ta die Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist. Vedais ca sarvair aham eva vedyal). (8g. 1 5 . 1 5) 

Ein tv1ensch in I l lusion kann den rechten Weg nicht erkennen; deshalb sagt �i 
Caitanya Mahäprabhu: dharma-sthäpana-hetu sädhura vyavahära. Das Verhalten 
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eines Gottgeweihten ist das Kriterium für das Verhalten aller anderen. �ri Caitanya 
Mahaprabhu befolgte die Grundsätze der Hingabe Selbst und lehrte andere, diese 
Grundsätze zu befolgen. Puri-gosänira ye äcaral)a, sei dharma sära. �ri Caitanya 
folgte persönlich dem Verhalten Mädhavendra Puris und gab anderen den Rat
schlag, dessen Prinzipien zu folgen. Unglücklicherweise fühlen sich die Menschen 
seit unvordenklichen Zeiten zum materiellen Körper hingezogen. 

yasyätma-buddhi� kul)ape tridhätuke 
sva-dhi� kalaträdi�u bhauma ijya-dhi� 

yat - tirtha-buddhi� salile na karhicij 
jane$v abhijne�u sa eva go-khara� 

"Ein Mensch, der diesen aus drei Elementen bestehenden Körper mit seinem 
Selbst gleichsetzt, der die Nebenprodukte des Körpers für seine Verwandten hält, 
der denkt, sein Geburtsland sei verehrungswürdig, und der sich nur an einen Pilger
ort begibt, um dort ein Bad zu nehmen, statt dort Männer mit transzendentalem 
Wissen zu treffen, muß als Esel oder Kuh gelten." (58. 1 0.84. 1 3) Diejenigen, die die 
ga(l(lalikä-praväha-logik annehmen und in die Fußstapfen von Pseudo-mahäjanas 
treten, werden von den Wellen mäyäs davongespült Bhaktivinoda Thakura warnt 
uns deshalb: 

miche mäyära va5e, yäccha bhese', 
khäccha häbu(lubu, bhäi 

jiva k�Qa-däsa, e v1svasa, 
ka 'rle ta ' ära du�kha näi 

"Laßt euch nicht von den Wellen mäyäs fortreißen. Gebt euch einfach den lo
tosfüßen Kooas hin, und alle leiden werden ein Ende haben." 

Diejenigen, die die sozialen Sitten und das soziale Verhalten beachten, verges
sen es, dem von den mahäjanas vorgezeichneten Pfad zu folgen; auf diese Weise 
begehen sie ein Vergehen gegen die Füße der mahäjanas. Manchmal betrachten sie 
solche mahäjanas als sehr konservativ oder erschaffen sich eigene mahäjanas und 
ignorieren so die Prinzipien des paramparä-Systems. Das ist ein großes Mißgeschick 
für alle. Wenn wir nicht den FtJßspuren eines echten mahäjana folgen, werden un
sere Pläne des Glücks scheitern . Das wird im Madhya-lilä (25 . 55, 56, 58) ausführl ich 
erklärt. Dort heißt es: 

parama käral)a isvare keha nähi mäne 
sva-sva-mata sthäpe para-matera khaQ(Iane 

täte chaya dar5ana haite 'tattva '  nähi jäni 
'mahäjana ' yei kahe, sei 'satya '  mäni 

sri-k�l)a-caitanya-väl)i-amrtera dhära 
tinho ye kahaye vastu, sei 'tattva '-sära 
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Die Menschen sind so unglückselig, daß sie die Anweisungen der Höchsten Per
sönlichkeit Gottes nicht annehmen. Statt dessen wol len sie von sogenannten 
mahäjanas, von sogenannten Autoritäten, bestätigt werden. Täte chaya dar5ana 
haite 'tattva '  nähi jäni: Wir können die wirkliche Wahrheit nicht einfach nur da
durch feststel len, daß wir Spekulanten folgen. Wir müssen in die Fußspuren der 
mahäjanas in der Schülernachfolge treten, dann wird unsere Bemühung von Erfolg 
gekrönt sein. Sri-kr�t:Ja-caitanya-väQi-amrtera dhära: "Alles, was Sri Caitanya 
Mahäprabhu sagt, ist ein nicht endender Strom von Nektar. " jeder, der Seine 
Worte als Realität akzeptiert, ist in der Lage, die Essenz der Absoluten Wahrheit zu 
verstehen. N iemand kann die Absolute Wahrheit ermitteln, indem er der Phi loso
phie des sätikhya oder die Philosophie Patarijalis folgt, denn die Anhänger des 
sätikhya und die Anhänger Patarijal is erkennen Sri Vi�fJU nicht als Höchste Persön
lichkei t Gottes an (na te  viduh svarlha -galiril hi vi�Qun1). Die Bestrebungen solcher 
Leute gehen niemals in Erfüllung; deswegen erl iegen sie der Anziehungskraft der 
äußeren Energie. Obwohl mentale Spekulanten auf der ganzen Welt als große Au
toritäten berühmt sein mögen, sind sie es in Wirklichkeit nicht. Solche Führer sind 
selbst konservativ und nicht im geringsten aufgeschlossen. Doch wenn wir unsere 
Phi losophie predigen, werden die Menschen die Vai�Qavas für große Sektierer hal 
ten . Srna Madhavendra Puri war ein echter n1ahäjana, aber i rregeführte Menschen 
sind nicht fähig, das Echte vom Falschen zu unterscheiden . Doch ein zum K�Qa
Bewußtsein erwachter Mensch kann den wahren rel igiösen Pfad verstehen, den 
der Herr und Seine reinen Geweihten vorzeichnen. Sri Mädhavendra Puri war ein 
echter n1ahäjana, weil er ein richtiges Verständnis von der Absoluten Wahrheit 
hatte und sein ganzes leben hindurch als reiner Gottgeweihter handelte. Sri 
Caitanya Mahäprabhu hieß die Methode Sri i\1ädhavendra Puris gut. Deswegen 
befand sich der SanocJiyä-brähnla(Ja in den Augen Sri Caitanya Mahäprabhus auf 
der höchsten Ebene spiri tueller Erkenntnis, obwohl er vom materiel len Standpunkt 
aus gesehen auf einer niedrigeren Stufe stand . 

Das Srimad-Bhägavatam (6. 3 . 20) führt zwölf mahäjanas an: Brahma, Närada, 
Sambhu, Kumära, Kapila, Manu, Prahlada, janaka, Bhi$ma, Bal i , Sukadeva und Ya
maräja. 

Um unsere mahäjanas in der GauQiya-sampradäya auszuwählen, müssen wir 
den Fußspuren Sri Caitanya Mahäprabhus und Seiner Vertreter folgen. Sein näch
ster Vertreter ist Sri Svarupa Dämodara Gosvämi, und darauf folgen die sechs Go
svämis - Sri Rüpa, Sri Sanätana, Bhatta Raghunätha, Sri Jiva, Gopäla Bhat�a und 
Dasa Raghunätha . Der Nachfolger Vi�usvämis war Sridhara Svami, der bekannte
ste Kommentator des Srimad-Bhägavatam. Er war ebenfalls ein mahäjana. Ebenso 
waren CaQQidäsa, Vidyäpati und jayadeva alle mahäjanas. Wer versucht, die mahä
janas nachzuahmen, um auch spiri tueller Meister zu werden, ist sicher weit davon 
entfernt, in die Fußstapfen der mahäjanas zu treten. Manchmal können die Leute 
nicht wirkl ich verstehen, wie ein mahäjana anderen mahäjanas nachfolgt, und so 
neigen sie dazu, vom hingebungsvollen Dienen abzufallen . 

VERS 186 
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tarko 'prati�!hal) srutayo vibhinnä 
näsäv �ir yasya rl)alarh na bhinnam 

dharmasya tattvarh nihitarh guhäyärh 
mahäjano yena gatal) .sa panthäl) 
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tarkal)-trockenes Argument; aprati�!hal)-nicht gefestigt; srutayai)-Veden; vi
bhinnäl)-verschiedene Abteilungen besitzend; na-nicht; a.sau-dieser; �il)-gro
ßer Weiser; yasya--dessen ; matam-Meinung; na-nicht; bhinnam-getrennt; 
dharmasya-religiöser Prinzipien; tattvam-Wahrheit; nihitam-befindlich; guhä
yäm-im Herzen einer verwirklichten Person; mahä-janal)-selbstverwirklichte 
Vorgänger; yena-auf welche Weise; gatal)-handelten; .sal)-das; panthäl)-der 
reine, unverfälschte Pfad . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: " , Trockene Argumente besitzen 
keine Beweiskraft. Eine bedeutende Persönlichkeit, deren Ansicht sich nicht 
von der Ansicht anderer unterscheidet, wird nicht als großer Weiser ange
sehen. Nur durch das bloße Studium der Veden, die in mannigfaltige Wis
sensgebiete gegl iedert sind, kann man nicht auf den rechten Weg gelangen, 
der zum Verständnis der rel igiösen Prinzipien führt. Die vol le Wahrheit re
ligiöser Prinzipien ist im Herzen eines reinen, selbstverwirkl ichten Men
schen verborgen. Daher sollte man - wie die Sästras bestätigen - immer je
nem Plad des Fortschritts folgen, den die mahäjanas empfehlen. 1 1 1  

ERlÄUTERUNG 
Diesen Vers spricht Yudhi�thira Maharaja im Mahäbhärata, Vana-pärva 

(31 3 . 1 1 7). 

VERS 187 
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tabe sei vipra prabhuke bhik� karäila 
madhu-purira loka saba prabhuke dekhite äila 

tabe-danach; sei vipra-dieser brähmaf)a; prabhuke-Sri Caitanya Mahä
prabhu; bhi� karäila-gab Mittagessen; madhu-purira-von Mathura; loka-die 
Leute; saba-alle; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; dekhite äila-kamen , um 
zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Nach diesem Gespräch bewirtete der brihma.,a �ri Caitanya Mahiprabhu 
mit einem Mittagessen. Dann kamen alle in Mathurä wohnenden Leute, um 
den Herrn zu sehen. 
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VERS 188 

""."� �J Cfffefi •tlt", ilt�-. �'fil I 

� f�f �$1 �� fir� 5Jpfi{ " �\rlr " 

lak?CJ-sarikhya loka äise, nähika gaQana 
bähira hariä prabhu dila dara5ana 

/a�-sarikhya-Hunderttausende zählend; loka äise-Leute kamen; nähika gaQa
na-es gibt kein Zählen; bähira hariä-herauskommend; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; dila dara5ana-gab Audienz . 

ÜBERSETZUNG 

Die Leute strömten zu Hunderttausenden herbei, und niemand ver
mochte sie zu zählen. Deshalb kam Sri Caitanya Mahiprabhu aus dem Haus 
heraus, um den Leuten eine Audienz zu geben. 

VERS 189 

�tt( �' ��'f �{ '�fit�1"'·11it� I 
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bähu tuli' bale prabhu 'hari-bo/a '-dhvani 
preme matta näce loka kari ' hari-dhvani 

bähu tu/i '-d ie Arme erhebend; ba/e-sagt; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
hari-bola-dhvani-den transzendentalen Klang "Hari bol "; preme-in Ekstase; mal
ta-verrückt geworden; näce-tanzen; /oka-die Leute; kari '  hari-dhvani-die tran
szendentale Klangschwingung "Hari " erzeugend . 

Ü &ERSETZUNG 

Als sich die Leute versammelt hatten, hob Sri Caitanya Mahiprabhu Seine 
Arme und rief sehr laut: "Hari bol!1 1  Die Leute antworteten dem Herrn und · 
wurden ekstatisch. Sie begannen wie verrückt zu tanzen und den transzen
dentalen Klang "Hari ! 1 1  erkl ingen zu lassen. 

VERS 190 

�1l_i111t '5f�llf ��' � ��i'f � I 

elf� �� �� OJ� �1� n ��o n 

yamunära 'cabbi5a ghä{e '  prabhu kaila snäna 
sei vipra prabhuke dekhäya tirtha -sthäna 
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yamunara-des Flusses Yamunä; cabbi5a gha{e-in den vierundzwanzig ghats 
(ßadeplätze); prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kai/a-führte aus; snana-baden; 
sei vipra-d ieser brahmaf)a; prabhuke-zu �ri Caitanya Mahäprabhu; dekhaya 
-zeigt; tirtha-sthana-die hei l igen Pilgerorte. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu badete in vierundzwanzig ghats am Ufer der Va
muni, und der brähmar,a zeigte Ihm al le Pilgerstätten. 

ERLÄUTERUNG 

Die vierundzwanzig ghats (Badeplätze) entlang der Yamunä sind : (1 ) Avimukta, 
(2) Adhirudha, (3)  Guhya- tirtha, (4) Prayäga-tirtha, (5 )  Kanakhala- tirtha, (6) Tinduka, 
(7) Surya-tirtha, (8) Vatasvämi, (9) Dhruva-ghäta, ( 10) ��i - tirtha, ( 1 1 )  Mok�-tirtha, 
(1 2) Bodha-tirtha, ( 1 3 )  Gokarf)a, ( 1 4) K�Qagarigä, ( 1 5 )  VaikuQtha, (1 6) Asi -kuQQa, 
(1 7) Catub-sämudrika-kupa, ( 1 8) Akrura- tirtha, ( 19) Yäjriika-vipra-sthäna, (20) 
Kubja-kupa, (2 1 )  Rariga-sthala, (22)  Marica-sthala, (23) Mallayuddha-sthäna und 
(24) Dasäsvamedha. 

VERS 191 
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svayambhu, visrama, dirgha-vi�Qu, bhütesvara 
mahavidyä, gokarQadi dekhila vistara 

svayambhu-Svayambhu; visrama-Visräma; dirgha-vi�Qu-Dirgha Vi�Qu;  bhü
tesvara--Bhutesvara; mahavidya-Mahävidyä; gokarl)a-Cokarl)a ; adi-und so fort; 
dekhila-sah; vistara-viele . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu besuchte alle heil igen Plätze am Ufer der Va
muni, einschließlich Svayambhu, Visräma-ghäta, Dirgha Vitr,u, Bhüte5vara, 
Mahividyä und Gokarr,a. 

VERS 192 
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�\! al't'IC:-1 \2ft. �C:Ift\! 'll'l II ��� II 
'vana ' dekhibare yadi prabhura mana haila 
sei ta brahmal)e prabhu sangete la -ila 

vana-die Wälder; dekhibare-zu sehen; yadi-als; prabhura-von Sri Cai tanya 
Mahäprabhu; n1ana-Absicht; haila-war; sei ta-in der Tat d iesen; brahnlal)e
brahnlal)a; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sangete la - ila---nahm mit .  
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ÜBERSETZUNG 

Als $ri Caignya �hiprabhu die verschiedenen Wälder Vrndivanas se

hen wollte, nahm Er den brihmar,a mit. 

VERS 193 
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madhu-vana, täla, kumuda, bahulä-vana gelä 
tähän tähän snäna kari '  premävi�!a hailä 

madhu-vana-Madhuvana; täla-Tälavana; kumuda-Kumudavana; bahulä-va
na-Bahulävana; gelä-Er suchte auf; tähän tähän-hier und dort; snäna kari ' �in 
Bad nehmend; prema-ävi�!a hailä-wurde von ekstatischer Liebe übermannt. 

ÜBERSETZU NG 

$ri Caignya Mahiprabhu besuchte die verschiedenen Wälder, ein
schließlich Madhuvana, Tilavana, Kumudavana und Bahulivana. Wo auch 
immer Er hinging, nahm Er, von tiefer ekstatischer Liebe überwältigt, ein 
Bad. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort vana bedeutet "Wald 11 •  Vrndävana ist der Name des Waldes, in dem 
�rimati Vrndädevi (T ulasidevn in großen Mengen wächst. Eigentl ich ist es nicht ein 
Wald, wie wir ihn uns normalerweise vorstellen, denn er ist wegen der grünen Ve
getation sehr dicht. Es gibt zwölf solche vanas in Vrndävana . Einige liegen auf der 
westl ichen Seite der Yamunä, und andere liegen auf der Ostseite. Die Wälder am 
Ostufer sind Bhadravana, Bi lvavana, L.auhavana, Bhär:tc.firavana und Mahävana. Am 
westl ichen Ufer l iegen Madhuvana, Tälavana, Kumudavana, Bahulävana, Kämya
vana, Khadiravana und Vrndävana. Dies sind die zwölf Wälder des Vrndävana-Ge
bietes. 

VERS 194 

'ftttf 1tte'l�-1 itl ��tl "'f'fJ1 I 
�� '�"' �tßt' ntt �rm " )�s " 

pathe gäbhi-ghafä care prabhure dekhiyä 
prabhuke be(laya äsi ' hunkära kariyä 

pathe-auf der Straße; gäbhi-ghatci-Cruppen von Kühen; care-grasen; pra
bhure dekhiyä-nachdem sie �ri Caitanya Mahäprabhu gesehen hatten; prabhuke 
bec;Jaya-sie umringten den Herrn; äsi ' -kommend; hun-kära kariyä-einen lauten 
Klang erzeugend. 
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ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahaprabhu durch Vrndavana wanderte, sahen Ihn gra
sende Kuhherden vorbeigehen, worauf sie Ihn augenbl ickl ich umringten 
und sehr laut zu muhen begannen. 

VERS 195 

,.� ,wf'f' �- � '�'1411 \!I�IP I 
�e_�J ,.t� . i1t- ��-�tiP " ��(t u 

gäbhi dekhi' stabdha prabhu premera taratige 
vätsalye gäbhi prabhura cäfe saba-atige 

gäbhi dekhi ' -die Kühe erbl ickend; stabdha-erstarrt; prabhu-�ri Caitanya 
tv1ahäprabhu; premera taratige-in den Wel len ekstatischer Liebe; vätsa/ye-in 
großer Zuneigung; gäbhi-al le Kühe; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; cä
fe-leckten; saba-atige-überall auf dem Körper. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr die Herden auf Sich zukommen sah, erstarrte Er vor ekstati
scher Liebe. Hierauf begannen die Kühe vol ler Zuneigung Seinen Körper 
�bzulecken. 

VERS 196 

�'I -$1 �f •tt 'eltr·��lli' I 
<2ft_-�tW 5ti'(, iftfll i't"? "'1111'1 II ��� II 

sustha hanä prabhu kare atiga-kar:u;Juyana 
prabhu-satige cale, nähi chäc;Je dhenu-gaf)a 

sustha hanä-geduldig werdend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; 
atiga-den Körper; kaf)c;/uyana-kratzen ; prabhu-satige-mit  �ri Caitanya Mahä
prabhu; ca/e-gehen; nähi chac;Je-geben nicht auf; dhenu-gaf)a-alle Kühe. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich �ri Caitanya Mahaprabhu wieder beruhigte, begann Er die Kühe 
zu streicheln, und die Kühe, die Seine Gesellschaft nicht missen konnten, 
begleiteten Ihn. 

VERS 197 

•t!·WfttJ '� �� ltf'f" '1tnrtW( I 
���� .. � �r..' �ttt'l �''ltlf n ��� 11 
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k�!e-s�[ye dhenu saba räkhila goyäla 
prabhu-kaf)fha-dhvani suni ' äise mrgi-päla 

k�!e-s�fye-mit großer Schwierigkeit; dhenu-die Kühe; saba-alle; räkhila 
�ielten zurück; goyä/a-die Kuhhirten; prabhu-kaf)fha-dhvani-die melodische 
Stimme �i Caitanya Mahäprabhus; suni '-hörend; äise-kamen; mrgi-pä/a-Rudel 
von Rehen. 

Ü BERSETZUNG 

Die Kuhhirten konnten die Kühe nur unter großen Schwierigkeiten zu
rückhalten. Als der Herr dann sang, hörten alle Rehe Seine melodische 
Stimme und bmen zu Ihm. 

VERS 198 

'1t·�� ""' �' �._ 5ttJ I 
� � �tf, 'ltlr 1ft1 �-�- " �� .. " 

mrga-mrgi mukha dekhi ' prabhu-ariga cäfe 
bhaya nähi kare, sarige yäya väfe-väfe 

n1rga-n1rgi-die Rehe, sowohl weibliche als auch . männl iche; mukha dekhi '  
-Sein Gesicht erblickend; prabhu-ariga cä!e-begannen den Körper des Herrn ab
zulecken; bhaya nähi kare-sie fürchteten sich nicht im geringsten; sarige yäya
gehen mit Ihm; vä[e-väfe-die ganze Straße entlang. 

Ü BERSETZUNG 

Als die Rehe und Rehböcke vorbeibmen und das Antl itz des Herrn sa
hen, bepnnen sie, Seinen Körper abzulecken. Sie waren nicht im gering
sten scheu, und sie begleiten Ihn den Weg entlang. 

VERS 199 

"·' f9f•, 'fl �t_tl �' ''ftt-11' 1tAI I 
fitf�45t'1 �\81 �ft' <21t_·..-rt1t 1ft1 n ��� n 

suka, pika, bhrriga prabhure dekhi ' 'pancama ' gäya 
sikhi-gaf)a nrtya kari ' prabhu-äge yäya 

5uka-Papageien; pika-Kuckucke; bhrriga-Hummeln; prabhure-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; dekhi '-sehend; pancama-die fünfte musikal ische Note; gäya
singen; Sikhi-gaf)a-pfauen; nrtya-tanzen; kari ' -aufführend; prabhu-äge-vor Sri 
Caitanya Mahäprabhu; yäya-gehen . 



Vers 202) Der Herr reist nach Vrndivana 383 

ÜBERSETZUNG 

Hummeln und Vögel wie der Papagei und der Kuckuck begannen alle 
laut auf der fünften Note zu singen, und die Plauen begannen vor dem 
Herrn zu tanzen. 

VERS 200 

� '1ff-f' 1"f1;q'ißf ��t�ttf I 
�-1!f•, J{�e1{!il �ff1lt'1 " � 0 .  " 

prabhu dekhi ' vrndävanera vrk�-lata-gal)e 
atikura pulaka, madhu-asru vari�l)e 

prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhi '-sehend; vrndavane-von Vrndä
vana; vrk�-latä-gal)e-die Bäume und Kletterpflanzen; arikura-Zweige; pu/aka
jubelnd; madhu-asru-Tränen in Form von Honig; vari�f)e-vergießen . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Bäume und Kletterpflanzen VrndivarYs �ri Caitanya Mahiprabhu 
erbl ickten, frohlockten sie. Die Zweige stellten sich auf, und sie begannen, 
Trinen der Ekstase in Form von Honig zu vergießen. 

VERS 201 

!'f-..r •fl' Qill( 'ttCf �-'ftll I 

� �f'f' � '� '�-' "�1 � n �0 � " 
phula-phala bhari ' c;läla pac;le prabhu-päya 
bandhu dekhi '  bandhu yena 'bhefa ' lanä yaya 

phula-phala bhari '  -mit Früchten und Blumen beladen; c;/ä/a-die Zweige; pac;le 
-fallen nieder; prabhu-paya-bei den Lotosfüßen des Herrn; bandhu dekhi'
einen Freund sehend; bandhu-ein anderer Freund; yena-als ob; bhefa-ein Ce
schenk; /ana-nehmend; yäya-geht. 

ÜBERSETZUNG 

Die Bäume und pflanzen, die mit Früchten und Blumen überladen waren, 
fielen bei den Lotosfüßen des Herrn nieder und begrüßten Ihn mit verschie
denen Geschenken, als ob sie Seine Freunde wären. 

VERS 202 

�� "'f'f' ,..rr;q,i4t •RJ-wtr�� I 
-�-Cl, � "''� �1f'1 '' � 0� '' 
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prabhu dekhi ' vrndävanera sthävara-jangama 
änandita-bandhu yena dekhe bandhu-gaQa 

prabhu dekhi ' -den Herrn sehend; vrndävanera-von Vtndavana; sthävara -jan
ganla-alle Lebewesen, die sich bewegenden und die s ich nicht bewegenden; än
andita-sehr jubelnd; bandhu-Freund; yena-als ob; dekhe-sieht; bandhu-gaf)a 
-Freunde. 

ÜBERSETZUNG 

So wurden alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden Lebewesen 
Vrndivanas beim Anbl ick des Herrn von großem Jubel erfüllt .  Es war, als ob 
Freunde durch das Wiedersehen mit einem anderen Freund glückl ich ge-
macht würden. 

· 

VERS 203 

�1-'1� ·� �f'f' �t_ �1'tit'Af I 

��1-'tti1 �1 ·� �$1 tatf � "  � 0 � "  

tä-sabära priti dekhi ' prabhu bhävävese 
saba-sane kric;Jä kare hariä tära vase 

tä-sabära-von ihnen al len; priti-Zune igung; dekhi' -sehend; prabhu-Sri 
Caitanya Mahaprabhu; bhäva-ave5e-in ekstatischer Liebe; sabä-sane-mit ihnen 
allen; kric;Jä�erumtollen; kare-führt aus; hariä-seiend; tära-ihre; vase-unter der 
Kontrol le. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr ihre Zuneigung sah, wurde Er von ekstatischer Liebe ergrif
fen, und Er spielte mit ihnen genau wie ein freund mit einem anderen 
spielt. So l ieß Er Sich freiwi l l ig von Seinen Freunden beherrschen. 

VERS 204 

�R! ��1 <�"' ., .... .. tfitw-. 1 

��rfir ..nc-. �m �� �.rt1 n � 0 8  " 

prati vrk�-latä prabhu karena älingana 
pu�pädi dhyane karena kr�f)e san1arpaQa 

prati-jeden einzelnen; vrk�-latä-Baum und Kletterpflanze; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; karena ä/ingana-umarmte; pu�pa-ädi-al le Blumen und 
Früchte; dhyäne-in Meditation; karena-tun; kr�f)e-Sri Kr�Qa; samarpaf)a-opfern . 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu begann jeden einzelnen Baum und jede ein
zelne Kletterpflanze zu umarmen, worauf sie Ihm wie in Meditation ihre 
Früchte und Blumen darbrachten. 

VERS 205 

..... ..._.�.,� -tflt .[•tt I 
'"' .r, '"' .r� .rlltl l � offt 

asru-kampa-pulaka-preme Sarira asthire 
'k�f)a ' bala, 'kr�Qa ' bala-bale uccail)svare 

asru-Tränen; kampa-Zittern; pu/aka-Jubel; preme-in ekstatischer Liebe; 
5arira�er ganze Körper; asthire-rastlos; k�Qa ba/a-sagt K�Qa; k�Qa ba/a--sagt 
Kf$Qa; ba/e-sagt der Herr; uccail)-svare-sehr laut. 

ÜBERSETZUNG 

Der Körper des Herrn war ruhelos, und Trinen, Zittern und Jubel zeigten 
sich. Er rief sehr laut: "Chantet K!l.,a! Chantel K!l_,a!1 1  

VERS 206 

'l�f-IPtrJ( filfil' �tl ta•'llf� I 

�{1 1t�t-� � �� .. � 11 � o� n 

sthävara -jaligama mi/i ' kare k�Qa-dhvani 
prabhura gambhira-svare yena prati-dhvani 

sthävara-jaligama-alle Lebewesen, sich nicht bewegende und sich bewegende; 
mi/i '-zusammenkommend; kare-führen aus; k�Qa-dhvani�en Klang "Hare 
�Qa11; prabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; gambhira-svare-tiefe Stimme; 
yena-als ob; pra ti-dhvani-Widerhal l . 

ÜBERSETZUNG 
Alle sich bewegenden und sich nicht bewegenden Kreaturen l ießen 

daraufhin die transzendentale Klangschwingung "Hare K'"'._,a1 1  erklingen, 
ils ob sie die tiefe Stimme �ri Caitanya Mahiprabhus echoten. 

VERS 207 

tt1t1 111rt 'ffl' � �� �1"'" I 
�1ft 't'f• �, 'Wtc!ll i1tcti4 n � o "  n 
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mrgera galä dhari ' prabhu karena rodane 
mrgera pulaka arige, asru nayane 

mrgera-der Rehe; ga/ä dhari ' -die Hälse ergreifend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; karena-tut; rodane-weinen; mrgera-der Rehe; pulaka arige-Jubel ; 
a.Sru-Tränen; nayane-in den Augen. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umschlang der Herr den Hals der Rehe und begann zu weinen. 
An den Körpern der Rehe zeigte sich Jubel, und in ihren Augen standen Trä
nen. 

VERS 208 

�"cstt'l ��·-ltfl' fif'l if� I 
\!1�1 "'r.t' �'{1f f�� �fi{t'! � � U � o\r ll 

vrk�-c;Jäle suka -Säri dila dara5ana 
tähä dekhi ' prabhura kichu sunite haila mana 

vrk�-(lä/e-auf dem Ast eines Baumes; suka-Säri-männl iche und weibl iche Pa
pageien; di/a--gab; dara5ana-Auftritt; tähä dekhi ' -das erbl ickend; prabhura-von 
Sri Caitanya Mahaprabhu; kichu--etwas; sunite-zu hören; haila--es gab; mana
Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

Als auf den Zweigen eines Baumes ein �ännl icher und ein weiblicher Pa
fMgei auftauchten, beobachtete der Herr sie und wol lte sie sprechen hören. 

VERS 209 

��--rt�1 �� �tt� �f'' 9ft� I 
�� �e{1$1 �t·J '@'1-� 9fttf ll � o �  II 

suka-Särikä prabhura häte uc;Ji' pa(le 
prabhuke sunäriä kr�f)era guf)a-5/oka pac;Je 

suka-Särikä-die Papageien, der männliche und der weibl iche; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; häte-auf d ie Hand; uc;Ji '-fl iegend ; pa(le-fallen; prabhu
ke-Sri Caitanya Mahäprabhu; sunäriä-lassen zuhören; kr�f)era-von Sri Kr�Qa; 
guf)a-5/oka pac;Je-trugen Verse über die transzendentalen Eigenschaften vor. 

ÜBERSETZUNG 
leide Pa�Mgeien flogen dem Herrn auf die Hand und begannen die tran

szendentalen Eigenschaften Sri Kr,.,as zu besingen, und der Herr hörte ih
nen zu . 
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VERS 210 

C'1T�ii� i1��l f'1t��lf��� G1�'1"1 �l{l�f��l 
��� � iifT� � lf�cf�1(1t�l: 9f l�  �-91 �l t!� S'll: I 

�a;� "���i��,��c� 1 �"l l,r1f'V� !f 1-

f�1� f�1��,���f���� 1 �  "f�lp·l ����� 1�� :  II� � o II 

saundaryarh lalanäli-dhairya-dalanaril filä ramä-stambhini 
viryarh kandukitädri-�aryam amaläb päre-parärdharil guQäb 

Silarh sarva-janänurarijanam aha yasyäyam asmat -prabhur 
visvarh visva -janina -kirtir avatät k�Qo jagan-mahanaf) 
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saundaryam-die körperl iche Schönheit; /a/anä-ä/i-von Gruppen der gapis; 
dhairya--die Geduld; da/anam-bezwingend; /i/ä-Spiele; ramä-die Göttin des 
Glücks; stambhini--erstaunl ich; viryam-Stärke; kandukita-wie einen kleinen Bal l  
zum Werfen erscheinen lassen; adri-varyam-den großen Berg; ama/äb-fleckenlos; 
pare-parärdham-unzähl ige; guQäb-Eigenschaften; si/am-Benehmen; sarva-ja
na-alle Arten von Lebewesen; anurarijanam-zufriedenstel lend; aha- oh; yasya 
-dessen; ayam-d ieser; asmat-prabhub-unser Herr; visvam-das ganze Univer
sum; visva -janina-zum Nutzen eines jeden; kirtif)-dessen Lobpreisung; avatät 
-möge Er erhalten; k�Qab-�ri Kr�Qa; jagat -mahanab--derjenige, der d ie ganze 
Welt anzieht. 

ÜBERSETZUNG 

Der männl iche Papagei sang: "Die Lobpreisung Sri Krt.,as, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, ist für jeden im Universum segensreich. Seine Schön
heit erobert die gopis von Vrndävana, und sie bezwingt ihre Geduld. Seine 
Spiele erstaunen die Glücksgöttin, und Seine Körperkraft verwandelt den 
Govardhana-Hügel in ein kleines Spielzeug, das einem Ball gleicht. Seine 
makellosen Eigenschaften sind unbegrenzt, und Sein Verhalten befriedigt 
jeden. �ri K".,a wirkt auf alle anziehend. 0 möge unser Herr üs ganze Uni
versum erhalten! 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers finden wir im Cavinda-lilämrta (1 3 .29). 

VERS 21 1 

��'lt� �fe.' \!t� �t·J �(-. I 
-rtfl•1 "1lf'' � Jtf-.�1-�(-. " ��� " 

suka-mukhe suni '  labe k�l)era varl)ana 
Särikä pac;Jaye labe rädhikä-varl)ana 
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suka-mukhe-im Mund des männlichen Papageien; suni '-hörend; k�Qera var
l)ana-eine Beschreibung �ri Kr$oas; Särikä-der weibliche Papagei; pacjaye-trägt 
vor; tabe�ann; rädhikä-varl)ana-eine Beschreibung �rimati Radhäraois. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der weibliche Pa1Mgei diese Beschreibung Sri K"'.,as aus dem 

Mund des männlichen Pa1Mgeien vernommen hatte, trug er eine Beschrei
bung Srimati Ridharit:tis vor. 

VERS 212 

!lltf'f�l�t: f��\!1 �t9f\!1 
�ällif,,-1 ���'>ll;r6T��� I 

·�ctlfeof'111151� � f�\! ·1 6 �l§C� 

��tiJlC� TClll� ;r- f5�t11tf� �� I � � � II 

sri-rädhikäyä/:1 priyatä surüpatä 
suSilatä nartana-gäna-cäturi 

guQäli-sampat kavitä ca räjate 
jagan-mano-mohana-cit ta-mohini 

sri-rädhikäyä/:1-von �rimati RadharaQi; priyatä-Zuneigung; su-rüpa-
tä-außergewöhnliche Schönheit; su-Si/atä-gutes Benehmen; nartana-gäna-beim 
Singen und Tanzen; cäturi-Kunstfertigkeit; gul)a-äli-sampat �er Besitz transzen
dentaler Eigenschaften; kavitä-Dichtkunst; ca-auch; räjate-leuchten; jagat -ma
na/:1-mohana-von Kr$oa, der die· Aufmerksamkeit des ganzen Universums auf Sich 
lenkt; citta-mohini�iejenige, die den Geist anzieht. 

ÜBERSETZUNG 
Der weibliche Papagei sagte: "Srimati Ridhiri.,is Zuneigung, Ihre 

außergewöhnliche Schönheit und Ihr gutes Benehmen, Ihr kunstvolles Tan
zen und Ihr Gesang und Ihre dichterischen Werke sind alle so reizvoll, daß 
sie den Geist Kfl_,as anziehen, der den Geist eines jeden im Universum an
zieht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Govinda-filämrta ( 13.30). 

VERS 213 

�: �· �,-�� 'at'f .. ,it1-i4' I 
�� cart� ,_r• �� •flll � n ��'fJ" 
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puna/:1 suka kahe,-kooa 'madana-nlohana ' 
labe ara 5/oka suka kari/a parhana 

319 

puna/:1-wieder; 5uka-der männliche Papagei; kahe-sagt; kr�Qa madana-mo
hana-Kr�Qa ist der Eroberer des Geistes des Liebesgottes; tabe-danach; ara
einen anderen; .sioka-Vers; suka-der männliche Papagei ; karila pa!hana--re
zitierte. 

ÜBERSETZUNG 
Daraufhin sagte der männl iche Papagei: "Kff.,. ist derjenige, der den 

Geist des Liebesgottes beuubert. 11 Dann rezitierte er einen weiteren Vers. 

VERS 214 

���.,r� ll'>rar�1-f���r�'1 " -.arrf�c� 1 

f��lf� C��!9f'll ��f5 �,�liltr�t'l{l��: II �) 8 I 

varhfl-dhari jagan-näri
cit ta-hari sa Särike 

vihäri gopa-näribhir 
jiyän madana-mohana/:1 

varhfl-dhäri-der Träger der Flöte; jagat -näri-aller Frauen des Universums; citta
hdri-der Dieb der Herzen; sa/:1-Er; Särike�eine liebe Säri; vihäri-Genießer; gopa
näribhi/:1-mit den gopis; jiyät-möge Er gepriesen sein; madana-des Liebesgottes; 
mohanal)-der Bezauberer. 

ÜBERSETZUNG 
Der Papagei sagte: "Meine liebe Siri (weiblicher Papagei), $ri � trägt 

eine Flöte und erobert die Herzen aller Frauen im Universum. Insbesondere 
ist Er der Genießer schöner gopis, und Er ist derjenige, der auch den Liebes
BOtt beuubert. Er sei gepriesen!11 

ERlÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt ebenfalls aus dem Covinda-filämrta (13.31). 

VERS 215 

� llffi't � '8t• •fl' '1ft-� I 

� �fir � � �'R-<;Ctt� I �)t I 

puna/:J Säri kahe suke kari' parihäsa 
tähä 5uni '  prabhura haila vismaya-premolläsa 



Sri Caitanya-carltimrta (Madhya-lili, Kap. 17 

puna�-wieder; Säri kahe-<Jer weibliche Papagei sagte; suke-zum männlichen 
Papagei; kari' parihäsa-scherzend; tähä 5uni' -<Jas hörend; prabhura-von � 
Caitanya Mahäprabhu; hai/a�s gab; vismaya-wunderbares; prema-u//äsa-Er
wachen ekstatischer Liebe. 

ÜBERSETZUNG 
Sodann bepnn der weibliche Papagei scherzend mit dem tuka zu 

sprechen, und �ri Caitanya Mlhiprabhu wurde von wunderbarer ekstati
scher Liebe ergriffen, als Er sie sprechen hörte. 

VERS 216 

tr'fi-'"" �"' "5rr� �"' '11lf�cltt��:' 1 

._.,"I r�,c11r��r�r� ��� 'l(lf�r.l(rr��:, ·� � �• 

rädhä-satige yadä bhäti 
tadä 'madana-mohana�' 

anyathä visva-moho 'pi 
svayaril 'madana-mohital)' 

rädhä-satige-mit �rimati Rädharär:ti; yadä-wenn; bhäti-scheint; tadä-zu die
ser Zeit; madana-mohanai)-<Jer Bezauberer des Geistes des Liebesgottes; anya
thä-ansonsten; visva-mohai)-<Jer Bezauberer des ganzen Universutns; api 
-wenngleich; svayam-Selbst; madana-mohital)-vom Liebesgott bezaubert. 

ÜBERSETZUNG 
Der weibliche Papagei, tiri, sagte: "Wenn �ri K� mit Ridhirir,i zu

sammen Ist, ist Er der Beuuberer des Liebesgottes; sonst, wenn Er allein ist, 
erllep Er Selbst dem Zauber erotischer Gefühle, obwohl Er das pnze Uni
venum bezaubert. 11 

ERlXUTERUNG 
Das ist ein weiterer Vers aus dem Govinda-lilämrta (13 .32). 

VERS 217 

�.....rtft '"' �: ,. ,.,.t,it I 
.II � � �� tf''lt I �)" I 

5uka-Säri uc;li' punal) ge/a vrk$a-c;läle 
mayürera nrtya prabhu dekhe kutühale 

5uka-Säri-<Jer weibliche und der rnännliche Papagei; uc;li' -fliegend; punal)
wieder; gela--gingen; v�-c;lä/e-auf den Ast eines Baumes; mayürera-<Jer Pfaue; 
nrtya-Tanz; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dekhe-betrachtet; kutühale-m:t 
Neugier. 
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ÜBERSETZUNG 
Hierauf flogen beide Papageien auf den Ast eines �umes, und �ri 

üitanya Mahiprabhu begann voller Neugier den Tanz der Plaue zu be
obachten. 

VERS 218 

� .� "'f'f' <21ft H1� ��f( I 

,-.t,.._,., qt�t "lfilt� 'f� " ��tr n 

mayürera kaQfha dekhi' prabhura k�Qa-smrti haila 
premävese mahäprabhu bhümite pac;Jila 

mayürera�er pfaue; kaQ!ha�ie Hälse; dekhi'-sehend; prabhura-von Sri 
Caitanya Mahaprabhu; k�Qa-smrti-Erinnerung an Sri Kr�Qa; haila�s fand statt; 
prema-äve5e-tn ekstatischer Liebe; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; bhü
mite-auf den Boden; pac;Jila-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr die bläulichen Hälse der Plaue sah, erwachte in Ihm sofort 

die Erinnerung an Kf$t,a, und Er fiel in ekstatischer Liebe zu Boden. 

VERS 219 

llft'1l � "'r .. , "'' " a-r.t1 
.tt�·;Jtttr � � �·� II �)., ft 

prabhure mürcchita dekhi' sei ta brähmal)a 
bhaUäcärya-sarige kare prabhura santarpaQa 

prabhure-Sri Caitanya Mahaprabhu; mürcchita-bewußtlos; dekhi'-sehend; 
sei ta brähmaQa-tatsächlich dieser brähmal)a; bha!!äcärya-sarige-mit Bhattacärya; 
kare-tut; prabhura-um Sri Caitanya Mahaprabhu; .santarpaQa-sich kümmern. 

ÜBERSETZUNG 
Als der brihma.,a erbnnte, daß �ri Caiunya �hiprabhu bewußtlos war, 

kümmerte er sich mit �labhadra BhaJJicirya um Ihn. 

VERS 220 

�mi-�J� q-f�t_l 11<$1 �r.� I 

tr��t11• �tl �'.._alt�� II ��o n 
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äste-vyaste mahäprabhura latiä bahirväsa 
jala -seka kare ange, vastrera vätäsa 

ciste-vyaste-mit großer Eile; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; /a
tiä-nehmend; bahirväsa-Tuch zum Zudecken; jala -seka kare-sprengen Wasser; 
ange-auf den Körper; vastrera vätäsa-mit dem Tuch Luft zufächelnd. 

ÜBERSETZUNG 

Hastig sprengten sie Wasser auf den Körper des Herrn. Dann hoben sie 
Seine Decke auf und fächelten Ihm damit Luft zu. 

VERS 221 

�CK( "� �� tb; �fl' I 

'5'8i4 'ftcJJJ1 �f �1�i{ 1f�1f� II ��� II 

prabhu-karQe k�Qa-näma kahe ucca kari ' 
cetana pätiä prabhu yä'na gac;Jägac;Ji 

prabhu-karQe-in das Ohr �ri Caitanya Mahäprabhus; kr�Qa-näma--den Heiligen 
Namen �ri Kr$Qas; kahe-sprechen; ucca kari' -laut; cetana päriä-zu Bewußtsein 
kommend; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; yä'na-geht; gac;Jägac;Ji-Sich auf 
dem Boden wälzend. 

Ü &ERSETZUNG 

Dann riefen sie den Heiligen Namen K"'.,as laut in das Ohr des Herrn. Als 
der Herr das Bewußtsein wiedererlangte, begann Er Sich auf dem Boden zu 
wälzen. 

VERS 222 

�t'R-1:� �ti{ � "'� � I 

celt5A '�M •ß' �ct .,. �.., 11 ���" 

kaQtaka-durgama vane anga k�ta haila 
bha![äcärya kole kari' prabhure sustha kaila 

kaQ!aka -durgama-schwer zu durchqueren infolge von Dornen; vane-im 
Wald; aliga-der Körper; k�ta haiJa-wurde verletzt; bha![äcärya-Balabhadra 
Bhattacärya; kole kari'-lhn auf seinen Schoß nehmend; prabhure-�ri Caitanya 
Mahaprabhu; sustha kai/a-beruhigte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich der Herr auf dem Boden wälzte, verletzten scharfe Dornen Sei
nen Körper. Balabhadra Bhatticarya nahm Ihn auf den Schoß und beruhigte 
Ihn. 



Vers 225) Der Herr reist nach Vrndivana 

VERS 223 

"1,.._,11( � '�t11 1ft1ft l1i' I 
'�t'f '� -.fi' tt5' -.tfl' � n ��� n 

kooäve5e prabhura preme garagara mana 
'bo/ ' 'bo/ ' kari ' ufhi' karena nartana 
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k{}Qa-äve5e-in ekstatischer Liebe zu Kr�Qa; prabhura-von �i Caitanya Maha
prabhu; preme-durch Liebe; garagara�urcheinandergebracht; mana-Geist; bo/ 
bol-singt, singt; kari ' -sagend; ufhi ' -aufstehend; karena nartana-begann zu tan
zen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhus Geist war in Seiner ekstatischen Liebe zu Krf9a 
durcheinandergeraten. Unvermittelt stand Er auf und sagte: "Chantet! 
CIYntet!11 Dann begann Er Selbst zu tanzen. 

VERS 224 

.-15#4, � fit� '"lff1(' 1tt1 I 

ilffi;ca ift� "'._ � ifll' � I  ��8 I 

bhal!äcärya, sei vipra 'k�Qa-näma' gäya 
näcite näcite palhe prabhu cali ' yäya 

bhaUäcärya-Bhattacärya; sei vipra�ieser brähmaQa; kr�Qa-näma gäya-singen 
den Heiligen Namen KrsQas; näcite näcile-tanzend und tanzend; pathe-auf dem 
Weg; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; ca/i '  yäya-geht voran. 

ÜBERSETZUNG 

Da es ihnen der Herr so befohlen hatte, begannen sowohl BalabiYdra 
BIYtJidrya als auch der brihnY� den Heiligen Namen Krf9al zu singen. 
Dann ging der Herr auf dem Plad weiter, wobei Er immerfort tanzte. 

VERS 225 

• r.$1�11( "'r.t' � - �m 1 

•1..-t "tf1t' fit� .-111 f5fft n ��t n 

prabhura premäve5a dekhi' brähmaQa-vismita 
prabhura rak� lägi ' vipra ha-ilä einlila 
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prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; prenla-äve5a-ekstatische Liebe; de
khi' -sehend; brähmaf)a--der brähmaf)a; visn1ita-erstaunt; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; rak� lägi'-um den Schutz; vipra--der brähmaf)a; ha -ilä 
-wurde; einlila-sehr besorgt. 

ÜBERSETZUNG 

Als der brihmat:�a die Symptome ekstatischer Liebe sah, die Sri Caitanya 
Mahiprabhu aufwies, staunte er. Hierauf war er sehr ängstl ich darauf be
dacht, den Herrn zu beschützen. 

VERS 226 

�tit'l �'11 C� (;�1ftt�Jif 1fi' I 
4flltt �.. �t� 11tttt ��"' �-·'1 " � � � " 

niläcale chila yaiche premäve5a mana 
vrndävana yäite pathe haila 5ata-guf)a 

ni/aca/e-in Jagannätha Puri; chila-war; yaiche-wie; prema-äve5a mana
immer in einer Geisteshaltung der ekstatischen Liebe; vrndavana-nach Vrndäva
na; yäile-gehend; palhe-auf der Straße; hai/a-wurde; 5ala-guf)a-einhundertmal. 

ÜBERSETZUNG 

ln )agannitha Puri waren Sri Caitanya Mahaprabhus Gedanken in ekstati
sche Liebe versunken, aber als Er auf dem Weg nach Vrndavana auf der 
Straße dahinwanderte, wurde diese Liebe hundertmal stärker. 

VERS 227 

�-\!!� ,$1 �Wf • 5ffilfti{ I 

1('1115� (;·.$f ��' �-. � �t-. II � �" II 

sahasra -guf)a prema bäc;Je mathura dara5ane 
lak�-guf)a prema bäc;Je, bhramena yabe vane 

.sahasra-guf)a-eintausendmal; prema-Liebe; bac;Je-vergrößerte sich; mathurä 
-Mathurä; dara5ane-beim Anblick; /ak�-guf)a-einhunderttausendmal; prema 
ba(ie--die Liebe vergrößert sich; bhramena-wandert; yabe-als; vane-in den 
Wäldern Vrndavanas. 

ÜBERSETZUNG 

Die ekstatische Liebe zum Herrn wurde eintausendmal stärker, als Er Ma
thura besuchte, aber sie vergrößerte sich hunderttausendmal, als Er in den 
Wildern Vrndivanas umherwanderte. 
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VERS 228-229 

�9-(;Sfllt ,� �., .. '�"'Wt'--.ftJf I 

�tt. �11t1 �t� ,"t 1"f�tilll ��1r II 

G� qq 1f-.ttffl·f1Rt11 I 

'W�·�•tfif-fi{(t� �t� ._11l1tJf II ��� II 

anya-de5a prema uchale 'vrndävana '-näme 
säk�t  bhramaye ebe sei vrndävane 

preme garagara mana rätri-divase 
snäna-bhik�di-nirväha karena abhyäse 

395 

anya-de5a-in anderen Ländern; prema-Liebe; ucha/e-vergrößert sich; vrndä
vana -näme--durch den Namen Vrndävana; säk�t--direkt; bhramaye-reist; ebe 
-jetzt; sei vrndävane-in diesem Vrndävana; preme-in ekstatischer Liebe; garaga
ra-schwankend; mana-Ceist; rätri-divase-Tag und Nacht; snäna-bhik�-ädi
baden und Essen zu Sich nehmen; nirväha-vollenden; karena-tut; abhyäse-aus 
Gewohnheit. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn Sri Caitanya Mahiprabhu an anderen Orten weilte, reichte der 
bloße Name Vrndävana aus, um Seine ekstatische Liebe anwachsen zu las
sen. Nun, da Er tatsächl ich im Wald von Vrndävana umherzog, war Sein 
Geist Tag und Nacht in tiefe ekstatische Liebe eingetaucht. Er badete und aß 
nur noch aus Gewohnheit. 

VERS 230 

�-1(\1 '!J1f-��t. t!ffifl( '�I' � I 

�� fflf�(, �(JI il1 �nt �.r .. " ��· " 

ei-n1ata pren1a-yavat  bhramila 'bära' vana 
ekatra likhiluri, sarvatra nä yaya varQana 

ei-mata-auf diese Weise; prema�kstatische Liebe; yävat-so lange; bhrami
la-Er wanderte; bära vana--durch die zwölf Wälder Vrndävanas; ekatra-an einem 
Ort; likhiluri-ich habe geschrieben; sarvatra-überall; nä yäya var(lana-kann nicht 
beschrieben werden. 

ÜBERSETZUNG 

Somit habe ich eine Schilderung der ekstatischen Liebe Sri Caitanyas nie
dergeschrieben, die Er auf Seiner Wanderung durch die zwölf Wilder 
Vrndävanas zeigte. Al les zu beschreiben wäre unmögl ich. 
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VERS 231 

1't1tfl"' �-'1 <2ft1 ��� ,c!J,ift �·tt I 

�1i� '�-.•' fllt� camt �•tt• ��� n 
vrndävane haila prabhura yateka premera vikära 
kofi-granthe 'ananta ' likhena tähära vistära 

vrndävane-tn Vrndävana; haila----6 gab; prabhura-von �ri Caitanya Mahä
prabhu; yateka�benso viele; premera vikära4.Jmwandlungen der Ekstase; koli
granthe-tn Millionen von Büchern; ananta-�ri Ananta; /ikhena-schreibt; tähära 
-von ihnen; vistära-ausführliche Behandlung. 

ÜBERSETZUNG 
$ri ArYnU verfaßt Mill ionen von Büchern, die die Veränderungen der 

eksutischen Liebe, die in $ri Caiunya Mahiprabhu in Vrndivana vorgingen, 
ausführlich beschreiben .. 

VERS 232 

� filf�tl itt� � �� •tt I 
'CNIIf •ftct\8 -.ß fif� Wtllf'il II � �� I ' 

tabu likhibäre näre tära eka kal')a 
udde5a karite kari dig-dara5ana 

tabu-dennoch; likhibäre-zu schreiben; näre-tst nicht fähig; tära--davon; 
eka�inen; kaQa-Bruchteil; uddeSii-Hinweis; karite-zu machen; kari-tch führe 
aus; dik-dara5ana-die Richtung weisen. 

ÜBERSETZUNG 
Da $ri ArYnU Selbst nicht einmal einen Bruchteil dieser Spiele schildern 

bnn, zeige ich nur die Richtung. 

VERS 233 

•1f" .-tßlll �5<etr1'ttt1 'fttml I 
� � -r� � 'f1'fttl ��ttt n ��� n 
jagat bhäsila caitanya-filära päthäre 
yänra yata 5akti tata päthäre säntäre 

jagat--die gesamte Welt; bhäsi/a--überflutet; caitanya-filära--der Spiele �ri 
Caitanya Mahäprabhus; päthäre-tn der Überschwemmung; yänra-von dem; ya
ta-wieviel; 5akti-Kraft; tata-so viel; päthäre-tn der Überschwemmung; säntäre 
-schwimmt. 
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ÜBERSETZUNG 

Die pnze Welt wurde von der Überschwemmung. der Spiele $ri ui�Anya 
Mahiprabhus überflutet. Man bnn in diesem Wasser so weit schwimmen, 
wie man die Kraft duu IYt. 

VERS 234 

8ti'1�t.r-9ft" � � I 

�•w•fn• ·� ""t,. n ��s n 

sri-rupa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�t:Jadäsa 

sri-rüpa-Srila Rupa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunatha däsa Gosvami; pa
de-bei den lotosfüßen; yära�eren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta�as 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe�rzählt; kr�t:Jadäsa-Srila Kr�rJadäsa 
Kaviräja Gosvami. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Rüpu und Sri RlghunitiYs betend und immer auf 
ihre Gnade hoffend, erzihle ich, K"'.,adisa, den Sri uitanya-aritim{Y und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiern1il enden die Bhaktivedanta-Erläut{!rungen zun1 17. Kapitel in 1 Madhya
rilä des Sri Caitanya-caritämrta, das die Reise des Herrn nach Vrndävana beschreibt . 





18. Kapitel 

�ri Caitanya Mahäprabhus Aufenthalt in �ri Vrndivana 
�1a Bhaktivinoda Thäkura faßt das Achtzehnte Kapitel in seinem Amrta-pra

väha-b�ya wie folgt zusammen: ln dem Dorf Ärit-gräma entdeckte �ri Caitanya 
Mahäprabhu die transzendentalen Seen, die unter dem Namen Rädhä-kur:lC�a und 
�äma-kuQQa bekannt sind. Dann betrachtete Er in dem Dorf Govardhana die 
Bildgestalt Harideva. Sri Caitanya Mahäprabhu wollte nicht auf den Govardhana
Hügel steigen, denn der Hügel wird als K�Qa verehrt. Die Gopäla-Bildgestalt erriet 
die Gedanken �ri Caitanya Mahäprabhus und versetzte Sich deswegen unter dem 
Vorwand, von Mohammedanern angegriffen worden zu sein, in das Dorf Gän·
thuli-gräma. Hierauf begab Sich �ri Caitanya Mahäprabhu nach GäriP,uli-gräma, 
um � Gopäla zu besuchen. Einige Jahre später begab Sich �ri Gopäla auch nach 
Mathurä in den Tempel Viththalesvaras und blieb einen Monat dort, nur um �rila 
Rüpa Gosvämi eine Audienz zu erteilen. 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu Nandisvara, Pävana-sarovara, �$Cl5ayi, 
Khelä-tirtha, BhäQ(firavana, Bhadravana, Lohavana und Mahävana besucht hatte, 
ging Er nach Gokula und kehrte dann schließlich nach Mathurä zurück. Da Er in 
Mathurä eine große Menschenmenge vorfand, verlegte Er Seinen Wohnsitz in die 
Nähe des Akrüra-ghäta und ging von dort aus jeden Tag nach Vrndävana, um 
Käliya-hrada, DvädaSäditya-ghäta, KeSi-ghäta, Räsa-sthali, Ora-ghäta und Ämli
talä zu besuchen. Am Käliya-See hielten viele einen Fischer fälschlich für KrsQa. Als 
einige angesehene Leute zu �ri Caitanya Mahäprabhu auf Besuch kamen, verliehen 
sie ihrer Meinung Ausdruck, man werde NäräyaQa, wenn man .sannyäsa annehme. 
Der Herr berichtigte diesen Irrtum. Auf diese Weise erwachte ihr K�Qa-Bewußtsein, 
und sie konnten verstehen, daß ein .sannyäsi ledigl ich ein Lebewesen und nicht die 
Höchste Persönlichkeit Gottes ist. 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu beim Akrura-ghäta ein Bad nahm, tauchte Er für 
eine lange Zeit im Wasser unter. Balabhadra Bhattäcärya beschloß, Sri Caitanya 
Mahäprabhu nach dem Besuch des heil igen Ortes Sorok$etra nach Prayäga zu 
bringen. Während eines Aufenthaltes in der Nähe eines Dorfes auf dem Weg nach 
Prayäga fiel � Caitanya Mahäprabhu aus ekstatischer Uebe in Ohnmacht. Einige 
Päthäna-Soldaten, die gerade auf der Durchreise waren, fanden Ihn und gelangten 
irrtümlicherweise zu dem Schluß, die Gefährten des Herrn, Balabhadra Bhattäcärya 
und die anderen, hätten den Herrn mit einem Gift namens dhuturä umgebracht 
und stünden im Begriff, Sein Hab und Gut zu stehlen. Daher nahmen die Soldaten 
sie gefangen; aber als �ri Caitanya Mahäprabhu das Bewußtsein wiedererlangte, 
wurden Seine Begleiter freigelassen. Sri Caitanya Mahäprabhu sprach mit einem 
Mann aus dem Soldatentrupp, der angeblich ein Heil iger war, und bewies hinge
bungsvollen Dienst für Kr$Qa mit Argumenten aus dem Koran. ln der Folge gab sich 
der Führer der Soldaten namens Vijali Khän �ri Caitanya Mahäprabhu hin, und er 
und sein Trupp wurden Geweihte �ri KrsQas. Dasselbe Dorf kennt man heute als 
das Dorf der Päthäna-Vai$Qavas. Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu in Soro in der 
Garigä gebadet hatte, kam Er nach Prayäga zum Zusammenfluß der drei Aüsse 
Garigä, Yamunä und Sarasvati. 

399 
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VERS 1 

4f'lf1�-. f'lf5f11"''Jt lSit�t'lt�t-.: I 

�u•r-.fltl �wtt'lt�1'tt'it)ttw: 'fflt'lt\�Jt'- U)ll 

vrndävane sthira-carän 
nandayan svävalokanail) 

ätmänarh ca tad-älokäd 
gaurätigal) parito 'bhramat 

vrndävane�n Vrndavana; sthira-carän�en Lebewesen, sowohl den sich be
wegenden als auch den sich nicht bewegenden; nandayan-Freude bereitend; sva
avalokanail)�urch Seine persönlichen Blicke; ätmänam-Seinerseits; ca-auch; tat
ä/okät--durch ihren Anblick; gaurätiga/:J-�ri Caitanya Mahäprabhu; parital)
überall umher; abhramat -reiste. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu wanderte durch ganz Vrndavana und erfreute 
mit Seinen Blicken alle Lebewesen, sowohl die sich bewegenden wie auch 
die sich nicht bewegenden. Der Herr Selbst fand viel Freude daran, einen je
den zu betrachten. Auf diese Weise streifte Sri Gauranga durch Vrndavana. 

VERS 2 

tA -� <;11)1(5!1 � ��Jti1"' I 

."1m5!11Rl ,�)�··�"' "� " 

jaya jaya gauracandra jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta -vrnda 

jaya jaya-alle Ehre sei; gauracandra-�i Cauracandra (�ri Caitanya Maha
prabhu); jaya-alle Ehre sei; nityänanda-�ri Nityananda Prabhu; jaya-alle Ehre sei; 
advaita-candra-�ri Advaita Gosäni; ja}'a-alle Ehre sei; gaura-bhakta-vrnda�en 
Geweihten �i Caitanyas. 

ÜBEISETZUNG 

Gepriesen sei Sri Gauraandra! Gepriesen sei $ri Nityananda Prabhu! Ge
priesen sei Sri Advaita Prabhu! Und gepriesen seien die Geweihten $ri 
Caitanya �haprabhus, allen voran Sriväsa Thakura! 

VERS 3 

�-q 1(�� i1tf5t'l �tf5C\I I 

'�tfft'-�ftJt �tf'l' '�-r.' C� �15� U '8 I ' 
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ei-mata mahäprabhu näcite näcite 
'ärif '-gräme äsi' 'bähya' haila äcambite 

401 

ei-mata-aut diese Weise; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; näcite näci
te-tanzend und tanzend; ärit-gräme-tn das Dorf Ärit-gräma; äsi'�ommend; 
bähya-Sinneswahrnehmung; haila-es war; äcambite--plötz lich . 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu tanzte in Ekstase, doch als Er nach Arit-lrima 
selangte, erwachte Seine Sinneswahrnehmun1. 

ERLÄUTERUNG 
Ärit-gräma wird auch Ari�ta-gräma genannt. Sri Caitanya Mahäprabhu begriff, 

daß in jenem Dorf Ari�täsura von �ri K�Qa getötet worden war. Während Seines 
Aufenthaltes in Ärit-gräma erkundigte Er Sich nach dem Rädha-kui)Qa, aber nie
mand konnte Ihm sagen, wo er sich befinde. Auch dem brähnlaf)a, der Ihn beglei 
tete, gelang es nicht, seine genaue Lage z u  ermitteln .  Daraufhin erkannte Sri 
Caitanya Mahäprabhu, daß zu jener Zeit niemandem die Lage der heil igen Orte 
Rädha-kui)Qa und Syama-kui)Qa bekannt war. Deswegen entdeckte Er Rädhä
kur:tda und Syäma-kui)Qa, die zwei Wasserbecken in zwei Reisfeldern waren. Ob
wohl diese beiden Teiche sehr wenig Wasser führten, begriff der allwissende Sri 
Caitanya Mahäprabhu, daß man sie früher unter dem Namen Sri Rädha-kui)Qa und 
�yäma-kui)Qa gekannt hatte. Auf diese Weise wurden Rädha-kui)Qa und �yäma
kur:tda entdeckt. 

VERS 4 

.-.tfitt lflfft�� �� ,1ft._.� I 
'� ift� •t�, "'wt artt�'1 ift ..rt�t 1 8 a 

ärife rädhä-kuf)(la-värtä puche loka-sthäne 
keha nähi kahe, sangera brähmaf)a nä jäne 

ärile-tn dem Dorf Ärit-gräma; rädhä-kuf)(la-värtä-Nachricht von Rädhä
kui)Qa; puche-fragt nach; loka-sthäne-bei ortsansässigen Menschen; keha
irgend jemand; nähi-nicht; kahe-konnte sagen; satigera-der Begleiter; bräh
nlal)a-brähnlaf)a; nä jäne-weiß nicht. 

ÜBERSETZUNG 
�ri üitanya Mahiprabhu erkundigte Sich bei den Ortsanlilli1en: "Wo 

liegt der Ridhi-ku.l" Niemand konnte Ihm Auskunft 1eben, und auch 
der brihma.,a, der Ihn besleitete, wußte nichts darüber. 

VERS 5 
�t( '��' wtFe.' � �("· 'e1t�Jt I 
-- ... � �·ITt'l � ... 1 .,.r-. " (t '' 
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tirtha 'lupta ' jäni' prabhu sarvajna bhagavän 
dui dhänya-k�etre alpa-jale kailä snäna 

lirlha-heiliger Ort; /upla-verloren; jäni' -wissend; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; sarva-jria-allwissend; bhagavän--die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
dui-zwei; dhänya-k�elre-in Reisfeldern; alpa-jale-in nicht sehr tiefem Wasser; 
kailä snäna -nahm ein Bad. 

ÜBERSETZUNG 

Dann begriff der Herr, daß der hei l ige Ort namens tidhi-ku�u� nicht 
mehr sicht�Mr war. Weil Er jedoch die allwissende Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist, entdeckte Er Ridhi-kur,(la und �yima-kur,da in zwei Reisfeldern. 
Sie führten nur wenig Wasser, aber dennoch nahm Er dort ein Bad. 

VERS 6 

�f'f' Jt� �t�J·��� �� �" 1fi' I 

'�tl{ � �tl tt�t ·� u � u 

dekhi ' saba grämya- lokera vismaya haila mana 
preme prabhu kare rädhä-kur:)(;Jera slavana 

dekhi '-sehend; saba grämya- lokera-aller Leute des Dorfes; vismaya haila 
-wurde erstaunt; mana-der Geist; preme-in ekstatischer Liebe; prabhu-�i 
Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; rädhä-kur:u;Jera-von Rädhä-kur:u;ia; slavana
Gebete. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Dorfbewohner sahen, daß �ri Caitanya Mahiprabhu in diesen 
zwei Teichen mitten in den Reisfeldern Sein Bad nahm, waren sie sehr er
suunt. Daraufhin brachte der Herr �ri Ridhi-kur,da Seine Gebete dar. 

VERS 7 

Jt� c;'ft'ft � lf'f1 �� '� I 

� Jttft� f�J 'f�tl "J�' " 'l '' 

saba gopi haite rädhä kr�r:»era preyasi 
laiche rädhä-kuf)c;la priya 'priyära sarasi' 

saba-alle; gopi-die gopis; haite-von ; rädhä-RädhäräQi; k�f)era-von Sri 
�Qa; preyasi-am meisten geliebt; laiche-ebenso; rädhä-kur:»c;Ja-Rädhä-kur:toa; 
priya-sehr lieb; priyära sarasi-der See der vielgeliebten RädhäräQi. 
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ÜBERSETZUNG 

"Von allen gopis ist Ridhirir,i diejenige, die Kr.r,a am l iebsten ist. ln 
ihnlicher Weise ist der Ridhi-kufXIa-See dem Herr sehr lieb, wei l er Srimati 
Ridhiri1_1i sehr l ieb ist.11 

VERS 8 

lf�ft "trtfl f�lJ I f�C�I�""l: "f�� f��� ��1 I 

'f�C�Il�\ �'t��-.1 f�Clpf��J���� i U lr II 

yathä rädhä priyä vi�f)OS 
tasyä/:1 kur:)(;Jarh priyarh tathä 

sarva-gopl�u saivaikä 
vi�t)or atyanta-vallabhä 

yathä-wie; rädhä-Srimati RädhäräQi; priyä-geliebt; vi�t)o/:1-von Sri K�Qa; tas
yä/:l-lhr; kut)(lam-See; priyam-sehr lieb; tathä-ähnlich; sarva-gopl�-unter 
allen gopls; sä-Sie; eva-gewiß; ekä-allein; vi�t)o/:1-von Sri K�Qa; atyanta-sehr 
viel; va//abhä-lieb. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Srimati Ridhirir,i ist Sri Kr..,a überaus l ieb, und Ihr See, Rädhi-kul_lfila, 
ist Ihm ebenfalls sehr l ieb. Von allen gopis ist Srimati Ridhiri1_1i zweifel los 
die am meisten gel iebte. 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Padma Purät)a. 

VERS 9 

� � fem " trfit� J�t�P 1 

� W'1C4f" �' � 1ft'JI-Jttr II � II 

yei kut)c;/e nitya k�t)a rädhikära sarige 
jale jala-keli kare, tlre räsa-rarige 

yei kuf)Qe-in diesem See; nitya-täglich; kr�f)a-Sri Kr�t')a; rädhikära sange-in 
Begleitung von Srimati RadhäräQi; jale-im Wasser; jala-keli-im Wasser spielen; ka
re-führt aus; tire-am Ufer; räsa-ratige-Seinen rä.sa-Tanz. 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem See pflegten Sich Sri Kr..,a und Srimati Rädhiri1_1i täglich im 
Wasser zu tummeln, und an seinem Ufer vergnügten Sie Sich jeweils in Ih
rem risa-Tanz.11 
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VERS 10 

����·�•ttwt-.1 
ittJ lt'ft-1111 ,,�, �· �tl 1rti1 " � 0 u 

sei kut')('le yei eka-bära kare snäna 
tätire rädhä-sama 'prema ' kooa kare däna 

sei kut')('le-in diesem See; yei-jeder, der; eka-bära�inmal; kare snäna-nimmt 
ein Bad; tänre-ihm; rädhä-sama-wie �mati Radhärär:-ei; prema�kstatische Uebe; 
kooa-�i Kooa; kare däna-gibt als Spende. 

ÜBERSETZUNe 

"Tatsichlieh schenkt $ri Kfti.Y jedem, der auch nur einmal in seinem Le
ben in diesem See badet, ekstatische Liebe wie die $rimati Ridhirit:�iS.11 

VERS 1 1  

!� '1rfltc;.' _,� 111ftl '11!['1111' I 
ft'OI 'II�' _,� ft'fB '11�' n )) II 

kut')('lera 'mädhuri'-yena rädhära 'madhurimä ' 
kut')('lera 'mahimä'-yena rädhära 'mahimä' 

kut')('lera�es Sees; mädhuri-Süße; yena-als ob; rädhära-von �imati Rädhä
rär:-ei; madhurimä�ie Süße; kut')('lera�es Sees; mahimä-Herrlichkeiten; yena-als 
ob; rädhära-von �rimati Radhärär:-ei; mahimä-Herrlichkeiten. 

ÜBERSETZUNe 

"Der Liebreiz des Ridhi-kur,fila ist genauso entzückend wie der Liebreiz 
$rimati Ridhirir,is. Ebenso sind die Herrl ichkeiten des kur,�a (See) so ruhm
reich wie $rimati Ridhirir,i Selbst.1' 

VERS 12 

�lT'.'f� �t��sflll"�'fl C!!�fl��: ��11/�'1-
lf'Jf� �\�-11r������r�·;� �!J: '!111 iF��r! 1 

C!!lff"-"1� �-:! �lfiir.'f.� ,.,-sr.� �",r� "'f� �T�f� ' 
\!�1 �C11f�1I1 \!?fi 11{�11: c��l� (f�J: f•t�� 11 � �n 

sri-rädheva hares tadiya-sarasi pre�fhädbhutail) svair gut')air 
yasyäril sri-yuta-mädhavendur aniSaril prityä tayä kri('lati 

premäsmin bata rädhikeva labhate yasyäril sakrt snäna-krt 
tasyä vai mahimä tathä madhurimä kenästu varl')yal) �tau 
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sri-rädhä-Srimati RädhäräQi; iva-wie; harel)-von K(�Qa; tacfiya-lhr; 
sarasi-See; pre�(hä-sehr lieb; adbhutail)-durch wundervolle; svai/:l�igene; gu
�ai/:l-transzendentale Eigenschaften; yasyäm-in welchem; sri-yuta-allvortrefflich; 
mädhava-Sri Kr�Qa ; indu/:1-wie der Mond; ani5am-unablässig; prityä-mit großer 
Zune1gung; tayä-zusammen mit Srimati RädhäräQi; kri(Jati-vollführt Spiele; pre
rnJ-Liebe; a.sn1in-zu Sri Kr�Qa; bata-gew iß; rädhikä iva-genau wie Srimati Rä
dhäräQi; /abhate�rlangt; yasyäm-in welchem; sakrt�inmal; snäna-krt�iner, 
der ein Bad nimmt; tasyäl)--des Sees; vai-gewiß; mahimä-Herrlichkeiten; tathä 
�benso wie; madhurimä--der Liebreiz; kena-von wem; astu-kann werden; 
var�yal,l-beschrieben; k�itau-auf dieser Erde. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Aufgrund seiner wundervollen transzendentalen EigensciYften ist Ri
dhi-kur:t(la Sri Kn.,a ebenso lieb wie Srimati Ridhäri.,i. ln diesem See voll 
führte der allvortreffl iche Sri Kn.,a voller Freude und transzendenuler 
Glückseligkeit Seine Spiele mit Srimati Ridhiri.,i. Jeder, der auch nur ein
mal im Ridhi-ku� iMdet, erlangt Srirnati Ridhiri.,is l iebevolle Zunei
gung zu Sri Krf.,a. Wer in dieser Welt kann die Herrl ichkeiten und den 
Liebreiz Sri Ridhä-ku.,(las beschreibenl1 11 

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers finden wir im Covinda-filämrta (7.102). 

VERS 13 

<.fl�� .� �tl <;��i �-1 I 

�� � -.tt ���1��•rn1n �� 11 

ei-mata stuti kare premävi�!a hariä 
tire nrtya kare kur:)(;Ja-filä sanariyä 

ei-mata-auf diese Weise; stuti kare-bringt Gebete dar; prema-ävi�!a-von ek
statischer Liebe überwältigt; hariä-werdend; tire-am Ufer; nrtya kare-tanzt; 
ku�c;Ja-fi/ä-Rädhä -kuooa-Spiele; sanariyä-Sich erinnernd. 

ÜBERSETZUNG 

So brachte Sri Caitanya Mahiprabhu dem Ridhi-ku� Gebete dar. Von 
ekstatischer Liebe übermannt, unzte Er am Ufer und erinnerte Sich an die 
Spiele, die Sri Kn.,a am Ufer des Ridhi-ku� vollführt hatte. 

VERS 14 

t� ��1 1($1 � •ft'f I 

'e��··B'I �f�•1 ,.ttr -.B' ""' II �8 II 
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kui')Qera mrttikä laiiä tilaka karila 
bhauäcärya-dvärä mrttikä sange kari' laila 

kui')Qera-des Sees; m{ttikä-Erde; /aiiä--nehmend; tilaka karila-formte tilaka; 
bhattäcärya-dvärä--mit der Hilfe Balabhadra Bhanäcäryas; mrttikä-Erde; sange 
-mit; kari' -machend; /ai/a--nahm. 

ÜBERSETZUNG 
Dann malte Sich �ri uitanya Mahiprabhu mit dem Lehm des Ridhi

kurx'a tilab auf den Körper, und mit Hilfe Bal�bh�dr� Bhafticiryas trug Er 
ein wenig Lehm zusammen und rYhm ihn mit. 

VERS 15 

� 5fil' �111 � '�:·Jttt"�' I 

d1 ''1tt�.r�, "'f�' �tlf1 ��� n )ct n 

tabe cali' äilä prabhu 'sumanal)-sarovara' 
tähän 'govardhana' dekhi' ha-ilä vihvala 

tabe-danach; cali' -wandernd; äi/ä-kam; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
sumanal)-sarovara-den See, der als Sumanab bekannt ist; tähätl-dort; govardha
na-Govardhana-Hügel; dekhi'-sehend; ha-ilä vihvala-wurde überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Vom Ridhi-kurx'a aus bepb Sich �ri uitanya Mahipr�bhu zum Suma
nai,-See. Als Er von dort �uf den Gov�rdhana-Hügel blickte, wurde Er von 
Freude überwältigt. 

VERS 16 

,� .. "f� � � "�'- I 
'�• fifln' -rfilfirtt � • 1 )� n 

govardhana dekhi' prabhu ha-ilä dai')Qavat 
'eka silä' älingiyä ha-ilä unmatta 

govardhana dekhi '-den Govardhana-Hügel sehend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; ha-ilä dal')(iavat-brachte wie ein gerader Stab Ehrerbietungen dar; 
eka Si/ä-ein Stück Stein; ä/ingiyä-umarmend; ha-i/ä-wurde; unmatta-verrückt 
gemacht. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr den Govardhana-Hü1el sah, brachte Er �uf der Stelle Ehrer

bietun1en dar, indem Er wie ein Stock zu Boden fiel. Er umarmte einen Fels
block vom Govardhana-Hü1el und 1eriet außer Sich. 



Vers 19) �ri uitanya Mahiprabhus Aufenthalt in Vrndivana 407 

VERS 17 

,�� q 5f"' .. tbt1 ,�r.{i{-� I 

'�fim' "'r.t' ,.1t1 dlf1 ��'f11f 11 �" n 

preme matta ca/i' äilä govardhana-gräma 
'harideva' dekhi ' tähäri ha-ilä pral)äma 

preme-in ekstatischer Uebe; matta-verrrückt geworden; ca/i '  -weiter
wandernd; äi/ä�am; govardhana -gräma-in das Dorf, das als Govardhana be
kannt ist; hari-deva--die Bildgestalt namens Harideva, die dort aufgestellt ist; dekhi' 
-sehend; tähäri--dort; ha-ilä präQäma-brachte Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 
Verrückt vor ekstatischer Liebe, kam der Herr in das Dorf Govardhana. 

Dort betrachtete Er die Bildgestalt Harideva und brachte Ihr Ehrerbietungen 
dar. 

VERS 18 

'11�'-'ltn 'ff�ltl'l �B � I 
'•fi��' iftlßl'1 -�tfif '11�1-r n �r 11 

'mathurä' -padmera pa5cima-dale yärira väsa 
'harideva' näräyaQa-ädi parakä5a 

mathurä-padmera--der Lotosblume Mathuras; pa5cima-dale-auf dem westli 
chen Blütenblatt; yänra--dessen; väsa-Wohnort; hari-deva-�ri Harideva; näräya
(la-lnkarnation von Narayaf'Ja; ädi-ursprüngliche; parakäSa-Manifestation . 

ÜBERSETZUNG 

Harideva ist eine lnbrnation Niriya.,as, und Sein Wohnsitz befindet sich 
1uf dem westlichen Blütenblau des Lotos von Mathuri. 

VERS 19 

�ft"':tt·�tt� iftt5 'c2ft11 q �$1 I 

� c,lft• "'f'l� ._1bf .. � �f.m1 n �� n 

harideva-äge näce preme matta hatiä 
saba loka dekhite äila ä5carya suniyä 

hari-deva-äge-vor Harideva; näce-tanzt; pren1e-in ekstatischer liebe; n1a11a 
hanä-verrückt werdend; ScJba loka-alle Leute; dekhile---um zu sehen; ,1i1a
kamen; äScarya-wunderbar; suniy,1---hörend . 
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ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Mahäprabhu geriet außer Sich vor ekstatischer Liebe und be
gann vor der Harideva-Bildgestalt zu tanzen. Als die Leute von den wunder
IMren Taten des Herrn hörten, kamen sie alle herbei, um Ihn zu sehen. 

VERS 20 

��11-,Jt)� ,�f�' ,lf1t., Pf" �11 I 

•fltw�t 9'!1 �� •ftll ��-.tt 1 � o u 

prabhu-prema-saundarya dekhi ' Iake camatkära 
haridevera bhrtya prabhura karila satkära 

prabhu-von Sri Caitanya Mahäprabhu; prema-saundarya�kstatische Uebe 
und Schönheit; dekhi' -sehend; /oke-leute; camatkära-überrascht; hari-devera 
-von Sri Harideva; bhrtya-Diener; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; karila 
satkära-bereiteten einen herzlichen Empfang. 

ÜBERSETZUNG 

Die Leute staunten, als sie �ri CaiYnya Mahiprabhus eks�tische Liebe 
und Seine körperliche Schönheit sahen. Die Priester, die der H�ridev�-Bild
gesYit dienten, bereiteten dem Herrn einen herzlichen Empf�ns. 

VERS 21 

cefti1� '\!tft��' 9ft• �<$1 ���� I 

tltnft'G "1i1 •fi' <2t" f•-.1 ���� II � � II 

bha!{äcarya 'brahma-kuf)cje' paka yänä kaila 
brahma-ku(uje snäna kari ' prabhu bhik� kaila 

bha!{äcärya-Balabhadra Bhattäcärya; brahma-kuf)cje-an dem See, der 
Brahma-kutJQa heißt; paka-kochend; yänä-dorthin gehend; kai/a-führte aus; 
brahma-kuQcje-beim Brahma-kutJQa; snana kari ' --ein Bad nehmend; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; bhik� kaila-nahm das Mittagessen zu Sich. 

ÜBERSETZUNG 

Am BrahnY-kur,flla kochte BIYt�cirya etwas zu essen. Der Herr IMdete 
im Br�hrM-ku� und nahm dann Sein MitYgessen zu Sich. 

VERS 22 

�-t1ffl tfitttt �ßt·� atf"ltf I 

ltti! 11-t� -.tl 1ft�� �&ttl II � � II 
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se-ratri rahila haridevera mandire 
ratre mahäprabhu kare manete vicäre 

se-ratri-tn jener Nacht; rahilä-blieb; hari-devera-von Harideva; mandire-tm 
Tempel; ratre-in der Nacht; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; kare-tut; 
manete-tm Geist; vicare-überlegung. 

ÜBERSETZUNG 
ln jener Nacht blieb der Herr im Tempel Haridevas, und während der 

Nacht bepnn _Er zu überlesen. 

VERS 23 

,,�(i1-,'ftl .m-11 �" ift �� I 

'1tt9f1WI�1ett wrt-r.. �1ft-. 'tft� ?' �'e n 

'govardhana-upare ami kabhu na ca(jiba 
gopäla-rayera dara5ana kemane päiba?' 

govardhana-upare-auf den Hügel, der als Govardhana bekannt ist; ami-Ich; 
kabbu-zu i rgendeiner Zeit; na� icht; ca(liba-werde klettern; gopäla-räyera-von 
� Gopala; dara.Sana�ch; kemane-wie; päiba-tch werde erlangen. 

ÜBERSETZUNG 
$ri üitanya Mahiprabhu dachte: , , Ich werde niemals auf den Govar

dharu-Hülel klettern; wie werde Ich dann aber Gopila Riya sehen kön
nenl11 

VERS 24 

�� 11tl' -.fl' �� � .. -.f:t' 1r.111 I 
trtfqt '1ft� f�l •it �111 a �s 1 

eta mane kari' prabhu mauna kari ' rahilä 
janiya gopala kichu bhatigi ufhäilä 

eta-so viel; mane kari'-tn Gedanken überlegend; prabhu-�ri Caitanya Maha
prabhu; mau na-still; kari ' -werdend; rahi/a-blieb; jäniyä-wissend; gopä/a--<Jie 
Bildgestalt Gopala; kichu�inige; bhatigi-listen; ufhäi/a-wandte an. 

ÜBERSETZUNG 
So überlegte der Herr und blieb still, worauf �ri Gopila, der die Gedan

ken des Herrn bnnte, eine List anwandte. 
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VERS 25 

eti4111111' .. ,� ?.-tll� � ••t�� I 
-.� ... f�: �1 ,��At '11111f-f't" II � � II 

anäruruk�ve 5ailarh 
svasmai bhaktäbhimänine 

avaruhya gireb k�QO 
gauräya svam adar5ayat 

anäruruk$<]ve--der nicht gerne h inaufklettern wollte; 5ai/am--<Jen Berg; svasn1ai 
-Sich Selbst; bhakta-abhimänine-Sich Selbst für einen Geweihten Sri Kr�Qas 
haltend; avaruhya-heruntersteigend; gire/:1-vom Hügel ; kr�Qab-�ri Kr�Qa;  gau
räya-�ri Caitanya Mahäprabhu; svam-Sich; adar5ayat-zeigte. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Gopila stieg vom Govardhana-Hügel herab und gewährte Sri Caitanya 
Mahiprabhu eine Unterredung. Der Herr wollte nicht gerne auf den Hügel 
klettern, da Er Sich als Geweihter �ri Krt.,as betrachtete. 

VERS 26 

''4NtfJ'·ittt11 �1t1t '1tt'ttt:i1t fiiR! I 
• 

fl��-(;Wf1,i$1 � c!Jtt1f �'I� II �� II 

�annaküta I -näme gräme gopälera sthiti 
räja-puta-lokera sei gräme vasati 

annaküta-näme---namens Annaküta ;  gräme-in dem Dorf; gopä/era-von Go
päla;  sthiti-Wohnort; räja-puta-lokera-von Leuten aus Rajasthan;  sei gräme-in 
diesem Dorf; vasati-Siedlung. 

ÜBERSETZUNG 

Gopila bl ieb in einem Dorf auf dem Govardhana-Hügel, das Annakii�
grima hieß. Die Menschen, die in diesem Dorf wohnten, stammten haupt
sächl ich aus Rajasthan. 

ERLÄUTERUNG 

Im Bhakti-ratnäkara (Fünfte Welle) wird das Dorf Annaküta -gräma erwähnt: 

gopa-gopi bhurijäyena kautuka apära 
ei hetu läniyora I näma se ihära 

annakü!a-sthäna ei dekha sriniväsa 
e-sthäna dar5ane haya pürl)a abhilä� 
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"Hier erfreuten sich al le gopi� und gopa.� mit Sri Kr�rJa an wundervol len Spielen . 
Deswegen heißt d ieser Ort auch Äniyora . Die Annaküta- Zeremonie wurde hier ge
feiert . 0 �riniväsa , jedem, der d iesen Ort sieht, werden al le Wünsche erfül lt . " 

Auch heißt es: 

kur:u;Jera nikafa dekha nivic;Ja-känana 
ethäi 'gopäla ' chilä hariä sangopana 

"Schau dir  den dichten Wald neben dem kur:u;Ja an .  Gopäla h iel t Sich dort ver
borgen . " 

Außerdem heißt es in  Raghunätha däsa Gosvämis Stavävali (8. 75): 

vrajendra-varyärpita -bhogam uccair 
dhrtvä brhat -käyam aghärir utkab 

varel)a rädhäril chalayan vibhunkte 
yatränna-kütaril tad aharil prapadye 

VERS 27 

"�•'fi' -rP�· Jtc� �m t�tfivt" 1 

'�flftl � 11tflt\! ��-lftt) '"� " �" " 
eka-jana äsi ' rätre grämike balila 
'tomära gräma märite turuka-dhäri säjila 

eka-jana-eine Person; äsi'-kommend; rätre-in der Nacht; grämike-zu den 
Dorfbewohnern; ba/i/a-sagte; tomära-euer; gräma-Dorf; märite-anzugreifen; 
turuka-dhäri-türkische mohammedanische Soldaten; säji/a-sind bereit. 

ÜBERSETZUNG 
Ein �nn, der in das Dorf bm, warnte die Einwohner: "Die türkischen 

Soldaten bereiten sich gerade darauf vor, euer Dorf anzugreifen/1 

VERS 28 

wttfir 11� '1�, if1 ��- �·Wi{ I 
kttt 11•1 wt1t', ._tßt� -.tfj, 1f�� n' �lr " 
äji rätrye paläha, nä rahiha eka-jana 
!häkura lariä bhäga ', äsibe käli yavana ' 

äji rätrye-in dieser Nacht; pa/äha-geht weg; nä rahiha-bleibt nicht zurück; 
eka-jana�ine Person; thäkura-die Bildgestalt; /ariä-nehmend; bhäga '-geht weg; 
cisibe-werden kommen; kä/i-morgen; yavana-die mohammedanischen Solda
ten. 



412 �ri üitanya-aritimtu (Madhya-lili, Kap. 18 

ÜBERSETZUNG 
"Flieht heute Nacht aus diesem Dorf, und laßt nicht einen einzi1en Men

schen zurück. Nehmt die BildBestalt mit und zieht fort, denn morgen wer
den die mohammedanischen Sol�ten kommen. 1 1  

VERS 29 

"tim �1,11t "'r. fiNA � I 

�t'll '""'""' lfl$1 '*�fll� �" 1 -\� n 
5uniyä grämera loka einlila ha-ila 
pralhame gopa/a /atia gänlhuli-gräme khuila 

5uniyä-hörend; grämera /oka-alle f.Aenschen in dem Dorf; einlila ha-ila
wurden sehr besorgt; pralhame-zuerst; gopä/a /anä-Copäla nehmend; gän[huli
gräme--in das Dorf Cärithuli ; khui/a-hielten Ihn verborgen. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Dorfbewohner dies hörten, wurden sie sehr besorst. Zuent nah

men sie Gopila und brachten Ihn in ein Dorf namens Ginthuli. 

VERS 30 

��'lt• '1tf'f1tltt �� "' ..... , 

�11f lwt'f �' '11f1llf ,. ... n �o 1 

vipra-grhe gopalera nibhrle sevana 
gräma ujac;la haila, paläila sarva-jana 

vipra-grhe--im Haus eines brähma(Ja; gopä/era-von �ri Copäla; nibhrle�hr 
geheim; sevana-Verehrung; gräma�as Dorf; ujäc;la haiJa-wurde verlassen; pa/äi
/a-flüchteten; .sarva-jana-alle Leute . 

ÜBERSETZUNG 
Die Copila-Bild1estalt wurde im Haus eines brihma.,a aufbewahrt und 

heimlich verehrt. Alle flüchteten, und so wurde das Dorf Annaküta men
schenleer. 

VERS 31 

� (JI._.tt '1tt'NII •tt1f ���Cl I 

1ff"'l �f\J' tt• �' � c!tt� l•� n -e� n 

aiehe mleceha-bhaye gopäla bhäge bäre-bäre 
mandira ehäc;li ' kunje rahe, kibä grämäntare 
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aiche-auf diese Weise; m/eccha-bhaye-aus Angst vor den Mohammedanern; 
gopä/a-die Bildgestalt  Gopäla Räya; bhäge-läuft davon; bäre-bäre-wieder und 
wieder; mandira chäc;/i ' -den Tempel aufgebend; kurije-im Gebüsch;  rahe-bleibt; 
kibä-oder; gräma-antare-in einem anderen Dorf. 

ÜBERSETZUNG 

Aus Angst vor den Mohammedanern wurde die Gopila-Bildgesult immer 
wieder von einem Ort zum anderen gebracht. So gab �ri Gopila Seinen 
Tempel auf und lebte manchmal in einem Gebüsch und RYnchmal in einem 
Dorf. 

VERS 32 

�t�:•ttll �, 'Jt1iPt111Pt'1 •fl' 1tr-. I 

,� .. -'t�JIA •FPJ1 �1tf " � II 

prätal)-käle prabhu 'mänasa-garigä 'ya kari '  snäna 
govardhana-parikramäya karilä prayäQa 

präta/:1 -käle-am Morgen ; prabhu-�i Cai tanya Mahäprabhu;  tnänasa-garigä
ya-in  dem See namens Mänasa-garigä; kari '-ausführend ; snJna-baden; govar
dhana-Govardhana - Hüge l ; parikran1äya-zu umwandern ; kari/,1 -tat ;  pray,1Qa 
-aufbrechend . 

ÜBERSETZUNG 

Am Morgen nahm �ri Caitanya Mahiprabhu in einem See rYmens Mi
nasa-gangi Sein Bad. Dann wanderte Er um den Govardhana-Hügel herum. 

VERS 33 

,�t�� -. '"f'f' � '$tt�� �<$1 I 

.. tf5t� -.t� 5flllfl � 'ff\J11 " �• n 

govardhana dekhi ' prabhu premävi�!a hariä 
näcite näcite calilä 5/oka pac;/iyä 

govardhana dekhi '--den Govardhana-Hügel erbl ickend;  prabhu-�ri Caitanya 
tv1ahäprabhu; prema-ävi�fa hariä-aus Uebe ekstatisch werdend; näcite näcite
tanzend und tanzend; ca/i/ä--ging fort; 5/oka pac;Jiyä--<Jen folgenden Vers vor
tragend . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya �hiprabhu brauchte den GovardiYna-Hügel nur zu sehen, 
und schon wurde Er von ekstatischer Liebe zu Kr.t:Y erfüllt. Wihrend Er im
merfort tanzte, rezitierte Er folgenden Vers: 
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VERS 34 

�"T�1t r:!r"l��1 �fi11fT't�t:1f1 

ll!fl1 tlf3'511 'tJaPt�llf !ft:�l": I 

(Madhya-lili, �p. 18 

�l� � � C� T ( � " �  · C�flt;l '1 C"�;; l�t:l.ll�� 
9fT��\i-�1� �"-��l-�-.,,�a,: I " S  I 

hantäyam adrir abalä hari-däsa-varyo 
yad räma-k�l)a-caral)a-spara5a-pramoda/:J 

mänarh tanoti saha-go-gal)ayos tayor yat 
päniya-süyavasa-kandara-kanda-mü/ai/:1 

hanta- oh; ayam-dieser; adri/:1-Hügel; aba/a/:J- o Freunde; hari-däsa-varya� 
-der Beste unter den Dienern des Herrn; yat-weil; räma-k�l)a-caral)a-der Lo
tosfüße �ri I<{$Qas und �i Balarämas; spara5a-durch die Berührung; pramoda�
frohlockend; mänam-Achtung; tanoti--erweist; saha-mit; go-ga()ayo/:1-Kühe, 
Kälber und Kuhhirtenjungen; tayo/:1-lhnen (� K($Qa und Balaräma); yat
weil; päniya-Trinkwasser; süyavasa-sehr weiches Gras; kandara-Höhlen; kanda
mülail)-und durch Wurzeln. 

ÜBERSETZUNG 
"Dieser Gov�rdharY-Hügel ist der beste von �I Ien Gottgeweihten! 0 

meine Freunde, dieser Hügel versorgt K!1.,a und Balarima und auch Ihre 
Kilber, Kühe und Kuhhirtenfreunde mit allen notwendi1en Din1en wie 
Trinkwasser, sehr weichem Gras, Höhlen, Früchten, Blumen und Gemüse. 
So erweist der Hügel dem Herrn Achtung. Wenn der Govardhana-Hügel von 
den Lotosfüßen K!11_YS und Balarimas berührt wird, erscheint er wie in 
größten Jubel versetzt. ' '  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhagavatam ( 10.21 . 1 8). Die gopis sprachen 

diesen Vers, als �i Kf$Qa und Balaräma im Herbst in den Wald gingen. Die gopis 
unterhielten sich miteinander und priesen die Spiele Kr$Qas und Balarämas. 

VERS 35 

''�t�"'f�tflt' �1ttf' �� ��"ft � I 

�tt t � f-.lft - ''Sft9ftll ,111'( 1f 'fifil �11f U �� II " 

'govinda-kul)t;/ädi' tirthe prabhu kailä snana 
tähäti 5unila-gopäla gela gätifhuli gräma 
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govinda-kuQ�a -ädi-Cov inda -kuQQa und andere; tirthe-an den heiligen Or
ten; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; kailä snäna-nahm ein Bad; tähäti
dort; 5unilä�örte; gopä/a�ie Gopäla-Bi ldgestalt; ge/a--ist gegangen; gätithu/i
Gärithuli ;  gräma--in das Dorf. 

ÜBERSETZUNG 
Dann nahm �ri . uitanya Mahiprabhu in einem See namens Govinda

ku.,..ta Sein Bad, und während Er dort weilte, erfuhr Er, daß Sich die Bildge
Nil Gopila bereits nach Ginthuli-grima begeben habe. 

VERS 36 

'"l c!ttt1l f�1 �� '1tt�-OIIf� I 

'$fWStllf �" �tl ��-.. � n �� n 

sei gräme giyä kaila gopäla-dara5ana 
premäve5e prabhu kare kirtana-nartana 

sei gran1e--in d ieses Dorf; giyä-gehend; kaila-führte aus; gopäla-dara5c1na-Sri 
Gopäla sehend; pren1a-ave5e-in ekstatischer liebe; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; kare-führt aus; kirtana-nartana--singen und tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu begab Sich hierauf in das Dorf Ginthuli-grima 

und betrachtete die �ri-Gopäla-Bildgestalt. Übermannt von ekstatischer 
Liebe, begann Er zu singen und zu tanzen. 

VERS 37 

'1tt9ftt'R ,�� <;'lf�' �� wttt.r I 

�- � 'ff"' Jftt5, �� f�-Qit1f n �� n 

gopälera saundarya dekhi' prabhura äve5a 
ei 5/oka pa�i' näce, haila dina-5e� 

gopä/era-von Gopäla; saundarya-Schönhei t; dekhi '-sehend; prabhura-von 
� Caitanya Mahäprabhu; äve5a-Ekstase; ei 5/oka pac;Ji ' �en folgenden Vers rezi 
tierend; näce-tanzt; haila�s war; dina-5e��as Ende des Tages. 

ÜBERSETZUNG 
Sowie der Herr die Schönheit der Copila-Bildgestalt erblickte, wurde Er 

sofort von ekstatischer Liebe überwältigt und trug den folgenden Vers vor. 
�nn san1 und tanzte Er, bis der Ta1 zu Ende war. 
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ERLÄUTERUNG 
Srna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura gibt uns folgende Auskunft über Go

vinda-kur:l<:la: Auf dem Govardhana-Hügel, nicht weit von dem Dorf Paithä, l iegt 
ein Dorf namens Äniyora. Govinda-kur:lC:Ia ist in der Nähe dieses Dorfes gelegen, 
und es gibt dort zwei Tempel, die Govinda und Baladeva geweiht sind . Einige glau
ben, die Königin Padmävati habe diesen See ausgegraben . Im Bhakti-ratnäkara 
(fünfte Welle) finden wir folgende Aussage: 

ei sri-govinda-kU{)(;/a-mahimä aneka 
ethä indra kaila govindera abhi�eka 

"Govinda-kuQda ist wegen seiner vielfältigen spirituellen Tätigkeiten erhaben. 
Hier besiegte Sri K(�Qa lndra, und hier .brachte lndra Sri Govinda seine Gebete dar 
und badete Ihn .. " ln dem Buch Stavävafi (Vraja-viläsa-stava, 7 4) findet man den fol 
genden Vers: 

nicaib prauc;Jha-bhayät svayarh surapatib pädau vidhrtyeha yaib 
svar-garigä-salilais cakära surabhi-dväräbhi�ekotsavam 

goyindasya navaril gaväm adhipatä räjye sphufaril kautukät 
tair yat prädurabhüt sadä sphuratu tad govinda-kuf)c;/aril d["Sob 

Im Mathurä-khaf)c;Ja heißt es auch: 

yaträbhi�ikto bhagavän 
maghonä yadu-vairif)ä 

govinda-kuf)t;/aril taj-jätarh 
snäna-mätref)a mok�dam 

"Einfach nur durch ein Bad im Govinda-kui')Qa wird man mit Befreiung belohnt. 
Dieser See entstand, als Bhagavän Sri Kr�Qa von lndra gebadet wurde." 

Gärithuli -gräma l iegt in der Nähe der zwei Dörfer Bilachu und Gopäla-pura.  An
geblich trafen Sich Rädhä und Kr�r:ta hier zum erstenmaL Im Bhakti-ratnäkara 
(fünfte Welle) heißt es: sakhi duriha vastre gärithi dila sarigopane. Ferner heißt es 

dort :  phäguyä laiyä keha gäri[hi khuli '  dilä. Aus diesem Grund ist das Dorf unter 
dem Namen Gärithuli bekannt. 

VERS 38 

<J j1t�llt � '1l1Jf.� f "Si W �: ii 9t l � �: I 

:�tl�T� 1�f��l� Cll� �� r.�·l C'>tl�t{r.� : f'>tfi!: H �i7 U 

vämas tämarasäk�sya 
bhuja-dal)t;/ab sa pätu vab 

krit;lä-kandukatärh yena 
nito govardhano girib 
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vän1a�-der l inke; tät11arasa-ak�sya-von Kr�IJa, der Augen wie Lotosblüten hat; 
bhuja-dai)Qa�-Arm; sa�-diesen; pä tu--laßt ihn beschützen; va�--euch alle; 
kricjä-kandukatän1-wie ein Spielzeug; yena-durch den; nita��rlangte; �ovar
dhana�-namens Govardhana; �iri�-den Hügel . 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu sagte: " ,Möge euch der linke Arm �ri Krf�Jas, 
dessen Augen wie die Blüten einer Lotosblume sind, immer beschützen. Mit 
Seinem linken Arm hob Er den Govardhana-Hügel auf, als sei dieser ein 
Spielzeug.' '' 

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu {2 . 1 .62}. 

VERS 39 

��'§ �fir-. '�9fttll "'f� I 

�(. fitt�tt� ,�t'N" ••fittet '1tln n -.e� 1 

ei-mata tina-dina gopäle dekhilä 
caturtha-divase gopäla svamandire gelä 

ei-mata-auf diese Weise; tina-dina-drei Tage lang; gopäle-Copala; dekhilä 
-sah; caturtha-divase-am v ierten Tag; gopäla-die Bildgestalt Gopala; sva-mandi
re-in Seinen eigenen Tempel ;  ge/ä-kehrt zurück. 

ÜBERSETZUNG 
�ri üitanya Mahiprabhu betrachtete die Gopila-Bildgestalt drei Tage 

�ng. Am vierten Tag kehrte die Bildgestalt in Ihren eigenen Tempel zurück. 

VERS 40 

'1ft9f11( �tW 5fil' "'tbf1 if!J·h .-ft I 

��..,_,.t�tll ""· � '•ft' '-fl' ft 8o I 

gopäla sange ca/i ' äilä nrtya-gita kari 
änanda-kolähale loka bale 'hari ' 'hari '  

gopäla sange-m i t  Gopala; ca/i ' -wandernd; äi/ä-kam; nrtya-gita kari-singend 
und tanzend; änanda-kolähale-tn großem Jubel; /oka-leute; ba/e--sagen; hari ha
ri�ari, Hari . 

ÜBERSETZUNG 
�ri üitanya Mahiprabhu begleitete die Copila-Bildgestalt und san1 und 

�nzte. Eine große Menschenmenge chantele ebenfalls voller Jubel den 
transzendentalen Namen Krt.,as: "Hari! Hari!" 
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VERS 41 

'1tt'11WI 1ff"ftt '�111, � 11f�1 �tlf I 

�11 �t'1 tt( �� �B" ''5ft9fM II 8�  II 

gopäla mandire gelä, prabhu rahilä tale 
prabhura vänchä pürf)a saba karila gopäle 

gopä/a--die Bi ldgesta l t  Gopäla ;  n1andirP gPlc-i-kehrte in  Ihren Tempel zurück; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu ;  rahilä tale-bl ieb am Fuß; prabhura-�ri 
Caitanya Mahäprabhu;  värichä-Wünsche; pÜrf!a �rfül l t ;  .'·,aba-al le; karila 
-machte; gopä/e---die Bi ldgesta lt  Gopäla . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin kehrte die Bildgestalt Gopila in Ihren eigenen Tempel zurück, 
und �� üitanya Mahiprabhu blieb am Fuß des Hügels zurück. So erfüllte 
die Bildlestalt Gopila alle Wünsche �ri üitanya Mahiprabhus. 

VERS 42 

<Jl�� ,�t�'RI �P1 � I 

'� � \Wte{t '"f�t\! •i 'cet�' " s� n 

ei-mata gopälera karuf)a svabhäva 
yei bhakta janera dekhite haya 'bhäva ' 

ei-mata-auf d iese Weise; gopälera-der Bildgestal t  Gopäla; karuf)a sva-bhäva 
-gütiges Verhalten; yei-welches; bhakta janera-von Menschen, die Gottge
weihte sind ; dekhite-zu sehen; haya--es ist; bhäva-ekstatische Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Dies ist die Art und Weise, wie �ri Gopila �ine Geweihten gütig behan
delt. Als die Gottgeweihten dies erkannten, wurden sie von ekstatischer 
Liebe übermannt. 

VERS 43 

,.r�� ����1 ��, ert � ,'ift�•t'c-. , 
�t-. � '1tt9f1111 �tf11' �'!t1f �t9fti{ 11 8� n 

dekhite utkaQ!hä haya, nä cac;Je govardhane 
kona chale gopäla äsi ' utare äpane 
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dekhite-um zu sehen; utkaQfhä haya-es gab große Begierde; nä cacje-geht 
nicht hinauf; govardhane-auf den Govardhana-Hügel ;  kona cha/e�urch einen 
Trick; gopä/a� ie Bi ldgestalt  Gopäla; äsi'-kommend; utare-steigt herab; äpane 
-persönlich.  

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu war sehr viel mran gelegen, Gopala zu sehen, 
doch Er wollte nicht auf den Govardhana-Hügel klettern. Deshalb kam die 
Bildgestalt Gopila mit H ilfe eines Tricks persönlich herab. 

VERS 44 

� ft• 11�, •t �� c!tf1f1.,t I 

"'' 'e�, �'ft1 �tf"' Of�� t-f�'t II 88 II 

kabhu kuiije rahe, kabhu rahe grämäntare 
sei bhakta, tähä� äsi '  dekhaye tärihäre 

kabhu-manchmal; kuiije-im Gebüsch; rahe-bleibt; kabhu-manchmal; ra
he-Er bleibt; gräma-antare-in einem anderen Dorf; sei bhakta� ieser Gottge
weihte; tähäri äsi ' -dorthin kommend; dekhaye tärihäre-sieht Ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise hält Sich Gopäla unter irgendeinem Vorwand manchmal 
im Dickicht des Waldes und manchmal in einem Dorf auf. Wer ein Gottge
weihter ist, kommt, um die Bildgestalt zu sehen. 

VERS 45 

'f(t<:t �1 5t" ��-159f·J�-.t�-. I 
�l15t9f i1·1t�� fitt1Cit-. �PJIIf-. ll 8t II 

parvate nä cacje dui-rupa-sanätana 
ei-rupe täri-sabäre diyächena dara5ana 

parvate-auf den Hügel ;  nä CJQe-steigen nicht herauf ;  dui-zwei ; rupa -.\clnäta 
na-Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi; ei -rüpe-auf diese Weise; täri-.\Jb,1 -
re-ihnen; diyächena-ha t gegeben; dara5ana-Unterredung. 

ÜBERSETZUNG 

Die beiden Brüder Rüpa und Sanätana stiegen nicht auf den Hügel.  Aber 
auch ihnen gewährte Sri Gopila eine Unterredung. 
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VERS 46 

"•M 1i'f·,1ft11tf • ift 'tt't �Ulet\1 I 

�-1 � '�'fttlfl '�"'� "'f� n s� n 

vrddha-käle rüpa-gosaiii nä päre yäite 
vaiichä haila gopälera saundarya dekhite 

vrddha-käle-tm reifen Alter; rüpa-gosaiii-Rüpa Gosvämi; nä päre-tst nicht fä
hig; yaite-zu gehen; väiicha haiJa-es gab einen Wunsch; gopälera-von Gopäla; 
saundarya dekhite-<Jie Schönheit zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Im hohen Alter w�r es �ril� Rüpa Gosvimi nicht möglich, auf den Hügel 

zu gehen, doch haUe er das Verl�ngen, die Schönheit Copilu zu sehen. 

VERS 47 

a••tt ""tbn '1tt� ��t'ID 1 

�·11f'l tf� �i �CII'ß·'fCI n 8'l ft ' 

mleccha-bhaye äilä gopäla mathurä-nagare 
eka-masa rahila vilhlhale5vara-ghare 

mleccha-bhaye-aus Angst vor den Mohammedanern; äi/ä-kam; gopä/a-<Jie 
Bildgestalt Gopäla; mathurä-nagare-tn die Stadt Mathurä; eka-masa--einen Monat 
lang; rahi/a-blieb; vifhthalesvara-ghare-tm Tempel Viththalesvaras. 

ÜBERSETZUNG 

Aus Angst vor den Mohammedanern begab Sich Copila rYch Mathuri, 
wo Er einen ganzen Monat lang im Tempel Vitht!YieSvaras blieb. 

ERlÄUTERUNG 

Als die zwei Brüder �i1a Rupa Gosvämi und Sanätana Gosvämi nach V�ndavana 
kamen, beschlossen sie, dort zu leben . Sie folgten dem Beispiel �ri Caitanya Maha
prabhus und stiegen nicht auf den Hügel, denn sie dachten, zwischen dem Hügel 
und K�Qa, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, bestehe kein Unterschied.  Die Bild
gestalt Gopala gewährte �ri Caitanya Mahäprabhu unter einem Vorwand eine Au
dienz am Fuße des Hügels und schenkte auch Srna Rupa Gosvami und Sanätana 
Gosvämi auf ähnliche Weise Ihre Gunst. Als �1a Rüpa Gosvämi im hohen Alter 
stand und wegen Gebrechlichkeit nicht zum Govardhana-Hügel gehen konnte, 
begab Sich Gopäla gütigerweise nach Mathura und blieb einen Monat lang im 
Viththale5vara-Tempel. Dann konnte �na Rüpa Gosvämi Gopälas Schönheit nach 
Herzenslust betrachten. 
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VERS 48 

� •'f '1ft'Jitf• � -11'1 ��- I 

�•'l(t'JI 'fPI� ��1 11'!_tt1 tf01 n 8 r  n 

tabe rupa gosäni saba nija-gal)a lana 
eka-mäsa dara5ana kaila mathuräya rahiyä 

tabe-daraufhin; rupa gosäni-�ila Rupa Gosvämi; saba-alle; nija-gal)a lariä 
-seine Gefährten mit sich nehmend; eka-mäsa-einen Monat lang; dara5ana kaila 
-sah die Bildgestalt; mathuräya rahiya--in der Stadt Mathurä bleibend. 

ÜBERSETZUNG 
�ila Rüpa Gosvimi und seine Gefährten blieben einen Monat �n1 in Ma

thuri und betrachteten die Bildgestalt Gopäla. 

ERLÄUTERUNG 
Der Viththalesvara-Tempel wird im Bhakti-ratnäkara (fünfte Welle) wie folgt be

schrieben: 
viththalera sevc1 kr�l)a-caitanya-vigraha 
tc1h�ra darsane haila parama ägraha 

sri-viththalanätha -bhaua-vallabha-tanay 
karilc1 yateka priti kahile nä haya 

gätholi-grc1me gopc1/a �il� 'chala ' kari ' 
tänre dekhi ' nrtya-gite magna gaurahari 

sri-d�sa-gosv�mi �di par�marsa kari ' 
sri-viththalesvare kail� sevc1-adhik�ri 

pitc1 sri-vallabha-bhaua tänra adarsane 
kata-dina mathuräya chilena nirjane 

�� Vallabha Bhatta hatte zwei Söhne. Der ältere, Gopinätha, wurde im Jahre 
1432 nach �käbda-Zeitrechnung geboren, und der jüngere, Viththalanätha, 
wurde im Jahre 1437 geboren und verstarb im Jahre 1 507. Viththala hatte sieben 
Söhne: Giridhara, Govinda, Bälak(�r)a, Gokule5a, Raghunätha, Yadunätha und Gha
nasyäma. Viththala vollendete viele der Bücher, die sein Vater nicht fertiggeschri€
ben hatte, unter anderem dessen Kommentar zum Vedänta-sutra, den Subodhini
Kommentar zum Srimad-Bhägavatam, das Vidvan-mar:JC;lana, Srrigära-rasa-mal){jana 
und Nyä.�de5a-vivaral)a. �ri Caitanya Mahäprabhu kam vor der Geburt Viththalas 
nach V�ndävana. Zu der Zeit, als Gopäla im Hause Viththalanäthas weilte, war �rna 
Rüpa Gosvämi sehr alt. 
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VERS 49 

� '1ff'Ptfll·'e', 1ff11·t�'lf I 
t'{lft_,·•1tt111�, ..-t1 �•-.tt�� 11 s� n 

sange gopäla-bhalfa, däsa-raghunätha 
raghunätha-bhalfa-gosätii, ära lokanätha 

sange-mit Rüpa Cosvämi; gopäJa-bhaUa-Gopäla Bhatta; däsa-raghunätha 
-Raghunätha däsa Cosvämi; raghunätha-bhatta-gosätii-Raghunätha Bhana Co
svämi; ära-und; Jokanätha-lokanätha däsa Cosvämi. 

ÜBERSETZUNG 
Als Rüpa Gosvimi in Malhuri wohnte, waren seine Gefährten Gopil� 

Blut� Gosvimi, bghunith� disa Gosvimi, bghunitha Bhatt� Gosvimi und 
Lobnitha disa Gosvimi ebenfalls dort anwesend. 

ERlAUTERUNG 
�i lokanätha Gosvämi war ein vertraulicher Gefährte �i Caitanya Mahäprabhus 

und ein großer Geweihter des Herrn. Er wohnte in einem Dorf namens Tälakhadi 
im Bezirk Ya5ohara in Bengalen. Vorher hatte er in Käcnäpädä gewohnt. Sein Vater 
trug den Namen Padmanäbha, und sein einziger, jüngerer Bruder hieß Pragalbha. 
Auf Anweisung Sri Caitanya Mahäprabhus begab sich Sri lokanätha nach Vfndä
vana, um dort zu leben. Er errichtete einen Tempel namens Gokulänanda. �rila Na
rottama däsa Thäkura wählte lokanätha däsa Cosvämi zu seinem spirituellen Mei
ster; er war lokanätha Gosvämis einziger Schüler. Weil lokanätha däsa Gosvämi 
nicht wollte, daß sein Name im Caitanya-carilan1rta erwähnt werde, taucht dieser 
in diesem berühmten Buch nicht oft auf. Der Ya5ohara-Bahnhof liegt an der E .B.R.
Eisenbahnlinie in Bangladesch. Vom Bahnhof muß man mit dem Bus in das Dorf 
Sonäkhäli fahren und von dort nach Khejurä. Von dort muß man zu Fuß gehen 
bzw. während der Regenzei� mit dem Boot fahren, um in das Dorf Tälakhadi zu 
gelangen. ln diesem Dorf leben immer noch Nachfahren von lokanätha Gosvämis 
jüngerem Bruder. 

VERS SO 

��.,1ftJ(1,_, ....rt ll�·c;1ttJftf• I 
ll-.N�·�Wr-4, .sttl c;1tt� '1tfJrt,_ n to n 

bhügarbha-gosatii, ära sri-jiva-gosätii 
sri-yädava-äcärya, ära govinda gosätii 

bhügarbha-gosätii--8hügarbha Gosärii; ära-und; 5ri-jiva-gosätii-�ri jiva Go
svämi; 5ri-yädava-äcärya-Sri Yädava Äcärya; ära-und; govinda gosätii-Covi:1 -

da · Gosvämi. 
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ÜBERSETZUNG 
Außerdem wurde �rila Rüpa Gosvimi von Bhüprbha Gosvimi, �ri Jiva 

Gosvimi, �ri Yidava Acirya und Govinda Gosvimi begleitet. 

VERS 51 

•11 11� - tt� I 

8t1tt'tf'1·1ftJt, •tt lfflt-itfi'Alet II t) I 

sri-uddhava-dasa, ara madhava-dui-jana 
sri-gopala-däsa, ära däsa-närayaf)a 

sri-uddhava-däsa-�ri Uddhava däsa; ära-und; madhava-Mädhava; dui-ja
na-zwei Personen; sri-gopäla-däsa-�ri Gopäla däsa; ara-und; dasa-närayaf)a
NäräyaQa däsa. 

ÜBERSETZUNG 
ferner beileiteten ihn �ri Uddhava disa, Midhava, �ri Gopila disa und 

Niriya.,a disa. 

VERS 52 

''1ttf�' ... -� �1--�·1fPt I 

��_,.., �i1, ..-tl "�-ftlfPI n t� I 

'govinda ' bhakta, ara vaf)i-k�f)adäsa 
puf)c;/arika�, iSäna, ara laghu-haridäsa 

govinda-Covinda; bhakta�in großer Gottgeweihter; ära-und; vaf)i-kooada
sa-VäQi Kooadäsa; puQc;/arikä41-PuQdan"'käk$Cl; isana-TSäna; ara-und; /aghu-ha
ridäsa--Laghu Haridäsa. 

ÜBERSETZUNG 
Auch der große GoHgeweihte Govinda, Vir:ti KfMYdisa, PufXIarilcikp, 

Tüna und ughu Haridisa beileiteten ihn. 

ERLÄUTERUNG 
L.aghu Haridäsa sollte nicht mit dem jüngeren Haridäsa verwechselt werden, der 

bei Prayäga Selbstmord verübte. Ein Gottgeweihter wird im allgemeinen Haridäsa 
genannt, und daher gibt es viele Haridäsas; der wichtigste von ihnen war Thäkura 
Haridäsa. Zudem gab es noch einen Madhyama Haridäsa. 

Im Bhakti-ratnäkara (Sechste Welle} werden viele der wichtigsten Gottgeweih
ten, die �na Rüpa Gosvämi begleitet haben, aufgezählt: 
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gosvämi gopäla-bhana ati dayämaya 
bhügarbha, sri- lokanätha -guf)era alaya 

sri-mädhava, sri-paramänanda-bhanäcärya 
sri-madhu-paf)(iita · - yänra caritra äscarya 

premi kr�f)adäsa kr�f)adäsa brahmacäri 
yädava äcarya, näräyaf)a krpavän 
sri-puf)(iarikäk�a-gosätii, govinda, isäna 

sri-govinda väf)i-k[�l)adäsa aty-udära 
sri-uddhava -m�dhye-madhye gau(ie gati yänra 

dvija-haridäsa kr�f)adasa kaviräja 
sri-gopäla-däsa yänra alaukika käya 
sri-gopäla, madhavädi yateka vai�f)ava 

"Folgende Vai$Qavas waren mit �rila Rupa Gosvami zusammen: der barmher
zige Gopala Bhatta Gosvami; Bhugarbha Gosvami; �ri Lokanätha däsa Gosvämi, in 
dem alle guten Eigenschaften zu finden sind; Sri Madhava; �ri Paramänanda Bhat
täcarya; Sri Mädhu PaQdita, dessen Merkmale alle bewundernswert sind; Premi 
KMadasa; K�Qadasa Brahmacäri; Yädava Äcärya; der barmherzige NärayaQa; �ri 
PuQdarikäk$a Gosvami; Govinda; TSäna; �ri Govinda; der großmütige VäQi K�Qadä
sa; �ri Uddhava, der gelegentlich Bengalen besuchte; Dvija Haridäsa; Kr$Qadasa Ka
viräja; �ri Gopäla däsa, dessen Körper völlig spiri tuell ist; �ri Gopäla, Mädhava und 
viele andere. " 

VERS 53 

�- � �Jce• 'l$1 fif•�tiP I 
1\t�'ftii SJPr-1 �.-r1 �t:-lttr H t� H 

ei saba mukhya-bhakta laria nija-sange 
sri-gopäla dara5ana kailä bahu-range 

ei saba-all diese; mukhya-bhakta-Hauptgottgeweihte; lariä nija-sange
persönlich mit sich nehmend; sri-gopäla dara5ana -�ri Gopäla besuchen; kailä 
bahu-range-taten mit großem Jubel . 

ÜBERSETZUNG 
Unter großem Jubel besuchte Riipa Gosvämi in Begleitung all dieser 

Gottgeweihten �ri Gopila. 
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VERS 54 

�•att� I�' '1tf'tfll '11111 •·•1, .. I 

a..r-<;1tf111,. e11bt1 at"f14t, .. I f8 I 

eka-mäsa rahi' gopäla gelä nija-sthäne 
sri-rüpa-gosätii äilä sri-vrndävane 

eka-mäsa rahi' -einen Monat lang bleibend; gopä/a-d ie Bildgestalt Gopäla; ge
/ä�ing; nija-sthäne--in Sein eigenes Heim; sri-rüpa-gosätii-�i Rüpa Gosvämi; äilä 
-kam zurück; sri-vrndävane�ach Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 
Nach einem einmonatigen Aufenthalt in Malhuri kehrte die Bildlestalt 

Copila in Ihr ei1enes Heim zurück, und �ri Riipa Gosvimi 1in1 wieder nach 
Vrndivana. 

VERS 55 

\tNt'� .rq· ,1tr'ttii·PI11 .. t�� 1 

� ��� '1tlrt '••1atJ;q"' I ft I 

prastäve kahiluti gopäla-krpära äkhyäna 
tabe mahäprabhu gelä 'sri-kämyavana ' 

prastäve--im Verlauf der Erzählung; kahiluti-ich habe dargelegt; gopäla-krpära 
-von der Barmherzigkeit Gopälas; äkhyana-Beschreibung; tabe-danach; mahä
prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; ge/ä--ging; sri-kämya-vana-nach �i Kämya
vana. 

OBERSnlUNG 
Im Laufe dieser Erühlung IYbe ich die Barmherzigkeit �ri Gopilu be

schrieben. Nachdem �ri üitanya Mahiprabhu die Gopila-Bildgestalt gese
hen hatte, bepb Er sich nach Sri Kimyavana. 

ERlAUTERUNG 
Kämyavana wird im Adi-varäha -PuräQa erwähnt: 

caturtharil kämyaka-vanaril 
vanänäril vanam uttamam 

tatra gatvä naro devi 
mama loke mahiyate 

Im Bhakti-ratnäkara (fünfte Welle) heißt es auch: 
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ei kämyavane k�Qa-filä manohara 
karibe dar5ana sthäna kur:)(;Ja bahutara 
kämyavane yata tirtha lekhä nähi tära 

VERS 56 

�1 1f1fi{·�� 'ß( � f"f� I 

,�� ,..,�-. ��" "'f� II t� II 

prabhura ganlanJ - rit i pürve }'e likhila 
sei - n1a ta vrndävanP tävat  dekhila 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu;  gamana -riti-Methode des Reisens; 
pürve-früher; ye�ie; likhila-ich habe geschrieben; sei-mata-ähnl ich; vrndäva
ne-in Vrndävana; tävat dekhi/a-suchte alle Plätze auf.  

ÜBERSETZUNG 

Wie �ri üitanya �hiprabhu nach Vrndivana reiste, habe ich vorher ge
Khildert. Auf dieselbe ekstatische Weise wanderte Er überall  in VrndivatY 
umher. 

VERS 57 

�ft1 �1ft•"' �f'f' '� 'if""-1' I 

,�._t' '"f�' '�1f dlf1 ��" n t" n 

tähäri filä-sthali dekhi ' gelä 'nandisvara ' 
'nandisvara ' dekhi ' preme ha -ilä vihvala 

tähän-im Kamyavana; filä-sthafi-alle Schauplätze der Spiele; dekhi ' -be
suchend; ge/ä nandisvara--ging nach Nandisvara; nandisvara dekhi' -während Er 
Nandisvara sah; preme ha- ilä vihvala-wurde von ekstatischer Liebe überwältigt. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem $ri üitanya �hiprabhu die Schauplätze der Spiele Kr.�s im 
Kimyavana besucht hatte, ging Er nach Nandisvara. Während Seines Auf
enthaltes dort überbm Ihn ekstatische Liebe. 

ERLÄUTERUNG 

Nancfisvara ist das Haus Mahäräja Nandas. 
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VERS 58 

''l�tfif' � lt'G � �fllft I 

'lftt•tt ���' ��-�'ftl �$1 II f1r II 

'pävanädi' saba kui)Qe snäna kariyä 
lokere puchila, parvata-upare yänä 

pävana-ädi-Pävana und andere; saba kui)Qe-in jedem See; snäna kariyä--e in  
Bad nehmend; lokere puchi/a--erkundigte Sich bei Personen, die dort wohnten; 
parvata-upare yänä -auf einen Hügel gehend . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu badete in al len berühmten Seen wie dem Pi

vana-See und anderen. Danach erklomm Er einen Hügel und sprach mit den 
Leuten. 

ERLÄUTERUNG 
Der Pävana-sarovara wird in der Mathurä-n1ähätn 1ya beschrieben : 

pavane sarasi snätvä 
kr�Qarh nandisvare girau 

dr�fvä nandarh ya5odärh ca 
sarväbhi�tam aväpnuyät 

VERS 59 

f�l �� Q �--'ttl ? 
"'� �' - 'ifi Q '�tl f''!tl II t"' ll 

kichu deva -mürti haya parvata-upare? 
loka kahe, -mürti haya gophära bhitare 

kichu-irgendwelche; deva - mürti-Bi ldgestalten; haya--gibt es; parvata-upare 
-auf dem Gipfel des Hügels; loka kahe-Leute sagten; mürti haya--es gibt Bi ldge
stalten; gophära bhitare-in einer Höhle. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu erkundigte Sich: "Gibt es auf dem Gipfel dieses 

Hügels irgendwelche Bi ldgestaltenl11 Die Einheimischen antworteten: "Ja, 
es gibt hier Bi ldgestalten, aber sie befinden sich in einer Höhle. 11 
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VERS 60 

--ftrt� �-f� � ����� I 
11tlfl (jJ� 'far�' � f�••·1"ft n �o n 

dui-dike mätä-pitä pu�fa kalevara 
madhye eka 'si5u' haya tribhatiga-sundara 

dui-dike-auf zwei Seiten; mätä-pitä-Vater und Mutter; pu�{a kalevara-sehr 
gut gebauter Körper; madhye-zwischen ihnen; eka-ein; sisu-Kind; haya-es gibt; 
tri-bhanga-an drei Stellen gebogen; sundara-sehr schön. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt dort einen Vater und eine Mutter, die beide einen Körper von 

wohl1eformter Gestalt besitzen, und zwischen ihnen steht ein wunderschö
nes Kind, dessen Körper dreifach 1eschwungen ist." 

VERS 61 

��' �t�'l 1ft� ....... 'tt-1 1 
'f�-.· � Off�tn '"- ,�1 ,'1�111 " �� "  

suni ' mahäprabhu mane änanda pänä 
'tina ' mürti dekhilä sei gophä ughäl)iyä 

5uni'-hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; mane--im Geist; än
anda pänä-große Freude bekommend ; tina mürti�ie drei Bildgestalten; dekhilä 
-sah; sei gophä ughäl)iyä-fndem Er die Höhle ausgrub. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üignya Mahiprabhu dies hörte, wurde Er sehr glücklich. Nach
dem Er die Höhle aus1egraben hatte, erblickte Er die drei Bildgesglten. 

VERS 62 

'5tW!I-utCJW1f')f '•" R'1 � I 
'�1t�t-r 9�1 �·�� Jt(ttr·-.r.fi{ " �� " 

vrajendra-vrajesvarira kaila caraf)a vandana 
premäve5e kooera kaila sarvätiga-spar5ana 

vraja-indra�es Königs von Vraja, �anda Mahäraja; vraja-isvarira-und von der 
Königin von Vraja, Mutter YaS<>dä; kai/a-tat; caraf)a vandana�ie Lotosfüße ver
ehren; prema-äve5e-fn ekstatischer Liebe; k�f)era-von �ri K{$Qa; kai/a-tat; sarva
atiga-spar5ana�en ganzen Körper berührend. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri uitanya Mahiprabhu erwies Nanda Mahirija und Mutter Ydodi 

Seine Achtung und berührte voll inniger ekstatischer Liebe den Körper �ri 
KfM'U. 

VERS 63 

� fit-. '.!f11Mr;llf iJ•J·t� ��111 I 

'ltt1 �t� 1f�t�t '-tfitJ-�-.' �ut111 n �-& n 

saba dina premävese nrtya -gita kailä 
tähän haite mahäprabhu 'khadira-vana ' äilä 

saba dina-a l le Tage; prema-ävese--tn ekstatischer Liebe; nrtya-gita kailä
tanzte und sang; tähän haite-von dort; mahäprabhu-Sri Caitanya tv1ahäprabhu; 
khadira-vana äilä-kam an den Ort, der als Khadiravana bekannt ist. 

ÜBER!iETZUNG 

Jeden Tag sang und tanzte der �err in ekstatischer Liebe. Schließlich be-
pb Er Sich nach Khadiravana. ' 

ERLÄUTERUNG 
Khadiravana wird im Bhakti-ra tnäkara (fünfte Welle) beschrieben: 

dekhaha khadira-vana vidita jagate 
vi�l)u-loka-präpti ethä gamana-mätrete 

"Seht euch den Khadiravana-Wald an, der im ganzen Universum berühmt ist. 
Wenn man nach Khadiravana kommt, kann man augenblicklich nach Vi�Quloka 
erhoben werden. "  

VERS 64 

�1'1-t "'f�' �1t1 '"rtn '��-rti\' 1 

'llllil' '"f�' �- cttt., '1tCf� ''5ftlltf- 11 •s 11 

lilä-sthala dekhi' tähän gelä '5e�yi' 
'lak�mi' dekhi '  ei 5/oka pac;Jena gosätii 

lilä-sthala dekhi' -die Plätze der Spiele sehend; tähän--dort; ge/ä-brach auf; 
�-Säyi-um Se$aSäyi zu sehen; lak�mi--die Glücksgöttin; dekhi '-sehend ; ei
diesen; 5/oka-Vers; pacjena-trägt vor; gosätii-Sri Caitanya tv1ahäprabhu. 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem ki üitanya Mahiprabhu die StiHen der Spiele KfRIU besich

tigt haHe, bepb Er Sich ZU Sepiiyi, wo Er ukfmi betrachtete und folien
den Ven zitierte: 

VERS 65 

�� ��T�5�'1T��� �C�\ 
-S)�r: --tt�: f!f1l Jr�lff� -.�c ·:\  1 

C��lii�,ll�fJf \!,T�r.\! � fCJ � f�� 
� � ( ; lf � � �:(·11 f � '1� � Cl lf  i �lfl� � :  I � � I 

yat te sujäta-caral)ämburuharh stane� 
bhitäl) 5anail) priya dadhimahi karka5e� 

tenäfavim atasi tad vyathate na kiril svit 
kürpädibhir bhramati dhir bhavad-äyu�rh nal) 

yat-welche; te-Deine; sujata-sehr zart; caral)a-ambu-ruham-Lotosfüße; sta
ne$CJ-auf die Brüste; bhitäi)-Angst habend; 5anail)-sanft; priya- o Geliebter; 
dadhimahi-wir setzen; karka.Se�-rauh; tena-mit ihnen; atavim-auf dem Pfad; 
afaSi-Du streifst umher; tat -sie; vyathate-werden gequält; na-nicht; kim svit 
-wir wundern uns; kürpa-ädibhii)--<Jurch kleine Steinehen und so fort; bhramati 
-flattert; dhii)--<Jer Geist; bhavat-äyu�m--<Jerjenigen, denen Du, o Herr, das Le-
ben selbst bist; nal)-von uns. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Geliebter! Deine Lotosfüße sind so urt, �8 wir sie aus Angst, sie 
könnten verletzt werden, behutsam an unsere Brüste halten. Unser Leben 
1ründet einzi1 und allein in Dir. Unser Herz ist deswe1en voller Sorge, �� 
Du Dir Deine arten Füße an den Kieselsteinen aufschla1en könntest, wenn 
Du auf dem Waldpfad umhentreifst. 1 1 1  

ERlAUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.3 1 . 1 9), den die gopis spra

chen, als sie mitten im räsa-lilä von Kr$1:la verlassen wurden. 
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tabe 'khelä-tirtha ' dekhi' 'bhäQ{Iiravana' äilä 
yamunä p.ira hanä 'bhadra-vana ' gelä 
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TAFEL 2 

Als der König härte, daß der Herr an jenem Abend abreisen werde, 
sorgte er unverzüglich dafür, daß einige Elefanten, die kleine Zelte auf dem 
Rücken trugen, herbeigebracht wurden. Dann stiegen alle Damen des Pala
stes auf die Elefanten und kamen zu der Straße, die der Herr benutzte; dort 
stellten sie sich in einer Reihe auf. An jenem Abend brach der Herr mit Sei
nen Geweihten auf. Als �ri Caitanya Mahaprabhu zum Ufer des Flusses 
Citrotpala kam, um Sein Bad zu nehmen, brachten Ihm alle Königinnen und 
Damen des Palastes ihre Ehrerbietungen dar. Beim Anblick des Herrn wur
den alle von Liebe zu Gott überwältigt und begannen mit Tränen in den 
Augen den Heiligen Namen "Kr�Qa! Kr�r:ta!" zu chanten. (S. 200-201) 





TAFEL 3 

Sri Caitanya Mahaprabhu badete in allen berühmten Seen wie dem Pa
vana-See und anderen. Danach erklomm Er einen Hügel und unterhielt Sich 
mit den Leuten. Sri Caitanya Mahäprabhu erkundigte Sich: "Gibt es auf 
dem Gipfel dieses Hügels irgendwelche Bildgestalten?" Die Einheimischen 
antworteten: "ja, es gibt hier Bildgestalten, sie stehen allerdings in einer 
Höhle. Es sind dies ein Vater und eine Mutter, die beide einen wohlgestal
teten Körper besitzen, und zwischen ihnen steht ein wunderschönes Kind, 
dessen Körper dreifach geschwungen ist." Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies 
härte, freute Er Sich sehr. Er grub die Höhle aus und erblickte daraufhin die 
drei Bildgestalten. Sri Caitanya Mahäprabhu erwies Nanda Mahäräja und 
Mutter Yasodä Achtung und berührte voll tiefer ekstatischer Liebe den Kör
per Sri Kr�Qas. (5. 427 -429) 





TAFEL 5 

Unter dem Vorwand, er befinde sich bei schlechter Gesundheit, blieb 
Sanatana Gosvami zu Hause, quittierte den Regierungsdienst und kam nicht 
mehr an den königlichen Hof. Die habgierigen Vorsteher aus Sanatanas 
Schreiber- und Sekretärstab führten die Regierungsgeschäfte weiter, wäh
rend Sanatana selbst zu Hause blieb und die offenbarten Schriften erör
terte. �ri Sanatana Gosvami pflegte sich mit zwanzig oder dreißig gelehrten 
brährnaf)as zusammenzusetzen und das Srln1ad-Bhägavatan1 zu bespre
chen. Während Sanatana Gosvami in der Versammlung gelehrter bräh
nlaf)as das Srln1ad-Bhägavatan1 studierte, erschien eines Tages plötzlich der 
Nawab von Bengalen mit einem Begleiter. Sobald die brähmaf)as und Sana
tana Gosvami den Nawab auftauchen sahen, erhoben sie sich und boten 
ihm respektvoll einen Sitzplatz an, um ihn zu ehren. Der Nawab sagte: "Ich 
habe meinen Arzt zu dir geschickt, und er hat mir berichtet, du seist nicht 
krank. Soweit er feststellen konnte, bist du völlig gesund. Ich bin bei der 
Ausführung vieler Tätigkeiten auf dich angewiesen, aber du vernachlässigst 
deine Regierungspflichten und sitzest hier zu Hause herum. Du hast alle 
meine Tätigkeiten ruiniert. Was hast du vor? Bitte sage es mir offen." 

(5. 510-515) 
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tabe-danach; khe/ä- lirtha-Khela-tirtha; dekhi'-sehend; bhäQc)iravana
Bhär:ufiravana; äi/ä-kam nach; yan1unä pära hatiä-den Fluß Yamunä überquerend; 
bhadra-vana-nach Bhadravana; ge/ä-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Danach besichtipe �ri üitanya Mahiprabhu Kheli-tirtha und 1in1 dann 
nach Bhi�J<firavana. Er überquerte den Yamuni-Fiul und bepb Sich nach 
lhadravana. 

ERIAUTERUNG 

Im Bhakti-ratnäkara heißt es, �i Kooa und Balaräma hätten früher öfters den 
ganzen Tag bei Khelä-tirtha mit den Kuhhirtenjungen gespielt. Mutter Ya5odä 
mußte Sie zum Baden und Mittagessen rufen. 

VERS 67 
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'srivana' dekhi' punai:J ge/ä 'loha-vana' 
'mahävana' giyä kailä janma-sthäna-dara5ana 

sri-vana-Srivana; dekhi'-sehend; punal)-wieder; ge/ä-ging; /oha-vana-nach 
lohavana; mahä-vana-nach Mahävana; giyä-gehen; kai/ci-führte aus; janma
sthäna�eburtsort; dara.Sana-sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Dann besuchte �ri üitanya Mahiprabhu �rivana und Lohavana. Darauf
hin bepb Er Sich nach Mahivana und besichtlpe Ciokula, die StlHe der 
frühen Kinclheit11piele �ri KfMIU. 

ERIAUTERUNG 

Über Srivana (auch Bilvavana genannt) sagt der Bhakti-ratnäkara: devatä-püjita 
bilvavana 5obhänlaya. "Der schöne Bilvavana-Wald wird von allen Halbgöttern 
verehrt.'' 

Über lohavana sagt der Bhakti-ratnäkara (fünfte Welle): 

lohavane k�f)era adbhuta go-cäraf)a 
ethä loha-janghäsure vadhe bhagavän 

"ln lohavana pflegte Sri I<{$Qa Kühe zu hüten. An diesem Ort wurde der Dämon 
namens lohajarigha getötet. II 

Mahävana wird im Bhakti-ra tnäkara (fünfte Welle) wie folgt beschrieben: 
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dekha nanda-ya5odä-älaya mahävane 
ei dekha sri-k�t')a-candrera janma sthala 
sri-gokula, mahävana--dui 'eka' haya 

"Betrachtet das Haus Nandas und YaSodäs in Mahävana, und betrachtet den 
GeburtsQrt � Kooas. Mahävana und der Geburtsort �ri K�Qas, Gokula, sind ein 
und dasselbe." 

VERS 68 
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yamalärjuna-bhangädi dekhila sei sthala 
premäve5e prabhura mana haila fa/amala 

yamala-arjuna-bhanga�er Ort, an dem die zwei arjuna-Bäume zertrümmert 
wurden; ädi-angefangen mit; dekhila-sah; sei sthala�iesen Ort; prema-äve-
5€-in großer Ekstase; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; mana�eist; haila 
-wurde; fa/ama/a-aufgeregt. 

ÜBERSETZUNG 

Als �i Caitanya Mahiprabhu den Ort uh, an dem �ri KfRY die zwei ar
juna-liume um1eri��en hatte, wurde Er von tiefer ekstatischer Liebe erarif
fen. 
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'gokula' dekhiyä äilä 'mathurä' -nagare 
'janma-sthäna' dekhi' rahe sei vipra -ghare 

gokula dekhiyä�okula sehend; äi/ä-kam; mathurä-nagare--tn die Stadt Ma
thurä; janma-sthäna�en Geburtsort � K�Qas; dekhi' -sehend; rahe-bleibt; sei 
vipra-ghare-im Haus des Sanodiyä-brähmat')a. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �i üitanya Mahiprabhu Gokula besiehtist hatte, kehrte Er 
nach Mathuri zurück, wo Er den Geburtsort des Herrn besuchte. Während 
Seines Aufenthaltes in Mathuri wohnte Er im Haus des Sa�iyi-brihmar:ta. 
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VERS 70 
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lokera sanghaua dekhi mathurä chäc;/iyä 
ekänte 'akrüra- tirthe' rahilä äsiyä 

lokera-von Leuten; sanghaUa�nge; dekhi-sehend; mathurä-die Stadt Ma
thurä; chäc;/iyä-verlassend; ekänte-an einem abgelegenen Ort; akrüra
tirthe-beim Akrura-tirtha; rahilä-blieb; äsiyä-kommend. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu bemerkte, daß sich in Malhuri eine große 
Menschenmenge versammelte, verließ Er Malhuri und zog Sich nach 
Akriira-tirtha zurück. Dort blieb Er an einem einsamen Ort. 

ERLÄUTERUNG 

Akrura-tirtha wird ebenfalls im Bhakti-ratnäkara (fünfte Welle) erwähnt: 

dekha, sriniväsa, ei akrüra grämete 
sri-k�l)a-caitanya-prabhu chilena nibhrte 

"�iniväsa, schau dir das Dorf Akrura an. �ri Caitanya Mahäprabhu wohnte hier 
an einem abgelegenen Ort .  II 

VERS 71 
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ära dina äilä prabhu dekhite 'vrndävana ' 
'käliya-hrade' snäna kailä ära praskandana 

ära dina-am nächsten Tag; äilä-kam; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; de
khite-um zu sehen; vrndävana-Vrndävana; käliya-hrade-im Käliya-See; snäna 
kailä-nahm ein Bad; ära-und; praskandana-bei Praskandana. 

ÜBERSETZUNG 

Am nichsten Tag ging �ri uitanya Mahiprabhu nach Vrndivana und 
nahm im Kiliya-See und in Prasbndana ein �d. 

ERLÄUTERUNG 

Käliya-hrada wird im Bhakti-ratnäkara (fünfte Welle) erwähnt: 
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e käliya-tirtha päpa vinä5aya 
käliya-tirtha-sthäne bahu-kärya-siddhi haya 

"Wenn man im Käliya-hrada ein Bad nimmt, wird man von allen sündhaften 
Handlungen befreit. Zudem kann man durch ein Bad in diesem See auch ein er
folgreicher Geschäftsmann werden." 
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'dväda5a-äditya' haite 'ke§-tirthe' äilä 
räsa-sthali dekhi' preme mürcchita ha-ilä 

dväda5a-äditya haite-von DvädaSäditya; keSi-tirthe äilä--kam nach KeSi-tirtha; 
räsa-sthali dekhi'---d ie Stätte des räsa-Tanzes besuchend; preme-in ekstatischer 
Liebe; mürcchita ha-ilä-wurde bewußtlos. 

ÜBERSETZUNG 

N�chdem Sri ui�ny� Mahipr�bhu den heiligen Ort Pr�skandana besich
tigt haUe, bepb Er Sich nach Dvidaüdity�. Von dort ging Er nach Ke5i
tirth�, und �ls Er die Stelle sah, �n der der risa-T�nz s�ttgefunden h�tte, 
verlor Er �us eks�tischer Liebe �ugenblicklich d�s Bewußtsein. 
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cetana päriä punaf) gaqägaqi yäya 
häse, kände, näce, paqe, uccaif)-svare gäya 

cetana päriä-Sein Bewußtsein wiedererlangend; punaf,l-wieder; gac;Jäga(li yä
ya-wälzt Sich auf dem Boden; häse-lacht; kände-weint; näce-tanzt; paqe-fällt 
nieder; uccaif)-svare gäya-singt sehr laut. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr das Bewußtsein wiedererl�ngte, bepnn Er Sich �uf dem Bo
den zu wälzen. Manchm�l l�chte Er, nYnchnYI weinte Er, m�nchnYI �nzte 
Er, und nYnchm�l stürzte Er zu Boden. Außerdem sang Er sehr l�ut. 
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ei-rarige sei-dina tathä goriäilä 
sandhyä-käle akrüre äsi '  bhik� nirvähilä 

ei-range-in diesem Vergnügen; sei-dina-diesen Tag; tathä goriäi/ä-verbrachte 
dort den Tag; sandhyä-käle-am Abend; akrüre äsi '-zum Akrura-tirtha zurückkeh
rend; bhik� nirvähilä---nahm Seine Mahlzeit zu Sich. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise transzendental vergnügt, verbrachte �ri üitanya Mahi
prabhu jenen Tag glücklich in K�i-tirtha. Am Abend kehrte Er Mch Akrüra
tirtha zurück, wo Er Seine Mahlzeit zu Sich nahm. 
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präte vrndävane kailä 'cira-ghäte' snäna 
terituli- talä te äsi' karilä visräma 

präte-am Morgen; vrndävane--in Vrndavana; kai/ä-führte aus; cira-ghäfe snä
na-Baden bei Ora-ghäta; teritu/i- ta/äte-unter dem T erituiT-Baum; äsi'
kommend; karilä visräma---nahm eine Rast. 

ÜBERSETZU NG 

Am nichsten Morgen kehrte �ri üitanya Mahiprabhu ruch Vrndivana 
zurück und nahm bei Cira-ghi� Sein Bad. Hierauf ging Er ruch Teittuli-tali, 
wo Er Sich ausruhte. 
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k�f)a-lilä-kälera sei vrk� purätana 
tära tale piri{li-bändhä parama-cikkaf)a 

k�f)a-lilä-kalera-aus der Zeit, als Sri Kr�r:-a gegenwärtig war; sei vrk�-dieser 
Tamarindenbaum; purätana-sehr alt ; tara tale-unter diesem Baum; piri{li-bän
dhä---eine Plattform; paranla -cikkaf)a-sehr glänzend . 

ÜBERSETZUNG 

Der Tamarindenbaum, den man Tentuli-tali nennt, war uralt, • er seit 
der Zeit der Spiele �ri Krt.,as dastand. Unter diesem Baum befand sich eine 
äußerst glatte Plattform. 
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nikate yamunä vahe Sitala samira 
vrndävana-5obhä dekhe yamunära nira 

nikate�eben dem Terituli-talä (auch Ämli-talä genannt); yamunä-die Ya
munä; vahe-fließt; Sitala .samira-sehr kühle Brise; vrndävana-5obhä-die Schönheit 
Vrndavanas; dekhe--sieht; yamunära-des Flusses Yamunä; nira-Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Weil der Fluß Yamuni in der Nähe des Tentuli-gli floß, wehte eine 
überaus kühle Brise. Während der Herr dort weilte, betrachtete Er die 
Schönheit Vrndivanas und das Wasser der Yamuni. 
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tentula- tale vasi ' kare näma-.sankirtana 
madhyähna kari ' äsi' kare 'akrüre' bhojana 

tentula- tale-unter dem Tamarindenbaum; vasi' -Sich niedersetzend; kare-tut; 
nän1a-sankirtana-Chanten des Hei l igen Namens des Herrn ; n1adhyähna kari'
mittags; äsi'-zurückkommend; kare-führt aus; akrüre-in Akrura-tirtha; bhojana 
-zu Mittag essen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üi�nya Mahiprabhu pflegte unter dem Tamarindenbaum zu sitzen 
und den Hei ligen Namen des Herrn zu chanten. Mittags kehrte Er nach 
Akrura-tirtha zurück, um dort zu essen. 
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akrürera loka äise prabhure dekhite 
loka-bhic;le svacchande näre 'kirtana ' karite 
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akrürera Ioka-Mensehen in Akrura- tirtha; äise-kamen; prabhure-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; dekhite-um zu sehen; loka-bhic;le-wegen solcher Menschenmen
gen; svacchande-ohne Störung; näre-war nicht fähig; kirtana karite-kirtana 
durchzuführen. 

ÜBERSETZUNG 

Alle Menschen, die in der Nihe von Akrüra-tirtha lebten, bmen herbei, 
um �ri uignya Mahiprabhu zu sehen, und wegen des großen Andranges 
war es dem Herrn nicht möglich, den Hei ligen Namen in Frieden zu chan
ten. 
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vrndävane äsi ' prabhu vasiyä ekänta 
näma-sarikirtana kare madhyähna-paryanta 

vrndävane äsi'-nach Vrndävana kommend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
vasiyä-sitzend; ekänta-an einem einsamen Ort; näma-satikirtana kare-führt 
Chanten des Heil igen Namens aus; madhyähna-paryanta-bis zum Mittag. 

ÜBERSETZUNG 

Deshalb begab Sich �ri Caitanya Mahiprabhu nach VrndivarY und setzte 
Sich an einen abgelegenen Ort. Dort c�ntete Er bis zum Mittag den Heili
gen Namen. 
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trtiya-prahare loka päya dara5ana 
sabäre upade5a kare 'näma-satikirtana ' 

trtiya-prahare-am Nachmittag; /oka-Leute; päya dara5ana-eine Unterredung 
erhaltend; sabare-jeden; upade5a kare-unterweist; näma-sarikirtana-Chanten 
des Heil igen Namens des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Am Nachmittag durften die Leute mit Ihm sprechen. Der Herr wies jeden 
auf die Wichtigkeit des Chantens des Heiligen Namens hin. 
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hena-käle äila vai�Qava 'kr�Qadäsa ' näma 
räjaputa-jäti, -grhastha, yamunä-päre gräma 

hena-käle-zu dieser Zeit; äi/a-kam; vai�Qava-ein Gottgeweihter; kooadäsa 
näma--namens K�$Qadäsa; räjaputa-jäti--<:Jer zur k�triya-Kiasse gehörte; grhastha 
-Haushälter; yamunä-päre gräma-sein Wohnsitz befand sich auf der anderen 
Seite der Yamunä. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit bm ein Vaip,ava namens Krt.,adiu zu �ri üiunya �hi
prabhu. Er war Haushälter und gehörte der kfatriya-Kaste an. Sein Haus 
sund am anderen Ufer der Yamuni. 
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'keSi' snäna kari ' sei 'käfiya-daha ' yäite 
ämli- taläya gosäriire dekhe äcambite 

keSi snäna kari'--nachdem er an dem Ort, der als KeSi-tirtha bekannt ist, sein 
Bad genommen hatte; sei--<Jiese Person; käfiya-daha yäite-zum Kaliya-daha ge
hend; ämli-taläya-an den Ort, der als Äml i -talä bekannt ist; gosäriire-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; dekhe-sieht; äcambite-plötzlich. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Krt.,adisa beim K6i-tirtha 1e1Mdet hatte, 1ing er in Richtun1 
Kiliya-daha und erblickte plötzl ich �ri üiunya �hiprabhu, der beim 
Amli-uli (Tentuli-uli) saß. 

VERS 84 

c2ftJ ti'l-<;� ��' � Pt-•B I 
'�1ftt�t-f �tl .,t .. �tJ II 1r8 II 

prabhura rüpa-prema dekhi' ha-ila camatkära 
premäve5e prabhure karena namaskära 
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prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; rüpa-prema�örperliche Schönheit 
und ekstatische Uebe; dekhi' -sehend; ha-ila camatkära-wurde erstaunt; prema
äve5e--4n ekstatischer Uebe; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; karena namas
kära-bringt Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Der Anblick der körperlichen Schönheit und der ekstatischen Liebe des 
Herrn überraschte Kn.,adisa sehr. Aus ekstatischer Liebe brachte er dem 
Herrn voller Achtung Ehrerbietungen dar. 

VERS 85 

c21t. �,-� t.fif, •tt1 cmtt q' 

w••t" •�,- 'lf• � 't1atl n lrt 1 

prabhu kahe,-ke tumi, kähän Iomära ghara? 
k�f)adäsa kahe, -mui grhastha pämara 

prabhu kahe-der Herr fragte; ke tumi-wer bist du; kähäti-wo; tomära--dein; 
ghara--Haus; k�f)adäsa kahe-Kr�Qadäsa antwortete; mui--4ch; grhastha--Haus
hälter; pämara-höchst gefallen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Mahiprabhu fragte KfMaclisa: "Wer bist dul Wo bist du zu 
Hausel" "Ich bin ein höchst gefallener Haushälter", antwortete Krf9acliu. 

VERS 86 

�-�-wt� 'lf•, 'e·'tttl 'lfB 'tl I 

� -IW'tlll -· '111 �·�·f•••' n "'� u 

räjaputa-jäti muni, o-päre mora ghara 
mora icchä haya-'hana vai$f)ava-kinkara' 

räjaputa-jäti--gehöre der Räjtputa-Kaste an; muni--4ch; o-päre-am anderen 
Ufer der Yamunä; mora ghara-."eine Wohnung; mora icchä haya--4ch wünsche; 
hana-zu werden; vai$f)ava-kinkara--der Diener eines Vai$Qavas. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich 1eh6re der Rijaputa-Kute an, und mein Haus steht 1enau auf der 
anderen Seite des Fluaes Yamuni. Ich möchte jedoch 1erne der Diener 
eines Vai..,avu werden.'' 
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VERS 87 

f� "ftftr �· llf• '•11' "'f� I 
"" .-9ft� '�11rt �tßt' 'ttt., • lr'l n 
kintu aji eka muni 'svapna ' dekhinu 
sei svapna parateka tomä äsi ' päinu 

kintu--aber; aji--heute; eka�inen; muni---tch; svapna-Traum; dekhinu-sah; 
sei svapna--diesem Traum; parateka-ßemäß; toma-Dich; äsi'-kommend; päi
nu---tch habe bekommen . 

ÜBERSETZUNG 

"Heute habe ich einen Traum 1ehabt, und aufRrund dieses Traumes bin 
ich hierhe'lekommen und habe Dich 1etroften.' '  

VERS 88 
� rittl �9f1 � ..-tfitWi' •B I 
,�t1( � � � lftt5, � '�ft' • \r1r • 

prabhu tänre krpä kailä älingana kari 
preme matta haila sei näce, bale 'hari ' 

prabhu-� Caitanya Mahäprabhu; tänre---thm; krpä kailä-sehenkte Seine 
Barmherzigkeit; älingana kari-umarmend; preme---tn ekstatischer Liebe; matta hai
la-wurde verrückt; sei-dieser KMadäsa; näce-tanzt; ba/e-singt; hari--den Heili
gen Namen des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf schenkte �ri ui�ny� Mahipr�bhu KfP.Iadisa Seine grundlose 
�rmherzi1keit, indem Er ihn um�rmte. Krt�diu 1eriet vor ekstatischer 
Liebe außer sich und be1ann zu t�nzen und den Heili1en Namen H�ris zu 
sin1en. 

VERS 89 

�.-'ltw 1ftfl� � .. _I �tf •ftlfl 1 
c1ft1 •�fllft'l�' 'ftbn n lr., n 

prabhu-satige madhyähne akrüra tirthe äila 
prabhura ava5i�la-pätra-prasäda päilä 

prabhu-sange-mit dem Herrn; madhyähne--am Nachmittag; akrüra 
tirthe�ach Akrüra-tirtha; äilä--kam; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 
avaSi�la-pätra-pra.säda-Speisereste; päi/ä-bekam. 
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ÜBERSETZUNG 

Kffi.Ydisa kehrte mit dem Herrn nach Akrüra-tirtha zurück, wo ihm die 
Oberreste vom Essen des Herrn gegeben wurden. 

VERS 90 

elf� ��tlr .,_tlltt .-.'Nrt 11.-1 I 

��4p � �-it·tt• �r,,1 ".,0 • 
präte prabhu-satige äilä jala-pätra lanä 
prabhu-satige rahe grha-stri-putra chäc;liyä 

präte-am Morgen; prabhu-satige-mit Sri Caitanya Mahaprabhu; äi/ä-kam; 
jala-pätra /anci-einen Wassertopf tragend; prabhu-satige rahe-bleibt bei Sri 
Caitanya Mahäprabhu; grha-Heim; stri-Frau; putra-Kinder; chäc;liyä-verlassend. 

ÜBERSETZUNG 

Am nichsten Mor1en gin1 Krt.,adiu mit �ri üitanya Mahiprabhu nach 
Vrndivana und tru1 Seinen Wassertopf. So verließ Kffi.Ycliu seine Frau, 
sein Heim und seine Kinder, um bei Sri üitanya Mahiprabhu zu bleiben. 

VERS 91 

, .. 1�, .. �: '"' �- � I 
� t�ftt �r. 'A �f�t � 11tf1t11 n .,) II 

vrndävane puna� 'k�f)a I prakata ha-ila 
yähäti tähäti loka saba kahite lägila 

vrndävane�n Vrndävana; puna�-wieder; kooa-Sri �Qa; prakata haila 
-wurde manifestiert; yähäti tähäti-überall; /oka-Leute; saba-alle; kahite lägila 
-begannen zu sagen . 

ÜBERSETZUNG 

Überall, wo der Herr hinbm, meinte jedermann: "Krt.,a ist wieder in 
Vrndivana erschienen. 11 

VERS 92 

�-.� ��l't! ""• �:•M I 
�� �� ._�t,. �fl' '�1111., .. u .,� " 

eka-dina akrürete loka prätal)-käle 
vrndävana haite äise kari ' kolähale 
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eka-dina-eines Tages; akrürete-in Akrura-tirtha; /o'<:a-Leute; prätal)-käle-am 
tv1orgen; vrndävana haite-aus Vrndävana; äise-kamen; kari' -machend; kolä
hale-l.ärm. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Morgens bmen viele Leute nach Akrüra-tirtha. Sie bmen aus 
Vrndivana und nuchten einen großen Urm. 

VERS 93 

� �' �FPI ""� if't �� I 
ttt" �,-�1t1 � �fflft •t1f1let ? .,� n 

prabhu dekhi' karila loka caral')a vandana 
prabhu kahe, -kähän haite karilä ägamana? 

prabhu dekhi' -� Caitanya Mahäprabhu erblickend; kari/a-brachten dar; loka 
-Leute; caral)a vandana-Ehrerbietungen zu Seinen lotosfüßen; prabhu kahe-�i 
Caitanya Mahäprabhu sagte; kähän haite-von wo; karilä ägamana-seid ihr ge
kommen. 

ÜBERSETZUNG 

Sowie die Leute Sri uiunya Mahiprabhu erblickten, brachten sie alle bei 
Seinen Lotosfüßen Ehrerbietungen dar. Daraufhin fragte sie der Herr: 
"Woher kommt ihr allel11 

VERS 94 

'111'• ��,-�. �- �1ftlJiftQ � I 
�11lnl-fitu � •tt, .-t1-n att'l n .,R a 

loke kahe,-k�f)a prakata käliya-dahera jale! 
käliya-Sire nrtya kare, phal')ä-ratna jvale 

loke kahe-alle Menschen antworteten; k�Qa prakata-Kr�r:�a ist wieder manife
stiert; käfiya-dahera jale-im Wasser des Käfiya-Sees; käfiya -sire-auf dem Kopf der 
Schlange Käfiya; nrtya kare-tanzt; phaQä-ratna jvale-die Juwelen auf den Hauben 
funkeln. 

ÜBERSETZUNG 

Die Leute antworteten: "K� ist wieder auf dem Wasser des Kiliya-Sees 
erschienen. Er unzt auf den Hauben der Schlange Kiliya, und die Juwelen 
auf diesen Hauben funkeln.'' 
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VERS 95 

�t� "'f� "'r.---..tfil• ��-rJ I 
�Fe.' �fJt' �� �!- �4t '�1' u R .,t n 

säk�t dekhila loka-nähika sarh5aya 
suni ' häsi' kahe prabhu,-saba 'satya '  haya 

sä�t �irekt; dekhila loka-alle Menschen sahen; nähika sarh5aya--es gibt kei
nen Zweifel; 5uni' -hörend; häsi ' -lachend; kahe prabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu sagte; saba satya haya-alles, was ihr sagt, ist richtig. 

ÜBERSETZUNG 

, ,Alle haben Km-a direkt gesehen. Darüber besteht kein Zweifel.11 Als �ri 
Caiunya Mahäprabhu dies hörte, begann Er zu lachen. Dann sagte Er: , ,Das 
stimmt alles.11 

VERS 96 

�t� f�it·ltf� '"�1f � I 
� ,..rß,' ��,- �· 'tft� 'ftllfil n �� n 

ei-mata tina-rätri lokera gamana 
sabe äsi' kahe, -kooa päiluti dara5ana 

ei-mata-auf diese Weise; tina-rätri�rei Nächte; lokera gamana�ie Leute 
gingen; .sabe-al le; äsi' -kommend; kahe-sagen; k�l)a päiluti dara5ana-wir haben 
Sri Kr�r:ta direkt gesehen. 

ÜBERSETZUNG 

Drei Nichte hintereinander gingen die Leute nach Kiliya-•ha, um Krf9a 
zu sehen, und jeder kehrte mit den Worten "Jetzt haben wir Krf9a Selbst 
gesehen11 zurück. 

VERS 97 

��11 �� c;'ft�,-a" ,wr� 1 

'JR�' �- �t�J '�J' ���� n �" a 
prabhu-äge kahe loka, -sri-k�l)a dekhila 
'sarasvati' ei väkye '.satya ' kahäila 

prabhu-äge-vor Sri Caitanya Mahäprabhu; kahe /oka-alle Leute begannen zu 
sagen; sri-kooa dekhila�aß sie Sri Kr�r:ta gesehen haben; sarasvati�ie Göttin des 
Lernens; ei väkye�iese Aussage; .satya-wahr; kahäila�ieß die Leute sagen. 
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ÜBERSETZUNG 

Jeder trat vor �ri üitanya Mahiprabhu und sagte: "Jetzt haben wir �ri 
Krtoa direkt 1esehen.1 1  So wurden sie durch die Gnade der Göttin des Ler
nens dazu 1ebracht, die Wahrheit zu sagen. 

VERS 98 

�� "'f�' '�'aJ' "-"pfill 
�w1wtt-. Jt\IJ •�' 'wptt� JS�·�' n �"" 1 

mahäprabhu dekhi ' 'satya ' kooa-dara5ana 
nijäjnäne satya chä(li' 'a.satye satya-bhrama' 

mahaprabhu dekhi' -durch den Anblick Sri Caitanya Mahäprabhus; satya-in 
der Tat; kooa-dara5ana--Kl:$1Ja erblickend; nija-ajnäne-aufgrund ihres eigenen 
Mangels an Wissen; satya chä(li '-die Wahrheit aufgebend; a.satye-Unwahrheit; 
satya-bhrama-fälschlich für die Wahrheit halten . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Leute �ri üitanya Mahiprabhu anbl ickten, sahen sie tatsächlich 
�, aber weil  sie sich nach ihrem eigenen unvollkommenen Wissen rich
teten, hielten sie das Falsche für Krtoa. 

VERS 99 

·-��·��Rt'i I 
'wrtwt �', �' �fl �· 1tl-fti1!' ��·II 

bhalfäcärya tabe kahe prabhura caraf)e 
'äjnä deha ', yäi '  kari k�Qa dara5ane!' 

bha�täcärya-Balabhadra Bhattäcärya; tabe-zu dieser Zeit; kahe-sagt; pra
bhura caral)e�ei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus; äjtiä deha '�i tte 
gib Erlaubnis; yäi'--gehend; kari k�Qa dara5ane-ich werde Sri Kf$Qa direkt sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Zu diesem Zeitpunkt trug �labhadra Bhattacirya bei den Lotosfüßen �ri 
üitanya Mahiprabhus eine Bitte vor. Er sagte: "Bitte gib mir Deine Erlaub
nis, denn ich möchte gehen und �ri Krt.,a direkt sehen.11 

ERLÄUTERUNG 

Die verwirrten Leute, die Sri Caitanya Mahäprabhu besuchten, sahen tatsächlich 
Sri Kooa; allerdings dachten sie irrtümlicherweise, Sri K{$Qa sei zum Käliya-See ge
kommen. Sie behaupteten alle, sie hätten unmittelbar beobachtet, wie K�Qa Seine 
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Spiele auf der Haube der Käliya-Schlange vollführt habe und wie die Juwelen auf 
den Hauben Kaliyas hell gefunkelt hätten. Weil sie mit ihrem unvollkommenen 
Wissen spekulierten, sahen sie �ri Caitanya Mahaprabhu als einen gewöhnlichen 
Menschen an und hielten das Licht eines Bootsmannes auf dem See für Kr�r:aa. Man 
muß die Dinge durch die Gnade eines spirituellen Meisters sehen, so, wie sie sind . 
Ansonsten, wenn man versucht, Kr�r:aa direkt zu sehen, hält man viel leicht einen 
gewöhnlichen Menschen fälschlich für Kr�r:aa oder Kr�r:aa für einen gewöhnlichen 
Menschen . Jeder muß Kr�r:aa so sehen, wie Ihn die vom spirituellen Meister präsen
tierten vedischen Schriften beschreiben. Ein aufrichtiger Mensch kann Kr$r:aa durch 
die transparente Vermittlung �ri Gurudevas, des spirituellen Meisters, erkennen. So
lange man von dem Wissen, das der spirituelle Meister vermittelt, nicht erleuchtet 
ist, ist es nicht mögl ich, die Dinge so zu sehen, wie sie sind, selbst wenn man stän
dig mit dem spirituellen Meister zusammen ist. Dieser Vorfall am Kaliya-daha ist für 
diejenigen, die bestrebt sind, im Kr�r:aa-Bewußtsein Fortschritte zu machen, sehr 
lehrreich. 

VERS 100 

�t� tft� ·� � 5191\J 1f1ft•11 
M�(l �tt�J ''l(' �-��1 'f�f8 .:•1 u ) o o n 

tabe tärire kahe prabhu cäpa{la märiyä 
"mürkhera väkye 'mürkha' hailä pal){/ita hatiä 

tabe-danach; tärire-zu Balabhadra Bhattacärya; kahe-sagt; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; cäpacja n1äriyä-Ohrfeige; mürkhera väkye--durch die 
Worte einiger Schurken und Dummköpfe; mürkha hailä--du bist ein Dummkopf 
geworden; pal){lita hatiä-ein gebildeter Gelehrter seiend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Balabhadra BhattäQrya darum bat, Krf_,a im Kiliya-daha sehen zu 
dürfen, gab ihm �ri uitanya Mahiprabhu aus Barmherzigkeit eine Ohrfeige 
und sagte: "Du bist ein gebildeter Gelehrter, aber du bist ein von den Aus
sagen anderer Dummköpfe beeinflußter Dummkopf geworden. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Mäyä ist so stark, daß sogar ein Mensch wie Balabhadra Bhattäcärya, der ständig 
mit �� Caitanya Mahäprabhu zusammen war, dem Einfluß der Worte törichter 
Menschen erlag. Er wollte nach Käliya-daha gehen, um Kr�Qa direkt zu sehen, aber 
da Sri Caitanya Mahäprabhu der ursprüngliche spirituelle Meister ist, l ieß Er es nicht 
zu, daß Sein Diener ein Opfer solcher Torheit werde. Deshalb wies Er ihn mit einer 
Ohrfeige zurecht, nur um ihn zu einem wahren Verständnis des Kf$Qa-Bewußtseins 
zu bringen. 
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VERS 101 

�· ,., .. srJ-re. � ·�1tll ? 
f-.w-t!ft1t '{'f-"'1• �tl ,.1111� I )o� n 

k�l)a kene dara5ana dibe kali-käle? 
nija-bhrame mürkha-loka kare kolähale 

k�l)a-�ri KrstJa; kene-warum; dara5ana-Unterredung; dibe-würde geben; 
kali-käle-in diesem Kali-Zeitalter; nija-bhrame�urch ihren eigenen Fehler; 
mürkha -loka�umme Personen; kare kolähale-machen einen chaotischen lärm. 

ÜBERSETZUNG 

"Warum sollte Krt� im ZeiYiter des �Ii erscheinen I Dumme Leute, die 
einem Irrtum erliqen, verursacr.en nur Aufrqung und machen ein Ge
schrei.1 1  

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhus erste Aussage (k�l)a kene dara5ana dibe kali-kä/e) be
zieht sich auf die Schriften. laut Sästra erscheint Kr�r:-ta im Dväpara-yuga; niemals je
doch erscheint Er im Kali -yuga als Kr$Qa. Vielmehr kommt Er in diesem yuga in 
einer verhüllten Form. Wie im Srimad-Bhägavatam ( 1 1 .5.32) erklärt wird : k�l)a-var
l)aril tvi�k�l)am sätigopätigästra-pär�dan1. Im Zei talter des Kali erscheint Kf$Qa in 
der Gestalt eines Gottgeweihten, nämlich als Sri Caitanya Mahäprabhu, der stets 
mit Seinen vertrauten Soldaten - �ri Advaita Prabhu, Sri Nityänanda Prabhu, 
�iväsa Prabhu und Gadädhara Prabhu - zusammen ist. Obwohl Balabhadra Bhat
täcärya Sri Kf$Qa in dessen Rolle als Gottgeweihter (Caitanya Mahäprabhu) persö�
l ich diente, hielt er Ihn fälschlich für einen gewöhnlichen Menschen und einen ge
wöhnlichen Menschen für �ri Kf$Qa, weil er die Regeln, die von der Sästra und vom 
guru festgelegt werden, nicht befolgte. 

VERS 102 

'�,_-.' 111�tt-e, � � � I 
'P' WRIIf� •fl� •1f11 J1,iiiJ 1ft-1 u" �o� n 

�vätula ' nä ha-io, ghare rahata vasiyä 
'k�l)a ' dara5ana kariha käli rätrye yänä" 

vätula-verrückt; nä ha- io-werde nicht; ghare-zu Hause; rahata-bleibe; vasi
yä-sitzen; kooa-Sri K{$Qa; dara.Sana-sehen ; kariha�u darfst tun; käli-morgen; 
rätrye-in der Nacht; yänä-gehend. 

ÜBERSETZUNG 

"Werde nicht verrückt: Setze dich einfach hierhin, und morsen darfst du 
gehen und Krtoa sehen. 1 1  
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VERS 103 

�:.ttlf �J·(;� �-·1Ci' �1ft I 
'" "'f�' �'ttlf1 ?'-�'l �m,t �� ���o'e n 

präta/:1-kä/e bhavya-loka prabhu-sthäne äila 
'k�l)a dekhi' äilä?'-prabhu tälihare puchilä 

präta/:1-ka/e-am nächsten Morgen; bhavya-loka-angesehene Ehrenmänner; 
prabhu-sthäne-zum Hause �i Caitanya Mahäprabhus; äi/ä--kamen; k�l)a de
khi' -Sri Kr$r:aa sehend; ai/ä-seid ihr gekommen; prabhu-Sri Caitanya Mahäpra
bhu; tätihare puchi/ä-fragte sie . 

ÜBERSETZUNG 

Am nichsten Morgen bmen einige angesehene Ehrenmänner zu �ri 
üitanya Mahiprabhu, und der Herr fragte sie: "Habt ihr Krt.,a gesehenl11 

VERS 104 

�· �-,-11t�J �� ��'M 5"11 1 

-.t�� ��"� 11tt1, '"-'tt �ttfilt1 n �·s 11 

loka kahe, -rätrye kaivartya naukäte cac;Jiyä 
käliya-dahe matsya mare, deuti jväliya 

loka kahe�ie vernünftigen Ehrenmänner sagten; rätrye-in der Nacht; kaivar
tya�in Fischer; naukäte-auf einem Boot; cac;Jiyä-aufstehend; käliya-dahe 
-Käfiya-See; matsya mare-fängt Fische; deuti jväliyä�ine Fackel anzündend. 

ÜBERSETZUNG 

Diese ehrbaren Minner antworteten: "Ein Fischer fängt nachts auf dem 
Kiliya-See viele Fische, indem er in seinem Boot eine Fackel anzündet. 1 1  

VERS 105 

� � 1.11.-i "'fit' ��� Q 'aill' I 
'.-tintH -rit" �· �f� ., 1 �ott n 

düra haite tähä dekhi' lokera haya 'bhrama' 
'käliyera 5arire k�l')a kariche nartana '! 

düra haite-aus einiger Entfernung; täha dekhi '  �as sehend; lokera-von den 
Leuten im allgemeinen; haya�s gibt; bhrama-Fehler; käliyera-von der Schlange 
Käfiya; 5arire-auf dem Körper; k�l')a-Sri Krsr:aa; kariche nartana-tanzt. 
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ÜBERSETZUNG 

"Aus der Entfernung denken die Leute irrtümlicherweise, sie sähen Krt.,a 
auf dem Körper der Kiliya-Schlange tanzen.' '  

VERS 106 

��� ��-artil, *'t9f � I 
.-tflttt't 'ff-"'1• '"' •fi' 1Jtt-. 1 �o� n 

naukäte kafiya-jriana, dipe ratna- jriäne! 
jäliyarP n1üc;lha-loka 'kr�Qa ' kari ' n1äne! 

naukäte-vom Boot; kä/iya-jriäna-Auffassung als die Käfiya-Schlange; 
dipe-von der Fackel; ratna-jriäne-Auffassung als Juwelen; jäliyäre-der Fischer; 
muc;lha-loka-dumme Menschen; k�Qa kari' mane-ha l ten für Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Dummköpfe glauben, du Boot sei die Kiliya-Schlange, und die 
Fackel halten sie für die Juwelen auf den Hauben der Schlange. Außerdem 
denken die Leute, der Fischer sei Krt.,a.11 

VERS 107 

:S•Rt� '"' ..tl-rt,-� '�J' � I 
��t� "'�" ��,--�1 'fi1etJ1' iR n �o" n 

vrndävane 'k�l)a ' äilä, -sei 'satya '  haya 
k�l)ere dekhila loka, -ihä 'mithyä ' naya 

vrndävane-nach Vrndavana; kr�Qa-�i Kr$Qa; äi/ä-ist zurückgekommen; sei 
-das; .satya haya-ist wahr; k�l)ere-Kr�Qa; dekhila-sah; loka-die Leute; ihä mi
thyä naya-das ist nicht falsch. 

ÜBERSETZUNG 

"Tatsächlich ist �ri Kr.� wieder nach Vrndivana zurückgekehrt. Das ist 
ebenfalls eine Wahrheit, und die Leute haben Ihn gesehen.11 

VERS 108 

r�� �tttt '"' ort'f, �w '(!(�' 111� 1 
•t'('tfiC� �Ii f��ti{ n �olr I 

kintu kähori 'k�l)a ' dekhe, kähori 'bhrama ' mäne 
sthäl)u-puru� yaiche viparita -jriäne 
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kintu-aber; kähoti-wo; k�1,1a-Kooa; dekhe-man sieht; kähoti-wo; bhrama 
mäne-verwechselt; sthä1,1u-puru�e-<Jen trockenen Baum und einen �nschen; 
yaiche-wie; viparita-jtiäne�ndem man das eine für das andere hält. 

ÜBERSETZUNG 

"Ihr Fehler liegt darin, wo sie Krt.,a sehen. Es ist, als ob man einen trok
kenen Baum für einen Menschen halten würde.'' 

ERlÄUTERUNG 

Das Wort sthäl')u bedeutet "ein trockener Baum ohne Blätter". Aus der Ferne 
kann man einen solchen Baum mit einem Menschen verwechseln. Das nennt man 
sthäl')u-puru�. Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu in Vrndävana lebte, hielten Ihn 
die Einwohner für einen gewöhnlichen �nschen und dachten fälschlich, der Fi
scher sei Kr$Qa. Jedes menschliche Wesen neigt dazu, solche Irrtümer zu begehen. 
Sri Caitanya Mahäprabhu wurde irrtümlich für einen gewöhnlichen sannyäsi gehal
ten, der Fischer wurde irrtümlich für Kr$Qa gehalten, und die Fackel wurde irrtüm
lich mit den funkelnden Juwelen auf den Hauben Käriyas verwechselt. 

VERS 109 

<1ft -.�,-'•tt1 9ft-.n '� 'flllfit !' 
�� �,-',..-,11ft !_fit Q'lf ... Btl'l n )o� n 

prabhu kahe,-'kähäti päilä 'k�l')a dara.Sana?' 
loka kahe,-'sannyäsi tumi jatigama-näräyal')a 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu fragte weiter; kähäti päilä-wo habt ihr 
bekommen; k�1,1a dara.Sana-<Jen Anblick Kr$Qas; loka kahe-<Jie ehrbaren Männer 
antworteten; sannyäsi tumi-Du bist ein sannyäsi; jatigama-näräyal')a--ein wandern
der NäräyaQa. 

ÜBERSETZUNG 

Dann fragte �ri üitanya Mahiprabhu die Minner: "Wo habt ihr KfRY di
rekt gesehenl11 Sie entgegneten: "Du bist ein sannyisi, ein Asket; deshalb 
bist Du ein wandernder Niriya.,a (ianpma-niriya.,a). '' 

ERlÄUTERUNG 

Das ist der Standpunkt der Mäyäväda-Philosophie. Die Mäyäväda-Philosophie 
vertritt die unpersönliche Ansicht, NäräyaQa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
habe keine Gestalt. Man könne sich das unpersönliche Brahman in jeder beliebigen 
Gestalt vorstellen - als Vi$QU, Siva, Vivasvän, GaQeSa oder Devi Durgä. Laut Mä
yäväda-Philosophie muß man als wandernder NäräyaQa betrachtet werden, wenn 
man ein sannyäsi wird. Die Mäyäväda-Philosophie vertritt den Standpunkt, der 
wirkliche NäräyaQa bewege Sich nicht, weil Er als etwas Unpersönliches keine 
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Beine besitze. Daher erklärt sich jeder Anhänger der Mäyavada-Philosophie, der 
ein sannyasi wird, zu Narayal)a. Dumme Menschen erkennen solch gewöhnliche 
menschliche Wesen als Höchste Persönlichkeit Gottes an. Das nennt man vivarta
väda. 

�rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura kommentiert diesbezüglich, jatigama
näräyaQa bedeute, daß das unpersönliche Brahman eine Form annehme und sich in 
Gestalt eines N1äyavadi-sannyäsi von einem Ort zum anderen bewege. Die Mäya
vada-Philosophie bestätigt dies: Dal)c;Ja-grahal)a-nlätrel)a naro näräyai)O bhavet. 
"Man braucht einfach nur den da{Jc;la des sannyä.sa-Standes anzunehmen, und da
durch wird man augenblicklich in NaräyaQa verwandelt.// Deshalb sprechen sich 
Mäyävadi-sannyäsis untereinander mit den Worten orh namo näräyaQäya an. Auf 
diese Weise verehrt ein NarayaQa einen anderen NarayaQa. 

ln Wirkl ichkeit kann kein menschliches Wesen NarayaQa werden. Selbst der 
oberste Mayavadi-sannyäsi, �ri Sarikaracarya, sagt: näräyal)a/J paro 'vyaktät. "Nära
yaQa ist kein Geschöpf der materiel len Welt. NaräyaQa steht über der materiel 
len Schöpfung. " Weil die Mayavadi-sannyäsis nur ein geringes Maß an Wissen be
sitzen, glauben sie, NarayaQa, die Absolute Wahrheit, nehme als Mensch Geburt 
und werde, wenn er dies erkenne, wieder NarayaQa . Sie fragen sich nie, warum 
NarayaQa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, wenn Er doch vollkommen ist, 
eine niedrige Stellung als menschliches Wesen annehmen und dann wieder Narä
yaQa werden sollte. Warum sollte NaräyaQa unvol lkommen sein? Warum 
sollte Er als menschl iches Wesen erscheinen? �ri Caitanya Mahaprabhu klärte diese 
Fragen während Seines Aufenthaltes in Vrndävana sehr schön. 

VERS 1 10 

1"t'1� � '{fil � ... '1'!B I 
a-1111 "'�' ll�t•. f-.n I ))o I 

vrndävane ha-ilä tumi kr�Qa-avatära 
tomä dekhi' sarva-loka ha-ila nistära 

vrndävane--fn Vrndavana; ha-i/ä-wurde; tumi-Du; k�Qa-avatära-lnkarnation 
�as; tomä dekhi ' �urch Deinen Anblick; sarva-/oka-alle Leute; ha-ila nistära 
-werden befreit. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin sagten die Leute: "Du bist als lnbrnation Krtr,u in Vrndivana 
erschienen. Jetzt wird jeder befreit, wenn er Dich einfach nur sieht. ' '  

VERS 111  

<21!. �-,-'�' '�', -� it11Jf� I 
"'�11 '"'� �" ift �fRt I ) ) ) II 
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prabhu kahe,-'vi�Qu' 'vi�Qu', ihä nä kahibä! 
Jlvädhame 'k�Qa '-jnäna kabhu nä karibä! 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahaprabhu erwiderte; vi�Qu vi�Qu-Vi$QU, Vi$QU; 
ihä�as; nä kahibä-sagt nicht; j#va-adhame--gefallene, bedingte Seelen; k�Qa
jnäna-als Sri Kr$Qa auffassen; kabhu-jemals; nä karibä-tut nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Sofort rief �ri üitanya Mahiprabhu aus: "Vitr,u! Vi..,u! Bezeichnet Mich 
nicht als Höchste Persönlichkeit Gottes. Ein jiva bnn niemals K� werden. 
So etwas solltet ihr nie sagen!11  

ERLÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu erklärte sofort, daß ein Lebewesen, wie bedeutend 
auch immer es sein mag, niemals mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes vergli 
chen werden sollte. Alles, was Sri Caitanya Mahaprabhu predigte, ist gegen die 
monistische Philosophie der Mäyavada-Schule gerichtet. Der zentrale Punkt des 
K�Qa-Bewußtseins ist, daß der jlva, das Lebewesen, niemals als K�$Qa oder Vi$QU 
anerkannt werden kann. Dieser Standpunkt wird in den nächsten Versen ausführ
lich behandelt. 

VERS 112 

.n�-r��tt iR, f•t-1-�� 1 
��'II�(" Q ���� I ��� II 

sannyäsi-cit -kaf)a Jlva, kiraQa-kaQa-sama 
�c;l-aisvarya-pürQa k�Qa haya süryopama 

sannyäsi�in Mensch im lebensstand der Entsagung; cit -kaf)a Jlva�in kleines, 
bruchstückartiges Lebewesen; kiratJa-von Sonnenschein; katJa-kleines Teilchen; 
sama-wie; �1-aisvarya-pürQa-besitzt sechs Füllen vollständig; k�Qa-Sri Kf$Qa; 
haya-wird;  sürya-upama-mit der Sonne verglichen . 

ÜBERSETZUNG 

"Ein sannyisi im Lebensstand der Entsagung ist zweifellos ein Teilchen 
des vollkommenen Ganzen, genau wie ein leuchtendes Molekularteilchen 
des Sonnenscheins ein Teilchen der Sonne selbst ist. Krt.,a ist wie die Sonne, 
Er besitzt die sechs Füllen vollstindig, aber As Lebewesen ist nur ein 
Bruchtteil des vollkommenen Ganzen.' '  

VERS 1 13 

il�, ---�-\1�- •'l � '�' I 

tlitt'ffßtf-t � �flt,wt '�'1' n ��'f> n 
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jiva, isvara-tattva-kabhu nahe 'sama ' 
jvalad-agni-rä.Si yaiche sphulitigera 'kaQa ' 

Jlva-ein Lebewesen; isvara-tattva-und die Höchste Persönlichkeit Gottes; ka
bhu-zu irgendeiner Zeit; nahe-nicht; sama-gleich; jvalat -agni-rä.Si-große 
Ramme; yaiche-wie; sphulitigera-eines Funkens; kaoa-Bruchteil .  

ÜBERSETZUNG 

"Ein Lebewesen und die Absolute Persönlichkeit Gottes dürfen niemals 
auf dieselbe Stufe 1estellt werden, 1enau wie ein kleiner Funke niemals als 
die Flamme, die der Ursprun1 des Funkens ist, betrachtet werden kann." 

ERLÄUTERUNG 

Mäyävädi-sannyäsis halten sich selbst für Brahman und nennen sich künstl ich 
Näräyar,a. Die Schüler der monistischen Mayäväda-Schulen (bekannt unter dem 
Namen smärta-brähmaoas) sind für gewöhnlich Haushälter-brähmaoas, die die 
Mäyävädi-sannyäsis für den verkörperten Näräyar,a halten; deshalb bringen sie die
sen sannyäsis Ehrerbietungen dar. �ri Caitanya Mahäprabhu verwarf dieses un
autorisierte System sofort, indem Er besonders darauf hinwies, daß ein sannyäsi (eil
kaoa Jlva) nichts weiter als ein winziges Tei lchen des Höchsten ist. Er ist, mit ande
ren Worten, nicht mehr als ein gewöhnliches Lebewesen. Er ist niemals Näräyar,a, 
genau wie ein Molekulartei lchen des Sonnenscheins niemals die Sonne selbst ist. 
Das Lebewesen ist nur ein winziges Teilchen der Absoluten Wahrheit. Deshalb 
kann ein Lebewesen auf keiner Stufe der Vollendung die Höchste Persönlichkeit 
Gottes werden. Die Vai$1)ava-Schule verdammt diesen Mäyäväda-Standpunkt im
mer. Sri Caitanya Mahäprabhu Selbst verwarf diese Philosophie. Wenn die Mäyä
vädis sannyäsa annehmen und sich selbst für Näräyar,a halten, werden sie so aufge
blasen, daß sie nicht einmal mehr in den Tempel Näräyar,as gehen, um Ehrerbie
tungen darzubringen, denn sie halten sich irrtümlich für Näräyar,a Selbst. Obwohl 
Mäyävädi-sannyäsis anderen sannyäsis vielleicht Ehre erweisen und diese als Närä
yar,a ansprechen, betreten sie selbst keinen Näräyar,a-Tempel und bringen auch 
keine Ehrerbietungen dar. Diese Mäyävädi-sannyäsis sind unter al len Umständen 
verdammt und werden als Dämonen bezeichnet. Die Veden stellen klar fest, daß 
die Lebewesen untergeordnete Teilchen des Höchsten sind . Eko bahunäri1 yo vi
dadhäti kän1än: Das Höchste Wesen, K�r:-aa, erhält alle Lebewesen. 

VERS 114 

�lfir91 't�TctJrtfit: "ffi61fl�Jif �: I 

�l f"�'l l-'f� �C\! 1 -��: 't � CJ41ffe{� lt-..1: II � � R  I 

hlädinyä sarhvid-äS/i�lab 
sac-cid-änanda isvarab 

svävidyä-sarhvrto }ivab 
satikle5a-nikaräkarab 
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hlädinya-von der hlädini-Kraft; sarilvit-durch die samvit-Kraft; äsli�!a#:J-um
geben; sat -cit -änanda#:J-immer transzendental glückselig; isvaral)-der höchste 
Kontroll ierende; sva�igene; avidyä-von Unwissenheit; sarilvrta/:J-umgeben; 
J#va�-das Lebewesen; satik/e5a-von den dreifachen leiden; nikara-von der Viel
zahl; äkara�-die Mine. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Höchste Persönlichkeit Gottes, der höchste Kontrollierende, ist 
stets voller transzendentaler Glückseligkeit und wird von den Kräften, die 
hlidini und samvit gerYnnt werden, begleitet. Die bedingte Seele jedoch 
wird stets von Unwissenheit bedeckt und gerät aufgrund der dreifachen Lei
den des Lebens in Verlegenheit. Daher befindet sie sich in einer Grube, die 
voll von allen denkbaren Drangsalen ist/ 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat von Vi�Qusvämi wird in �ridhara Svämis Bhävärtha -dipikä-Kommen
tar zum Srimad-Bhägavatam ( 1 . 7.6) angeführt. 

VERS 115 

� 'l!f -..�, - m � u '111t' 1 
,,. ... "tt�)' Q, � �ttJ � II � �� R 

yei mü(lha kahe, -jiva isvara haya 'sama ' 
seita 'p�(lc;li' haya, daQ(Ie täre yama 

yei mü(lha--jeder törichte Mensch, der; kahe-sagt; jiva-das Lebewesen; isva
ra-der höchste Kontroll ierende; haya--sind; sama--gleich; seita�r; p�Qc;li ha
ya-ist ein erstklassiger Atheist; daQ(Ie-bestraft; täre-ihn; yama-der Herr des 
Todes, Yamaräja. 

ÜBERSETZUNG 

,,Ein dummer Mensch, der behauptet, die Höchste Persönlichkeit GoHes 
sei gleich wie üs Lebewesen, ist ein Atheist und wird der Bestrafung durch 
den Herrn des Todes, YanYrip, ausgesetzt."  

ERLÄUTERUNG 

Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thakura erklärt, daß sich das Wort p�Qc;li auf 
einen Menschen bezieht, der denkt, das Lebewesen, das sich in der Gewalt der 
täuschenden Energie befindet, sei gleich wie die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
welche zu allen materiellen Eigenschaften transzendental ist. Eine andere Art von 
p�f)(fi sind diejenigen, die nicht an die spirituelle Seele, an die höhere Kraft des 
Herrn, glauben und deshalb nicht zwischen Spirituellem und Materie unterschei
den . Im Zuge der Beschreibung eines der Vergehen gegen das Chanten der Heil i 
gen Namen, das sruti-sastra-nindana genannt wird (Schmähen der vedischen Litera-
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tur), stel lt Jiva Gosvami in seinem Bhakti-sandarbha fest: yathä pä�Qda-nlärgel)a 
da1 tätreyar�bha-devopäsakänäri1 p�Qc;finäm. Menschen, die Unpersönlichkeils
anhänger wie Dattätreya verehren, sind ebenfalls pä�Qc;fis. Zu dem Vergehen von 
ahari1-n1an1a-buddhi oder dehätn1a-buddhi (den Körper für das Selbst halten) be
merkt jiva Gosvämi: deva-draviQädi-ninlit taka- 'pä�Qc;/a '-5abdena ca daSäparädhä 
eva lak�yante. pä�Qc;Jan1ayatvät te�n1. "Diejenigen, die sich übermäßig in die kör
perliche Auffassung und die Bedürfnisse des Körpers v�n, nennt man ebenfalls 
p�Qc;fis." An einer anderen Stelle im Bhakti-sandarbha heißt es: 

uddisya devatä eva 
juhoti ca dadäti ca 

.sa p�QQiti vijtieyal) 
svatantro väpi karmasu 

"Ein p�I)Qi ist jemand, der denkt, die Halbgötter und die Höchste Persönlich
keit Gottes seien eins. Deswegen verehrt ein p�I)Qi irgendeinen Halbgott als 
Höchste Persönlichkeit Gottes." 

Wer die Anweisungen des spirituellen Meisters nicht befolgt, g i l t  ebenfalls als 
�f)(fi. Das Wort �I)Qi wird an vielen Stellen im �rimad-Bhagavatam genannt, 
zum Beispiel 4.2.28, 30, 32; 5 .6. 9 und 1 2.2 . 1 3, 43. 

Alles in allem ist ein p�I)Qi ein Nichtgottgeweihter, der die vedischen 
Schlußfolgerungen nicht anerkennt. Im Hari-bhakti-viläsa (1 . 1 1 7) gibt es einen aus 
dem Padma Puräl)a zitierten Vers, der den p�I)Qi beschreibt. �ri Caitanya Mahä
prabhu führt dieses Zitat im nächsten Vers an. 

VERS 116 

� �ltt1cr� ,.,�� :n•!trwtsr��\!: 1 

'f1lr.���� �,r .. \! " � rtll�, �r.�lf .. Jf�l( 1 � � ·" 11 

yas tu näräyaQaril devaril 
brahma-rudrädi-daivatail) 

.samatvenaiva vik$eta 
sa p�QQi bhaved dhruvam 

yal)-jeder Mensch, der; tu-jedoch; näräyal)am-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, den Herrn solcher Halbgötter wie Brahmä und �iva; devam-den Herrn; 
brahma�rahmä; rudra-�iva; ädi-und andere; daivatail)-mit solchen Halbgöt
tern; .samatvena-auf einer gleichen Ebene; eva�ewiß; vik�ta-betrachtet; .sal)
ein solcher Mensch; p�I)Qi-p�I)Qi; bhavet-muß sein; dhruvam-gewiß. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Mensch, der HalbsöHer wie Brahmi und �iva mit Niriya.,a auf 
eine Stufe stellt, muß als Frevler und piprxfi an1esehen werden.1 1 1  
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VERS 1 17 

""� ��,- ,�f1ftc:<e �. � '�'·atf� I 
�� � �11fB �f\1�� n � �, 11 

loka kahe, -tomäte kabhu nahe 'jiva '-mati 
k�Qera sadr5a tomära äkrti-prakrti 

loka kahe�ie Leute sagten; tomäte-Dir gegenüber ; kabhu-zu irgendeiner 
Zeit; nahe-es gibt nicht; jiva-mati-für ein gewöhnliches Lebewesen halten; 
k�Qera sad[Sa-wie �ri Kr$JJa; tomära-Dein; äkrti-körperliches Aussehen; prakr
ti-Eigenschaften . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri uitanya Mahiprabhu den Unterschied zwischen einem ge
wöhnlichen Lebewesen und der Höchsten Persönlichkeit Gottes erklärt 
hatte, sagten die Leute: "Niemand betrachtet Dich als gewöhnliches 
menschliches Wesen. Du bist in jeder Hinsicht wie Krt.,a, sowohl Deinem 
körperlichen Aussehen als auch Deinen Eigenschaften rYch.1 1  

VERS 1 18 

"ttt�t8J' c:!'t1t1tl '"f� 'at�IW�' I 

m.-rf• �M ��� �M1sr-. n � �lr n 
'äkrtye ' lomäre dekhi 'vrajendra-nandana ' 
deha-känti pitän1bara kaila äcchädana 

äkrtye�urch körperl iche Kennzeichen; tomäre-Dich; dekhi-wir sehen; vra
jendra-nandana-unmittelbar der Sohn Mahäräja Nandas; deha-känti�ie Aus
strahlung des Körpers; pita-ambara-goldene Hülle; kaila äcchädana-bedeckt. 

ÜBERSETZUNG 

"An Deinen körperlichen Merkmalen können wir erkennen, daß Du nie
mand anders als der Sohn Nanda Mahiriju bist, obwohl der goldene Glanz 
Deines Körpers Deine ursprüngliche Hautfarbe verdeckt hat.' ' 

VERS 119 

'1t1N ��� �' t!� iTI �11 I 
'---�-...-.�' ,.1�ttl ..r.1 ift� � n ��., n 

mrga-mada vastre bändhe, tabu nä lukäya 
lsvara-svabhäva ' tomära !äkä nähi yäya 
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mrga-mada-Moschus; vastre-fn Tuch;  bändhe-wickelt; tabu-trotzdem; nä 
-nicht; /ukäya-wird verborgen; i.Svara-svabhäva-Eigenschaften wie die der Höch
sten Persönlichkeit Gottes; tomära-von Dir; fäkä nähi yäya-werden nicht ver
steckt. 

ÜBERSETZUNG 

"GetYu wie sich der Geruch von Moschus nicht �durch verbergen läßt, 
cbß RYn ihn in ein Tuch wickelt, bnn m�n die Kennzeichen, die Dich �ls 
die Höchste Persönlichkeit Gottes �usweisen, unter keinen Umstinden ver
bergen.' '  

VERS 120 

.. ,�r.� ,��f�' �11rfl-�._.t1ftn 1 
��1ft "'f�' "'� •1f� '11• n �� o n 

alaukika 'prakrti' tomära-buddhi-agocara 
tomä dekhi' k�Qa-preme jagat pägala 

a/aukika-ungewöhnlich; prakrti-Eigenschaften; tomära-Deine; buddhi-ago
cara-jenseits unseres Vorstel lungsvermögens; tomä dekhi ' -durch Deinen Anblick; 
k�l')a-prenle-fn ekstat ischer Liebe z u  Kr�Qa;  jaga t -d ie ganze Welt; paga/a
verrückt .  

ÜBERSETZUNG 

"Deine Eigensch�ften sind in der T�t ungewöhnlich und gehen über d�s 
Vorstellungsvermögen eines gewöhnlichen Lebewesens hin�us. Schon �I
lein bei Deinem Anblick wird d�s ganze Universum vor ekst�tischer Liebe zu 
Krt.,a verrückt. ' '  

VERS 121 -122 

ft-�tf(�, � 'i'G1i'l', �' I 

� '�11ftJ ���� 'tnl 'ftllfil " )�) n 
"i111f IRt, iftt5 �<$1 � ' 
.. 151� dlf ,,.t, �tft11 W1f� II �� � II 

stri-bäla-vrddha, ära 'caQc;/äla ', 'yavana ' 
yei tomära eka-bära päya dara5ana 

kr�Qa-näma laya, näce haiiä unmatta 
äcärya ha-ila sei, tärila jagata 
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stri-Frauen; ba/a-Kinder; vrddha-alte Männer; ara-und; car:JC;Iala-die 
niedrigsten der Menschen; yavana-Personen, die Fleisch essen; yei-jeder, der; 
tomära-Dich; eka-bära-einmal; paya dara5ana-bekommt zu Gesicht; k�l)a
näma-den Heil igen Namen Kr$Qas; /aya--chantet; näce-tanzt; hatiä unmatta
wie ein Verrückter; äcarya ha-i/a-wird ein spiritueller ,\.1eister; sei-dieser ,\.1ensch; 
tärila jagata-befreit die ganze Welt. 

ÜBERSETZUNG 

"Sopr wenn Frauen, Kinder, alte Minner, Fleischeuer oder Angehörige 
der niedripten Klasse auch nur einmal die Möglichkeit Mben, Dich zu se
hen, cMnten sie sofort den Heiligen Namen K�s, tanzen wie Verrückte 
und werden spirituelle Meister, die befahigt sind, die pnze Welt zu be
freien/1 

VERS 123 

lflif'l4'1 � q., � 'c:.tl1fR 'lft1t' "ti' I 
'"t 'f«� lf'W, c:.lltl ffi1_�� I ��� II 

dar5anera kärya ächuka, ye tomära 'näma' sune 
sei kr$1Ja-preme matta, täre tribhuvane 

dar5anera kärya ächuka-abgesehen davon, wenn man Dich sieht; ye-jeder, 
der; tomära-Deinen; näma-Heiligen Namen; .SUne�ört; sei-dieser Mensch; 
k�l)a-preme--tn ekstatischer Uebe zu I<('$Qa; malta-verrückt geworden; täre
befreit; tri-bhuvane-die drei Welten. 

ÜBERSETZUNG 

"Ganz abgesehen von denen, die Dich sehen, gerät auch jeder, der Dei
nen Heiligen Namen hört, außer sich vor ekstatischer Liebe zu K.....,a und 
kann die drei Wellen befreien.11 

VERS 124 

'c:.tf'l(tl ift1f "�, Q '11'15 '9f141tl4' I 
... �r •• -rf• Qltlftl ift � .... n ��8 u 

tomära näma suni' haya svapaca 'pävana' 
alaukika 5akti tomära nä yäya kathana 

tomära-Deinen; näma-Heiligen Namen; suni' �örend; haya-wird;  svapaca 
-Hundeesser, die niedrigsten der Menschen; pävana�eil ige Persönlichkeit; a/au
kika-ungewöhnlich; 5akti-Kraft; tomära-Deine; nä--nicht; yäya kathana-kann 
beschrieben werden. 
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ÜBERSETZUNG 

"Einfach nur durch das Hören Deines Heil igen Namens werden Hundees
ser zu großen Heiligen. Deine außergewöhnlichen Krifte lassen sich nicht 
in Worte fassen/' 

VERS 125 

lfl l1ft'flJ-\!f � 'flt����t� 
lf �  ��crt����ctl'ff9f .rs� , 

1 r r.'f  r � f1 ."., : ."��l<.� �ift� 
l\!: 1_�t� eSf � :l.._ lf-f�l� H � � t II 

yan-nämadheya-sraval)änukirtanäd 
yat -prahvaQäd yat -smaraQäd api kvacit 

svädo 'pi sadya� savanäya kaipale 
kuta� punas te bhagavan nu dar5anät 

yat -von dem; nän1adheya-des Namens; sraval)a-vom Hören; anukirta
nät -und danach vom Chanten; yat -dem; prahval)ät -vom Erweisen von Ehre; 
yat-an den; smaraQät -vom bloßen Erinnern; api-auch; kvacit-manchmal; 
sva-ada�-ein Hundeesser; api-sogar; sadya�-augenblicklich ; savanäya-für d ie 
Durchführung vedischer Opfer; kaipa le-wird geeignet; kuta�-ganz zu schweigen; 
puna�-wieder; te-von Dir; bhagavan- o Höchste Persönlichkeit Gottes; nu 
-gewiß; dar5anät-vom Sehen . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ganz zu schweigen vom spirituellen Fortschritt von Menschen, die die 
Höchste Person von Angesicht zu Angesicht sehen, wird sopr ein in einer 
Familie von Hundeessern geborener Mensch sofort geeignet, vedische Op
ferungen zu vol lziehen, wenn er einmal den Namen des Höchsten Persönli
chen Gottes ausspricht oder Ihn lobpreist, über Seine Spiele hört, Ihm Ehr
erbietungen darbringt oder sich auch nur an Ihn erinnert.' " 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (3 .33.6). Diesem Vers zufolge 
spielt es keine Rolle, welchen Rang ein Mensch einnimmt. Man mag der niedrigste 
unter den Niedrigen, ein caQ{iä/a, ein Hundeesser, sein, doch wenn man sich dem 
Chanten und Hören des Heil igen Namens des Herrn zuwendet, erlangt man unver
züglich die Eignung, vedische Opfer zu vol lz iehen . Das ist insbesondere in diesem 
Kal i-Zeitalter wahr. 

harer näma harer näma 
harer nämaiva kevalam 
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kalau nästy eva nästy eva 
nästy eva gatir anyathä 

(Brhan-näradiya Puräl)a, 38. 1 26) 

Ein Mensch, der in einer brähmaf)a-Famil ie geboren wurde, kann keine vedi
schen Opfer durchführen, solange er nicht ordnungsgemäß gereinigt wurde und 
eine heilige Schnur bekommen hat. Diesem Vers kann man jedoch entnehmen, 
daß selbst ein Mensch von niedriger Geburt augenblicklich Opfer vollziehen kann, 
wenn er den Heil igen Namen aufrichtig chantet und hört . Manchmal fragen neidi
sche Leute, wie es möglich ist, daß Europäer und Amerikaner in der Bewegung für 
�Qa-Bewußtsein brähmal)as werden und Opfer vollziehen können. Solche Leute 
wissen nicht, daß die Europäer und Amerikaner durch das Chanten des Heil igen 
Namens des Herrn - Hare Kr�Qa, Hare Kr�rJa, I<{�Qa K�Qa, Hare Hare /Hare Rama, 
Hare Rama, Rama Rama, Hare Hare - bereits gereinigt worden sind . Dieser Vers 
hier ist der Beweis: svädo 'pi sadyal) savanäya kalpate. Man mag aus einer Famil ie 
von Hundeessern stammen, doch kann man Opfer durchführen, wenn man ein
fach den mahä-mantra chantet. 

Diejenigen, die die westlichen Vai�Qavas kritisieren, sollten über diesen Vers aus 
dem 5rimad-Bhägavatam und den Kommentar, den �rila jiva Gosvämi dazu gibt, 
nachdenken. �rila jiva Gosvämi erklärt dort, daß jemand, der ein brähmal)a werden 
will, warten muß, bis er gereinigt worden ist und sich der Zeremonie der heiligen 
Schnur unterzogen hat, wohingegen jemand, der den Heiligen Namen chantet, 
nicht auf die Zeremonie der heil igen Schnur zu warten braucht. Wir erlauben es 
Gottgeweihten nicht, Opfer durchzuführen, solange sie nicht in der Zeremonie der 
heil igen Schnur vorschriftsmäßig eingeweiht worden sind . Trotzdem ist nach die
sem Vers ein Mensch, der den Heiligen Namen ohne Vergehen chantet, bereits ge
eignet, eine Feuerzeremonie zu vollziehen, auch wenn er die Zweiteinweihung 
mittels der Zeremonie der heiligen Schnur noch nicht bekommen hat. So lautet 
das Urteil, das Sri Kapiladeva im laufe der Unterweisung Seiner Mutter Devahüti 
abgibt. Sri Kapiladeva unterwies Devahüti in der reinen särikhya-Philosophie. 

VERS 126 

��' 1f�- c;�f11tl �h'-III'Pt I 

'"115'1'-II'K-1 '{fil- '�·!l�"f�' II �� � II 

eita I mahimä-tomära 'tatastha I -la�l)a 
'svarüpa ' -la�l)e tumi-'vrajendra-nandana l 

eita ' -all diese; mahimä-Herrl ichkeiten; tomära-Deine; tatastha-la�l)a 
-nebensächliche Eigenschaften; sva-rüpa-ursprünglich; /a�f)e�urch Eigen
schaften; tumi-Du; vrajendra-nandana�er Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Deine Herrlichkeiten sind nur nebensächlich. Ursprünglich bist 
Du der Sohn Mahirija Nandu. 
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ERLÄUTERUNG 

Die ursprüngl ichen Eigenschaften eines Dinges nennt man svarüpa, und die 
daraus entstehenden Folgeerscheinungen nennt man ta ,astha-lak�Qa oder neben
sächliche Eigenschaften . Die Herrlichkeiten der Nebeneigenschaften des Herrn be
weisen, daß Er die urerste Höchste Persönl ichkeit Gottes, der Sohn Mahäräja Nan
das, ist. Sobald man dies versteht, akzeptiert man �i Caitanya Mahäprabhu als 
Höchste Persönlichkeit Gottes, �ri K($Qa. 

VERS 127 

'�- 'A ,litt. <1ft. <2t,_t1f �fPI I 

�•t<lttll q � r...-�tJ '11" " ��" n 

sei saba loke prabhu prasada karila 
k�Qa-preme matta loka nija-ghare gela 

sei saba /oke-all diesen Personen; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; prasäda 
karila-erwies Seine grundlose Barmherzigkeit; k�Qa-preme-in ekstatischer Uebe 
zu K($Qa; malta-verrückt geworden; /oka-Personen; nija-ghare ge/a-kehrten in 
ihre eigenen Häuser zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin schenkte $ri ui�nya Mahiprabhu allen dort anwesenden Per
sonen Seine grundlose Barmherzigkeit, worauf alle aus Liebe zu Gott eksu
tisch wurden. Schließl ich kehrte jeder nach Hause zurück. 

VERS 128 

�� •cafifec '-.()114-tl' �� 1 
�·-ift1l·'$1 fif'1 '� f�fiwrt " ��\,- n 

ei-mata kata-dina 'akrüre' rahilä 
k�Qa-näma-prema diyä loka nistärilä 

ei-mata-auf diese Weise; kata-dina-einige Tage lang; akrüre rahilä-bl ieb in 
Akrüra-tirtha; k�Qa-näma-den Heil igen Namen K($Qas; prema-ekstatische Uebe; 
diyä-verteilend; /oka-jeden; nistärilä-befreite. 

ÜBERSETZUNG 

$ri uiunya Mahiprabhu blieb einige Tage lang in Akrüra-tirtha und be
freite dort alle Menschen, indem Er einfach den Heiligen Namen Krt..,as und 
eksutische Liebe zum Herrn verteilte. 
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VERS 129 

�ttm r-r. "''� at'ltt 1 

���J �tl-�� �lt'-. Fiuttrt 1 ��� n 

mädhava-purira si�ya seita brähmal)a 
mathurära ghare-ghare karä'na nimantral)a 

mädhava-purira-von Mädhavendra Puri; si�ya-Schüler; seita-dieser; 
brähmal)a-brähmal)a; mathurära-von der Stadt Mathura; ghare-ghare-von Haus 
zu Haus; karä'na-läßt machen; nimantraf)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Der brihma.,a-Schüler Midhavendra Puris ging in Malhuri von Haus zu 
Haus und repe andere brihma.,u duu an, �ri Caitanya Mahiprabhu zu sich 
nach Hause einzuladen. 

VERS 130 

��� � (811� 8�'1 �-� I 

-elti#i-.-tt-. ..-tßt' �tf f...-t " ) '!) 0 " 

mathurära yata loka brähmal)a sajjana 
bha!fäcärya-sthäne äsi ' kare nimantral)a 

mathurära-von Mathura; yata-alle; /oka-Leute; brähmal)a sat -jana-Ehren
männer und brähmal)as; bhanäcärya-sthäne-zu Balabhadra Bhattacarya; äsi'
kommend; kare nimantral)a---lassen Einladungen ergehen. 

ÜBERSETZUNG 

Und so kamen alle ehrbaren Einwohner Mathuris, allen voran die 
brihma.,as, zu BalabiYdra BhatJiärya und luden den Herrn ein. 

VERS 131 

��rw� '1f-t' 'fif-t' .. � r�-1 1 

·� �t�l lf� �tJi' �et II �'!)� II 

eka-dina 'da5a' 'bi5a' äise nimantral)a 
bhattäcärya ekera mätra karena grahal)a 

eka-dina-an einem Tag; da5a bi5a-zehn bis zwanzig; äise-kommen; niman
tral)a�ie Einladungen; bhafläcärya-Balabhadra Bhattacarya; ekera-von einer 
von ihnen; mätra-nur; karena grahal)a-nimmt an. 
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ÜBERSETZUNG 

An einem Tag bebmen sie zehn bis zwanzig Einladungen, doch �la
bhadra BhatJidrya nahm immer nur eine von ihnen an. 

VERS 132 

�� -.1 9ft1 '"t• f�s-1 fift� 1 
,,._ �tl.!J � "'t., f�l'1 �t� II ��� II 

avasara nä päya loka nimantral)a dite 
sei vipre sädhe loka nimantral)a nite 

ava.sara nä päya-bekommen keine Gelegenheit; /oka-leute; nimantral)a di
te-Einladungen ergehen zu lassen; sei vipre--d iesen brähmal)a; sädhe--bitten; /o
ka-leute; nimantral)a nite--d ie Einladungen anzunehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Da nicht jeder Gele1enheit hatte, �ri üitanya Mahiprabhu persönlich 
einzuladen, ersuchten sie den Sano(liyi-brihma.,a, den Herrn zu bitten, 
ihre Einladun1en anzunehmen. 

VERS 133 

·�r.ttt\111 �fsr. rlt'l'i I 
� •fi, •tt qt� �111'1 ll �'t>'t> II 

känyakubja-däk$iQätyera vaidika brähmal)a 
dainya kari, kare mahäprabhura nimantral)a 

känyakubja-brähmal)as aus Kanyakubja; dä�iQätyera--bestimmte brähmal)as 
aus Südindien; vaidika-Anhänger der vedischen Religion; brähmal)a-brähmal)as; 
dainya kari-m ir großer Demut; kare-tun; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahä
prabhu; nimantra(Ja-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Brihma.,as aus verschiedenen undesteilen, wie zum Beisplei Kinyakubja 
und Südindien, die alle den Prinzipien der vedischen Rel i1ion strikt folpen, 
luden �ri üitanya Mahiprabhu mit großer Demut ein. 

VERS 134 

�=�ttl'l .. 'lli�f �ßt' ft� •fn1 1 
<2ff't fce-.1 ,st .. -tt'l$tt11 �11 11 �es n 
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prätal)-käle akrüre äsi' randhana kariyä 
prabhure bhik$ä dena Sälagräme samarpiyä 

prätal)-käle-am Morgen; akrüre-nach Akrura-tirtha; äsi' -kommend; randhana 
kariyä--kochend; prabhure-�i Caitanya Mahäprabhu; bhik$ä dena-bieten das 
Mittagessen an; Sälagräme samarpiyä-nachdem es dem Sälagräma-Silä dargebracht 
wurde. 

ÜBERSETZUNG 

Am Mo,.en kamen sie nach Akrüra-tirtha und kochten Essen. Nachdem 
sie es dem ulasrima-,ili seopfert haUen, boten sie es �ri üitanya Mahi
prabhu an. 

ERLÄUTERUNG 

Es gibt die sogenannten panca-gau�a-brähmaf)as, die aus fünf Provinzen in 
Nordindien kommen, und die panca-dä�iQätya-brähmaf)as, die aus fünf südindi
schen Provinzen stammen. Die fünf Provinzen in Nordindien sind Kanyakubja, Sä
rasvata, Gauda, Maithi la und Utkala. Die fünf Provinzen in Südindien sind Ändhra, 
Karr:täta, Gurjara, Drävida und Mahärä�tra. Die brähmal)as aus diesen Gebieten 
gelten als strikte Befolger der vedischen Prinzipien und werden als reine brähmaf)as 
anerkannt. Sie halten sich strikt an die vedischen Grundsätze und werden nicht 
von tantrischen Missetaten verdorben. All diese brähmaf)as luden �i Caitanya 
Mahäprabhu respektvoll zum Mittagsessen ein.  

VERS 135 

lfl•fW-. �- ._iJii �-'41ttiJI � I 
�PI' lf.-t� f-.1 •t�� m1tt n )�o " 

eka-dina sei akrüra-ghätera upare 
vasi' mahäprabhu kichu karena vicäre 

eka-dina-i!ines Tages; sei-<lieses; akrüra-ghätera-<tes Akrüra-Badeghats; upa
re-am Ufer; vasi' -sitzend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kichu-ein 
wenig; karena-tut; vicäre-überlegung. 

ÜBERSETZUNG 

Eines Ta1es uß �ri Caitanya Mahiprabhu am Badqhat von Akrüra-tirtha 
und dachte folsendes. 

ERLÄUTERUNG 

Akrüra-tirtha liegt an der Straße von Bengalen nach Mathurä. Als Akrura i<{$r:ta 
und Balaräma nach Mathurä brachte, ruhte Sich der Herr an diesem Ort aus und 
nahm dort ein Bad in der Yamunä. Als Kr$Qa und Balaräma badeten, sah Akrüra im 
Wasser die gesamte Vaikur:atha-Welt. Auch die Einwohner Vrndävanas nahmen die 
Vaikur:ttha-Pianeten im Wasser wahr. 
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VERS 136 

�- 'lftt -.(]JI..._I ��t '"f� I 
El•tflttft "'-r-. ''1tttwrt•' m ��� n )· � n 

ei ghäfe akrüra vaikur:»tha dekhila 
vrajaväsi loka 'goloka ' dar5ana kaila 

ei ghäte-an diesem Badeplatz; akrüra-Akrura ; vaikur:»tha dekhila-sah die spiri 
tuelle Welt; vrajaväsi /oka-die Einwohner V(ndavanas; goloka dar5ana kaiJa
sahen Goloka. 

ÜBERSETZUNG 

�i uiunya Mahiprabhu dachte: "An diesem Badepl�tz sah Akriir� Vai
ku1Jtha, die spirituelle Welt, und �lle Einwohner Vr�j�s sahen Golob Vrndi
vatU.'' 

VERS 137 

ft �fil' ,. t'f f"'" ., .. t ''ftl I 

�1 1f ... 1 <1ft w"'t r.�tl 11 ��" n 

eta ba/i ' jhäripa dilä jalera upare 
c;Jubiyä rahilä prabhu jalera bhitare 

eta ba/i ' -dies sagend;  jhäripa di/ä--sprang; jalera upare-auf das Wasser; c;Jubi
yä-sinkend; rahi/ä-blieb; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; jalera bhitare
im Wasser. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahipr�bhu darüber nachdachte, wie Akrüra im 
W�sser geblieben war, sprang Er unvermittelt hinein und blieb eine Zeit
lang unter Wasser. 

VERS 138 

�f'f' ,._111 �tf11' t•B •fl" I 
.-15� -. ._1f�' � Ii�" I )� I 

dekhi' k�t')adäsa kändi' phukära karila 
bha!fäcärya §ghra äsi ' prabhure uthaila 

dekhi' -sehend; kr�Qadäsa-Kooadasa; kändi' -weinend; phu-kära karila-schrie 
laut; bhaf!äcärya-Balabhadra Bhattacarya; sighra--hastig; äsi ' -kommend; pra
bhure uthäila-zog �ri Caitanya Mahaprabhu heraus. 
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ÜBERSETZUNG 

Als K�disa sah, daß üiunya Mahiprabhu am Ertrinken war, weinte er 
und schrie sehr laut. Sofort stürzte Balab�dra B�J1icirya herbei und zos 
den Herrn heraus. 

VERS 139 

�� ·-m1f "'t flt'ftt'1 11•1 I 
W• �f11f1 �·I firt� �fit11 " ��., " 

tabe bha�täcärya sei brähmal')e lanä 
yukti karilä kichu nibhrte vasiyä 

tabe�anach;  bhanäcärya-Bhattäcärya; sei brähmal')e�er Sanod iyä - bräh 
nla(la; lanä-nehmend ; yukt i  karilä-beratschlagten; kichu--etwas; nibhrte vasiyä 
-an einem abgelegenen Ort sitzen. 

ÜBERSETZUNG 

Nach diesem Vorfall führte Balabhadra BhaJJicjrya den Sano(liyi
brihma.,a an einen abselesenen Ort und beriet sich mit ihm. 

VERS 140 

�tfir �tfif .. -rft"·r� �t-( �t\'t 1 
'"'t�ti( lt�i{ 'ffw, (;� �'ft� iftl ? )8° II 

äji ämi ächiläria uthäiluri prabhure 
vrndävane c;Jubena yadi, ke u!häbe tärire? 

äji�eute; ämi-ich; ächiläria-war anwesend; uthäiluri-zog heraus; prabhu
re-� Caitanya Mahäprabhu; vrndävane-in V{Jldävana; c;Jubena yadi-wenn Er 
ertrinkt; ke uthäbe tärire-wer wird Ihn herausz iehen . 

ÜBERSETZUNG 

Balabhadra Bhaf1icirya sagte: "Da ich heute anwesend war, war es mir 
möslich, den Herrn herauszuziehen. Doch wer wird Ihm helfen, wenn Er in 
Vrndivana am Ertrinken istl1 1  

VERS 141 

'lftt�t ��"'' 'effl �Jtltefi WW� I 
���1 1lftt� • ift ,,r.ttJ •111 " �8) " 
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lokera sangha!fa, ära nimantrat')era janjäla 
nirantara äve5a prabhura nä dekhiye bhäla 

lokera _t;dngha![a-Menschenmenge; ära-und; nimantrat')era janjäla-d ie Störung 
durch Einladungen; nirantara-immer; ävP<a---€kstatische Liebe; prabhura-von 
Sri Caitanya Mahaprabhu; nä dekhiye bhäla�ch sehe daran nichts Gutes. 

ÜBERSETZUNG 

"Es hat sich jetzt eine Menschenmenge versammelt, und diese Einladun
gen verursachen viel Aufregung. Darüber hinaus ist der Herr immer in Ek
stase und seelischer Erregung. Ich finde die Umstände hier nicht sehr gut.11  

VERS 142 

i"f1cq._ � �fif � �1�t"t I 
�� Jf1fll _..,-�- 'etll ". �C'i II �8� II 

vrndävana haite yadi prabhure kä(liye 
labe mangala haya, - ei bhäla yukti haye 

vrndävana haite-aus V�ndävana; yadi-wenn ; prabhure-Sri Caitanya Mahä
prabhu; kä(liye-ich bringe fort; tabe-dann; mariga/a haya---€s gibt glück
verheißende Umstände; ei-das; bhä/a--gut; yukti-Pian; haye-ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Es wäre gut, wenn wir �ri üitanya Mahiprabhu aus Vrndivana hinaus
bringen könnten. Das ist meine endgültige Entscheidung.'' 

VERS 143 

�� .,,, - <2Aftt� � lf•1 � I 

,_1�1-'ft'l �, �� �� 't� n �s� 11 

vipra kahe,-prayäge prabhu lanä yäi 
garigä - tira -pathe yäi, tabe sukha päi 

vipra kahe---der brähmat')a sagte; prayäge-nach Prayäga; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; /anä-nehmend ; yäi-taß uns gehen; garigä-tira-palhe-am Ufer der 
Garigä; yäi-taß uns gehen; tabe-dann; sukha päi-wir werden Freude bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

Der San�iyi-brihma.,a sagte: " Laß uns Ihn nach Prayiga bringen und 
am Ganpufer entlangwandern. Es wird sehr angenehm sein, auf diesem 
Weg zu gehen." 
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VERS 144 

'�'11, .. ,�, Wftt1f �t$1 �fJ' 1ttmftet I 
� 'ftet � "$1 •ftt1 'httit n �88 n 

'soro-k�etre, äge yänä kari' gangä-snäna 
sei pathe prabhu lanä kariye payäna 

soro-k�etre-an den hei l igen Ort namens Soro-k�tra; age-zuerst, weiter als; 
yänä--gehend; kari '  ganga-snana -ein Bad in der Garigä genommen habend; sei 
pathe-diesen Weg; prabhu /anä-Sri Caitanya Mahäprabhu bringend; kariye paya
na-laß uns gehen. 

ÜBERSETZUNG 

"uß uns zuerst zum heil igen Ort Soro-kfetra gehen und dort ein lad in 
der Gaitgi nehmen, und laß uns dann Sri uitanya Mahiprabhu mitnehmen 
und auf diesem Weg wandern.1 1  

VERS 145 

�-1ft1f lltf�"' �� �fir �t-tlf I 
�tl �lt1f·1ffi1 � flf-. '1�� n � &t 1 

mägha-mäsa lägila, ebe yadi yäiye 
makare prayäga-snäna kata dina päiye 

mägha-mäsa lägila-der Monat Mägha hat begonnen; ebe-jetzt; yadi-wenn; 
yäiye-wir gehen; makare-während der Makara -sarikränti; prayäga-snäna-bei 
Prayäga baden; kata dina-einige Tage lang; päiye-wir werden bekommen. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Monat Migha hat eben begonnen. Wenn wir jetzt nach Prayip Ie
hen, werden wir Gelegenheit haben, einige Tage lang wihrend der Mabra
sankrinti ZU baden • I I  

ERLÄUTERUNG 

Das Baden im Monat Mägha anläßtich der Mägha-melä ist immer noch üblich . 
Diese überaus alte me/ä (Versammlung) wird seit unvordenklichen Zeiten abgehal
ten. Es heißt, der Herr habe in Seiner Form als Mohini einen Eimer mit Nektar ge
nommen und in Prayäga aufbewahrt. Deshalb feiert man die Mägha-melä, und 
jedes Jahr kommen heil ige Männer zu diesem Fest zusammen. Al le zwölf Jahre fin 
det eine Kumbha -melä, ein großes Fest, statt, und alle hei ligen Männer aus ganz ln
dien versammeln sich dort. Der brahmal)a wollte die Mägha-melä ausnutzen, um 
dort zu baden . 
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Das Baden am Zusammenfluß der Garigä und der Yamunä in der Nähe der Fe
stung bei Allahabad (Prayaga) wird in den offenbarten Schriften erwähnt: 

mäghe mäsi gami�yanti 
gangä-yämuna-sangamam 

gavärh 5ata-sahasrasya 
samyag dattarh ca yat -phalam 

prayäge mägha-mäse vai 
tryaharil snätasya tat -phalam 

"Wenn man nach Prayaga geht und im Monat Magha beim Zusammenfluß der 
Garigä und der Yamunä badet, wird man dasselbe Resultat erhalten, das einem er
wächst, wenn man Hunderte und Tausende von Kühen als Almosen verschenkt. 
Man braucht lediglich drei Tage lang dort zu baden, und schon erwirbt man die Er
gebnisse einer solch frommen Tat.' ' 

Deswegen war der Sanodiya-brähma(la sehr begierig, nach Prayaga zu gehen 
und dort zu baden. Für gewöhnlich machen sich karmis (Menschen, die arbeiten, 
um dann die Früchte der Arbeit genießen zu können) das Baden in Prayaga im Mo
nat Mägha zunutze, weil sie denken, sie würden in Zukunft dafür belohnt werden.  
Diejenigen, die hingebungsvollen Dienst ausführen, halten sich nicht sehr genau an 
diesen karma-kär:)(;fiya-Vorgang. 

VERS 146 

._t'f�tf 1:� f•1 �fit r;.,�lfil I 
'11�·"5fJW \!ßltt1t' �fJ.: � .. " �8� '' 

äpanära dul)kha kichu kari '  nivedana 
'makara-pancasi prayäge' kariha sücana 

äpanära-persönliches; du�kha�nglück; kichu---€twas; kari ' -tuend; niveda
na�nterbreitung; makara-pancasi-der Vollmondtag im Monat Magha; prayä
ge-nach Prayäga; kariha sücana-b itte teile mit. 

ÜBERSETZUNG 

Der Sanodiyi-brihma.,a fuhr fort: "Teile bitte �ri üitanya Mahiprabhu 
mit, wie un1lücklich du dich im Inneren fühlst, und schlage Ihm dann vor, 
wir möchten am VollmondtaB des Monats Milha alle nach Prayip 1ehen. 1 1  

VERS 147 

111ttill·'ft'f �'f -� cittt I 

.,ftm ._tfJW' �t� �� �tl n �sct n 
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garigä- tira-pathe sukha jänäiha tärire 
bhaUäcarya äsi' tabe kahila prabhure 

garigä-tira-am Ufer der Garigä; pathe-auf dem Pfad; sukha-Ciück; jänai
ha-laß Ihn bitte wissen; tanre-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhauacarya-8alabhadra 
Bhattäcärya; äsi' -kommend; tabe-danach; kahila prabhure-unterrichtete �i 
Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

"Berichte dem Herrn, wie glücklich du wärest, wenn wir am Ganpufer 
entlangreisen würden. 11 Und so richtete Balabhadra Bhatticirya diese Bitte 
an �ri üitanya Mahiprabhu. 

VERS 148 

"�f� en 'ftft �tf1l '"tt�� �tf �r, 1 

�1fl'1 'ftf'Sf' <;'ft� �tJ ·�fJ " �81r " 

"sahite na pari ämi lokera ga(jaba(ji 
nimantraf)a lagi ' loka kare hu(jahulji 

sahite na pari-kann nicht aushalten; ami-ich; lokera--der Menschen; ga{/aba
Qi-Störung; nimantraf)a-Einladungen; lagi ' -für; /oka-Leute; kare-tun; hu(jahu
lji-sich beeilen . 

ÜBERSETZUNG 

Balabhadra Bhatticirya ugte zum Herrn: "Ich halte den Tumult der Men
schenmenge nicht mehr aus. Die Leute kommen einer nach dem anderen, 
um Einladungen zu überbringen. 1 1  

VERS 149 

�f\!:�ttl'f .. �c,. <;l'rt�, �11fttt ift 'tt1! 1 

''!t1JftJ i11 9ft�1 ,ift. ,1111 1ltflf1 'f11 U !>8� II 
pratal)-kale aise loka, tomare nä päya 
tomare nä paria loka mora mathä khäya 

prätal)-käle-am Morgen; aise-kommen; /oka-Leute; tomäre-Dich; nä päya 
-können nicht sehen; tomäre nä päriä-Dich nicht bekommend; /oka-Leute; 
mora mäthä khäya-strapaz ieren mein Gehirn .  

ÜBERSETZUNG 

"Am frühen Morgen kommen die Leute hierher, und wenn sie Dich nicht 
vorfinden, bereiten sie mir nur Kopfschmerzen� 1 1  
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VERS 150 

�t� 'I� 0 �� 'St•t'ftttl ��� I 

�� � �t-, '�tt' 'SliP� '11lt' II )t o II 
tabe sukha haya yabe garigä-pathe yäiye 
ebe yadi yäi, 'makare ' garigä-.mäna päiye 

tabe�ann; sukha haya�s wird ein großes Glück für mich sein; yabe-wenn; 
gangä-pathe-auf dem pfad der Garigä; yäiye-wir gehen; ebe yadi yäi-wenn wir 
gerade jetzt gehen; makare-während Makara-sarikränti; gangä-snäna päiye
können wir ein Bad in der Garigä nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich wäre sehr froh, wenn wir alle abreisten und den pfad am Ufer der 
Gangi entlang einschlügen. Dann können wir die Gelegenheit nutzen und 
während der Makara-sankrinti in Prayip in der Gangi baden. 

ERlÄUTERUNG 

Während der Mägha-melä bieten sich zwei günstige Gelegenheiten für ein Bad 
in der Garigä: einmal am Neumondtag des Monats Mägha und das andere mal am 
Vollmondtag. 

VERS 151 

lmt --�� �tet, 't�� �1 9f1fi I 

• � 'WW1W1 Q, �- fi.rtl 'lft n" )f) II 
udvigna ha-ila präl)a, sahite nä päri 
prabhura ye äjnä haya, sei sire dhari" 

udvigna-beunruhigt; ha-i/a-ist geworden; präQa-mein Geist; sahite-zu ertra
gen; nä päri-ich bin unfähig; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; ye-was; 
äjnä-8efehl; haya�s ist; sei sire dhari�as nehme ich hin. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein Geist hat sich sehr aufgeregt, und ich kann diese Besorgnis nicht 
ertragen. M()se alles von Deiner Erlaubnis abhängig sein, o Herr. Ich werde 
mit allem einverstanden sein, was immer Du auch zu tun gedenkst.' '  

VERS 152 

�fit 1"ft:ct .. ·!;!Jtt1t ift� . lt .. I 
..-� tt� � 'lf!l � u )t� n 
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yadyapi vrndävana- tyäge nähi prabhura mana 
bhakta-icchä pürite kahe madhura vacana 

yadyapi-obwohl; vrndävana-tyäge-Vrndävana zu verlassen; nähi prabhura 
mana-war nicht die Absicht des Herrn; bhakta-<Jes Gottgeweihten; icchä 
-Wunsch; pürite-zu erfüllen; kahe-sagt; madhura vacana-süße Worte. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl �ri uitanya Mahiprabhu nicht die Absicht hatte, Vrndivana zu 
verlassen, bepnn Er l iebevolle Worte zu sprechen, nur um den Wunsch Sei
nes Geweihten zu erfüllen. 

VERS 153 

'flf �111 ..-tfit' "''tf-'11 11if1 �14 I 

�- �'1' •t� 11tfl� •fit� � 1 )� n 

"tumi ämäya äni' dekhäilä vrndävana 
ei 'roa ' ämi näriba karite Sodhana 

tumi-<Ju; ämäya-Mich; äni' -bringend; dekhäi/ä-zeigtest; vrndävana-<Jen 
heil igen Ort namens Vrndävana; ei roa-<Jiese Schuld; ämi näriba-lch werde nicht 
fähig sein; karite .SOdhana-zurückzuzahlen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu sape: "Du hut Mich hlerhersebracht, um Mir 
Vrndivana zu zel1en. Ich stehe zutiefst in deiner Schuld, und kh werde 
diese Schuld nicht zurückzahlen können. 11 

VERS 154 

� '�flftl '"1, ..-tfit '"� ·� I 

� 11•1 �� 1_fit, 11tttl �tt� n" )t8 n 

ye tomära icchä, ämi seita kariba 
yähän lariä yäha tumi, tähäni yäiba" 

ye tomära icchä-was immer du möchtest; ämi-lch; seita kariba-muß 
dementsprechend handeln; yähän-wohin auch immer; /ariä yäha-nimmst; tu
mi-<Ju; tähäni yäiba-lch werde gehen.  

ÜBERSETZUNG 

"Wu auch immer du wünschst, muß Ich tun. Wohin auch immer du 
Mich brinpt, werde Ich 1ehen. 11 
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VERS 1SS 

�ct:4fl1'if lf�t� ��:wt� ��I( I 
'1-..t;qi4 it�' •tF..' 'c!flff,�lllf �" n �tt 1 

präta/:1-kä/e mahäprabhu präta/:1-snäna kaila 
'vrndävana chäc;Jiba ' jäni' premäve5a haila 

präta/:1-kä/e-am Morgen; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; präta/:1-
snäna kaila�ahm Sein Morgenbad; vrndävana chäc;Jiba-lch werde V�ndavana 
verlassen müssen; jäni' -wissend; prema-äve5a hai/a-wurde vor Liebe ekstatisch. 

ÜBERSETZUNG 

Am nichsten Morgen erhob Sich �ri Caitanya Mahiprabhu früh. Nach
dem Er Sein Bad 1enommen IYHe, geriet Er in dem Bewußtsein, daß Er 
VrndivarY jetzt verlassen müsse, aus Liebe in Ekstase. 

VERS 156 

� �B e«f•, ''*tfilt 1fi' I 
.-� ��,-511, -.r- "� n �o-• • 

bähya vikära nähi, premävi�fa mana 
bhaf!äcärya kahe, ----<:ala, yäi mahävana 

bähya -äußerliche; vikära-Symptome; nähi�s gab nicht; pren1a-ävi�ta n1ana 
�er Geist war voller ekstatischer Liebe; bha![äcärya kahe-Bhattacarya sagte; ca
la-laßt uns gehen; yäi n1ahävana-laßt uns nach Mahavana gehen . 

ÜBERSETZUNG 

O�ohl der Herr keine iußeren Anzeichen zeigte, war Sein Gf!ist von 
ekstati�her Liebe erfül lt. ln diesem Augenbl ick sagte BalabiYdra Bha!tici
rya: "ußt uns nach Mahavana (Gokula) gehen. "  · 

VERS 157 

"'� �fil' ��fl't �� �-1 I 
'1B •fl' ·� if'll'rl 11-1 II �t'l I 

eta ba/i ' mahäprabhure naukäya vasänä 
pära kari' bha![äcärya calilä lanä 

eta ba/i ' -dies sagend; n1ahäprabhure-Sri Caitanya Mahaprabhu; naukäya -auf 
einem Boot; vasanä -zum Sitzen auffordernd; pära kari '  -den Fluß überquerend; 
bha![äcärya-Balabhadra Bhattäcärya; ca/i/ä--ging; /anä-nehmend . 
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ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten lud Balabhadra Bhafticärya �ri üitanya Mahiprabhu 
ein, auf einem Boot Platz zu nehmen. Nachdem sie den Fluß überquert hat
ten, nahm er den Herrn mit sich. 

VERS 158 

'� �"111, �� ,".'! tit'ftet I 
mrtm·'lt-r --��nr f• t'-il 1 �(n,.. n 

premi k�Qadäsa, ära seita brähmaQa 
gangä- tira-pathe yäibära vijtia dui-jana 

premi k{}Qadäsa-der Gottgeweihte Räjaputa K�r:tadäsa; ära-und; seita 
brähmal)a-jener Sanodiyä-brähmaQa; gangä-tira-pathe-auf dem Pfad am Ufer 
der Garigä; yäibära-zu gehen; vijti�--erlahrene; dui-jana-zwei Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Sowohl Ri�puta Krt.,adiu als auch der SanOf\liyi-brihma.,a kannten den 
rfad entlang dem Gatigiufer sehr gut. 

VERS 159 

.'! �-. , .. Citlf � �� 11-1 I 

��, ��tl 9f'l-<a1r. '"f�1 " �t� n 
yäite eka v�-tale prabhu sabä /atiä 
vasilä, sabära patha-sränti dekhiyä 

yaite-während sie wanderten; eka--ein; vr�- ta/e-unter einem Baum; pra
bhu-� Caitanya Mahäprabhu; saba /atia-sie alle führend; vasi/a--setzten. sich; 
sabara-sie alle; patha-sränti-müde wegen des Gehens; dekhiya-verstehend. 

ÜBERSETZUNG 

Während sie so dahinwanderten, bemerkte �ri üitanya Mahiprabhu, 
daß die anderen müde geworden waren, und Er führte sie alle unter einen 
Baum, wo sie sich niedersetzten. 

VERS 160 

� ,.,_r...t- 5tl �t( 1tt�1tlf I 

�1 "'f'f' Qt�t_l �ißt<:� � II ��o II 
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sei vr�-nikate care bahu gäbhi-ga(la 
tähä dekhi' mahäprabhura ullasita mana 

sei�ieses; vrk�-nikate-in der Nähe des Baumes; care-grasten; bahu-viele; 
gäbhi-gaQa--Kühe; tähä-das; dekhi' -sehend; mahäprabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; ullasita mana-der Geist wurde sehr erfreut. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Nähe dieses Baumes grasten viele Kühe, und der Herr freute Sich 
sehr an ihrem Anblick. 

VERS 161 

�f� �� <;1tt't ��- ��-��� I 

�r..' qt�l oq1-<;$J1C;qllf � II ��� II 

äcambite eka gopa varhSi bäjäila 
suni' mahäprabhura mahä-premäve5a hai/a 

äcambite-plötzlich; eka gopa--ein Kuhhirtenjunge; varilSi-Fiöte; bäjäi/a-blies; 
suni' -hütend; mahäprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; mahä-prema-äve5a 
-Versunkenheit in tiefe ekstatische Liebe; haiJa-es fand statt. 

ÜBERSETZUNG 

Plötzlich blies ein Kuhhirtenjunge auf seiner Flöte, worauf der Herr 
augenblicklich von eksutischer Liebe ergriffen wurde. 

VERS 162 

�t� �-1 � 'ffiwa �� I 
lß� �1 'fttf, � � ft � II ��� II 

acetana hariä prabhu bhumite pa(jilä 
mukhe phenä pa(je, ncisäya sväsa ruddha hailä 

acetana-bewußtlos; hariä-werdend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhu
mite pa(jilä-fiel zu Boden; mukhe-auf dem Mund; phenä pa(je--es gab Schaum; 
ncisäya-in den Nasenlöchern; svä.sa-Atem; ruddha hailä-hörte auf. 

ÜBERSETZUNG 

ln eksutischer Liebe fiel der Herr bewußtlos zu Boden. Schaum trat Ihm 
vor den Mund, und Seine Atmung setzte aus. 
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VERS 163 

���ttll C81t1 wttt-tnrtt �r-r .. �'" 1 
<;Pt-'ftit-. �� c�t'� -�lf1 11 ��� n 

hena-käle tähäti ä.Soyära da5a äilä 
mleccha-päthäna ghoc;/ä haite uttarilä 

hena -kä/e-genau in d iesem Augenblick; tähäti-dort; ä.SOyära-Soldaten; da5a 
-zehn ; äi/ä-kamen; m/eccha-Mohammedaner; päfhäna-die Rasse der Pa�hänas; 
ghoc;/ä-pferde; haite-von; uttarilä-stiegen ab. 

ÜBERSETZUNG 

Während der Herr bewußtlos war, kamen zehn Kavalleriesoldaten �us 
dem mohammedanischen Pithana-Soldatenstand herbeigeritten und ußen 
�b. 

VERS 164 

elf� "'f� (;J'61i �lti �litll 
�- ��� f� ��( �'ttl ll �•s n 

prabhure dekhiyä mleccha karaye vicära 
ei yati-päSa chila suvarl)a apära 

prabhure-�i Caitanya Mahaprabhu; dekhiyä-sehend; m/eccha-die Moham
medaner; karaye vicära-überlegten; ei yati-päSa--fm Besitz dieses sannycisi; chila 
-befand sich; suvarl)a apära--€ine große Menge Gold. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Soldaten den Herrn bewußtlos daliegen uhen, dachten sie: "Die
ser sannyisi muß eine große Menge Gold besessen haben/1 

VERS 165 

tflt 51� �"tlltt {'ll1 ��11-1 I 

1ft�' cstßt�, �ff11 � 'fi1 11-1 n ��t • 

ei cäri bätoyära dhuturä khäoyänä 
märi ' c;/äriyäche, yatira saba dhana lanä 

ei-diese; cäri-vier; bätoyära-Cauner; dhuturä-dhuturä; khäoyäliä-lhn essen 
lassend; märi' t;läriyäche-töteten; yatira-von dem sannyäsi; .saba-al len; dhana
-Reichtum; /anä-wegnehmend. 
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ÜBERSETZUNG 

"Diese vier Gauner hier müssen dem unnyisi alle Reichtümer wegge
nommen haben, Mchdem sie Ihn 1etötet haben, indem sie Ihn das Gift dhu
turi einnehmen l ießen. 1 1  

VERS 166 

�t� � '"� 5tfi•fei4'1 �fit�� I 
•t*ct<l m., '"'"'1 � �� lltf1111 1) •• 1. 
tabe sei pä!häna cäri-janere bäridhila 
kä!ite cähe, gau{liyä saba käripite lägila 

labe�ann; sei pä'häna�ie Pathana-Soldaten; cäri-janere-d ie vier Personen; 
bändhila-nahmen gefangen; käOte cähe-woll ten sie töten; gau{liyä�ie Benga
len; saba-alle ; käripite /ägi/a-begannen zu zittern . 

ÜBERSETZUNG 

Aus dieser Überle1un1 heraus nahmen die Pithina-Soldaten die vier 
Personen 1efan1en und beschlossen, sie zu töten. Deshalb begannen die 
zwei Bengalen zu zittern. 

ERLÄUTERUNG 

Die vier Personen waren Balabhadra Bhattäcärya, sein brähma(la-Gehilfe, Räja
puta K{$Qadäsa und der Sanodiyä-brähma(la, der ein Geweihter Mädhavendra 
Puris war. 

VERS 167 

..... � --'t8, fiij- "' � I 
� fit� - r .. �,, �-'ß� � "' " ��q • 

k�Qadäsa-räjaputa, nirbhaya se ba{la 
sei vipra-nirbhaya, .se-mukhe bada dada 

kooadäsa-Kr$r:tadäsa; räjaputa-zur Räjaputa-Rasse gehörend; nirbhaya
furchtlos; se-er; ba{la-sehr; sei vipra-der Sanod iyä-brähma(la; nirbhaya�ben
falls furchtlos; se-er; mukhe-im Mund; ba{la da{la-sehr tapfer. 

ÜBERSETZUNG 

Der GoH1eweihte Kftl)adiu, der zur 1ijapu�-bsse sehörte, fürchtete 
sich nicht im serinpten. Der Sanodiyi-brihma.,a war ebenfalls furchtlos, 
und er sprach sehr �pfer. 
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VERS 168 
R� �' - 'lti�, �11fB 'tfe_�tt �tt I 

511 �fit •fil f�B-9f111f � n �� n 

vipra kahe,-päthäna, tomära pätsära dohäi 
ca/a tumi ämi sikdära-päSa yäi 

vipra kahe-der brähmaf)a sagte; päthäna--ihr Päthana-Soldaten; tomara-euer; 
pcitsära-König; dohai-unter dem Schutz von; ca/a-laßt uns gehen; tumi--ihr; 
ämi-wir; sikdära-pasa-zum Befehlshaber; yäi-laßt uns gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Der brihma.,a sagte: "Ihr Pithina-Soldaten steht alle unter dem Schutz 
eures Königs. Laßt uns zu eurem Befehlshaber gehen und seine Entschei
dung einholen/' 

VERS 169 
�- �fC8 - �tlrB W, •f1t-1ft'(l �Ii I 
9ftt-1ftl 'fJftt1t ..-rt� � '� _.., n ��� a 

ei yati-. -ämära guru, ami-mäthura brähmal)a 
pätsära age äche mora '5ata jana' 

ei yati-d ieser sannyäsi; ämära guru-mein spiri tueller Meister; ämi--ich; mäthura 
brähmal)a-ein brahmal)a aus Mathurä; pätsära äge--im Dienst des mohammeda
nischen Königs; äche-es sind; mora-meine; 5ata jana--einhundert Personen. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieser sannyisi ist mein spiritueller Meister, und ich komme aus Ma
thuri. Ich bin ein brihr�Yr,a, und ich kenne viele Leute, die im Dienst des 
mohammedanischen Königs stehen." 

VERS 170 

�- �� �� � .,, .. � I 
�� �il 'f1l,44, � ,.�� " �'l o n 

ei yati vyädhite kabhu hayena mürcchita 
abarihi cetana päibe, ha-ibe samvita 

ei yati-dieser sannyäsi; vyädhite-unter dem Einfluß einer Krankheit; kabhu 
-manchmal; hayena mürcchita-wird bewußtlos; abanhi-sehr bald; cetana 
-Bewußtsein; päibe-wird wiedererlangen; ha-ibe samvita-wird wieder zum nor-
malen Bewußtsein kommen.  
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ÜBERSETZUNG 

,,Dieser sannyisi ist rNnchnYI aufgrund des Einflusses einer Krankheit 
bewußtlos. Bitte setzt euch nieder, und ihr werdet sehen, •ß Er sehr bald 
zu Bewußtsein kommen und Seinen nornYien Zusund wiedererlangen 
wird. 11 

VERS 171 

-.tlf• � �' �tfil' 1ft�� lf�tl I 

-··tt• 1fb1, �� 1ftfl• ��ttl " )'\ ) " 

k$iJQeka ihati vaisa, bandhi' rakhaha sabare 
itihake puchiya, tabe mariha sabare 

�l)eka�ine Zeitlang; ihäti vaisa-setzt euch hier nieder; bändhi' --gefan
gennehmend; rakhaha-hal tet fest; sabare-uns alle; itihake puchiya-nachdem ihr 
Ihn ausgefragt habt; tabe�ann ; mariha sabare-könnt ihr uns al le töten . 

ÜBERSETZUNG 

"Setzt euch hier für eine Weile nieder, und haltet uns alle gefangen. 
Wenn der sannyisi Sein Bewußtsein wiedererlangt, könnt ihr Ihn ausfragen. 
Dann könnt ihr uns alle umbringen, wenn ihr wollt. 11 

VERS 172 

't�fi1 �,-'{f11 'ff111111 lft'(l tt.tt I 
''-shf\?t1' � �- �tt't 1l.� n �ct� II 

pathana kahe, -tumi paSc:ima mathura dui-jana 
'gauc;liya ' thak ei katipe dui-jana 

pa[hana kahe�ie Soldaten sagten; tun1i-ihr; pa5cima-Westinder; mäthura 
-zum Bezirk Mathurä gehörend; dui-jana-zwei von euch; gauc;liyä-Bengalen; 
!hak-Cauner; ei�iese; kätipe-zitternd ; dui-jana-zwei Personen. 

ÜBERSETZUNG 

Die Pithina-SolcYten sagten: "Ihr seid alle Gauner. Zwei von euch kom
men aus dem Bezirk von Mathuri, und die anderen zwei, die zittern, sum
men aus Benplen. 11 

VERS 173 

?•tff11 ��' - .st11111 �� �- c!ftt1l I 

�-���" ,_� •1ct, �� �11ftti' " �"� n 
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k�Qadäsa kahe, -ämära ghara ei gräme 
dui-5ata turki äche, 5ateka kämäne 

k�Qadäsa kahe-Räjaputa Kf$Qadäsa sagte; ämära ghara-mein Haus; ei grä
me-in diesem Dorf; dui-5ata turki-zweihundert Türken; äche-ich habe; 5ate
ka kämäne�inhundert Kanonen. 

ÜBERSETZUNG 

Rijaputa Kn.,adisa sagte: "Ich �be hier in diesem Dorf mein Haus, und 
außerdem habe ich un1efähr zweihundert türkische Soldaten und un1efihr 
einhundert Kanonen. 1 1  

VERS 174 

cJJ'fr.. Wft ß1,._ ,.�, •tf11 �fir !•1 fi I 

��f� � � C!1111-JR1 'lftfi' n �"8 n 

ekhani äsibe saba, ämi yadi phukäri 
gho(lä-pi(lä luti' labe tomä-sabä märi' 

ekhani-augenbl icklich; äsibe saba-sie werden alle kommen; ämi-ich; yadi 
-wenn; phu-käri-sehr laut; gho(lä-pi(lä-Pferde und ihre Sättel; luti' -plündernd; 
labe-werden nehmen; tomä-sabä märi' -nachdem sie euch alle getötet haben. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ich laut rufe, werden sie sofort herbeikommen, um euch umzu
brin1en und eure Plerde und SiHel zu stehlen. 1 1  

VERS 175 

,..n�t t - '�f'f' �-, 'ffit -'�t'f�' I 

��t� �', � m' arrfi�t 11 �"<t n 

gau(liyä-'bäfapäc;Ja ' nahe, tumi-'bätapäc;Ja ' 
tirtha-väsi lutha ', ära cäha' märibära 

gau(liyä-die Bengalen; bäfapä(la nahe-sind keine Gauner; lun1i-ihr; bälapä(la 
-Gauner; tirtha -väsi-Menschen, die Pilgerorte besuchen; lu[ha '-ihr beraubt; 
ära-und; cäha '-ihr wollt; märibära-töten . 

ÜBERSETZUNG 

"Die Pil1er aus Bengalen sind keine Gauner. Ihr seid Gauner, denn ihr 
wollt die Pil1er töten und sie ausrauben.11 
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VERS 176 

"fQ1 'ttilef 11� �t5 �-�� I 
�._.ttll �t�t '�W' 9f1bf I )"� II 

suniyä pä!häna mane sarikoca ha-ila 
hena-käle mahäprabhu 'caitanya ' päila 

suniyä-hörend; pathäna�ie mohammedanischen Soldaten; mane-im Geist; 
sarikoca ha-ila-es gab ein wenig Zögern; hena-käle-zu dieser Zeit; mahä
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; caitanya päila-kam zu Bewußtsein .  

ÜBERSETZUNG 

Als die Pithina-Sol�ten diese Herausforderung hörten, wurden sie un
schlüssig. Doch �nn Um �ri Ui�nya Mahiprabhu plötzlich wieder ZU 
Bewußtsein. 

VERS 177 

-�� �rJ11 tti, � '�fl' ,m, 1 

, .. 1,.._,., if8J �" -""�t'l �fl' n ),, II 
hurikära kariyä urhe, bale 'hari ' 'hari ' 
premäve5e nrtya kare ürdhva-bähu kari ' 

huri-kära kariyä-ließ sehr laut erschallen; ufhe-steht auf; bale hari hari
chantet "Hari , Hari "; pren1a -ävese--fn ekstatischer Liebe; nrtya kare-tanzt; ürdhva
bähu kari '-Seine Arme hochhebend . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr zu Sich bm, bepnn Er den Heiligen Namen "Hari! Hari! 1 1 
sehr laut zu chanten. Der Herr ho.b Seine Arme und fing an, in eks�tischer 
Liebe zu tanzen. 

VERS 178 

'�11hllf � 't� �t� f5" •tJ I 
"'''" �1 '� lltr;1t 'IIIII'IB n )"� n 

premävese prabhu yabe karena citkära 
mlecchera hrdaye yena läge seladhära 

prema-avese-in ekstatischer Liebe; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ya
be-als; karena citkära-ruft laut; mlecchera hrdaye-in die Herzen der mohamme
danischen Soldaten; yena-als ob; läge-schlägt ein;  5ela-dhära-ein Blitz. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Herr in eksutischer Liebe sehr laut schrie, war es den mohamme
danischen Soldaten, als seien ihre Herzen vom Blitz getroffen. 

VERS 179 

'Q 9ftdll1 � •tf\J' firll 51ft ... I 
�!_ .. 1 '"f• �-1ftlfl � n )�tD II 

bhaya pänä mleccha chäc;li' dila cäri-jana 
prabhu nä dekhila nija-gaf)era bandhana 

bhaya pänä-sich fürchtend; mleccha�ie Mohammedaner; chäc;li' dila-l ießen 
frei; cäri-jana�ie vier Personen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nä dekhila 
-sah nicht; nija-gal)era-Seine persönl ichen Gefährten; bandhana�ie Gefangen
nahme. 

ÜBERSETZUNG 

Die Pithina-Soldaten wurden alle von Furcht gepackt, und augenblick
lich ließen sie die vier Personen frei. Und so mußte �ri üiunya Mahi
prabhu nicht miunsehen, wie Seine persönlichen Gefährten gefangenge
nommen wurden. 

VERS 180 

•tfit4 �tßl' <Zft'l 'fft' -..111t11 I 
�11-t ��' ��� '�' ��� n )�o I 

bhaHäcärya äsi' prabhure dhari ' vasäila 
mleccha-gal)a dekhi' mahäprabhura 'bähya ' haila 

bhafläcärya-Bhattäcärya; äsi' -sofort näher kommend; prabhure-Sri Caitanya 
tvtlhäprabhu; dhari' �rgreifend; vasäila-bewegte Ihn dazu, Sich zu setzen; mlec
cha-gal)a dekhi'�ie mohammedanischen Soldaten sehend; mahäprabhura-von 
�i Caitanya tv1ahäprabhu; bähya-äußeres Bewußtsein; haila�s gab. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Augenblick ging Balabhadra Bhatticirya zu �ri üiunya Mahi
prabhu und bewegte Ihn dazu, Sich zu setzen. Als der Herr die mohamme
danischen Soldaten erbl ickte, erlangte Er wieder Sein nornYies Bewußtsein. 

VERS 181 

""1tet ., � -..fiwtt Ret I 
�-1f ��' - �- � 51ft•-. u )�) a 
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mleccha-gaf)a äsi '  prabhura vandila caraf)a 
prabhu-age kahe, - ei !hak cäri-jana 

m/eccha-gaf)a--die mohammedanischen Soldaten; äsi' -nachdem sie dorthin 
gekommen waren; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; vandila carat:Ja
verehrten die lotosfüße; prabhu-age kahe-sagten vor dem Herrn; ei thak cari-ja 
na-diese vier Personen sind Schurken . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin traten alle mohammedanischen Solcbten vor den Herrn, ver
ehrten Seine Lotosfüße und sagten: "Diese vier Kerle hier sind Gauner. 11 

VERS 182 

�- 5tfl f11fil' �f1fAI ftl1 �t�Yr-1 1 
�t1fB 'fi' �""' �tt '11'5fll �fn1 n ��� " 

ei cari mi/i ' tomaya dhuturä khaoyaiiä 
tomara dhana laila tomäya pägala kariya 

ei cäri mi/i ' -diese vier Schurken; tomäya-Dich; dhuturä khäoyaiia-C ift trinken 
lassen; tomara-Deinen; dhana-Reichtum; /ai/a-nahmen weg; tomäya-Dich; pa
gala-berauscht; kariyä-machend. 

ÜBERSETZUNG 

" Diese Schurken haben Dich dhuturi trinken lassen. Nachdem sie Dich 
berauscht genucht IYben, haben sie all Deine Besitztümer an sich genom
men.1 1  

VERS 183 

� �t��,-� ��' � ·�tft' Wi' I 
�· �t�, <;1ftf �1 1 � f .. 'fit n )1r'e II 

prabhu kahena, -fhak nahe, mora 'sarigi' jana 
bhi�uka sannyäsi, mora nähi kichu dhana 

prabhu kahena-Sri Caitanya Mahäprabhu erwiderte; fhak nahe-sie sind keine 
Schurken; mora satigi jana-Meine Gefährten; bhik�uka-Bettler; sannyäsi-sannyäsi; 
mora-Mein; nahi-sind nicht; kichu-irgendwelche; dhana-Reichtümer. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Das sind keine Gauner. Sie sind Meine 
Gefährten. Da Ich ein Bettel-sannyisi bin, besitze Ich nichts. 1 1  
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VERS 184 

��-�fift� �tf1t •t_ d �ti�it I 
�- 5tff tR11 �fi' �ttit 'f� II �1r8 U 

mrgi-vyädhite ämi kabhu ha-i acetana 
ei cäri dayä kari '  karena pälana 

mrgi-vyädhite-wegen Epi lepsie; ämi-lch; kabhu-manchmal; ha-i-werde; 
acetana-bewußtlos; ei cäri-diese vier �nner; dayä kari' -da sie barmherzig sind; 
karena päJana-versorgen Mich . 

ÜBERSETZUNG 

"Aufgrund von Epi lepsie werde Ich manchmal bewußtlos. Aus Barmher
zigkeit pflegen Mich diese vier Minner. 11 

VERS 185 

,,.t (;Jili-Jft'f.J �� 11J1t '1� t I 
�t-1 � 'ftf ,�, - (}litt� � '�' II )1rt I 

sei m/eccha-madhye eka parama gambhira 
käla vastra pare sei, -loke kahe 'pira ' 

sei mleccha-madhye-unter diesen Mohammedanern; eka--einer; parama 
gambhira-sehr ernst; käla vastra-schwarze Kleider; pare sei-er trägt; Joke--die 
Menschen; kahe-nennen; pira--einen Hei l igen. 

ÜBERSETZUNG 

Unter den Mohammedanern befand sich ein ernster Mensch, der 
schwarze Kleidung trug. Die Leute nannten ihn einen Heil igen. 

VERS 186 

rn �� ��" n �ttf 0tf�1 1 
'fit�llf�·�tft' 'ltt'f 'llllffS �t<$1 11 � .- �  II 

citta ärdra haila tänra prabhure dekhiyä 
'nirvi5e�-brahma' sthäpe svaSä.stra ufhäriä 

citta-Herz; ärdra--erweicht; haila-wurde; tänra-sein; prabhure dekhiyä-als er 
�i Caitan"� Mahaprabhu sah; nirvise� -brahma-unpersönliches Brahman; sthäpe 
-wollte aufstel len; sva-Sästra ufhänä-seine Schrift zur Sprache bringend. 
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ÜBERSETZUNG 

Als dieser heilise Mensch �ri Caitanya Mahiprabhu erblickte, erweichte 
sich sein Herz. Er wollte mit Ihm sprechen und das unpersönliche Brahman 
auf der Grundlase seiner eisenen Schrift, des Korans, beweisen. 

VERS 187 

,.�.\5-�t"' � �fPI • t'fi1 1 
n -ttW\'� �ttJ � �"1 ��-. n �rct n 

'advaita-brahma-väda ' sei karila sthapana 
tära Sästra-yuktye täre prabhu kaila khaQ{Iana 

advaita-brahn1a-väda-die Auffassung des unpersönlichen Brahmans; sei-die
ser heilige Mensch; karila sthäpana-begründete ; tära Sästra - yuk tye-m i ttels der Lo
gik seiner Schrift; täre-ihm; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kaila-tat; khaQ
{Iana-Widerlegung. 

ÜBERSETZUNG 

Als dieser Mann auf der Grundlase des Korans die Auffassung vertrat, du 
unpersönliche Brahman sei die Absolute Wahrheit, widerlegte �ri Caitanya 
Mahiprabhu seine Beweisführung. 

VERS 188 

�- � ·�1(, �t. �� 'I� I . 

- � �ftt,. ��, 1f�tft � n �r\r 11 

yei yei kahila, prabhu sakali khaQl;/ila 
uttara nä äise mukhe, mahä-stabdha haila 

yei yei kahila-was auch immer er sagte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
sakali khaQl;/ila-widerlegte alles; uttara-Antwort; nä äise-konnte nicht kommen; 
mukhe-in seinen Mund; mahä-stabdha haila-wurde überaus verblüfft. 

ÜBERSETZUNG 

Welche Argumente auch immer er vorbrachte - der Herr widerlegte sie 
alle. Schließlich wurde der Mann von Erstaunen ergriffen und konnte nichts 
mehr sagen. 

VERS 189 

�!. �,,-�11ffl Iif ts  •t''t '�t���'�' I 

tl� ��' 'Jt�t-A' •tf'Aittl � ll )\r� II 
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prabhu kahe,-tomära Sästra sthäpe 'nirvi5e�' 
tähä khar:u;Ji' 'savi5e�' sthäpiyäche 5e�e 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort zu sprechen; tomära 
sastra�eine Schrift (der Koran); sthäpe-begründet; nitvi5e�--Unpersönlich
keitsphilosophie; tähä khar:)(;li' �iese widertegend; sa-vi5e�-Persönlichen Gott; 
sthäpiyäche-begründet; 5e�-am Ende. 

ÜBERSETZUNG 

� Caitanya Mahiprabhu sagte: "Zweifellos hat der Koran Unpersönlich
keitsphilosophie aufgestellt, aber am Ende widerlegt er diese und bestätigt 
den Persönlichen Gott. 1 1  

VERS 190 

�R -tttw ·� <;"f� '<JI� fro' I 
'Jt���'t( <;it�1-lft1f-�IRI n ��o  1 

tomära Sästre kahe Se� 'eka-i isvara ' 
'sarvaisvarya-pürl)a tetiho-syäma-kalevara 

tomära Sästre-in deiner Schrift; kahe�s heißt; 5e�-am Ende; eka-i isvara�s 
gibt einen Gott; sarva-aisvarya-pürl)a -vollkommen, da Er alle Füllen besitzt; teti
ho-Er; syäma-kalevara�ie Körperfarbe ist schwärzlich. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Koran erkennt die Tatsache an, daß es letztlich nur einen Gott gibt. 
Er ist vollkommen, da Er alle Füllen besitzt, und die Farbe Seines Körpen ist 
schwärzlich. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Die offenbarte Schrift der Mohammedaner ist der Koran. Es gibt eine moham
medanische san1pradäya, der die sogenannten Sufis angehören . Die Sufis vertreten 
die Unpersönlichkeitsphilosophie, denn sie glauben, das Lebewesen und die Abso
lute Wahrheit seien eins. Ihr höchstes Schlagwort ist "analahak". Die Sufi 
Sc1nlpradäya leitet sich zweifel los von den Vertretern der Unpersönlichkeitsphiloso
phie Sarikaracaryas her. 

VERS 191 

llfiM1;qsq ,Q, 't(tft-Q9f I 
''i(N1', 'J((•', � �fif-1111•'1 n �._,� n 

sac-cid-änanda-deha, pürl)a-brahma-svarüpa 
'sarvätmä', 'sarvajiia ', nitya sarvädi-svarüpa 
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sat-cit-änanda-deha-transzendentaler, glückseliger, spiritueller Körper; purr:ta
brahma-svarupa---die Identifizierung der Absoluten Wahrheit; sarva-ätmä 
---alldurchdringend; sarva-jna---allwissend; nitya-ewig; sarva-ädi---der Ursprung 
von allem; svarupa---die wirkliche Form des Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

"Dem Koran zufolge hat der Herr einen Körper, der spirituell, slückselil 
und transzendental ist. Er ist die Absolute Wahrheit, das alldurchdrinsende, 
allwissende und ewise Wesen. Er ist der Ursprung von allem. "  

VERS 192 

�' f'lr., 111'111 �t� � 0 I 
1'1·,.....-tr1f�r '"� Jllftehl n ��\ M 

S{}!i, sthiti, pralaya tärihä haite haya 
sthula-suk�ma-jagatera teriho samäsraya 

S{}!i-Schöpfung; sthiti-Erhaltung; pra/aya-Vernichtung; tärihä-lhm; haite 
-von; haya-wird möglich; sthu/a-grobstoffl ich; sü�ma-feinstofflich; jagatera 
-der kosmischen Manifestation; tetiho-Er; samäSraya---die einzige Zuflucht. 

ÜBERSETZUNG 

"Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung kommen von Ihm. Er ist die ur
sprünsliche Zuflucht aller grob- und feinstoffliehen kosmischen Manifesu
tionen.11 

VERS 193 

'�'- �tlt�, �tttatl •tttt I 
'i11 'fit9J 0 mr 11�11B�'I II��� II 

'sarva-sre�tha, sarvärädhya, käraQera kärar:ta 
tätira bhaktye haya jivera sarhsära-tärar:ta 

sarva-5r�tha---die Höchste Wahrheit; sarva -ärädhya-für jeden verehrungswür
dig; kärar:tera käraQa---die Ursache aller Ursachen; tätira-Sein; bhaktye---durch hin
gebungsvollen Dienst; haya-wird; Jivera-des Lebewesens; samsära-tärar:ta-Be
freiung vom materiellen Dasein. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Herr ist die Höchste Wahrheit, und Er ist würdig, von jedem verehrt 
zu werden. Er ist die Ursache aller Ursachen. Wenn Ihm das Lebewesen mit 
Hinpbe dient, wird es vom materiellen Dasein befreit.11  
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VERS 194 

.tl � � "''titt 1ft ..-t1 ''l�'ltft I 
�� ntet !tf§-'�tRCt4{411J' n ��8 11 

tanra seva vinä jivera na yaya 'sarilsära ' 
tanhara caraf)e priti-'puru�rtha-sära '  

tanra-Sein; seva-Dienst; vinä�hne; jivera�er bedingten Seele; nä-nicht; 
yäya�ndet; sarilsära-materielle Gefangenschaft; tänhära-Seine; caraf)e-bei den 
Lotosfüßen; priti-liebe; puru�rtha-sära�as höchste LebenszieL 

ÜBERSETZUNG 

"Keine bedingte Seele kann aus der RYteriel len Gelansenschaft entkom
men, ohne der Höchsten Persönlichkelt GoHes zu dienen. Liebe zu Seinen 
Lotosfüßen ist das höchste Ziel des Lebens. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Gemäß der mohammedanischen heil igen Schrift ist es ohne evädat, ohne fünf
mal täglich (namäja) in einer Moschee oder anderswo Gebete darzubringen, nicht 
möglich, im Leben erfolgreich zu sein. Sri Caitanya Mahaprabhu wies darauf hin, 
daß in der offenbarten Heil igen Schrift der Mohammedaner liebe zu Gott das 
höchste Ziel ist. Karma-yoga und jtiäna-yoga werden im Koran zweifel los beschrie
ben, aber letztlich besteht dem Koran zufolge das höchste Ziel darin, der Höchsten 
Person Gebete darzubringen (evadat). 

VERS 195 

�'Jtfi ._1i41tf � � �� '•et' I 
tt(�f- \I� nt1� n ��t n 

mo�di änanda yära nahe eka 'kaf)a ' 
pürf)ananda-prapti tätira caraf)a-sevana 

mok$cl -ädi-8efreiung und so fort; ananda-transzendentale Glückseligkeit; yä
ra�essen; nahe-nicht; eka-sogar; kaf)a�in Bruchteil ; pürf)a-ananda-präpti�ie 
Erlangung völl ig glückseligen Lebens; tätira caraf)a-sevana-Dienst zu Seinen Lo
tosfüßen. 

ÜBERSETZUNG 

"Das Glück der Befreiuns, durch die RYn mit dem Dasein des Herrn ver
schmilzt, läßt sich nicht einnYI mit einem Bruchteil der transzendentalen 
Clückseliskeit versleichen, die RYn durch Dienst zu den Lotosfüßen des 
Herrn erlanp. ' '  
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VERS 196 

'�', '�', '�11' �tt� �ßl1 •t'fi{ I 

,.� �, 'ltt'f 't-o', '�� ,,..q-.' 11 ��� n 

'karma ', 'jtiäna ', 'yoga ' äge kariyä sthäpana 
saba khar:»c;/i' sthäpe 15vara ', 'tärihära sevana ' 

karma-fruchtbringende Tätigkeiten; jtiäna-spekulatives Wissen; yoga-my
stische Kraft; äge-am Anfang; kariyä sthäpana-aufstel lend ; saba khaQ{Ii ' -alles 
widerlegend; sthäpe-stellt auf; isvara�ie Persönlichkeit Gottes; tär:»hära sevana
Seinen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Kor�n finden sich Beschreibungen von fruchtbringendem Handeln, 
spekulativem Wissen, mystischer Kraft und Vereinigung mit dem Höchsten, 
aber letzten Endes wird alles widerlegt, da der persönl iche Aspekt des Herrn 
und Sein hingebungsvoller Dienst eingeführt werden . "  

VERS 197 

'�B 'f�'§·'t�111 -.t� alf1W-IIfi1 1 
�9fl-�fit·1ft'O '9fl' - - �lf� II � "''l II 

tomära paQc;lita -sabära nähi Sästra -jtiäna 
pürväpara-vidhi-madhye 'para '-balavän 

tomära paQ(lita-sabära-von den Schriftgelehrten aus deiner Gemeinschaft; nä
hi--es gibt nicht; Sästra-jtiäna-Wissen über d ie offenbarte Schrift; pürva-äpara
frühere und spätere; vidhi-regulierende Prinzipien; madhye-unter; para-die 
Schlußfolgerung am Ende; ba/avän-am stärksten . 

ÜBERSETZUNG 

" Die Gelehrten des Kor�ns sind im Wissen nicht sehr fortgeschritten. Sie 
wissen nicht, cbß - auch wenn viele Methoden vorgeschrieben werden -
die letzte Schlußfolseruni �ls die stirkste betrachtet werden sollte.1 1  

VERS 198 

�--rt• ro�' tfi1 �� �fR1 1 
F. fiff�� 'llft1f �.: �(� •fi11 II ��� II 

nija-Sästra dekhi ' tumi vicära kariyä 
ki likhiyäche 5e�e kaha nirQaya kariyä 
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nija-Scistra-deine eigene Schrift; dekhi' -betrachtend; tumi-du; vicära kariyä
überlegend; ki likhiyäche-das, was geschrieben wurde; se�-am Ende; kaha 
-sage; nirl)aya kariyä-ermittelnd. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du deinen eigenen Koran betrachtest und über das, was darin ge
schrieben steht, nachdenkst, was ist dann deine Schlu8folgerungf1 1  

VERS 199 

� ��,-� •.:, � ,,..J' 0 l 
llftt!l filf'flltt•, �� ��� it1 'ttll " ��� " 

mleccha kahe, -yei kaha, sei 'satya '  haya 
Sästre likhiyäche, keha la-ite nä päraya 

mleccha kahe-der Mohammedaner antwortete; yei kaha-was Du sagst; sei 
-das; satya haya-ist wahr; Sästre-im Koran; likhiyäche-es ist geschrieben wor
den; keha-i rgend jemand; /a-ite-zu nehmen; nä päraya-ist nicht fähig. 

ÜBERSETZUNG 

Der fromme Mohammedaner antwortete: "Alles, was Du gesap hut, ist 
wahr. Zweifel los steht dies im Koran geschrieben, doch unsere Gelehrten 
sind nicht imstande, es zu verstehen oder anzuerkennen. 1 1  

VERS 200 

'f�III�-<;'StPitf.-' 11.-1 �tP �� I 
'�tt-,'StPitf-'- 'JI�J, .1,t1 ift� � ���0 0 

'nirvi5e�-gosätii' latiä karena vyäkhyäna 
'säkära-gosätii'-sevya, käro nähi jtiäna 

nirvi5e�-gosätii-die Höchste Persönlichkeit Gottes als unpersönlich; /atiä
auffassen; karena vyäkhyäna-sie beschreiben; sa-äkära-gosätii-der persönliche 
Aspekt des Herrn; sevya-verehrungswürdig; käro nähi jtiäna-niemand hat dieses 
Wissen. 

ÜBERSETZUNG 

"Für gewöhnlich beschreiben sie den unpersönlichen Aspekt des Herrn, 
doch sie wissen bum, daß der persönliche Aspekt des Herrn verehrungs
würdig ist. Zweifellos fehlt ihnen dieses Wissen. 11 
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ERLÄUTERUNG 

Der fromme Mohammedaner gab zu, daß diejenigen, die in den Lehren des Ko
rans angeblich bewandert waren, die Essenz des Korans nicht endgültig verstehen 
konnten. Deswegen l ießen sie nur den unpersönlichen Aspekt des Herrn gelten . Im 
allgemeinen rezitieren und erläutern sie nur diesen Tei l .  Obwohl der transzenden
tale Körper des Herrn verehrungswürdig ist, sind sich die meisten von ihnen dieser 
Tatsache nicht bewußt. 

VERS 201 

�. ''1ttJttf$' � - 'ft•te_ '�' I 
'lfttt �'11 ��, '![--�t�t1tJ 't1att u � o � n 

seita 'gosäni' tumi-säk�t 'isvara ' 
more krpä kara, muni-ayogya pämara 

seita-diese; gosäni-Persönlichkeit Gottes; tumi-Du; säk�t-direkt; lsvara-die 
Persönlichkeit Gottes; more-mir; krpä kara-sei bitte barmherzig; muni-ich; ayo
gya pämara-sehr gefal len und untauglich. 

ÜBERSETZUNG 

"Da Du eben diese Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst bist, sei mir 
biHe barmherzi1. Ich bin gefal len und unfähig. 1 1  

VERS 202 

�t�� ,sn���. �$ �'lW �t� 1 
'Jt110·��' ift� fit(tft� n � o � n 

aneka dekhinu muni mleccha-Sästra haite 
'sädhya-sädhana-vastu ' näri nirdhärite 

aneka-viele; dekhinu-habe stud iert; muni-ich; m/eccha-Sästra-mohamme
danische Schrift; haite-aus; sädhya-dem höchsten Ziel des Lebens; sädhana
wie man sich nähert; vastu-Angelegenheit; näri nirdhärite-ich kann nicht endgül 
tig entscheiden. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe die heil i1e Schrift der Mohammedaner sehr eingehend stu
diert, bnn mir aber dadurch nicht schlüssig werden, was das höchste Ziel 
des Lebens ist oder wie ich mich ihm nähern bnn. 1 1  

VERS 203 

�11ft (}ff� �1 �11 � '"ift1f' I 
'etifit-� �'-�� '� wttN&11r-. " �0� 1\ 
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tomä dekhi ' jihvä mora bale 'kr�Qa-näma ' 
'ämi-bac;Ja jnäni'- ei gela äbhimäna 

tomä dekhi' -<Iurch Deinen Anblick; jihvä-Zunge; mora-meine; bale k�Qa
näma--<:hantet den Hare-Kr$Qa-mantra ; ämi-ich; bac;Ja jtiäni-sehr gebildeter Ge
lehrter; ei-<Jieses; ge/a äbhimana-falsches Prestige ist verschwunden. 

ÜBERSETZU NG 

"Nun, da ich Dich gesehen habe, chantet meine Zunge den Hare-KfRY
mahi-mantra. Mein falscher Stolz, ein großer Gelehrter zu sein, ist jetzt ver
schwunden.11 

VERS 204 

tä't1 ��' ��� �1tt 'Jt110·-"1�' I 

'-fl� �fif' 'ttct 100� Rt'i ll � o 8  II 

krpa kari ' bala more 'sadhya-sädhane' 
eta ba/i ' pac;Je mahaprabhura caraf)e 

krpä kari' -<Iurch Deine grundlose Barmherzigkeit; ba/a-sprich; more-zu mir; 
sädhya-sädhane-<Jas höchste Ziel des Lebens und die Methode, wie man es er
reicht; eta ba/i' -<lies sagend; pac;le-fällt nieder; mahaprabhura cara(Je-bei den 
Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten fiel der fromme Mohammedaner bei den Lotosfüßen 
�ri Caitanya Mahiprabhus nieder und bat Ihn, über das höchste Ziel des Le
bens und über den Vorgang, wie man es erreicht, zu sprechen. 

VERS 205 

cl!f!. ·�,-\lk, ��� 1_fif llfbn I 

�-•t•t 'tt'f ,1tll, "'fu' �tlft n � •ct n 

prabhu kahe,-ufha, k�Qa-näma tumi la -ilä 
kofi-janmera päpa gela, 'pavitra ' ha-ila 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; ufha-bitte steh auf; k�Qa-na
ma-<Jen Heiligen Namen K�Qas; tumi-du; /a-i/a--hast genommen; kofi-janmera 
-von vielen Mil l ionen von Geburten; päpa ge/a-<Jeine sündhaften Reaktionen 
sind verschwunden; pavitra ha-ilä-<Ju bist rein geworden . 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitany� Mahipr�bhu sagte: "Bitte steh �uf. Du hast den Heiliaen Na
men K{f.,as aechantet; desweaen sind die sündhaften Reaktionen, die du im 
Ver�uf vieler Millionen von Leben anaehäuft Mst, jetzt verschwunden. Du 
bist nun rein. 11  

VERS 206 

'9•' �' '�' �,-� �t"lilf I 

� ,,.., •�, 'l�tl � '�1t<iitlllf n � o� a 

'k�r:>a ' kaha, 'k�r:>a ' kaha, -kailä upade5a 
sabe 'k�f)a ' kahe, sabära haila premäve5a 

k�f)a kaha-<:hantet einfach "Kr�r:-ta"; kr�r:>a kaha-<:hantet einfach " Kr$r:-ta"; kailä 
upade5a-�ri Caitanya Mahaprabhu unterwies; sabe-alle; kr�r:>a kahe-<:hantet den 
Heiligen Namen Kr�r:-tas; _t;abära-von ihnen al len ; haila-es war; prema-äveSc1-ek
statische Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Dann sagte �ri Caitanya Mahiprabhu zu �II den dort anwesenden Mo
Mmmedanern: "CMntet den Heiliaen Namen Kn.,as! Chantet den Heiliaen 
Namen Krt.,U!11 Und als sie alle zu cMnten begannen, wurden sie von ek
statischer Liebe übermannt. 

VERS 207 

'1�111' �' clft. ttl � ift1t I 

� �• 'Mit�', tri iftl(-'f··�' n � o"  n 

'rämadäsa ' ba/i' prabhu tänra kaila näma 
ära eka päthäna, tänra näma-'viiuli-khänna ' 

rämadäsa bali' -des Namens Ramadäsa; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
tänra-seinen; kai/a-machte; näma-Namen; ära eka pä!häna-ein anderer Mo
hammedaner; tänra näma-sein Name; viiuli-khänna-Vijuli Khän. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise weihte �ri üitanya Mahipr�bhu den frommen Moham
meüner indirekt ein, indem Er ihm den bt gab, den Heiliaen Namen 
KfR'U zu cMnten. Der Name des MoMmmedaners wurde �uf Ri�disa 
umaeändert. Es w�r �uch noch ein anderer Pi1hirY-Moslem �nwesend, des
sen Name Vijuli Khin war. 
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ERLÄUTERUNG 

Die Gottgeweihten in der Bewegung für Kr�oa-Bewußtsein ändern nach der Ein 
weihung ihren Namen. Wann immer ein Mensch in  der westl ichen Welt der Bewe
gung für Kr$1Ja-8ewußtsein Interesse entgegenbringt, wird er nach diesem Verfah
ren eingeweiht. ln Indien werden wir zu Unrecht beschuldigt, mlecchas und yava
nas zur Hindu-Religion zu bekehren . ln Indien gibt es viele Mayavadi-sannyäsis, die 
als jagad-gurus gelten, obwohl sie kaum die ganze Welt bereist haben. Einige von 
ihnen sind nicht einmal ausreichend gebildet, dennoch erheben sie Anklagen ge
gen unsere Bewegung und werfen uns vor, wir würden dadurch, daß wir Moham
medaner und yavanas als  Vai�Qavas anerkennen, d ie Prinzipien der Hindu-Religion 
zerstören. Solche Menschen sind einfach nur neidisch. Wir ruinieren das Hindu-Re
ligionssystem nicht, sondern folgen lediglich den Fußspuren �ri Caitanya Maha
prabhus, indem wir durch die ganze Welt reisen und diejenigen, die daran interes
siert sind, K�Qa zu verstehen, als Kr�oadasa oder Rämadäsa anerkennen . Ihre Na
men werden durch den Vorgang einer echten Einwe ihung geändert . 

VERS 208 

• �� itf, tt•tt fJ'B I 
'W1ifif�' wrtfif '(Qfil-51•1 i� ft � o1J-' I 

alpa vayasa tatira, rajara kumara 
'ramadäsa' ädi pä[häna-cäkara tätihära 

alpa vayasa tätira--er ist in sehr jungem Alter; räjära kumära-Sohn des Königs; 
rämadäsa-Rämadäsa; ädi-<Jie Liste anführend; pä!häna-<Jie Mohammedaner; cä
kara tätihära-seine Diener. 

ÜBERSETZUNG 

Vijuli Khin war sehr junJ, und er war der Sohn des Königs. Alle anderen 
Pithinas IMohammeüner), die von Rimadisa angeführt wurden, waren 
seine Diener. 

VERS 209 

'"' �fit' 9fttf (;Jtt 11�. 'tB I 
<2tt. llnct fi11 t1� 1f1tlft1l 1 � o"'  n 

'k�f)a ' ba/i' pac;Je sei mahäprabhura päya 
prabhu sri-caraf)a dila tätihära mäthäya 

kr.:;f)a ba/i '--den Heiligen Namen Kr�oas chantend; pa(/P-fäl l t  n ieder; _,ei-dieser 
Vijuli Khan;  n1ahäprahhura päya-bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahaprabhus; 
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prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; .�ri-caraf)a dila-setzte Seinen Fuß; tänhära nlä 
thäya-auf seinen Kopf. 

ÜBERSETZUNG 

Vijuli Khin fiel ebenfalls bei den Lotosfüßen �ri uitanya Mahiprabhus 
nieder, worauf ihm der Herr den Fuß auf den Kopf setzte. 

VERS 210 

��:at1at �'N �fi' � �' tfitttt I 
� 'I"� � '�ttt' dwn n �� o " 

tän-sabäre krpä kari ' prabhu ta ' calilä 
seita päfhäna saba 'vairägi' ha-ilä 

tän-sabäre-ihnen allen; krpä kari ' -Barmherzigkeit erweisend; prabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; ta '-in der Tat; ca/i/ä-ging fort; seita-sie; päthäna--tv1o
hammedaner der Päthäna-Gemeinde; saba-a l le; vairägi ha - ilä-wurden Mönche. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise erwies $ri uitanya Mahiprabhu ihnen Seine �rmher
zilkeit und 1in1 davon. Danach wurden alle Pithina-Mohammedaner Mön
che. 

VERS 21 1 

'ttifJl·�� �fll' � �B 'flt� I 
.rfl 1tt�t1 � ��� �f(§ II �) � R 
päthäna-vai�l)ava bali ' haila tänra khyäti 
sarvatra gähiyä bule mahäprabhura kirti 

päfhäna-vai�l)ava ba/i ' -als Päthäna-Vai$1')avas bekannt; hai/a-wurden; täti
ra-ihr; khyäti-Ruf; sarvatra-überall; gähiyä bu/e-reisen, während sie besingen; 
mahäprabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; kirti-ruhmreiche Taten . 

0 BEISETZUNG 

Später wurden diese Pithinas als die Pithina-Vaitt:�avas berühmt. Sie zo
gen durch cYS ganze Land und besangen die ruhmreichen Taten $ri üitanya 
Mahiprabhus. 

VERS 212 

� �-� � 'Jt-�t�' I 
J�(�tf � �B 'IP·at•, II ��� II 
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sei vijufi-khänna haila �mahä-bhägavata ' 
sarva-tirthe haila tänra parama-mahattva 

se•-tener; vijufi-khänna-Vijufi Khän; hai/a-wurde; mahä-bhägavata-äußerst 
fortgeschrittener Gottgeweihter; sarva- tirthe-an allen Pilgerorten; hai/a-wurde; 
tätira-seine; parama--große; mahattva-Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

Vijuli Khin wurde ein äußerst fortgeschrittener Gottgeweihter, und 
seine Bedeutsamkeil wurde an jedem heil igen Pilgerort gefeiert. 

VERS 213 

«. llt'f1  <��St� lllt. ·�- I 

�' -..tßlt1 � �t� W I �)'e II 

aiche filä kare prabhu sri-kooa-caitanya 
'pa5cime� äsiyä kaila yavanädi dhanya 

aiche-auf diese Weise; fi/ä-Spiele; kare-vollführte; prabhu-der Herr; 5ri
k�l)a-caitanya-�ri Caitanya Mahäprabhu; pa5cime-in den westl ichen Teilen In
diens; äsiyä-kommend; kai/a-machte; yavana-ädi-Reischesser und andere; 
dhanya-glücklich. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise vollführte �ri üitanya Mahiprabhu Seine Spiele. Er kam 
in den westlichen Teil indiens und brachte den yavanas und mlecchu Glück. 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort yavana bedeutet "Aeischesser11• Jeder, der aus fleischessenden Kreisen 
stammt, wird yavana genannt. Wer die vedischen regul ierenden Prinzipien nicht 
strikt einhält, wird mleccha genannt. Diese Worte beziehen sich nicht auf irgend
einen bestimmten Menschen. Auch wenn jemand in einer brähmal)a-, �triya-, 
vaisya- oder Südra-Famil ie geboren wurde, ist er ein n1/eccha bzw. yavana, wenn er 
die regulierenden Prinzipien nicht strikt einhält bzw. wenn er Fleisch ißt. 

VERS 214 

<.'ltalt� Wl�' � �111 �Wfi' I 
111P1"'1·'ft'f ��1ft -tt1t �1tet n �)8 n 

soro-�tre äsi' prabhu kailä gangä-snäna 
gangä- tira-pathe kailä prayäge prayäl)a 
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soro-k�etre-nach Soro-k�tra; asi '--kommend; prabhu-Sri Caitanya Maha
prabhu; kailä-tat; garigä-snäna-Baden in der Gariga; garigä- tira -pathe-auf dem 
Pfad am Ufer der Gariga; kailä-tat; prayäga prayäQa-Abreise nach Prayaga . 

ÜBERSETZUNG 

Als nichstes bepb Sich �ri Caitanya Mahiprabhu an einen heil i1en Pil
lerort namens Soro-ktetra. Er  nahm dort in  der Gan1i ein Bad und reiste 
dann auf dem We1 entlang dem Gangiufer nach Prayip. 

VERS 215 

� f��' "1ftt,., � fit'fnt N'f1 1  
��� -'"� ·� lftf1tlrl n ��t u 

sei vipre, kr�Qadäse, prabhu vidäya dilä 
yoc;Ja-häte dui-jana kahite lagilä 

sei vipre-den Sanodiyä-brähmaQa; k�Qadäse-und Räjaputa Kf$r)adäsa; pra
bhu-�i Caitanya Mahäprabhu; vidäya dilä-bat, zurückzugehen; yoc;Ja-häte-mit 
gefalteten Händen; dui-jana-zwei Personen; kahite /ägi/ä-begannen zu sagen. 

ÜBERSETZUNG 

ln Soro-ktetra �t der Herr den �nod.iyi-brihma�a und tijaputa Kr.t:ta
disa, nach Hause zurückzukehren, doch sie richteten mit gefalteten Hinden 
die folgenden Worte an Ihn . 

VERS 216 

�1t-� �·� �tlff-� � I 
'\l� t1 net·,.., �: � '11� ? ��� n 

prayaga-paryanta durihe tomä-sarige yäba 
Iomära caraQa-sariga puna/:l kähäri päba? 

prayäga-paryanta-bis hinauf nach Prayaga; durihe-wir beide; tomä-satige 
-mit Dir; yäba-werden gehen; tomara-Deine; caraQa-satiga-Gesellschaft mit 
den Lotosfüßen; puna/:l-wieder; kahäri-wo; päba-werden wir erlangen . 

ÜBERSETZUNG 

Sie flehten Ihn an: "uß uns mit Dir nach Prayi1a 1ehen. Wenn wir nicht 
mit Dir 1ehen, wann werden wir dann wieder die Gemeinschaft Deiner Lo
tosfüße erlan1enl11 
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VERS 217 

(JIIit:ifllf, � � .,,, �--� I 
.ttft�-'tfe�, •f� 1ft W1,1414 �� I ��� I ' 

mleccha-de5a, keha kähäti karaye utpäta 
bhafläcärya-paf)c;/ita, kahite nä jänena vät 

mleccha-de5a�ies ist ein Land, das von den Mohammedanern besetzt ist; ke
ha-irgendeiner; kähäti-irgendwo; karaye utpäta-kann eine Störung verursachen; 
bhaUäcärya-Balabhadra Bhattacärya; paf)c;/ita-großer Gelehrter; kahite-zu 
sprechen; nä jänena-weiß nicht; vät-Sprache. 

ÜBERSETZUNG 

"Dieses und wird hauptsächlich von Moh�mmedanern besetzt 1e1Yiten. 
Oberall bnn je�nd eine Störung verursachen, und obwohl Dein Begleiter 
BalabiYdra BIYtticirya ein 1roßer Gelehrter ist, weiß er nicht, wie nYn die 
örtliche Sprache spricht. ' '  

VERS 218 

�fi1' �elf'- �" -1fitca lltf1tlrt 1 
� --. .. Clt'fl � w;fil' ._1llf1 1 � )r 1 
suni' mahäprabhu i�t häsite lägilä 
sei dui-jana prabhura satige ca/i ' äilä 

suni' -hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; i�t -sanft; häsite lägilä 
-begann ZU lächeln; sei�iese; dui-jana-zwei Personen; prabhura sange-m it Sri 
Caitanya Mahäprabhu; ca/i' äilä-kamen. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu dies hörte, Mhm Er ihren Vorschlag mit 
mildem Liehein an. Und so begleiteten Ihn diese zwei Minner weiterhin. 

VERS 219 

,� ,� ... . '""' '"'� ' 
'� '� q o, � ���� u �)� n 

yei yei jana prabhura päila dara5ana 
sei preme matta haya, kare k�f)a-satikirtana 
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yei yei-jede, die; jana-Person; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; paila 
dara5ana-bekam zu sehen; sei-diese Person; pren1e-von ekstatischer Liebe; 
n1atta haya-wird überwältigt; kare-führt aus; k�l)a-sarikirtana-Chanten des Hei l i 
gen Namens K�r:aas. 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der �ri Caitanya Mahiprabhu zu Gesicht bekam, fühlte sich von ek
Ntischer Liebe übernYnnt und begann, den Hare-Kn.,a-mantra zu chan
ten. 

VERS 220 

tri �· �t/1,9, b Jftlr ._1� I 

�-��� '���' ��'ft �� �-�11 II � � o II 
tätira satige anyonye, tätira sarige äna 
ei-mata 'vai�l)ava ' kailä saba de5a-gräma 

tänra sange-mit Ihm; anyonye-anderer; tärira sange-und mit ihm; äna�in 
1nderer; ei-mata-auf diese Weise; vai�f)ava-Vai�r:tava; kai!ä-machte; saba-alle; 
de5a-gräma-Dörfer und Städte. 

ÜBERSETZU NG 

Wer auch immer �ri Caitanya Mahäprabhu begegnete, wurde ein Vait
.,ava, und wer auch immer mit diesem Vait.,ava in Berührung kam, wurde 
ebenfalls ein Vait.,ava. Auf diese Weise wurden nach und nach alle Städte 
und Dörfer zu Vait.,ava-Städten. 

VERS 221 

� �1t''l ��� -tf• <2f�f-llf1 I 

'��-� 'f� �' '�t11 �'lfbn II ��) II 
dak�ir)a yäite yaiche 5akti prakäsilä 
sei-mata pa5cima de5a, preme bhäsäilä 

da�ir)a yäite-während Er im südlichen Tei l Indiens umherreiste; yaiche-wie; 
5akti prakäsi/ä-manifestierte Seine spiri tuelle Energie; sei-mata-auf diese Weise; 
pa5cima de5a-der westl iche Tei l Indiens; preme bhäsäi/ä-überschwemmte mit 
Liebe zu Krsr:ta. 

ÜBERSETZU NG 

Genau wie der Herr auf Seiner Rundreise Südi ndien überschwemmt 
hatte, überschwemmte Er auch den westl ichen Tei l des Landes mit Liebe zu 
Gott. 
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ERLÄUTERUNG 

Einige sind der Meinung, Sri Caitanya Mahäprabhu habe auf Seiner Reise von 
Vrndävana nach Prayaga Kuruk�tra besucht. ln Kuruk$etra gibt es einen Bhadra
käiT-Tempel, und in der Nähe dieses Tempels steht ein Tempel , in dem sich eine 
Bi ldgestalt Sri Caitanya Mahäprabhus befindet. 

VERS 222 
� -Jf! 5fil' � '�1'51' ��"1 I 
'f-t-fif-. ffl�� ��-'"� � '' � � � n 

ei-mata cali ' prabhu 'prayäga ' aila 
da5a-dina trivef)ite makara-snäna kaila 

ei-mata-auf diese Weise; ca/i '-wandernd; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
prayaga-den heil igen Ort namens Prayäga; äi/a--erreichte; da5a-dina-zehn Tage; 
trivef)ite-beim Zusammenfluß der Flüsse Garigä und Yamunä; makara-snana kaila 
-badete während des Makara-Festes (Mägha-melä). 

ÜBERSETZU NG 

Schließlich gelangte Sri Caitanya Mahiprabhu nach Prayäga und badete 
während des Makara-sankränti-Festes (Magha-meläl an zehn Tagen hinter
einander im Zusammenfluß der Yamunä und der Gangä. 

ERLÄUTERU NG 

Eigentlich bezeichnet das Wort trivef)i den Zusammenfluß dreier Flüsse, näm
l ich der Gariga, der Yamunä und der Sarasvati. Gegenwärtig kann man die Sarasvati 
nicht sehen, doch die Garigä und die Yamunä fließen in Allahabad zusammen. 

VERS 223 

�1�·1t1fi{, �-5fl\l �i4· I 
'�\!!�·�' �tJ �t� '«'� .._. II � � � II 

vrndävana-gamana, prabhu-caritra ananta 
'sahasra-vadana ' yärira nähi pä 'na anta 

vrndävana-gamana-Reise nach Vrndävana; prabhu-caritra-Spiele Sri Caitanya 
Mahäprabhus; ananta-unbegrenzt; sahasra-vadana-�ri ��' der Tausende von 
Häuptern hat; yatira-davon; nähi-nicht; pä 'na--erlangt; anta-das Ende. 

ÜBERSETZU NG 

�ri uitanya Mahiprabhus Reise nach Vrndivana und die Taten, die Er 
dort vollführte, sind unbegrenzt. Selbst �ri Seta, der Tausende von Häup
tern hat, kann das Ende Seiner Taten nicht absehen. 



500 �i ui�nya-aritimtu (Madhya-lili, Kap. 18 

VERS 224 

� � ·�� '1"1,1 llfl "'� ••1 1 
fir'lf,-wPI� ��( �- � -.Fo1 n ��s n 

tähä ke kahite päre �udra jiva hanä 
dig-dara5ana kailuti muni sütra kariyä 

tähä�as; ke kahite päre-wer kann beschreiben; �dra-sehr wenig; Jiva ha
nä�a ich eine bedingte Seele bin; dik-dara5ana kailuti-habe ledigl ich eine An
deutung gemacht; muni-ich ; sütra kariyä--in kurzen Sätzen. 

ÜBERSETZUNG 

Welches 1ewöhnliche Lebewesen ist immnde, die Spiele �i ui�nya 
Mahiprabhus zu beschreibenl ieh habe ledigl ich in Form von kurzen Sitzen 
die un1efihre Richtun1 gezeigt. 

VERS 225 

�m� � �\f-.-.-itr. , 
�fic'"-e •t11J�"'t an -11 -�� n ��t n 

alaukika -lilä prabhura alaukika-riti 
5unileo bhägya-hinera nä haya pratiti 

a/aukika-/i/ä-ungewöhnliche Spiele; prabhura-von Sri Caitanya Mahaprabhu; 
a/aukika-riti-t..�ngewöhnliche Methode; 5uni/eo-auch wenn man hört; bhägya
hinera-von jemandem, der unglückselig ist; nä haya pratiti---€s gibt keinen Glau
ben. 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele und das Verhalten �ri uiunya Mahiprabhus sind 
au&e,.ewöhnlich. Wer all diesen Bqebenheiten keinen Glauben schenkt, 
selbst nachdem er sie vernommen hat, ist �uernswert. 

VERS 226 

._1,W19f'N �-�·tt-'"''tf\f�•' �' I 

eN1 •fi' � t.1, '�J' �fi' �' " � � � n 

ädyopänta caitanya -lilä-'alaukika ' jäna ' 
sraddhä kari' suna ihä, 'satya '  kari ' mäna ' 
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ädya-upänta-vom Anfang bis zum Ende; caitanya-filä-die Spiele �ri Caitanya 
tviahäprabhus; alaukika jäna '-jeder sollte wissen, daß sie ungewöhnlich sind; 
sraddhä kari '-mit Vertrauen; suna ihä-hört das; .satya kari ' mäna '--€s für wahr und 
richtig haltend . 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele �ri Caiunya Mahiprabhus sind von Anfang bis Ende unge
wöhnlich. Hört sie einfach mit Vertrauen, und erkennt sie als wahrheitsge
treu und glaubwürdig an. 

VERS 227 

(;� �� -.� ttt, � -'��' I 

'ert9fil'B � � ._M Fe. 'Nt'f - R � � � II 
yei tarka kare ihäti, sei-'mürkha-räja ' 
äpanära muf)c;le se äpani pä{ie väja 

yei tarka kare-einer, der lediglich argumentiert; ihäti-in d ieser Angelegenheit; 
sei-diese Person; mürkha-räja-ein großer Dummkopf; äpanära mu(J{ie-auf den 
eigenen Kopf; se-diese Person; äpani-selbst; pä{ie väja-schlägt sich mit einem 
Bl i tz . 

ÜBERSETZUNG 

Jeder, der über dieses Thema argumentiert, ist ein großer Dummkopf. Er 
lidt sich vorsitzl ieh einen Blitz auf das eigene Haupt. 

VERS 228 

�5'!W-5fi{l �- '��t� f�' I 
.. �" 'Wf1-.t"' �11ft1 � ���'{ II ��1r II 

caitanya-caritra ei-'amrtera sindhu'  
jagat änande bhäsäya yara eka-bindu 

caitanya-caritra-Spiele �ri Caitanya Mahaprabhus; ei-d iese; amrtera sindhu
Ozean von Nektar; jagat-die ganze Welt; änande-mit Glückseligkeit; bhasäya
überflutet; yära-von dem; eka-bindu-ein Tropfen . 

ÜBERSETZU NG 

Die Spiele Sri Caitanya Mahiprabhus sind ein Meer von Nekur. Schon ein 
Tropfen von diesem Meer bnn die ganze Welt mit transzendentaler Glück
seligkeit überschwemmen. 
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VERS 229 

llw'f-t'("f'f·'ftlf ..-rt wt't-r 1 
�W5fi<a1,'1 ·� :t•Wtll II � �_, n 

sri-rupa-raghunatha-pade yara ciSa 
caitanya-caritamrta kahe k�r:»adäsa 

sri-rüpa-�i Rüpa Gosvami; raghunätha-�rila Raghunätha däsa Gosvämi; pade 
-bei den lotosfüßen; yara-deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das Buch 
mit dem Titel Caitanya-caritamrta; kahe--erzählt; k�r:»adasa-�rila Kr$r:-tadäsa Kavi 
räja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri RiiJMS und �ri bghunit�Ys betend und immer auf 
ihre Cnade hoffend, erzihle ich, K'"'"adisa, den �ri üitanya-aritimrta und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zum 18. Kapitel im Madhya-mä 
des �ri Caitanya-caritämrta, das die Reise des Herrn nach Sri Vrndävana und die Be
kehrung der mohammedanischen Soldaten auf dem Weg nach Prayaga beschreibt. 



1 9. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhu 
unterweist Srila Rüpa Gosvämi 

Srna Bhaktivinoda Thakura faßt dieses Kapitel in seinem Amrta-praväha-bh�ya 
wie folgt zusammen: Nachdem die zwei Brüder Rüpa und Sanätana Sri Caitanya 
Mahäprabhu in einem Dorf namens Rämakeli getroffen hatten, begannen sie Mit
tel und Wege zu ersinnen, wie sie den Regierungsdienst quittieren könnten. Seide 
Brüder stellten einige brähmar)as an, die pura5carar)a-Zeremonien vollzogen und 
den Heil igen Namen Kf$Qas chanteten. Srila Rüpa Gosvämi hinterlegte bei einem 
Lebensmittelhändler zehntausend Goldmünzen und brachte das Guthaben in 
zwei Booten an einen Ort namens Bäkla Candradvipa. Dort teilte er dieses Geld 
unter den brähmat)as, VaisQavas und unter seinen Verwandten auf und behielt 
einen Teil davon für Notmaßnahmen und persönliche Bedürfnisse. Es wurde ihm 
mitgeteilt, �ri Caitanya Mahäprabhu stehe im Begriff, von Jagannatha Puri aus 
durch den Wald von Madhya Pradesh nach Vrndävana zu reisen; deshalb sandte 
Rüpa Gosvami zwei Männer nach Jagannatha Puri, die herausfinden sollten, wann 
der Herr nach Vrndavana aufbrechen würde. Auf diese Weise trat Rüpa Gosvami 
von seinem Ministerposten zurück, während Sanatana Gosvami dem Nawab er
klärte, er sei krank und könne seine Arbeit nicht verrichten . Unter diesem Vorwand 
blieb er zu Hause und studierte mit gebildeten brähmar)a-Gelehrten das Srimad
Bhägavatam. Zuerst sandte der Nawab Hussain Shah seinen Leibarzt, der herausfin
den sollte, was wirklich los sei; dann erschien er persönlich, um zu erfahren, warum 
sich Sanätana nicht um die Amtsgeschäfte kümmere. Da der Nawab wußte, daß 
Sanätana sein Amt niederlegen wollte, l ieß er ihn gefangennehmen und einsperren. 
Dann brach der Nawab auf, um Orissa anzugreifen . 

Als �i Caitanya Mahaprabhu durch den Wald von Madhya Pradesh (JharikhaQ
da) nach Vrndävana reiste, verließ Rüpa Gosvämi sein Heim und benachrichtigte 
Sanätana, daß er z�r�sammen mit seinem jüngeren Bruder (Anupama Mallika) von 
Hause weggehe, um Sri Caitanya Mahäprabhu zu treffen . Schließlich gelangte Srna 
Rupa Gosvami nach Prayäga und traf sich zehn Tage hintereinander mit �ri 
Caitanya Mahäprabhu . Während dieser Zeit l ieß Vallabha Bhatta mit großer 
Achtung eine Einladung an den Herrn ergehen. Sri Caitanya Mahäprabhu stellte 
�na Rüpa Gosvämi Vallabha Bhatta vor. Danach erschien ein brähnlar)a-Gelehrter 
namens Raghupati Upadhyäya und unterhielt sich mit dem Herrn über KrsrJa
Bewußtsein. Hierauf schildert Kaviräja Gosvämi eingehend, unter welchen Umstän
den Sri Rüpa und Sanätana in Vrndävana lebten. Während des zehntägigen Auf
enthaltes in Prayäga unterwies der Herr Srna Rüpa Gosvämi und vermittelte ihm die 
grundlegenden Prinzipien des Bhakti-rasän1rta-sindhu. Daraufhin sandte der Herr 
Srna Rüpa Gosvämi nach Vrndävana. Der Herr Selbst kehrte nach VäräQasi zurück 
und wohnte im Haus Candra5ekharas. 

503 
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VERS 1 

,�,����� ,,.,.fil��t� 
•t'ili4 ll.� f'cwztfW'l�•: 1 

�� tK9t -J«�t� � " 

(Madhya-lili, �p. 19 

·�� clftf� '"� .  ) • 

vrndävaniyäm rasa-keli- värtäri1 
kälena luptärh nija -5aktim utka/:l 

saricärya rüpe vyatanot puna/:l sa 
prabhur vidhau präg iva /oka-sn;[in1 

vrndävaniyäm-mit Vrndävana verbunden; rasa -keli -värtäm--die Erzählungen 
über die Spiele �i Kr�Qas; kä/ena-im Lauf der Zeit; /uptäm-verloren; nija -5aktim 
-Seine persönliche Kraft; utka/:l-begierig seiend; sancärya�inflößend; rüpe 
-Rüpa Gosvämi; vyatanot -offenbarte; puna/:l-wieder; sa/:l-Er; prabhu/:l-�i 
Caitanya Mahäprabhu; vidhau-Brahmä; präk iva-wie früher; /oka -s�[im--d ie 
Schöpfung dieser kosmischen Manifestation . 

ÜBERSETZU NG 

Vor der Schöpfung der kosmischen Manifestation erleuchtete der Herr 
das Herz Brahmis mit den Einzelheiten der Schöpfung und offenbarte ihm 
das vedische Wissen. ln genau derselben Weise erfül lte der Herr in  dem Be
streben, die Vrndivana-Spiele �ri Krt.,as wiederzubeleben, das Herz Rüpa 
Gosvimis mit spi ritueller Kraft. Mit Hilfe dieser Kraft war �rila Rüpa Co
svimi in der Lage, die beinahe i n  Vergessenheit geratenen Taten Krt.,as in 
VrndivatY wieder aufleben zu lassen. Auf diese Weise verbreitete Er Krtr:Y
Bewußtsein auf der ganzen Welt .  

VERS 2 

.. ..  M ... .. fic\IJt..-. I 

••t�WR!I "' '�t .. illlf n � 1 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita -candra jaya gaura-bhakta - vrnda 

jaya jaya sri-caitanya-aller Ruhm sei �ri Caitanya Mahäprabhu; jaya nityänan
da-al ler Ruhm sei �ri Nityänanda; jaya advaita -candra-al ler Ruhm sei Advaita 
Prabhu; jaya gaura -bhakta - vrnda-aller Ruhm sei den Geweihten des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 

Gepriesen sei �ri Caitanya �hiprabhu! Gepriesen sei �ri Nityinanda! 
Gepriesen sei Advaitacandra! Und gepriesen seien alle Geweihte des Herrn! 



Ven 5) �i uitanya Mahiprabhu unterweist Riipa Gosvimi 

VERS 3 

••'f·Jt�it lt� 111f,.fll·c!ttt1f I 
• 

cztt.ctt f1Jf11t1 '11111 .r�-•�tet n '8 n 

sri-rüpa-sanätana rahe ränlakeli-gräme 
prabhure n1iliyä gelä äpana-bhavane 

SOS 

sri-rüpa-sanätana-die Brüder namens Rupa und Sanätana; rahe-bl ieben; ränla
keli-gräme-in Rämakeli ;  prabhure-Sri Caitanya Mahäprabhu; mi/iyä-treffend; 
gelä-gingen zurück; äpana-bhavane-in ihr eigenes Heim.  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die Brüder Riipa und Sanätana �ri Caitanya Mahiprabhu in dem 
Dorf Rimakeli getroffen hatten, kehrten sie nach Hause zurück. 

VERS 4 

tblft �t8J1t� t'tnl ���� I 
.._ .... � mrt -- att�tet �fP1 11 s n 

dui-bhäi vi�ya- tyägera upäya srjila 
bahu-dhana diyä dui brähmal')e varila 

dui-bhäi-die zwei Brüder; vi�ya- tyägera-des Aufgebens materieller Tätigkei 
ten; upäya srji/a--entdeckten einen Weg; bahu-dhana-viel Geld; diyä-bezahlend; 
dui brähmal')e-zwei brähmaf)as; varila-stel len an. 

ÜBERSETZUNG 

Die zwei Brüder ersannen einen Weg, wie sie ihre materiellen Tätigkei
ten aufgeben könnten. Zu diesen Zweck stellten sie zwei brihma.,as an und 
beuhlten ihnen eine große Menge Geld. 

VERS 5 

"�tS •t'ft�t 1t �PH-i I 

-.fRt" 'ftt�� �-ntt n ' n 

k�Qa-mantre karäila dui pura5caraf)a 
acirät päibäre caitanya-caraf)a 

k�Qa-mantre-in dem heil igen n1antra "Hare Kr$r:ta "; karäila-ließen ausführen; 
dui-zwei; pura.Scaral')a--religiöse Zeremonien; acirät -unverzüglich; päibäre-um 
zu erlangen; caitanya-caral')a-den Schutz der Lotosfüße Sri Caitanya Mahä
prabhus. 
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ÜBERSETZU NG 

Die brährmr,as vol lzogen rel igiöse Zeremonien und chanteten den Hei l i 
gen Namen Krfr,as, auf daß die zwei Brüder sehr bald bei den Lotosfüßen �ri 
uitanya Mahiprabhus Zuflucht finden könnten. 

ERLÄUTERUNG 

Ein pura5caraf)a ist eine feierl iche Zeremonie, die unter der Führung eines kundi
gen spiri tuellen Meisters oder eines brähmaf)a vol lzogen wird .  Man führt diese Ze
remonie durch, damit bestimmte Wünsche in Erfül lung gehen . Man steht früh am 
Morgen auf, chantet den Hare-K�Qa-mantra, führt ärcana aus, indem man die 
ärati-Zeremonie vollzieht, und verehrt die Bildgestalten . Diese Tätigkeiten werden 
im Fünfzehnten Kapitel , Vers 1 08, geschi ldert. 

VERS 6 

lati'f-<;1ttJttf• � '�W! Wftt1 I 

wrt'1iftJ 'ttt .. ttlft �•'fi1 "$1 11 � n 
sri-rupa-gosani tabe naukäte bhariyä 
äpanära ghare äilä bahu-dhana lanä 

sri-rupa-gosäni-�ri Rüpa Gosvami; tabe-danach ; naukäte bhariyä-Boote an
füllend; äpanära ghare-in sein eigenes Haus; äi/ä-kehrte zurück; bahu-dhana lanä 
-große Reichtümer mitnehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit kehrte �ri Rupa Gosvimi nach Hause zurück, wobei er eine 
große Menge Geld, das in  Boote geladen war, mitnahm. 

VERS 7 

C§t'ft'1·��� fiflf1 �tl �( -'f� I 

c.fl. � 'fi1 fiflf1 t�·�lj " " " 
brähnlaf)a-vai�f)ave dilä tära ardha-dhane 
eka cau[hi dhana dilä ku{umba-bharaf)e 

brähmaQa-vai�Qave-den brähnlaf)as und den Vai�Qavas; di/ä-gab als Spende; 
tära-von den Reichtümern; ardha-dhane-fünfzig Prozent; eka cau[hi dhana-e in 
Viertel der Reichtümer; dilä-gab ; ku[umba-bharaQe-um die Verwandten zufrie
denzustel len. 

ÜBERSETZU NG 

�rila Rupa Gosvimi tei lte das Vermögen, das er nach Hause brachte, auf. 
Fünfzig Prozent spendete er den brihma.,as und Vaitr,avas, und fünfund
zwanzig Prozent gab er seinen Verwandten. 
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ERLÄUTERU NG 

Dies ist ein praktisches Beispiel, wie man sein Geld teilen und sich aus dem 
Haushälterleben zurückziehen sollte. Fünfzig Prozent seines Geldes sol lte man dn 
qual ifizierte und reine Geweihte des Herrn verteilen . Fünfundzwanzig Prozent 
kann man Fami l ienmitgl iedern geben, und fünfundzwanz ig Prozent darf man für 
den persönl ichen Gebrauch in Notfäl len behalten . 

VERS 8 

"� 'ltf�' � "'t�J �ft'11 I 
�-cetll fit�··tt� '119fJ ttf�lft " \r " 

daf)c;la -bandha lägi ' caufhi sancaya karilä 
bhäla -bhäla vipra-sthäne sthäpya räkhilä 

dal)c;ia-bandha /ägi '-für den Fal l gesetzl icher Verwicklungen; caufhi-ein Vier
tel ; sancaya-karilä-er trug zusammen; bhä/a-bhä/a-sehr ehrbar; vipra -sthäne-in 
der Obhut eines brähmaf)a; sthäpya räkhilä-hielt deponiert. 

ÜBERSETZU NG 

Er hinterlegte ein Viertel seines Vermögens bei ei nem ehrbaren 
brihma.,�. Dieses Geld bew�hrte er für seine persönliche Sicherheit auf, 
denn er erwartete ei nige gesetzliche Komplikationen.  

VERS 9 

,1f)t, ltf� 'Ff1 Sfllt·�ttl I 
,. .. 1 �" �ßl -.tl' ltt� JLfif·'ltl " � ll 

gauc;Je räkhila mudrä da5a-häjäre 
sanätana vyaya kare, rakhe n1udi-ghare 

gauc;Je-in Bengalen; rakhi/a-bewahrte auf; n1udrä-Münzen; da5a -häjäre
zehntausend; sanätana-sein älterer Bruder; vyaya kare-gab aus; räkhe-hinter
legte; mudi-ghare-im Haus eines ortsansässigen Lebensmittelhändlers. 

ÜBERSETZU NG 

Er gab einem ortsansässigen bengal ischen Lebensmittelhändler zehntau
send Münzen zur Verwahrung. Später wurde dieses Geld von Sanätana Go
svämi ausgegeben. 

VERS 10 

.'1 �f� �� iltlftftl·1t1fil I 
�'ttfll �t�if � lltt"f1�� II �o II 



508 �ri üitanya-aritimrta (Madhya-lili, Kap. 19 

sri-rüpa 5unila prabhura nilädri-gamana 
vana-pa the yabena prabhu sri-vrndavana 

sri-rüpa-Srila Rüpa Gosvämi; suni/a-hörte; prabhura-von �ri Caitanya Maha
prabhu; nilädri-gamana-Abreise nach Jagannätha Puri; vana-pathe-auf dem Pfad 
durch den Wald; yabena-wird gehen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; sri
vrndävana-nach Vrndävana . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Rüpa Gosvimi erfuhr, cYß �ri üitanya Mahiprabhu nach Japnnit!Y 
Puri zurückgekehrt sei und sich cYrauf vorbereite, durch den Wald �eh 
Vrndivana zu reisen. 

VERS 1 1  

Pl-<;'""tf- �5t" 'ftifbr ltWJt I 
� � 1"f14ti4 .tli' � I ) ) II 

rüpa-gosarii nilacale pafhaila dui-jana 
prabhu yabe vrndävana karena gamana 

rüpa-go.säni-Rüpa Gosvämi; ni/aca/e-nach Jagannätha Puri; päfhäila-sandte; 
dui-jana-zwei Personen; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; yabe-als; vrndä
vana-nach Vrndävana; karena-macht; gamana-Abreise . 

ÜBERSETZUNG 

�ri RÜIM Gosvimi sandte zwei Minner nach )apnnitha Puri, die heraus
finden sollten, wann �ri üitanya Mahiprabhu nach Vrndivana abreisen 
werde. 

VERS 12 

-. ._tf�' '1ft� h fif� Jl1ft5B I 
�fqt C�wtifti't •rt.._ �J ... IItl n )� n 

Sighra äsi ' more tätira dibä samäcära 
suniyä tad-anurüpa kariba vyavahära 

Sighra äsi' -sehr schnell zurückkehrend; more-zu mir; tärira-Seine; dibä-gib; 
samäcära-Nachrichten; suniyä-hörend ; tat -anurüpa-dementsprechend; kari
ba-ich werde machen; vyavahära-Vorbereitungen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Rüpa Gosvimi sagte zu den zwei Minnern: "Kommt schnell wieder 
zurück, und laßt mich wissen, wann Er abreisen wird. Dann werde ich die 
entsprechenden Vorkehrungen treffen. 1 1  



Vers 15) �ri üitanya Mahiprabhu unterweist Rüpa Gosvimi 509 

VERS 13  

�'11 ��1{·,111�$ ·� 1fti{ � I 

11.-t �� <lf� -.tJ, �-� � n �� u 

ethä sanätana-gosani bhäve mane n1ana 
räjä more priti kare, se-n1ora bandhana 

ethä-hier ( in Gauda-deSa); sanätana-gosäni�er älte.re Bruder, Sanatana Go
svämi; bhave-überlegt; mane mana-im Geist; räjä�er Nawab; more-m ich; pri
ti kare-liebt sehr; se�as; mora-meine; bandhana-große Verpfl ichtung. 

ÜBERSETZU NG 

Während Sanätana Gosvämi in Gau�a-de5a wei lte, dachte er bei sich: 
, ,Der Nawab ist sehr zufrieden mit mir. Zweifellos habe ich eine Verpflich
tung. 1 1  

VERS 14 

'�Iet � J1W1 � �1ret iiJi � Q I � 
�t� 'fil�J1.rta •11, -.rt"J• �-n 11 �8 n 

kona male räja yadi more kruddha haya 
labe avyähati haya, kariluri ni5caya 

kona mate-auf die eine oder andere Art; räja-der Nawab; yadi-wenn ; more 
-auf mich; kruddha haya-wird zornig; tabe�ann; avyähati-Entrinnen; haya--es 
gibt; kariluri ni5caya-ich habe beschlossen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn der Nawab aus dem einen oder anderen Grund auf mich zornig 
wird, werde ich gerettet sei n. Das ist meine Entscheidung. 1 1  

VERS 15 

�'lltt'IJt R �fi' �� filW·'ttt I 

:srt••� �, 1ft .. n. tt'ftttf n �t n 

asvästhyera chadma kari ' rahe nija-ghare 
räja -kärya chä<;Jilä, nä yäya räja -dväre 

asvästhyera-schlechter Gesundheit; chadn1a-Vorwand; kari '-machend; rahe 
-bleibt; nija-ghare-zu Hause; räja -karya-Regierungsdienst; chä(ii/ä---gab auf; na 
yäya-ging nicht; räja-dväre-zum Hof des Nawab. 
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ÜBERSETZUNG 

Unter dem Vorwand schlechter Gesundheit blieb Sanitana Gosvimi zu 
Hause. So pb er den Regierungsdienst auf und ging nicht zum königlichen 
Hof. 

VERS 16 

�1'4il �1"1tet �-·11j �tl I 
..-t'ftit ••J" •tt -r1'•� fll•ttt n �· n 

lobhi käyastha-gaQa räja-kärya kare 
äpane svagrhe kare Sästrera vicäre 

lobhi-gierig; käyastha-gaQa-Personen, die Schreib- und Büroarbeit verrichten; 
räja-kärya kare-führten den Regierungsdienst aus; äpane-persönlich; sva
grhe-zu Hause; kare-tat; Sästrera vicäre-Erörterung der offenbarten Schriften . 

ÜBERSETZUNG 

Die habgierigen Vorsteher aus Sanignu Schreiber-, und Sekretärsub 
führten die Regierungspflichten aus, während Sanitana selbst zu Hause 
blieb und die offenbarten Schriften erörterte. 

ERLÄUTERUNG 

Sanätana Gosvämi war der verantwortliche Minister des Regierungssekretariats, 
und seine Assistenten, die Untersekretäre und Schreiber, stammten alle aus der 
käyastha-Gemeinschaft. Früher gehörten die käyasthas zum Schreiber- und Beam
tenstab der Regierung, und später wurde man käyastha genannt, wenn man auf 
einem solchen Posten diente. Schließl ich wurde es übl ich, daß sich Personen, die 
sich nicht als brähnlal)a, k$i)triya, vaisya oder südra ausweisen konnten, als käyastha 
vorstel lten, um einen einträglichen und ehrenvollen Posten zu bekommen. ln 
Bengalen sagt man, daß sich Personen, die ihre Kaste nicht nachweisen kön
nen, käyastha nennen .  Im großen und ganzen ist die käyaslha-Gemeinschaft 
eine Mischung al ler Kasten, und sie umfaßt insbesondere diejenigen, die einer 
Schreiber- oder Sekretärarbeit nachgehen. Materiel l gesehen sind solche Leute 
stets damit beschäftigt, verantwortungsvolle Regierungsposten zu bekleiden . 

Als sich Sanätana Gosvämi erholte und den Drang verspürte, sich aus dem Re
gierungsdienst zurückzuziehen, waren viele käyasthas aus seinem Sekretärstab sehr 
begierig, seinen Posten einzunehmen. Srila Bhaktivinoda Thäkura bemerkt dazu, 
daß die käyasthas, die Sanätana Gosvämi assistierten, als er Regierungsminister war, 
ihre pflichten sehr gewissenhaft verrichteten, als sie bemerkten, daß Sanätana Go
svämi nur ungern weiterarbeitete. Sanatana Gosvämi war ein brähmal)a aus der 
Särasvata-brähmaf)a-Gemeinschaft. Es heißt, daß nach Sanätanas Rücktri tt einer 
seiner Untergebenen, ein käyastha namens Purandara Khän, seinen Posten beklei
dete. 
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VERS 17 

.-tm '1�� � ITPr "•1 1 
wt� �5B •tl� �1tt:l �f11111 ll �'l I 

bhaf!äcärya paQQita bi5a tri5a lanä 
bhägavata vicära karena sabhäte vasiyä 

bha!fäcärya pa(lQita-Schriftgelehrte, die als bhaf!äcäryas bekannt sind; bi5a tri
.Sa-zwanzig oder dreißig; /anä-mit sich nehmend; bhägavata vicära-Besprechung 
des 5rimad-Bhägavatam; karena-tut; sabhäte vasiyä-in einer Versammlung sit
zend. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Sanitana Gosvimi pflegte sich mit zwanzig oder dreißig gelehrten 
brihma.,as zusammenzusetzen und das �rimad-Bhipvatam zu besprechen. 

ERlÄUTERUNG 

�ila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura gibt zu den Worten bhägavata vicära fol
genden Kommentar: Wie in der MuQc;/aka Upani�d (1 . 1 .4,5) bestätigt wird, gibt es 

zwei Arten von Bildungssystemen. 

dve vidye veditavya iti, ha sma yad brahma-vido vadanti - parä caiväparä ca. 
laträparä rg-vedo yajur-vedal) säma-vedo 'tharva-vedal) sik� kalpo vyäkaraf)aril 
niruktari1 chando jyoti�m iti. atha parä yayä tad-ak�ram adhigamyate. 

"Es gibt zwei Arten von Bildungssystemen. Das eine befaßt sich mit transzen
dentalem Wissen (parä vidyä] und das andere mit materiellem Wissen [aparä 
vidyä]. Alle Veden - einschließlich des �g Veda, Yajur Veda, Säma Veda, Atharva 
Veda und der Schriften in ihrer Nachfolge, die als sik�, kalpa, vyäkaral)a, nirukta, 
chanda und jyoti� bekannt sind - fallen unter die Kategorie untergeordneter 
Systeme materiellen Wissens [aparä vidyä]. Durch parä vidyä kann man das a4lra, 
das Brahman oder die Absolute Wahrheit, verstehen."  

Was die vedische Literatur anbelangt, so wird das Vedänta-siitra als das parä vi
dyä anerkannt. Das 5rimad-Bhägavatam ist eine Erläuterung dieses parä vidyä. Die
jenigen, die nach Befreiung streben (mukti oder mok�) und sich als vaidäntika vor
stellen, gehören ebenfalls zur gleichen Kategorie wie die Gruppen, die danach stre
ben, Religion (dharma), wirtschaftliche Entwicklung (artha) und Sinnenbefriedigung 
(käma) zu verbessern. Dharma, artha, käma und mok� werden catur-varga ge
nannt. Sie gehören alle zum System untergeordneten materiellen Wissens. Jede 
Schrift, die über die spirituelle Welt, spirituelles leben, spirituelle Identität und über 
die spirituelle Seele Auskunft erteilt, wird parä vidyä genannt. Das Srimad
Bhägavatam hat nichts mit der material istischen Lebensweise zu tun; es bietet tran
szendentale Information, die der Erziehung der Menschen im übergeordneten 
System der parä vidyä dient. Sanatana Gosvami widmete sich der Erörterung der 
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bhägavata-vidyJ, was bedeutet, daß er über transzendentales höheres Wissen 
sprach. Die karn1is, jiiänis und yogis sind nicht wirklich geeignet, das Srinlad
Bhägavalanl zu erörtern . Nur Vai$Qavas oder reine Gottgeweihte besitzen die Eig
nung, über diese Schriften zu sprechen . Wie im Srin1ad-Bhägavatan1 selbst erklärt 
wird ( 12. 1 3.1 8): 

srimad-bhägavatarh puräf)am amalarh yad vai�f)avänärh priyarh 
yasmin päramaharhsyam ekam amalarh jiiänarh pararh giyate 

yatra jiiäna-viräga-bhakti-sahitarh nai�karmyam ävi�krtarh 
tac chrQvan supathan vicäraf)a-paro bhaktyä vimucyen naral) 

Das Srimad-Bhägavatam wird zu den Puräf)as gezählt, und man nennt es das 
fleckenlose Puräf)a. Weil es von nichts Materiellem handelt, l ieben es die transzen
dentalen Vai$1Java-Gottgeweihten . Der Stoff des Srimad-Bhägavatam ist für para
maharhsas bestimmt. Es heißt: paramo-nirmatsaräQäm. Ein paramaharhsa ist jemand, 
der nicht in der materiellen Welt lebt und andere nicht beneidet. Im Srimad
Bhägavatam wird hingebungsvoller Dienst behandelt, um das Lebewesen zur tran
szendentalen Position von jnäna (Wissen) und vairägya (Entsagung) zu erwecken. 
Wie im Srimad-Bhägavatam ( 1 .2. 12) gesagt wird: 

tac chraddadhänäl) munayo 
jnäna-vairägya-yuktayä 

pasyanty ätmani cätmänarh 
bhaktyä sruta-grhitayä 

"Diese Absolute Wahrheit wird von dem aufrichtig forschenden Studenten 
oder Weisen erkannt, der mit Wissen gut ausgerüstet ist und durch die Darbrin
gung von hingebungsvollem Dienst und durch das Hören der Vedänta-sruti Loslö
sung erlangt hat." 

Das ist keine Sentimentalität. Wissen und Entsagung können durch hingebungs
vollen Dienst (bhaktyä sruta-grhitayä) erlangt werden, das heißt durch das Erwek
ken des schlummernden hingebungsvollen Bewußtseins, des K�Qa-Bewußtseins. 
Wenn K�Qa-Bewußtsein erwacht, wird man dadurch von fruchtbringendem Han
deln befreit, das heißt von Tätigkeiten, die auf wirtschaftl ichen Fortschri tt und ma
teriel len Genuß gerichtet sind . Diese Befreiung wird fachgemäß nai�karma genannt, 
und wenn man befreit ist, ist man nicht mehr länger daran interessiert, hart für Sin
nenbefriedigung zu arbeiten . Das Srimad-Bhägavatam ist Srila Vyäsadevas letzter 
ausgereifter Beitrag, und man sollte es im Kreis verwirkl ichter Seelen lesen und hö
ren, während man sich im hingebungsvollen Dienen betätigt. Dann ist es möglich, 
aus aller materiel len Gefangenschaft befreit zu werden. Diesen Weg schlug Sanä
tana Gosvämi ein, der vom Regierungsdienst zurücktrat, um mit Gelehrten das 
Srimad-Bhägavatam zu studieren . 
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VERS 18 

WfR fW� ,�C'\1111, Jlttr � .... I 

�� '1tt'ltf•�t·e1'<e �� ...-t1f1tit n )� n 

ära dina gau{lesvara, sange eka-jana 
äcambite gosärii-sabhäte kaila ägamana 

ära dina-eines Tages; gaurjesvara-der Nawab von .Bengalen; sange-m it; eka
jana-einer anderen Person; äcambite-plötzl ich; gosärii-sabhäte--in der Versamm
lung Sanätana Gosvämis; kaila ägamana-kam. 

ÜBERSETZUNG 

Während Saniuna Gosvimi in der Versammlung gelehrter brihnY.,as 
du �rimad-Bhipvaum studierte, erschienen eines Tages plötzlich der Na
wab von Benplen und eine zweite Person. 

ERLÄUTERUNG 

Der vollständige Name des Nawab von Bengalen (Hussain Shah) lautete 
Äläuddina Saiyada Husena Säha Seripha Makkä, und er regierte Bengalen dreiund
zwanzig Jahre lang, vom Jahr 1 420 bis zum Jahr 1 443 der �käbda-Zeitrechnung. 
Sanätana Gosvämi studierte das Srimad-Bhägavatam mit den Gelehrten im Jahre 
1424. 

VERS 19 

'"""- �1(1 � �ta'lf � I 
IIICif wt� fim fltf1CI ._lt1l'l1 n �� n 

pätsäha dekhiyä sabe sambhrame uthilä 
sambhrame äsana diyä räjäre vasäilä 

pätsäha dekhiyä-den Nawab erbl ickend; sabe-sie al le; sambhrame-voller 
Achtung; ufhi/ä-standen auf; sambhrame-mit großer Achtung; äsana diyä-einen 
Sitzplatz gebend; räjäre-den König; va.säi/ä-ließen Platz nehmen . 

ÜBERSETZUNG 

Sobald die brihmanas und Saniuna Gosvimi den Nawab aufUuchen sa
hen, erhoben sie sich älle und boten ihm respektvoll einen Sitzplatz an, um 
ihn zu ehren. 

ERLÄUTERUNG 

Obwohl Nawab Hussain Shah ein mleccha-yavana war, war er nichtsdestoweni
ger der Regent des Landes, und die Schriftgelehrten und Sanätana Gosvämi erwie-
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sen ihm alle Ehre, die einem König oder Regenten gebührt. Wenn ein Mensch eine 
hohe führende Stel lung innehat, sollte man denken, daß er die Gnade des Herrn 
erlangt hat. ln der Bhagavad-gitä heißt es: 

yad yad vibhiitimat sattvaril 
srimad iirjitam eva vä 

tat tad evävagaccha tvaril 
man1a tejo 'ri15a-sarilbhavam 

"Wisse, daß al les Geschaffene, was schön, glorreich und mächtig ist, nur einem 
Funken Meiner Pracht entspringt. " (ßg. 10.4 1 )  

Wann immer wir etwas Erhabenes sehen, müssen wir es als einen Teil der 
Macht der Höchsten Persönlichkeit Gottes betrachten . E in mächtiger Mensch (vi
bhiitinlat sat tvan1) ist jemand, der die Gnade des Herrn erlangt oder etwas Kraft 
von Ihm bekommen hat. ln der Bhagavad-gitä (7 . 1 0) sagt Kr$1'Ja: tejas tejasvinän1 
ahan1. " Ich bin die Stärke der Starken . " Die gelehrten brähnlal)as zollten Nawab 
Hussain Shah Achtung, weil er einen Bruchtei l der Macht K�I'JaS verkörperte. 

VERS 20 

lttr1 �,-�f1ftl •tc-. �� 'tritt( 1 

� •t�,-�fif ilt�, ?t � "'f� n � 0 " 

räjä kahe,-tomära sthäne vaidya pä!häiluri 
vaidya kahe, -vyädhi nähi, sustha ye dekhiluri 

räjä kahe_,jer Nawab sagte; tomära sthäne-zu deinem Haus; vaidya-einen 
Arzt; päfhäiluri-ich sandte; vaidya kahe--der Arzt sagte; vyädhi nähi-es gibt keine 
Krankheit; su-stha-völl ig gesund; ye-das; dekhiluri-ich habe gesehen. 

ÜBERSETZU NG 

Der Nawab sagte: "Ich habe meinen Arzt zu dir geschickt, und er hat mir 
berichtet, daß du nicht krank bist. Soweit er feststel len konnte, bist du völ
l ig gesund.11  

VERS 21 

Wff11R � � �f"4, JA �1Jt1 11<$1 I 

-.t4 �f'J' ��"" t_fif �� �ßnrt " �� '' 

ämära ye kichu kärya, saba tomä lanä 
kärya chäc;Ji' rahilä tumi gharete vasiyä 

ämära-meine; ye kichu-was immer; kärya-Arbeit; saba-al les; tomä_,jir; /a
nä-bei; kärya chäc;Ji ' _,jeine pflichten aufgebend; rahi/ä-bl iebst; tumi_,ju; ghare
te-zu Hause; vasiyä-sitzend. 
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ÜBERSETZU NG 

"Ich bin bei der Ausführung vieler Tätigkeiten auf dich angewiesen, aber 
du hast deine Regierungspfl ichten aufgegeben, um hier zu Hause zu 
sitzen/1  

VERS 22 

� � �-<litlf, � �1 ift1lt I 

f• �IIB .,,, .. 'lU, •• � 11M II �� n 

mora yata kärya-käma, saba kailä näSa 
ki Iomära hrdaye äche, kaha mora päSa 

mora-meine; ya ta-alle; kärya-käma-Berufspfl ichten; saba-alles; kailä nä-
5a-du hast ruiniert; ki-was; tomära--deinem;  hrdaye-im Herzen; äche-es ist; ka
ha-bitte sage; mora päSa-mir. 

ÜBERSETZU NG 

"Du hast alle meine Tätigkeiten ruiniert .  Was ist deine Absichtl Bitte 
sage es mir offen.  1 1  

VERS 23 

'I� �' -�- 'flftll1 � •111 I 
'R1I (JI ..... mu �� '11ft� n � � n 

sanätana kahe, -nahe ämä haite käma 
ära eka-jana diyä kara samädhäna 

sanätana kahe-Sanätana Gosvämi antwortete; nahe-nicht; ämä-mir; haite 
-von; käma-Ausübung der Pfl icht; ära eka-jana-jemand anders; diyä-mittels; 
kara samädhäna-führt die Verwaltung aus. 

Ü BERSETZUNG 

Sanatana Gosvami antwortete: "Von mir kannst du keinen Dienst mehr 
erwarten. Bitte sorge dafür, daß sich jemand anders um die Verwaltung 
kümmert . 1 1  

VERS 24 

� � � �-1 t'tWn � �1111itB I 
�f1rt1 '� •fl' �t� ,.,Jii!IJ�it•B n �s n 
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tabe kruddha hanä räja kahe ära-bära 
Iomära lba{la bhäi ' kare dasyu-vyavahära 

tabe-zu dieser Zeit; kruddha hanä-zornig werdend; räjä kahe--der Nawab 
sagte; ära-bära-wieder; Iomära ba{la bhäi--dein älterer Bruder; kare-tut; dasyu
vyavahära--das Verhalten eines Räubers. 

ÜBERSETZUNG 

Da wurde der Nawab auf Sanitana Gosvimi zornig und sagte: "Dein ilte
rer Bruder verhält sich genau wie ein Plünderer. � �  

VERS 25 

m-w: ��tfi' �.-r 51� t ,.� Jtt-r 1 

�-r1 t.fil � � � � i(fllt I � t I 

jiva-bahu märi l kaila cäklä saba nä5a 
ethä tumi kailä mora sarva kärya nä5a 

jiva-Lebewesen; bahu-viele; märi l -töten; kaila-tat; cäklä--die Provinz Benga
len; saba-alle; näSa-Zerstörung; ethä-hier; tumi--du; kailä-tatest; mora-meine; 
sarva-alle; kärya-Piäne; nä5a-Zerstörung. 

ÜBERSETZUNG 

"Dein ilterer Bruder hat viele Lebewesen getötet und dadurch pnz 
Benplen zerstört. Nun machst du alle meine Pline zunichte. ' '  

VERS 26 

.. � ·�' -t_fil .-. (;1hc;<f._l I 
� � OfA �' m' tS1I "" 1 �· n 

sanätana kahel -tumi svatantra gau{lesvara 
ye yei do$d karel deha I tära phala 

sanätana kahe-Sanätana Gosvämi sagte; tumi--du; svatantra-unabhängig; 
gau{la-isvara--der Regent Bengalens; ye yei-welche auch immer; do�-Fehler; ka
re-einer begeht; deha I -du verleihst; tära phala--die Ergebnisse davon. 

ÜBERSETZUNG 

Sanibna Cosvimi ugte: "Du bist der höchste Herrscher Bengalens, und 
du bist völl ig unabhängig. Wann immer jemand einen Fehler begeht, be
strafst du ihn dementsprechend.' '  
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VERS 27 

ft �Fe.' ,,ft,\?._t �' \1,1 '1flf1 I 
"'"'� �fil' ,...t'lti4� �tr..t1 n �" n 

eta 5uni ' gau{lesvara ufhi ' ghare gelä 
paläiba ba/i ' sanätanere bändhilä 

eta suni' -dies hörend; gauc;Ja-isvara-der Nawab von Bengalen; uthi' -auf
stehend; ghare ge/ä--ging zurück nach Hause; paläiba-ich werde weglaufen; 
ba/i ' -deswegen; sanätanere bändhilä--er sperrte Sanatana ein .  

ÜBERSETZUNG 

Als der Nawab von Bengalen dies hörte, stand er auf und kehrte nach 
Hause zurück. Er ordnete die Verhaftung Sanitana Gosvimis an, damit die
ser nicht weglaufen könne. 

ERLÄUTERUNG 

Es heißt, daß das Verhältnis zwischen dem Nawab von Bengalen und Sanatana 
Gosvami sehr eng war. Der Nawab betrachtete Sanatana Gosvami als seinen jün
geren Bruder, und als sich Sanatana Gosvami zum Rücktri tt fest entschlossen 
zeigte, sagte der Nawab in brüderl icher Zuneigung im wesentlichen: " Ich bin dein 
älterer Bruder, doch kümmere ich mich nicht um die Staatsverwaltung. Meine ein
zige Beschäftigung ist es, andere Staaten mit meinen Soldaten anzugreifen und 
überall als Plünderer zu kämpfen .  Weil ich ein Fleischesser [yavana] bin, bin ich es 
gewohnt, alle Arten von Lebewesen zu jagen . Auf diese Weise töte ich alle mögl i
chen Lebewesen in Bengalen. Während ich dieser Zerstörerischen Tätigkeit nach
gehe, hoffe ich, daß du dich um die Verwaltung des Staates kümmern wirst. Da 
ich, dein älterer Bruder, einer solch destruktiven Beschäftigung nachgehe, solltest 
du als mein jüngerer Bruder auf die Staatsverwaltung achten. Wie werden die 
Dinge weitergehen, wenn du das nicht tust?" Dieses Gespräch gründete sich auf 
ein famil iäres Verhältnis, und Sanatana Gosvami antwortete auch in einer freund
schaftlichen und scherzenden Weise. Seine Antwort lautete im wesentlichen : 
"Mein l ieber Bruder, du bist der unumschränkte Herrscher Bengalens. Du kannst 
handeln, wie es dir bel iebt, und wenn jemand einen Fehler begeht, kannst du ihn 
dementsprechend bestrafen . " Sanatana Gosvami sagte, mit anderen Worten, der 
Nawab solle nicht zögern und zur Tat schreiten, denn er sei es ja gewohnt, wie ein 
Plünderer zu handeln .  Weil er, Sanatana, nicht sehr enthusiastisch sei, seine pfl icht 
zu erfüllen, solle ihn der Nawab aus seinen Diensten entlassen. Da der Nawab ver
stand, welche Absicht Sanätana Gosvami mit seiner Bemerkung verfolgte, ging er in 
einer zornigen Stimmung davon und ordnete die Gefangennahme Sanatana Go
svämis an. 
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VERS 28 

,,�.ttlf ,. I1Wt -� 11tf� I 

�1'8tl4 ��' -'tf11511 (;lftl 'ftt'l II �1r II 
hena-käle gela räjä uc;Jiyä märite 
sanätane kahe,-tumi cala mora säthe 

hena-käle-zu dieser Zeit; ge/a-ging; räjä�er König; uc;Jiyä märite-um die 
Provinz Orissa anzugreifen; sanätane kahe�r sagte zu Sanätana Gosvämi; tumi ca
la-komm; mora .säthe-mit mir. 

ÜBERSETZUNG 

Zu dieser Zeit stand der Nawab im Begriff, die Provinz Orissa anzugrei
fen, und er forderte Sanitana Gosvimi auf: "Komm mit mir mit. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Hussain Shah griff die Provinz Orissa im Jahr 1424 der �käbda-Zeitrechnung 
an. Er besiegte damals die Lehensprinzen des benachbarten Orissa. 

VERS 29 

�� ��,-�� '[f11 "'�\!nll='f "'� I 
(;1rB -rf• i1f�, �t�ttf �· �1� " �"' n 

tetiho kahe,-yäbe tumi devatäya dul)kha dite 
mora 5akti nähi, tomära satige yäite 

tetiho kahe-Sanätana Gosvämi erwiderte; yäbe-wirst gehen; tumi�u; deva
taya�er Höchsten Persönl ichkeit Gottes; dul)kha dite-Schmerz zu bereiten; 
mora 5akti-meine Kraft; nähi�s ist nicht; ton1ara sange-in deiner Begleitung; yai
te-zu gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana Gosvimi erwiderte: , ,Du gehst nach Orissa, um der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes Schmerz zuzufügen. Aus diesem Grunde sehe ich 
mich außerstande, mit dir zu gehen. 11 

VERS 30 

'8� i1tl �,.., ltf'f' �filft � I 
\flett � .. 1 ... ��� � 5fll'f1 �� .. " 'f)O II 
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tabe tänre bändhi' räkhi' karilä gamana 
ethä niläcala haite prabhu calilä vrndävana 

tabe-danach; tätire-ihn; bändhi' -verhaftend; räkhi' -gefangenhaltend; karilä 
gamana-er ging fort; ethä-zu dieser Zeit; niläcala haite-von Jagannätha Puri; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; ca/i/ä vrndävana-reiste nach Vrndävana ab. 

ÜBERSETZUNG 

Der Nawab nahm Sanitana Gosvimi wieder fest und hielt ihn gefangen. 
Zu dieser Zeit brach �ri Caitanya Mahiprabhu von JapnnitiY Puri nach 
Vrndivana auf. 

VERS 31 

�� ,it ll R �'1-�tf- ._tbfl 
'11tft�" ifiltn �-- -..-tf'RTt •fiflln �) n 

tabe sei dui cara rüpa-thätii äila 
'vrndävana calilä prabhu' -äsiyä kahila 

tabe-zu dieser Zeit; sei� iese; dui-zwei; cara-Botschafter; rüpa-thätii-vor 
Rüpa Gosvami; äi/a-kamen zurück; vrndävana calilä prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu ist nach Vrndavana abgereist; äsiyä-kommen; kahila-sie tei lten mit. 

ÜBERSETZUNG 

Die zwei Männer, die nach Jagannitha Puri geschickt worden waren, um 
sich nach der Abreise des Herrn zu erkundigen, kehrten zurück und teilten 
Rü�N Gosvimi mit, der Herr sei bereits nach Vrndavana abgereist. 

VERS 32 

"fQ1 llf.'t filf� ,.�·�tf. I 

'i•t:q" sfiltn R�w-<;�t'ltf• n � n 

suniyä sri-rüpa likhila sanätana-!hätii 
'vrndävana calilä sri-caitanya-gosärii 

.SUniyä-hörend; sri-rüpa-�ri Rupa Gosvami; /ikhi/a-schrieb; sanätana-thätii-an 
Sanätana Gosvämi; vrndävana-nach V�ndävana; ca/i/ä-ist gegangen; sri-caitanya
gosätii-�ri Caitanya Mahaprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riipa Gosvimi diese Botschaft von seinen zwei Boten erhielt, schrieb 
er unverzüglich einen Brief an Sanitana Gosvimi, in dem es hieß, �ri 
uitanya Mahiprabhu sei nach Vrndivana abgereist. 
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VERS 33 

..-tfil·l-'8fl5fiati1t• tit�t fitfit''! I 

t.flf �� �'!tli il't' �tt'l �•1 �I! n -e-e n 

än1i-dui-bhäi caliläria lärihäre milite 
lumi yaiche laiche chu!i ' äisa lähäri haile 

ämi-dui-bhäi-wir zwei Brüder; ca/i/äria-sind gegangen; lärihäre milile-um Ihn 
zu treffen; tumi-du; yaiche laiche-auf die eine oder andere Art; chu!i ' -ent
kommend; äisa-komme; lähäri haite-von dort. 

ÜBERSETZUNG 

ln seinem Brief an Sanätana Gosvami schrieb �rila Riipa Gosvämi: "Wir 
zwei Brüder machen uns auf den Weg, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu be
suchen. Du mußt auch irgendwie entkommen und zu uns stoßen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Die zwei Brüder, die hier erwähnt werden, sind Rupa Gosvami und sein jüngerer 
Bruder Anupama Mal lika. Rupa Gosvami tei lte Sanätana Gosvami mit, er sol le sich 
ihm und seinem jüngeren Bruder anschl ießen. 

VERS 34 

��� 'if1 �'1!1 ..-tc� llfif·•tt� 1 

•1 firyt � Jb 1JfAI·f.tt1ft5ti' II -e8 II 
da5a-sahasra n1udrä lalhä äche mudi-slhäne 
lähä diyä kara Sighra älma -vimocane 

da5a-sahasra mudrä-zehntausend Münzen; lälhä-dort; äche-es sind; mudi
slhäne-im Haus des lebensmittelhändlers; lähä diyä-mit diesem Betrag; kara-er
lange; Sighra-so bald wie mögl ich; ä1ma-vin1ocane-Befreiung aus der Gefangen
schaft. 

ÜBERSETZUNG 

ferner teilte Rüpa Gosvimi �rila Sanitana Gosvämi mit: " Ich habe zehn
tausend Münzen beim Lebensmittelhändler hinterlegt. Verwende dieses 
Geld, um aus dem Gefängnis freizukommen. 1 1  

VERS 35 

� �'!Cti tt' '!_fit 'el·�11 �t�i( 1' 

<.ß f11f'f' �'etl �f�i11 � II �Q' II 
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yaiche laiche chufi' tumi äisa vrndävana ' 
eta likhi' dui-bhäi karilä gamana 

yaiche taiche-irgendwie ; chu[i'-freikommend; t un1i�u; äisa-komme; 
vmdävana-nach Vrndävana; ela likhi'�ies schreibend; dui-bhäi-die zwei Brü-. . 
der, nämlich Rupa Gosvami und sein jüngerer Bruder Anupama; karilä ganlana-
brachen auf. 

ÜBERSETZUNG 

"Sieh zu, daß du irgendwie freiselassen wirst, und komme Mch Vrndi
Vina.'' Nachdem die zwei Brüder (Rüpa Gosvimi und Anupama) dies ge
schrieben hatten, brachen sie auf, um �ri Caitanya Mahiprabhu aufzusu
chen. 

VERS 36 

Wlll'11t atfn, tB -.t1f-'ll44P' I 

W'1-<;1ttllt� ""J.�-'fl1f·�� U �· II 
anupama mallika, tätira näma-'sri-vallabha ' 
rüpa-gosätiira cho[a-bhäi-parama-vai�Qava 

anupama ma//ika-Anupama Mall ika; tätira näma-sein Name; sri-vallabha-�ri 
Vallabha; rüpa-gosätiira-von Rüpa Gosvami; chota-bhäi-jüngerer Bruder; pa
rama-vai�Qava-großer Gottgeweihter. 

ÜBERSETZUNG 

Rüpa Gosvimis jüngerer Bruder war ein großer Gott1eweihter. Sein ei
gentlicher Name war Sri Vallab�, doch man pb ihm den Namen Anupama 
Millib. 

VERS 37 

� II� •'f·,1tf11t� <21'11t1t ._1ltt1 I 
�t*t_ �1fl �fe.' .s�·�fill� �111 -e'\ II 

tätihä latiä rüpa-gosätii prayäge äilä 
mahäprabhu tähäti suni' änandita hailä 

tätihä /atiä-ihn mitnehmend; rüpa-gosätii-�ri Rupa Gosvämi; prayäge-nach 
Prayäga; äi/ä-kam; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tähäti�ort; suni '
hörend; änandita hailä-war sehr erfreut. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Rüpa Gosvimi und Anupama Mallika wanderten nach Prayiga und 
freuten sich sehr, als sie erfuhren, daß �ri Caitanya Mahiprabhu dort sei. 

VERS 38 

� ifittftlii{ f�1ft�·"Prt-. I 

� "" ""-. ._-�t't • r.rt-. H � II 

prabhu caJiyächena bindu-mädhava-dara5ane 
Jak� Jak� Joka äise prabhura n1iJane 

prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ca/iyächena-ging; bindu-mädhava-dara5a
ne-um Sri Bindu Mädhava zu sehen; Jaksa Jaksa Joka-viele Hunderttausende von 
Leuten; äise-kamen; prabhura-Sri Caita�ya Mahäprabhu; milane-um zu treffen. 

ÜBERSETZUNG 

ln Prayiga besuchte �ri Caitanya Mahiprabhu den Tempel Bindu Midha
vas, und viele Hunderttausende von Leuten folgten Ihm, nur um Ihn zu tref
fen. 

VERS 39 

� •tt"t, ,., �'!, (;�- iftt5, � I 

'"' '�•' �, '�� �1t� � n �� n 

keha kändel keha häsel keha näcel gäya 
1k{?Qa I lkr�t:Ja I ba/i' keha gac;Jägac;Ji yäya 

keha kände-einige weinten; keha häse-einige lachten; keha näce-einige tanz
ten; gaya-sangen; k�Qa kr�t:Ja ba/i �-Kr�Qa, Kr�Da sagend; keha-einige; gac;Jägac;li 
yäya�ollten auf dem Boden. 

ÜBERSETZUNG 

Einige der Menschen, die dem Herrn folgten, weinten, einige lachten, 
einige tanzten und einige sangen. Tatsächlich wälzten sich einige von ihnen 
sogar auf dem Boden, wobei sie "K"'.,a! K"'t:ta!1 1  riefen. 

VERS 40 

�-1-�ift �11t iftflll ��1tt"! I 
� �1� "t�'itt �W'W! 0 So II 
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gariga-yamunä prayäga närila c;Jubäite 
prabhu c;lubäila kr�T)a-premera vanyäte 

garigä-yamunä--die Garigä und der Fluß Yamunä; prayäga-Prayäga; närila
waren nicht fähig; c;lubäite-zu überfluten; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
(iubäi/a-überflutete; k{?T)a-premera-von ekstatischer Liebe zu Kr�Qa; vanyäte 
-in einer Überschwemmung. 

ÜBERSETZUNG 

Prayiga liegt am Zusammenfluß der Gangä und der Yamunä. Diese Flüsse 
konnten Prayäga nie überfluten; �ri Caitanya Mahiprabhu jedoch über
schwemmte das ganze Gebiet mit Wellen ekstatischer Liebe zu K"'.,a. 

VERS 41 

� �f't' �- -e'ft �� �� I 

�� �tt�-r � 1Jt�·1fPft� 11 s� n 

bhicja dekhi ' dui bhäi rahilä nirjane 
prabhura äve5a haila mädhava-dara5ane 

bhicja dekhi ' -die Menge erbl ickend; dui bhäi-zwei Brüder; rahi/ä-blieben; nir
jane-an einem abgelegenen Ort; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; äve-
5a-Ekstase; haila�s gab; n1ädhava-dara5ane-beim Anbl ick der Bildgestalt, Bindu 
Mädhava. 

ÜBERSETZUNG 

Als die zwei Brüder die große Menschenmenge erblickten, blieben sie an 
einem abgelegenen Ort stehen. Sie konnten erkennen, daß �ri Caitanya 
Mahiprabhu beim Anblick �ri Bindu Mädhavas in Ekstase geriet. 

VERS 42 

'i2111tt�tllf iftt5 � �fttMf-. �ft' I 

""/�f( �ft' � - � '�tft' '�fi' II 8� II 

premävese näce prabhu hari-dhvani kari ' 
ürdhva bähu kari ' bale-bala 'hari ' 'hari ' 

pren1a -ävese-in ekstatischer Liebe; näce-tanzte; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; hari-dhvani kari '-den Heil igen Namen Hari erk l ingen lassend;  ürdhva
erhoben; bähu--die Arme; kari '-machend; ba/e-sagt; ba/a hari hari--chantet 
"Hari, Hari ". 
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ÜBERSETZUNG 
Der Herr cuntete laut den Heiligen Namen Haris. Er tanzte in eksta

tischer Liebe und forderte jeden mit erhobenen Armen auf, "Hari! Hari!1 1  zu 
chanten. 

VERS 43 

� 11�1 "'f�' �· Plt-.11 I 

l2hltr;1t • � �ttfl �� • e-e n 
prabhura mahimä dekhi' loke camatkära 
prayäge prabhura lilä näri varf)ibära 

prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; n1ahin1a�ie Größe; dekhi'-sehend; 
loke�n allen Leuten; can1atkära-Verwunderung; prayäge�n Prayaga; prabhura 
-von Sri Caitanya Mahäprabhu; /i/ä�ie Spiele; näri-ich bin nicht fähig; varQibä
ra-zu beschreiben. 

ÜBERSETZUNG 
Alle �bunten, als sie die Erhabenheit $ri Caiunya Mahiprabhus erbnn

ten. Ja, es ist mir nicht möglich, die Spiele des Herrn in Prayip richtig zu 
schildern. 

VERS 44 

1f�·�·� .s(i't 'tfln I 

"" A� tiPitn1 fit" �tll1 n 88 11 
dä�ioätya-vipra-sane äche paricaya 
sei vipra nimantriyä nila nijälaya 

dä�l)ätya-aus Deccan; vipra-sane-mit einem brahmaf)a; äche--es gab; pari
caya�kanntschaft; sei�ieser; vipra-brähmaf)a; nimantriyä--einladend; nila 
-brachte; nija-älaya-in sein eigenes Haus. 

ÜBERSETZUNG 

$ri Caiunya Mahiprabhu hatte einen brihnY.,a aus Decan (in Südin
dien) kennen1elernt, und dieser brihnY..,a lud Ihn zum Essen ein und führte 
Ihn zu sich nach Hause. 

VERS 45 

��� ..-tßl' � fit�� �ßl•u 1 
8..r-� ,·� ._tßm fiffitln n 8t • 
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vipra-grhe äsi ' prabhu nibhrte vasilä 
sri-rüpa-vallabha durihe äsiyä nlililä 

vipra -grhe-zum Haus dieses brähnlal)a; äsi'-kommend ; prabhu-Sri Caitanya 
tv1ahäprabhu;  nibhrle-an einem abgelegenen Ort; vasi/ä-setzte Sich n ieder; �ri
rüpa-vallabha-die zwei Brüder Rupa Gosvämi und Sri Vallabha; durihe--sie beide; 
ä.�yä--kommend; n1i/i/ä-trafen Ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Wihrend �ri Caitanya Mahiprabhu an einem ruhigen Ort im Heim dieses 
brihma.,a aus Decan saß, kamen Rüpa Gosvimi und �ri Val labha (Anupama 
Mallib), um Ihn zu treffen. 

VERS 46 

� • .._ ,'11.·� 1f11fti1 ..tb1 1 
� "'�' ltl 'lttf "��-- tf-1 n s� n 

dui-guccha trl)a durihe da.Sane dhariyä 
prabhu dekhi ' düre pac;le daQc;lavat hanä 

dui-guccha-zwei Büschel; trf)a-Stroh; durihe-sie beide; da5ane dhariyä
zwischen den Zähnen hal tend; prabhu dekhi'-den Herrn sehend;  düre-an einer 
entfernten Stel le; pac;le-fielen nieder; dal)c;la-vat-wie Stöcke; hanä-werdend. 

ÜBERSETZUNG 

Als die zwei Brüder den Herrn aus einiger Entfernung erbl ickten, nahmen 
sie zwei Büschel Stroh zwischen die ahne und fielen augenblicklich wie 
Stöcke zu Boden, um Ihm Ehrerbietungen darzubringen. 

VERS 47 

ift�1 � �' tQ, 'ftct �B �� I 

� ��' '•tt..r 11:"- ,·� n s, R 

nänä 5/oka pac;li ' u[he, pac;Je bära bära 
prabhu dekhi ' premäve5a ha- ila durihara 

nänä-verschiedene; s/oka-Verse; pac;Ji ' -vortragend; u[he-standen auf; pac;Je 
-fielen nieder; bära bära-wieder und wieder; prabhu dekhi '-den Herrn erbl ik
kend; prema-äve5a---ekstatische Gefühlsregung; ha-ila---es fand statt; durihära-von 
ihnen beiden. 
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ÜBERSETZUNG 

leide Brüder wurden von ekstatischer Errqung überm�nnt, und wäh
rend sie verschiedene Sanskritverse vortrugen, standen sie immer wieder 
�uf und fielen wieder nieder. 

VERS 48 

lßt'l "'fq� • $11 � � I 

'Ii, Ii, :rt, �tl'l', �firlrt � n s"" n 

sri-rüpe dekhiyä prabhura prasanna haila mana 
'ufha, utha, rüpa, äisa ', balilä vacana 

sri-rüpe dekhiyä-�rna Rupa Gosvämi erblickend; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahäprabhu; prasanna-sehr erfreut; haila-war; mana-Geist; ufha-bitte steh auf; 
ufha-bitte steh auf; rüpa-Mein lieber Rupa; äi.sa-komm; balilä-Er sagte; vacana 
-Worte. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitany� �hipr�bhu freute Sich sehr, �ril� Rü� Gosvimi zu sehen, 
und Er ugte zu ihm: "Steh �uf! Steh �uf! Komm her, Mein lieber Rü�.�� 

VERS 49 

.,., •P'N Pfl � 1Jtl it(tl' I 

fit4ijlf9f �tW •t .. Cl111t ttwtl' I 8� I 
k�f)era karuf)ä kichu nä yäya varf)ane 
vi�ya-küpa haite kärji/a tomä dui-jane 

k�f)era-von 5ri Kr$Qa; karuf)ä--die Barmherzigkeit; kichu-irgendeine; nä 
--nicht; yäya-ist möglich; varf)ane-zu beschreiben; vi�ya-küpa haite--aus dem 
Brunnen materiellen Genusses; kärji/a -befreit; tomä-euch; dui-jane-beide. 

ÜBERSETZUNG 

D�nn ugte �ri üitany� Mahipr�bhu: "Es ist nicht möglich, K�s Barm
herzigkeit zu beschreiben, denn Er hat euch beide �us dem Brunnen �te
riellen Genusses gerettet. 11 

VERS SO 

� Clf .. �"l'115l'.�.rt lJ"I�: 1'15: r!f�: I 
\!�IIJI Clf�� \!C'! I 1f f"� 'I 5 ��Tl ll� I 1@�1{_ lt •II 
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na me 'bhakta5 catur-vedi 
mad-bhakta� svapaca� priya� 

tasmai deyarh tato grähyarh 
.sa ca püjyo yathä hy aham 

na-nicht; me-Mein; abhaktal)-ohne reinen hingebungsvollen Dienst; catu�
vedi--ein Gelehrter der vier Veden; mat-bhakta�-Mein Geweihter; sva-paca� 
-selbst aus einer Familie von Hundeessern; priya�-sehr l ieb; tasmai-ihm (einem 
reinen Gottgeweihten, auch wenn er in einer sehr niedrigen Familie geboren wur
de); deyam-sol lte gegeben werden; tatal)-von ihm; grähyam-sollte angenom
men werden (Speisereste); .sa�-dieser tv1ensch; ca-auch; püjya�-verehrungs
würdig; yathä--ebensoviel wie; hi--gewiß; aham-ich. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Auch wenn ein Mensch ein 1roßer Gelehrter der vedischen Sanskrit
schriften ist, wird er nicht als Mein Geweihter anerkannt, solan1e er nicht 
im hin1ebun1svollen Dienen rein ist. Doch selbst wenn ein Mensch in einer 
Familie von Hundeessern 1eboren wird, ist er Mir sehr lieb, wenn er ein rei
ner Gott1eweihter ist, dem nichts daran liest, fruchtbrin1ende Titi1keiten 
oder mengle Spekulationen zu 1enießen. ln der Tat, ihm sollte alle Ehre er
wiesen werden, und was immer er einem anbietet, sollte man annehmen. 
Solche Gott1eweihte sind ebenso verehrun1swürdi1, wie Ich es bin. ' " 

ERlÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Hari-bhakti-viläsa ( 1 0. 1 2 7), der von Sanätana Go

svämi verfaßt wurde. 

VERS 51 

• � '1"' ,·� � ..-rfi1wl4 1 

9'1'P �·� 111'tfl ttfPrt R'l H t) I 
ei sloka pa(ji' dunhäre kaila älitigana 
krpäte dutihara mäthäya dharila caral)a 

ei s/oka-diesen Vers; pa(ji' -vortragend; dunhäre-die zwei Brüder; kaila ä/iti
gana--umarmte; krpate-aus grundloser Barmherzigkeit; dutihära-von ihnen bei
den; mathäya-auf die Köpfe; dharila-setzte; caral)a-Seine Füße. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu diese Verse vor1etra1en hatte, um
armte Er die beiden Brüder, und aus seiner 1rundlosen Barmherzi1keit 
setzte Er Seine Füße auf ihre Köpfe. 
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VERS 52 

� 'Ndll1 r{� it .-f\8\fCf' I 

� �- � •tt Äq .nsfl' a t� 1 

prabhu-krpä päiiä dunhe dui häta yu(li ' 
dina haiiä stuti kare vinaya äcari ' 

prabhu-krpä�ie Barmherzigkeit des Herrn; päiiä-bekommend; dunhe--sie 
beide; dui-zwei; häta-Hände; yu(li ' -faltend; dina haiiä-höchst demütig; stuti 
kare-bringen Gebete dar; vinaya äcari' -voller Ergebenheit. 

ÜBERSETZUNG 

N�chdem den Brüdern die grundlose �rmherzigkeit des Herrn zuteil 
geworden w�r, f�lteten sie ihre Hände und brachten Ihm mit großer Demut 
die fol1enden Gebete dar: 

VERS 53 

�Clfi lt�l�lfl9lt tlJtt!fJ{fllrfV C'! I 

,.T1 �6���ltl c�t�flt� �11: I t � II 

namo mahä-vadänyäya 
k�Qa-prema-pradäya te 

kr�Qäya kr�Qa-caitanya
nämne gaura- tvi� nama/:1 

nama/:1-Ehrerbietungen; mahä-vadänyäya�er höchst großmütig und mildtätig 
gesinnt ist; kr�Qa-prema-Liebe zu K�r)a; pradäya-der geben kann; te-Dir; k�Qä
ya�er ursprünglichen Persönlichkeit Gottes; k�Qa-caitanya-nämne-unter dem 
Namen Kr�JJa-Caitanya; gaura- tvi��essen Hautfarbe die goldene Hautfarbe 
�imati RädharäQis ist; nama/:1-Ehrerbietungen . 

ÜBERSETZUNG 

"0 großmütigste lnbrnation! Du bist Krtr:ta Selbst, der �ls �ri Kffi:U 
Caiuny� �hipr�bhu erscheint. Du tyst die goldene f�rbe �rimati Ridhi
ri.,is �ngenommen, und Du verteilst in großem AusnYß reine Liebe zu 
Kffi:U. Wir bringen Dir voller Achtung unsere Ehrerbietungen dar. 1 1  

VERS 54 

clfr�·r��t 'fCl�t "�lfl.�trt����J�r.�l� !fl1�1{.' 

�C!f1lJf-.r��'f11Tlr.��t �:tlf3C5'!,91{11� !19ft• I �8 II 
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yo 'jriäna -mattaril bhuvanarh dayälur 
ulläghayann apy akarot pramat tan1 

sva-prema-sampat -sudhayädbhuteharh 
sri-k�l)a-caitanyam amurh prapadye 

ya��iese Persönl ichkeit Gottes, die; ajriäna -mattan1�urch Unwissenheit ver
rückt geworden oder dadurch, daß man seine Zeit törichterweise mit karn1a, jriäna, 
yoga und Mayäväda-Phi losophie verbringt; bhuvanam�ie gesamten drei Wel
ten; dayälu�--so barmherzig; u//äghayan--solche Vorgänge wie karma, jriäna und 
yoga überwindend; api-trotz ;  akarot -machte; prama t tam-verrückt; sva-prema
Sdn1pat-sudhayä�urch den Nektar Seines persönl ichen hingebungsvollen Dien
stes, der eine unschätzbare Kostbarkeit der Glückseligkeit darstel lt; adbhuta-ihan1-
dessen Taten wunderbar sind; sri-kr�f)a-caitanyanl-�ri Caitanya Mahaprabhu; 
an1un1�iesen; prapadye-ich gebe mich hin. 

ÜBERSETZUNG 
"Wir erweisen unsere achtungsvollen Ehrerbietungen diesem barmher

zigen Höchsten Persönlichen Gott, der die drei Welten, die durch Unwis
senheit um den Verstand gebracht worden waren, allesamt bekehrt hat und 
der sie aus ihrem krankhaften Zusund rettete, indem Er sie mit dem Nektar 
1us der Schatzbmmer der Gottesl iebe verrückt machte. �ßt uns bei diesem 
Persönlichen Gott, Sri Kr..,a Caitanya, dessen Taten wunderbar sind, bedin
gungslos Zuflucht suchen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Govinda-lilämrta (1.2). 

VERS 55 

� wt� lttl fqr;t �Jiftwl11 
'll�ttcet"l � �'- bttl �1111 n tt " 

tabe mahäprabhu tätire nikafe vasäilä 
'sanätanera värtä kaha '-tätihäre puchilä 

tabe�anach; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätire-sie; nika[e
neben Sich; vasäi/ä-ließ niedersetzen; sanätanera värtä-Neuigkeiten von Sanä
tana; kaha-bitte erzähle; tätihäre-sie; puchilä-fragte. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin hieß Sri Caitanya Mahiprabhu sie an Seiner Seite Platz nehmen 
und fragte: "Was für Nachrichten habt ihr von Sri �nitarYl11  
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VERS 56 

PI ·�,-,tre•t � Q 111f·�t1f I 

t_fil � t.m', � d� -.1,t n t� n 

rüpa kahena,-tenho bandi haya räja-ghare 
tumi yadi uddhära ', labe ha-ibe uddhäre 

rüpa kahena-Rüpa Gosvämi sagte; tenho-er; bandi-verhaftet; haya-ist; räja 
ghare-in der Residenz der Regierung; tumi-Du; yadi-wenn; uddhära '-rettest 
gütigerweise; tabe-dann; ha-ibe-er wird sein; uddhäre-von dieser Verstrickung 
befreit. 

ÜBERSETZUNG 

Rü�M Gosvimi antwortete: "Sanitana ist gerade von der Regierung Hus
sain Shahs verhaftet worden. Wenn Du ihn gütigerweise rettest, kann er aus 
dieser Verstrickung befreit werden.11 

VERS 57 

� ��.-'lit1'6�t �-ttl 'Jf15 .. I 

.. fH1«- � d� fiflli1 II Q'l II 

prabhu kahe,-sanätanera hariäche mocana 
acirät ämä-saha ha-ibe n1ilana 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; sanätanera-von Sanätana Go
svämi; hariäche-es hat stattgefunden; mocana-Befreiung; acirät -sehr bald; änlä
saha-m it Mir; ha-ibe n1ilana-es wird eine Begegnung stattfinden. 

ÜBERSETZUNG 
�ri üiunya Mahaprabhu entgegnete sofort: "Sanitana ist bereits aus sei

ner Haft befreit worden und wird sehr bald mit Mir zusammentreffen. 11 

VERS 58 

.rn� .rt� R� \21� �r� 1 
ti't-(1tf1ftMI �-fif�JI C!tlftf<. tf� 11 <ttr 11 

madhyähna karite vipra prabhure kahilä 
rüpa-gosarii se-divasa ta thärii rahilä 

madhyähna karite-das Mittagessen einzunehmen; vipra-der brähnlaQa aus 
Deccan; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; kahi/ä-ersuchte; rüpa-gosarii-Rüpa 
Gosvämi; se-divasa-an diesem Tag; tathärii-dort; rahilä-bl ieb. 



Vers 61) �ri Caitanya Mahäprabhu unterweist Rüpa Gosvämi 531 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf bat der brähmaQa �ri Caitanya Mahäprabhu, Sein Mittagessen 
einzunehmen. Rüpa Gosvämi blieb an diesem Tag ebenfalls dort. 

VERS 59 

'e� -- .-ttti fiflll'1 �.'f I 

�� � $t11J·9ffijl ��ft 'ltll( II �� U 

bhaträcärya dui bhäiye nimantraf)a kaila 
prabhura se?d prasada-pätra dui-bhäi päila 

bha!fäcärya-Balabhadra Bhattäcärya; dui bhäiye-die zwei Brüder; nimantraf)a 
kaiJa-lud ein, zu Mittag zu essen; prabhura se?d prasada-pätra-die Reste von dem 
EßteUer, der Sri Caltanya Mahäprabhu angeboten wurde: dui-bhäi päi /a-d le zwel 
Brüder erhielten . 

ÜBERSETZUNG 

Balabhadra Bhattäcärya lud die zwei Brüder ein, auch zu Mittag zu essen. 
Sie erhielten die Speisereste vom Teller Sri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 60 

f�u;��-��� �t.1t �tJ11·'11t •til 1 

tl �tt �tll1 ��i'f �t_-�ft'ftif " �0 " 

trivef)i-upara prabhura vä.sä-ghara sthäna 
dui bhäi väsä kaila prabhu-sannidhäna 

tri-veQi-upara-am Ufer des Zusam menflusses der Yamunä und der Garigä; 
prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; väsä-ghara-des Wohnhauses; sthäna 
�ie Lage; dui-bhäi�ie zwei Brüder; väsä kai/a-wohnten; prabhu-sannidhäna-in 
der Nähe von Sri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu schlug Seinen Wohnsitz an einem Ort namens 
TriveQi beim Zusammenfluß der Gangä und der Yamunä auf. Die zwei Brü
der - Riipa Gosvämi und Sri Vallabha - suchten sich eine Unterkunft in der 
Nähe der Wohnung des Herrn. 

VERS 61 

�-�ftil ���·�� ft� cet1�'1-�'tt1f I 

�t�t_ �� ��' �ft"' it11 •tti' II �� II 
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sei-käle vallabha-bhafla rahe äc;Jäila-gräme 
mahäprabhu äilä suni ' äila tätira sthäne 

se-käle-zu dieser Zeit; va//abha -bha!!a-Val labha Bhatta; rahe-wohnte; 
ä(läila-grät11e-in dem Dorf Ädai la; n1ahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; äi
/ä-ist gekommen; .�uni '-hörend; äila-kam; tjtira sth,ine-in Sein Haus. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Val labha Bhatta wohnte damals in Adäila-grima, und als er hörte, �ri 
Caitanya Mahiprabhu sei angekommen, begab er sich zu dessen Unterkunft, 
um Ihn zu besuchen. 

ERLÄUTERUNG 

Vallabha Bhatta war ein großer Gelehrter der Vai�Qava-Philosophie. Am Anfang 
war er �ri Caitanya Mahäprabhu sehr ergeben, aber da er dachte, er könne nicht 
den gebührenden Respekt von Ihm erhalten, schloß er sich später der Vi�Qusvämi
Sekte an und wurde äcärya dieser Sekte. Seine Sekte ist als die Vallabhäcärya-sam
pradäya berühmt. Diese sampradäya hatte in Vrndavana in der Nähe Gokulas und 
in Bombay großen Einfluß. Val labha Bhatta schrieb viele Bücher, unter anderem 
einen Kommentar zum Srimad-Bhägavatam mit dem Titel Subodhini-likä und Noti 
zen zum Vedänta-sütra in Form eines Anubhä�ya. Außerdem verfaßte er einen 
Sammelband mit sechzehn kurzen Werken, der sich �(la5a-grantha betitelt. 
Ädäila-gräma, das Dorf, in dem er wohnte, lag in der Nähe des Zusammenflusses 
der Garigä und der Yamunä auf der anderen Seite der Yamunä, ungefähr eine 
Meile vom Fluß entfernt . Dieses Dorf heißt Adeli-gräma oder Ädäila-gräma. Es gibt 
dort einen Vi�t')u-Tempel, der immer noch zur Vallabha-sampradäya gehört. 

Vallabha Bhatta stammte aus einem Ort in Südindien namens Trailariga. Es gibt 
dort einen Bahnhof, der Nidädäbhalu heißt. Sechzehn Mei len von diesem Bahnhof 
entfernt l iegt ein Dorf namens Karikadabäda, oder Käkurirapädhu. Dort wohnte 
ein gelehrter brähmal)a namens Lak�mat')a Dik�ita, und Val labha Bhatta war sein 
Sohn. Die brähmaf)a-Gemeinschaft von Ändhra Pradesh wird in fünf Gruppen un
terteilt, die als bella-näfi, vegi-näfi, muraki-näfi, telagu-näti und käSala-näti bekannt 
sind . Val labhäcarya wurde im Jahr 1 400 der �käbda-Zeitrechnung in der be/la
näti-Gruppe dieser fünf brähmaf)a-Gemeinschaften geboren. Einige vertreten die 
Ansicht, Vallabha Bhattäcäryas Vater habe vor Val labhas Geburt sannyäsa genom
men und sei nach Hause zurück gekehrt, um Val labhäcärya als seinen Sohn anzu
nehmen. Wieder andere sind der Meinung, Vallabhäcarya sei im Jahr 1400 der �a
käbda-Zeitrechnung am EkädaSi-Tag des Neumondes im Monat Caitra geboren 
worden und habe in einer brähmaf)a-Famil ie mit dem Nachnamen Khambham
patibaru Geburt genommen. Nach dieser Darstellung lautet der Name seines Va
ters Lak�mat')a Bhatta Dik�ita, und sein Geburtsort ist Campakärat')ya gewesen. 
Wieder andere vertreten die Ansicht, Val labhacarya sei in der Nähe des Dorfes 
Caripä-jhära-grama erschienen, welches in der Nähe eines Bahnhofes namens Rä
j ima in Madhya Pradesh l iegt. 

Nach elfjährigem Studium in Värät')asi kehrte Vallabhäcärya nach Hause zurück. 
Als er in seine Heimat zurückgekommen war, erfuhr er, daß sein Vater aus der ma-
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teriel len Welt verschieden sei. Er l ieß seinen Bruder und seine Mutter zu Hause zu
rück und begab sich an das Ufer des Flusses T urigabhadrä in ein Dorf namens 
Vidyänagara und erleuchtete dort Kr�Qadeva, den Enkel König Bukkaräjas. Danach 
unternahm er drei Reisen durch Indien, die jeweils sechs Jahre dauerten. So ver
brachte er achtzehn Jahre und ging aus seinen Diskussionen über die offenbarte 
Schrift als Sieger hervor. Als er dreißig Jahre alt war, heiratete er Mahälak$mi, die 
ebenfalls der be//a -näfi-brähmaQa-Gemeinschaft angehörte. ln der Nähe des Go
vardhana-Hügels stel lte er im Tal eine Bi ldgestalt auf. Schl ießlich kam er nach 
ÄQäila, das auf der anderen Seite Prayägas l iegt. 

Vallabhäcärya hatte zwei Söhne, Gopinätha und Viththalesvara, und im Alter 
trat er in den Lebensstand der Entsagung. Im Jahr 1 452 der Sakäbda-Zeitrechnung 
verschied er in VäräQasi aus der materiel len Welt . Sein Buch $oc;/a5a-grantha und 
seine Kommentare zum Vedänta-sütra (Anubh�ya) und Srimad-Bhägavatam {.Su
bodhinn sind sehr berühmt. Darüber hinaus verfaßte er viele andere Bücher. 

VERS 62 

r.rlt� ���� ��' � �·'" �1fiter• 1 
�- wti' "�Citt � ��'Pt n �� 11 

tenho daQl;/avat kai/a, prabhu kailä älingana 
dui jane kr�Qa-kathä haila kata-k�Qa 

tenho---er; daQl;/avat -Ehrerbietungen; kai/a-machte; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; kailä-tat; älingana-umarmen; dui jane-zwischen den beiden; 
k�Qa-kathä-Erzählungen über �ri K�Qa; haila--es gab; kata-k�Qa--eine Zeitlang. 

ÜBERSETZUNG 

Vallabha Bhatticirya erwies �ri Caitanya Mahiprabhu seine Ehrerbietun
gen, worauf ihn der Herr umarmte. Danach erörterten sie eine Zeitlang 
Themen über Kf$.,a. 

VERS 63 

"�'1111 � ••tt� \1-afila.l I 
•tlt �tti �" JWIQet ���� n �� 1 

k�Qa-kathäya prabhura mahä-prema uthalila 
bhauera sankoce prabhu samvaraf)a kaila 

k{}Qa-kathäya-im Gespräch über Kr$Qa; prabhura-von �i Caitanya Mahä
prabhu; mahä-prema-große Liebe; uthalila--entstand; bha[fera-von Bhattacärya; 
sankoce-aufgrund von Schüchternheit; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sam
varaoa kaila-hielt Sich zurück. 
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ÜBERSETZUNG 

Als sie über Krt.,a zu sprechen begannen, empfand $ri üiunya Mahi
prabhu starke eksutische Liebe, doch Er unterdrückte Seine Gefühle, weil Er 
Sich vor Vallabha Bhatta verlegen fühlte. 

VERS 64 

._.t11tl·1tl ,., � ��� I 

'"�' 511" .rJ �1(11 ... � � n •s 11 
antare gara-gara prema, nahe samvarat)a 
dekhi' camatkära haila vallabha-bha!{era mana 

antare-innen; gara-gara-wütete; prema�kstatische Liebe; nahe�s gab 
nicht; samvara(la-Einhalt; dekhi' �ntdeckend; camatkära-Erstaunen; haila� 
gab; vallabha-bhaflera n1ana-im Geist Vallabha Bhattas. 

ÜBERSETZUNG 

Obwohl Sich der Herr äußerl ich zurückhielt, tobte in Seinem lnnern ek
statische Liebe. Diese Liebe l ieß sich nicht unterdrücken. Als VallabiY 
Bhat� dies entdeckte, war er überrascht. 

VERS 65 

� .- ��� �11PJII �.111 I 
�� �tt �1.-ttt f11"tbr1 " •t n 

labe bha{!a mahäprabhure nin1antrat)a kailä 
n1ahäprabhu dui-bhäi tänhäre n1iläilä 

tabe-dann; bha!fa-Vallabha Bhatta; n1ahäprabhure-�ri Caitanya Mahä
prabhu; nin1antraQa kailä-lud ein; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; dui
bhäi--die zwei Brüder Rüpa und Vallabha; tänhäre-ihm; mi/äi/ä-stellte vor. 

ÜBERSETZUNG 

Dargeh lud Vallabha Bhat� �ri Caitanya MaiYprabhu zum Mittagessen 
ein, und der Herr stel lte ihm die Brüder Rupa und Vallabha vor. 

VERS 66 

.t.tt����'f�l 
•t' wro�� �1 ... � � �.-t n ••• 



Vers 68) �ri üitanya Mahiprabhu unterweid Rüpa Gosvimi 535 

dui-bhäi düra haite bhümite paQiyä 
bhaue dar:)(;lavat kailä ati dina hanä 

dui-bhäi-die zwei Brüder; düra haite-aus einiger Entfernung; bhümite-auf 
den Boden; paQiyä-flach niederfallend; bhaue-Vallabha Bhatta; dar:Jt;lavat kailä 
-brachten Ehrerbietungen dar; ati dina hanä-sehr demütig seiend . 

ÜBERSETZUNG 

Die Brüder Rüpa Gosvimi und �ri Vallabha fielen in eini1er Entfernuni 
iuf den Boden und brachten Vallabha Bhatta mit 1roler Demut Ehrerbie
tungen ur. 

VERS 67 

.. fiffil�t� �1'1, �·� 'fllt1 � I 

"-t--t�. 9ft1ft llf 1$, � i� "'t" I' ,., I 

bhaua milibäre yäya, dunhe paläya düre 
'asprsya pämara muni, nä chuniha more' 

bhaua-Vallabha Bhatta; milibäre-um zu treffen; yäya-geht; dunhe-die zwei 
Brüder; paläya-rennen davon; düre-an einen entfernten Ort; asp(Sya-unbe
rührbar; pämara-höchst gefallen; muni-ich; nä chutiiha-berühre nicht; more 
-mich. 

ÜBERSETZUNG 

Als Val labha Bhatticirya auf sie zuging, rannten sie etwas weiter weg. 
Riipa Gosvimi sagte: "Ich bin unberührbar und höchst sündig. Bitte faß 
mich nicht an. 11 

VERS 68 

•thf��,��·l 
eckt •r..n �t. �"B f�tt 1 •� n 

bhatfera vismaya haila, prabhura ha� mana 
bhaf!ere kahilä prabhu tänra vivara(Ja 

bhauera-von Vallabha Bhattacarya; visn1aya haila-es gab Überraschung; pra
bhura-von Sri Caitanya Mahaprabhu; ha�-sehr glücklich; n1ana�er Geist; 
bhaflere kahilä-sagte zu Vallabha Bhattacarya; prabhu-�ri Caitanya Mahapra
bhu; tänra vivara(Ja-Beschreibung Rüpa Gosvamis. 
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ÜBERSETZUNG 

V�ll�bh� Bh�tticiry� w�r d�rüber sehr erstaunt. �ri uit�ny� Mahipr�bhu 
jedoch freute Sich sehr und gab ihm deshalb folgende Beschreibung Rüpi 
Cosvimis. 

VERS 69 

,,.t� ift ��' -·� ..-tRI �'"� 1 
�f-., � .. � f.'l) .. ��� I'� I 

'itiho nä spar5iha, itiho jäti ati-hina! 
vaidika, yäjriika tumi kulina pravif)a!' 

itiho-ihn; nä spar5iha-berühre nicht; itiho-Er; jäti-Kaste; ati-hina-sehr nied
rig; vaidika�in Anhänger vedischer Prinzipien; yäjriika-jemand, der viele Opfer 
ausführt; tumi--du; kulina-aristokratischer brähmaf)a; pravif)a�in sachkundiger 
Mensch. 

ÜBERSETZUNG 

�ri ui�ny� Mahiprabhu sagte: " Berühre ihn nicht, denn er s�mmt �us 
einer sehr niedrigen �ste. Du hiltst die vedischen Prinzipien ein und hut 
viele Opfer sachkundig vol lzogen. D�rüber hinaus gehörst du dem Adels
s�nd �n." 

ERLÄUTERUNG 

Im al lgemeinen sind brähmaf)as aus falschem Stolz aufgeblasen, weil sie dem 
Adel angehören und viele vedische Opfer vollziehen. Insbesondere in Südindien ist 
diese affektierte Haltung sehr auffallend. Zumindest war dies vor fünfhundert Jah
ren so. Durch die Einführung des Chantens des Hare-Kf$Qa-mantra setzte �ri 
Caitanya Mahaprabhu eine Revolution gegen dieses brahmanische System in 
Gange. Durch dieses Chanten kann jeder - ungeachtet seiner Kaste, Rasse, Haut
farbe oder sozialen Stellung - befreit werden. Jeder, der den Hare-Kf$Qa-mahä
mantra ausspricht, wird aufgrund der transzendentalen Natur hingebungsvollen 
Dienstes augenblicklich gereinigt. �ri Caitanya Mahaprabhu gibt hier Vallabha 
Bhattäcärya zu verstehen, daß ein erhabener brähmaf)a, der Opfer vollzieht und 
die vedischen Prinzipien befolgt, einen �nschen, der durch das Chanten des Hei 
ligen Namens des Herrn hingebungsvollen Dienst ausführt, nicht mißachten sollte. 

ln Wirklichkeit gehörte Rupa Gosvämi nicht zu einer niedrigeren Kaste. Er 
stammte aus einer höchst aristokratischen brähma(la-Familie, aber aufgrund seines 
Umganges mit dem mohammedanischen Nawab betrachtete man ihn als gefallen 
und aus der brähma(la-Gesellschaft ausgestoßen. Weil er jedoch im hingebungs
vollen Dienst fortgeschritten war, erkannte ihn Sri Caitanya Mahäprabhu als Go
svämi an. Vallabha Bhattäcärya wußte dies al les. Ein Gottgeweihter steht über Ka
ste und Rasse, doch Vallabha Bhattäcarya hielt sich selbst für etwas besonderes. 
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Der gegenwärtige Leiter der Vallabha-Bhattäcärya-.sampradäya in Bombay 
heißt Dik$ita Mahäräja. Er ist unserer Bewegung sehr wohlgesinnt, und wann immer 
wir ihn treffen, lobt dieser gelehrte brahmar:ta die Arbeit der Hare-Kt$Qa-Bewegung 
überschwenglich. Er ist ein "life-member" unserer Gesellschaft, und obwohl er ein 
Gelehrter aus der brahmanischen Kastentradition ist, erkennt er unsere Gesellschaft 
an und stuft ihre Mitglieder als echte Geweihte �i Vi$QUS ein. 

VERS 70 

,·� ��t-t r .. ,., �lftl( ��, 1 

..- �' �� r.. tfw.•" �' R cto I 

durihära mukhe nirantara kr�r:ta-näma suni' 
bhaHa kahe, prabhura kichu irigita-bharigi jäni' 

durihära mukhe--im Mund von sowohl Rüpa Gosvämi als auch von seinem jün
geren Bruder Vallabha; nirantara-ununterbrochen; k�r:ta-näma suni' -das Chanten 
des Heiligen Namens Kr$Qas hörend; bha[!a kahe-Vallabha Bhattäcärya sagte; 
prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; kichu-einige; itigita-Hinweise; 
bhatigi-Fingerzeige; jäni' -verstehend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Vallabha Bhattäcärya die zwei Brüder ständig den Heiligen Namen 
chanten hörte, verstand er die Anspielung �ri Caitanya Mahiprabhus. 

VERS 71 

'l••tl 'ß., ... lftl( •rrt. � I 

�-�'�'teQt,_.'��•�'nct)ft 

'dutihära mukhe k�r:ta-näma kariche nartana 
ei-dui 'adhama' nahe, haya 'sarvottama' 

dur:thära mukhe--im Mund von beiden; k�r:ta-näma-der Heilige Name �ri 
K�r:tas; kariche-tut; nartana-tanzen; ei-dui-sie beide; adhama nahe-n icht gefal
len; haya-sind; sarva-uttama-die Erhabensten. 

ÜBERSETZUNG 

Vallabha Bhatticirya gab zu: "Wie können die beiden unberührbar sein, 
wenn sie unablässig den Heil igen Namen KfR'aS chanten11m Gegenteil, sie 
sind höchst erhaben.11  

ERlÄUTERUNG 

Vallabha Bhattäcäryas Anerkennung der erhabenen Stellung der Brüder sollte al
len, die auf ihre Stellung als brähmar:ta unbegründeterweise stolz sind, eine Lehre 
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sein .  Manchmal erkennen sogenannte brähmaf)as unsere europäischen und ameri
kanischen Schüler nicht als Gottgeweihte oder brähmaQas an, und ein ige 
brähmaQas sind so stolz, daß sie es unseren Schülern nicht gestatten, ihre Tempel 
zu betreten. Sri Caitanya Mahäprabhu erteilt uns hier eine wichtige Lehre. Obwohl 
Vallabha Bhat�cärya eine große Autorität in bezug auf Brahmanenturn und ein 
großer Gelehrter war, erkannte er an, daß diejenigen, d ie den Heil igen Namen des 
Herrn chanten, echte brähmaf)as und Vai$Qavas sind und daß sie deshalb auf einer 
hohen Stufe stehen . 

VERS 72 

���1 �\! 19fC5l�C� I '>1 �l �l-t 
�r�rc n �\!r.� �111 ���, 1 

C\!��9JC� �i_: '1���1�1 
�-.1,2� 111 ']'f f"' Cll C� I , � I 

aha bata sva-paco 'to gariyän 
yaj-jihvägre vartate näma tubhyam 

tepus tapas te juhuvu/:J sasnur äryä 
brahmänücur näma grQanti ye te 

aho bata-wie wunderbar ist es; sva -paca/:J�undeesser; ata/:1-als der einge
weihte brähmaQa; gariyän-ruhmreicher; yat-von dem; jihvä-agre-auf der Zunge; 
vartate-weilt; nän1a--der Heilige Name; tubhyam-von Dir, mein Herr; tepu/:J
haben ausgeführt; tapa/:1-Entsagung; te-sie; juhuvul)-haben Opfer vollzogen; 
.sasnub--haben an allen heil igen Orten gebadet; äryäl)-wirkl ich zur arischen Rasse 
gehörend; brahma-alle Veden; anücu /:1--haben stud iert; nän1a--<ien Heil igen Na
men; grQanti-chanten; ye--die; te-sie. 

ÜBERSETZUNG 

Dann trug Val labha Bhattäcarya folgenden Vers vor: " ,Mein l ieber Herr, 
ein Mensch, der stets den Hei l igen Namen auf seiner Zunge behält, wird er
habener als ein eingeweihter brihmar,a. Obwohl er viel leicht in einer Fami
l ie von Hundeessern geboren wurde und deshalb nach materiel len 
Maßsdben viel leicht der Niedrigste unter den Menschen ist, ist er dennoch 
ruhmreich. Das ist die wunderbare Wirkung des Chantens des Heil igen Na
mens. Die Schlußfolgerung lautet deshalb, daß man von einem Menschen, 
der den Heiligen Namen des Herrn chantet, annehmen muß, daß er al le Ar
ten von Entsagungen und großen Opfern, die in den Veden erwähnt wer
den, ausgeführt hat. Er hat bereits an al len heil igen Pi lgerorten ein Bad ge
nommen. Er hat alle Veden studiert, und er ist ein wahrer Ärya. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam (3.33. 7). 
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VERS 73 

�fit' 11�� iftl �- �-�� fllf"11 I 

,�1ltf� ��1 '"� 9ff"� "ftf�1 " "� " 

suni '  mahäprabhu tärire bahu pra5arilsilä 
premävi�!a hariä sloka pacjite lägilä 

suni '-hörend; mahäprabhu-�rl Cai tanya Mahäprabhu; tärire-ihn; bahu-sehr 
viel; pra5arilsi/ä-pries; prema-ävi�!a hariä-in ekstatische Gottesl iebe versinkend; 
s/oka-Verse; pac;lite /ägi/ä-begann vorzutragen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu freute Sich sehr, als Er hörte, wie Vallabha 
Bhatta die Sistra bezüglich der Stellung eines Gottgeweihten zitierte. Der 
Herr lobte ihn persönlich und begann in ekstatischer Liebe zu Gott viele 
Verse aus der Sästra vorzutragen. 

VERS 74 

� r6: if� r tJ'if�� rr����rr��c:n� :  1 

19frr.� t�f� �r�: � r (� J I � , ��r.� r� r'1 � t r��=  � � � 8 11 

sucif:J sad-bhakti-diptägni
dagdha-durjäti-ka/ma�/:1 

svapäko 'pi budhail) slägyo 
na vedajrio 'pi nästikaf:J 

sucil)--ein brähmaQa, der innerl ich und äußerlich gerein igt ist; sat -bhakti-von 
hingebungsvollem Dienen ohne Motive; dipta-agni-von dem lodernden Feuer; 
dagdha-zu Asche verbrannt; durjäti-wie zum Beispiel Geburt in einer niedrigen 
Fami l ie; ka/ma�b-dessen sündhafte Reaktionen; sva -päkal) api-auch wenn in 
einer Fami l ie von Hundeessern geboren; budhail)-von gebildeten Gelehrten; 
s/ägyaf:J-anerkannt; na-nicht; veda-jriäl) api-auch wenn im ved ischen Wissen 
völ l ig bewandert; nästikal)--ein Atheist. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: "Ein Mensch, der die reinen Merkmale 
eines brihmar,a aufweist, weil er hingebungsvollen Dienst ausführt, wel
cher wie ein loderndes Feuer ist, das alle sündhaften Reaktionen vergange
ner Leben zu Asche verbrennt, wird sicher vor den Folgen sündhafter Hand
lungen wie Geburt in einer niedrigeren Familie bewahrt. Auch wenn er viel
leicht aus einer Familie von Hundeessern stammt, erhält er die Anerken
nung gebildeter Gelehrter, wohingegen ein atheistischer Mensch nicht an
erkannt wird, auch wenn er im vedischen Wi ssen sehr gelehrt sein mag. " 
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ERLÄUTERUNG 

Dieser und der nächste Vers sind Zitate aus dem Hari-bhakti-sudhodaya 
(3 . 1 1 ,  1 2), einer transzendentalen Schrift, d ie aus Auszügen aus den Puraf)as be
steht. 

VERS 75 

e�{"�\lf����., §lf�: -wr rt� §��9[ :  I 

� !fl'1C'fl Cf C'f� " 1l ��� c;:rl., ���l{. H , t N 

bhagavad-bhakti-hinasya 
jäti/:1 sastrarh japas tapa/:1 

apräQasyeva dehasya 
maQ(ianarh loka-ratijanam 

bhagavat -bhakti-hinasya-ein Mensch ohne Hingabe an die Höchste Persön
l ichkeit Gottes; jäti/:l-Ceburt in einer höheren Kaste; sastram-Wissen in offenbar
ten Schriften; japa/:l-Aussprechen von mantras; tapa/:l-Entsagungen und Bußen; 
apräf)asya-der tot ist; iva-wie; dehasya-e ines Körpers; maQ(ianam-Schmük
kung; /oka-den Launen der breiten Masse; ratijanam-lediglich gefallend. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Für einen Menschen ohne Hingabe an die Höchste Persönlichkeit Got

tes sind Geburt in einer großen Familie oder Nation, Wissen über die offen
IMrte Schrift, Ausführung von Entsagungen und Bußen und das Aussprechen 
vedischer mantras allesamt wie Schmuckstücke auf einem toten Körper. Sol
che Schmuckstücke dienen ledigl ich den Freuden, die die breite Masse er
funden hat. '  ' '  

VERS 76 

• '$t1�Jif, 'eltl �cet� •19� I 
,�"f�t fir (;1ff_,, -etlf � 51t4l •tt II 'l� II 

prabhura premäve5a, ära prabhäva bhakti-sära 
saundaryädi dekhi '  bhauera haila camatkära 

prabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; prema -äve5a-Ekstase in Liebe zu 
Gott; ära-und ; prabhäva-der Einfluß; bhakti-sära-die Essenz des hingebungsvol 
len Dienstes; saundarya-ädi-körperl iche Schönheit und andere Eigenschaften; 
dekhi'-sehend; bha[!era-von Vallabha Bhattäcarya; haila-es gab; camatkara 
-Staunen. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Vallabha Bhatticarya die ekstatische Liebe des Herrn sah, staunte er 
sehr. Auch das Wissen des Herrn über die Essenz hingebungsvollen Dienstes 
sowie Seine körperliche Schönheit und Ausstrahlung versetzten ihn in Er
stiunen. 

VERS 77 

'11tt'1 �1_tl -et ,�,�tt'! i�t-1 1 
f•..-t firt\1 �-�� 5fivtl1 1 "$1 U 'l'l II 

sagaQe prabhure bhaf!a naukäte cac;Järiä 
bhik� dite nija -ghare calilä lariä 

sa-gaQe-mit Seinen Gefährten; prabhure-�ri Caitanya Mahaprabhu; bha!!a 
-Vallabha Bhattacarya; naukäte--ein Boot; cacjäriä-an Bord bringend; bhik?ä di
te-um das Mittagessen zu reichen; nija -ghare-in sein eigenes Haus; ca/i/ä-brach 
auf; /ariä-nehmend. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin führte Vallabha Bhattäcarya �ri Caitanya Mahiprabhu und 
Seine Begleiter auf ein Boot und brachte sie in sein eigenes Haus, um ihnen 
ein Mittagessen anzubieten. 

VERS 78 

�� lrll 'lrf'f' fi•et I!Jt1f'l I 

,�1ftt�-t �� �bf1 ��� II 'l1r II 

yamunära jala dekhi ' cikkal)a syämala 
premävese mahäprabhu ha- ilä vihvala 

yamunära--<ies Flusses Yamuna; ja/a--<ias Wasser; dekhi ' -sehend; cikkaQa 
-glänzend; syäma/a-schwärz l ich; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; mahä
prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; ha -i/ä-wurde; vihva/a-verw i rrt. 

ÜBERSETZUNG 

Während sie den Fluß Yamuni überquerten, blickte �ri Caitanya Mahi
prabhu auf das glänzende schwarze Wasser und wurde sofort von ekstati
scher Liebe verwirrt. 
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VERS 79 

W'tl •fi' ._fl .. tl tftll firll1 ,.t'f I 

c1tf "'"'' �tl � �_.. ceJ-�'f 1 "� n 

hutikära kari ' yan1unära jale dila jhätipa 
prabhu dekhi ' sabära n1ane haila bhaya-kätipa 

hutikära kari '-e in lautes Geräusch machend; yan1unära ja/e-in das Wasser des 
Flusses Yamunä; di/ä-gab; jhätipa-einen Sprung; prabhu dekhi' -�ri Caitanya 
Mahäprabhu beobachtend; sabära-eines jeden; n1ane-im Geist; haila-es gab; 
bhaya-kätipa-Furcht und Zittern. 

ÜBERSETZUNG 

ln der Tat, sobald �ri Caitanya Mahäprabhu den Fluß Yamuni erbl ickte, 
machte Er sofort ein lautes Geräusch und sprang in das Wasser. Als sie dies 
sahen, wurden alle von Furcht erfüllt und zitterten. 

VERS 80 

wr1, • ._1c:. � m' cltt'*' �1bt 1 

�B -� q lftff,'l lftf1tll I �· I 
asle-vyasle sabe dhari ' prabhure uthäila 
naukära upare prabhu näcite lägila 

äste-vyaste-mit großer Eile; sabe-sie alle; dhari '-packend; prabhure-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; ulhäila-zogen herauf; naukära-auf das Boot; upare
hinauf; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; näcite /ägi/a-begann zu tanzen. 

ÜBERSETZUNG 

Schnell fMCkten sie �ri uitanya Mahiprabhu und zogen Ihn gemeinsam 
aus dem Wasser. Sobald Sich der Herr auf dem Deck des Bootes befand, be
gann Er zu tanzen. 

VERS 81 

qt. �� c;�)•1 •tl J'latlt I 
�� lltf1tll '�' -· 'etl "" I \,-) I 

n1ahäprabhura bhare naukä kare 1alan1ala 
(lubite lägila naukä, jhalake bhare jala 
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n1ahäprabhura-von Sri Caitanya Mahaprabhu; bhare-wegen des Gewichtes; 
nauka�as Boot; kare-tut; ra1anla1a-sich neigen; c;Jubite-zu sinken; 1agi1a
begann; nauka�as Boot; jhalake-in Strömen; bhare-füllt; jala-Wasser . 

ÜBERSETZUNG 

Wegen des schweren Gewichtes des Herrn neigte sich das Boot. Es be
pnn sich mit Wasser anzufüllen und war dem Sinken nahe. 

VERS 82 

wf't � .. tt1t � c� � � 1 

� ht ,. ea ��� n lr-� 1 

yadyapi bhanera age prabhura dhairya haila nlana 
durvara udbhafa prema nahe san1varaf)a 

yadyapi-obwohl; bha!!era-Vallabhäcärya; age-vor; prabhura-von �ri 
Caitanya Mahäprabhu; dhairya-geduldig; haila-war; n1ana�er Geist; durvära 
-schwer aufzuhalten; udbhala-wunderbare; pren1a--ekstatische Uebe; nahe-es 
gibt nicht; sanlvaraQa-Einhalt .  

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu versuchte, Sich in Gegenwart Val labhiciryas so 
weit wie möglich zurückzuhalten, doch obwohl Er Sich Mühe pb, ruhig zu 
bleiben, ließ sich Seine ekstatische Liebe nicht unterdrücken. 

VERS 83 

�-� �' 11-1� � dtf I 

WJJ1ftl,ilt 'fttt �.1 �� l•fitt I r� I 
de5a-patra dekhi' n1ahäprabhu dhairya ha-ila 
äc;Jäilera ghale naukä äsi ' ut tarila 

de5a-pätra dekhi ' -die Lage überblickend; n1ahäprabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu; dhairya ha-ila-wurde ruhig; ac;Jäilera ghä!e-an das Ufer des Dorfes Ädaila; 
naukä�as Boot; äsi '-kommend ; ut tarila-landete . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üitanya Mahiprabhu die Lage erfaßte, wurde Er schl ießlich ruhi1, 
so cYß cYS Boot den Anlegeplatz von Ä<liila erreichen und dort landen 
konnte. 
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VERS 84 

wt1l .t �IP ��, 11'61_, ��t•1 I 

� ... 1r..tt1 c:!ft't Jttlt� 11•1 1 � n 
bhaye bha!Ja sarige rahe, n1adhyähna karäriä 
nija -grhe änilä prabhure sarigeie lariä 

bhaye-voll Furcht; bha!{a-Vallabha Bhattacarya; sarige-in �ri Caitanya Maha
prabhus Gemeinschaft; rahe-bleibt; n1adhyähna karäriä-nachdem Er Sein Bad 
vorbereitet hatte; nija -grhe-in sein eigenes Haus; äni/ä-brachte; prabhure-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; sarigete-in Begleitung; /ariä-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 
Da Val labha Bhatticirya um das Wohlbefinden des Herrn bangte, bl ieb 

er mit Ihm zusammen. Nachdem er dafür gesorgt hatte, daß der Herr baden 
konnte, führte er Ihn zu sich nach Hause. 

VERS 85 

Wfti1fltf<8 �-1 -.1 firll fit44J1'1it I 

.. t� •� • '111f\!t .. 1tti4 n .,._, n 

dnandita hariä bhafla dila divyäsana 
äpane karila prabhura päda-prak�lana 

änandita hanä--erfreut werdend; bhaua-Vallabha Bhattacarya; di/a-gab; 
divya-äsana--einen schönen Sitzplatz ;  äpane-persönlich; karila-tat; prabhura
von �ri Caitanya Mahaprabhu; päda-prak�lana-Waschen der Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri üiunya Mahiprabhu bei Vallabha Bhattäcäryas Haus ankam, bot 
Ihm dieser voller Freude einen schönen Sitzplatz an und wusch Ihm persön
l ich die Füße. 

VERS 86 

��t-r ,�- '"I �· ttflll I 
� , .. �'\li4�f� 'f� ft � I 

savari1se sei jala n1astake dharila 
nütana kaupina -bahirväsa paräila 
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sa- vari1.Se-mit  al len Fami l ienmi tgl iedern; sei-dieses; ja/a-Wasser; n1as1ake-auf 
den Kopf; dhari/a-sprengten; nülana-frische; kaupina-Unterwäsche; bahirvä
sa-Obergewand; paräi/a-legte an . 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf sprengten sich Vallabha Bhattäärya und seine pnze Familie die
ses Wasser auf den Kopf. Dann boten sie dem Herrn frische Unterwische 
und Überkleidung an. 

VERS 87 

•·'1.,_."" -lt�'t q'f'1W1 � I 

weltstt� 1f1W .ti' � •t1lll I � I 
gandha -pu�pa-dhüpa-dipe n1ahä-püjä kaila 
bhanacärye mänya kari ' päka karäila 

gandha-Düfte; pu�pa-Biumen; dhüpa-Räucherstäbchen; dipe-mit Lampen; 
n1ahä-püjä kaila-er verehrte den Herrn mit großem Prunk; bhaHäcärye-Bala
bhadra Bhattäcärya; n1änya kari ' -Ehre erweisend; päka karäi/a-beschäftigte mit 
Kochen . 

ÜBERSETZUNG 
Val labhicirya verehrte den Herrn mit großem Prunk, indem er Ihm 

Parfums, Räucherstäbchen, Blumen und Lampen darbrachte, und mit gro
ßer Achtung bewegte er Balab�dra BhaJJj (den Koch des Herrn) dazu, zu 
kochen. 

VERS 88 

,.Iift 1111bi Zf\ctt 'lt'l- qtJt I 

Plt1tt111f<$ tbJfttJ ���� ��·'·" I ""� I 
bhik� karäila prabhure sasneha yalane 
rüpa-gosätii dui-bhäiye karäila bhojane 

bhik� karäila-l ieß Sein Mittagessen einnehmen; prabhure-Sri Caitanya Mahä
prabhu; .sasneha-mit Zuneigung; yatane-mit großer Sorgfalt; rüpa-gosätii-Srila 
Rüpa Gosvämi; dui-bhäiye-die zwei Brüder; karäila bhojane-ließ essen . 

ÜBERSETZUNG 

So wurde �ri Caitanya Mahäprabhu mit großer Sorgfalt und Zuneigung 
das Mittagessen serviert. Die Brüder Riipa Gosvämi und �ri Val labha wurden 
ebenfalls mit Speisen bewirtet. 
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VERS 89 

·� 8w;'t "''ettbl '��' I 
�t� "'t $I11J ""t,. ��� � n lr., • 

bha!fäcärya sri-rüpe deoyäila 'avase� I 

labe sei prasäda k[�l)adäsa päila se� 

bha!fäcärya-Vallabha Bhattäcärya; sri-rüpe-�rTia Rüpa Gosvämi; deoyäila-bot 
an; avase�--die Überreste; tabe-danach; sei�iese; prasäda-Speisereste; k(?f)a
däsa-K��r:tadäsa; päi/a-bekam; se��en Rest . 

ÜBERSETZUNG 

Zuerst bot Vallabha Bhattäcirya Srila Riipa Gosvämi die Überreste vom 
Essen des Herrn an, und daraufhin erhielt Kr,.,adäsa den Rest. 

VERS 90 

� finrt �'11 ��� 91 I 
.._t'ftit ·- �-. � 9ft1f·Jt�� I � • I 

n1ukha-väsa diyä prabhure karäila 5ayana 
äpane bhaua karena prabhura päda-san1vähana 

n1ukha-väsa-Cewürze; diyä-anbietend; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
karäila-ließ tun; 5ayana-rasten; äpane-persönl ich; bha { !a-�rna Vallabha Bhatta; 
karena-tut; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; päda-san1vähana�ie Füße 
mass1eren . 

ÜBERSETZUNG 

Dann wurden dem Herrn Gewürze gegeben, damit Er Sich den Mund rei
nigen konnte. Hierauf wurde Er aufgefordert, Sich auszuruhen, und Val
labha Bhattädrya massierte persönlich Seine Beine. 

VERS 91 

� 'ftitbf �ttl ·� �1Wtil I 
,� ... � .. tbf1 �t.-t � Rt'l I �) I 

prabhu päfhäila tärire karite bhojane 
bhojana kari ' äil� teriho prabhura caral)e 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; pä!häila-sandte; tärire-ihn (Vallabha Bhat
täcärya); karite bhojane-sein Mittagsessen zu sich nehmen; hhojana kari '  -nach-
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dem er zu Mittag gegessen hatte; aila-kam; leriho-er; prabhura carat:Je-zu den 
Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Während Vallabha Bhattacarya den Herrn massierte, forderte dieser ihn 
�uf, er solle gehen und prasäda zu sich nehmen. Nachdem er prasäda ge
nommen hatte, kehrte er zu den Lotosfüßen des Herrn zurück. 

VERS 92 

��ttll wUbl1 �'ff\1 -9f"t..n I 

fVet-flf81 'lf�'!, �� ��' 1\tltiilt I ta� I 

hena-käle äilä raghupati upädhyäya 
tiruhitä paf)c;iita, bac;Ja vai�f)ava, mahä5aya 

hena-käle-zu dieser Zeit; äi/ä-traf ein; raghupati upädhyäya-ein brähnlaf)a 
namens Raghupati Upadhyaya; tiruhitä-aus dem Tiruhita -Staat; paf)c;Jita-ein sehr 
gebildeter Gelehrter; bac;Ja-großer; vai�f)ava--Cottgeweihter; mahä.Saya-ange
sehener Ehrenmann. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Augenblick erschien Raghupati Upadhyäya, der aus dem Bezirk 
Tiruhita stammte. Er war ein sehr gebildeter Gelehrter, ein großer Gottge
weihter und ein angesehener Ehrenmann. 

ERLÄUTERUNG 

Tiruhitä, auch Tirhutiyä genannt, ist ein Staat in Behar, der sich aus vier Bezirken 
zusammensetzt: Säral')a, Campäral')a, Majabphara-pura und Dvärabhänga . Die Be
wohner dieses Staates werden Tirutiyä genannt. 

VERS 93 

�1fi1' �� � .  Rll � I  
'� 1ff� n· •' •  � • .,� n 

äsi ' teriho kaila prabhura caraf)a vandana 
'k{?f)e n1ati rahu ' ba/i ' prabhura vacana 

äsi' -kommend; teriho-er; kai/a-tat; prabhura-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 
carana vandana-die Lotosfüße verehren; krsne mati rahu-bleibe einfach immer 
Kf$1')�-bewußt; ba/i ' -sagend; prabhura vaca�·a·--d ie Segnungen Sri Caitanya Maha
prabhus. 
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ÜBERSETZUNG 
Zuerst brachte Raghupati Upidhyiya �ri Caitanya Mahiprabhu Ehrerbie

tungen dar, worauf ihm der Herr mit den Worten "Bleib immer im K��
Bewußtsein11 Seine Segnungen erteilte. 

VERS 94 

"P.' Wftit� � �i'U1tlt 1fl' I 

<1ft \lttr .,_..,_,._ �� �(11' n �8 1 
suni '  anandita haila upadhyäyera nlana 
prabhu tätire kahila, -'kaha k�f)era varf)ana ' 

suni '-hörend; änandita-sehr erfreut; haila-wurde; upädhyäyera nlana--der 
Geist Upädhyäyas; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tatire-zu ihm; kahila 
-sagte; kaha k�f)era varf)ana-versuche nur, K�$1'Ja zu beschreiben . 

ÜBERSETZUNG 

Raghupati Upidhyiya freute sich sehr, als er die Segnungen des Herrn 
vernahm. Daraufhin bat ihn der Herr, Kr,.,a zu beschreiben. 

VERS 95 

fW� paflll1-,ltr. 9fr;.., I 
"fiw' wt<lf!.l � '�� ��� n ;,(t n 

nija -krta kr�Qa -lila -sloka pac;Jila 
suni ' nlahaprabhura mahä prenläve5a haila 

nija -krta-selbst verfaßte; kr�Qa-lila-über die Spiele K��Qas; sloka-Verse; pac;Jila 
-trug vor; 5uni ' -hörend; n1ahaprabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; n1ahä 
-große; prema-ave5a--ekstatische Liebe; haila--€s war. 

ÜBERSETZUNG 

Als Raghupati Upidhyiya ersucht wurde, K�r,a zu beschreiben, begann 
er, einige selbstverfaßte Verse über die Spiele Knr,as vorzutragen.  Als �ri 
Caitanya �hiprabhu diese Verse hörte, übermannte Ihn ekstatische Liebe. 

VERS 96 

!Pm9ft1 1R! fll\!r.� efl\!1lr., �·· ��-�\!t: I 

"51�T1{� �� t �t� ll�l fift� 9f� t � ... . i)� I 
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srut inl apare sn1{1im itare 
bhäratan1 anye bhajantu bhava-bhitä� 

ahan1 iha nandari1 vande 
yasyälinde parari1 brahn1a 

srutim-vedische Literatur; apare-jemand; sn1rtin1-Zusatz zur vedischen Lite
ratur; ilare-andere; bhäratan1-Mahäbhärata; anye-wieder andere; bhajantu-laß 
sie verehren; bhava -bhitä/:l-d iejenigen, die sich vor dem materiellen Dasein fürch
ten; ahan1-ich; iha-hier; nandan1-Mahäräja Nanda; vande-verehre; yasya
dessen; alinde-im Hof; paran1 brahn1a-das Höchste Brahman, die Absolute 
Wahrheit. 

ÜBERSETZUNG 
b1hupati Upidhyiya rezitierte: " Diejenigen, die sich vor einem mate

riellen Dasein fürchten, verehren die vedische Literatur. Einige verehren die 
smrti, die E,Pnzun1sschriften der vedischen Literatur, und andere verehren 
•• Mahibhir�ta. W�s mich betrifft, so verehre ich Mahirij� N�nd�, den Va
ter K�s, in dessen Hof die Höchste Persönlichkeit Gottes, die Absolute 
W�hrheit, spielt. " 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers, den Raghupati Upädhyäya rezitierte, wurde später in Sri Rüpa Go
svämis Padyävali ( 1 26) aufgenommen . 

VERS 97 

�11 lR'-��trn '9fftrJR ·� I 
t'('if\1 t't�Jtl 141t .. tl � ... ft ;,ct I 

'äge kaha '-prabhu-väkye upädhyäya kahila 
raghupati upädhyäya nan1askära kaila 

äge kaha-bitte sprich weiter; prabhu-väkye-auf die Bitte Sri Caitanya Mahä
prabhus; upädhyäya-Raghupati Upädhyäya; kahila-sagte; raghupati upädhyäya 
-Raghupati Upädhyäya; nan1askära kai/a-brachte Sri Caitanya Mahäprabhu Ehrer
bietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr bghupati Upidhyiy� ersuchte, noch mehr vorzutragen, 
brachte er dem Herrn au1enbl icklich Ehrerbietungen d�r und bm Seiner 
litte IYCh. 

VERS 98 

·�r'! �'4f1�1l�c� ��f\! c•1 �n 1f'!>,f\!1f fJJr� , 

C'1f9ff'!-��11l�tl C"l l9f�'{fl- :��t � I t)tr I 
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kam prati kathayitum ise 
samprati ko vä pratitim äyätu 

go-pat i -tanayä-kwije 
gopa-vadhü[i-vi[am brahma 

(Madhya-lili, �p. 19 

kam prati-zu wem; kathayitum-zu sprechen; i5e-bin ich fähig; samprati 
-jetzt; kal)-wer; vä-oder; pralitim-Gi aube; äyätu-würde tun; go-pali-des 
Sonnengottes; tanayä-der Tochter (die Yamunä); kurije-in den Büschen am Ufer; 
gopa-vadhüJi-der Kuhhirtenmädchen; vitam--der Jäger; brahma-die Höchste 
Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Wer wird mir Glauben schenken, wenn ich ihm sage, daß Krt.,a, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, den gopis in den Büschen am Ufer der Va
muni nachrenntl Auf diese Weise zeigt der Herr Seine Spiele." 

ERLÄUTERUNG 

Auch dieser Vers wurde später in die Padyävali (98) aufgenommen. 

VERS 99 

ciJt. �et,-•w, •1 9ft' ,..rtwn 1 

'$U ct�tcllf c!Jt.1 "''·'��� ._�bt1 n �� n 

prabhu kahena, -k.aha, teriho pac;le k�Qa-lilä 
premävese prabhura deha-mana äyuyäilä 

prabhu kahena-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; kaha-bitte sprich weiter; teti
ho-er; pac;/e-trägt vor; k�Qa-/i/ä--die Spiele 5ri Kf$rJas; prema-äve5e-in großer 
Ekstase der Liebe; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; deha-mana-Körper 
und Geist; äyuyäilä-wurden schlaff. 

ÜBERSETZU NG 

Sri Caiunya Mahiprabhu bat bghupati Upidhyiya, mit seinem Vortraa 
über die Spiele Sri Krt.,as fortzufahren. So war der Herr in eksutische Liebe 
versunken, worauf Sein Geist und Sein Körper schlaff wurden. 

ERLÄUTERUNG 

Unser Geist und unser Körper sind stets mit materiellen Tätigkeiten beschäftigt. 
Wenn sie auf der spirituel len Ebene aktiviert werden, erschlaffen sie auf der mate
riellen Ebene. 

VERS 100 

'12111 Otf'f' t9Ntfrtt11 � Pe.�B I 

''lf'l. �t•, •. tll1- 9•'- �r'" r__,, n � 0 0 • 
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pren1a dekhi ' upädhyäyera haila can1atkära 
'n1anu�ya nahe, itiho-kr�l)a '-karila nirdhära 

pren1a dekhi ' -Seine ekstatische Liebe sehend; upädhyäyera-von Raghupati 
Upädhyäya; haila�s gab; can1atkära-Verwunderung; n1anu�ya nahe-kein 
menschl iches Wesen; itiho-Er; k�l)a-�ri Kr$rJa Selbst; karila nirdhära-machte Be
wertung. 

ÜBERSETZUNG 

Als bghupati Upidhyiy� �ri üit�ny� Mahipr�bhus ekstatische Sym
ptome bemerkte, bm er zu dem Schluß, daß der Herr kein menschliches 
Wesen, sondern Kn.,a Selbst sei. 

VERS 101 

� �'- -'ttutJ, G:c!!li 1ft-.' �11 ? 
''!l1tr.1t� 9f1� 19f � ' - �t• ,'1-r-otJ II ) o )  D 

prabhu kahe,-upädhyäya, sr�tha mäna ' käya? 
'syämam eva pararil rüparh'-kahe upädhyäya 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu fragte; upädhyäya-Mein lieber Upä
dhyäya; sre�tha-der höchste; mäna '-du denkst; käya-was; syämam-�yäma
sundara, Kooa; eva-gewiß; param rüpam-die höchste Form; kahe�rwidert; 
upädhyäya-Raghupati Upädhyäya. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitany� Mahipr�bhu fr�gte Rashupati Upidhyiy�: "Wer ist deiner 
Meinuns rYch das höchste Wesenl11 Rashupati Upidhyiy� �ntwortete: "�ri 
�yimuundar� ist die höchste Form. 1 1  

VERS 102 

-1111·«111 �'l·fi' ,. 11t�' •'Al ' 
'1_i1 1t•f'1_t, �11 i ' - •t� �'tt'011 II ) •-\ I 

syäma-rüpera väsa-sthäna sre�tha mäna ' käya? 
'puri madhu-puri varä'-kahe upädhyäya 

syäma-rüpera-von der höchsten Form, �yämasundara; vcisa-sthäna-Wohnort; 
Sr�lha-den höchsten; mäna '-du hältst für; käya-welchen; puri-die Stadt; 
madhu-puri�thurä; varä-beste; kahe-sagte; upädhyäya-Raghupati Upä
dhyäya. 
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ÜBERSETZUNG 
"Welcher von allen Orten, an denen Sich Kt'f.,a aufhält, ist der bestel11  

b1hupati Upidhyiya saste: "Madhu-puri, Mathuri-dhima, ist mit Sicher
heit der beste. 11 

ERLÄUTERUNG 
Sri K�Qa hat viele Formen, wie in der Brahma-sarilhitä (5. 33)  erklärt wird : advai

tam acyutam anädim ananta-rüpam. �ri Caitanya Mahäprabhu fragte Raghupati 
Upädhyäya, welche von den Mill ionen von Formen �ri Kr$Qas die beste sei, und 
dieser antwortete sofort, d ie höchste sei die Syämasundara-Form. ln dieser Form 
steht Kr$Qa mit dreifach geschwungenem Körper da und hält Seine Flöte. ln der 
Brahn1a-sari1hitä (5. 38) wird die Syämasundara-Form ebenfalls beschrieben: 

premänjana-cchurita-bhakti-vilocanena 
santal) sadaiva hrdaye� viiokayanti 

yaril syämasundaram acintya-guf)a-svarüparh 
govindam ädi-puru�ril tam aharh bhajämi 

"Ich verehre den urersten Herrn, Govinda, den die Gottgeweihten, deren Augen 
mit dem Balsam der liebe gesalbt sind, immer sehen. Er wird in Seiner ewigen Form 
als �yämasundara wahrgenommen, welche Sich im Herzen des Gottgeweihten be
findet. " 

Diejenigen, d ie voller liebe zu Kr$Qa sind, sehen die Gestalt �yämasundaras stets 
in ihrem Herzen. Raghupati Upädhyäya bestätigt, daß die Absolute Wahrheit, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes, viele Inkarnationen hat - NäräyaQa, Nrsirilha, Va
räha und andere -, aber Kr$Qa ist als die höchste berühmt. Im Srimad-Bhägavatam 
heißt es: k�f)as tu bhagavän svayam. "Kr$rJa ist d ie ursprüngliche Persönlichkeit 
Gottes." Kr$1:1a bedeutet �yämasundara, der in Vrndävana Seine Aöte spielt. Von 
allen Formen ist d iese die beste. K�oa lebt manchmal in Mathurä und manchmal in 
Dvärakä, doch Mathurä gilt als der bessere Ort. Rüpa Gosvämi bestätigt dies in sei
nem UpadeSämrta (9) ebenfalls: vaikuf)[häj janito varä madhu-puri. "Madhu-puri, 
tv1athurä, ist den Vaikuothalokas in der spirituellen Welt weit überlegen. ' ' 

VERS 103 

�lfJ, ,'(\�, �tllf1tt, ,. 1f1i1' � ! 
· � � :  � .. Cllfl�<f� C'fJ� � ·--.t.: �9ft� I ) o'fJ 8 

bälya paugaQc;ia, kai5ore, 5re�tha mäna' käya? 
'vayal) kai5orakaril dhyeyarh '-kahe upädhyäya 

bälya-kindheit; paugaQ(ia--das Knabenalter vor der Jugend ;  kai5ore-der Be
ginn der Jugend; sre�fha-das beste; mäna' -du denkst; käya-was; vayal)-das Al
ter; kai5orakam-kai5ora oder blühende Jugend; dhyeyam-am meisten vereh
rungswürdig; kahe-5agte; upädhyäya-Raghupati Upädhyäya. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Cai�nya Mahiprabhu fragte: "Welche der drei Altersstufen Krt.,U 
Kindheit, Knabenzeit und blühende Jugend - hältst du für die bestel1 1  
bghupati Upädhyiya erwiderte: "Die blühende Jugend ist das beste Alter. '' 

VERS 104 

11t1f'1·1ft'fl ,fit ,�� 1ft-.' �11 ? 
' � r� �� 9fr.�l � "�'-�t� �9f1'ßt1 11 � o 8  " 

rasa-gal)a-madhye tumi sre�fha mäna ' kaya? 
'ädya eva paro rasal) '-kahe upädhyäya 

rasa-gaQa-madhye-unter allen Wohlgeschmäckern; tumi�u; sre�tha-als den 
höchsten; mäna '-betrachtest; käya-welchen; ädya�--€hel iche Liebe; eva-gewiß; 
para� rasa��er beste al ler Wohlgeschmäcker; kahe-antwortete; upädhyäya 
-Raghupati Upädhyaya . 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Cai�nya Mahiprabhu fragte: "Welche von al len Beziehun1en be
trachtest du als die bestel11 , antwortete b1hupati Upidhyiya: "Die Bezie
hung der ehelichen Liebe ist die höchste. 1 1  

VERS 105 

<1ft. ��,--.111 ca't r-r�ubt1 �tll 
<JI� �fit' �� 9fttf 1t'"IW·�I U � o ct II 

prabhu kahe, -bhäla tattva sikhäilä more 
eta ba/i ' 5/oka pa(je gadgada-svare 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; kahe-sagte ; bhä/a--gute; tattva 
-Schlußfolgerungen; sikhäilä more�u hast Mich gelehrt; eta ba/i ' �ies sagend; 
5/oka pac;Je-�i Caitanya Mahaprabhu trug den vol lständigen Vers vor; gadgada
svare-m it stockender Stimme. 

ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte �ri üitanya Mahiprabhu: "Du hast zweifellos erstklassi1e 
Schlußfolgerungen vorgeleBt. ' '  Nachdem Er dies gesagt hatte, bepnn Er 
mit stockender Stimme den vol lständigen Vers vorzutra1en. 

VERS 106 

Slll'Clt� 9f � t.  19f� ��l 11�"1_-i't �� i I 

(lt !  c-.c•rt�� � C�T�lll'l �� 9fr. � 1  �'I: II � • � U 
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syämam eva pararh ruparh 
puri madhu-puri varä 

vayab kai5orakarh dhyeyam 
ädya eva paro rasab 

(Madhya-lilä, �p. 19 

.Syämam�ie �yämasundara-Form; eva-gewiß; param-höchste; rüpam 
-Form; puri�er Ort; madhu-puri-Mathurä; varä�er beste; vayab-das Alter; 
kai.SOrakam-blühende Jugend; dhyeyam-man sollte immer darüber meditieren; 
ädyab�ie ursprüngl iche transzendentale Beziehung, ehel iche Liebe; eva-gewiß; 
parab�er höchste; rasab-Wohlgeschmack.  

ÜBERSETZUNG 

" ,Die �yä�msundara-Form ist die höchste Form; die Stadt Malhuri ist der 
höchste Wohnort; man sollte stets über �ri Krt.,as blühende Jugend medi
tieren, und die Beziehung ehelicher Liebe ist die höchste Beziehung. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man in der Padyävafi (82). 

VERS 107 

'$f1,tltt-f � �ttl �.111 wttfitlt-. I 
, .. q --1 �� �tfil �� .. " � o ct  n 

premävese prabhu tätire kailä älirigana 
prema matta hanä teriho karena nartana 

prema-äve5e-tn ekstatischer Liebe; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; täri
re-thn; kai/ä-tat; ä/itigana-umarmen ; prema matta hanä -von ekstatischer Liebe 
überwältigt; teriho-er; karena nartana-begann zu tanzen . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin umarmte �ri Caitanya Mahiprabhu bghupati Upädhyiya in 
ekstatischer Liebe. bghupati Upidhyäya wurde ebenfalls von Liebe über
wältigt und begann zu tanzen. 

VERS 108 

"'r.t' ... � 1fti'  51{"·� � I 

wt � �tfit' • mtt '"� n 

dekhi ' vallabha-bha!!a mane camatkära haila 
dui putra äni ' prabhura caraf)e päc;lila 
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dekhi '-sehend; vallabha-bha![a-von Vallabha Bhattacärya; mane-im Geist; 
camatkära haiJa-es gab Verwunderung; dui putra äni ' -seine zwei Söhne bringend; 
prabhura caraf)e päcji/a-l ieß sie bei den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahaprabhus nie
derfal len . 

ÜBERSETZUNG 

Als Val labha Bhatticarya $ri üitany� Mahiprabhu und Raghupati Upi
dhyiya tanzen sah, staunte er. Er holte sogar seine zwei Söhne herbei und 
hieß sie bei den Lotosfüßen des Herrn niederfallen. 

ERLÄUTERUNG 
Die zwei Söhne Vallabhäcäryas waren Gopinätha und Viththalesvara. Als Sri 

Caitanya Mahäprabhu Prayäga im Jahr 1 434 oder 1 435  der Sakäbda-Zei trechnung 
besuchte, war Viththalesvara noch nicht geboren (siehe: Ce M. 1 8.47). 

VERS 109 

� '"f�ttl �1,1tt �-""<15 �1bf I 
�lflllf� Jlt� '"�' � n � o � n 

prabhu dekhibäre grämera saba-loka äila 
prabhu-dara5ane sabe 'k�Qa-bhakta ' ha -ila 

prabhu dekhibäre-um Sri Caitanya Mahäprabhu zu sehen; grämera-des Dor
fes; saba-/oka-alle Leute; äi/a-kamen; prabhu-dara5ane-durch den bloßen An
blick Sri Caitanya Mahaprabhus; sabe-sie alle; kr�Qa-bhakta ha-i/a-wu rden Ge
weihte Sri K��r)as. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Dorfbewohner erfuhren, daß $ri Caitanya Mahiprabhu angekom
men sei, machten sie sich alle auf, um Ihn zu besuchen.  Sein bloßer Anblick 
machte sie alle zu Geweihten Krt.,as. 

VERS 110 

Ett'li'f,.�il �tlil �� f�l't I 
�P.'ef i1-"�� �til ��'1 II 

brahmaf)a-sakala karena prabhura nimantraf)a 
vallabha-bhaf!a täri-sabäre karena niväraf)a 

brähmaf)a-sakala-al le brähmaf)as dieses Dorfes; karena-machen ; prabhura 
-von Sri Caitanya Mahaprabhu; nimantraf)a-Einladungen ; va//abha-bha![a
Vallabha Bhattäcärya; täri-sabare-ihnen al len; karena-tut; niväraf)a-verb ieten . 
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ÜBERSETZUNG 
Alle brihma.,as des Dorfes waren begierig, den Herrn einzuladen, doch 

Val labha Bhatticirya verbot ihnen dies. 

VERS 1 1 1  

''\2ft;�tvftW 'f� '1tPI1f<$ 11'0-�\ .. � I 
�tt1t 51111-�, tt1 i11 r�� tf•t� " ���  n 

'premonmäde pa(le gosarii madhya-yamunäte 
prayäge cäläiba, ihän nä diba rahite 

prema-unmäde-in der Verrücktheit ekstatischer Liebe; pa(le-fiel nieder; gosä
rii-�i Caitanya Mahaprabhu; madhya-yamunäte-in den Ruß Yamuna; prayäge 
cäläiba-werde Ihn wieder nach Prayäga bringen; ihän-hier; nä-nicht; diba-ich 
werde es Ihm erlauben; rahite-zu bleiben. 

ÜBERSETZUNG 

Dann beschloß Val labha Bhat�, �ri uiunya �hiprabhu nicht in Ä,.tiila 
bleiben zu lusen, weil der Herr in eksutischer Liebe in den Fluß Yamuni 
1esprun1en war. Deshalb entschloß er sich, Ihn nach Prayi1a zu brin1en. 

VERS 1 12 

�tl -""'' \2Alft1t �t-1 �fit� f-.q'l' I 

\fl� �fit' �t. "$1 �ftll �� II � �� II 

yänra icchä, prayäge yäriä karibe nimantraQa ' 
eta ba/i ' prabhu lariä karila gamana 

yälira-von wem; icchä-es gibt einen Wunsch; prayäge yäriä-nach Prayaga 
gehen; karibe-mag tun; nimantra(la-Einladungen; eta ba/i' �ies sagend;  prabhu 
lariä-mit �ri Caitanya Mahaprabhu; karila gamana-er brach nach Prayaga auf. 

ÜBERSETZUNG 

Val labha Bhat� sagte: "Wenn ir1end jemand möchte, bnn er nach Pra
yip 1ehen und den Herrn einladen. ' '  Auf diese Weise nahm er den Herrn 
mit sich und machte sich auf den Weg nach Prayip. 

VERS 113 

1f•1·'1t'i Wf��tl �)�tt� �,.1�1 I 

�tt1t --111 .- '�tf•tt 11.-t " ) �'$ • 
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ganga-pathe mahaprabhure naukäte vasänä 
prayäge äilä bha!fa gosätiire latiä 

gatigä-pathe-an der Garigä; mahäprabhure-Sri Caitanya Mahaprabhu; nau
käte vasätiä-auf dem Boot Platz nehmen lassend; prayäge äi/ä--ging nach Prayaga; 
bhaUa-Vallabha Bhatta; gosänire /anä-m it �ri Caitanya Mahaprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Vallabha IIYfticirya mied die Yamuni. Er setzte den Herrn in ein Boot 
auf die eanp und fuhr mit Ihm nach Prayip. 

VERS 1 14 

"'r.-f�11 � 'trllf1._,1ft._' �-1 I 

pf�1f1'1t� �1�1f� -rf• �t�tfft1 6))8 1 
loka-bhi(la-bhaye prabhu 'daSäSvamedhe' yäna 
rüpa-gosänire si� karä'na 5akti sancäriyä 

loka-bhic;la-bhaye-aus Angst vor der großen Menschenmenge; prabhu-Sri 
Caitanya �haprabhu; daSäSvan1edhe-zum Dasasvamedha-ghäta; yanä--gehend ; 
rü�-gosänire-Rupa Gosvami; sik� karä 'na-lehrt; .i.akti sancäriyä--ihn mit Kraft 
ausstattend .  

ÜBERSETZUNG 

W�en der 1rolen Ansammlun1 von Menschen in Prayip bepb Sich �ri 
uitanya Mahiprabhu an einen Ort namens Ddihamedha-Bhi�. Dort un
terwies Er �ri Rüpa Gosvimi und ermächtigte ihn in der Phi losophie des hin
lebunpvol len Dienstes. 

ERlÄUTERUNG 

Paräsya 5aktir vividhaiva srüyate. Der Höchste Herr hat viele Kräfte, die Er Seinen 
vom Glück begünstigten Geweihten verleiht. Der Herr besitzt eine besondere 
Kraft, mittels der Er die Bewegung für K(�l')a-Bewußtsein verbreitet. Das wird auch 
im Caitanya-caritämrta (Antya 7. 1 1 ) erklärt. K�Qa-5akti vinä nahe tära pravartana: 
"Ohne von �ri K($1')a besonders ermächtigt worden zu sein, kann man den Heil i
gen Namen Kooas nicht verbreiten. " Ein Gottgeweihter, der diese Kraft vom Herrn 
empfängt, ist als sehr glücklich anzusehen. Die Bewegung für Kooa-Bewußtsein 
breitet sich aus, um die Menschen über ihre wirkliche Stellung, das heißt über ihre 
ursprüngliche Beziehung zu K�r:ta, zu erleuchten. Wer dies tun möchte, benötigt 
dazu Kr$r,as besondere Kraft. Die Menschen vergessen ihre Beziehung zu K�r:ta und 
arbeiten Leben für Leben im Banne mäyäs, wobei sie von einem Körper zum ande
ren wandern. So verläuft das materielle Dasein.  Der Höchste Herr �ri Kf$r:ta steigt 
persönlich herab, um die Menschen zu lehren, daß sie ihre Stellung in der materiel
len Wett mißverstanden haben. Der Herr kommt als �ri Caitanya Mahaprabhu wie-
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der, um die Menschen dazu zu bewegen, sich dem K�r:ea-Bewußtsein zuzuwen
den. Der Herr ermächtigt auch einen besonderen Gottgeweihten, die Menschen 
über ihre wesenseigene Stellung aufzuklären . 

VERS 115  

'�·���� � 
Jl� �l"' � .-t��N n ) )t II 

k�Qatattva-bhaktitattva-rasatattva-pränta 
saba sikhäila prabhu bhägavata-siddhänta 

k�Qa-tattva-von der Wahrheit über �i Kf$Qa; bhakti-tattva-von der Wahrheit 
über hingebungsvollen Dienst; rasa-tattva-von der Wahrheit über transzendentale 
Beziehungen; pränta--<Jie äußerste Grenze; saba-alles; sikhäila�ehrte; prabhu-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; bhägavata-siddhänta--<Jie Schlußfolgerungen des Srimad
Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu lehrte �rna Riipa Gosvimi üs Höchstmaß an 
Wahrheit über �ri Krt.,a, an Wahrheit über hin1ebun1svollen Dienst und an 
Wahrheit über transzendentale Beziehun1en, die ihre Vollenduni in der 
ehelichen Liebe zwischen Ridhi und K� finden. Schließlich unterrichtete 
Er Riipa Gosvimi über die end1ülti1en Schlußfol1erun1en des �rimad
Bhipvatam. 

VERS 1 16 

11�t��t1tt-r � f11�1'1 '!tf�lfl l 
w;9f ''" •fi' ·� Jt� ��tftlfl a ))� n 

rämänanda-päse yata siddhänta sunilä 
rüpe krpä kari ' tähä saba saticärilä 

rämänanda-päse-von Ramananda Räya; yata-alle; siddhänta--<Jie höchsten 
Schlußfolgerungen; sunilä-er hörte; rüpe-�ri Rüpa Gosvämi; krpä kari' -Seine 
grundlose Barmherzigkeit erweisend; tähä saba--<J iese alle; saticäri/ä-gab ein. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üitanya Mahiprabhu lehrte Riipa Gosvimi alle Schlußfol1erun1en, 
die Er von Riminanda Riya 1ehört hatte, und ermächtigte ihn 1ebührend, 
so cbß er in der u1e war, sie zu verstehen. 
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VERS 1 17 

·'f·C&" � -rf9 ��1ftwtt I 

't(Q-fi4ti9ft'l '�'I' •fPr1 1 ))� • 
sri-rüpa-hrdaye prabhu 5akti sancärilä 
sarva-tattva-nirüpal)e 'pravil)a ' karilä 

sri-rüpa-hrdaye-in das Herz �ri Rüpa Gosvämis; prabhu-Sri Caitanya Mahä
prabhu; 5akti sancäri/ä-flößte spirituelle Stärke ein; satva-tattva-alle endgültigen 
Wahrheiten; nirüpal)e-beim Ermitteln; pravil)a karilä-machte ihn völlig sachkun
dig. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üi�nya Mahiprabhu ermichtiste Rüpa Gosvimi dazu, die 
Schlu&fol1erun1en aller Wahrheiten richti1 zu ermitteln, indem Er in sein 
Herz ein1in1. Er machte ihn zu einem uchkundi1en GoH1eweihten, dessen 
Entscheidun1en mit den Urteilen der Schülernachfolie völl i1 überein
stimmten. So wurde �ri Riipa Gosvimi von �ri üi�nya Mahiprabhu persön
lich ermächtigt. 

ERlÄUTERUNG 

Die Prinzipien des hingebungsvollen Dienstes fallen nur scheinbar unter die Ka
tegorie materiellen Handelns. Wenn man richtig geführt werden will , muß man 
sich von �ri Caitanya Mahäprabhu persönlich führen lassen. Das war bei �n1a Rüpa 
Gosvämi, Sanätana Gosvämi und anderen äcäryas der Fal l .  

VERS 1 18 

fif�1 .. �'1,i4t 'lil '�A.(ttt' I 

'w;'tl filili4' ._..._ fit{iqf, ... c�JfW I  ))� I 
sivänanda-senera putra 'kavi-karl)apüra ' 
'rüpera milana ' sva-granthe likhiyächena pracura 

sivänanda-senera-von Sivänanda Sena; putra-<ier Sohn; kavi-karf)apüra
Kavi-karQapüra; rüpera mi/ana-Begegnung mit Rüpa Gosvämi; sva-granthe-in sei
nem eigenen Buch; likhiyächena pracura-hat ausgiebig geschrieben. 

ÜBERSETZUNG 

�vi-br.,apür�, der Sohn �ivinanda Senu, IYt in seinem Buch üiunya
androday� �ri Rüpa Gosvimis Bese1nung mit �ri üi�nya Mahipr�bhu ein
gehend beschrieben. 
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VERS 1 19 

�rc"� ��r-.,�c•f,.�t�l 
���r� '!l� '�Tt9f fir�� �f-r• , 

"f�'flr.'!�lf��Clfl> Clf�-
��JI � fi9f. 'f;{f\!�· I '> � � I 

kälena vrndävana-keli-värtä 
lupteti tärh khyäpayiturh viSi$ya 

krpämrtenäbhi��a devas 
tatraiva rüparh ca sanätanaril ca 

(Madhya-lili, �p. 1� 

kälena-tm Laufe der Zeit; vrndävana-ke/i- värtä-Erzählungen, die d ie transzen
dentalen Beziehungen der Spiele �ri K�r:tas in Vrndavana betreffen; /uptä-beinahe 
verloren; iti-so; täm--d iese alle; khyapayitun1-auszusprechen; visi�ya-;>räz isie
rend; krpä-an1rtena-mit dem Nektar der Barmherzigkeit; abhi�i�eca-besprengte; 
deva/:l-der Herr; tat ra-dort; eva-in der Tat; rüpam-Sn1a Rüpa Gosvami; ca-und; 
sanatanan1-Sanatana Gosvämi; ca-wie auch. 

ÜBERSETZUNG 
" Im Laufe der Zeit war die transzendentale Nachricht über die Spiele 

KfMIH in Vrndivana beinahe verloren1�n1en. Um diese transzendentalen 
Spiele k�r zu verkünden, besprenKle �ri uitanya Mahiprabhu �ila Riipa 
Cosvimi und Sanitana Gosvimi in Prayip mit dem Nektar Seiner Barmher
zilkeit und bevollmichtigte sie zur Ausführung dieser Aufpbe in Vrndi
vana.11 

ERlAUTERUNG 

Dieser und die beiden folgenden Verse sind dem Neunten Akt (38, 29,30) des 
Caitanya-candrodaya von � Kavi-karr:tapüra entnommen. 

VERS 120 

lf: !flr:�t� f '!j �  �'1�1�ct,ftr;�('il�f9f 'l_r.�1 
c�r�t� rt "t�." �� 9f ��l 'i� ��l9f J,�: ' 

c !flflifl�9f, .... �� �11f1•"��": ·�r�tc�t 
��  ��9f� J11(lt�9fC1t�l'W !ll� Clf�: I � � • I 

yal) prag eva priya -gul)a -gal)air ga(lha -baddho 'pi n1ukto 
gehadhyäsäd rasa iva paro n1ürta evapy an1ürtal) 

premäläpair dr{lhatara-pari$vatiga-ratigail) prayäge 
tarh sri-rüparil samam anupamenänujagräha deval) 
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ya�--der; präk eva-früher; priya-gul)a-gal)ai�--durch die angenehmen tran
szendentalen Eigenschaften Sri Caitanya Mahaprabhus; gäc;lha-tief; baddha�
angehaftet; api-obwohl; n1uktal)-befreit; geha-adhyäsät-aus der Gefangen
schaft des Famil ienlebens; rJ��-transzendentale Beziehungen; ivJ-wie; para� 
-transzendentale; nnirta�-körperl iche Gestalt; eva-gewiß; api-obwohl; anlür
IJ/:1-ohne eine materielle Gestalt zu haben; pren1a -ä/äpai�-durch Gespräche 
über d ie transzendentale Liebe zum Höchsten; dr(ihatara-fest; pari�vanga--des 
Umarmens; rangail)-mit großer Freude; prayäge-in Prayaga; tan1-ihm; sri-rüpanl
-Rüpa Gosvami; san1an1-mit; anupan1ena-Anupama; anujJgräha-erwies Barm
herz igkeit; deval)--die Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"�rila Riipa Gosvami fühlte sich von allem Anfang an stark zu den tran

szendentalen Eigenschaften �ri Caitanya Mahiprabhus hingezogen und er
langte daher bleibende Befreiung vom Familienleben. Er und sein jüngerer 
Bruder Vallabha wurden von �ri Caitanya Mahiprabhu gesegnet. Obwohl 
Sich der Herr in Seiner transzendentalen ewigen Gestalt auf der transzen
dentalen Ebene befand, erzählte Er Riipa Gosvimi in Prayip über transzen
dentale ekstatische Liebe zu Krt.,a. Daraufhin umarmte ihn der Herr überaus 
liebevoll und schenkte ihm all Seine Barmherzigkeit. 1 1  

VERS 121 

T!f11{�r.� lffii��"IC� C !i1{�it9f " ��lf61C9f I 

f;{�t�tt9f !t'ft� 4f tt� \!\!l� IC9f � f� ö'fl"tt� I � �  � I  

priya-svarüpe dayita-svarüpe 
prema-svarüpe sahajäbhirüpe 

nijänurüpe prabhur eka-rüpe 
tatäna rüpe svaviläsa-rüpe 

priya-svarüpe-demjenigen, dessen l ieber Freund �na Svarüpa Dämodara Go
svami war; dayita-svarüpe-der Ihm (�i Caitanya Mahäprabhu)  sehr l ieb war; 
prema-svarüpe-dem Ebenbild Seiner persönl ichen ekstatischen üebe; sahaja
abhirüpe--der von Natur aus sehr schön war; nija-anurüpe--der die Prinzipien 
�� Caitanya Mahäprabhus genau befolgte; prabhul)-�i Caitanya Mahäprabhu; 
eka-rüpe-dem einen; tatäna--erklärte; rüpe-Rupa Gosvämi; sva-viläsa-rüpe
der die Spiele �� K�$Qas schildert. 

ÜBERSETZUNG 

"$rila Rüpa Gosvimi, der geliebte Freund Svarüpa Dimodaras, war tat
sichlieh du genaue Ebenbild $ri üitanya Mahiprabhus, und er war dem 
Herrn sehr, sehr lieb. Als Verkörperung der ekstatischen Liebe $ri üitanya 
Mahiprabhus war er von Natur aus sehr schön. Er befolgte die Grundsätze, 
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die der Herr aufgestel lt hatte, mit großer Sorgfalt, und er war qualifiziert, 
die Spiele �ri Krt.,u richtig zu erläutern. �ri uitanya Mahiprabhu ließ 
Seine Barmherziskeit �rila Rüpa Gosvimi zuteil werden, nur damit dieser 
durch das Verfassen transzendentaler Schriften Dienst darbringen konnte. 11 

VERS 122 

�-� -.('111 fift'f �t�-'1� I 

<2ft �'tj ���1 C� ti9f·�t'!t-. II )� � II 
ei-mata kart')apüra likhe sthäne-sthäne 
prabhu krpä kailä yaiche rüpa-sanätane 

ei-mata-auf diese Weise; kart')a -püra-der Dichter Kavi-karr:tapüra; likhe 
-schreibt; sthäne-sthäne-an verschiedenen Stellen; prabhu-Sri Caitanya tv1ahä
prabhu; krpä kai/ä--erwies Seine Barmherzigkeit; yaiche-wie; rüpa-sanätane-�rila 
Rüpa Gosvämi und �rila Sanätana Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

So hat der Dichter �vi-brr:Ypüra die Eigenschaften �rila Rüpa Gosvimis 
an verschiedenen Stellen beschrieben. Er berichtete auch, wie �ri uitany� 
Mahiprabhu �rila Rüpa Gosvimi und �rila Sanitana Gosvimi Seine grund
lose �rmherzigkeit erwies. 

VERS 123 

�t�f �� � �� '8� 1ft! I 

PI_,.� t� - ,.� �9f1·{;,ftFt-9ftt� n � � e 11 

n1ahäprabhura yata bac;Ja bac;Ja bhakta mätra 
rüpa-sanätana-sabära krpä-gaurava-pätra 

nlah,1prJbhura-von Sri Cai tanya Mahäprabhu ;  ya ta-al le; ba(iJ bJ(ia-große, 
große; bhak ta-Ceweihte ; n 1ätra-bis hinauf zu ;  rupa -.\cln,1 tana-Srila Rüpa Go
svämi und Srila Sanätana Gosvämi; sabära-von jedem ; krp,1-der Barmherz igkeit ;  
gaurava ---und der Ehre;  p,1 tra-Cegenstände. 

ÜBERSETZUNG 

�rila Rüpa Gosvimi und Sanitana Gosvimi waren Gegenstand der Liebe 
und Verehrung aller großen unerschütterlichen Geweihten �ri uitany� 
Mahiprabhus. 

VERS 124 

�- �fif Oft-t �nt �f--t' �t� I 

�-n �� ��� -11� 9ftfFl1f4$f't II ��8 II 
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keha yadi dese yäya dekhi ' vrndävana 
tätire prasna karena prabhura päri�da-gaf)a 

keha-jemand; yadi-wenn; dese-in sein Land; yäya-geht; dekhi '-nachdem 
er gesehen hat; vrndävana-Vrndävana; tätire�iese Menschen; prasna karena 
--stell�n Fragen; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; päri�da-gaQa-persön
liche Gefährten. 

ÜBERSETZUNG 

Wenn jemand nach einem Besuch Vrndävanas in seine Heimat zurück
kehrte, stel lten ihm die Gefährten des Herrn Fragen. 

VERS 125 

"�, -�tt1 c�tfi tt� 11i9l·"ett!� ? 
�•tli tt�, '�� ���rt�J, ��t� ce�i{ ? ��� n 

"kaha, -tähäti kaiehe rahe rüpa-sanätana? 
kaiehe rahe, kaiehe vairägya, kaiehe bhojana? 

kaha-bitte erzähle; tähati-dort; kaiche-wie; rahe-bleibt; rüpa-Rupa Go
svämi; sanatana-Sanätana Gosvämi; kaiehe rahe-wie leben sie; kaiehe vairägya 
-wie praktizieren sie Entsagung; kaiehe bhojana-wie essen sie . 

ÜBERSETZUNG 

Sie pflegten die aus Vrndävana Zurückkehrenden zu fragen: "Wie geht es 
Rüpa und �nätana in VrndävanaJ Was sind ihre Tätigkeiten im Lebensstand 
der EntsagungJ Wie kommen sie mit dem Essen zurechtl11  Das waren die 
Fragen, die gestel lt wurden. 

VERS 126 

�i --!�rt1t �t1t� ��.-� ... ?" 
�� ��f1ßft .,�� ,lt� 'e��'i " �� � " 

kaiehe a�fa-prahara karena sri-k[�T)a -bhajana?" 
tabe pra5arhsiyä kahe sei bhakta-gaf)a 

kaiehe-wie; ��a-prahara-v ierundzwanz ig Stunden; karena -tun;  sri-kr�Qa
bhajana-Verehrung Sri K�$Qas; tabe-zu dieser Zeit; pra5arhsiya-preisend; ka
he�rzählten; sei bhakta-gaf)a-jene Gottgewe ihten . 

ÜBERSETZUNG 

Die Gefährten des Herrn fragten auch: "Wie kommt es, daß sich Rüpa 
und �nitana vierundzwanzig Stunden täglich im hingebungsvollen Dienst 
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betitigenl1 1  Dann pflegte der aus Vrndivana Heimgekehrte �rila Rüpa und 
Sanitana Cosvimi zu rühmen. 

VERS 127 

-...�� �·�, �t-. � '.,.sfl'j I 

�� \il• ��� �t'l �• �� ttffl llfll .. 11 �� � n 
"aniketa dutihe, vane yata vrk�-gal)a 
eka eka vrk�ra tale eka eka rätri 5ayana 

aniketa--ohne einen Wohnort ;  dutihe-sie beide; vane-im Wald; yata vrk�
gal)a--so viele Bäume, wie ·es dort gibt; eka eka vrk�era-von einem Baum nach 
dem anderen; tale-an der Wurzel ; eka eka ratri-eine Nacht nach der anderen ; 
Sc1yana-sich zum Schlafen niederlegen . 

ÜBERSETZUNG 
"Eigentlich haben die beiden Brüder keinen festen Wohnort. Sie leben 

unter Biumen - eine Nacht unter dem einen und die nächste unter einem 
anderen.' '  

VERS 128 

'��t�' 'I'IFW.t, •ftt 111l•i\ I 

�· tl'·ifift fi;�f1 �t1f "�•ft' u )�� • 
'vipra-grhe' sthüla-bhi�, kähäti mädhu-kari 
5u�ka ru!i-cänä civaya bhoga parihari ' 

vipra-grhe-im Haus eines brähmal)a; sthu/a-bhi�-vollständige Mahlzeiten; 
kähäti-manchmal; mädhu-kari-Stückchen um Stückehen erbetteln wie die Bie
nen; 5u�ka-trockenes; rufi-Brot; cänä-Kichererbsen; civäya-kauen; bhoga pari
hari '-alle Arten materiellen Genusses aufgebend.  

ÜBERSETZUNG 

"�rila Rüpa und Sanitana Cosvimi beHeln in den Häusern von brihma.,u 
um ein wenig Essen. Da sie auf jegl ichen Cenuß verzichten, nehmen sie nur 
ein weni1 trockenes Brot und geröstete Kichererbsen zu sich. ' '  

VERS 129 

m1,1·1f'KI �tt� -tr.rt rf·�, �r.�� 1 

"•�1, "lff1f' �--1� n )�., n 
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karoriyä-mätra häte, kärithä chiri(lä, bahirväsa 
kr�a-kathä, k�Qa-näma, nartana-ulläsa 

karotiyä--den Wassertopf eines sannY.ä.si; mätra-nur; häte�n der Hand; kätithä 
chiri(lä-zerrissene D ecke; bahirväsa-Ubergewänder; kr�Qa-kathä--Besprechung 
der Spiele Kr�Qas; kr�Qa-näma-Chanten des Heiligen Namens �ri Kr�Qas; nartana
ulläsa-voller Jubel tanzend. 

Ü BERSETZUNG 

"Sie tragen nur Wassertöpfe bei sich und sind in zerrissene Decken ge
kleidet. Sie chanten stets die Heiligen Namen Kflr:-as und sprechen über 
Seine Spiele; auch tanzen sie voller Jubel /' 

VERS 130 

�\21-f �-i4, 5tfJ " -t1ti' I 

ift1l-��� "'. ilt. ,�-... fiftit A �-� o H 

��a-prahara k�Qa-bhajana, cäri daQ(Ia 5ayane 
näma-sarikirtane seha nahe kona dine 

a�fa-prahara-vierundzwanzig Stunden; kr�Qa-bhajana-�ri K�Qa verehrend; cäri 
daQ(la-vier daQ(las (ein daf)Qa entspricht vierundzwanzig Minuten); 5ayane-zum 
Schlafen; näma-sarikirtane-wegen des Chantens des Heiligen Namens; seha-so 
viel Zeit; nahe-nicht; kona dine-an manchen Tagen. 

ÜBERSETZUNG 

"Tiglich sind sie beinahe vierundzwanzig Stunden damit beschiftigt, 
dem Herrn zu dienen. Für gewöhnlich schlafen sie nur eineinhalb Stunden, 
und an manchen Tagen, an denen sie den Heiligen Namen des Herrn ohne 
Unterbrechung chanten, schlafen sie überhaupt nicht." 

VERS 131 

� ._r9f'lllf111 �ftl f11� I 

�._.ett "t._, �� ��w-m.-. n" ��� • 

kabhu bhakti-rasa-Sästra karaye likhana 
caitanya-kathä 5une, kare caitanya-cintana" 

kabhu-manchmal; bhakti-rasa-Sästra-transzendentale Literatur über die 
Wohlgeschmäcker hingebungsvollen Dienstes; karaye /ikhana-schreiben; caitanya
kathä-Cespräche über die Spiele �i Caitanya �häprabhus; 5une-sie hören; ka
re-tun; caitanya-cintana--denken an �ri Caitanya. 
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ÜBERSETZUNG 
"Manchmal schreiben sie transzendenule Schriften über hingebungsvol

len Dienst, und RYnchmal hören sie Erzählungen über �ri üiunya Mahi
prabhu und verbringen ihre Zeit damit, an den Herrn zu denken.' '  

VERS 132 

�-�'111 �f-.' ll..rt.r illt� � lt1 I 

�5\SCIWI �'tt 11M, �M f� fic'lt ? )� I 

ei-kathä 5uni' mahäntera mahä-sukha haya 
caitanyera krpä yänhe, tärihe ki vismaya? 

ei-kathä 5uni' -diese Nachricht hörend; mahäntera-von allen Gottgeweihten; 
mahä-sukha-große Freude; haya-war; caitanyera-von Sri Caitanya Mahäprabhu; 
krpä-&rmherzigkeit; yärihe-auf dem; tärihe-bei ihm; ki-was; vismaya-ver
wunderl ich . 

ÜBERSETZUNG 

Als die vertrauten Gefährten �i üiunya Mahiprabhus von den Taten 
RiiiM und �niUIY Gosvimis hörten, ugten sie: "Was ist bei einem Men
schen, dem die Barmherzi1keit des Herrn gewihrt worden ist, verwunder
lichl1 1  

ERLÄUTERUNG 
Srna Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi hatten keinen festen Wohnort. Sie 

lebten nur für einen Tag unter einem Baum und schrieben dickleibige Bände tran
szendentaler üteratur. Sie verfaßten nicht nur Bücher, sondern chanteten, tanzten, 
sprachen über Kf$Qa und erinnerten sich an Sri Caitanya Mahäprabhus Spiele. Auf 
diese Weise führten sie hingebungsvollen Dienst aus. 

ln Vrndävana gibt es präkrta-sahajiyäs, die behaupten, es sei verboten, Bücher 
zu schreiben oder sie auch nur zu berühren . Für sie bedeutet hingebungsvolles 
Dienen, d ieser Tätigkeiten gänzlich enthoben zu werden. Wann immer man sie 
auffordert, sich einen Vortrag aus der vedischen üteratur anzuhören, lehnen sie ab 
und sagen: "Was haben wir mit dem Lesen oder Hören transzendentaler Schriften 
zu schaffen? Solche Schriften sind für Anfänger. " Sie geben sich, wie wenn sie zu 
fortgeschritten wären, als daß sie ihre Energie auf Lesen, Schreiben und Hören ver
wenden müßten . Doch reine Gottgeweihte, die den Richtl inien Srila Rüpa Go
svämis folgen, weisen diese .\clhajiyä-Philosophie zurück . Es ist sicher nicht gut, Lite
ratur um des Geldes oder Ansehens willen zu schreiben, doch das Verfassen und 
die Veröffentlichung von Büchern zur Erleuchtung der breiten Masse ist wahrer 
Gottesdienst. Diese Ansicht vertrat SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati, und er gab sei 
nen Schülern den ausdrücklichen Auftrag, Bücher zu schreiben . Tatsächlich zog er 
die Veröffentl ichung von Büchern dem Bau von Tempeln vor. Die Errichtung von 
Tempeln ist für d ie breite Masse und für die neuen Gottgeweihten bestimmt, doch 
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die Aufgabe fortgeschrittener und ermächtigter Gottgeweihter besteht darin, Bü
cher zu schreiben, zu veröffentl ichen und sie überall zu verteilen. laut Bhaktisid
dhanta Sarasvati Thäkura läßt sich das Verteilen von Uteratur mit dem Spielen auf 
einer großen n1rdanga vergleichen. Deshalb bitten wir d ie Mitglieder der Internatio
nalen Gesellschaft für K�Qa-Bewußtsein, so viele Bücher wie mögl ich zu veröffent
lichen und überall auf der Welt zu verteilen. Wenn man so in d ie Fußstapfen Srna 
Rüpa Gosvämis tritt, kann man ein rüpänuga-Gottgeweihter werden. 

VERS 133 

��tWI 9'11 Pl firfqrtll' .. t't,i4 I 

l"t"'ßt'�'1ll 111PII15t'et I )'8� U 
caitanyera krpä rüpa likhiyächena äpane 
rasämrta-sindhu-granthera mangaläcaral)e 

caitanyera-von Sri Caitanya Mahäprabhu; krpä�rmherz igkeit; rüpa-Sri1a 
Rüpa Gosvämi; likhiyächena-hat geschrieben; äpane-selbst; rasämrta-sindhu
granthera-des Buches Bhakti-rasamrta-sindhu; manga/a-äcaraf)e--in der glückver
heißenden Einleitung. 

ÜBERSETZUNG 

�rßa Rüpa Gosvimi IYt selbst über die Barmherzi1keit �ri üitanya Mahi
prabhus in seiner 1lückverheilenden Einleitun1 zu seinem Buch Bhakti-ra
limrta-lindhu (1 .1 .21 1eschrieben. 

VERS 134 

�flf lf � J c t� l'f\11 ·!i� f��\!J l�� t � "f t 4f tC'1 ttt r9f ' 

\! Jf J  ���:  9fif-.1{0,�  �C� �5 \!�Cif � 'f J  I � � tt  R 

hrdi yasya preral)ayä 
pravartito 'harh varäka-rüpo 'pi 

tasya harel) pada-kamalarh 
vande caitanya-devasya 

hrdi--im Herzen; yasya-von dem (der Herr, die Höchste Persönlichkeit Gottes, 
der Seinen reinen Geweihten Intelligenz gibt, mit der sie die Bewegung für Kooa
Bewußtsein verbreiten können); preral)ayä-durch d ie Inspiration; pravarlital)
beschäftigt; ahan1-ich; varäka--unbedeutend und niedrig; rüpai)-Rüpa Gosva
mi; api-obwohl; lasya-von Ihm; harel)-der Sri Hari, d ie Höchste Persönlichkeit 
Gottes, ist; pada-kan1alam-den Lotosfüßen; vande-laß mich meine Gebete dar
bringen; cailanya-devasya-von Sri Caitanya �häprabhu. 
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ÜBERSETZUNG 
"Obwohl ich der Niedrigste unter den Menschen bin und kein Wiuen 

habe, wurde ich IMrmherzigerweise duu inspiriert, transzendentale Schrif
ten über hin1ebun1svollen Dienst zu verfassen. Deshalb erweise ich meine 
Ehrerbietun1en den Lotosfüßen �ri uitanya Mahiprabhus, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, der es mir ermöglichte, diese Bücher zu schreiben.'' 

VERS 135 

��� 'fllffiri1 •tt1t 1rfb1 I 

1\E't �1 fit" -rr. �•tfn1 n ��� R 

ei-mata da5a-dina prayäge rahiyä 
sri-rüpe sik$ä dila 5akti saticäriyä 

ei-mata-auf d iese Weise; da5a-dina-zehn Tage lang; prayäge-fn Prayaga; ra
hiyä-bleibend; sri-rüpe-an �rila Rupa Gosvämi; si�-Anweisungen; dila-teilte 
mit; 5akti saticäriyä-fhm die nötige Kraft verleihend .  

ÜBERSETZUNG 

Zehn Ta1e �n1 blieb �ri uitanya Mahiprabhu in Prayip und unterwies 
Rü�M Gosvimi, wodurch Er ihm die nöti&e Kraft verlieh. 

EÜUTERUNG 
Hier wird die Aussage kooa-5akti vinä nahe tära pravartana bestätigt. Solange 

man nicht von der Höchsten Persönlichkeit Gottes besonders ermächtigt worden 
ist, kann man d ie Bewegung für Kf$r:ta-Bewußtsein nicht verbreiten. Ein ermächtig
ter Gottgeweihter sieht und fühlt sich als der niedrigste aller Menschen, denn er 
weiß, daß alles, was er tut, der Inspiration durch den Herrn im Herzen zu verdan
ken ist. Dies wird auch in der Bhagavad-gitä bestätigt: 

te�ril satata-yuktänäril 
bhaja täril priti-pürvakan1 

dadämi buddhi-yogarh tarn 
yena mäm upayänti te 

"Denen, die Mir fortwährend hingegeben sind und Mich mit üebe verehren, 
gebe Ich d ie Intell igenz, durch die sie zu Mir gelangen können." (8g. 10. 1 0) 

Wenn man von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes ermächtigt werden will, 
muß man sich qualifizieren; das heißt, man muß vierundzwanzig Stunden täglich 
im l iebevollen hingebungsvollen Dienst des Herrn tätig sein .  Die materielle Stellung 
eines Gottgeweihten ist belanglos, denn hingebungsvolles Dienen ist nicht von ma
teriellen Umständen abhängig. �1a Rupa Gosvämi war in seinem früheren Leben 
Regierungsbeamter und grhastha. Er war nicht einmal brahmacäri oder sannyäsi. Er 
verkehrte mit mlecchas und yavanas, doch weil er stets begierig war zu d ienen, war 
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er ein geeigneter Empfänger für die Gnade des Herrn . Das bedeutet, daß der Herr 
einen aufrichtigen Gottgeweihten ungeachtet der Lage, in der sich dieser befindet, 
ermächtigen kann. Im vorhergehenden Vers aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu hat 
�na Rüpa Gosvämi geschildert, wie er selbst vom Herrn ermächtigt wurde. Weiter 
schreibt er im Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 . 2 . 1 87): 

ihä yasya harer däsye 
karmaQä manasä girä 

nikhiläsv apy avasthäsu 
jivan-muktal) sa ucyate 

"Ein Mensch, der sich mit seinem Körper, mit seinem Geist und mit seinen Wor
ten im Dienste Kf$r:tas betätigt, ist sogar schon in der materiel len Welt befreit, auch 
wenn er vielleicht vielen sogenannten materiellen Tätigkeiten nachgeht. " 

Um sich von materieller Verunreinigung frei zu halten und um die Gunst des 
Herrn erlangen zu können, muß man den aufrichtigen Wunsch haben, dem Herrn 
dienen zu dürfen. Das ist die einzige Qual ifikation, die nötig ist. Sobald uns der spi
rituelle Meister und der Herr mit ihrer Barmherzigkeit begünstigen, erhalten wir au
genblicklich alle Kraft, d ie dazu nötig ist, Bücher zu verfassen und die Bewegung für 
I<{$Qa-Bewußtsein zu verbreiten, ohne von materiellen Faktoren behindert zu wer
den . 

VERS 136 

� •�, - �i{, 11'1, ceN-It'll ""tt 1 

'tilti''f ��, r;.•tl ift � �(i{ n ��� 1 

prabhu kahe, -suna, rüpa, bhakti-rasera la�Qa 
sütra-rüpe kahi, vistära nä yäya varQana 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; suna-bitte höre zu; rüpa-Mein 
lieber Rüpa; bhakti-rasera-der transzendentalen Beziehungen im hingebungsvol
len Dienst; /a�Qa-die Symptome; sütra-rüpe-in Form einer Zusammenfassung; 
kahi-ich werde erklären; vistära-die ganze Breite; na-nicht; yäya--ist möglich; 
var(Jana-Beschreibung. 

ÜBERSETZUNG 

�ri üi�nya Mahiprabhu ugte: "Mein lieber Rüpa, bitte hör Mir zu. Es ist 
nicht möslich, hingebungsvollen Dienst erschöpfend zu beschreiben; des
halb versuche Ich einfach, dir einen Oberblick über die Sym'ptome hinle
bunpvollen Dienstes zu geben.1 1  

VERS 137 

'fßt'tt1·1.'J 1AI1� wr.t�t·ßlt 1 

'�tamr 5t'ffl� � � l.fl-. '�'( n )-e" a 
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päräpära-sünya gabhira bhakti-rasa-sindhu 
tomäya cäkhäite tära kahi eka 'bindu ' 

pära-apära_,jie Länge und Breite; sünya�hne; gabhira-tief; bhakti-rasa--der 
Beziehungen im hingebungsvollen Dienst; sindhu_,jer Ozean; ton1äya-dir; cä 
khäite-um einen Geschmack zu vermitteln; tära-von diesem Ozean; kahi
lch werde sprechen; eka-einen; bindu-Tropfen . 

ÜBERSETZUNG 

"Der Ozean der transzendenYien Beziehungen hingebungsvollen Dien
stes ist so groß, daß niemand seine llnge und Breite abschätzen kann. Um 
dir jedoch einen Vorgeschmack von diesem Ozean zu geben, beschreibe Ich 
nur einen Tropfen. ' '  

VERS 138 

�� � ��' �ll ��at I 

,�111�� '�tf� •tt� ����� n �'!)\r II 

eita brahmäQ(la bhari '  ananta jiva-gaQa 
cauräSi-lak� yonite karaye bhramaQa 

ei- ta-auf diese Weise; brahmäQ{Ia�as ganze Universum; bhari '-anfüllend; 
ananta-zahllose; jiva -gaQa-Lebewesen ; cauräSi-/ak�-8 400 000; yonite-in Le
bensformen; karaye-tun; bhramaQa-wandern . 

ÜBERSETZUNG 

"ln diesem Universum gibt es unzihlige Lebewesen in 8 400 000 Lebens
formen, und al l diese Lebewesen wandern im Universum umher. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist eine Herausforderung an die sogenannten Wissenschaftler und 

Philosophen, die vermuten, es gebe nur auf uoserem Planeten Lebewesen. Soge
nannte Wissenschaftler fliegen zum Mond und behaupten, es existiere dort kein 
Leben. Diese Darstellung deckt sich jedoch nicht mit der Darstellung �ri Caitanya 
tv1ahäprabhus. Nach Sri Caitanya tv1ahäprabhu gibt es unzählige, im ganzen Uni
versum umherwandernde Lebewesen in 8 400 000 verschiedenen Lebensformen. 
Der Bhagavad-gitä (2.24) können wir entnehmen, daß die Lebewesen sarva-gatab 
sind, was bedeutet, daß sie überall hingehen können . Das läßt wiederum den 
Schluß zu, daß es überall Lebewesen gibt - auf dem Land, im Wasser, in der Luft, 
im Feuer und im Äther. Es gibt also in allen Arten von materiellen Elementen Lebe
wesen. Da sich das gesamte materielle Universum aus fünf Elementen zusammen
setzt - Erde, Wasser, Feuer, Luft und Äther -, stel lt sich die Frage, warum es nur 
auf einem Planeten Lebewesen geben soll und nicht auch auf anderen. Wer die 
Veden studiert, kann eine solche törichte Darstellung niemals akzeptieren . Aus den 
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vedischen Schriften erfahren wir, daß es auf jedem einzelnen Planeten Lebewesen 
gibt, ohne Rücksicht darauf, ob der Planet aus Erde, Wasser, Feuer oder Äther be
steht. Diese Lebewesen haben nicht die gleichen Körper, wie wir sie auf diesem 
Planeten Erde vorfinden, sondern besitzen andersgeartete Körper, die aus anderen 
Elementen bestehen . Selbst auf der Erde können wir beobachten, daß sich die Kör
per der Landtiere von denen der Wassertiere unterscheiden . Die Lebensbedingun
gen sind je nach den Umständen unterschiedlich, doch steht es außer Zweifel. daß 
es überall Lebewesen gibt. Warum sollten wir die Existenz von Lebewesen auf die
sem oder jenem Planeten bestreiten? Entweder sind diejenigen, die behauptet ha
ben, sie seien zum Mond geflogen, nicht dort gewesen, oder ihre unvollkommene 
Sehkraft vermag die besondere Art von Lebewesen, die es auf dem Mond gibt, 
nicht wahrzunehmen. 

Es heißt, die Lebewesen seien ananta, unzählbar; nichtsdestoweniger teilt man 
sie in 8 400 000 Lebensformen ein .  Im Vi�Qu PuräQa wird erklärt: 

jalaja nava-lak�Qi 
sthavarä lak�-viril5ati 

krmayo rudra-sankhyakäl) 
pak�iQäril da5a-la�Qam 

triri15al-lak�Qi pa5aval) 
catur-lak�Qi mänu�l) 

"Es gibt 900 000 Arten von Wasserlebewesen. Außerdem gibt es 2 000 000 Le
bewesen, die sich nicht bewegen (sthävara), wie Bäume und Pflanzen . Weiter gibt 
es 1 100 000 Arten von Insekten und Repti lien und 1 000 000 Vogelarten. Bei den 
Vierbeinern gibt es 3 000 000 Arten, und dazu kommen noch 400 000 Men
schenarten . " 

Einige d ieser Lebensformen mögen auf dem einen Planeten existieren und auf 
dem anderen n icht, doch gibt es auf jeden Fall auf allen Planeten des Universums 
Lebewesen - selbst auf der Sonne. So lautet das Urtei l der vedischen Schriften . Die 
Bhagavad-gita (2 . 20) bestätigt dies: 

na jayate mriyate vä kadacin 
nayarh bhütva bhavita va na bhüyal) 

ajo nityal) SäSvato 'yaril puräQo 
na hanyate hanyamane 5arire 

"Für d ie Seele gibt es weder Geburt noch Tod, noch hört sie, da sie einmal war, 
jemals auf zu sein. Sie ist ungeboren, ewig, immerwährend, unsterblich und urerst. 
Sie wird nicht erschlagen, wenn der Körper erschlagen wird ." 

Da die Lebewesen niemals vernichtet werden, wandern sie einfach von einer 
Lebensform zur anderen .  Auf diese Weise findet - je nachdem, wie entwickelt das 
Bewußtsein ist - eine Evolution von Formen statt. ln verschiedenen Lebensformen 
erfährt man verschiedene Grade des Bewußtseins. Das Bewußtsein eines Hundes 
unterscheidet sich von dem eines Menschen. Sogar innerhalb einer Lebensform 
können wir diese verschiedenen Grade des Bewußtseins beobachten : Das 
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Bewußtsein eines Vaters unterscheidet sich von dem seines Sohnes, und das 
Bewußtsein eines Kindes ist ein anderes als das eines Jugendlichen. Genauso, wie es 
verschiedene Lebensformen gibt, gibt es auch verschiedene Bewußtseinszustände. 
Wenn wir unterschiedlich geartete Bewußtseinszustände sehen, können wir es als 
gesichert betrachten, daß die Körper unterschiedlich geartet sind. Mit anderen 
Worten, verschiedene Arten von Körpern sind von verschiedenen Bewußt
seinszuständen abhängig. Das wird ebenfal ls in der Bhagavad-gitä (8.6) bestätigt: 
yari1 yaril väpi smaran bhävam. Das Bewußtsein eines Lebewesens zur Zeit des 
Todes legt die Art seines nächsten Körpers fest. D as ist der Vorgang der Seelenwan
derung. Es sind bereits viele verschiedene Arten von Körpern vorhanden; entspre
chend unserem Bewußtsein wandern wir von einem Körper zu einem anderen. 

VERS 139 

�-rt�•t1t 'ii': �t�llf � I 

�· 1111 ,_ ... �,.._t ''111Pt' Ri1f1 n �'f);., n 

ke5ägra-5ateka -bhäga punal) 5atäri15a kari 
tära sama sü�ma jivera 'svarüpa' vieäri 

ke5a-agra-von der Spitze eines Haares; 5ata-eka�inhundert; bhäga-Teile; pu
nal)-wieder; 5ata-ari15a-einhundert Teile; kari-machend; tära sama-dem ist 
gleich; .sü�a-sehr fein; 1ivera-des Lebewesens; sva-rüpa-die wahre Form; vieä
ri-ich denke. 

ÜBERSniUNG 

"Die lln1e und Breite eines Lebewesens wird als ein Zehntausendstel 
einer Harspitze angegeben. Das ist die eigentliche winzige form des Lebe
weseM.11  

VERS 140 

c-.--rr !l'llf\!-st�'fJ ·41f\!t� 'llf'f'--rr.•: 1 

�,�: ��lr.9fl�l.l� 'f��Jl�,t\!1 f� fs�1fCf: II ) 8 • I 

keSägra -5ata-bhägasya 
5atäri15a-sad{'Sätmakal) 

1ival) sü�ma-svarüpo 'yaril 
satikhyätito hi eit -kaQal) 

ke5a-agra-von der Spitze eines Haares; 5ata-bhägasya-von einem Hundertstel; 
5ata-ari15a�in hundertster Teil; sadr-Sa--gleich; ätmakal)-dessen Natur; 1ival)-das 
Lebewesen; sü�ma-sehr fein; sva-rüpai)-Beschaffenheit; ayam-das; satikhya
atital)-unzählbar; hi-gewiß; eil -kaQal)-spirituelles Teilchen. 
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Ü BERSETZUNG 

" ,Wenn wir die Spitze eines Haares in einhundert Teile zerlegen und 
dann einen dieser Teile nehmen und ihn wieder in einhundert Teile spalten, 
dann stellt dieses überaus kleine Teilchen die Größe von nur einem der 
zahllosen Lebewesen dar. Diese Lebewesen sind alle cit-ka.,a, spirituelle, 
nicht materielle, Teilchen. '  " 

ERlÄUTERU NG 

Dies ist ein Zitat aus dem Kommentar zu dem Abschnitt d es 5rimad
Bhägavatam, in d em die personifizierten Veden der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
ihre Ehrerbietungen darbringen. Die Bhagavad-gitä ( 1 5 .7) bestätigt diesen Vers: ma
maivärh5o jiva-loke jiva-bhüta/:1 sanätana/:1. "Die Lebewesen in dieser bedingten 
Welt sind Meine ewigen fragmentarischen Teile." 

�ri K�Qa erklärt persönlich, daß Er Selbst und die Lebewesen qualitativ gleich 
sind. �ri Kr$1Ja ist die höchste Seele, die Überseele, und die Lebewesen sind Seine 
winzigkleinen Teilchen. Natürlich können wir die Spitze eines Haares nicht in derart 
kleine Teilchen aufspalten, doch können solch kleine Partikeln existieren, wenn sie 
von spiritueller Natur sind. Spirituelle Kraft ist so mächtig, daß ein spirituelles Teil 
chen, das nur so groß ist wie ein Atom, das größte Gehirn in der materiellen Welt 
sein kann. Derselbe spirituelle Funke befindet sich in einer Ameise und im Körper 
Brahmäs. Der spirituelle Funke erhält entsprechend seinem karma {seinen materiel
len Tätigkeiten) eine bestimmte Art von Körper. Materielle Tätigkeiten werden in 
Tugend, Leidenschaft und Unwissenheit oder in einer Mischung dieser drei ausge
führt. Je nachdem, wie die Erscheinungsweisen der materiellen Natur vermischt 
sind, wird dem Lebewesen eine bestimmte Art von Körper gegeben. 

VERS 141 

�litl���t'5rlfT "f�\fl �fa�'fT 5 I 
�lt'5f1 ���: lf �7JJHI �f� 5� 9f�1 !f�: I ') 8 � I 

bälägra-5ata-bhägasya 
5atadhä kalpitasya ca 

bhägo jivab sa vijneya 
iti cäha parä sruti/:1 

bä/a-agra---die Spitze eines Haares; 5ata-bhägasya-von einem Hundertstel; 5ata
dhä--tn einhundert Teile; ka/pitasya-geteilt; ca-und; bhäga/:1-winziger Teil; 
jiva/:1---das Lebewesen; sa/:1---das; vijneya/:1-soll verstanden werden; iti-so; 
ca-und; äha-haben gesagt; parä---die wichtigsten; sruti/:1-vedische mantras. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Wenn wir die Spitze eines Haares in einhundert Teile teilen und dann 
einen Teil nehmen und ihn wieder hundertmal teilen, dann stellt dieser 
zehntausendste Teil die Größe des Lebewesens dar. Das ist das Urteil der 
wichtigsten vedischen mantras. ' " 
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ERLÄUTERUNG 
Die ersten drei padas dieses Verses aus der Paiicada5i Citradipa (81 )  sind der Sve

täSvatara Upani�d (5 .9) entnommen. 

VERS 142 

su�mäf)äm apy aharil jival) 

sü�n1äf)än1-von den winzigen Teilchen; api-gewiß; ahatn-lch; jival)-das 
Lebewesen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Unter den winzisen Teilchen bin Ich das Lebewesen.1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Das Lebewesen ist mit dem Höchsten Persönlichen Gott eins und unterscheidet 
sich gleichzeitig von Ihm. Als spirituelle Seele ist das Lebewesen qualitativ mit dem 
Höchsten Herrn eins; der Höchste Herr ist jedoch größer als das Größte, während 
das Lebewesen das Kleinste vom Kleinen ist. Dieses Zitat ist der dri tte pada eines 
Verses aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 . 1 6. 1 1 ). 

VERS 143 

�9ffi1 f1t\!1 .!f�t��t\!1 ll flf "�'1�1-
�� � -.rt�t\!> f\! f;r�tlf1 Jf� C�\!��1 I 

� -. f� 5 ���� �lff�1]6J  f�lJ� �tCl� < 

�lT1l�·t��l� ltlf1T�� 11\!:S!":!�J "l I � R "  I 

aparimitä dhruväs tanu-bhrto yadi sarva-gatäs 
tarhi na Säsyateti niyamo dhruva netarathä 

ajani ca yan-mayarh tad avimucya niyantr bhavet 
samam anujänatärh yad amatarh mata-du�tatayä 

aparimitäl)-der Anzahl nach unbegrenzt; dhruväl)-ewige; tanu-bhrtal)-die 
materielle Körper angenommen haben; yadi-wenn; sarva-gatäl)-al ldurchdrin

gend; tarhi-dann; na-nicht; Säsyatä--kontrollierbar; iti-so; niyamai)-Vorschrift; 
dhruva- o Höchste Wahrheit; na-nicht; itarathä-auf andere Weise; ajani-sind 
geboren worden; ca-und; yat-mayam-aus dem sie bestehen; tat-das; avi
mucya-ohne aufzugeben; niyantr-Kontrollierender; bhavet--können werden; sa
mam--in jeder Hinsicht gleich; anujänatäm-von denjenigen, die sich dieser philo-
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sophischen Überlegung anschließen; yat-das; amatam-nicht schlüssig; mata-du
�latayä-durch fehlerhafte Überlegungen. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Herr, obwohl die Lebewesen, die materiel le Körper angenommen 

haben, spirituell sind und obwohl es eine unbegrenzte Annhl solcher Le
bewesen gibt, könnten sie unmöglich von Dir beherrscht werden, wenn sie 
al ldurchdringend wären. Wenn nun jedoch anerkennt, daß sie Teilchen des 
ewi1 existierenden spirituellen Wesens sind - Teilchen von Dir, der Du du 
höchste spirituelle �nze bist - muß nun den Schluß ziehen, daß sie stets 
von Dir kontrol l iert werden. Wenn die Lebewesen einfach damit zufrieden 
sind, als spirituelle Tei lchen mit Dir identisch zu sein, dann werden sie als 
Herrscher über so viele Dinge glücklich sein. Die Schlußfolgerung, die Le
bewesen und die Höchste Persönlichkeit Gottes seien ein und dasselbe, ist 
falsch. Sie entspricht nicht den Tatsachen. ' " 

ERlÄUTERUNG 

Dieser Vers, der ebenfalls aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0.87 .30) stammt, 
wurde von den personifiz ierten Veden gesprochen . 

VERS 144 

� 1ft'fJ '•t�', 'Wirlf'-lt � I 

• .,,1f �'l-·if6t·fifc'WW II �88 II 

tära madhye 'sthävara ', 'jatigama'-dui bheda 
jatigame tiryak -jala-sthalacara-vibheda 

tära madhye-unter den Lebewesen, die in der materiellen Welt bedingt sind; 
sthävara-unbeweglich; jatigama-beweglich; dui bheda-zwei Unterteilungen; 
jatigame-unter den Lebewesen, die sich bewegen können; tiryak-die Lebewesen, 
die sich in der Luft fortbewegen können (die V ögeD; jala-<>der Lebewesen, die sich 
im Wasser fortbewegen können; stha/a-cara-Lebewesen, die sich auf dem land 
fortbewegen können; vibheda-drei Unterteilungen .  

ÜBERSETZUNG 

"Die nhllosen Lebewesen lassen sich in zwei Gruppen einteilen: diejeni
gen, die sich bewegen können, und diejenigen, die sich nicht bewesen 
können. Unter den Lebewesen, die sich bewe1en können, gibt es Vögel, 
Wusertiere und undtiere.' '  

ERlÄUTERUNG 
� Caitanya Mahäprabhu erklärt deutlich, wie d ie Lebewesen unter verschiede

nen Bedingungen leben. Die Bäume, Pflanzen und Steine können sich nicht bewe-
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gen, müssen aber trotzdem als Lebewesen, als spirituelle Funken, betrachtet wer
den. Die Seele befindet sich in den Körpern der Bäume, pflanzen und Steine, wel
che alle Lebewesen sind, und auch in den Körpern von Lebewesen wie Vögeln, 
Wasser- und Landtieren ist derselbe spiri tuelle Funke gegenwärtig. Wie hier erklärt 
wird, gibt es Lebewesen, d ie fliegen, Lebewesen, d ie schwimmen, und solche, die 
gehen können. Wir müssen auch schließen, daß es Lebewesen gibt, die in der Lage 
sind, sich im Feuer und im Äther fortzubewegen. Die Lebewesen besitzen verschie
denartige, aus Erde, Wasser, Luft, Feuer und Äther bestehende materielle Körper. 
Die Worte tära madhye bedeuten "in diesem Universum��. Das gesamte materielle 
Universum besteht aus fünf materiellen Elementen . Es ist n icht wahr, daß nur auf 
unserem Planeten Lebewesen wohnen und nicht auch auf anderen. Eine derartige 
Schlußfolgerung widerspricht den Veden. ln der Bhagavad-gitä (2.24) heißt es: 

acchedyo 'yam adähyo 'yam 
akledyo '5o�ya eva ca 

nitya/:J sarva-gata/:J sthäf)ur 
acalo 'yarh sanätanal:» 

"Diese individuelle Seele ist unzerbrechlich und unauflöslich und kann weder 
verbrannt noch ausgetrocknet werden. Sie ist immerwährend, alldurchdringend, 
unveränderlich, unbeweglich und ewig dieselbe. �� 

Die Seele hat mit den materiellen Elementen nichts zu tun. Jedes materielle Ele
ment, insbesondere Erde, läßt sich in Stücke schneiden . Was jedoch das Lebewe
sen anbelangt, so läßt es sich weder verbrennen noch in Stücke schneiden . Des
halb kann es auch im Feuer leben. Man kann schlußfolgern, daß auch in der Sonne 
Lebewesen existieren . Warum sollte den Lebewesen der Zutritt zu einem Planeten 
gestattet und zu einem anderen verwehrt werden? laut Veden können die Lebe
wesen überall und unter al len Umständen leben - auf dem Lande, im Wasser, in 
der Luft und im Feuer; wie auch immer die Umstände beschaffen sein mögen, das 
Lebewesen ist unveränderl ich (sthaf)u). Aus den Aussagen Sri Caitanya Mahä
prabhus und der Bhagavad-gitä müssen wir schließen, daß es überall in den Univer
sen Lebewesen gibt. Sie sind als Bäume, pflanzen, Wassertiere, Vögel, menschliche 
Wesen und so fort vertei lt. 

VERS 145 

\511 1lt'O 1(U·.rfl �fl �·Cft I 

� 1ft'fl �' 'l�' �., 1lfQ n �sct n 

tära madhye manu�ya-jäti ati alpatara 
tära madhye mleccha, pulinda, bauddha, 5abara 

tära madhye-unter all d iesen Lebewesen; manu�ya-jati-Wesen, die als Men
schen geboren worden sind; ati-sehr; a/patara-zahlenmäßig gering; tära madhye 
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-unter d iesen wenigen menschl ichen Wesen; n1/eccha-unzivi l isierte Menschen, 
die nicht imstande sind, die vedischen Prinzipien einzuhalten; pu/inda-unregu 

l ierte; bauddha-Anhänger der buddhistischen Phi losophie; 5abara-die niedrigsten 
der Menschen (die Jägerklasse ). 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl die Zahl der Lebewesen, die man als Menschen kennt, sehr 
klein ist, läßt sich d_iese Gruppe noch weiter unterteilen, denn es gibt viele 
menschliche Wesen, die keine Kultur haben, wie die mlecchu, die pul in
das, die IMuddhas und die taiMras. 11 

VERS 146 

�fiM-IIro �t(� � ''ß�' � I 

�ra.fit� 'lt't � • ..- �tfil esttet n )8� n 

veda-ni�!ha-madhye ardheka veda 'mukhe' mäne 
veda-ni�iddha päpa kare, dharma nähi gal)e 

veda -ni�!ha -n1adhye-unter den Menschen, d ie Anhänger der Veden sind; ar
dheka-beinahe d ie Hälfte; veda-vedische Schriften; n1ukhe-tm Mund; nläne
erkennt an; veda-ni�iddha-tn den Veden untersagt; päpa-Sünden; kare-be
gehen; dharn1a-religiöse Prinzipien; nähi--nicht; gaf)e-zählen . 

ÜBERSETZUNG 

"Diejenigen unter den menschl ichen Wesen, die nach den vedischen 
Grundsitzen handeln, gelten als zivi l isiert. BeirYhe die Hälfte von diesen 
Menschen verrichten nur Lippendienst, während sie alle möslichen sünd
vollen Handlungen begehen, die gegen diese Grundsitze ventoßen. Solche 
Menschen kümmern sich nicht um die regulierenden Prinzipien. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Das Wort veda bedeutet "Wissen". Das höchste Wissen besteht darin, den 
Höchsten Persönlichen Gott und unsere Beziehung zu Ihm zu verstehen und in 
Entsprechung zu dieser Beziehung zu handeln. Handeln, das mit den vedischen 
Prinzipien in Einklang steht, wird Religion genannt. Religion bedeutet, den Anwei
sungen der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu gehorchen. Die vedischen Prinzipien 
sind die Anweisungen, d ie d ie Höchste Persönlichkeit Gottes erteilt. Die Äryas sind 
zivi l isierte Menschen, d ie seit unvordenklichen Zeiten die vedischen Prinzipien be
folgt haben . Niemand ist in der Lage, die Geschichte der vedischen Prinzipien zu
rückzuverfolgen, welche verkündet wurden, damit d ie Menschen das Höchste 
Wesen verstehen können . Literatur bzw. Wissen, das das Höchste Wesen zu er
gründen sucht, kann als echtes Religionssystem anerkannt werden; allerdings gibt 
es viele verschiedene Arten von Rel igionssystemen, je nach dem Ort, den Schülern 
und dem Auffassungsvermögen der Leute. 
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Die höchste Art von Rel igionssystem wird im 5rimad-Bhägavatam ( 1 .2 .6) folgen
dermaßen beschrieben: .sa vai purilsäril paro dharmo yato bhaktir adhok�je. "Die 
höchste Form der Religion ist jene, durch d ie man sich über d ie Existenz Gottes, 
über Seine Gestalt, Seinen Namen, Seine Eigenschaften, Seine Spiele, Sein Reich 
und über Seine alldurchdringenden Aspekte völl ig bewußt wird . " All das in vollen
deter Weise zu kennen stel lt d ie Vollkommenheit des vedischen Wissens dar. Das 
vedische Wissen findet seine Vollendung im systematischen Wissen über die 
tvierkmale Gottes. Das wird in der Bhagavad-gita ( 15. 1 5) bestätigt: �edais ca .sarvair 
aham eva vedyal). Das Ziel vedischen Wissens besteht darin, Gott zu verstehen. 
Diejenigen, die sich wirklich nach dem vedischen Wissen richten und nach Gott 
forschen, dürfen keine sündhaften Handlungen begehen, d ie gegen die Anweisun
gen des Höchsten Herrn verstoßen. ln diesem Zeitalter des Kali begehen die mei 
sten Menschen jedoch entgegen den Anweisungen der vedischen Schriften sünd
volle Handlungen, obwohl sie sich zu so vielen verschiedenen Arten von Rel igion 
bekennen . Deshalb sagt �ri Caitanya Mahäprabhu in diesem Vers: veda-ni�iddha 
papa kare, dharma nahi gaf)e. ln diesem Zeitalter mögen sich viele Menschen ZU 
einer Rel igion bekennen, sie befolgen jedoch die Prinzipien nicht wirkl ich. Statt 
dessen begehen sie alle möglichen Sünden . 

VERS 147 

�fi·Jtt'O �-(! '�-�' I 

;•1t-�1frq·�t'fl �• '�' '�� R )8� n 

dharmacäri-madhye bahuta 'karma-ni�!ha ' 
ko!i-karma-ni�lha-madhye eka 'jnani' sre�fha 

dharn1a-äcäri-n1adhye-unter den Menschen, d ie sich tatsächlich an die vedi
schen Prinzipien oder Religionssysteme halten; bahuta-viele von ihnen; karma-ni�
!ha-fühlen sich zu fruchtbringenden Tätigkeiten hingezogen; ko!i-karnla-ni�!ha
nladhye-unter Millionen von solchen Menschen, die in Einklang mit den vedi
schen Prinzipien fruchtbringenden Tätigkeiten nachgehen; eka-einer; jnäni-wei
ser Mensch; �re�!ha--der beste. 

ÜBERSETZUNG 
" Die meisten der Anhinger vedischen Wissens folgen dem Vorpn1 

fruchtbringenden Handeins und unterscheiden zwischen gutem und 
schlechtem Handeln. Unter vielen solchen aufrichtigen Menschen, die um 
eines fruchtbringenden Ergebnisses willen handeln, gibt es vielleicht einen, 
der wirklich weise ist. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Srna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, das Wort karma-ni�!ha beziehe 

sich auf jemanden, der danach strebt, die Ergebnisse seiner guten Werke und sei
ner frommen Taten zu genießen. Einige Menschen, d ie die vedischen Prinzipien 
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befolgen, opfern der Absoluten Wahrheit alles und haben kein Verlangen danach, 
die Ergebnisse ihrer frommen Handlungen zu genießen. Sie werden ebenfalls zu 
dem karma-ni�thas gezählt. Manchmal können wir beobachten, daß sich fromme 
Menschen sehr abmühen, um Geld zu verdienen, und es dann für einen guten 
Zweck ausgeben, indem sie öffentliche Wohlfahrtsinstitute, Schulen und Spitäler 
eröffnen . Wer Geld verdient, sei es nun für sich selbst oder für das Wohl der Öf
fentlichkeit, wird als karma-ni�tha bezeichnet. Unter Mi ll ionen von karma-ni�thas 
gibt es vielleicht einen, der weise ist. Diejenigen, die fruchtbringendes Handeln zu 
vermeiden versuchen und die schweigsam werden, um mit dem spirituellen Da
sein der Absoluten Wahrheit zu verschmelzen, sind im allgemeinen als jiiänis, als 
weise Menschen, bekannt. Sie sind nicht an fruchtbringendem Handeln interessiert, 
sondern wollen mit dem Höchsten verschmelzen. Jedenfalls sind beide, der karma
ni�tha und der jiiäni, an persönlichem Gewinn interessiert . Den karmis geht es di
rekt um persönlichen Gewinn in der materiel len Welt, und die jiiänis wollen in das 
Dasein des Höchsten eingehen. ln den Augen der jiiänis ist fruchtbringendes Han
deln unvollkommen. Für sie besteht d ie Vollkommenheit in der Einstellung der Tä
tigkeit und im Verschmelzen mit der höchsten Existenz . Das ist ihr LebenszieL Der 
jiiäni möchte den Unterschied zwischen Wissen, dem Wissenden und dem Ziel 
des Wissens auslöschen . Diese Philosophie wird Monismus oder Philosophie des 
Einsseins genannt; ihr charakteristisches Merkmal ist spiri tuelles Schweigen . 

VERS 148 

�tiatfi1·11t'U Q <.!J��� ''1.9' I 

,�'ft'l..-1ft'ß 'l'f•' �� " .. II �8lr II 

koti-jiiäni-madhye haya eka-jana 'mukta ' 
koti-mukta-madhye 'durlabha ' eka k�f)a-bhakta 

koti-jiiäni-madhye-von vielen Mill ionen solch weiser Menschen; haya--es gibt; 
eka-jana-eine Person; mukta-tatsächlich befreit; koti-mukta -madhye-von vielen 
Mill ionen solch befreiter Personen; durlabha-sehr selten; eka-ein; k�f)a-bhakta 
-reiner Geweihter Sri Kr�IJaS. 

ÜBERSETZUNG 
"Von vielen Mil l ionen solch weiser Menschen wird vielleicht einer gt

sichl ich befreit werden (muku), und unter vielen Mil l ionen solcher befrei
ten Menschen findet man nur sehr selten einen reinen Geweihten �ri 
Kr..,as.' '  

ERlÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam heißt es, daß die jiiänis aufgrund ihres unzureichenden 
Wissens nicht wirklich befreit sind, sondern lediglich denken, sie seien befreit. Die 
Vollkommenheit des Wissens wird erreicht, wenn man auf d ie Ebene gelangt, auf 
der man die Höchste Persönlichkeit Gottes versteht. Brahmeti paramätmeti bhaga-
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vän iti 5abdyate. Die Absolute Wahrheit (satya-vastu) wird als Brahman, Paramatma 
und Bhagavan beschrieben. Wissen über das unpersönliche Brahman und über die 
Überseele ist unvollkommen, solange man nicht die Höchste Persönlichkeit Gottes 
versteht. Deswegen heißt es in diesem Vers klar: koli-n1ukta -n1adhye 'durlabha ' 
eka k�l)a-bhakla. Diejenigen, die nach dem Wissen des unpersönlichen Brahmans 
oder des lokalisierten Paramätmä forschen, werden zweifellos als befreit aner
kannt, aber aufgrund ihres unvollkommenen Wissens werden sie im Srinlad
Bhägavatam als vin1ukta-n1änina/:l bezeichnet. Weil ihr Wissen unvollkommen ist, 
ist ihre Vorstellung von Befreiung unvollkommen. Vollkommenes Wissen ist mög
lich, wenn man die Höchste Persönlichkeit Gottes kennt. Die Bhagavad-gilä bestä
tigt dies (5 . 29): 

bhoktäraril yajtia-tapasäril 
sarva-loka-mahe5varam 

suhrdari1 sarva-bhütänäri1 
jnätvä n1äri1 santinl rcchat i  

"Die Weisen, die Mich als das endgültige Ziel al ler Opfer und Bußen kennen, als 
den Höchsten Herrscher über alle Planeten und Halbgötter und als den Wohltäter 
und wohlmeinenden Freund aller Lebewesen, erlangen Frieden von den Qualen 
der materiellen leiden. 1 1 

Sowohl die karmis und die jtiänis als auch die yogis forschen, aber solange ihre 
Suche kein Ende findet� kann keiner von ihnen Frieden erlangen. Deswegen heißt 
es in der Bhagavad-gitä: jnätvä märil Säntim rcchati. Wenn man K($1')a kennt, kann 
man wahren Frieden erlangen. Das wird im nächsten Vers beschrieben. 

VERS 149 

4f.-e• - �"111, �� '-rr.' I 

"r.-1![..-f�f·�� - - �fit '�afN' ft )8� I 

k�l)a-bhakta-ni�käma, ataeva 'Sänta '  
bhukti-mukti-siddhi-kämi-sakali 'aSänta ' 

kooa-bhakta�in Geweihter Sri Kf$r:eas; ni�käma -tatsächlich wunschlos; ata
eva-deshalb; Sänta-friedvoll; bhukti-nach materiellem Genuß; mukti-nach Be
freiung von materiellen Tätigkeiten; siddhi-nach Vollendung in der yoga-Kunst; 
kämi-diejenigen, die begierig sind; saka/i-sie alle; aSänta-nicht friedvoll . 

ÜBERSETZUNG 

"Weil ein Geweihter �ri Krf�Jas wunschlos ist, ist er von Frieden erfüllt. 
Karmis wüntchen sich materiellen GenuS, ji\inis wünschen sich Befreiuns, 
und YOiil wüntchen sich materielle Ferti1keiten; deshalb sind sie alle voller 
Lust und können keinen Frieden finden.' '  



Yen 1•91 �i Caitanya Mahiprabhu unterweist RÜIM Gosvimi 581 

ERLÄUTERUNG 
Der Geweihte Kr�Qas hat keinen anderen Wunsch, als Kr�Qa zu dienen. Selbst 

sogenannte befreite Menschen stecken voller Wünsche. Die karmis wünschen sich 
mehr Annehmlichkeiten im Leben, und die jtiänis möchten mit dem Höchsten eins 
sein. Die yogis wünschen sich materiellen Reichtum, yogisehe Fertigkeiten und 
Zauberkraft. Sie alle sind voller Lust (kämn. Weil sie nach etwas verlangen, können 
sie keinen Frieden finden. 

ln der Bhagavad-gitä gibt uns Kr$Qa d ie Friedensformel : 

bhoktäraril yajtia-tapasäril 
satva-loka-mahesvaram 

suhrdaril sarva-bhütänäril 
jtiätvä märil Säntim rcchati 

Wenn '!'an versteht, daß K�$Qa der einzige höchste Genießer ist, wird man alle 
Arten von Opfern, Bußen und Entsagungen ausführen, um Hingabe an Kr$Qa zu er
langen. Kooa ist das höchste Wesen, der Eigentümer aller materiellen Welten; des
wegen ist Er der einzige Genießer und Nutznießer im ganzen Universum.  Er ist der 
einzige Freund, der tatsächlich in der Lage ist, allen Lebewesen Gutes zu erweisen 
(suhrdaril sarva-bhütänäm). Wenn man Kooa versteht, wird man sofort wunschlos 
(ni�äma), denn ein kooa-bhakta weiß, daß Kr$Qa, der für Seinen Geweihten alles 
tun kann, in jeder Hinsicht sein Freund und Beschützer ist. K�Qa sagt: kaunteya pra
tijänihi na me bhaktal) praf)a5yati. "0 Sohn Kuntis, verkünde kühn, daß Mein Ge
weihter niemals untergeht. I I  Da Kooa diese Zusicherung gibt, lebt der Gottge
weihte in Kf$Qa und hegt keinen Wunsch nach persönlichem Gewinn. Die Stütze 
des Gottgeweihten ist der Allgütige Selbst. Warum sollte der Gottgeweihte nach 
etwas Gutem für sich selbst streben? Seine einzige Aufgabe besteht darin, den 
Höchsten zu erfreuen, indem er Ihm soviel wie möglich dient. Der kooa-bhakta 
wünscht sich keinen persönlichen Gewinn. Der Höchste beschützt ihn vollendet. 
Ava5ya ra�be k�f)a visväsa pälana. Bhaktivinoda Thäkura sagt, er sei wunschlos, 
weil KMa ihm unter allen Umständen Schutz gewähren werde. Er erwartet keiner
lei Beistand von Kr�Qa, vielmehr verläßt er sich einfach auf Kr�Qa, genau wie sich ein 
Kind auf seine Eltern verläßt. Das Kind weiß nicht, wie es von seinen Eltern Dienst 
erwarten soll, aber trotzdem wird es immer beschützt. Das nennt man ni�kän1a 
M'unschlosigkeit). 

Obwohl sich die karmis, jtiänis und yogis ihre Wünsche erfüllen, indem sie ver
schiedenen Tätigkeiten nachgehen, sind sie nie zufrieden. Ein karmi mag sehr 
schwer arbeiten, um eine Million Dollar zu verdienen, aber sobald er eine Million 
Dollar erhält, wünscht er sich eine weitere Million. Die Wünsche der karmis haben 
kein Ende. Je mehr sie bekommen, desto mehr wünschen sie sich. Die jtiänis kön
nen nicht wunschlos sein, weil ihre Intelligenz unzulänglich ist. Sie wollen mit der 
Brahman-Ausstrahlung verschmelzen, doch auch wenn sie auf diese Ebene gelan
gen, können sie dort keinen Frieden finden. Es gibt viele jtiänis oder sannyäsis, die 
der Welt entsagen, weil sie trügerisch sei, aber nachdem sie sannyasa genommen 
haben, kehren sie wieder zu weltl ichem leben zurück, um sich mit Pol itik oder 
Philanthropie zu befassen oder um Schulen und Spitäler zu eröffnen. Das bedeu-
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tet, daß sie nicht imstande waren, das wirkliche Brahman (brahma-satyam) zu errei 
chen. -Sie müssen auf die materielle Ebene herabsteigen, um sich mit Wohlfahrt5ar
beit zu befassen. ln der Folge entwickeln sie erneut Wünsche, und wenn diese 
Wünsche erfül lt sind, wünschen sie sich etwas anderes. Deshalb kann der jtiäni 
nicht ni�käma, wunschlos, sein. Auch den yogis ist es nicht möglich, wunschlos zu 
sein, denn sie streben nach Fertigkeiten im yoga, um einige Zauberkunststücke vor
führen zu können und um populär zu werden. Sie umgeben sich mit Menschen, 
worauf sie sich immer mehr und mehr Schmeichelei wünschen. Weil sie ihre 
mystische Kraft mißbrauchen, fal len sie wieder auf die materielle Ebene herab. Es 
ist ihnen nicht möglich, ni�käma (wunschlos) zu werden. 

Die Schlußfolgerung lautet, daß nur die Gottgeweihten, die einfach damit zu
frieden sind, dem Herrn zu dienen, wirklich wunschlos werden können. Deshalb 
heißt es in diesem Vers: kr�r:»a-bhakta ni�käma. Da der k�Qa-bhakta, der Geweihte 
K�Qas, zufrieden ist, wenn er K($Qa hat, besteht keine Möglichkeit eines Zufall
kommens. 

VERS 150 

1.:S't� r1{f� fit't� t �  �ll f�'19f �l�ct: ' 
����= � ··r r�t�·� c� tm�f� 1(� l\t� • ) t •  • 

muktänäm api siddhänärh 
näräyaQa-paräy af)al) 

sudurlabha#:J pra5äntätmä 
koti�v api mahä-mune 

muktänäm-v9n befreiten Menschen oder Menschen, die aus der Gefangen
schaft der Unwissenheit befreit wurden; api-sogar; siddhänäm-von Menschen, 
die die Vollkommenheit erreicht haben; näräyaQa-von der Höchsten Persönlich
keit Gottes; parä}'af)al)-der Geweihte; su-durlabhal)-sehr selten; praSänta-ätmä 
-völlig zufrieden, wunschlos; kofi$(.J-unter vielen Millionen; api--gewiß; mahä
mune- o großer Weiser. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 großer Weiser, unter vielen Mill ionen materiel l befreiter Men
schen, die von Unwissenheit frei sind, und unter vielen Millionen von sid
dhas, die die Vollkommenheit beirYhe erreicht haben, 1ibt es einen rei
nen Geweihten Niriya.,as. Nur ein solcher Gottgeweihter ist gtsichlich 
völl ig zufrieden und von Frieden erfüllt. 1 1 1  

ERlAUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem �rimad-Bhägavatam (6. 1 4.5). Der näräyaQa-pa
räyal)c1, der Geweihte �ri NäräyaQas, ist der einzige Mel1sch, der glückselig ist. Wer 
ein näräyaQa-paräyaQa wird, ist bereits aus der materiellen Gefangenschaft befreit 
und besitzt bereits alle Fähigkeiten eines yogi. Solange man nicht auf die Ebene des 
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näräyal)a-paräyal)a, auf die Stufe der reinen Hingabe, kommt und über die Ebene 
des bhukti-mukti-siddhi hinausgelangt, kann man nicht völl ig zufrieden sein.  

anyabhila�ita -Sünyarh 
jiiana-karn1ädy-anavrtan1 

änukülyena k�Qänu-
gJanarh bhaktir uttamä 

Wer nach nichts anderem als nach Kf$Qa verlangt und vom Vorgang des jiiäna
märga (der Entwicklung von Wissen) nicht beeinflußt wird, wird tatsächlich von 
Unwissenheit frei . Ein erstklassiger Mensch ist derjenige, den karma (fruchtbringen
des Handeln) oder yoga (mystische Kraft) nicht beeinflussen. Er überläßt einfach 
alles K($Qa und ist in seinem hingebungsvollen Dienst zufrieden. laut Srimad
Bhägavatam (6. 1 7 .28) fürchtet sich ein solcher Mensch niemals vor irgend etwas 
(näräyal)a-paräl) sarve na kuta5cana bibhyat1l Für ihn sind Himmel und Hölle das
selbe. Wer sich über die Stellung eines närayal)a-parayal)a nicht im klaren ist, wird 
neidisch, denn durch die Gnade NäräyaQas lebt ein Gottgeweihter in der materiel 
len Welt im größten Überfluß. Solche Halunken beneiden NäräyaQa und Seinen 
Geweihten, aber der Gottgeweihte weiß, wie man einen anderen Geweihten Nä
räyar:tas erfreut, und er weiß, daß man Sri Näräyar:ta Selbst erfreut, wenn man Sei
nen Vertreter erfreut. Deshalb bietet ein Gottgeweihter seinem spirituellen Meister 
die größten Annehmlichkeiten, denn er weiß, daß Sri Näräyar:ta zufrieden ist, wenn 
man Seinen Vertreter erfreut. Außenstehende, die kein Wissen über Näräyar:ta ha
ben, betrachten sowohl Näräyar:ta als auch Seine Geweihten mit Mißgunst. Daher 
werden sie neidisch, wenn sie sehen, daß es den Geweihten Näräyar:tas gutgeht 
Aber wenn der Gottgeweihte solch törichte Leute bittet, sich ihm anzuschließen 
und auch unter solch angenehmen Umständen mit ihm zusammenzuleben, will i 
gen sie nicht ein, da sie auf unzulässige Sexualität, Fleischessen, Berauschung und 
Glücksspiel nicht verzichten können . Deshalb lehnt der Materialist d ie Gesellschaft 
eines närayal)a-paräyaQa ab, obwohl er diesen um seine materielle Lage beneidet. 
Wenn in den westlichen Ländern gewöhnliche Menschen wie Geschäftsleute und 
Arbeiter sehen, daß unsere Geweihten im Überfluß leben und essen und trotzdem 
keiner Arbeit nachgehen, möchten sie unbedingt erfahren, von wo die Gottge
weihten ihr Geld hernehmen. Solche Leute werden neidisch und fragen : "Wie ist es 
möglich, daß ihr in solchem Komfort lebt und nicht arbeitet? Wie kommt es, daß 
ihr so viele Autos, so strahlende Gesichter und so schöne Kleider habt?ll Da diese 
tvienschen nicht wissen, daß Kf$r:ta für Seine Geweihten sorgt, wundern sie sich, 
und einige von ihnen werden neidisch. 

VERS 151 

� -� ,.� cet.q� � 1 

���-��1ftt'f '111 •f•�1-�• n �t ) n 

brahmäl)('ia bhramite kona bhägyavän jiva 
guru-k�l)a-prasäde päya bhakti-latä-bija 
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brahmäl){la bhramite-in diesem Universum umherwandernd; kona-irgendein; 
bhägyavän-äußerst glückliches; jiva-Lebewesen; guru�es spirituellen Meisters; 
k�Qa-Kr�t')as; pra.säde-durch die Barmherzigkeit; päya-bekommt; bhakti-latä 
-der pflanze des hingebungsvollen Dienstes; bija-den Samen. 

ÜBERSETZUNG 

."Alle Lebewesen wandern entsprechend ihrem brma durch cbs gesamte 
u.,ivenum. Eini1e von ihnen werden auf cbs obere Planetensystem erho
be�, und eini1e 1elan1en auf die niedrigen Planetensysteme hirYb. Von 
vielen Mil lionen wandernder Lebewesen erhilt eines, das sehr vom Glück 
t.e.ünstist ist, durch die GrYde KfRW die Gelegenheit, mit einem echten 
spi rituel len Meister zuummenzukommen. Ein solcher Mensch empfängt 
sowohl durch die GrYde Krt.,as als auch durch die GrYde des spirituellen 
Meisters den Samen der Pllanze hingebungsvol len Oienens. 11 

ERLÄUTERUNG 

Wenn wir von brahmäl){la sprechen, meinen wir damit entweder das ganze 
Universum oder das Bündel vieler Mill ionen von Universen. ln allen Universen gibt 
es unzählige Planeten, und auf d iesen Planeten befinden sich unzählige Lebewesen 
in der Luft und im Wasser. Überall gibt es Mill ionen und Abermill ionen von Lebe
wesen, und mäyä läßt sie Leben für Leben die Folgen ihres fruchtbringenden Han
deins erleiden und genießen. Das ist d ie Lage, in der sich die materiell bedingten 
Lebewesen befinden . Von diesen vielen Lebewesen kommt eines, das wirklich 
vom Glück gesegnet ist (bhägyavän), durch Kr$oas Gnade mit einem echten spiri 
tuellen Meister in Kontakt. 

KMa weilt im Herzen eines jeden, und wenn man sich etwas wünscht, erfüllt 
Kooa diesen Wunsch. Wenn das Lebewesen durch Zufall oder Glück mit der Be
wegung für Kr�a-Bewußtsein in Berührung kommt und den Wunsch hat, sich die
ser Bewegung anzuschließen, gibt ihm K�t')a, der im Herzen eines jeden weilt, d ie 
Möglichkeit, einen echten spirituellen tv\eister zu treffen . Das wird guru-k�l)a-pra
.säda genannt. Kr$t')a ist bereit, al len Lebewesen Seine Gnade zu erweisen, und so
bald sich ein Lebewesen die Gnade des Herrn wünscht, gibt ihm der Herr augen
blicklich Gelegenheit, einen echten spirituellen Meister zu treffen . Einem solchen 
Menschen geben sowohl K�t')a als auch der spirituelle Meister Kraft. K�oa unter
stützt ihn von innen und der spiri tuelle tv\eister von außen. Seide sind bereit, dem 
aufrichtigen Lebewesen dabei zu helfen, aus der materiellen Gefangenschaft frei 
zukommen. 

Wie man so glücklich werden kann, wird durch das Leben �rna Narada Munis i l 
lustriert. Narada Muni war in seinem vorherigen Leben als Sohn einer Dienstmagd 
zur Welt gekommen. Obwohl er nicht in sehr großen Wohlstand hineingeboren 
wurde, d iente seine Mutter glücklicherweise einigen Vai�navas. Als sich diese Vai$ 
l')avas während der Caturmasya-Zeit ausruhten, ergriff der Knabe Narada die Gele
genheit und diente ihnen ebenfalls. Die Vai$t')avas, d ie mit dem Jungen Mitleid hat
ten, gaben ihm die Überreste ihres Essens. Weil der Knabe den Vai�oavas diente 
und ihren Anweisungen gehorchte, wurde er durch ihre Barmherzigkeit - ohne 
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sich dessen bewußt zu sein - allmählich ein reiner Gottgeweihter. Im nächsten Le
ben war er dann Närada Muni, der erhabenste aller Vai$Qavas und der bedeutend
ste Vai$Qava-guru und -äcärya. 

Die Bewegung für K�Qa-Bewußtsein folgt den Fußspuren Närada Munis und 
dient der Menschheit, indem sie jedem Gelegenheit gibt, mit Kf$Qa in Berührung zu 
kommen. Wer Glück hat, tritt mit dieser Bewegung in enge Verbindung, und sein 
Leben wird durch Kf$Qas Gnade erfolgreich. ln jedem steckt schlummernde k�l)a
bhakti, Uebe zu K�Qa, und durch den Umgang mit guten Gottgeweihten tritt diese 
üebe zu Tage. Im Caitanya-caritämrta (Madhya 22 .107) wird erklärt: 

nitya-siddha-kooa-prema 'sädhya ' kabhu naya 
sraval)ädi-5uddha-citte karaye udaya 

ln jedem schlummert Hingabe zu I<{$Qa. Einfach nur durch den Umgang mit 
Gottgeweihten, durch das Hören ihrer guten Ratschläge und durch das Chanten 
des Hare-Kr$Qa-mantra erwacht diese schlummernde Uebe. Auf diese Weise emp
fängt man den Samen des hingebungsvollen Dienstes. Guru-k�l)a-prasäde päya 
bhakti-latä-bija. 

VERS 152 

1ftiO ••1 �tl � � ten'tt't-1 I 

�'1-�-wt�� �ltt �� n )t� n 

mäli haiiä kare sei bija äropal)a 
sraval)a-kirtana-jale karaye secana 

mäli haiiä-ein Gärtner werdend; kare-tut; sei-diesen; bija-Samen des hinge
bungsvollen Dienstes; äropal)a-säen; sraval)a--des Hörens; kirtana--des Chantens; 
ja/e-mit dem Wasser; karaye-tut; .secana-besprengen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Mensch den Samen hingebungsvollen Dienens empfängt, 
sollte er ihn behüten, indem er zum Gärtner wird und sich den Samen in das 
Herz sät. Wenn er den Samen durch den Vorgang des S..ava.,a und ki.U.,a 
(Hören und Chanten) bewässert, wird dieser allmihlich zu sprießen begin
nen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Mit Gottgeweihten zu leben oder in einem Tempel zu wohnen bedeutet, am 

Vorgang des sraval)a-kirlana teilzunehmen. Manchmal denken Gottgeweihte auf 
der Anfängerstufe, sie könnten den sraval)a-kirtana-Vorgang weiterpraktizieren, 
ohne die Bildgestalt zu verehren; die Ausübung von sraval)a-kirtana ist jedoch für 
Gottgeweihte auf einer hohen Entwicklungsstufe wie zum Beispiel Haridäsa Thä
kura bestimmt, der den sravaQa-kirtana-Vorgang praktizierte, ohne die Bi ldgestalt 
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zu verehren. Man sollte Haridäsa Thäkura nicht künstl ich nachahmen und die Ver
ehrung der Bildgestalt einstellen, nur um zu versuchen, sich dem sravaf)a-kirtana zu 
widmen. Das ist für Gottgeweihte auf der Neulingsstufe ein Ding der Unmöglich
keit. 

Das Wort guru-prasäda weist darauf hin, daß der spirituelle Meister dadurch, 
daß er den Schüler mit hingebungsvollem Dienst segnet, sehr barmherzig ist. Das 
ist das bestmögliche Geschenk, das der spirituelle Meister anzubieten hat. Diejeni 
gen, die ein frommes leben hinter sich haben, sind geeignet, die größte Segnung 
im leben zu empfangen, und um diese Segnung zu erteilen, sendet der Höchste 
Persönliche Gott Seinen Vertreter, auf daß dieser Seine Barmherzigkeit überbringe. 
Der spirituelle Meister ist mit der Barmherzigkeit der Höchsten Persönlichkeit Got
tes ausgestattet und verteilt sie an diejenigen, die edel und fromm sind . Auf diese 
Weise bildet der spirituelle Meister seine Schüler zu Dienern der Höchsten Persön
lichkeit Gottes aus. Das wird guru-krpa genannt. Es ist k�Qa-prasäda, Kooas Barm
herzigkeit, daß Er dem Schüler, der sich als würdig erweist, einen echten spirituellen 
tv1eister schickt. Durch Kf$Qas Gnade trifft man den echten spirituellen Meister, und 
durch die Gnade des spirituellen Meisters wird der Schüler im hingebungsvollen 
Dienst des Herrn gründlich ausgebildet. 

Bhakti-lata-bija bedeutet : "der Same hingebungsvollen Dienens". Alles hat eine 
ursprüngliche Ursache, einen Samen. Bei jeder Idee, bei jedem Programm, bei je
dem Plan und bei jedem Vorhaben findet zuerst die Erwägung des Planes statt, 
was bija oder Same genannt wird .  Die N1ethoden, Regeln und Vorschriften, durch 
die man im hingebungsvollen Dienst vollendet geschult wird, stel len den bhakti
latä-bija, den Samen hingebungsvollen Dienens, dar. Diesen bhakli-lata-bija emp
fängt man durch die Gnade Kr�I'JaS vom spirituellen Meister. Andere Samen sind 
der sogenannte anyäbhila�-bija, der karn1a -bija und der jnäna-bija. Wenn man 
nicht genug Glück hat und den bhakti-latä-bija vom spirituellen Meister nicht 
empfängt, kultiviert man statt dessen den karn1a-bija, jnana-bija, den politischen 
und sozialen oder den philanthropischen bija. Der bhakti-la t,1-bija unterscheidet 
sich jedoch von diesen anderen bijas. Der bhakti-lata-bija kann nur durch die 
Gnade des spirituel len Meisters empfangen werden . Deshalb muß man den spiri 
tuellen Meister zufriedenstel len, um den bhakti-latä-bija zu erhalten ( yasya pra.sä
däd bhagavat-prasada/:1). Der bhakti-latä-bija ist der Ursprung hingebungsvollen 
Dienstes. Wenn man den spirituellen Meister nicht zufriedenstellt, erhält man den 
bija oder Samen von karn1a, jnäna und yoga und kommt nicht in den Genuß hinge
bungsvollen Dienstes. Wenn man seinem spirituel len Meister jedoch ergeben ist, 
erhält man den bhakti-latä-bija. Man empfängt diesen bhakti-latä-bija, wenn man 
vom echten spirituellen Meister eingeweiht wird .  Nachdem man die Barmherzig
keit des spirituel len Meisters empfangen hat, muß man seine Instruktionen wieder
holen, was .�ravana-kirtana - Hören und Chanten - genannt wird . Wer nicht rich
tig vom spirituellen Meister gehört hat oder wer die regulierenden Prinzipien nicht 
einhält, eignet sich nicht zum Chanten (kirtana). Das wird in der Bhagavad-gita 
(2 .41) erklärt: vyavasJyätn1ikä buddhir ekeha kuru-nandana. Wer den Anweisungen 
des spirituellen Meisters nicht sorgfältig zugehört hat, eignet sich nicht zum Chan
ten oder Predigen des hingebungsvollen Dienstes. Nachdem man vom spirituel len 
Meister Anweisungen erhalten hat, muß man den bhakti-latä-bija bewässern . 
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VERS 1 53 

\l'tfWtt � �1 'atl�' �fit' � I 
'fUW1'

, '�tl'lt�' �fit' '9ft�Jf11' 'tRI n�t\!)n 

upajiyä bäc;Je latä 'brahmäf)c;la ' bhedi' yäya 
'virajä ', 'brahma-loka ' bhedi' 'para-vyoma' päya 

upajiyä--gepflegt werden; bäc;Je-wächst heran; /atä-der pflänzling des hinge
bungsvollen Dienens; brahmäf)c;la-das ganze Universum; bhedi' -durchdringend; 
yäya-geht; virajä-der Fluß zwischen der spirituellen und der materiellen Welt; 
brahma-loka-die Brahman-Ausstrahlung; bhedi'-durchdringend; para-vyoma 
-den spirituellen Himmel; päya�rreicht . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn rNn den bhakti-laü-bija bewässert, keimt der Same, und der 

Pllänzling wächst allmählich heran, bis er die Wände des Universums 
durchbricht und über den Virajä-Fiuß, der zwischen der spirituellen und der 
RYteriel len Welt fl ießt, hinauswächst. Die Pflanze erreicht brahma-loka, 
die Brahman-Ausstrahlung, und gelangt, indem sie diese Schicht durch
bricht, in den spirituellen Himmel, auf den spirituel len Planeten Goloka 
Vrndivana. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Eine Kletterpflanze sucht im allgemeinen bei einem großen Baum Zuflucht, 
doch die bhakti-latä, die Kletterpflanze der spirituellen Energie, kann auf keinem 
materiellen Planeten Schutz finden, denn es gibt auf keinem materiellen Planeten 
einen Baum, den die bhakti-/atä-Kietterpflanze als Zuflucht benützen könnte. Hin
gebungsvoller Dienst läßt sich, mit anderen Worten, für keinen materiellen Zweck 
verwenden. Hingebungsvoller Dienst ist ausschließlich für die Höchste Persönlich
keit Gottes bestimmt. Manchmal sind Menschen mit geringem Wissen der Ansicht, 
bhakti lasse sich auch auf materielle Dinge anwenden. Sie behaupten, mit anderen 
Worten, man könne dem eigenen land oder den Halbgöttern hingebungsvollen 
Dienst darbringen, aber das entspricht nicht den Tatsachen. Hingebungsvoller 
Dienst ist vornehmlich für die Höchste Persönlichkeit Gottes bestimmt und geht 
über den materiellen Bereich hinaus. Zwischen den spirituellen und den materiel 
len Welten gibt es einen Fluß, den man auch den Ozean der Ursachen nennt. Die
ser Fluß steht nicht unter dem Einfluß der drei Erscheinungsweisen der materiellen 
Natur; deswegen heißt er Virajä. Das Wort vi bedeutet vigata (völlig ausgelöscht), 
und raja/:J bedeutet "der Einfluß der materiellen Welt". Ein Lebewesen auf dieser 
Ebene ist von der materiel len Verstrickung völl ig frei . Für die jnänis, die mit der 
Brahman-Ausstrahlung verschmelzen wollen, gibt es brahma-loka. Die bhakti-latä 
indes findet weder in der materiel len Welt noch im brahma-loka Zuflucht, obwohl 
brahn1a-loka jenseits der materiellen Welt liegt. Die bhakti-latä wächst so lange 
weiter, bis sie den spirituellen Himmel erreicht, wo Goloka Vrndavana liegt. 
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VERS 154 

� � 'Q� ''1tttlft-.�·��' I 

'ti•Ret'···� �� ._1,11�'1 I �t8 I 

labe yäya tad-upari 'goloka-vrndävana ' 
'kooa-caral)a '-kalpa-v[k$e kare ärohal)a 

tabe-danach; yäya-geht; tat-upari-zur höchsten Stelle davon (vom spiri 
tuellen Himmel); goloka-vrndävana-auf den Planeten Goloka Vrndävana, auf 
dem Kooa lebt; kooa-caral)a-der Lotosfüße �ri KrsQas; kalpa-vr�-auf den 
Wunschbaum; kara ärohana-klettert. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Kletterpfl�nze der Hinpbe in du Herz gepfl�nzt wurde und 
mit tr�v��-ki.Una bewüsert wird, wichst sie höher und höher. Schließlich 
findet sie beim Wunschbaum der Lotosfüße KfM'U Zuflucht, welcher ewi1 
�uf dem �neten Golob Vrndiv�na im obersten Bereich des spirituellen 
Himmels weilt. 11 

ERLÄUTERUNG 

ln der Brahma-sarhhitä (5 .3 7) heißt es: 

änanda -cinmaya -rasa-pratibhävitäbhis 
täbhir ya eva nija-rüpatayä kaläbhib 

goloka eva nivasaty akhilätma-bhüto 
govindam ädi-puru�rh tarn aharh bhajämi 

"Ich verehre Govinda, den urersten Herrn. Er wohnt mit Rädhä, die Seiner eige
nen spirituellen Gestalt gleicht und die die Verkörperung der ekstatischen Kraft 
[hlaainn ist, in Seinem eigenen Reich, Goloka. Sie werden begleitet von Rädhäs ver
trauten Gefährtinnen, die Erweiterungen Ihrer körperl ichen Gestalt sind und die 
von ewig glückseligem spirituellem rasa erfüllt und durchdrungen sind." 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr$1Ja, hat Sich in der spirituellen Welt in 
Seine spi rituelle Energie erweitert. Er hat eine ewige Gestalt aus Glückseligkeit und 
Wissen {sac-cid-änanda-vigraha). Alles auf Goloka Vrndävana ist eine spirituelle Er
weiterung aus sac-cid-änanda, und alles besteht aus derselben Energie, änanda-cin
maya-rasa. Die Beziehung zwischen der Höchsten Persönlichkeit Gottes und Ihrem 
Diener ist cinmaya-rasa. KrsQa und Seine Umgebung und Seine Besitztümer beste
hen aus derselben cinmaya-Energie. Wenn die cinmaya-rasa-Energie die materielle 
Energie durchdringt, wird sie alldurchdringend. Obwohl der Höchste Persönliche 
Gott auf Seinem eigenen Planeten Goloka Vrndävana bleibt, ist Er überall gegen
wärtig: AQ(Iäntara-stha-paramäl)u-cayäntara-stham. Obwohl es zahllose Universen 
gibt, ist Er in ihnen allen gegenwärtig. Er ist im Atom gegenwärtig. iSvarab sarva
bhütänärh hrd-de5e 'rjuna ti�!hati: Er ist auch im Herzen aller Lebewesen gegenwär
tig. Auf diese Weise besitzt Er die Fähigkeit, alles zu durchdringen. 
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Goloka Vrodävana ist der am höchsten gelegene Planet in der spirituellen Welt. 
Wenn man die Umhüllung des materiellen Universums durchstoßen hat und in die 
spirituelle Welt gelangen will, muß man durch brahn1a-loka, durch die spirituelle 
Ausstrahlung, hindurch. Dann kann man Goloka Vrndävana erreichen . Neben Go
loka Vrndavana gibt es noch andere Planeten in der spirituellen Welt, die soge
nannten VaikuQtha-Pianeten. Auf diesen Planeten wird Sri NäräyaQa mit Scheu und 
Ehrfurcht verehrt. Auf den VaikuQtha-Pianeten dominiert der Sänta-rasa, und einige 
der Gottgeweihten sind mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes auch im däsya
rasa, in der Beziehung der Dienerschaft, verbunden. Was die brüderl iche Beziehung 
betrifft, so gibt es auf VaikuQtha den gaurava-sakhya-rasa, das heißt Freundschaft in 
Scheu und Ehrfurcht. Der andere brüderliche rasa wird als visrambha (Freundschaft 
in Gleichheit) entfaltet; diesen rasa findet man auf Goloka Vrndävana. Über diesem 
rasa steht Dienst zum Herrn im vätsalya-rasa (elterliche liebe), und noch höher als 
all diese rasas ist die Beziehung zum Herrn im mädhurya-rasa (eheliche liebe). Diese 
fünf rasas werden in der spirituellen Welt in der Beziehung zum Herrn voll entwik
kelt. Deshalb kommt die bhakti-/atä-Kietterpflanze bei den Lotosfüßen K�as zur 
Ruhe. 

VERS 155 
� f�ftC8 .$1 •tll '�� I 
ttt � � r..� �cttfif -" n �<tt n 

tähäti vistärita haiiä phale prema-phala 
ihäti mäfi sece nitya sravaQädi jala 

tähäti--dort, in der spirituellen Welt (auf Goloka Vrndävana); vistärita--erwei
tert; haiiä-werdend ; pha/e-bringt hervor; pren1a-phala�ie Frucht der Gottes
liebe; ihäti--fn der materiellen Welt, in der der Gottgeweihte immer noch anwe
send ist; mäli-genau wie ein Gärtner; sece-bewässert; nitya-regelmäßig, unfehl
bar; 5ravaQa-ädi ja/a--das Wasser von sravaf)a, kirtana usw. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf Golob Vrndiv�ru blüht die KleHerpfl�nze vol l  �uf und bringt die 
Frucht der Liebe zu Kn.,a hervor. Obwohl der Gärtner in der tMteriellen 
Welt bleibt, besprengt er die Kletterpfl�nze regelmäßig mit dem Wuser 
des Hörens und Chantens." 

ERlÄUTERUNG 

Auf Goloka Vtndävana haben die Gottgeweihten eine sehr vertrauliche Bezie
hung zum H&hsten Persönlichen Gott und dienen Ihm in ekstatischer Liebe. Sri 
Caitanya Mahäprabhu demonstrierte solche liebe in Seinen Lehren an die Men
schen der materiellen Welt am eigenen Beispiel . Die Frucht der Kletterpflanze der 
Hingabe ist der reine Wunsch, den Sinnen der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu 
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dienen und Freude zu schenken. K�l)endriya-priti-iccha dhare 'prema' näma (Ce. Ä. 
4.1 65). "ln der spirituellen Welt hat man nur ein Verlangen: den Sinnen der Höch
sten Persönlichkeit Gottes Freude zu schenken. '' Die bedingte Seele in der mate
riellen Welt kann weder verstehen, wie der Gottgeweihte in der materiellen Welt 
in der Lage ist, dem Herrn aus Gefühlen ekstatischer Uebe heraus vertraulichen 
Dienst darzubringen, und wie er ständig damit beschäftigt sein kann, die Sinne des 
Höchsten Herrn zu erfreuen, noch weiß sie dies zu schätzen. Obwohl wir den rei 
nen Gottgeweihten in dieser materiellen Welt sehen, ist er stets im vertraulichen 
Dienst des Herrn tätig. Ein gewöhnlicher Gottgeweihter auf der Anfängerstufe kann 
dies nicht erkennen. Deswegen heißt es: vai�l)avera kriyä-mudrä vijtiäneha nä buj
haya. Nicht einmal einem großen Gelehrten in der materiellen Welt gelingt es, die 
Taten eines reinen VaisQavas zu verstehen. 

Jedes Lebewesen wandert entsprechend seinen fruchtbringenden Handlungen 
durch verschiedene Lebensformen und durch verschiedene Planetensysteme im 
Universum. Von vielen Millionen von Lebewesen ist vielleicht eines glücklich ge
nug, den Samen der bhakti-latä, der Kletterpflanze der Hingabe, zu empfangen. 
Durch die Gnade des spirituellen Meisters und durch die Gnade KrsQas nährt man 
die bhakti-latä, indem man sie regelmäßig mit dem Wasser des sraval)a-kirtana, des 
Hörens und Chantens, besprengt. Auf diese Weise beginnt der Same der bhakti
latä zu sprießen. Die Pflanze wächst höher und höher - durch das ganze Univer
sum hindurch -, bis sie die Umhüllung des materiellen Universums durchstößt und 
die spirituelle Welt erreicht. Die bhakti-latä wächst weiter, bis sie zum höchsten 
Planetensystem, Goloka Vrndavana, gelangt, wo KrsrJa lebt. Dort sucht sie bei den 
Lotosfüßen des Herrn Zuflucht und gelangt so an das Ziel ihrer Reise. Dann beginnt 
die Pflanze die Früchte ekstatischer Gottesliebe hervorzubringen. Es ist die Pfl icht 
des Gottgeweihten, der die Pflanze hegt, sehr achtsam zu sein.  Es wird erklärt, daß 
das Bewässern der Pflanze weitergehen muß: ihäri mäfi sece nitya sraval)ädi jala. 
Man kann nicht an einem gewissen Punkt aufhören zu chanten und zu hören und 
trotzdem ein reifer Gottgeweihter werden. Wenn man aufhört, wird man sicher 
von der Stufe des hingebungsvollen Dienens herabfallen. Obwohl man eine sehr 
hohe Stufe im hingebungsvollen Dienst erreicht haben mag, sollte man den Bewäs
serungsvorgang des sraval)a-kirtana nicht einstellen. Wenn man diesen Vorgang 
aufgibt, ist dies auf ein Vergehen zurückzuführen. Das wird im nächsten Vers be
schrieben. 

VERS 156 

�fif �·�·�'f� -a � � I 

t9f1''f � f�, � �f�' � '11'1t I )t� I 

yadi vai�ava-aparädha ufhe häti mätä 
upäc;le vä chil){je, tära 5ukhi' yäya pätä 

yadi-wenn; vai�ava-apar,1dha--€in Vergehen gegen die Füße eines Vai$Qavas; 
u!he--€ntsteht; hcili--€in Elefant; nl,1 1ä-verrückt; upci(:le--€ntwurzelt; vä--oder; 
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rhi()Qe-zerbricht; tära�er Kletterpflanze; sukhi ' -verwelkend; yäya-geht; pätä 
-das Blatt. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ein Gott1eweihter ein Vergehen 1e1en die Füße eines Vai..,avu 
IJeBeht, wihrend er die Kletterpflanze hin1ebunpvollen Dienens in der 
RYteriellen Welt pflegt, wird sein Vergehen mit einem verrückten Elefan
ten verglichen, der die Pllanze entwurzelt und zerstört. Auf diese Weise 
verdorren die Blitter der Kletterpflanze."  

ERlÄUTERUNG 

Die hingebungsvolle Haltung eines Menschen wird intensiviert, wenn er mit 
einem Vai�Qava Umgang pflegt. 

tändera caral)a sevi bhakta-sane väsa 
janame janame haya, ei abhil� 

Narottama däsa Thäkura, der mit gutem Beispiel voranging, betont, daß sich ein 
Gottgeweihter stets daran erinnern muß, den äcärya, der sein Vorgänger war, zu 
erfreuen. Der spirituelle Meister ist der Vertreter der Gosvämis. Man kann unmög
lich äcärya (spiri tueller Meister) sein, wenn man nicht strikt in der Schülernachfolge 
der äcäryas nachfolgt. Wer wirklich ernsthaft Fortschritte im hingebungsvollen 
Dienst machen will, sollte nur einen Wunsch haben, nämlich die vorangegangenen 
äcaryas zufriedenzustellen . Ei chaya gosärii yära, mui tära däsa. Man sollte sich im
mer als einen Diener des Dieners der äcäryas betrachten, und in dieser Haltung 
sollte man mit Vai�Qavas zusammenleben. Wenn man jedoch glaubt, man sei sehr 
reif geworden und könne ohne die Gemeinschaft der Vai�Qavas auskommen, und 
wenn man in der Folge alle regulierenden Prinzipien außer acht läßt, weil man 
einen Vai�Qava beleidigt hat, gerät man in eine äußerst gefährl iche Lage. Vergehen 
gegen den Heil igen Namen werden im Adi-filä (8. 24) erklärt. Die regulierenden 
Prinzipien nicht zu beachten und nach den eigenen Launen zu leben wird mit 
einem verrückten Elefanten vergl ichen, der die bhakti-latä gewaltsam entwurzelt 
und zerstört. Auf diese Weise verdorrt die bhakti-latä. Ein solches Vergehen wird 
insbesondere begangen, wenn man den Anweisungen des spirituellen Meisters 
nicht gehorcht. Das wird guru-avajriä genannt. Der Gottgeweihte muß deshalb 
sehr darauf achten, keine Vergehen gegen den spirituellen Meister zu begehen. So
bald man von den Anweisungen des spirituellen Meisters abweicht, beginnt die 
Entwurzelung der bhakti-latä, und allmählich verwelken alle Blätter. 

VERS 157 

'5t� 1111ft q �' •tt �1�1'1 1 
�'Bt'l·� � il1 o -"*' n �t" n 



592 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lßi, �p. 19 

täte mäfi yatna kari' kare ävaraQa 
aparädha-hastira yaiche nä haya udgama 

täte-deshalb; mäfi-der Gottgeweihte, der der Gärtner ist; yatna kari' -mit 
großer Aufmerksamkeit; kare-macht; ävaraQa-Schutzzaun; aparädha-von Ver
gehen; hastira-des Elefanten; yaiche-damit; nä-nicht; haya-es gibt; udgama 
-Geburt. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Girtner muß die Pllanze verteidigen, indem er sie rundherum ein
zäunt, damit der michtige Elefant der Vergehen nicht eindringen bnn." 

ERLÄUTERUNG 

Der Gottgeweihte muß die bhakti-/atä-Pflanze während ihres Heranwachsens 
beschützen, indem er sie rundherum einzäunt. Der neue Gottgeweihte muß be
schützt werden, indem reine Gottgeweihte um ihn herum sind . Auf diese Weise 
wird er dem verrücktgewordenen Elefanten keine Gelegenheit geben, seine 
bhakti-latä zu entwurzeln .  Wenn man mit Nichtgottgeweihten verkehrt, wird der 
verrücktgewordene Elefant losgelassen. �ri Caitanya Mahaprabhu sagte: asat -.saliga
tyäga, - ei vai�Qava-äcära. Die erste Pflicht eines Vai$Qavas besteht darin, die Ge
sellschaft Nichtgottgeweihter aufzugeben. Wenn ein sogenannter reifer Gottge
weihter die Gesellschaft reiner Gottgeweihter jedoch verläßt, begeht er ein großes 
Vergehen. Das Lebewesen ist ein soziales Tier, und wenn es die Gesellschaft reiner 
Gottgeweihter flieht, muß es mit N ichtgottgeweihten Umgang pflegen (asat -.saliga). 
Sowie ein sogenannter reifer Gottgeweihter mit Nichtgottgeweihten in Berührung 
kommt und nichthingebungsvolle Tätigkeiten ausführt, wird er dem Vergehen des 
verrückten Elefanten zum Opfer fallen . Ein solches Vergehen entwurzelt augen
blicklich alles Wachstum, das bereits stattgefunden hat. Man sollte deshalb die 
Pflanze mit größter Sorgfalt schützen, indem man sie einzäunt, das heißt, indem 
man die regulierenden Prinzipien befolgt und mit reinen Gottgeweihten Umgang 
pflegt. 

Wenn man denkt, es gebe in der Gesellschaft für Kf$Qa-Bewußtsein viele Pseu
dogottgeweihte oder Nichtgottgeweihte, kann man direkt mit dem spi ri tuellen 
Meister verkehren, und wenn irgendwelche Zweifel auftauchen, sollte man den 
spiri tuellen Meister um Rat fragen. Wenn man jedoch die Anweisungen des spiri 
tuellen Meisters und die regulierenden Prinzipien, die für das Chanten und Hören 
des Heiligen Namens maßgebend sind, nicht befolgt, kann man unmöglich ein rei
ner Gottgeweihter werden . Die eigenen Hirngespinste bringen einen zu Fall .  Wenn 
man mit Nichtgottgeweihten verkehrt, verstößt man gegen die regulierenden Prin
zipien und ist deshalb verloren . ln �rila Rupa Gosvamis UpadeSämrta heißt es: 

atyähära/:1 prayä.sas ca 
prajalpo niyamägrahal) 

jana-.sangas ca laulyarh ca 
�c;Jbhir bhaktir vinasyati 
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"Man verdirbt sich seinen hingebungsvollen Dienst, wenn man sich zu sehr in 
die folgenden sechs Tätigkeiten verstrickt: ( 1 )  mehr essen als nötig bzw. mehr Vor
räte ansammeln als nötig; (2) sich übermäßig um weltl iche Dinge bemühen, d ie 
sehr schwer zu erlangen sind; (3) unnötig über weltl iche Themen sprechen; (4) die 
Vorschriften und Regeln der Schriften nur einhalten um des Befolgens wil len und 
nicht, um spirituellen Fortschri tt zu machen, bzw. d ie Vorschriften und Regeln der 
Schriften zu verwerfen und eigenmächtig oder launisch zu handeln; (5) mit weltl ich 
gesinnten Personen, d ie kein Interesse am K�Qa-Bewußtsein haben, Umgang pfle
gen und (6) gierig sein nach weltl ichen Errungenschaften . " 

VERS 158 

f�� �fif 11'!11 �tW �ti '�9fllf1'11' I 
t.f•-'lf•-�1'1, � 'e\���J �11 , .. .,1 '' �o"_ n 

kintu yadi latära sarige uthe 'upaSäkhä I 

bhukti-mukti-värichä, yata asarikhya tära lekhä 

kintu-aber; yadi-wenn; latära�ie Kletterpflanze hingebungsvollen Dienstes; 
sange-mit; uthe�ntstehen; upa.Säkhä-unerwünschte Pflanzen; bhukti-nach 
materiellem Genuß; mukti-nach Befreiung aus der materiel len Welt; värichä�ie 
Wünsche; yata-so viele, wie es gibt; asarikhya-unbegrenzt; tära-von d iesen un
erwünschten pflanzen; lekhä�as Schreiben .  

ÜBERSETZUNG 

"Manchmal wachsen neben der Kletterpflanze hingebungsvollen Die
nens unerwünschte Pllanzen, wie die pflanzen der Wünsche rgch ngteriel
lem Genuß und nach Befreiung aus der materiellen Welt. Die Vielfalt sol
cher unerwünschter pflanzen ist unbegrenzt. � �  

VERS 159 

'fiiT�51J', 't'tr-.ttJ', '�r-�1ti1' I 

''lt�J', ''!_•1', '�f'!ltf5f' �;a �9flltt'ft1f't II �<t"' U 

'ni�iddhäcära 
�
� 'kutinäfi'� 'jiva-hirilsana I 

'läbha 'l 'püjä 'l 'prati�thädi' yata upaSäkhä-gaQa 

ni�iddha-äcära-Verhalten, das eine Person, d ie vol lkommen werden will, nicht 
an den Tag legen sollte; kutinä!i-Diplomatie; jiva-hirilsana-unnötiges Töten von 
Tieren oder Töten der Seele; /äbha-materieller Gewinn; püjä-Bewunderung, die 
man erhält, wenn man weltliche Menschen zufriedenstellt prati�!ha -adi--in mate
riel ler Hinsicht ein bedeutender Mensch werden usw; yata�iese alle; upasakha
gal)a-nutzlose Pflanzen . 
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ÜBERSETZUNG 

"Eini1e nutzlose pflanzen, die mit der bhakti-pflanze mitwachsen, sind 
die Pllanzen des Ver!Yitens, das sich für die nach Vollkommenheit Streben
den nicht ziemt, die pflanze diplomatischen Verhaltens, die pflanze des Tie
retötens, der weltlichen Profitmacherei, der weltl ichen Bewunderung und 
weltlicher Wichtigtuerei. Diese pflanzen sind alle unerwünscht. �� 

ERLÄUTERUNG 

Für diejenigen, die wirklich versuchen, vollkommen zu werden, gibt es ein be
stimmtes vorgeschriebenes Verhaltensmuster. ln unserer Bewegung für K�l')a
Bewußtsein empfehlen wir unseren Studenten, kein Fleisch zu essen, kein Glücks
spiel zu betreiben, keine unzulässigen sexuellen Beziehungen zu unterhalten und 
der Berauschung nicht zu verfal len . Menschen, die d iesen Tätigkeiten freien lauf 
lassen, können niemals vollkommen werden; deswegen sind diese regul ierenden 
Prinzipien für diejenigen bestimmt, die daran interessiert sind, vollkommen zu wer
den und zurück zu Gott zu gehen. Kutinäti, diplomatisches Verhalten, kann dem 
ätmä, der Seele, keine Zufriedenheit geben. Es vermag nicht einmal den Körper 
oder den Geist zu befriedigen . "Ein gutes Gewissen ist ein sanftes Ruhekissen". 
Deshalb sollten wir in unserem Verhalten stets offen und ehrlich sein, und unsere 
Handlungen sollten von den vedischen Autoritäten gebil ligt werden. Wenn wir die 
Leute diplomatisch oder doppelzüngig behandeln, behindert d ies unseren spiri 
tuellen Fortschritt. jiva-hirilsana bezieht sich auf das Töten von Tieren oder auf 
Neid auf andere Lebewesen. Das Töten armer Tiere ist zweifellos auf Mißgunst ge
gen die Tiere zurückzuführen . Der Zweck der menschl ichen Lebensform besteht 
darin, Kr�r:aa-Bewußtsein zu verstehen (athäto brahn1a -jijriäsä) und Fragen über das 
Höchste Brahman zu stellen . ln der menschl ichen Lebensform hat jeder die Mög
lichkeit, das Höchste Brahman zu begreifen . Die sogenannten Führer der mensch
lichen Gesellschaft kennen das wahre Ziel des menschlichen Lebens nicht und be
mühen sich eifrig, die Wirtschaft anzukurbeln. Diese Handlungsweise führt uns in 
die Irre. Jeder Staat und jede Gesellschaft versucht fleißig, d ie Lebensquali tät in be
zug auf Essen, Schlafen, Sichpaaren und Sichverteid igen zu verbessern . Die 
menschliche Lebensform ist für Höheres als für diese vier tierischen Prinzipien ge
dacht. Die Probleme des Essens, Schlafens, Sichpaarens und Sichverteidigens treten 
auch im Tierreich auf, und die Tiere haben ihre Probleme ohne Schwierigkeiten ge
löst. Warum sollte die menschl iche Gesellschaft also so viel Energie auf den Ver
such verwenden, diese Probleme zu lösen? Die Schwierigkeit l iegt darin, daß den 
Menschen nicht beigebracht wird, d iese einfache Phi losophie zu verstehen . Sie 
glauben, Fortschritt der Zivi l isation bedeute, die Sinnenbefriedigung zu erhöhen . 

Es gibt viele religiöse Propagandisten, die nicht wissen, wie sich die Grundpro
bleme des Lebens lösen lassen, und auch sie versuchen, die Menschen in einer 
Form der Sinnenbefriedigung zu erz iehen . Das ist ebenfalls jiva -hirilsana. Es wird 
kein wirkliches Wissen geboten, und religiöse Schwärmer täuschen die breite 
Masse. Was materiellen Profit betrifft, so sollte man wissen, daß jegl icher materielle 
Gewinn, den man angehäuft hat, zur Zei t des Todes aufgegeben werden muß. Un
glücklicherweise wissen die meisten nicht, daß es ein Leben nach dem Tod gibt; 
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deshalb vergeuden weltl iche Menschen ihre Zeit mit der Anhäufung materiellen 
Reichtums, der zur Zeit des Todes zurückgelassen werden muß. Solcher Gewinn 
bringt uns keinen ewigen Nutzen . Genauso nützt es einem auch nichts, wenn man 
von weltlichen Leuten bewundert wird, denn nach dem Tod muß man einen 
anderen Körper annehmen. Materielle Bewunderung und ein materiel ler Titel sind 
Schmuck, den man nicht zum nächsten Körper mitnehmen kann.  Im nächsten Le
ben ist al les wieder vergessen. 

All d iese Hindernisse sind in d iesem Vers als unerwünschte Pflanzen bezeichnet 
worden . Sie behindern lediglich das Wachstum der echten Pflanze, des bhakti
latä-bija. Man sollte sehr darauf achten, all d iese unerwünschten Dinge zu vermei
den. Manchmal sehen die unerwünschten Pflanzen genau wie die bhakti-latä
pflanze aus. Wenn sie dicht neben der bhakti-lata-Pflanze stehen, scheint es, als 
hätten sie d ieselbe Größe und gehörten derselben Gattung an, aber trotzdem 
nennt man sie upasakhä. Ein reiner Gottgeweihter vermag zwischen der bhakti
latä-pflanze und einer weltl ichen Pflanze zu unterscheiden und achtet sehr darauf, 
sie auseinanderzuhalten und voneinander zu trennen. 

VERS 160 

�·lfit 'ft$1 �� Cft�' � I 

ft �•1 t..,at� �� ift 'tB n ��0 " 

seka-jala päiiä upaSäkhä bäcji' yäya 
stabdha haiiä müla-Säkhä bäcjite nä päya 

seka-jala-Wasser sprenkelnd; päiiä-bekommend; upaSäkhä-die uner
wünschten pflanzen; bäcji' yäya-wuchern üppig; stabdha haiiä-aufgehalten wer
dend; müla-sakhä-die Hauptpflanze; bäcjite-größer zu werden; nä päya--ist nicht 
fähig. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn nYn nicht zwischen der bhakti-latä-pflanze und den anderen 
Pflanzen unterscheidet, wird falsch bewässert, denn die anderen Pllanzen 
werden genährt, während die bhakti-latä-rflanze eingeengt wird. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Wenn man den Hare-K�Qa-mantra chantet und dabei Vergehen begeht, wer
den diese unerwünschten pflanzen wachsen. Man sollte das Chanten des Hare
K�Qa-mantra nicht ausnützen, um dadurch irgendeinen materiellen Profit zu erlan 
gen. Wie in  Vers 1 59 erwähnt wird :  

'ni�iddhäcära ', 'kutinäfi', 'jiva-hirilsana ' 
'läbha ', 'püjä ', 'prati�thädi' yata upaSäkhä-gaf)a 

�rna Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura hat d ie unerwünschten pflanzen be-
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schrieben . Er erklärt, daß man materieller Sinnenbefriedigung verfal len· wird, wenn 
man hört und chantet und dabei nicht versucht, Vergehen zu vermeiden. Viel 
leicht wird man sich auch wünschen, aus der materiellen Gefangenschaft befreit zu 
werden, wie es die Mäyävädis tun, oder man wird von den yoga-siddhis fasziniert 
werden und sich wunderbare yoga-Kräfte wünschen. Wenn man an wundervollen 
materiel len Tätigkeiten hängt, wird man siddhi-lobhi genannt, das heißt jemand, 
der nach materiel ler Vollendung gierig ist. Vielleicht wird man auch ein Opfer des 
diplomatischen bzw. betrügerischen Verhaltens werden, oder man wird unzuläs
sige Beziehungen zu Frauen unterhalten . Wieder andere, wie die präkrta-sahajiyäs, 
werden vielleicht mit ihrem hingebungsvollen Dienst eine Schau machen, oder 
man wird versuchen, seine Philosophie zu verteidigen, indem man sich einer Kaste 
oder einer bestimmten Dynastie anschließt und dadurch das Monopol auf spiri 
tuellen Fortschritt für sich beansprucht. So wird man mit Hilfe der Famil ientradition 
vielleicht ein sogenannter spiritueller Meister, ein Pseudo-guru, werden . Mögl icher
weise wird man den vier sündvollen Tätigkeiten verfallen - unzulässige Sexualität, 
Berauschung, Glücksspiel und Fleischessen -, oder man wird denken, ein Vai�Qava 
gehöre zu einer weltl ichen Kaste oder Rasse. Man wird vielleicht denken : "Das ist 
ein Hindu-Vai$Qava, und das ist ein europäischer Vai$Qava. Einem europäischen 
Vai$Qava ist es nicht gestattet, die Tempel zu betreten ." Man wird, mit anderen 
Worten, einen Vai$Qava vielleicht nach seiner Geburt beurtei len und jemanden für 
einen brähmaf)a-Vai�Qava, einen südra-Vai�Qava, einen m/eccha-Vai$Qava usw. 
halten. Vielleicht wird man auch versuchen, professioneller Geschäftstätigkeit 
nachzugehen, während man den Hare-Kr$Qa-mantra chantet oder das )rimad
Bhägavatam liest, oder möglicherweise wird man versuchen, seine Geldmittel auf 
i l legale Weise zu erhöhen . Man wird vielleicht auch versuchen, ein bill iger Vai$Qava 
zu sein, und wird an einem abgeschiedenen Ort um materieller Bewunderung wil
len chanten, oder vielleicht wird man sich weltliches Ansehen wünschen und mit 
Nichtgottgeweihten Kompromisse schließen, wodurch man die eigene Philosophie 
oder das eigene spirituelle Leben aufs Spiel setzt. Vielleicht wird man auch ein Be
fürworter des erbl ichen Kastensystems werden. Dies sind al les Fallgruben persönli
cher Sinnenbefriedigung. Nur um einige unschuldige Menschen zu betrügen, 
macht man eine Schau und gibt vor, im spirituellen leben fortgeschritten zu sein, 
worauf man als sädhu, mahätmä oder religiöser tviensch bekannt wird .  All dies be
deutet, daß der sogenannte Gottgeweihte den unerwünschten Pflanzen zum Op
fer gefallen ist und daß die echte bhakti-latä-bija-Pflanze in ihrem Wachstum ge
hemmt worden ist. 

VERS 161 

�'lt� �II(�� �ml �il I 
tl� , .. Iift� ��' �11 �"ft� II ��) II 

prathamei upaSäkhära karaye chedana 
tabe müla -Säkhä bä(li' yäya vrndävana 
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prathamei-von allem Anfang an; upaSäkhara-der unerwünschten Pflanzen; ka
raye-tut; chedana-das Wegschneiden; tabe-nur dann; mü/a-sakhä-die Haupt
pflanze; bäc;li' -wachsend; yäya-geht; vrndävana-zu den Lotosfüßen �i Kf$r:aas in 
Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 

"Sobald ein intell igenter Gottgeweihter bemerkt, daß eine uner
wünschte Pllanze neben der eigentl ichen pflanze wächst, muß er sie augen
blicklich abschneiden. Dann gedeiht die echte bhakti-lati-bija-PIIanze gut 
und kehrt nach Hause, zu Gott, zurück, wo sie unter den Lotosfüßen Krt.,U 
Zuflucht sucht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Wenn man sich von unerwünschten Pflanzen täuschen läßt und von ihnen be
trogen wird, kann man keinen Fortschritt zurück zu Gott machen, vielmehr bleibt 
man in der materiellen Welt und geht Tätigkeiten nach, die mit reinem hinge
bungsvollem Dienst nichts zu tun haben . Ein solcher Mensch wird vielleicht auf die 
höheren Planetensysteme erhoben, doch wei l er in der materiel len Welt bleibt, ist 
er den dreifachen materiel len Leiden ausgesetzt. 

VERS 162 

''�1f*"'' 9ft�' �' 11� �t'Yll I 

�1 -..����' �1 , .. �.,, 9ftt " ��� " 

'prema-phala ' päki' pac;le, mäfi äsvädaya 
latä avalambi' mäfi 'kalpa-vrk$c1 ' päya 

prema-phala-die Frucht der Liebe zu Gott; päki'-reif werdend; pac;/e-fällt 
herab; mäfi-der Gärtner; asvädaya-kostet; latä ava/ambi '-das Wachstum der 
bhakti-latä ausnutzend; mäfi-der Gärtner; kalpa-vrk$c1 päya-erreicht den 
Wunschbaum in Goloka Vrndavana. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die Frucht des hingebungsvollen Dienstes heranreift und herab
fäl lt, kostet der Gärtner sie und macht sich so die Kletterpflanze zunutze 
und erreicht den Wunschbaum der Lotosfüße Krt.,as in Golob Vrndivana. 11 

VERS 163 

C6tti ,�� �·�'IR ��t1 '�� I 

�{;'{ ,<2!�-Pt �tt .. 1·�� " ��-e " 
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tähän sei kalpa-vr�ra karaye sevana 
sukhe prema-phala-rasa kare äsvädana 

tähan-dort (in Goloka Vrndävana); sei kalpa-vrk�ra-der Lotosfüße Kr�Qas, die 
mit einem Wunschbaum verglichen werden; karaye sevana-beschäftigt sich im 
Dienst; sukhe-in transzendentaler Glückseligkeit; prema-phala-rasa-den Saft der 
Frucht hingebungsvollen Dienstes; kare-tut; äsvädana-kosten . 

ÜBERSETZUNG 

"Dort dient der Gottgeweihte den Lotosfüßen des Herrn, die mit einem 
alle Wünsche erfül lenden bum verglichen werden. Voller Glückseligkeit 
genießt er den Saft der Frucht der Liebe und wird für immer glücklich." 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort tähan weist darauf hin, daß man in der spirituellen Welt den Saft der 
Frucht hingebungsvollen Dienstes kosten und dadurch glückselig werden kann. 

VERS 164 

�-. 'fllt--..r ''Rif·�M' I 

�tl -1f '"·cpJ itR 1:P�tt(. )�8 I 

eita parama-phala 'parama-puru�rtha ' 
yänra äge trl')a- tulya cäri puru�rtha 

eita-dies; parama-phala-das höchste Lebensz iel ; parama-höchstes; puru�
artha-lnteresse des Lebewesens; yanra age-in dessen Gegenwart; trl')a- tulya-sehr 
unbedeutend; cäri-vier; puru�-artha-die verschiedenen Arten menschlichen In
teresses. 

ÜBERSETZUNG 

" Die Frucht hingebungsvollen Dienstes auf Golob Vrndivana zu ge
nießen ist die höchste Vollendung des Lebens, und im Vergleich dazu sind 
die vier materiellen Vol lkommenheilen - Religion, wirtschaftliche Ent
wicklung, Sinnenbefriedigung und Befreiung - höchst unbedeutende Er
rungenschaften. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Die größte Errungenschaft der jriänis oder Unpersönlichkeitsanhänger besteht 
darin, mit dem Höchsten eins zu werden, was im allgemeinen als mo�, Befreiung, 
bezeichnet wird . Die größten Errungenschaften der yogis sind die acht materiellen 
Vollkommenheiten wie al')ima, laghimä und präpti; doch diese Fertigkeiten sind alle 
nichts im Vergleich zur ewigen Glückseligkeit des Gottgeweihten, der zu Gott zu
rückkehrt und die Frucht hingebungsvollen Dienstes zu den Lotosfüßen des Herrn 
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genießt. Die materiel len Vollkommenheiten bis hinauf zur Befreiung sind ver
gleichsweise höchst unbedeutend; deshalb ist der reine Gottgeweihte niemals an 
solchen Dingen interessiert, sondern einzig und allein daran, wie er seinen hinge
bungsvollen Dienst zum Herrn vervollkommnen kann. Die Freude der unpersönli
chen monistischen Philosophie wird im folgenden Vers, den wir auch in Srila Rupa 
Gosvämis Lalita-n1ädhava finden, verworfen . 

VERS 165 

.,1 r" r,�•-fef•fil�n "�1 .. � ,  'flllf�
��111t��1 �•tf9r 51l�-.l1111t\!J41 '!l�� I 

lft41� C !il{_Cflt ll-(11�-��·tt-f'l���tt 
'ft��9fr�:•t'f'fl�-9ft��ft -t ·�lflf\! I )�t I 

rddhä siddhi-vraja-vijayitä satya-dharmä samädhir 
brahmänando gurur api camatkärayaty eva tävat 

yävat premt)ärh madhu-ripu-va5ikära-siddhau�dhinärh 
gandho 'py antai:J-karat)a-sarat)i-pänthatärh na prayäti 

rddhä-vortreffl ich; siddhi-vraja-der Gruppen materieller Fertigkeiten der yogis 
(at)imä, laghimä, präpti usw.); vijayitä-der Sieg; satya-dharmä-die religiösen Prinzi
pien der Vollkommenheit (satya, 5ama, titik$ä usw.); samädhi/:J-vollendete Medita
tion des yogi; brahma-änanda/:J�as spirituell glückselige leben des Monisten; gu
ru/:J-nach materiellen Maßstäben sehr hoch; api�bwohl; camatkärayati-sie er
scheinen sehr bedeutend; eva-nur; tävat-solange; yävat-wie; premt)äm-der 
Uebe zu Kr$r,a; madhu-ripu-von Kf$Qa, dem Feind des Dämons Madhu; 
vaflkära-beim Kontroll ieren; siddha-au�dhinäm-die wie die vollkommenen 
Kräuter ist, die Schlangen beherrschen können; gandha/:J�in zarter Duft; api
sogar; anta/:J-karat)a-sarat)i-pänthatäm�in Reisender auf dem pfad des Herzens; 
na prayäti-wird nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Solange nicht einmal der geringste Anflug reiner Liebe zu Kma vor
handen ist, welche das vol lendete Heilkraut zur Beherrschung �ri Kmas im 
Herzen ist, erscheinen die Fül len materieller Vollendung - wie die siddhis, 
die makellosen Eigenschaften der brihma.,as (satya, uma, titikfi usw.), die 
Trance der yosis und die monistische Glückseligkeit des Brahnuns - den 
Menschen wunderbar. 11 

ERLÄUTERUNG 
Es gibt verschiedene Arten materieller Fertigkeiten, nämlich siddhi-vraja, brah

manische Fähigkeiten, die Trance der yogis und das Verschmelzen mit dem Höch
sten . All diese Errungenschaften wirken auf einen weltlichen Menschen zweifellos 
sehr anziehend, doch üben sie ihren Reiz nur solange aus, bis man sich dem hinge-
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bungsvol len Dienst zuwendet. Hingebungsvoller Dienst kann den Höchsten Per
sönlichen Gott beherrschen, welcher der unumschränkte Lenker al ler universalen 
Geschehnisse ist . ln der transzendentalen Welt gibt es fünf rasas (Beziehungen), die 
die Bewohner Goloka Vrndävanas mit Sri Krsna entweder in Neutral ität, Diener-. . . . 

schaft, Freundschaft, väterl icher bzw. mütterl icher Zuneigung oder ehelicher Liebe 
verbinden . All d iese Beziehungen bereiten dem Herrn so viel Freude, daß Er von 
Gottgeweihten beherrscht wird .  Mutter Yasodä zum Beispiel war im hingebungs
vollen Dienst so fortgeschri tten, daß Sich K�Qa von ihrem Stock zurechtweisen 
ließ. Die fünf Hauptbeziehungen sind, mit anderen Worten, so großartig und glor
reich, daß sie d ie Höchste Persönlichkeit Gottes zu beherrschen vermögen, wäh
rend d ie sogenannten siddhis, die Vollkommenheiten in der materiellen Welt, nur 
solange Glanz ausstrahlen, wie man kein Interesse am hingebungsvollen Dienst hat. 
Die Fertigkeiten der karmis, jnänis, yogis und anderer bleiben, mit anderen Worten, 
nur solange reizvoll, bis man zum hingebungsvollen Dienst gelangt, welcher so 
großartig und bedeutungsvoll ist, daß er den Höchsten Herrscher, Kr$r:ta, beherr
schen kann. 

VERS 166 

'�ftfqp' � Q ''<$11' t._'fl I 

��� �-·Rial ·� '11..-1' I )•� I 

'suddha-bhakti ' haite haya 'prema ' utpanna 
ataeva suddha-bhaktira kahiye '/a�l)a ' 

suddha-bhakti-reiner hingebungsvoller Dienst ohne materielle Verunreinigun
gen; haite-aus; haya-wird; premä-Liebe zur Höchsten Persönlichkeit Gottes; ut
panna-erzeugt; ataeva-deshalb; 5uddha-bhaktira-reinen hingebungsvollen 
Dienstes; kahiye-laß Mich erklären; /a�(la�ie Symptome. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man im reinen hingehunpvollen Dienst verankert ist, entwickelt 
amn Liebe zu Gott; laß Mich deshalb einige der Symptome reinen hinge
hunpvollen Dienstes beschreiben. 11 

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gita ( 1 8.55)  heißt es: bhaktya mam abhijänäti yävän ya5 cäsmi 
tattvata/:1. Man kann die Höchste Persönlichkeit Gottes nicht so verstehen, wie Sie 
wirkl ich ist, wenn man sich nicht dem hingebungsvollen Dienst zuwendet. 

VERS 167 

��tfe�l�\! t -,9� •t�--. �t•�t'�' 1 
�t,�tilJ� flJl,�if�� �·�1l·l I ) "' '  I 



Vers 167) �ri Caitanya Mahaprabhu unterweist RüfM Gosvimi 601 

anyäbhil�itä-sünyarh 
jriäna-karmädy-anävrtam 

änukülyena k�Qänu
Silanarh bhaktir uttamä 

anya-abhil�itä-sünyam-frei von Wünschen außerhalb derer, d ie den Dienst �ri 
K�Qas betreffen, oder ohne materielle Wünsche (wie der Wunsch nach Fleisches
sen, unzulässiger Sexualität, Glücksspiel und Rauschmitteln); jriäna-vom Wissen 
der monistischen Mayävädi-Philosophie (jriäna bezieht sich hier nicht auf vollkom
menes Wissen im hingebungsvollen Dienst. Man muß den pfad hingebungsvollen 
Dienstes mit vollständigem Wissen über die Veden erlernen: bhaktyä sruta-grhitayä 
- 58. 1 .2 . 1 2); karma-von fruchtbringenden Tätigkeiten; ädi-von künstl icher 
Übung von Loslösung, von mechanischem Praktizieren von yoga, vom Studieren 
der sänkhya-Philosophie usw.; anävrtam-nicht bedeckt; änukü/yena-wohl
gesinnt; k�Qa-anuSi/anam-Ausübung von Dienst in Beziehung zu K�Qa; bhaktib 
uttamä�rstklassiger hingebungsvoller Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sich erstklassiger hingehunpvoller Dienst entwickelt, muß man 
von allen RYteriel len Wünschen, von Wissen, das man durch die monisti
sche Philosophie erlangt hat, und von fruchtbringendem Handeln frei sein. 
Der Gottgeweihte muß Krt.,a unablässig in einer wohlgesinnten Haltung so 
dienen, wie es Krt.,a wünscht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man auch in �rna Rupa Gosvamis Bhakti-rasämrta-sindhu 
(1 . 1.1 1 ). Wie wir aus der Bhagavad-gitä (9. 34 und 1 8.65) erfahren können, möchte 
der Höchste Persönliche Gott, daß jeder immer an Ihn denkt (man-manä bhava 
mad-bhaktah). Jeder sollte Sein Geweihter werden und nicht der Geweihte eines 
Halbgottes. Jeder sollte sich im hingebungsvollen Dienst oder im arcana, in der Ver
ehrung der Bi ldgestalt im Tempel, betätigen . Man-manä bhava mad-bhakto mad
yäji märh namaskuru. Jeder sollte der Höchsten Persönlichkeit Gottes ohne Un
terlaß Ehrerbietungen erweisen. Das sind die Wünsche des Höchsten Herrn, und 
wer diese Wünsche in einer dem Herrn gewogenen Haltung erfüllt, ist tatsächlich 
ein reiner Gottgeweihter. Kr�Qa möchte, daß sich alle Menschen Ihm hingeben, 
und hingebungsvoller Dienst bedeutet, diese Botschaft auf der ganzen Welt zu 
predigen . Der Herr sagt in der Bhagavad-gitä ( 1 8.69): na ca tasmän n1anu�ye�u kascin 
me priya-krt tan1ab. Man sollte d ie Botschaft der Bhagavad-gitä zum Wohl aller pre
digen. Der Herr spricht d ie Bhagavad-gita, damit d ie menschliche Gesellschaft in je
der Hinsicht - politisch, sozial, wirtschaftl ich, philosophisch und religiös - perfekt 
organisiert werden kann. Die Bewegung für Kr�Qa-Bewußtsein ist in der Lage, die 
menschliche Gesellschaft in jeder Beziehung besser zu gestalten; deshalb ist ein 
Mensch, der die Philosophie des Kr�Qa-Bewußtseins zum Nutzen aller bedingten 
Seelen im Universum verbreitet, im reinen hingebungsvollen Dienst vollendet. 

Das Kriterium ist, daß ein Gottgeweihter wissen muß, was K�Qa von Ihm erwar
tet. Was K�Qa von uns will, vermittelt uns der spirituelle Meister, der ein echter 



602 �ri Cai�nya-aritimrta (Madhya-lili, �p. 19 

Vertreter K�Qas ist. Srila Rüpa Gosvämi rät: ädau gurv-äsrayan1. Jeder, der dem 
Herrn ernsthaft reinen hingebungsvollen Dienst darbringen wil l , muß bei einem spi 
rituellen Meister Zuflucht suchen, der in der von K�Qa ausgehenden Schülernach
folge steht. Evaril paramparä-präptam imaril raja�yo vidul). Ohne einen echten 
spirituellen tv1eister zu akzeptieren, der in der Schülernachfolge steht, ist es nicht 
möglich, das wahre Ziel hingebungsvollen Dienstes zu erkennen . Deshalb muß 
man bei einem echten spirituellen Meister Schutz suchen und sich freiwi l l ig von 
ihm führen lassen. Die vorrangigste Aufgabe eines reinen Gottgeweihten besteht in 
der Zufriedenstellung seines spirituellen Meisters, dessen einziges Anl iegen die Ver
breitung des K�$Qa-Bewußtseins ist .  Yasya prasädäd bhagavat -prasädal): Wenn es 
einem gelingt, den spirituellen Meister zu erfreuen, ist K��Qa automatisch zufrieden, 
und dann ist einem der Erfolg im hingebungsvollen Dienst beschieden. Das ist die 
Bedeutung des Wortes änukiilyena - das heißt hingebungsvoller Dienst in einer 
dem Herrn wohlgesinnten Haltung. Ein reiner Gottgeweihter hat keine Pläne 
außerhalb derer, d ie den Dienst des Herrn betreffen . Er ist nicht daran interessiert, 
bei weltlichen Tätigkeiten Erfolge zu erzielen, sondern er wünscht sich aus
schließl ich, im hingebungsvollen Dienst erfolgreich voranzuschreiten . Für Gott
geweihte kann es keine Verehrung anderer bzw. Verehrung von Halbgöttern ge
ben . Ein reiner Gottgeweihter befaßt sich mit derartigem pseudohingebungsvol lem 
Dienst nicht. Sein einziges Interesse ist die Zufriedenstellung K��Qas. Wenn man nur 
dafür lebt, K�Qa Zufriedenheit zu schenken, braucht man nicht dieser Anweisung 
oder jener Anweisung Folge zu leisten . Man sollte nur eine einzige Beschäftigung 
haben, nämlich K�l)a zufriedenzustel len. Diese Handlungsweise wird bei den Tä
tigkeiten der Bewegung für K��l)a-Bewußtsein vol lkommen verwirklicht. Der Beweis 
ist tatsächlich erbracht worden, daß die ganze Welt hingebungsvol len Dienst ohne 
Schwierigkeit annehmen kann . Man muß einfach nur die Anweisungen des Vertre
ters K�l)as befolgen. 

VERS 168 

..w�w1, �•'twt tt�' 'arr-.', , .. �, 1 

W1f'ttt'ß �t(fett1 fll11{�'1 .. II ��lr II 

anya-vanchä, anya -piijä chäl)i ', 'jnäna ', 'karma ' 
anukülye sarvendriye k�l')änuSilana 

anya-vänchä-andere Wünsche; anya-püjä-andere Arten der Verehrung; cha
c;li' -aufgebend; jnana-materielles Wissen; karma-materielle Tätigkeiten; änu
kü/ye-vorteilhaft; sarva- indriye-m i t  al len Sinnen; k�l')a -anufl/ana-Entwicklung 
des i<{sl)a-Bewußtseins. 

ÜBERSETZUNG 
"Ein Gottgeweihter darf keinen anderen Wunsch hegen, als Kfl._,a zu die

nen. Er sollte den HalbgöHern oder weltl ichen Persönlichkeiten keine Ver
ehrung entgegenbringen. Er sollte nicht künstl iches Wissen, das sich nicht 
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�uf Ktl�-Bewußtsein bezieht, entwickeln, und er sollte ausschließlich 
K�-bewußten Tätigkeiten .Ychgehen. Man muß all seine gereinigten 
Sinne in den Dienst des Herrn stellen. Das ist die vorteilhafte Ausübung 
K�-bewu8ter Tätigkeiten. 11 

VERS 169 

dl- '""r.'--� � ''$11' Q I 

'1�, wt11.._c;'& �� "� �11 11 ��� n 

ei '5uddha-bhakti'-ihä haite 'premä' haya 
pancarätre, bhägavate ei lak�l)a kaya 

ei-das; suddha-bhakti-reiner hingebungsvoller Dienst; ihä haite-aus dem; 
premä-unverfälschte Liebe zu Kr�Qa; haya-es ist; pancarätre-in den Pancarätras 
(eine vedische Schrift); bhägavate-ebenso im Srimad-Bhägavatam; ei-diese; /a�
Qa-Symptome; kaya -werden beschrieben . 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Handlungsweise nennt man suddha-bhakti, reinen hingebungs
vollen Dienst. Wenn jemand solch reinen hingebungsvol len Dienst dar
bringt, entwickelt er im Laufe der Zeit seine ursprüngliche Liebe zu Kfl.,a. 
ln vedischen Schriften wie den Paßcaritras und dem �rimad-Bhipvaum 
werden diese Symptome beschrieben.�� 

ERLÄUTERUNG 
Man muß seinen hingebungsvollen Dienst im Einklang mit den vedischen Richt

linien, die im Pancarätra- und im Bhägavatam-System angeführt werden, entwik
keln und muß sich dabei von einem reinen Gottgeweihten, einem spirituellen Mei
ster, führen lassen. Das Pancarätra-System beinhaltet Methoden der Tempelvereh
rung, und das Bhägavatam-System bezweckt die Verbreitung der Philosophie des 
�(Ja-Bewußtseins durch das Vortragen des Srimad-Bhägavatam und durch das Be
sprechen dieser Philosophie mit interessierten Leuten . Durch Gespräche kann man 
das Interesse der Menschen wecken und sie zu einem Verständnis des Pancarälra
und des Bhagava1an1 -Systems führen . 

VERS 170 

'1C�l9flf'f�f�(�� ��9f��"l� f.f�-:tll l 
��C�'1 �1t�t�llf-C'1(1�� �f��5J�� I � , o I 

sarvopädhi-vinirmuktaril 
tat -paratvena nirmalam 

hr�ikel)a h�ike5a-
sevanaril bhaktir ucyate 
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sarva-upädhi-vinirmuktam-frei von allen Arten materiel ler Bezeichnungen oder 
frei von allen Wünschen außer dem Wunsch, der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
zu dienen; tat -paratvena-m it dem allein igen Ziel, der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes zu dienen; nirma/am-nicht von den Auswirkungen spekulativer phi loso
phischer Forschung oder fruchtbringenden Handeins verseucht; h�ikeQa-durch 
gereinigte Sinne, die von allen Bezeichnungen befreit sind ; h�ikeSc1--des Herrn der 
Sinne; sevanan1--der Dienst, um die Sinne zu befriedigen; bhakt ib-hingebungs
voller Dienst; ucya te-wird genannt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Bhakti, hingebungsvoller Dienst, bedeutet, sämtl iche Sinne im Dienst 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes, des Herrn al ler Sinne, zu beschäftigen. 
Wenn die spirituelle Seele dem Höchsten Dienst darbringt, ergeben sich 
daraus zwei Nebenwirkungen: Man wird von al len materiel len Bezeichnun
gen befreit, und einfach dadurch, daß man im Dienst des Herrn beschäftigt 
ist, werden die Sinne gereinigt. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat aus dem Narada-paricaratra findet man im Bhakti-rasamrta -sindhu 

( 1 . 1 . 1 2). 

VERS 171 
1t��ct� r��T�\Jl'1 1tf'V 'P� s�r·rclJ ' 
11c�r� r\!"f r� f&i:tl ll� 1 .,,�r�:"r� ,�q� u � � � 11 

mad-gu(Ja-sru t i-ma t re(Ja 
mayi sarva-guhäSaye 

manogatir avicchinna 
yatha gangambhaso 'mbudhau 

mat-Meiner; guQa�er Eigenschaften; sruti-matreQa-nur durch Hören; ma
yi-zu Mir; sarva-guhä-in allen Herzen; ä5aye-lch weile; manab-gati�-der Fluß 
der Gedanken; avicchinnä-ungehindert; yathä-genau wie; gaQgä-ambhasa�
der himmlischen Gewässer der Garigä; ambudhau-zum Ozean. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ebenso, wie die himml ischen Gewässer der Gangä ungehindert in den 

Ozean strömen, richten sich die Gedanken Meiner Geweihten auf Mich, 
wenn sie einfach nur über Mich hören. Ich wohne im Herzen al ler. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser und die folgenden drei Verse, d ie aus dem Srimad-Bhagavatanl ( 3 .29 . 1 1 -

1 4) zitiert sind, wurden von �ri Kr�I'Ja in Seiner Inkarnation als Kapiladeva gespro
chen. 
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VERS 172 

'1 ,. '1 �  �re-�llt.,," � �"'ct� ��lft� �� 1 

��� � �. T� T � f� �1 � I  �f�: �fi�� f --sr.lf II � � �  II 

lak�l)arh bhakti-yogasya 
nirgul)asya hy udährtam 

ahaituky avyavahitä 
yä bhakti#:J puru�ttame 

la�l)am--das Symptom; bhakti-yogasya-hingebungsvollen Dienstes; nirguf)a
sya-jenseits der drei Erscheinungsweisen der Natur; hi-gewiß; udährtam-wird 
angegeben; ahaituki-grundlos; avyavahitä-ununterbrochen; yä-welcher; 
bhakti/:J-hingebungsvoller Dienst; puru�ttame-zur Höchsten Persönlichkeit Got
tes. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Die Kennzeichen transzendentalen l iebevollen Dienstes zu Purutot
URY, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, lauten wie folgt:  Er wird motivlos 
iusgeführt und läßt sich durch nichts aufhalten. '  ' '  

VERS 173 

"lC t1 l .,. T'1 tft" '1lli'l �  T-'1l�C9fT� �li�T � I 

�l,4lt l��  ;{ ��f� f��1  'll'C 't � � �  � � f: II � � � U 

salokya-sar�!i-samipya
särüpyaikatvam apy uta 

diyamänarh na grhl)anti 
vinä mat -sevanarh janä#:J 

salokya-sich auf demselben Planeten wie Ich befindend; sär�!i--den gleichen 
Reichtum wie Ich zu besitzen; samipya--direkt mit Mir zusammenzusein; särüpya 
�ieselbe Gestalt wie Ich zu haben; ekatvam-Einheit mit Mir; api-sogar; uta
oder; diyamänam-erhaltend; na-nicht; grhl)anti-nehmen an; vinä�hne; mat
sevanam-Meinen Dienst; janä#:J--die Gottgeweihten. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Meine Geweihten nehmen silokya, sillti, siriipya, simipya oder Eins
sein mit Mir nicht an - selbst wenn Ich ihnen diese Befreiungen anbiete; sie 
ziehen es vor, Mir zu dienen.' ' '  

VERS 174 

" �� � r'&c�t"tl�T  �l\!lJf�� �lft� �=  1 

C1l�t f���T f\li �Cf� ��l�lC�l�9f'iJ� � H � � 8  II 



606 �ri üitanya-caritimru 

sa eva bhakti-yogäkhya 
atyantika udährta/:l 

yenätivrajya trigul)aril 
mad-bhävayopapadyate 

(Madhya-lili, �p. 19 

sa/:l-das (die obengenannten Symptome); eva-gewiß; bhakti-yoga-akhya� 
-wird bhakti-yoga genannt; ätyantikal)-das höchste Ziel des Lebens; udährta� 
-bezeichnet als; yena-durch das; ativrajya-transzendierend; tri-gul)am-die drei 
Erscheinungsweisen der materiellen Natur; mat-bhäväya-für direkten Kontakt mit 
Mir, der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, und mit Meiner Natur; upapadyate-man 
wird geeignet. 

ÜBERSETZUNG 

" ,B�kti-yop, wie er oben beschrieben wird, ist das höchste Ziel des Le
bens. Wenn man der Höchsten Persönlichkeit Gottes hingebungsvollen 
Dienst darbringt, transzendiert man die Erscheinungsweisen der materiel
len Natur und erlangt die spirituel le Stellung auf der Ebene direkten hinge
hunpvollen Dienstes. 1 1 1  

VERS 175 

tr.'if� �tfif-�t-1 �fi; 11�� �� I 
� -.fit" ,�11 �e.9fi �1 -� " �'l<t " 

bhukti-mukti ädi-värichä yadi mane haya 
sädhana karile prema utpanna nä haya 

bhukti-materieller Genuß; mukti-aus der materiellen Gefangenschaft befreit 
zu werden; ädi-und so fort; värichä-Wünsche; yadi-wenn; mane-im Geist; 
haya-sind;  sädhana karile-sogar wenn man hingebungsvollen Dienst regul iert und 
routinemäßig ausführt; prema-wirkliche Liebe zu K�$1')a; utpanna--erweckt; nä 
-nicht; haya-wird .  

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man von dem Wunsch nach materiellem Genuß oder materieller 
Befreiung verseucht ist, kann RYn sich nicht �uf die Ebene reinen l iebevol
len Dienens für den Herrn erheben, auch wenn man äußerl ich hingebungs
vol len Dienst gerniß den vorgeschriebenen regulierenden Prinzipien dar
bringt. 11 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thakura bemerkt, daß man nie imstande sein 

wird, den transzendentalen Wohlgeschmack hingebungsvollen Dienstes zu kosten, 
wenn man innerl ich den Wunsch, das Ergebnis seiner guten Taten zu genießen, 
beibehält oder wenn man sich wünscht, aus der materiellen Verstrickung zu ent-
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kommen, weil einem die materielle Welt unbequem geworden ist. Man darf, mit 
anderen Worten, keinen materiellen Gewinn erwarten, wenn man hingebungsvol 
len Dienst ausführt .  Mit einem vergifteten Herzen kann man unmöglich reinen hin
gebungsvollen Dienst erlangen, selbst wenn man alle vierundsechzig regulierenden 
Prinzipien einhält. 

VERS 176 

'�fS'-1!_fs;-..,�·1 1il�� f�P'I l6� � l'f � i c �  I 

�rct� r���."t� � �r11 �Jifr.� ·� �c� �  n � � � 11 

bhukti-mukti-sprhä yävat 
piSäci hrdi vartate 

tävad bhakti-sukhasyätra 
katham abhyudayo bhavet 

bhukti-nach materiellem Genuß; mukti-und nach Befreiung aus dem mate
riellen Dasein; sprhä-Wunsch; yävat -solange wie; piSäci--<Jie Hexen; hrdi-im 
Herzen; vartate-bleiben; tävat -so lange; bhakti-hingebungsvollen Dienstes; su- . 
khasya--<Jes Glücks; atra-hier; katham-wie; abhyudaya�--erwachen; bhavet 
�ann sein .  

ÜBERSETZUNG 

"Der Wunsch, die materielle Welt zu genießen, und der Wunsch, aus der 
materiellen Welt befreit zu werden, werden als zwei Hexen angesehen, die 
uns wie Geister quälen. Wie bnn man transzendengle Glückseligkeit 
empfinden, solange diese Hexen im Herzen bleibenl Solange sie im Herzen 
verbleiben, ist es unmöglich, sich an der transzendenglen Glückseligkeit 
hingebunpvollen Dienstes zu erfreuen. 11  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers finden wir im Bhakti-rasän1rta -sindhu ( 1 . 2 . 2 2). 

VERS 177 

�-..[9 � Q 'IRI't -J I 

tf'l 1ttJ �� cstl ,,��' i1't11 �J " �"" " 

sädhana-bhakti haite haya 'rati 'ra udaya 
rati gäc;lha haile tära 'prema ' näma kaya 

sädhana-bhakti--<Jer Vorgang, regelmäßig hingebungsvollen Dienst auszufüh
ren; haite-von; haya--es ist; ratira--<Jer Anhaftung; udaya--<Jas Erwachen; rati
solche Anhaftung; gäc;lha hai/e-wird stärker; tära--<Javon; prema-Liebe zu Gott; 
näma--<Jer Name; kaya-wird gesagt. 
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ÜBERSETZUNG 

"Durch du regelmäßige Ausführen von hingebungsvol lem Dienst ent
wickelt man allmihlich Zuneiung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes. 
Wenn sich diese Zuneigung verstärkt, wird sie zu Liebe zu Gott. 11 

ERLÄUTERUNG 
Der Bhakti-rasamrta-sindhu ( 1 . 2 .2 )  sagt folgendes über sadhana-bhakti aus: 

krti-sadhyä bhavet sadhya
bhävä sa sadhanäbhidhä 

nitya -siddhasya bhävasya 
präka[yarh hrdi sadhyatä 

Der Vorgang hingebungsvollen Dienstes, der mit Hören und Chanten beginnt, 
heißt sädhana-bhakti. Sädhana-bhakti beinhaltet auch die regulierenden Prinzipien, 
deren Zweck es ist, uns zum hingebungsvollen Dienst zu erwecken. Hingebungs
voller Dienst schlummert stets in jedermanns Herzen, und durch das vergehenlose 
Chanten der Heil igen Namen K�r:tas erweckt man sein ursprüngliches, schlum
merndes Kooa-Bewußtsein. Dies Erwachen zum K�$r:ta-Bewußtsein ist der Beginn 
der sädhana-bhakti, die sich in viele verschiedene Teile gl iedern läßt, nämlich in 
Vertrauen, Gemeinschaft mit Gottgeweihten, Einweihung durch den spiri tuellen 
Meister, Beschäftigung im hingebungsvollen Dienst gemäß den Anweisungen eines 
spirituellen Meisters, Stetigkeit im hingebungsvollen Dienst und das Erwachen eines 
Geschmackes für hingebungsvolles Dienen. Auf d iese Weise kann man an K�r:ta 
und an Seinen Dienst angehaftet werden, und wenn sich diese Anhaftung intensi 
viert, entwickelt sie sich zu ekstatischer Liebe zu K�$r:ta. Das Wort rati wird im 
Bhakti-rasämrta-sindhu ( 1 .3 .41 ) wie folgt erklärt: 

vyaktarh masrl)ateväntar
lak�yate rati- lak�l)am 

mumuk�-prabhrtinärh ced 
bhaved e� ratir na hi 

"Wenn sich eine Weichheit des Herzens erkennen läßt, so ist dies rati (Anhaf
tung, Zuneigung). Diejenigen, die daran interessiert sind, aus der materiellen Gefan
genschaft befreit zu werden, müssen diese Weichheit des Herzens, die rati genannt 
wird, entwickeln. '' 

Diese Zuneigung unterscheidet sich von materieller Zuneigung. Wenn man von 
materieller Verunreinigung befreit ist, wird das Erwachen von Anhaftung an Kf$r:tas 
Dienst rati genannt. Die Menschen in der materiellen Welt hängen an materiel lem 
Genuß, aber das ist keine rati. Transzendentale rati läßt sich nur auf der spirituellen 
Ebene erwecken. Ekstatische Liebe zu K�r:ta (prema) wird im Bhakti-rasämrta-sindhu 
( 1 .41 ) wie folgt beschrieben: 

samyati masrl)ita-svänto 
mamatväti5ayätikitab 
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bhäval) sa eva sändrätmä 
budhail) premä nigadyate 

"Wenn das Herz vollkommen weich geworden ist und keine materiellen Wün
sche mehr enthält und wenn die Gefühlsregungen überaus heftig werden, wird die 
Zuneigung zu Kr$r:-ea sehr stark. Solch gerein igte Empfindungen nennt man reine 
Uebe." 

VERS 178 

'� ����11 iltlf �, .1J1if, �'Al l 
lt1t, �ifit'5t, cet�, 1J�te� Q II �'llr II 

prema vrddhi-krame näma-sneha, mäna, pral)aya 
räga, anuräga, bhäva, mahäbhäva haya 

prema�kstatische Uebe zu Gott; vrddhi-krame-je nach zunehmendem An
wachsen; näma-genannt; sneha-Zuneigung; mäna-Abscheu; pral)aya-liebe; rä
ga-Anhaftung; anuräga-verstärkte Anhaftung; bhäva-Ekstase; mahä-bhäva 
-große Ekstase; haya-sind. 

ÜBERSETZUNG 

"Die grundlegenden Stufen der prema in ihrem allmählichen Anwachsen 
zu verschiedenen Graden sind Zuneigung, Abscheu, Liebe, Anhaftung, ver
stärkte AniYftung, Ekstase und große Ekstase. 11 

ERLÄUTERUNG 

Im Bhakti-rasämrta-sindhu (3 .2 .84) wird sneha (Zuneigung) wie folgt beschrie
ben: 

sändra5 citta-dravarh kurvan 
premä 'sneha ' itiryate 

k$i1Qikasyäpi neha syäd 
visle�ya sahi�Qutä 

"Jene Stufe der prema, auf der sich das Schmelzen des Herzens bei der lieben
den Person verstärkt, wird sneha oder Zuneigung genannt. Solche Zuneigung läßt 
sich daran erkennen, daß die l iebende Person nicht einmal einen Augenblick ohne 
die Gesellschaft des bzw. der Geliebten bleiben kann ." 

Eine Beschreibung von mäna und pral)aya findet man im Madhya-lilä (2 .66). 
Über räga heißt es im Bhakti-rasämrta-sindhu (3 .2 .87): 

snehal) sa rägo yena syät 
sukharh dul)kham api sphutam 

tat-sambandha-lave 'py atra 
pritil) präQa-vyayair api 
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"Jene Stufe, auf der die Zuneigung zur geliebten Person Trauer in Glückseligkeit 
verwandelt, wird räga oder Anhaftung genannt. Wenn jemand solche Anhaftung 
an Kr�r:ta hat, kann er sein eigenes leben aufgeben, um seinem gel iebten Kr�r:ta Zu
friedenheit zu schenken . I I  

Anuräga, bhäva und mahäbhäva werden im Sechsten Kapitel des Madhya-lilä, 
Vers 1 3, beschrieben. Die Erläuterung zu diesem Vers erklärt adhirü{lha
mahäbhäva. 

VERS 179 

�- �-, illf, IJI, .,, �-1111 I 
�1, ßt�1, fintfi; �-f1fliff � n �,., • 

yaiche bija, ik�u, rasa, gu{la, khaQc;la-sära 
5arkarä, sitä, michari, uttama-michari ära 

yaiche-genau wie; bija-der Same; ik�u-d ie Zuckerrohrpflanze; rasa-der Saft; 
gu(ia-Melasse; khaQe;Ja-sära-trockene Melasse; 5arkarä-Zucker; sitä-krista l
l isierter Zucker; n1ichari-Kandiszucker; ut tan1a-n1ichari-Bonbons; ara-und. 

ÜBERSETZUNG 

"Die allmähliche Entwicklung der Liebe läßt sich mit verschiedenen Stu
fen bei der Zuckerherstellung vergleichen. Die erste Stufe ist der Same des 
Zuckerrohrs, dann folgt das Zuckerrohr und dann der Saft, der aus dem 
Zuckerrohr gewonnen wird. Wenn dieser Saft gekocht wird, bildet er eine 
flüssige Melasse, dann dickflüssige Melasse, dann Zucker, Kristallzucker, 
Kandiszucker und schließlich BonbonS.11 

VERS 180 

cJll � 9••f•·lt� •tfll•1� I 

'1tflre1'4i!t f1tt11 �fif �.�, q.s� n ��o n 

ei -�ba k�f)a-bhakt i-rasera sthayibhäva 
-"thayibhäve n1ile yadi vibhäva, anubhäva 

ei saba-diese al le; kr�f.la -bhakt i-von h ingebungsvollem Dienst zu Kr�r:ta; rasera 
-der Beziehungen;  -" thäyi-bhäva-fortwährendes Bestehen; sthäyi -bhäve-in die
sem fortwährenden Bestehen; tni/e-man tri fft; yadi-wenn;  vibhäva-besondere 
Ekstase; anubhäva -Nebenekstase. 

ÜBERSETZUNG 

"All diese Stufen zusammengenommen nennt man sta-yibhiva oder un
unterbrochene Liebe zu Gott in hingebungsvollem Dienen. Neben diesen 
Stufen gibt es noch vibhava und anubhiva.11 
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ERLÄUTERUNG 

Anhaftung an Kr�rJa nimmt niemals ab; während man verschiedene Entwick
lungsstufen erreicht, steigert sie sich mehr und mehr. All diese Stufen zusammen
genommen werden stäyibhäva oder ununterbrochenes Fortbestehen genannt. Die 
neun Arten hingebungsvollen Dienstes sind sravaQarh kirtanarh vi�QOQ smaraQarh 
päda-sevanam arcanarh vandanarh däsyarh sakhyam ätma-nivedanam. Wenn un
unterbrochene Liebe zu Gott mit den Vorgängen hingebungsvollen Dienstes ver
mischt wird, heißt sie vibhäva, anubhäva, sättvika und vyabhicäri. Der Gottgeweihte 
genießt also vielfältige Formen transzendentaler Glückseligkeit. Srila Bhaktivinoda 
Thakura erklärt in seinem Amrta-praväha-bh�ya, daß sich anubhäva in dreizehn 
Gruppen unterteilen läßt: ( 1 ) tanzen, (2) sich auf dem Boden wälzen, (3) singen, (4) 
schreien, (5 )  springen , (6) laute Geräusche von sich geben, ( 7) gähnen, (8) schwer at
men, (9)  sich nicht um die Meinung der Öffentl ichkeit kümmern, ( 1 0) Speichel aus
fließen lassen, ( 1 1 )  brül lendes Gelächter, ( 1 2 )  Rastlosigkeit und ( 1 3 )  Schluckauf. Dies 
sind die Symptome von anubhäva. Auf diese Weise kostet man d ie transzenden
talen Wohlgeschmäcker auf verschiedenen Entwicklungsstufen . Ebenso gibt es 
noch viele andere Arten des Ausdrucks, d ie d ie Gosvamis analytisch untersucht ha
ben . Im B�akti-rasämrta -sindhu gibt Rüpa Gosvami jedem einzelnen Symptom 
einen best immten Namen . 

VERS 181 

�r��-��srr�-·� � .. , 
fi•'ef9•PI � ��'! �1�1Wti1 II ��� II 

sättvika -vyabhicäri-bhävera milane 
kr�Qa-bhakti-rasa haya amrta äsvädane 

sättvika-vyabhicäri-bhävera-von sättvika und vyabhicäri mit sthäyibhäva; mila
ne-durch Vermischen; kr�Qa-bhakti-rasa-die transzendentalen Wohlgeschmäk
ker von K�r:tas hingebungsvollem Dienst; haya-werden; amrta-wie Nektar; äsvä
dane-beim Kosten. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn ekstatische Liebe höheren Grades mit den Symptomen von 
sittvika und vyabhidri vermischt wird, genießt der Gottgeweihte die tran
szendentale Glückseligkeit der Liebe zu Krt.,a in einer Vielfalt nektarglei
cher Geschmäcker . 1 1  

VERS 182 

�t- �' fJt'!1, ,'!, 1fit5, �'(f I 

�'lti1 'JJt1il1' � �� 1f{J " � ""� " 
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yaiche dadhi, sita, ghrta, marica, karpüra 
milane 'rasa/a ' haya amrta madhura 

yaiche-genau wie; dadhi-Joghurt; sita-Kandiszucker; ghrta-geklärte Butter; 
marica-schwarzer Pfeffer; karpüra-Kampfer; milane-beim Vermischen; rasalä 
-sehr geschmackvoll; haya-wird; amrta-nektargleich; madhura-und süß. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese Geschmäcker sind wie eine Mischung aus Joghurt, �ndiszucker, 
ghee (reines Butterfett), schwarzem Pleffer und �mpfer und sind so köst
lich wie süßer Nektar. 1 1  

VERS 183-184 

'e�t'et'f tf�·''e'f 9f'f! 9ft�B I 
-rtaf�, &rt"t�, "'fltf� 'eltf n �""\!) n 
�1"Jt'1Jt�, 1f{ßf�,-� 9ltfl �t'e'f I 

tRit'et&f �·�f�tt" 9f'fl '�if " �1r8 " 

bhakta-bhede rati-bheda patica parakara 
santa-ra ti, däsya -rati, sakhya -rati ära 

vatsalya -rati, madhura-rati, - ei patica vibheda 
rati-bhede k�Qa-bhakti-rase patica bheda 

bhakta-bhede-je nach den verschiedenen Arten von Gottgeweihten; rati-bhe
da--die verschiedenen Arten von Zuneigung; patica parakära-fünf Arten; santa-ra
ti-neutrale Wertschätzung; däsya-rati-Zuneigung in einer d ienenden Haltung; 
sakhya-ra ti-Zuneigung in freundschaftl icher Wertschätzung; ära-auch; vatsa/ya
rati-Zuneigung in elterl icher Liebe; madhura-rati-Zuneigung in ehel icher Liebe; 
ei-diese; patica-fünf; vibheda--Gruppen; rati-bhede--durch Zuneigung auf ver
schiedenen Ebenen; kr�Qa -bhakti-rase-in Beziehungen, die in Kr$Qas hingebungs
vol lem Dienst genossen werden; patica-fünf; bheda-Arten .  

ÜBERSETZUNG 
"Je rgch den verschiedenen Arten von Gottgeweihten gehört Zuneigung 

zu einer der fünf �tegorien der ünta-rati ,  disya-rati ,  sakhya-rati, vitsalya
rati und madhura-rati .  Diese fünf �tegorien ergeben sich aus den unter
schiedlichen Arten von Zuneigung des Gottgeweihten zur Höchsten Persön
lichkeit Gottes. Die Arten transzenden�ler Wohlgeschmäcker, die man im 
hingebungsvollen Dienst genießt, sind ebenfalls fünf an der Zahl . 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Sänta-rati wird im Bhakti-rasamrta-sindhu (2 .5 . 1 6, 1 7, 1 8) wie folgt beschrieben: 
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mänase nirvikalpatvarh 
5ama ity abhidhiyate 

"Wenn man von allen Zweifeln und materiellen Anhattungen völlig frei ist, er
reicht man die neutrale Stufe, die Sänta genannt wird. 11 

vihäya vi�yonmukhyaril 
nijänanda-sthitir yatal) 

ätmanal) kathyate so 'tra 
svabhäval) 5ama ity asau 

präyal) 5ama-pradhäiianärh 
mamatä-gandha-varjitä 

paramätmatayä k�f)e 
jätä Sänta-ra tir matä 

Die Sänta-rati-Erkenntnis befindet sich in dem neutralen Stadium, das zwischen 
der unpersönlichen und der persönlichen Auffassung liegt. Das bedeutet, daß man 
nicht sehr stark an den persönlichen Aspekt des Herrn angehaftet ist. Eine Anerken
nung der Größe des Herrn wird Sänta-rati genannt. Dies ist keine Anhaftung an den 
persönlichen Aspekt, sandem an den unpersönlichen. Für gewöhnlich fühlt man 
sich auf dieser Stufe zum Paramätmä-Aspekt der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
hingezogen. 

isvaral) sarva-bhütänärh 
hrd-dese 'rjuna ti�thati 

bhrämayan sarva-bhütäni 
yanträrü(lhäni mäyayä 

"Der Höchste Herr weilt im Herzen eines jeden, o Arjuna, und lenkt die Wege 
aller Lebewesen, die im Körper wie auf einer Maschine aus materieller Energie 
sitzen." (8g. 1 8.61 ) 

Kraft dieser Aussage der Bhagavad-gitä können wir verstehen, daß ein Gottge
weihter im Sänta-rasa die Repräsentation des Herm, den Paramätmä, überall sieht. 
Däsya-rati wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (2.5 .27) folgendermaßen erklärt: 

svasmäd bhavanti ye nyünäs 
te 'nugrähyä harer matäl) 

ärädhyatvätmikä te�rh 
ratil) pritir itiritä 

taträsaktikrd anyatra 
priti-sarhhärif)i hy asau 

Wenn ein großer Gottgeweihter den Höchsten Herrn in Seinem lokalisierten 
Aspekt schätzt und versteht, daß seine Stellung die eines Untergebenen ist, ergibt 
er sich dem Höchsten Persönlichen Gott nicht nur, sondern wünscht sich aufgrund 
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seiner Haltung der Unterordnung auch, Dienst darzubringen, und erlangt in der 
Folge die Gunst der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Einem Gottgeweihten in der 
Sänta-rati l iegt nicht sehr viel daran, dem Herrn zu dienen, doch ein Gottgeweihter 
in der däsya-rati möchte freiwil l ig Dienst verrichten. Aufgrund dieser Haltung er
kennt der Gottgeweihte in der däsya-rati die Höchste Persönlichkeit Gottes voll
ständiger als ein Geweihter in der santa-rati. Für ihn ist der Herr eine verehrungs
würd ige Person, und das bedeutet, daß seine Zuneigung zum Herrn stärker wird. 
Ein Gottgeweihter auf der däsya -rati-Stufe ist daran angehaftet, dem Herrn zu die
nen, und er ist von materiel len Tätigkeiten losgelöst. Die Sänta-rati ist weder mate
riell noch spirituell, doch die däsya-rali  befindet sich tatsächlich auf der spirituellen 
Ebene. Auf der spirituellen Ebene gibt es keine Anhaftung an materielle Dinge. Ein 
Gottgeweihter in der dä.�ya-rali ist an nichts außer an Kr�l')as Dienst angehaftet. 

Sakhya-rati wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (2. 5 .30) wie folgt beschrieben: 

ye syus tulyä mukundasya 
te sakhäyal) satäril matäl) 

sämyäd visrambha-rüpai�ril 
ratil) sakhyam ihocyate 

Nach Ansicht bedeutender Gottgeweihter und großer Gelehrter fühlt sich ein 
Gottgeweihter in der sakhya-rati der Höchsten Persönlichkeit Gottes ebenbürtig. 
Das ist eine Beziehung in Freundschaft. Wenn man ein freundschaftl iches Verhält
nis zum Herrn hat, ist man nicht nur von materieller Anhaftung frei, sondern man 
glaubt auch, man könne die Höchste Persönlichkeit Gottes wie einen Gleichge
stellten behandeln .  Das nennt man sakhya-rati. Der sakhya-rati-Gottgeweihte ist so 
fortgeschritten, daß er mit dem Herrn wie mit einem Gleichgestellten umgeht und 
sogar scherzende Worte mit Ihm austauscht. Obwohl man der Höchsten Persön
l ichkeit Gottes niemals gleichgestellt ist, fühlt sich der sakhya-Gottgeweihte dem 
Herrn ebenbürtig und hat deswegen keine Schuldgefühle. Eigentl ich ist es ein Ver
gehen, zu denken, man komme dem Herrn gleich. Die Mayävädis glauben, sie 
seien dem Herrn gleichgestellt, doch weil solche Gefühle materiell sind, enden sie 
in leid .  Die sakhya-rati hingegen ist ein Gefühl, das ein reiner Gottgeweihter im 
Herzen empfindet, und er ist in diesem Gefühl mit der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes innig verbunden. 

Vätsalya-rati wird im Bhakti-rasämrta -sindhu (2 . 5 .33) wie folgt beschrieben: 

guravo ye harer asya 
te püjyä iti visrutäl) 

anugrahamayi te�ril 
ratir vätsalyam ucyate 

idaril lälana-bhavyäSis 
cibuka-spar5anädi-krt 

Wenn sich ein Lebewesen auf der Ebene der vätsaly:t-rati befindet, denkt es an 
den Höchsten Persönlichen Gott in Seiner Rolle als Kind. Wenn der Herr diese Rolle 
spielt, muß Er vom · Gottgeweihten beschützt werden, und der Gottgeweihte 
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nim mt dann eine Stel lung ein, in der er von der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
verehrt wird .  Gefühle väterlicher bzw. mütterl icher Liebe werden vätsalya-rati ge
nannt. Auf dieser Ebene möchte der Gottgeweihte den Herrn als seinen Sohn be
schützen und wünscht Ihm al les Glück. Er gibt dem Herrn seine Segnungen, indem 
er Seine Füße und Seinen Kopf berührt. 

Madhura-rati oder Anhaftung in ehelicher Liebe wird wie folgt beschrieben: 

mitho harer mrgä�yä5 ca 
sambhogasyädi-käral)am 

madhuräpara-paryäyä 
priyatäkhyoditä rati� 

asyärh katä�-bhrük$epa
priya-väQi-smitädaya/:J 

Die Höchste Persönlichkeit Gottes und die jungen Mädchen von Vrajabhümi 
sind in einer ehelichen Beziehung miteinander verbunden, und aufgrund ihrer ehe
lichen Liebe leben sie ständig in acht Arten von Erinnerungen, die madhura-rati 
heißen. Diese enge Beziehung, die die eheliche Liebe mit sich bringt, ruft Bewegun
gen der Augenbrauen und den Austausch von Blicken, zärtl ichen und scherzenden 
Worten hervor. 

VERS 185 

-rr., �' 11�, �"�lf.J, 11�-111 ift1f I 

"�·1ft'() � 'l'lt <Mfe{ II �trf R 

Sänta, däsya, sakhya, vät.salya, madhura-rasa näma 
k�Qa-bhakti-rasa-madhye e patica pradhäna 

Sänta-Neutralität; däsya -Dienerschaft; sakhya-Freundschaft; vätsa/ya�lter
liche Zuneigung; madhura-rasa-eheliche Liebe; näma-verschiedene Namen; 
kooa-bhakti-hingebungsvollen Dienstes zur Höchsten Persönlichkeit Gottes; 
ra.sa--die Beziehungen; madhye--unter; e--diese; patica-fünf; pradhäna-wich
tigste. 

ÜBERSETZUNG 

"Die wichtigsten transzendentalen Beziehungen, die man zur Höchsten 
Persönlichkeit Gottes haben bnn, sind fünf an der bhl - ün�, disya, 
ukhya, vitsalya und madhura. 1 1  

VERS 186 

�tt�l�"'�'�� � �� � =  ��r.'l : c �)� ��Jf� 1 

��l��: ;; �l S � 'l  �f� C�l1'f•6 'f�if I D ) tr� I 
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häsyo 'dbhutas tathä viral) 
karuQo raudra ity api 

bhayänakal) sa bibhatsa 
iti gauQa5 ca saptadhä 

(Madhya-lili, Kap. 19 

hcisyatJ-Celächter; adbhutai)-Staunen; tathä-dann; virai)-Ritterl ichkeit; karu
Qai)-Mitleid; raudrai)-Zorn; iti-so; api-auch; bhayänakai)-Furcht; sal)-das; 
bibhatsai)-Abscheu; iti-so; gau()a/:J-indirekte; ca-auch; saptadhä--sieben Arten. 

ÜBERSETZUNG 

"Neben diesen fünf direkten Beziehungen gibt es sieben indirekte, 
nämlich Gelichter, Ersuunen, Ritterl ichkeit, Mitleid, Zorn, Abscheu und 
An1st. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (2. 5 . 1 1 6). 

VERS 187 
.-t,, ... �, �' �P1, ., �.�,., � I � 

'l'tl�tt·•� ,1hct 1t�Pt •� " �� n 

häsya, adbhuta, vira, karuf)a, raudra, bibhatsa, bhaya 
paiica-vidha-bhakte gau()a sapta-rasa haya 

häsya-Celächter; adbhuta-Erstaunen; vira-Ritterl ichkeit; karuQa-Cefühl des 
Mitleids; raudra-Zorn; bibhatsa-Abscheu; bhaya-Furchtsamkeit; paiica-vidha
bhakte-in fünf Arten von Gottgeweihten; gau()a-indirekte; sapta-rasa--sieben Ar
ten von Wohlgeschmäckern; haya�s gibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Neben den fünf direkten Beziehungen gibt es sieben indirekte Bezie
hun1en, und zwar Gelichter, Ersuunen, Ritterlichkeit, Mitleid, Zorn, Ab
scheu und Furcht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Der Sänta-bhakti-rasa wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (3 . 1 .4, 5,6) wie folgt be

schrieben: 

vak�yamäQair vibhävädyail) 
5aminäril svädyatäril gatal) 

sthäyi Sänti-ratir dhirail) 
Sänta-bhakti-rasal) sm[tal) 

präyal) svasukha-jätiyaril 
sukharil syäd atra yoginäm 
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kintv ätma-saukhyam aghanaril 
ghanaril tv i5am ayaril sukham 

taträpi5a-svarüpänubhavasyaivoru-hetutä 
däsädi-van-mano-jnatva-filäder na tathä matä 

Wenn Sänta-rati (neutrale Anziehung) ununterbrochen fortdauert und mit eksta
tischen Empfindungen vermischt ist und wenn der Gottgeweihte d iese neutrale 
Haltung genießt, so nennt man dies Sänta-bhakti-rasa. 5anta-bhakti-rasa-Gottge
weihte erfreuen sich für gewöhnlich am unpersönlichen Aspekt der Höchsten Per
sönlichkeit Gottes. Da sie die transzendentale Glückseligkeit unvollständig ausko
sten, nennt man ihre Glückseligkeit aghana oder n icht konzentriert. Der Vergleich 
zwischen gewöhnlicher Milch und konzentrierter Milch wird herangezogen. Wenn 
derselbe Gottgeweihte über die unpersönliche Stufe hinausgelangt und den Dienst 
des Höchsten Persönlichen Gottes in Seiner ursprünglichen Gestalt als sac -cid
änanda-vigraha genießt, nennt man d iesen Genuß konzentrierte (ghana) transzen
dentale Glückseligkeit. Manchmal genießen die Gottgeweihten im Sänta-rasa tran
szendentale Glückseligkeit, nachdem sie der Höchsten Persönlichkeit Gottes ge
genübergestanden haben; d iese Glückseligkeit läßt sich jedoch mit der Glückselig
keit, d ie d ie im däsya-rasa befindlichen Gottgeweihten genießen, nicht vergleichen; 
der dasya-rasa ist die transzendentale Beziehung, in der man der Höchsten Persön
lichkeit Gottes Dienst darbringt. 

Däsya-rasa oder däsya-bhakti-rasa wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (3 .2 .4, 5) wie 
folgt beschrieben: 

ätmocitair vibhävädyail) 
pritir äsvädaniyatäm 

nitä cetasi bhaktänäril 
priti-bhakti-raso matal) 

anugrähyasya däsatväl 
lälyatväd apy ayaril dvidhä 

bhidyate sambhrama-prito 
gaurava-prita ity api 

Wenn das Lebewesen gemäß den Wünschen der spiri tuellen Seele Liebe zur 
Höchsten Persönlichkeit Gottes entwickelt, wird dieses Entstehen von Liebe däsya
bhakti-rasa genannt. Däsya-bhakti-rasa wird in zwei Kategorien unterteilt, nämlich 
sambhrama-däsya und gaurava-däsya. Im sambhrama-däsya dient der Gottge
weihte der Höchsten Persönlichkeit Gottes ehrfürchtig, doch im fortgeschrittene
ren gaurava-däsya dient er dem Herrn, indem er Ihn beschützt. 

Sakhya-bhakti-rasa wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (3 .3 . 1 )  wie folgt beschrieben: 

sthäyibhävo vibhävädyail) 
sakhyam ätmocitair iha 

nita.S eitle satäril pu�tiril 
rasal) preyänudiryate 



618 �ri üitanya-aritämrta (Madhya-lilä, Kap. 19 

"Wenn ein Gottgeweihter auf abscheuliche Weise Zuneigung zu K�r:aa entwik
kelt und diese genießt, nennt man dies bibhatsa-bhakti- rasa. '' 

Wenn sich ein reiner Gottgeweihter in irgendeiner der fünf Hauptbeziehungen 
(Sänta, däsya, sakhya, vätsalya und madhura) befindet und wenn diese Beziehung 
mit den sieben indirekten bhakti-rasas (häsya, adbhuta, vira, karul')a, raudra, bhayä
naka und bibhatsa) vermischt wird, so rücken die indirekten Beziehungen in den 
Vordergrund . 

VERS 188 

9ftflpt ,tft' �� � �1fti1 I 
�� ,,fttt '�t�•�' 9f�t11 �l11t&1 n �r\r n 

parica-rasa 'sthäyi' vyäpi rahe bhakta-mane 
sapta gaul')a 'ägantuka' päiye käral')e 

parica -rasa-fünf direkte transzendentale Beziehungen; sthäyi-permanent be
stehend; vyäpi---erweitert; rahe-bleiben befindlich; bhakta-mane--im Herzen 
eines Gottgeweihten; sapta gauf)a-sieben indirekte Beziehungen; ägantuka-zu
fäl l ig; päiye---erscheinend; käral')e-unter gewissen Umständen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die fünf direkten transzendentalen Beziehungen hingebungsvol len 
Dienstes befinden sich ständig im Herzen des Gottgeweihten, während die 
sieben indirekten Empfindungen unter gewissen Umständen plötzl ich auf
tauchen und stärker in Erscheinung treten. 1 1  

VERS 189 

-ti�'e· - �-M1t!l, Jt�fif q I 
Wt7e'rl-�-� �� .. '111ft�"""' II 

Sänta-bhakta-nava-yogendra, sanakädi ära 
däsya-bhäva-bhakta-sarvatra sevaka apära 

Sänta-bhakta-die neutralen Gottgeweihten; nava-neun; yogendra-heil ige 
Personen; sanaka-ädi ära-und die vier Kumäras, angeführt von Sanaka; däsya
bhäva-bhakta-Gottgeweihte im däsya-rasa; sarvatra sevaka apära-zahllose ähnli 
che Diener befinden sich überall . 

ÜBERSETZUNG 

"Beispiele für Ynta-bhaktas sind die neun Yogendras und die vier Kumi
ras. Die Beispiele für Gottgeweihte in däsya-bhakti lassen sich nicht zählen, 
denn solche Gottgeweihte gibt es überal l . 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Die neun Yogendras sind Kavi, Havi, Antarik$c], Prabuddha, Pippalayana, Ävirho
tra, Dravida (Drumila), Camasa und Karabhajana. Die vier Kumaras sind Sanaka, Sa
nandana, Sanat-kumara und Sanatana . Die Diener-Gottgeweihten in Gokula sind 
Raktaka, Citraka, Patraka usw. ln Dvaraka gibt es Diener wie Daruka, und in den 
Spielen des Herrn in der materiel len Welt gibt es Diener wie Hanuman . 

VERS 190 

,.�-�--�11ftfw, �� ��ill 
���T·'e� -1ft'!1 f�1, � �:par-. II ��o II 

sakhya-bhakta-sridamadi, pure bhimärjuna 
vatsalya-bhakta-matä pita, yata guru-jana 

sakhya-bhakta-Cottgeweihte mit einer brüderl ichen Beziehung; sridamä-ädi 
-von Sridama und anderen; pure-in Dvaraka; bhima-arjuna-Bhima und Arjuna; 
vätsa/ya-bhakta-Cottgeweihte in elterl icher Liebe; mäta pita-die Mutter und der 
Vater; yata guru-jana-alle anderen in ähnlicher Weise höhergestel lten Personen. 

ÜBERSETZUNG 

"Beispiele für Gottgeweihte in einer brüderl ichen Beziehung sind 
�ridimi und Sudima in Vrndivana; in Ovaraki sind Bhima und Arjuna die 
Freunde des Herrn; die Gottgeweihten in elterl icher Liebe in Vrndivana 
sind Mutter Yajodi und Nanda Mahirija, während in Ovaraki Vasudeva und 
Devaki die Eltern des Herrn sind. Es gibt auch noch andere höhergestel lte 
Personen, die Gottgeweihte in elterl icher Liebe sind. 1 1  

VERS 191 

1f�� 'e�'l.�J--at• <;111��1f 1 

���lf. ��·�.,, ����J �lfi{ " ��� " 

madhura-rase bhakta-mukhya-vraje gopi-gaQa 
mahi�i-gaQa, lak�mi-gaQa, asarikhya gaQana 

madhura-rase-in der Beziehung ehel icher Liebe; bhakta -mukhya-die Haupt
gottgeweihten; vraje-in Vrndavana; gopi-gaQa-die gopis; mahi�i-gaQa-die Köni 
ginnen in Dvaraka; /ak�mi-gaQa-die Glücksgöttinen auf Vaikur:-etha; asarikhya gaQa
na-von unbegrenzt großer Anzahl .  

ÜBERSETZUNG 

"Die wichtigsten Gottgeweihten in ehel icher Liebe sind die gopis in 
Vrndivana, die Königinnen in Dvaraka und die Glücksgöttinnen auf Vaikur:-
tha. Diese Gottgeweihten kann man nicht zählen. 1 1  
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"Entsprechend seinem ursprüngl ichen Bewußtsein entfaltet man ekstatische 
Empfindungen als ewig fortdauernd. Wenn diese Stufe des Kr�Qa-Bewußtseins aus
gereift ist, nennt man sie preyo-rasa oder sakhya-bhakti-rasa." 

Vat.salya-bhakti-rasa wird im Bhakti-rasämrta-sindhu (3.4. 1 )  wie folgt beschrie
ben: 

vibhavadyais tu vätsalyaril 
sthäyi pu�tim upägata/:l 

e� vatsala-nämätra 
prokto bhakti-raso budhaiiJ 

"Wenn sich ewig fortdauernde liebe zu Gott in elterl iche liebe verwandelt und 
mit den entsprechenden Empfindungen vermischt ist, bezeichnen gelehrte Gott
geweihte d iese Entwicklungsstufe spirituellen Lebens als vätsalya-bhakti-rasa." 

Madhura-bhakli-rasa wird im Bhakti-rasan1r1a-sindhu (3.5.1) wie folgt beschrie
ben: 

ätmocitair vibhävädyai/J 
pu�tiril nitä satäril hrdi 

madhuräkhyo bhaved bhaktir 
aso 'sau madhurä rati/:l 

"Wenn man sich gemäß seiner eigenen natürl ichen Entwicklung im K�Qa
Bewußtsein im Herzen zu ehelicher Liebe hingezogen fühlt, so nennt man dies Zu
nei�_ng in ehelicher Liebe oder madhura-rasa." 

Ahnlieh werden auch die sieben indirekten Beziehungen - häsya, adbhula, vira, 
karu(Ja, raudra, bhaya und bibhatsa - im Bhakti-rasän1r1a -sindhu erklärt. Der häsya 
bhakli-rasa, lachende Hingabe, wird wie folgt erklärt (ßh.r .. �. 4.1.6): 

vak�yamäQair vibhävädyai/J 
pu�liril häsa-ratir gatä 

häsya-bhakti-raso näma 
budhair e� nigadyate 

"Wenn jemand durch hingebungsvollen Dienst eine lachende Zuneigung zu 
Kf$Qa entwickelt, wird dies von gebildeten Gelehrten häsya-bhakti-rasa genannt.'' 

Ähnlich wird auch der adbhuta -rasa im Bhakti-rasämrta-sindhu (4.2. 1 )  beschrie
ben: 

ätmocitair vibhävädyai/J 
svädyatvaril bhakta-cetasi 

sa vismaya-ratir nitäd
bhuto-bhakti-raso bhavet 

"Wenn jemandes allgemeine Zuneigung auf Erstaunen gegründet ist, nennt 
man d ies adbhuta-bhakti-rasa. ' '  
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Vira-bhakti-rasa wird wie folgt beschrieben (ßh.r . . ,. 4 .3.1 ): 

saivotsaha-ratil) sthäyi 
vibhävädyair nijocital) 

äniyamänä svädyatvaril 
vira-bhakti-raso bhavet 

yuddha-däna-dayä-dharmais 
caturdhä-vira ucyate 

"Wenn sich Zuneigung zu K�r:aa mit der Neigung zu Streitlust, der Neigung zu 
Mildtätigkeit oder der Neigung zu Barmherzigkeit im Herzen des Gottgeweihten 
vermischt ist, nennt man so\che Hingabe vira-bhakti-rasa." 

Karut)a-bhakli-rasa wird wie fo\gt beschrieben (ßh.r.s. 4.4.1 ): 

ätmocitair vibhävädyair 
nitä pu�firil satäril hrdi 

bhavec choka-ratir bhakti
raso hi karut)äbhidhal) 

"Wenn jemandes hingebungsvolle Haltung und Zuneigung zu Kr�r:aa mit Weh
klagen vermischt ist, nennt man dies karul)a-bhakti-rasa.11 

ln ähnlicher Weise wird raudra-bhakti-rasa wie folgt beschrieben (ßh. r.s. 4.5.1): 

nitä krodha-ratil) pu�tiril 
vibhävädyair nijocitail) 

hrdi bhakta-janasyäsau 
raudra-bhakti-raso bhavet 

"Wenn Hingabe im Herzen des Gottgeweihten mit Zorn vermischt ist, nennt 
man diesen Geschmack raudra-bhakti-rasa.'' 

Bhayänaka-bhakti-rasa wird wie folgt beschrieben (8h.r . . \. 4.6.1 ): 

va�yamäf)air vibhävädyail) 
pu�firil bhaya-ratir gatä 

bhayänakabhidho bhakti
raso dhirair udiryate 

"Wenn Hingabe mit Angst vermischt ist, nennt man dies bhayänaka-bhakti
rasa.11 

Bibhatsa-bhakti-rasa wird wie folgt beschrieben (Bh.r . .  \. 4. 7.1 ): 

pu�!irh nija-vibhJ.vädyair 
jugupsa-ratir ägatä 

asau bhakti-raso dhirair 
bibhatsakhya itityate 
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VERS 192 
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puna/:1 k�Qa-rati haya duita prakära 
aisvarya-jiiäna-misrä, kevalä-bheda ära 

puna/:1-wieder; k�Qa-rati-Anhaftung an K($Qa; haya-wird; duita-zweifach; 
prakära-Arten; aisvarya-jiiäna-mi5rä-Wissen über Kr_$Qa, vermischt mit einer ehr
fürchtigen Haltung; kevalä-reine Anhaftung; bheda-Einteilung; ara-andere. 

ÜBERSETZUNG 

"Zunei1un1 zu K� wird in zwei Arten 1egliedert. Die eine ist Zunei
gung in Scheu und Ehrfurcht, und die andere ist reine Zuneigung ohne Ehr
furcht/1 

VERS 193 
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gokule 'keva/ä' rati-aisvarya-jiiäna-hina 
puri-dvaye, vaikuQ[hädye-aisvarya-pravif)a 

gokule--in Gokula Vrndävana; kevalä rati-makel lose Anhaftung; aisvarya
jiiäna-hina�hne ehrfürchtige Überlegungen; puri-dvaye-in zwei puris, nämlich 
Mathurä Puri und Dvärakä Puri; vaikuQ[ha-ädye-auf den VaikuQtha-Pianeten; ais
varya-pravioa-Vorherrschen von Scheu und Ehrfurcht. 

ÜBERSETZUNG 

"Reine Zuneigung ohne Ehrfurcht findet man in Golob Vrndivana. Zu
neigung, die von Scheu und Ehrfurcht gekennzeichnet ist, trifft man in den 
zwei Stidten Malhuri und Dviraki und auf Vaikur,tha an. 1 1  

VERS 194 
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aisvarya-jiiäna-prädhänye sankucita priti 
dekhiyä nä mäne aisvarya-kevalära riti 

aisvarya-jiiäna-prädhänye-beim Vorherrschen von Scheu und Verehrung; san
kucita-verkrüppelt; priti-Liebe; dekhiyä-sehend; na mäne--kümmert sich nicht; 
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ai.Svarya-Reichtum ; kevalära riti_,jas ist das Kennzeichen reinen hingebungsvollen 
Dienstes. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Ehrfurcht und Verehrung im Vordergrund stehen, wird die Liebe 
zu Cott ein wenig entstellt. Doch im Falle von kevali-Hinpbe denkt der 
Gottgeweihte, er sei Krt� gleichgestel lt, obwohl er die unbeschränkte 
Macht Krt�s sieht. 1 1  

VERS 195 
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Sänta-däsya-rase aisvarya kähäri uddipana 
vätsalya-sakhya-madhure ta ' kare sarikocana 

Sänta-däsya-rase--in den transzendentalen Beziehungen der Neutralität und der 
Dienerschaft; aisvarya-Fülle; kähäri--irgendwo; uddipana-sichtbar; vätsalya
sakhya-madhure-in brüderlicher, elterl icher und ehelicher Uebe; ta '�ewiß; ka
re-tut; sarikocana-vermindern. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf der transzendenulen Stufe der Neutralitit und der DienersciYft 
tritt manchmal die Überlegenheit des Herrn in den Vordersrund. ln den 
transzendenulen Beziehunsen brüderl icher, elterl icher und ehelicher 
Uebe jedoch wird die Oberlegenheil herabgesetzt. 1 1  

VERS 196 
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vasudeva-devakira kr�f)a caraf)a vandila 
aisvarya-jtiäne durihära mane bhaya haila 

vasudeva-devakira-von Vasudeva und Devaki; k�(la-�ri K�Qa; cara(la-den 
Lotosfüßen; vandi/a-brachte Gebete dar; aisvarya-jtiane-aufgrund von Wissen 
vom Reichtum; durihära-von beiden; mane-im Geist; bhaya haila-es gab Furcht. 

ÜBERSETZUNG 

"Als Krt.,a bei den Lotosfüßen Seiner Mutter und Seines Vaters, Vuudeva 
und Devaki, Gebete darbrachte, empfanden sie beide Scheu, Bewunderuns 
und Ehrfurcht, weil sie sich Seiner Füllen bewußt waren. 1 1  
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VERS 197 
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devaki vasudevas ca 
vijnaya jagad-isvarau 

krta-sarilvandanau pulrau 
sasvajate na 5ankitau 

devaki-Devaki; vasudeva/:l-Vasudeva; ca-und; vijnäya-verstehend; jagat
isvarau-die zwei Herren des Universums; krta -sari1vandanau-Ehrerbietungen er
wiesen habend; pulrau-die zwei Söhne Kr�IJa und Balarama; sasvajate-um
armten; na-nicht; 5ankitau-sich fürchtend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Als Devaki und Vasudeva erbnnten, daß ihre zwei Söhne Krt.,a und 
Balarima, die ihnen Ehrerbietungen erwiesen hatten, die Höchste Persön
lichkeit Gottes waren, wurden sie von Angst ergriffen und unYrmten Sie 
nicht/ 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser aus dem Srimad-Bhägavatam (10.44.51) zitierte Vers bezieht sich auf die 
Ermordung Karhsas durch Kr�Qa und Balaräma. Vasudeva und Devaki waren dabei, 
wie ihr Sohn den machtvollen Dämon Karhsa tötete, und wurden danach augen
blicklich von ihren Fesseln befreit. Daraufhin erwiesen ihnen Balaräma und Kr�a 
Achtung. Sowohl der Vater als auch die Mutter wollten ihre Söhne umarmen, doch 
sie begriffen, daß K�Qa und Balaräma die Höchste Persönlichkeit Gottes waren, 
und zögerten deshalb. Ihre väterl iche bzw. mütterl iche Liebe zu Kr�a und Bala
räma wurde daher von Scheu und Ehrfurcht gehemmt und vermindert. 

VERS 198 
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k�Qera visva-rüpa dekhi' arjunera haila bhaya 
sakhya-bhave dha�[ya k�mapaya kariya vinaya 

kooera-von �ri K�Qa; visva-rüpa-die universale Form; dekhi' -sehend; arjune
ra-von Arjuna; haila bhaya--es gab Angst; sakhya-bhave-als ein Freund; dhar
�tya�nverschämtheit; k�mapaya-bittet um Verzeihung für; kariya-zeigend; 
vinaya�nterwürfigkeit . 
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ÜBERSETZUNG 

"Als Krtr.u Seine universale Form offenbarte, wurde Arjuru von Ehrfurcht 
und Angst erfüllt und bat um Verzeihung für sein verpngenes unverschim
tes Verhalten, das er Krt� gegenüber als Freund an den Tag gelegt 1Ytte. 1 1  

VERS 199-200 
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sakheti matvä prasabharil yad uktarh 
he kr�IJa he yädava he sakheti 

ajänatä mahimänaril tavedaril 
mayä pramädät pral)ayena väpi 

yac cävahäsärtham asat -krto 'si 
vihära-5ayyäsana-bhojane�u 

eko 'thaväpy acyuta tat -samak�ril 
tat k�maye tväm aham aprameyam 

sakhä-Freund; iti-so; matvä-denkend; prasabham-gewaltsam; yat-das, was; 
uktam-gesagt wurde; he k�Qa- o Kr�Qa; he yädava- o Nachkomme des Yadu; 
he sakhä- o mein l ieber Freund; iti-so; ajänatä- ohne zu kennen; mahimänam 
-Größe; tava-Deine; idam-das; mayä-von Mir; pramädät-aus Unwissenheit; 
pral)ayena-aus Zuneigung; vä�der; api--gewiß; yat-was immer; ca-und; ava
häsa-artham-zum Spaß; asat -krtao-beleidigt; asi-Du wirst; vihära-während des 
Genießens; 5ayyä-äsana-auf dem Bett sitzend oder legend; bhojane�u-während 
des gemeinsamen Essens; ekao-allein; athavä�der; api-gewiß; acyuta- o mein 
lieber K�Qa; tat -samak�m-in Gegenwart anderer; tat -al l  d iese; k�maye-bitte 
um Verzeihung; tväm-Dich; aham-ich; aprameyam-die unbegrenzt sind . 

ÜBERSETZUNG 

" , Ich habe Dich in der Vergangenheit mit "o Krtr:-all, "o Yidava1 1  und "o 
mein Freund1 1  angesprochen, ohne mir Deiner Größe bewußt zu sein. Bitte 
verzeih mir, was auch immer ich aus Verrücktheit oder Liebe getan habe. 
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Ich h.be Dich viele Male beleidigt, während wir uns entspannten und auf 
demselben Bett lagen oder miteinander aßen, manchmal allein und manch
mal vor vielen Freunden. Bitte vergib mir all meine Vergehen. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus der Bhagavad-gita (1 1 .41 -42). ln diesem Vers wendet sich 
Arjuna an Kr$Qa, der auf dem Schlachtfeld von Kuruk�tra Seine universale Form 
zeigte. 

VERS 201 

P �fif t-fl.l-c;J ��1 'ffft� I 
'" �1 "''�-.'-.-tFe.' :t�f!tllt � �'PI ��� 0 �· 

kr�f)a yadi rukmif)ire kaila parihasa 
'kr�f)a cha{libena '-jani' rukmif)ira haila träsa 

k�f)a-Sri Kr$Qa; yadi--obwohl; rukmif)ire-mit RukmiQi, der ersten Königin; kai
la-tat; parihasa-Scherzen; kr�f)a-Sri Kf$Qa; cha{libena-wird mich verlassen; jani' 
-denkend; rukmif)ira-von RukmiQi; haiJa-es gab; träsa-Schreck. 

ÜBERSETZUNG 

"Obwohl Sich K11r,a mit Königin Rukmir,i nur einen Scherz erlaubte, 
dachte sie, Er werde sie verlassen, und erschrak deshalb. 1 1  

VERS 202 
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tasya/:l sudu/:lkha-bhaya-5oka-vina�[a-buddher 
hastäc chlathad-valayato vyajanarh papäta 

dehas ca viklava-dhiyai:J sahasaiva muhyan 
rambheva vata-vihata pravikirya keSän 

tasya/:l-von ihr; su -du/:Jkha -bhaya-aufgrund von großem Kummer und Angst; 
.SOka-und Wehklagen; vina�[a-verloren; buddhe/:J�eren Intell igenz; hastät -aus 
der Hand; 5/athat-lose; va/ayata/:J-Armreifen; vyajanam--der Fächer; papäta-fiel 
nieder; deha/:J-Körper; ca-auch; viklava-vor Furcht gPiähmt; dhiya/:J�eren Ver
ständnis; sahasä eva-plötzlich; muhyan---in Ohnmacht fallend; rambha iva-wie 
ein Bananenbaum; vata-vihatä-von einem starken Windstoß geschleudert; pra
vikirya-zerstreuend; keSän-das Haar. 
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ÜBERSETZUNG 

" , Während K'"'.,a mit Rukmi_,i in Ovaraki scherzte, war sie voller Kum
mer, Furcht und Wehklagen. Darüber hinaus hatte sie ihr Unterscheidungs
vermögen verloren. Ihre Armreifen fielen zu Boden, und der Fächer, den sie 
zum Fächeln des Herrn verwendete, entgl itt ihren Händen. Ihr Haar ver
wirrte sich, und sie fiel unvermittelt in Ohnmacht, genauso, wie ein von 
heftigen Windböen umgestoßener Bananenbaum zu Boden stürzt . ' '  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.60.24) bezieht sich auf eine Unter
haltung, die zwischen K�Qa und RukmiQi in Kr�Qas Schlafzimmer stattfand. Nur um 
RukmiQis Ernsthaftigkeit zu prüfen, begann Kr�I'Ja mit ihr zu scherzen und erklärte, 
Er sei arm, unfähig und eigne Sich nicht als ihr Liebhaber. RukmiQi, die nicht be
merkte, daß t':r�Qa nur scherzte, nahm Seine Äußerungen ernst und dachte, Er 
wolle sie verlassen . Dieses Mißverständnis machte sie sehr unglückl ich, was sich auf 
ihren ganzen Körper auswirkte. Ihr Fächer und ihre Armreifen fielen zu Boden, wor
auf sie wie ein von heftigen Windstößen umgeworfener Bananenbaum niederfiel . 

VERS 203 
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'kevalä 'ra suddha-prema 'aisvarya ' nä jäne 
aisvarya dekhileo nija-sambandha se mäne 

kevalära-von unvermischter Anziehung zu K�Qa; suddha-prema-ungetrübte 
Uebe; aisvarya-Reichtum; nä jäne-kennt nicht; aisvarya-Reichtum; dekhileo 
-trotz der Erfahrung; nija-sambandha---die eigene Beziehung zu Kr�Qa; se mä
ne�r nimmt sehr ernst. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf der Stufe von kevalä (ungetrübte Hingabel schenkt ein Gottgeweih
ter der unbegrenzten Macht K'"'.,as keine Beachtung, auch wenn er sie 
wahrnimmt. Er nimmt nur seine eigene Beziehung zu Kr..,a ernst. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Wenn ein Gottgeweihter die Stufe reiner ungetrübter Hingabe erreicht, insbe
sondere die der Freundschaft mit Kr�Qa, vergißt er die Fül len des Herrn, obwohl er 
sie wahrnimmt, und betrachtet sich selbst als Kr�Qa ebenbürtig. Es ist unmöglich, 
sich tatsächlich mit Kr�Qa zu vergleichen, aber weil der Gottgeweihte im Kr�Qa
Bewußtsein so fortgeschritten ist, ist er in der Lage, sich Kr�I'Ja gegenüber so zu ver
halten, wie er es auch gegenüber einem gewöhnlichen Menschen tun würde. 
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VERS 204 
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trayya copani�dbhis ca 
sankhya-yogais ca satvatai/:J 

upagiyamana-mahätmyarh 
harirh sa 'manyatatmajam 

trayya-von Anhängern der drei Veden, die große Opfer vollziehen (wie der 
Halbgott lndra); ca-auch; upani�dbhi/:1-von den Anhängern der Upani�den, des 
erhabensten Teiles vedischen Wissens (als Brahman); ca-auch; sänkhya-von den 
Philosophen, d ie das Universum analytisch studieren (als puru�); yogai/:J-von 
mystischen yogis (als Paramätmä, der überal l weil t); ca-und; satvatai/:1-von Gott
geweihten, die die Verehrungsmethode praktiz ieren, d ie im Paricarätra und in 
anderen vedischen Schriften erwähnt wird (als Bhagavän); upagiyamäna-besungen 
werdend; mähätmyam-dessen Herrl ichkeiten; harim-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; sä-sie (Mutter Ya5odä); amanyata-betrachtete; ätma-jam-als ihren eige
nen Sohn, der aus ihrem Leib geboren wurde. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Als Mutter YaWdi in Krt�s Mund alle Universen erbl ickte, war sie im 
ersten Ausenbl ick erstaunt. Die Anhinser der drei Veden, die dem Herrn 
Opfer cYrbrinsen, verehren Ihn wie lndra und andere Halbgötter. Heil ige 
Menschen, die Seine Größe durch cYS Studium der Upanitaden erkennen, 
verehren Ihn als unpersönliches BrahnYn; große Philosophen, die das Uni
versum arglytisch untersuchen, verehren Ihn als den puruta; große yogis 
verehren Ihn als die alldurchdrinsende Überseele, und Gottgeweihte vereh
ren Ihn als die Höchste Persönlichkeit Gottes. Mutter YaWdi betrachtet Ihn 
nichtsdestoweniger als ihren eigenen Sohn. 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (10.8.45). Diejenigen, die 
spiri tuell fortgeschritten sind, vergessen durch die Gnade yogamäyäs Kr�JJaS Größe .. 
Mutter Ya5odä zum Beispiel hielt K(�r:ta für ein gewöhnliches Kind . 

VERS 205 
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tarh matvätmajam avyaktarh 
martya-lingam adhok�jam 
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gopikolükhale dämnä 
badandha präkrtam yathä 

tam-lhn (K{�Qa); matvä-betrachtend; ä tmajam-als eigenen Sohn; avyak
tam-unmanifestiert; martya-/itigam-manifestiert als ob vergängl ich; adhok�
jam--jenseits des Wahrnehmungsvermögens der Sinne; gopikä-Mutter Ya5odä; 
ulükhale-an den Mörser; dämnä-mit einem Seil ;  babandha-band; präkrtam
ein gewöhnliches Kind; yathä-wie. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Obwohl Sich Krt-:-� jenseits des Wahrnehmungsvermögens der Sinne 

befindet und Sich menschlichen Wesen nicht zeigt, spielt Er die Rol le eines 
menschl ichen Wesens mit einem materiel len Körper. Daher cbchte Mutter 
YaSodä, Sri K"'-:-a sei ihr Sohn, und band Ihn mit einem Seil  an einen hölzer
nen Mörser, als sei Er ein gewöhnl iches Kind. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (10.9.14) bezieht sich auf den Um

stand, daß Sich �ri K�Qa gegenüber Mutter Ya5odä wie ein gewöhnliches Kind be
nahm. Genau wie ein ungezogener Junge stahl Er im Spiel Butter und zerbrach But
tertöpfe. Mutter Ya5odä wurde ungehalten und wollte Ihn an einen Mörser binden, 
der zum Zerstoßen von Gewürzen verwendet wird . Mit anderen Worten, sie be
trachtete die Höchste Persönlichkeit Gottes als ein gewöhnl iches Kind . 

VERS 206 
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uväha kr�l)o bhagavän 
sridämänaril paräjital) 

v[}abham bhadrasenas tu 
pralambo rohil)i-sutam 

uväha-trug; k�l)al)-�ri Kr�Qa; bhagavän�ie Höchste Persönl ichkeit Gottes; 
sridämänam -Sridämä; paräjital)-als Er besiegt worden war; v�bham-Vr$Cibha; 
bhadrasenai)-Bhadrasena; tu-und; pra/an1bai)-Pra lamba; rohil)i-sulanl-Ba larä
ma. 

ÜBERSETZUNG 

"·,Als K� von �ridänY besiegt worden war, mußte Er ihn auf Seinen 
Schultern tr�gen. ln ähnl icher Weise trug Bh�drasena Vrtabha, und Pra
lamba trug �l�räma, den Sohn Rohi-:-is. 1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dieser v.-�rs stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (10.18.24). Als die Kuhhirten
jungen al le im Wald von Vrndävana spielten, erschien der Dämon Pralambäsura, 
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um Kr�Qa und Balaräma zu entführen . Der asura hatte die Gestalt eines Kuhhirten
jungen angenommen, doch Kr�Qa durchschaute seine List und teilte deshalb alle 
Kuhhirtenjungen in zwei Parteien . Eine Partei gehörte Balaräma, und die andere un
terstand Kr�Qa Selbst. Schließlich wurde Kr�Qa in diesem Spiel geschlagen, und da 
es so abgemacht worden war, mußte die besiegte Partei die siegreiche Partei auf 
den Schultern tragen. K�Qa mußte �ridämä auf die Schultern nehmen, und Bhadra
sena mußte Vr$abha tragen. Der Dämon Pralambäsura sollte Balaräma tragen, und 
als Balaräma auf Pralambäsuras Schultern stieg, rannte der Dämon weit weg. 
Schließlich begann Pralambäsura seinen Körper zu erweitern, bis er riesengroß war, 
worauf Balaräma begriff, daß Ihn der Dämon töten wollte. Hierauf schlug Er dem 
Dämon sofort mit Seiner starken Faust auf den Kopf, worauf dieser wie eine 
Schlange, der der Kopf zerschmettert worden ist, tot niederfiel . 

VERS 207-209 

".1 "6 C1tC� �Jt' llll�� � fl*t� 't�C�Tflf\!lll I " 

f�11 ,.,rr�: CJl1lltf� i 1tllfr.'t1 �-�.� f!fl.l: u�. ,, 

�c�·l .,1�·1 �l;�lC'I; .. f� �� i ,.,�ttlf��� I 

� 9fllr.�r��� ofa;�� �� 111� lßi c� 11�: u � .tr • 

�(111_�: f!j�flfl� ��1tl���lfllf\! I 

��llf>l�lfC� f�: 'tl �i{_���9fJ\!i 11 � o � I 

sä ca mene tadätmänarh 
vari�!härh sarva-yo�itäm 

hitvä gopi/:J kämayänä 
mäm asau bhajate priya/:J 

tato gatvä vanodde5arh 
drptä ke5avam abravit 

na päraye 'harh caliturh 
naya märh yatra te mana/:J 

evam ukta/:J priyäm äha 
skandham äruhyatäm iti 

tatas cäntardadhe kr�Qa/:J 
"1 \',ldhtir ,1nva1 ,1py,11 ,1 

.\c1-Srimati RädhäräQi; c,1-auch; lll<'n<'-hetrachtete; t,u/,1-zu dieser Zeit; 
ätn1änan1-Sich Selbst; vari�!hc1n1�ie glorreichste; sarva-yo�i1,1n1-von al len gopis; 
hitvä-verlassend; gopi/:1-al le anderen gopis; känlay,inä/:1--die sich nach der Ge
sellschaft Kr�Qas sehnten; n1Jn1-Mich; a�1u�ieser Sri Kr�Qa; bhajate-verehrt; pri
yab-die am meisten gel iebte; tatab�anach; ga tvä-gehend; vana-uddeSc1n1--in 
den tiefen Wald; drptä-sehr stolz; k<' . .;avan1-zu Kr�Qa; abravit-sagte ; · na päray(' 
-bin unfähig; ahan1-lch; calitun1-zu gehen; naya-trage nur; n1,1n1-Mich; yalra 
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-wohin auch immer; te-Deine; n1anaQ-Absicht; evan1 uktah,-so von �rimati Ra
dharar:ti angewiesen; priyäm-zu dieser vielgel iebten gopi; äha-sagte; skandhan1 
-Meine Schultern; äruhyatäm-bitte steige auf ; iti--so; talab-danach; ca-auch; 
antardadhe-verschwand; kr�QaQ-�ri Kr�Qa; sä-�rimati RädhäräQi; vadhüQ--die 
gopi; anvatapyata-begann zu klagen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l iebster Kf$.,a, Du verehrst Mich und verläßt die anderen gopis, 

die sich mit Dir amüsieren wollten. ' '  So dachte �rimati Ridhirir,i und 
dachte, Krt.,a l iebe Sie am meisten von allen gopis. Sie war stolz geworden 
und hatte Sich mit Kr$.,a aus dem risa-lili zurückgezogen. Im tiefen Wald 
Ygte Sie: "Mein l ieber Kf$.,a, Ich bnn nicht mehr gehen. Du bnnst Mich 
bringen, wohin Du wil lst.1 1  Als Krt.,a so von �rimati Ridhirir,i gebeten 
wurde, sagte Er: "Steige auf Meine Schultern. ' '  Als Sich �rimati Ridhirir,i 
�nschickte, dies zu tun, verschwand Er. Daraufhin begann Sie Sich über Ihre 
Bitte und über Kf$.,as Verschwinden zu grämen.'  ' '  

ERLÄUTERUNG 

Diese drei Verse sind aus dem �rimad-Bhägavatam ( 10.30.37-39) zitiert. 

VERS 210 

9ff��\! t•��l�<ll�i� :

�r�r��;JiU C\!��l2J\!l')(�f: I 

')( f \! f�lf �c�t'fSl� \! r.111 f� �t: 
f��<f C�Tflt!: ��Jc�f11f•r U ��. II 

pa ti-su tänvay a-bhrä tr-bändhav än 
ativilanghya te 'nty acyutägatä/:l 

gatividas tavodgita-mohitä/:l 
kitava yo�ita/:l kas tyajen nisi 

pati-Ehemänner; suta-Söhne; anvaya-Familie; bhrätr-Brüder; bändhavän 
-Freunde; ativilanghya�hne sich zu kümmern um; te-Dein; anti-geliebte Zu
fluchtsstätte; acyuta- o Unfehlbarer; ägatäQ-sind gekommen; gati-vidal)-die 
alles über unsere Tätigkeiten wissen; tava-von Dir; udgita�urch die singende 
Röte; mohitä/:l-angelockt werdend; kitava- o großer Betrüger; yo�ta/:l-schöne 
Frauen; kal)-wer; tyajet -würde aufgeben; nisi-mitten in der Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Lieber Krt�Ja, ohne uns um die Anweisungen unserer Ehemänner und 
Söhne, unserer Familie, unserer Brüder und Freunde zu kümmern, haben 
wir sie verlassen und sind zu Dir gekommen. Du weißt alles über unsere 
Wünsche. Wir sind nur gekommen, weil uns der wunderschöne Klan1 Dei-
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ner Flöte angelockt hat.  Doch Du bist ein großer Betrüger. Wer sonst würde 
die Gesellschaft junger Mädchen, wir wir es sind, mitten in der Nacht aufge
benl' " 

ERlÄUTERUNG 

Dieses Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (10.31.16) schildert, wie sich die gopis 
mitten in der Nacht K(�Qa zum Genuß anboten. Die gopis kamen zu Kr$Qa, um sich 
mit Ihm im räsa-Tanz zu amüsieren. Kr$Qa wußte dies ganz genau, doch nach 
außen hin tat Er, als wol le Er ihnen aus dem Weg zu gehen. Deshalb nennen Ihn die 
gopis kitava, einen großen Betrüger, denn zuerst hatte Er sie angelockt, sie sollten 
doch kommen und mit Ihm tanzen, und als sie sich dann über d ie Befehle ihrer 
Freunde und Verwandten hinweggesetzt hatten und tatsächlich zu Ihm kamen, 
versuchte Er ihnen auszuweichen, indem Er ihnen gute Ratschläge erteilte. Das war 
zuviel für d ie gopis; diese boshaften Ratschläge konnten sie sich nicht gefal len las
sen, und deshalb nannten sie K(�Qa mit Recht einen kitava, einen großen Betrüger. 
Sie waren al le junge Mädchen und waren zu Ihm gekommen, um von Ihm genos
sen zu werden. Wie konnte Er ihnen also ausweichen? Aus d iesem Grund verl iehen 
die gopis ihrer großen Enttäuschung in diesem Vers Ausdruck. Sie kamen aus eige
nem Antrieb, aber Kf$Qa war so boshaft, daß Er ihre Gesellschaft meiden wollte. 
Das Wehklagen der gopis war zweifel los sehr berechtigt, doch auf diese Weise te
stete �Qa ihre Ernsthaftigkeit. 

VERS 211 

-t't'lt�-'�ti't�t� ����i�1' I 
"•rc111 11fila �-i �r.�: .. tf� ll'l�-'f1�1 n ��� '' 

Sänta-rase-'svariipa-buddhye k�f)aika-ni�thatä ' 
"5amo man-ni�thatä buddhel)" iti sri-mukha-gäthä 

Sänta-rase-auf der Stufe des Sänta-rasa (Neutral ität); svariipa-buddhye--<Jurch 
Selbsterkenntnis; kr�f)a-eka-ni�thatä--<Jen Lotosfüßen Kf$Qas völlig hingegeben; 5a
mai)--Gieichgewicht; mat -an Mich; ni�!hatä--<Jie Eigenschaft der Anhaftung; 
buddhel)�es Geistes; iti-so; sri-mukha-aus dem Mund des Höchsten Herrn; gä
thä�in Vers. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man völlig an Krt.,as Lotosfüße angehaftet ist, gelangt man auf 
die umati-Stufe. Das Wort Ymati ist von dem Wort YIIY abseleitet; des
halb bedeutet ünta-rasa, die neutrale Beziehung, völl ig an die Lotosfüße 
Kfl_,aS angehaftet zu sein. Das ist das Urteil aus dem Mund der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes Selbst. Diesen Zustand nennt man Selbsterkenntnis. '' 

ERLÄUTERUNG 

Das Wort 5ama wird von der Höchsten Persönlichkeit Gottes im nächsten Vers 
erklärt .  
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VERS 212 

ttfC1l11l�B� I qCI3h�f� �\"§t;f<t�5: I � 

�f��-1 ���-� 1_C1iC�r\!l� ttft��f�� f��l U � ') � H 

5amo man-ni�!hatä buddher 
iti 5ri-bhagavad-vacal) 

tan-ni�!hä durghatä buddher 
etärh santa-ratirh vinä 

5amai)-Gieichheit oder Neutral ität; mal -ni�!hatä-in Meinen Lotosfüßen veran
kert; buddhel)-der Intelligenz; iti-so; sri-bhagavat -vacai)-Worte der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes; tat -ni�!hä-Anhaftung oder Anziehung zu Ihm; durgha!ä 
-sehr schwer zu erreichen; buddhel)-der Intell igenz; etäm-so; santa-ratim
Anhaftung auf der Ebene des santa-rasa; vinä�hne. 

ÜBERSETZUNG 

"So lauten die Worte der Höchsten Persönlichkeit Gottes: ,Wenn jer�Yn
des lntell i1enz völl i1 an Meine Lotosfüße an1e1Yftet ist, wobei diese Person 
aber keinen praktischen Dienst verrichtet, hat sie die Stufe, die Unta-rati 
oder uma heißt, erreicht. Ohne ünta-rati ist Anhaftun1 an KrRY sehr 
schwer zu erlangen. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers findet man im Bhakti-rasämrta-sindhu (3.1 .47). 

VERS 213 

11fC1f.11lf11��-l �T:ii4'll �f�'J'ft.�lf: I 

f�f�•l �:�P�� 1l�� I fS?�r'1�-g;r.� I �f."!: II � �� U 

5amo man-ni�!hatä buddher 
dama indriya-sarhyamab 

titi� dul)kha-samma� 
jihvopastha-jayo dhrtib 

5amab-Neutral ität; mat-ni�[hatä-Anhaftung an Mich; buddhel)-der Intel l i 
genz; damai)-Selbstbeherrschung; indriya-sarhyamai)-Beherrschung der Sinnes
tätigkeiten; titi�-Duldsamkeit; dul)kha-des Unglücks; sammar�b-Erduldung; 
jihvä-Zunge; upastha-und den Drang der Genitalien; jayal)-bezwingen; dhrtil) 
-BeherrscHung. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Das Wort YRY oder ünta-rau zeigt an, daß jemand an die Lotosfüße 
Krt.,as angehaftet ist. Dama bedeutet, die Sinne zu beherrschen und sich 
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vom Dienst des Herrn nicht ablenken zu lassen. Das Erdulden von Unglück 
heißt titilqi, und dhrti bedeutet, die Zunge und die Genitalien zu beherr
schen/ "  

ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem �rimad-Bhägavatam (11.19.36). Die bedingte Seele, die 

sich in den Fängen mäyäs, der materiellen Energie, befindet, wird vom Drang der 
Zunge und des Genitals stark erregt. Die Beherrschung des Dranges der Zunge, des 
Ntagens und des Genitals, die in einer geraden Linie l iegen, nennt man dhrti. �rila 
Bhaktivinoda Thäkura sagt: tära madhye jihvä ati, lobhamaya sudurmati. "Von al len 
Sinnen ist d ie Zunge der schreckenerregendste Feind der bedingten Seele.'' Wir 
begehen viele sündvolle Handlungen, wei l uns die Zunge dazu treibt. Obwohl 
K�r:ta den Menschen wunderbare Nahrung gegeben hat, begehen sie dennoch 
Sünden, indem sie arme Tiere töten, um ihre Zunge zu befriedigen. Die bedingte 
Seele kann ihre Zunge nicht im Zaum halten und ißt mehr, als sie braucht. Natür
l ich muß jeder essen, um den Körper für den Dienst des Herrn gesund zu erhalten, 
doch wenn man nicht imstande ist, d ie Sinne zu beherrschen, wird man ein Opfer 
der Befehle der Zunge und des Magens. Naturgemäß folgt dann die Erregung des 
Genitals, und man hält nach unzulässiger Sexual ität Ausschau. Wenn man jedoch 
auf d ie Lotosfüße K�r:tas fixiert ist, kann man die Zunge beherrschen. Bhaktivinoda 
Thäkura erklärt weiter: k�Qa bac;Ja dayämaya, karibäre jihvä jaya, sva-prasäda-anna 
dilä bhäi. "K�r:ta ist sehr barmherzig gewesen und hat uns wunderbare, zu Ihm ge
opferte Speisen gegeben, damit wir d ie Zunge bezwingen können. "  Wenn ein 
tviensch an die Lotosfüße K�r:aas angehaftet ist, ißt er nichts, was nicht K�r:ta geop
fert wurde. Sei annämrta khäo, rädhä-k�Qa-guQa gäo, preme c;Jäka caitanya-nitäi. 
Da ein Gottgeweihter nur prasäda ißt, bezwingt er die Dränge der Zunge, des Ma
gens und des Genitals. Man kann den Drang der Sinne zügeln, wenn man auf der 
Stufe des Sänta-rasa steht, und dann wird man mit Sicherheit Fortschritt im K��r:aa
Bewußtsein machen. 

VERS 214 

" �ifl ,.1-t!Jt1t-� � 1� Jrtr.. I 
��� '-rr.' " .. �� 'Wtf� lt ��8 II 

k�Qa vinä t�Qä-tyäga-tära kärya mäni 
ataeva 'Sänta ' kr�Qa-bhakta eka jäni 

k�Qa vinä-ohne K��Qa; t�Qä-tyäga-alle Wünsche aufgebend; tära�es Sänta
ra.sa; kärya-die Beschäftigung; mäni-ich betrachte als; ataeva�eshalb; Sänta 
�en Zustand des Gleichgewichts; kr�t:Ja-bhakta-ein Geweihter K��r:tas; eka-nur; 
jäni-ich kenne. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Aufgabe eines Menschen im Ynta-rasa besteht darin, alle nicht mit 
Krf_,a verbundenen Wünsche aufzugeben. Nur ein Geweihter Krt�s kann 
sich auf dieser Ebene befinden. Daher nennt man ihn einen un�-rasa
bhak�.'' 
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ERLÄUTERUNG 

Auf dieser Stufe wird man von al lem materiel len Genuß befreit. Wenn jemand • 
nicht erregt oder verwirrt ist, kann er seine Beziehung zu K�$1')a sofort verstehen . Ein 
Sänta-rasa-Gottgeweihter ist deswegen stets in Erkenntnis verankert. Diese Unter
weisung erhielt Uddhava vom Herrn Selbst. Den Beginn reinen hingebungsvollen 
Dienstes nennt man anyäbhilä�itä-sünya. Auf der Ebene der Neutral ität wird man 
von der materiellen Ebene befreit und gänzlich im spirituellen leben verankert. Das 
in Vers 213  gebrauchte Wort dama bedeutet indriya-sarilyama, "die Sinne zügeln". 
Eine weitere mögliche Bedeutung des Wortes dama ist "die Feinde bändigen". Ein 
König muß Schritte unternehmen, um den kriminellen Handlungen seiner Bürger 
Einhalt zu gebieten. Große räjar�is, große gottgeweihte Könige, pflegten die uner
wünschten Elemente ihres Staates in d ie Schranken zu weisen, was ebenfalls dama 
genannt werden kann. Hier bezieht sich dama jedoch auf d ie bedingte Seele, die 
ihre Sinne beherrschen muß. Wirkl icher dama bedeutet, der unerwünschten Tätig
keiten der Sinne Herr zu werden. 

VERS 215 

�,f, �1'1\5 �"· 'itJ�' �ft' 1ft�-. I 
�·f.M1, ,.1-'!J1�- Jlftt•J 'tl' ��'i II ��� II 

svarga, mok� kr�Qa-bhakta 'naraka ' kari' mäne 
kr�Qa-ni�!hä, t[�Qä- tyäga-Säntera 'dui' gul)e 

svarga�as himmlische Königreich; mok�-Befreiung aus der materiellen Ge
fangenschaft; kr�Qa-bhakta-ein Geweihter Sri Kr$Qas; naraka kari ' mäne-be
trachtet als so gut wie die Hölle; k�Qa-ni�!hä-an die Lotosfüße K�Qas angehaftet 
sein; t�Qa- tyäga-alle materiellen Wünsche aufgebend; santera-von jemandem, 
der sich auf der Ebene der Neutral i tät befindet; dui guf)e-zwei transzendentale 
Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn sich ein Gottgeweihter auf der Ebene des santa-rasa befindet, 
wünscht er sich weder Erhebung auf die himmlischen Planeten noch Befrei
ung, was die Ergebnisse von karma und jnana sind; in den Augen des Gott
geweihten sind sie jedoch nicht besser als die Hölle. Ein Mensch auf der 
Sänta-rasa-Ebene weist zwei transzendentale Eigenschaften auf: Loslösung 
von materiellen Wünschen und vollkommene Anhaftung an K!l.,a.11 

VERS 216 

�l�l�Cf9f�l: 'fC� � "t:\!J�� f� �Jf� I 

��T9f����r;��r9f ��J l�iff--1�: II � �� U 

näräyaf)a-parä/:1 sarve 
na kuta5cana bibhyati 
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svargäpavarga-narake�v 
api tulyärtha-dar5ina/:J 

(Madhya-lßi, Kap. 19 

näräyaoa-parä/:J-Personen, die an die Höchste Persönlichkeit Gottes angehaftet 
sind; sarve-al le; na--oicht; kuta.Scana--tn irgendeiner Hinsicht; bibhyati-fürchten 
sich; svarga-auf den himmlischen Planeten; apavarga-in Befreiung; narake�
oder in der Hölle; api-obwohl ;  tu/ya-artha-Ergebnisse als gleich; darsina/:J-wel
che sehen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ein Mensch, der der Höchsten Persönlichkeit Gottes, Niriya.,a, hinBe
geben ist, fürchtet sich vor nichts. Erhebung in das himmlische Königreich, 
Verdammung in die Hölle und Befreiung aus der materiel len Gefangen
schaft ist in den Augen eines Gottgeweihten ein und dasselbe.1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem �rimad-Bhägavatam (6.1 7.28). Erhebung auf die 
himmlischen Planeten, Befreiung aus der materiellen Gefangenschaft und Verdam
mung in die Hölle sind dem Gottgeweihten einerlei . Sein einziger Wunsch ist es, an 
die Lotosfüße Kr$r:tas angehaftet zu sein und sich im transzendentalen liebevollen 
Dienst betätigen zu können. 

VERS 217 

�- � �'1 �tt'f � ��lrf;i{ I 
'tlt-r.tt-rJ '�'·•'1 '�� '-��'1 II ��" II 

ei dui guoa vyäpe saba bhakta -jane 
äkäSera '5abda ' -guoa yena bhüta-gaoe 

ei dui--<Jiese zwei ; guoa-transzendentalen Eigenschaften; vyape-breiten sich 
aus; saba bhakta-jane--tm Leben aller Gottgeweihten; akä.Sera--<Jes Raumes; 5abda
guoa--<Jie Eigenschaft des Klanges; yena-wie; bhüta-gaoe-andere materielle Ele
mente. 

ÜBERSETZUNG 

"Diese beiden Eigenschaften der unta-Stufe durchdringen du Leben al
ler Gottgeweihten. Sie sind wie die Eigenschaft des Klanges im Raum. 
Klanpchwingung findet man in allen materiel len Elementen. 11 

ERLÄUTERUNG 

Die Eigenschaften des Sänta-rasa sind in al len Arten von Gottgeweihten gegen
wärtig, ob sich diese nun im däsya-rasa, sakhya-rasa, vätsalya-rasa oder madhura-
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rasa befinden. ln d iesem Vers wird der Klang als Beispiel angeführt .  Klang existiert 
nicht nur im Raum, im Äther, sondern ist auch in der Luft, im Feuer, im Wasser und 
in der Erde gegenwärtig. Das ist eine wissenschaftl iche Erklärung des hingebungs
vollen Dienstes. Ebenso , wie der Klang in allen materiellen Elementen vorhanden 
ist, so ist der sanla -ra.\a in allen Gottgeweihten vorhanden, seien sie nun auf der 
Ebene des dasya-rasa, sakhya-rasa, välsalya -rasa oder n1adhura-r,1�1. 

VERS 218 

-ttt'ß ��t� - � 1111�-���-. I 

'?fl,�tft'·'9ffJlt'll'·!lfi{ ��'1 II � �\r 11 

Säntera svabhäva-kr�Qe mamat�-gandha -hina 
'pararil-brahma '- 'paramätmä '-jnäna pravil)a 

Säntera sva-bhäva--das Kennzeichen des Sänta-rasa; k�Qe-in Kr�IJa; mamatä
gandha -hina--n icht einmal die kleinste Spur von Vertraulichkeit; param-brah
ma-unpersönliches Brahman; paramätmä--der örtl iche Aspekt des Herrn; jnäna 
-Wissen; praviQa-Vorherrschen. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist die EigerYrt des ünu-raY, daß es auf dieser Stufe nicht die ge
ringste Spur von Vertraulichkeit gibt. Vielmehr stehen das Wissen vom un
persönlichen Brahman und der lokalisierte Paramatmi im Vordergrund.� �  

ERLÄUTERUNG 

Weil ein Gottg�weihter in der Sänta-rasa-Beziehung unter dem Eindruck steht, 
die Höchste Persönlichkeit Gottes sei unpersönlich, verehrt er das unpersönliche 
Brahman oder den lokalisierten Aspekt der Höchsten Wahrheit (Paramätmä). Er 
entwickelt keine persönliche Beziehung zur Höchsten Persönlichkeit Gottes, Sri 
K�Qa. 

VERS 219 

'�� '3JI1i9f-.t-.' � -t-r.·1ftll I 

�(1�-!tt_·St-.' W�(� !t� 'f� n ��"" II 

kevala 'svarüpa -jnäna ' haya Sänta-rase 
'pürQaisvarya-prabhu-jnäna ' adhika haya däsye 

kevala-nur; svarüpa-jnäna-Wissen um die wesenseigene Stellung des Selbst; 
haya-es gibt; Sänta-rase-in der Beziehung der Neutral ität; pürQa-aisvarya-jnäna 
-Wissen von den vollständigen Füllen der Höchsten Persönlichkeit Gottes; adhika 
�rößer; haya-wird; däsye-in der transzendentalen Beziehung der Dienerschaft. 
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ÜBERSETZUNG 

"Auf der Stufe des Sinta-rasa kennt man lediglich seine wesenseigene 
Stelluna. Wenn man jedoch auf die disya-rasa-Stufe erhoben wird, versteht 
man die vollkommene Macht der Höchsten Persönlichkeit Gottes besser.'' 

VERS 220 

W .. f!lt�, lfSIJf·,1ftl� ��� I 

''lf�1' �ft' fit• ":t'f 'Wi1 [i{f'GI II � � o lt 

isvara-jtiäna, sambhrama-gaurava pracura 
'sevä' kari' kr�f)e sukha dena nirantara 

isvara-jtiäna-Wissen vom höchsten Herrscher; sambhrama -gaurava-Scheu 
und Ehrfurcht; pracura -reichlich; .�evä-Dienst; kari '-ausführend; kr�f)e-Sri K�Qa; 
sukha-Giücksel igkeit; dena-gibt; nirantarJ -ununterbrochen . 

ÜBERSETZU NG 

"Auf der disya-rasa-Stufe wird einem Wissen über die Höchste Persön
lichkeit Gottes mit Scheu und Ehrfurcht oHeniYrt. Der Gottaeweihte im 
disya-rasa bereitet �ri K"1,1a ständig Freude, indem er Ihm dient.1 1  

VERS 221 

-ttt:O �ct 'ftt' �lt,, .. fit�-',�i1' I 

�'!<JJ� Sft-,ftltl <JJ. '�' •ct II � �� II 

Säntera guf)a däsye äche, adhika-'sevana ' 
ataeva däsya-rasera ei 'dui ' guf)a 

Säntera-<ier Sänta-rasa-Stufe; guf)a-die Eigenschaften; däsye-auf der Stufe der 
Dienerschaft; äche-sind ; adhika-zusätzlich; sevana-Dienen; ataeva-deshalb; 
däsya-rasera-<ier Ebene des däsya -rasa; ei dui guf)a--diese zwei Eigenschaften 
(nämlich Sänta und däsya). 

ÜBERSETZUNG 

"Die Eiaenschaften des Sinta-rasa sind auch im disya-rasa vorhanden, 
doch kommt noch Dienst dazu. Die disya-rasa-Stufe enthilt also die Eiaen
schaften des ünta-rasa wie auch die des disya-rasa.''  

VERS 222 

-ttt•l �ct, 5ftt�l ,"� -1tt'fJ ll 0 I 

Sf1t,f'JISJf·''5f)I�'·''R1' Jtt'fJ 'f�t'I'·Q II� � ��� 
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Säntera gu(la, däsyera sevana-sakhye dui haya 
däsyera 'sambhrama-gaurava'  -sevä, sakhye 'visväsa ' -maya 

Säntera guQa-Eigenschaften des Sänta-rasa; däsyera sevana�er Dienst des dä
sya-rasa; sakhye-auf der Ebene der Freundschaft; dui-zwei Eigenschaften; ha
ya-es gibt; däsyera-von der dä.sya-Ebene; sambhrama-gaurava-mit Scheu und 
Ehrfurcht; sevä-Dienst; sakhye-auf der Ebene der Freundschaft; visvä.sa-maya 
-von Vertrauen durchzogen. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Eigenschaften des ün�-rasa und der Dienst des disya-rua sind 
beide auf der Ebene des sakhya-rasa vorhanden. Auf der Ebene der Freund
schaft sind die Eigenschaften des disya-rasa mit freundschaftlichem Ver
trauen s�tt mit Scheu und Ehrfurcht vermischt. 1 1  

VERS 223 

�t� it,, �tr;� ��' �tJ �1-1'1 1 
�� ,"�, � �Jnt ._t'fi1·"'�i1 1 ��� n 

kändhe ca{le, kändhe ca{läya, kare kri{lä-raQa 
k�Qe seve, kr�Qe karäya äpana-sevana! 

kändhe-auf die Schultern; ca{ie-steigt hinauf; kändhe ca(läya--nimmt manch
mal auf seine eigenen Schultern; kare-führt aus; kri(lä-ra(la-Scheinkampf; k�l)e 
seve�ient Kr$Qa; k�Qe-von K($Qa; karäya-verursacht; äpana-sevana-seinen ei 
genen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf der Ebene des sakhya-rua dient manchmal der Gottgeweihte dem 
Herrn, und manchmal bringt er Krt.,a duu, als Gegenleistung ihm zu die
nen. ln ihren Scheinkimpfen stiegen die Kuhhirtenjungen manchmal auf 
KfRIU Schultern, und manchmal l ießen sie Krt.,a auf ihre Schultern klet
tern. � �  

VERS 224 

R��·2J'fre. �� _,�'t1�·11SJ(-�i{ I 
��<.!1� �'fJ·Jt�l '�-.' �11 -� II � �8 II 

visrambha-pradhäna sakhya-gaurava-san1bhrama-hina 
ataeva sakhya-rasera 'tina ' guQa--cihna 

vi5rambha-pradhäna sakhya-auf der Ebene der Freundschaft, auf der Vertrauen 
im Vordergrund steht; gaurava-sambhrama-Scheu un� Ehrfurcht; hina-ohne; 



640 Sri uitanya-caritimru (Madhya-lilä, Kap. 19 

ataeva--deshalb; sakhya-rasera-von der Ebene der Freundschaft; tina guQa--drei 
Eigenschaften, nämlich Sänta, däsya und sakhya; cihna--das Symptom. 

ÜBERSETZUNG 

"Da auf der Ebene der Freundschaft vertraul icher Dienst im Vordergrund 
steht, fehlen Scheu und Ehrfurcht. Deshalb wird der sakhya-rasa von drei Ei
gensc�ften gekennzeichnet. � '  

VERS 225 

'JJJt�1' �fit�, �tltl �"11 ar-. I 
�cJI., "��t� �llf 'e�� II � � f II 

'mamatä ' adhika, k{}Qe ätma-sama jnäna 
ataeva sakhya-rasera va5a bhagavän 

mamatä-Vertrau l ichkeit; adhika-Steigerung; kr�Qe-mit Krsna; ätma-sama jnä
na--die Vorstel lung der Gleichheit; ataeva--deshalb; sakhya-rasera�urch die Be
ziehung der Freundschaft; va5a-untergeben; bhagavän�ie Höchste Persönlich
keit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf der Ebene des sakhya-rasa ist K".,a, die Höchste Persönlichkeit Got

tes, Seinen Geweihten verpflichtet, die eine vertraul iche Beziehung zu Ihm 
haben und denken, sie seien Ihm gleichgestel lt . � '  

VERS 226 

�t�'ltlfl -t1tf!t �'1, 'ftt�f "'�i{ I 

�t �t "'�t�t -t1 -.t1f -- '9(��, " � � � " 

vätsalye Säntera guQa, däsyera sevana 
sei sei sevanera ihäti näma-'pälana ' 

vätsalye-auf der Ebene elterl icher Liebe; Säntera guQa�ie Eigenschaften des 
Sänta-rasa; däsyera sevana�er Dienst des däsya-rasa; sei sei sevanera--der Dienst 
von Sänta-rasa, däsya-rasa und sakhya-rasa; ihäti-auf dieser Ebene; näma-genannt; 
palana--Betreuung. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf der Stufe elterlicher Liebe werden die Eigenschaften des Sinta-rasa, 
disya-rasa und sakhya-rasa in eine Form des Dienens verwandelt, die man 
"Beschützen11 nennt. 1 1  
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VERS 227 

�t� �ct - '�llt�t1;', '�t't'tJ�' "tf I 
�tfift�J ���-�" /�i{-.,��11 II � � 'l II 

sakhyera guf)a-'asarikoca ', 'agaurava'  .sära 
mamatädhikye tät;Jana-bhartsana-vyavahära 

sakhyera gu{Ja-die Eigenschaft der Freundschaft; asarikoca--ohne irgendwelche 
Förmlichkeiten; agaurava--ohne irgendwelche Ehrfurcht; .sära-die Essenz; mamatä
adhikye-aufgrund größerer Vertraulichkeit; tä(lana-der Bestrafung; bhartsana 
-des Tadelns; vyavahära-Verhalten. 

ÜBERSETZUNG 

"Die Essenz freundschaftlicher Liebe ist Vertraulichkeit ohne die Förm
lichkeit und Ehrfurcht, die man beim disya-rasa vorfindet. Aufgrund eines 
stärkeren Gefühls der Vertrautheit bestraft und tadelt der Gottgeweihte, der 
in Liebe die Elternrolle spielt, den Herrn auf eine alltigliche Art und 
Weise. �� 

VERS 228 

�t�ttt '9ft�' wtit, �� '9fti(J'·•fi{ I 
'5tfi' �t'i �1�11'11 Jll - ��\!·1111� II ��\r II 

äpanäre 'pälaka ' jnäna, kr�Qe 'pälya '-jnäna 
'cäri ' guf)e vätsalya rasa-amrta-samäna 

äpanäre-von sich selbst; pälaka jnäna-die Vorstellung eines pflegers; k�{Je 
-von Sri K�Qa; pä/ya-als etwas, das beschützt werden muß; jnäna-Auffassung; 
cäri-vier; guf)e-in Eigenschaften; vätsalya-rasa-die Beziehung elterl icher Liebe; 
amrta-samäna-wie Nektar. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf der Stufe elterlicher Liebe betrachtet sich der Gottgeweihte als Be

schützer des Herrn .  Und so ist der Herr wie ein Sohn Gegenstand der Für
sorge, und deshalb schließt diese Beziehung die vier Eigenschaften des 
ünta-rasa, des disya- rasa, der freundschaftl ichen und der elterl ichen Liebe 
mit ein. Dieser rasa enthält also noch mehr transzendentalen Nektar . 1 1  

ERLÄUTERUNG 
SrTia Bhaktivinoda Thäkura gibt uns in seinem Amrta-praväha-bh�ya eine kurze 

Zusammenfassung dieser komplizierten Beschreibung der verschiedenen rasas. Er 
erklärt, daß jemand, der fest im Dienst des Herrn verankert ist, von materiellen 
Wünschen frei wird .  Auf der Sänta-rasa-Stufe gibt es zwei transzendentale Eigen-
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schatten. Ähnlich wie Klangschwingung in allen materiellen Elementen zu finden 
ist, ist der Sänta-rasa auf alle anderen transzendentalen Beziehungen vertei l t, näm
lich auf die des däsya-rasa, sakhya-rasa, vätsalya-rasa und madhura-rasa. Obwohl es 
im Sänta-rasa neben zwei wertvollen transzendentalen Eigenschaften - Anhaftung 
an Kooa und Loslösung von materiellen Wünschen - Anhaftung an Kr$1Ja in Scheu 
und Ehrfurcht gibt, fehlt dennoch das Gefühl der Vertrautheit. Deswegen über
wiegt im Sänta-rasa Anhaftung an das unpersönliche Brahman und an den lokali
sierten Paramatmä. Das Gefühl der Vertrautheit fehlt. Jemand, der d iesen vertrau
ten Umgang mit Kf$Qa hat, betrachtet Kr$1Ja als seine einzige Zuflucht und als sei
nen einzigen Freund. Im Sänta-rasa versteht man Kr$1Ja auf der Grundlage des spe
kulativen Wissens des jnani als das unpersönliche Param Brahma oder als den loka
l isierten Paramatma. Wenn sich dieses Wissen weiterentwickelt, gelangt man zu 
der Überzeugung, daß Paramätma, der Höchste Herr, der Meister ist und daß das 
Lebewesen Sein ewiger Diener ist. Dann erreicht man die däsya-rasa-Ebene. Im dä
sya-rasa erkennt man den Herrn mit Scheu und Ehrfurcht an. Doch während man 
dem Herrn im Sänta-rasa nicht aktiv d ient, steht im däsya-rasa aktiver Dienst im 
Vordergrund. Beim däsya-rasa sind also die Eigenschaften des Sänta-rasa und Dienst 
die vorherrschenden Kennzeichen. ln ähnlicher Weise kommt eine brüderl iche 
Vertraulichkeit hinzu, wenn sich dieser rasa zur Freundschaft (sakhya-rasa) entwik
kelt. Im sakhya-rasa gibt es keine Scheu oder Ehrfurcht. Der sakhya-rasa ist mit drei 
Eigenschaften ausgestattet, nämlich Sänta, däsya und sakhya. Ebenso sind die Eigen
schaften des Sänta-rasa und die des däsya-rasa auf der Stufe elterlicher liebe in 
einer anderen Form völl ig ausgebildet, nämlich in Form des Gefühles, man sorge für 
den Herrn. Deswegen sind auf der Stufe elterl icher liebe vier transzendentale Ei
genschaften kombiniert - Sänta, däsya, sakhya und d ie Eigenschaften der Vater
beziehungsweise Mutterschaft, d ie den Gottgeweihten die Stel lung eines Beschüt
zers einnehmen lassen. Somit sind auf der Stufe elterl icher liebe vier Eigenschaften 
transzendentaler liebe vorhanden. 

VERS 229 

c;J� 'Gt,'&t�t"t •• 1!� 'f�i1 �t'tt� I 
'"-��-t' �'1 �� �11t-11t�1ft'1 tl ��"' II 

se amrtänande bhakta saha r;lubena äpane 
'k�Qa-bhakta-va5a' gut)a kahe aisvarya-jriäni-gat)e 

se�ieser Sri Kr$1Ja; amrta-änande--tn spiritueller Glückseligkeit; bhakta�er 
Gottgeweihte; saha-mit; r;lubena-taucht ein; apane-Selbst; k�Qa-Kr$1Ja; bhakta
va.Sa�es Bezwungenwerdens durch den Gottgeweihten; guQa�ie Eigenschaft; 
kahe-sagt; ai.Svarya-jriäni-gaQe-gebildete Gelehrte, die d ie Größe Kr$1JaS kennen. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Austausch spiritueller Glückseligkeit zwischen K� und Seinem 
Geweihten, in dessen Verlauf Kr..,a von Seinem Geweihten beherrscht wird, 
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wird mit einem Ozean von Nektar verglichen, in den der Gottgeweihte und 
Kr..,a eintauchen. Das ist das Urteil gebildeter Gelehrter, die sich der Größe 
Krt.,as bewußt sind. 1 1 

VERS 230 

� ������l�lf��j��lC � 

�t�l�� ����'l{f�Hl9f��, I 

����rar�rJfHl �r e'f� ��� 
� �: C �f'� � 1 � � 41(  \! 1 "1 f� � C iij II � � o II 

itidrk-svaliläbhir änanda-kuQc;Je 
svagho�ril nimajjantam äkhyäpayantam 

tadiyesita-jiie�u bhaktair jitatvaril 
punab prematäs taril 5atävrtti vande 

iti--so; idrk-sva- liläbhih--durch diesen Dämodara in Seinen transzendentalen . . 
Spielen; änanda-kuQ{Ie-in den Ozean transzendentaler Glückseligkeit; sva-gho-
�m-Seine persönlichen Gefährten; nimajjantam-eintauchend; äkhyäpayan
tam-erklärend; tadiya�er Höchsten Persönlichkeit Gottes; isita -jiie�u-unter ge
bildeten Gelehrten, die Fachmänner im Wissen über d ie Reichtümer sind; bhak
taib--durch die Gottgeweihten; jitatvam--die Unterwerfung; punab-wieder; pre
matäh-mit Liebe; tam-lhm; 5ata-ävrtti-Hunderte von Malen; vande-ich erweise . . 
meine achtungsvollen Ehrerbietungen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,ußt mich der Höchsten Persönlichkeit Gottes erneut meine achtungs
vol len Ehrerbietungen erweisen. 0 mein Herr, ich bringe Dir Hunderte und 
Tausende Male meine Ehrerbietungen mit all meiner Zuneigung dar, denn 
Du tauchst die gopis durch Deine persönlichen Spiele in einen Ozean von 
Nektar. Gottgeweihte, die Deine Reichtümer kennen, erklären im al lgemei
nen, daß Du von ihren Gefühlen stets unterworfen wirst/ 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Dämodarä�faka im Padma PuräQa. Die Anhaftung 
an K�Qa im Sänta-rasa, das Verrichten von Dienst für den Herrn im däsya-rasa, der 
zwanglose Dienst in Brüderl ichkeit und der Dienst in elterl icher Liebe mit Gefühlen 
der Fürsorge vereinigen sich allesamt auf der Stufe ehel icher Liebe, wenn der Gott
geweihte dem Herrn d ienen will , indem er Ihm seinen eigenen Körper anbietet. So 
verbinden sich die Eigenschaften der anderen rasas, um den Nektar ehelicher Liebe 
zu bilden. Auf dieser Stufe werden al l d ie unterschiedl ichen Gefühle eines Gottge
weihten vereint. 
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VERS 231 

11li·Jt'l -�·�i1, '"� -.f�q I 
'lt.,JI .. ,.�� t5, l'f111i4·1f�tt1f�J Q n � \!>� I 

madhura-rase-k�Qa-ni�!hä, sevä ati5aya 
sakhyera asankoca, lälana-mamatädhikya haya 

madhura-rase-auf der Stufe ehelicher Liebe; k�Qa-ni�thä-Anhaftung an Kf$Qa; 
.sevä äti.5aya�ine erhöhte Darbringung von Dienst; sakhyera-auf der Stufe der 
Brüderlichkeit; a.sankoca-lockerung; /ä/ana-Erhaltung; mamatä-adhikya-Stei
gerung der Vertraulichkeit; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Auf der Stufe ehelicher Liebe nehmen Anhaltuns an Krf�, der Dienst 
für Ihn, die zwanglosen Gefühle der Freundschaft und die Gefühle der Für
sorse an Vertraulichkeit zu. 1 1  

VERS 232 

-.t.e� f-.wtiP fiti1 �t1fil '� I 
'fit��� 1lll·lt�l -� '91'11' �lf II � \!>� II 

känta-bhäve nijänga diyä karena sevana 
ataeva madhura-ra.sera haya 'patica ' guf)a 

känta-bhäve-auf der Stufe eheli�her Uebe; nija -anga�igenen Körper; diyä
anbietend; karena-führt aus; sevana-Dienst; ataeva-deshalb; madhura-rasera 
-der Beziehung ehelicher liebe; haya-es gibt; patica guf)a-fünf Arten transzen
dentaler Eigenschaften. 

ÜBERSETZUNG 

,,Auf der Ebene ehel icher Liebe opfert der Gottgeweihte seinen Körper 
im Dienst des Herrn. Auf dieser Stufe sind also alle fünf transzendentalen Ei
senschaften voriYnden. ' '  

VERS 233 

'Wft�t-rtfif �'1 ,�-. 9fJ 'fJ 'ft� I 
� •·ll· ��-i f fl i1fit1f 9fttl .,f'll�t� II � \!)\!> n 

äkäSädi guf)a yena para para bhüte 
eka-dui-tina-cäri krame patica prthivite 
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äkasa-ädi-angefangen mit dem Himmel; guQa-Eigenschaften; yena-wie; para 
para-eine nach der anderen; bhüte--in den materiel len Elementen; eka�ine; 
dui-zwei; tina-drei; cäri-vier; krame-auf d iese Weise; panca-alle fünf Eigen
schaften; prthivite--in der Erde. 

ÜBERSETZUNG 

"Ausgehend vom Äther, entwickeln sich bei den materiel len Elementen 
rYcheinander alle materiellen Eigenschaften. Durch allmähl iche Entwick
lung tritt zuerst eine Eigenschaft zutage, dann entfalten sich zwei Eigen
schaften, cbnn drei und dann vier; in der Erde schl ießlich trifft man alle fünf 
Eigenschaften an/' 

VERS 234 

�-1f� 1l�t 11� cet�-'l�tm I 
��·.fl� �-�flftfift� �tl Pf"�tl II ��8 II 

ei-mata madhure saba bhäva-samähära 
ataeva ä.svädädhikye kare camatkära 

ei-mata-auf diese Weise; madhure-auf der Stufe ehelicher Liebe; saba-alle; 
bhäva-samähära-Verschmelzung der Gefühle; ataeva-deshalb; ä.sväda-adhikye 
-aus der Steigerung des Geschmackes, den d ie Gottgeweihten erfahren; kare ca
matkära--tst sicherl ich wunderbar. 

ÜBERSETZUNG 

"ln ähnlicher Weise kommen auf der Stufe ehelicher Liebe alle Gefühle 
der GoHgeweihten zusammen. Der verstärkte Geschmack ist zweifellos 
wundervoll . ' '  

VERS 235 

�t �r�� �FP�1�, fif45t 'ftllfi1 1 ' 

-�'Al �� tt 1ft-. -.f" •t.,� II � �� II 

ei bhakti-rasera karilätia, dig-dara5ana 
ihära vistära mane kariha bhävana 

ei-diese; bhakti-rasera-der Gefühle des hingebungsvollen Dienstes; karilä
tia-lch habe beschrieben; dik-dara.Sana-allgemeine Übersicht; ihära-von d iesem; 
vistära-Erweiterung; mane--im Geist; kariha�u solltest tun; bhävana--über
legung. 
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ÜBERSETZUNG 

D�raufhin schloß Sri uibny� Mahipr�bhu mit den Worten: "Ich habe 
dir nur einen allgemeinen Oberblick über die Beziehungen des hinge
bunpvollen Dienstes gegeben. Du bnnst jetzt urüber nachdenken, wie 
dies zu ordnen und zu erweitern ist. 1 1  

VERS 236 

•·r�t'! �1�t'! =t1t1 ��'' ��� 1 

�*9f1ll �- 9ft11 �f'"f11!·9f� II �'!>� II 

bhävite bhävite kr�Qa sphuraye antare 
k�Qa -krpäya ajiiä päya rasa-sindhu-päre 

bhävite bhävite-auf diese Weise, wenn man im Denken strikt ist; k�Qa-�i 
Kf$Qa; sphuraye antare-offenbart Sich im lnnern; k�Qa -krpäya�urch die Gnade 
K[$Qas; ajiia�iner, der im Wissen nicht bewandert ist; päya�rreicht; rasa -sindhu
päre-das Ufer des Ozeans transzendentaler Beziehungen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn �Mn sündig an Krt� denkt, entsteht im Herzen Liebe zu Ihm. 
Durch Sri Km-as Gnade bnn m�n, auch wenn man vielleicht ungebildet ist, 
�n du Ufer des Ozeans tr�nszendenuler Liebe gel�ngen.1 1  

VERS 237 

�\! �r"' �- i rc' ��"t �tr""-. , 
�I"Jtct� 5ftr�rtJ �'-' ���� 'lf� " �'!>" " 

eta ba/i' prabhu tärire kailä älirigana 
väräQasi calibäre prabhura haila mana 

eta ba/i' -dies sagend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tärire-Rüpa Go
svämi; kai/ä-tat; ä/irigana--Umarmen ; väräQasi-nach Benares; ca/ibäre-zu ge
hen; prabhura-von Sri Caitanya tv1ahäprabhu; haila-es war; mana-die Absicht. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten um�rmte Sri uit�nya Mahiprabhu Sril� Rüpa Go
svimi. Dann beschloß der Herr, in die Stadt Ben�res zu gehen. 

VERS 238 

�1C'8 tfH1 �� •fitt1 1t1fi1 I 
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prabhate ufhiya yabe karila gamana 
tabe tatira pade rüpa kare nivedana 

prabhate-am Morgen; ufhiya-aufstehend; yabe-als; karilä-machte; gama
na-Abreise; tabe-zu dieser Zeit; tätira-Seine; pade-bei den Lotosfüßen; rü
pa-�ila Rüpa Gosvami; kare-tut; nivedana-Unterbreitung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Sich �ri Caitanya Mahiprabhu am nächsten Morgen erhob und Sich 
inschickte, nach Viri.,asi (Benares) abzureisen, machte �rila Rupa Gosvimi 
bei den Lotosfüßen des Herrn folgende Bemerkung: 

VERS 239 

,.._1111 �' 'Wf1ß1 'if$ i)R'i·ltt" I 
,.� ifl 'ftfJ 'if$ f�·t!1ltW n '  ��"' " 

'äjna haya, äsi muni sri-caraQa-satige 
sahite na päri muni viraha- taratige' 

ajnä haya-wenn es erlaubt ist; äsi�arf kommen; muni-ich; Sfi-Caral)a-satige 
-mit Dir, o Herr; sahite-zu ertragen; nä päri-nicht fähig; muni-ich; viraha- tarati
ge-Wellen der Trennung. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Du es mir erlaubst, o Herr, werde ich mit Dir gehen. Es ist mir 
nicht möglich, die Wellen der Trennung zu ertragen. 1 1  

VERS 240 

<21'{ •t�,- �11ftt .. ��' �11111 �liit I 
fet�T; �tßnrr. lfit, �t� ���l�if ll �S o U 

prabhu kahe,-tomära kartavya, amära vacana 
nikale äsiyacha tumi, yaha vrndavana 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahaprabhu antwortete; tomara kartavya�eine 
Pflicht; amara vacana-Meine Anweisung; nikafe äsiyächa-bist in die Nähe gekom
men; tumi�u; yaha-gehe; vrndävana-nach Vrndavana. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Cai�nya Mahiprabhu erwiderte: "Deine Pllicht besteht darin, Meine 
Anweisung auszuführen. Du bist in die Nähe Vrndivanas gekommen. Nun 
solltest du dorthin gehen. 1 1  
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VERS 241 

�� � �f11 ''»t�r;�-t finrt 1 
�11rtl:l f11fir� �'ftil:"t'! �tfJt�1 II �8� ll 

vrndävana haite tumi gau(ja-de5a diyä 
ämäre milibä niläcalete äsiyä 

vrndävana haite-von V�ndävana; tumi-du; gaucja-de5a diyä-durch Bengalen; 
ämäre-Mich; mi/ibä-wirst treffen; niläcalete-in Jagannätha Puri; äsiyä--kom
mend. 

ÜBERSETZUNG 

"Später bnnst du dann von Vrndivana durch Bengalen (Gau4a-de4a) 
nach Japnnitha Puri wandern. Dort wirst du Mich wiedersehen.11  

VERS 242 

tlttt .. tf'lf01 �f ,�)�tt'! if"ilt I 

'i[iti� tt�1 c.b1 '!t.tf7fp 9ff�ll1 11 �8� ll 

tänre älingiyä prabhu naukäte ca(jilä 
mürcchita hanä tenho tähäni pacjilä 

tänre-ihn; älingiyä-umarmend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; naukä
te-in ein Boot; caqi/ä-stieg; mürcchita hanä-in Ohnmacht fallend; tenho-er 
(�Tia Rüpa Gosvämi); tähäni-auf der Stelle; pa(jilä-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu RüfN Gosvämi umarmt hatte, stieg Er 
in ein Boot. RüfN Gosvämi wurde auf der Stelle bewußtlos und fiel zu Bo
den. 

VERS 243 

�ur�-�� itr;� Till:t il$1 ,1t'11 1 
�� � cetl �"'t�r;� if'lif1 11 �s� n 

däk�iQätya-vipra tänre ghare lanä gelä 
tabe dui bhäi vrndävanere calilä 

d;ik�Qätya-vipra-der brähmal)a aus Deccan; tänre-ihn (Rüpa Gosvämi); ghare 
/anä-in S(:ln Heim bringend; ge/ä--ging; tabe-danach; dui bhäi-die zwei Brüder; 
vrndävanere-nach V�ndävana; ca/i/ä--brachen auf. 
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ÜBERSETZUNG 

Der brihmar,a aus Deccan brachte Rüpa Gosvimi zu sich nach Hause, und 
hierauf brachen die Brüder nach Vrndivana auf. 

VERS 244 

�t�� ifit' �fl'l' .. �'11 �111-t,fi I 
Rit-t� f1lf""1 �1tQ �t�tt �1f,.' " �88 " 

mahaprabhu cali' ca/i ' ailä varaf)asi 
candra5ekhara milila gramera bahire asi' 

mahaprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; ca/i ' ca/i '-wandernd und wandernd; 
äi/a-kam an; varaf)asi-in Varaf)asi; candra5ekhara-Candra5ekhara; mi/i/a-Er traf; 
grämera-des Dorfes; bahire-außerhalb; asi '-kommend . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu wanderte und wanderte und kam schließl ich in 

Värär,asi an, wo Er dem aus der Stadt kommenden Candra5ekhara begeg
nete. 

VERS 245 

� �t�i �11 c;wt-.r, - �� �1� �tf I 
��:�ttil �tf11' 11t� �tt111f ��� II �80' II 

rätre teriho svapna dekhe, -prabhu aila ghare 
prata/:1-ka/e äsi ' rahe grämera bähire 

rätre-in der Nacht; teriho-er (Candra5ekhara); svapna-einen Traum; dekhe 
-sah; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; ai/a-ist gekommen; ghare-in sein Heim; 
prata/:1-kä/e-am Morgen; äsi '-kommend; rahe-er blieb; grämera bähire
außerhalb der Stadt. 

ÜBERSETZUNG 
Candra5ekhara hatte Sri Caitanya Mahäprabhu im Traum zu sich nach 

Hause kommen sehen; deshalb ging er am Morgen aus der Stadt, um den 
Herrn zu empfangen. 

VERS 246 

wttl;f"ft'! �� "'�' �ft't -Pt� I 
�tetf-.r� .:�1 f-..-'lt� '1�1 ''5flrt n �8� " 
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äcambite prabhu dekhi' caral)e pa(lilä 
änandita haiiä nija-grhe laiiä gelä 

äcambite-plötzlich; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; dekhi' -sehend; cara
f)e-bei Seinen Füßen; pacjilä--€r fiel ; änandita haiiä-sehr froh werdend; niJa
grhe-in sein eigenes Heim; /aiiä-nehmend; ge/ä-ging. 

ÜBERSETZUNG 

Während undratekhara außerhalb der S�dt wartete, sah er plötzl ich �ri 
uitanya Mahiprabhu ankommen und fiel ihm zu Füßen. Candra�khara war 
sehr glücklich und brachte den Herrn zu sich nach Hause. 

VERS 247 

�9filfil� �f�' 'f'Atf"' �'ttf fif� I 
�!c�1� �fif' �,� f�'1 c�111 11 �s" n 

tapana-misra suni' äsi ' prabhure mililä 
i�la-go�lhi kari ' prabhura nimantral)a kailä 

tapana-misra-T apana Misra; suni ' -hörend; äsi ' -kommend; prabhure mililä 
-traf den Herrn; i�la -go�!hi kari ' -sich unterhaltend; prabhura-an �ri Caitanya 
Mahäprabhu; nimantraf)a-Einladung; kai/ä-machte . 

ÜBERSETZUNG 

Auch Tapana Mi,ra erfuhr, daß der Herr in Värä.,asi eingetroffen sei, 
woraufhin er sich zu undrajekharas Haus begab, um den Herrn zu treffen. 
Nach einem Gespräch lud er den Herrn ein, in seinem Haus zu Mittag zu es
sen. 

VERS 248 

fil� 'lt1t lll$1 �{Cf �'fi1 �1ft�fl I 
�Vtti1�-il i�c-t'fJ fet1t�'1 '� u �8\r n 

nija ghare laiiä prabhure bhik� karäila 
bha![äcärye candra5ekhara nimantral)a kaila 

nija ghare-in sein e igenes Haus; /aria-nehmend; prabhurP-dem Herrn ; bhik� 
karaila-bot Mi t tagessen an;  bha[ !c1cc1ryP-an Balabhadra Bhattäcärya; candra 
_\ekhara-Candrasekhara ;  ninlantraf)J-Einladung; kai/a-machte .  

ÜBERSETZUNG 

Tapana Misra führte Caitanya Mahäprabhu in sein eigenes Haus und be
wirtete Ihn mit einem Mittagessen. Candrajekhara lud blabhadra Bhatti
cärya ein, in seinem Haus zu Mittag zu essen. 
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VERS 249 

� .. 1 ��$1 fif� �t� �'thl lfft' I 
�� fce'f1 Jt1f�, c;1ftt11 ��, �9f1 �ft' a �s� n 

bhik� karäiiä misra kahe prabhu-päya dhari' 
eka bhik� mägi, more deha ' krpä kari' 

bhik$ä karäiiä-nach dem Anbieten des Mittagessens; misra-Tapana Misra; ka
he-sagte; prabhu-von �ri Caitanya Mahaprabhu;  päya--die lotosfüße; dhari'
berührend; eka bhi��ine Gunst; mägi-ich bitte um; more-mir; deha '-bitte 
gib; krpä kari ' -durch Deine grundlose Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Tapana Mi.ra Sri Caitanya Mahiprabhu zu essen gegeben hatte, 
bat er den Herrn um eine Gunst und ersuchte Ihn, ihm Seine Barmherzigkeit 
zu gewähren. 

VERS 250 

��� �11ft� � �1-�� r.� 1 

c;JttJ 'lJ ��1 �'fi1 �1 �fFU �� '' �t o 11 

yävat tomära haya käSi-pure sthiti 
mora ghara vinä bhik� nä karibä kati 

yävat -solange wie; tomära-Dein; haya-es ist; käSi-pure-in Varar:-asi; sthi
ti-Au\"enthalt; mora ghara-mein Haus; vinä-außer; bhik�-Mittagessen; nä kari
bä-bitte ni •nm nicht; kati-irgendwo . 

ÜBERSETZUNG 

Tapana Misra sagte: "0 Herr, nimm bitte für die Dauer Deines Aufent
haltes in Viri1_1asi von niemandem außer mir eine Einladung an.1 1 

VERS 251 

�" •fte1i1 -- fifil 9ftli·111'! � 11�� I 
":tlr�� "t., r�-.1 �1t1 �1 �B� n �<t� " 

prabhu jänena-dina pätica-säta se rahiba 
sannyäsira satige bhik� kähäti nä kariba 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; jänena-weiß; dina-Tage; pätica-säta-fünf 
Tage oder höchstens eine Woche; se-daß; rahiba-lch werde bleiben; sannyäsira 
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sarige-mit anderen Mäyävädi-sannyasis; bhik�-Mittagessen; kähäri-zu irgendei 
ner Zeit; nä kariba-lch werde nicht nehmen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri uitanya Mahiprabhu wußte, daß Er nur fünf oder sieben Tage lan1 
bleiben würde. Er Mhm keine Einladung an, bei der Miyividi-sannyisis an
wesend waren. 

VERS 252 

�\! wtfit' tft �'P1 �.111 ._.rr.tJ I 
�t'l1·fi111 c•�t1 fi!l�ttl 'l� 11 ��� n 

eta jäni ' tärira bhi� kailä arigikära 
väsä-ni�thä kailä candra5ekharera ghara 

eta jäni' -auf dieses Verständnis gründend; tärira-Sein; bhik�-Mittagessen; 
kailä arigikära-Er nahm an; väsä -ni�!hä-Wohnsitz; kailä-machte; candra5ekhara 
ghara--tm Haus Candra5ekharas. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Bewußtsein sagte Sri uitanya Mahiprabhu zu, im Haus Tapana 
Mijru ZU Mittag zu essen, während Er im Haus undra6ekharas wohnte. 

VERS 253 

�artm �\2t �1f11' �Mt� f1tf.n 1 

� citr;t "" �ft' �9f-t ��tf-tllft u �t� n 

mahärä�friya vipra äsi ' tärihäre mililä 
prabhu tärire sneha kari' krpä prakäsilä 

mahärä�friya vipra-der brähmal)a aus Mahärä$triya; äsi ' -kommend; tärihä
re--thn; mililä-traf; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tärire--thm; sneha kari' 
-Seine Zuneigung zeigend; krpä prakä.Silä-vertei lte Seine Barmherzigkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Der brihmar,a aus Mahirittriya bm, und der Herr traf mit ihm zusam
men. Aus Zunei1un1 schenkte ihm der Herr Seine �rmherzigkeit. 

VERS 254 

�� �'11 �r..' f� fat! -� I 
art..-t, -.ffiJ �1fi1' •tJ� sttatil n �o s 11 
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mahäprabhu äilä suni ' si�ta si�ta jana 
brähmaf)a, k�triya äsi' karena dara5ana 

mahäprabhu äilä-�ri Caitanya Mahaprabhu ist angekommen; suni '--hörend; si
�!a si�!a jana-alle rechtschaffenen Menschen; brähmaQa-zur brähmaQa-Ge
meinde gehörend; �triya-zur �triya-Gemeinde gehörend; äsi ' -kommend; ka
rena dara5ana-sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Als die angesehenen Mitgl ieder der brihma.,a- und kptriya-Gemeinde 
erfuhren, daß �ri üignya Mahiprabhu gekommen sei, besuchten sie Ihn 
ille. 

VERS 255 

l\ti9f-�9ftl �� � �'11 �'I I 
et�PJ ��-�'!1 ,.�t'Pt'f �r�" '' �QQ n 

sri-rüpa-upare prabhura yata krpä haila 
atyanta vistära-kathä sati�epe kahila 

sri-rüpa-upare-auf �ri Rüpa Gosvami; prabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; 
yata-wieviel; krpä-Barmherzigkeit; haiJa-es war; atyanta-sehr viel ; vistära-ka
thä-ausführl iche Erzählung; sati�pe--in Kürze; kahila--ich habe geschildert. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Rupa Gosvimi wurde also viel Barmherzigkeit erwiesen, und ich habe 
ill diese Ereignisse kurz geschildert. 

VERS 256 

eN"f �' �� �fltt �tit '�- � I 
C�1f'ef• 'tRI CJt� ��Ht-1 11 �(t� II 

sraddhä kari ' ei kathä sune yei jane 
prema-bhakti päya sei caitanya-caraf)e 

sraddhä kari' -mit Vertrauen; ei kathä-diese Beschreibung; 5une--hört; yei jane 
-iede Person, die; prema-bhakti-Uebe zu Gott; päya�rlangt; Sfi--diese Person; 
caitanya-caral)e-bei den Lotosfüßen �� Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Wer immer diese Erdhlung mit Vertrauen und Liebe vernimmt, entwik
kelt mit Sicherheit Liebe zu Gott bei den Lotosfüßen �ri üignya Mahi
prabhus. 
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VERS 257 

8Pl-t'!i4 tel·'tt1f � ._t-1 I 
�5W&ft<a1if6 �� ""� 11 �tct n 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�r:»adäsa 

sri-rüpa-�na Rüpa Gosvämi; raghunätha-�rTia Raghunätha däsa Gosvämi; pa
de-bei den lotosfüßen; yära-deren; äSa-Erwartung; caitanya-caritämrta-das 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe�rzählt; k�r:»adä.sa-�Tia Kr$rJadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri RÜIMS und �ri bghunithas betend und immer auf 
ihre Gnade hoffend, erzihle ich, Kr..,adisa, den �ri üiunya-caritimru und 
folge ihren Fußspuren. 

Hiern1it enden die Bhaktivedanta -Erläuterungen zun1 1 9. Kapitel in1 Madhya-mä 
des Sri Caitanya-caritämrta, das beschreibt, wie der Herr Srila Rüpa Go�vän1i in 
Prayäga in der Wi�senschaft des hingebungsvollen Dien�tes unterwie.�. 



20. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhu unterweist 
Sanätana Gosvämi in der Wissenschaft 

von der Absoluten Wahrheit 

�rila Bhaktivinoda Thäkura gibt in seinem Amrta-pravaha-bh�ya folgende zu
sammenfassende Übersicht über dieses Kapitel : Als Nawab Hussain Shah �rila Sa
nätana Gosvämi in den Kerker werfen l ieß, wurde Sanätana von Rupa Gosvämi be
nachrichtigt, daß �ri Caitanya Mahäprabhu nach Mathurä gereist sei. Daraufhin 
stel lte Sanätana Gosvämi den Gefängnisvorsteher mit Hilfe von schmeichelnden 
Bitten und Bestechung zufrieden. Er gab dem Wärter siebentauSQ5ld Goldmünzen 
und wurde daraufhin auf freien Fuß gesetzt. Sodann überquerte er die Garigä und 
flüchtete. Einer der Diener Sanätanas, Tsana, folgte ihm, mit acht Goldmünzen in 
der Tasche. Auf dem Weg nach Benares verbrachten Sanätana Gosvämi und sein 
Diener die Nacht in einer kleinen Herberge. Der Besitzer der Herberge wußte, 
daß Sanätana Gosvämi und sein Diener acht Goldmünzen bei sich hatten, und 
beschloß, sie zu töten und das Geld an sich zu nehmen. Mit diesem Vorhaben 
empfing er Sanätana Gosvämi und seinen Diener als ehrenwerte Gäste. Sanätana 
Gosvämi fragte jedoch seinen Diener, wieviel Geld er bei sich habe, nahm sieben 
von den acht Goldmünzen und schenkte sie dem Herbergsbesitzer, welcher ihnen 
daher half, das Hügelland auf dem Weg nach VäraQasi zu erreichen . Unterwegs 
begegnete Sanätana Gosvämi in Hajipura seinem Schwager �rikanta, der ihn unter
stützte, nachdem er von all den Schwierigkeiten Sanätanas erfahren hatte. So ge
langte Sanätana Gosvämi schließlich nach VäräQasi und stand vor der Tür Candra-
5ekharas. Caitanya Mahaprabhu rief ihn zu Sich und befahl ihm, s ich umzuziehen, 
damit er wie ein Ehrenmann aussehe, worauf Sanätana Gosvämi ein altes Gewand 
von Tapana Misra anzog. Später tauschte er seine wertvolle Decke gegen eine zer
rissene ein .  �ri Caitanya Mahäprabhu war deswegen sehr zufrieden mit ihm, und in 
der Folge empfing �ri Sanätana Gosvämi vom Herrn Selbst Wissen über die Abso
lute Wahrheit. 

Zuerst sprachen sie über die wesenseigene Stel lung der Lebewesen, und �ri 
Caitanya Mahäprabhu erklärte Sanatana Gosvämi, wie das Lebewesen eine der 
Energien �ri Kr$Qas ist. Hierauf erklärte Er den Weg hingebungsvollen Dienstes. Im 
Laufe seines Vortrages über die Absolute Wahrheit, �ri K(�Qa, analysierte der Herr 
Brahman, Paramätma und Bhagavän sowie die Erweiterungen des Herrn, die 
svayarh-rüpa, tad-ekätma und ave.sa genannt werden und in verschiedene Gat
tungen gegliedert sind, nämlich in vaibhava- und prabhava-Erweiterungen . Auf 
diese Weise beschrieb der Herr viele Formen der Höchsten Persönlichkeit Gottes. 
Außerdem beschrieb Er die Inkarnationen Gottes in der materiel len Welt, wie die 
puru$()-avataras, manvantara-avataras, guQa-avataras und saktyave5a-avatäras. Der 
Herr sprach auch über die Einteilung der einzelnen Altersstufen Kf$Qas wie bälya 
und pauga(J(Ia und die unterschiedlichen Spiele der verschiedenen Altersstufen . Er 
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erklärte, wie K�l')a Seine bleibende Gestalt erlangte und wie Er das Jugendalter er
reichte. Auf diese Weise erläuterte und schilderte Sri Caitanya Mahäprabhu Sanä
tana Gosvämi al les. 

VERS 1 

��qt'��� c§�5\!tlilltt�1(, I 
��fPt 'f�$1tlf1'- WlJ1'(6NP-ftw���•: n ) 11 

vande 'nantadbhutaisvaryaril 
sri-caitanya-mahaprabhum 

nico 'pi yat-prasädat syad 
bhakti-Sästra-pravartakal:» 

vande-ich bringe meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar; ananta-un
begrenzte; adbhuta-wundervolle; aisvaryam-Füllen besitzend; sri-caitanya-ma
häprabhum-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; nicaiJ api-auch ein Mensch, der auf 
der niedrigsten Stufe des Lebens steht; yat-prasädat�urch dessen Gnade; syät 
-kann werden; bhakti-Sästra-die Wissenschaft hingebungsvollen Dienstes; pra
vartakaiJ-e iner, der einführt . 

ÜBERSETZUNG 

Ich bringe �ri Caiunya Mahiprabhu, der unbegrenzte, wunderiMre Fül
len besitzt, meine achtungsvollen Ehrerbietungen dar. Durch Seine Gnade 
bnn selbst ein Mensch von niedrigster Geburt die Wissenschaft vom hinge
hunpvollen Dienst verbreiten. 

VERS 2 

"1 � -��tJ ., fil�"' I 
1?11���!1 Q ,�)ft-.�-.. " � " 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityananda 
jayadvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-caitanya-Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre; 
nityänanda-Nityänanda; jaya-alle Ehre; advaita-candra-Advaita Äcärya; jaya 
-alle Ehre; gaura-bhakta-vrnda-allen Geweihten �ri Caitanya Mahäprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Gepriesen sei �ri Caitanya Mahiprabhu! Gepriesen sei Nityinan� 
Prabhu! Gepriesen sei Advaiu Acarya! Und gepriesen seien alle Geweihten 
�ri Caiunya Mahiprabhus! 



Vers 4) 
• 

Der Herr unterweist SanitarY Gosvimi 

VERS 3 

cJl'f't '� �t!i1 �� �fitt-ttt'l I 

llt.9f·,�'Pit$� 9fit �'I � ... 1,'1 ll � II 

ethä gau(je sanätana äche bandi-Säle 
sri-rüpa-gosänira patri äila hena-käle 
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ethä-hier; gaulje-in Bengalen; sanätana-Sanätana Gosvämi; äche-war; 
bandi-Säle-in Haft; sri-rüpa-gosänira-von �i Rüpa Gosvämi; patri�er Brief; äila 
-kam; hena-käle-zu dieser Zeit. 

ÜBERSETZUNG 

Während Sanitana Gosvimi in Bengalen eingekerkert war, bm ein Brief 
von �rila Rüpa Gosvimi an. 

ERLÄUTERUNG 

Srna Bhaktivinoda Thäkura berichtet uns, daß dieser Brief von Rüpa Gosvämi an 
Sanätana Gosvämi vom Kommentar der Udbhata-candrikä erwähnt wird .  �rna 
Rüpa Gosvämi sandte Sanätana Gosvämi aus Bäklä eine Mitteilung. Dieser kurze 
Brief deutete an, daß Sri Caitanya Mahäprabhu nach Mathurä kommen werde, und 
es hieß darin: 

· yadu-patel) kva gatä mathurä-puri 
raghu-patel) kva gatottara-ko5alä 

iti vicintya kurusva manal) sthirarh 
na sad idarh jagad ity avadhäraya 

"Wohin ist das Mathurä Puri Yadupatis g�gangen? Wohin ist das nördliche Ko-
5alä Raghupatis gegangen? Beruhige durch Uberlegung den Geist, indem du dir 
bewußt bist: Dieses Universum ist nicht ewig. ' I I  

VERS 4 

9fi} 'lt$1 �il�� ._.telfilt� � I  
�i{·�•�-'f111f �r� 'ltf� " s n 

patri päiiä sanätana änandita hailä 
yavana-rak$(1ka-pä.Sa kahite lägilä 

patri pänä�en Brief erhaltend; sanätana-Sanätana Gosvämi; änandita hailä 
-wurde sehr erfreut; yavana-Fieischesser; ra�ka�er Gefängnisvorsteher; pasa 
-vor; kahite /ägi/ä-begann zu sprechen. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sanätana Gosvämi diese Mitteilung von Rüpa Gosvämi erhielt, wurde 

er sehr froh. Er begab sich sofort zum Gefängnisvorsteher, der ein Fleisches
ser war, und sagte folgendes: 

VERS 5 

Mtf1f �· ftr"ft� 1f�tet�tet I 
'���·�tfllf·-t1tS �ttt Q!tlfB arr-. n t II 

"tumi eka jindä-pira mahä-bhagyavän 
ketäba-koräQa-Sästre äche tomära jriäna 

tumi�u; eka jindä-pira�in lebender Heil iger; mahä-bhägyavän-sehr vom 
Glück begünstigt; ketäba--ßücher; koräQa�er Koran; Sästre-in der Schrift; 
äche--es gibt; tomära�ein; jriäna-Wissen . 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana Gosvämi sagte zu dem mohammedanischen Gefängnisaufseher: 
"Lieber Herr, du bist ein heil iger Mann und sehr vom Glück begünstigt. Du 
besitzt umfassendes Wissen über die offenbarten Schriften wie den Koran 
und ähnliche Bücher. 1 1  

VERS 6 

�� �-il .-t� 1ffir �sr-Sfli ��111 1 

��Jitl �tt� �ttJ 'l• �tJi{ (;1tflft�i II � II 
eka bandi chäc;/e yadi nija-dharma dekhiyä 
sarhsära ha-ite täre mukta karena gosäriä 

eka bandi�inen Gefangenen; chäc;/e-man läßt frei; yadi-wenn; nija 
dharma-1emandes eigene Rel igion; dekhiyä-zu Rate ziehend; sarhsära ha-ite-aus 
der materiellen Gefangenschaft; täre-ihn; mukta karena-läßt frei ; gosäriä�ie 
Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man eine bedingte Seele oder einen Gefangenen in Übereinstim
mung mit den religiösen Prinzipien freiläßt, wird man selbst ebenfalls von 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes aus der materiellen Gefangenschaft be
freit. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Aus dieser Aussage geht hervor, daß Sanätana Gosvämi, der früher Minister des 
Nawab gewesen war, den mohammedanischen Aufseher zu betrügen versuchte. 
Ein Gefängniswärter verfügt entweder nur über gewöhnliche Bi ldung oder ist prak
tisch ungebildet, und zweifellos war der mohammedanische Aufseher im spirituel -



Vers 7) Der Herr unterweist Sanitana Gosvämi 659 

len Wissen nicht sehr fortgeschritten .  Doch nur um ihn zufriedenzustellen, pries ihn 
Sanätana Gosvämi als großen Schriftgelehrten . Der Gefängniswärter konnte nicht 
sagen, er sei kein großer Gelehrter, als Sanätana Gosvämi ihn einen solchen nannte, 
denn wenn man auf einen hohen Posten erhoben wird, denkt man, man sei für 
diesen Posten geeignet. Sanätana Gosvämi hatte die Auswirkungen spirituellen 
Handeins wahrheitsgetreu erklärt, und der Gefängniswärter bezog Sanätanas Aus
sage auf dessen Befreiung aus dem Gefängnis. Es gibt unzähl ige bedingte Seelen, 
die in der materiellen Welt im Kerker mäyas "verfaulen ��, weil sie in den Bann der 
Sinnenbefriedigung geraten sind . Mäyä hat das Lebewesen so verzaubert, daß sich 
sogar ein Schwein im bedingten Leben zufrieden fühlt. 

Mäyä verfügt über zwei Arten von bedeckenden Kräften . Die eine heißt prak�e
pätmikä und die andere ävaraf)ätmikä. Wenn man entschlossen ist, aus der mate
riellen Gefangenschaft zu entkommen, treibt einen die pra�epätmikä-5akti, der 
Zauber des Amüsements, dazu, mit Sinnenbefriedigung völlig zufrieden zu sein 
und im bedingten Leben zu bleiben . Die andere Kraft (ävaraf)ätmikä) bewirkt, daß 
sich eine bedingte Seele zufrieden fühlt, selbst wenn sie im Körper eines Schweines 
oder eines Wurmes im Kot verfault . Es ist äußerst schwierig, eine bedingte Seele aus 
der materiellen Gefangenschaft zu befreien, denn die Faszination, die von mäyä 
ausgeht, ist sehr stark. Sogar wenn der Höchste Persönliche Gott Selbst herabsteigt, 
um die bedingten Seelen zu erlösen, indem Er sie bittet, sich Ihm zu ergeben, ge
hen die bedingten Seelen nicht auf die Vorschläge des Herrn ein .  Deshalb sagte Sri 
Sanätana Gosvämi: "Wenn man jemandem irgendwie dazu verhilft, aus der Ge
fangenschaft mäyäs befreit zu werden, erhält man mit Sicherheit sogleich die Aner
kennung der Höchsten Persönlichkeit Gottes. ' '  ln der Bhagavad-gitä ( 18.69) heißt 
es: 

na ca tasmän manu�ye�u 
ka5cin me priya-krttama/:J 

bhavitä na ca me tasmäd 
anya/:J priyataro bhuvi 

Der größte Dienst, den man dem Herrn erweisen kann, ist zu versuchen, hinge
bungsvollen Dienst in das Herz der bedingten Seele zu pflanzen, damit sie aus dem 
bedingten Leben befreit werden kann. 

�rila Bhaktivinoda Thäkura sagte, daß ein VaisQava entsprechend seiner Predigt
arbeit Anerkennung erlangt, das heißt je nachdem, wie er der bedingten Seele ihre 
Stellung zu Bewußtsein bringt. Diese ewige Stellung wird hier als nija-dharma er
klärt, und sie besteht darin, dem Herrn zu dienen; jemandem dabei zu helfen, aus 
der materiellen Gefangenschaft freizukommen, bedeutet deshalb, das schlum
mernde Verständnis, daß man der ewige Diener Kr$Qas ist, zu erwecken. fivera 'sva
rüpa ' haya-kr�Qera 'nitya-däsa'. Der Herr Selbst wird dies Sanätana Gosvämi nä
her erläutern. 

VERS 7 

�� �tfil (;'!11rtl �fl�t� -'1�11( I 
�fil �t111 tit�' � �'F�1t II '\ II 
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piirve ämi tomära kariyächi upakära 
tumi ämä chä{li' kara pratyupakära 

(Madhya-lili, Kap. 20 

purve-früher; ämi-ich; tomära--dein; kariyächi-habe getan;  upakära
Wohlergehen; tumi�u; ämä-mich; chäc;Ji ' -freilassen; kara -tue; prati-upakära
�ib das Wohlergehen zurück. 

ÜBERSETZUNG 

SanitarY Gosvimi fuhr fort: " Ich habe früher viel für dich getan. Jetzt 
�be ich Schwierigkeiten. Bitte zeige dich für mein Entgegenkommen er
kenntlich, und laß mich frei . 1 1  

VERS 8 

9frfi ".� � 't_fif �� ��'tJ I 
�ctJ, ��-�� '1115 �t., (;'!'t1ft1f n" 1r 11 

pätica sahasra mudrä tumi kara atigikära 
puQya, artha,-dui läbha ha-ibe tomära" 

panca sahasra-fünftausend ; n1udrä-Goldmünzen; tun1i�u;  kara arigikära 
-bi tte n imm an;  puQya-frommes Handeln ;  artha-materiel ler Gewinn ;  dui 
/äbha-zwei Arten von Gewinn ;  ha - ine-werden sei n ;  ton1ära--deine. 

ÜBERSETZUNG 

"Hier sind fünftausend Goldmünzen; bitte nimm sie an. Wenn du mich 
frei läßt, wird dir dies die Ergebnisse frommer Taten und auch materiel len 
Gewinn einbringen. So wirst du auf einen Schlag doppelt profitieren.� �  

VERS 9 

�t� (;JI- � ·�' -"�i{, 11�11 I 
�f1f1tt ��' r.,� �ß 1ftlrQ n" 

tabe sei yavana kahe,-"suna, mahäSaya 
tomäre chäc;Jiba, kintu kari räja -bhaya" 

tabe�anach; sei�ieser; yavana-Aeischesser; kahe-sagt ; .Suna-hör mich an; 
mahäSaya-mein l ieber Herr; tomäre�ich; chäc;Jiba-ich würde freilassen; kintu
aber; kari räja -bhaya-ich fürchte mich vor der Regierung. 

ÜBER.�ETZUNG 

Auf diese Weise überredete SanitarY Gosvämi den Gefängniswärter, wel
cher erwiderte: "Bitte hör mich an, mein lieber Herr. Ich würde dich gerne 
freilassen, aber ich fürchte mich vor der Regierung. 1 1  
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VERS 10-1 1 

�'1-. ��,-''1_fif if1 �� ��-�� I 
"r.t Rrn1c• �rw ,��n:, �t'S1l� n � o n 
�t�tCJ ��'S - ,"i �1"fC�J c;·st� I 

1tlrtl ��l; 1fiP1 c;5;f�' �t9f fw� II � � II 

sanätana kahe,-"tumi nä kara räja-bhaya 
dak�ir)a giyäche yadi leu!i ' äoyaya 

tärihäre kahio-sei bähya-krtye gela 
garigära nika!a garigä dekhi' jhäripa dila 
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sanätana kahe-Sanatana antwortete; tumi--du; nä-nicht; kara-tue; räja
bhaya-Angst vor der Regierung; dak�ir)a-in den Süden; giyäche-ist gegangen; 
yadi-wenn; leu!i' -zurückkehrend; äoyaya-kommt; tärihäre-ihm; kahio
sage; sei-er; bähya-krtye-um sich zu entleeren ; ge/a-ging; garigära nika!a-in d ie 
Nähe des Garigäufers; garigä dekhi ' -die Garigä erbl ickend; jhäripa di/a-sprang. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana antwortete: "Du brauchst keine Angst zu haben . Der Nawab ist 
in den Süden gereist. Sage ihm, wenn er zurückkommt, Sanätana sei wegge
gangen, um in der Nähe des Gangäufers seine Notdurft zu verrichten, und 
sobald er die Gangä erbl ickt habe, sei er hineingesprungen. 1 1  

VERS 12 

�tl'· �f�, '! t1f 1'111f i11 9fttll I ' 
'f�..._�1·11�\! �fit �1t1 ��' c;�'l II �� II 

aneka dekhila, tära läg nä päila 
dä(lukä-sahita c;Jubi kähäri vahi ' gela 

aneka-lange Zeit; dekhila-ich blickte; tära-von ihm; /äg-Kontakt; nä päila 
-konnte n icht erhalten; däc;Jukä-sahita-mit den Fesseln; (lubi-ertrinkend; kä 
häri-irgendwohin; vahi' ge/a-weggewaschen . 

ÜBERSETZUNG 

"Sage ihm: , Ich habe ihn lange gesucht, konnte jedoch keine Spur von 
ihm finden. Er ist mit seinen Fesseln hineingesprungen und ist deshalb er
trunken und von den Wellen davongespült worden. 1 11 
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VERS 13  

f�l �� i{'ff•, �1fit l!l·,�t-f ift �� I 
Sft� ��1 �tfit 11•tt� �t�� u" �� n 

kichu bhaya nahi, ami e-dese na raba 
darave5a haiia ami makkake yaiba" 

kichu-irgendwelche; bhaya-Furcht; nahi--es gibt nicht; ami-ich; e-dese-in 
diesem land; na raba-werde nicht bleiben; darave5a haiia�in Mönch werdend; 
ami-ich; makkake yaiba-werde nach Mekka gehen . 

ÜBERSETZUNG 

"Es besteht für dich kein Grund zur Beunruhigung, denn ich werde nicht 
in diesem Land bleiben. Ich werde Mönch werden und in die heil ige Stadt 
Mekka gehen.1 1  

VERS 14 

�-ttf9t ��-11-. �'tl it1 '"f� I 

�t�-�r•tt ll�1 �rt �tf;� :r rf-r '�1ft n �s n 

tathapi yavana-mana prasanna na dekhila 
säta -hajara mudra tara age rasi kaila 

tathapi-trotzdem; yavana-mana-der Geist des Fleischessers; prasanna-zu
frieden; na-nicht; dekhila--er sah; säta-hajära-siebentausend; mudrä-Gold
münzen; tära-ihm; age-vor; rasi kai/ä-machte einen Haufen . 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi bemerkte, daß der Geist des Fleischessers immer noch 
nicht zufrieden war. Daraufhin häufte er siebentausend Goldmünzen vor 
ihm auf. 

VERS 15 

� �-'1 lt�f;iR '!_� �fit!� I 

tttilf 'Shft't� C�'l wt��•1 �ti111 11 :)�  n 

lobha ha-ila yavanera mudra dekhiya 
ratre gariga-para kaila dac;Juka ka!iya 

lobha ha-ila--es gab Anziehung zum Geld; yavanera-des Fleischessers; mudra 
dekhiya-die Goldmünzen sehend; ratre-in der Nacht; gariga-para kaila�r 
brachte ihn über die Garigä; däc;Jukä-Fesseln; ka[iya-zerbrechend. 
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ÜBERSETZUNG 

Als der Fleischesser die Münzen sah, verlockten sie ihn. Sodann rYhm er 
cas Angebot an, und in jener Nacht schnitt er �nitanas Fesseln durch und 
ließ ihn die Gangi überqueren. 

VERS 16 

�"•tJ·'f'l �tf�1, �t�t � �tltC! I 
ttR!·fifi{ 5fll' �tllft �1·'10 n �� 11 

gac;la-dvära-patha chäc;lilä, näre tähäti yäite 
rätri-dina ca/i ' äilä pätac;lä-parvate 

gaQa-dvära-patha-den Pfad der Festung; chäc;/i/ä-gab auf; näre-nicht fähig; 
tahäti-dort; yäite-zu gehen; rätri-dina-Nacht und Tag; ca/i' -gehend; äi/ä-kam 
an; pätac;lä-parvate-in dem hügeligen Llndstrich, der als Pätadä bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise wurde �nitana Gosvimi befreit. Er konnte jedoch nicht 

den Festungspfad entlangwandern. Er wanderte Tag und Nacht und er
reichte schließlich cYS Hügelland, das als Pita(li bebnnt ist. 

VERS 17 

�'(1 cJ�• ce)fll� .,, \!11 itf- '1tlrt I 

'�� 9f1J � �t1r1'-f�f� �ff'l1 II �'\ II 

tathä eka bhaumika haya, tära thäni gelä 
'parvata pära kara ämä'-vinati karilä 

tathä-dort; eka bhaumika�inen Llndbesitzer; haya�s gibt; tära thäni-zu 
ihm; ge/ä---er ging; parvata-das hügelige Gebiet; pära kara-bringe durch; ämä 
-mich; vinati-Unterbreitung; karilä---er machte. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem er in Pi�di angekommen war, traf er einen Grundbesitzer und 
bat ihn unterwürfig, ihn durch dieses Hügelland zu bringen. 

VERS 18 

�- �tJ 't�IP � �t���1 I 

�ff �tt'1 �� ,� lftf�' �l �ctf1 " �lr " 
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sei bhüriara satige haya hata-gaQita 
bhüriara kaQe kahe sei jani' ei katha 

(Madhya-lili, Kap. 20 

sei bhüriara--der landbesitzer; sange-mit; haya�s ist; hata-gaQitä-ein Fach
mann im Handlesen; bhüriära--des Grundbesitzers; kä�e-in das Ohr; kahe--sagt; 
sei-dieser Mann; jani' -wissend; ei kathä--diese Aussage. 

ÜBERSETZUNG 

Bei dem Grundbesitzer wohnte damals gerade ein Mann, der die Handle
sekunst beherrschte. Da er über Sanätana Bescheid wußte, flüsterte er dem 
Grundbesitzer folgendes ins Ohr. 

VERS 19 

,�·�1f itf$ ��tcft �i �t6 �' I 
�f-.' � lilf"f'! ,<$1 �� t�il �� " �� ll 

'itihära tharii suvar�era �!a mohara haya ' 
suni' änandita bhüriä sanätane kaya 

itihära thärii-im Besitz dieses Mannes; suvar�era-von Gold; �ta-acht; moha
ra-Münzen; haya--es befinden sich; suni' -hörend;  änandita--erfreut; bhüriä--der 
Grundbesitzer; sanätane-zu Sanatana; kaya-sagt. 

ÜBERSETZUNG 

Der Handleser sagte: "Dieser Mann besitzt acht Goldmünzen. � �  Als der 
Grundbesitzer dies hörte; freute er sich sehr und sagte folgendes zu Sani
tana Gosvimi. 

VERS 20 

M�rom 'f(\! 9ft1f �m r..--�� fwi1 1 
<;Wt_.. ��- 1_ßf 1f'fii{ �fiii II" � o II 

"rätrye parvata pära kariba nija-loka diyä 
bhojana karaha tumi randhana kariya" 

rätrye-in der Nacht; parvata--das hügelige Gebiet; pära kariba-ich werde 
durchqueren; nija-loka diyä-mit meinen eigenen Leuten; bhojana karaha-nimm 
nur deine Mahlzeit zu dir; tumi--du; randhana kariyä-kochend . 

ÜBERSETZUNG 

Der Grundbesitzer sagte: "Ich werde dich in der Nacht mit meinen eige
nen Leuten durch dieses Hügelland bringen. Koche jetzt einfach dein Mit
tagessen, und iß dann. 1 1  
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VERS 21 

�� �fi-t' �� �'I �fif'1 �'lti1 I 
,.��i1 wttf,.' '!t� '�" ilW'tYr-t 11 � � n 

eta bali' anna dila kariyä sammäna 
sanätana äsi' tabe kaila nadi-snana 
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eta ba/i' -<lies sagend; anna di/a--gab Getreide; kariyä sammäna--großen Re
spekt erweisend; sanätana-Sanatana Gosvämi; äsi' -kommend; tabe-<Jann; kaila 
-tat; nadi-snäna--im Auß baden. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten pb der Grundbesitzer Sanitana Getreide zum Ko
chen. Hierauf ging Sanitana zum Fluß und nahm ein Bad. 

VERS 22 

�� �9f� '�"1 J'l�·,cet5ftet 1 

l'tlr1fi\ ��i1 �51f�'f1 1ltit II � � II 

dui upaväse kailä randhana-bhojane 
räja-mantri sanätana vicärilä mane 

dui upaväse-zweitägiges Fasten; kai/ä�führte aus; randhana-bhojane
kochend und essend; raja-mantri-<ler ehemal ige Minister des Nawab; sanatana
Sanätana; vicärilä-überlegte; mane--im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Weil Saniuna zwei Tage lang gefastet hatte, bereitete er die Nahrungs
mittel zu und aß sie. Doch � er früher Minister des Nawab gewesen war, 
begann er über die Lage nachzudenken. 

VERS 23 

'�- 'fJP1 ,.tit �ttl ".fit �ftll ?' 

�\! fifil' Jti4�i1 t-fttet ���� II � � U 

'ei bhüiiä kene more sammäna karila?' 
eta cinti' sanätana iSäne puchila 

ei bhüiia-<Jieser Grundbesitzer; kene-warum; more-mir; sammäna karila 
-erweist so viel Ehre; eta cinti' -<lies denkend; sanätana-Sanätana; iSäne-bei 
Tsana, seinem Diener; puchi/a�rkundigte sich. 
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ÜBERSETZUNG 

Als ehemaliger Minister des Nawab verstand sich Sanitana natürl ich auf 
Diplomatie. Deshalb �chte er: "Warum erweist mir dieser Grundbesitzer 
so viel Ehrel11  So �chte er und fragte seinen Diener TSina. 

VERS 24 

'Q!t11tJ itf$ .-rr.. r�� ��] �1n' 1 
t-ftil ��,-',lf11 itM! �t'! '1ft�1f -�' II �8 11 

'tomära [härii jäni kichu dravya ächaya I 

iSäna kahel -'mora thärii sata mohara haya I 

tomära thätii-in deinem Besitz; jäni-ich verstehe; kichu-einige; dravya
wertvolle Dinge; ächaya-es gibt; iSäna kahe-Tsana antwortete; mora thärii-in 
meinem Besitz; sata mohara-sieben Goldmünzen; haya-es befinden sich. 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana fragte seinen Diener: "ISina, ich glaube, du hast einige Wertsa
chen bei dir. 1 1  Tüna antwortete: "Ja, ich habe sieben Goldmünzen. 11 

VERS 25 

��' ��il t;!ftf -.ft'ft ��/� I 
'�IP ,-.r;ew �t��tfi �- �1��·�11 ?' �t II 

sunil sanätana täre karilä bhartsana 
'sarige kene äniyächa ei käla-yama?' 

suni'--hörend; sanätana-Sanatana Gosvami; täre-ihn; karilä bhartsana
tadelte; sarige-rnit dir; kene-warum; äniyächa--hast du gebracht; ei-diese; käla
yama-T otenglocke. 

ÜBERSETZUNG 

Als SaniYna Gosvimi dies hörte, tadelte er seinen Diener und sagte: 
"Warum hast du diese Totenglocke mitgebrachtl1 1  

VERS 26 

�t� (;llt �tC! �tQ ��t� �ft�i I 
�B �tt• �t$i �t� '�tfl1f 'f��1 n �� n 

labe sei sata mohara hastete kariyä 
bhuriära käche yäriä kahe mohara dhariyä 
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tabe-danach; sei säta mohara--diese sieben Goldmünzen; hastete kariyä-in 
die Hände nehmend; bhüriära käche-zum Grundbesitzer; yäriä-gehend; kahe 
-sagt; mohara dhariyä--die Goldmünzen haltend . 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin nahm Sanätana Gosvämi die sieben Goldmünzen in die Hände 
und ging zum Grundbesitzer. Er hielt ihm die Münzen hin und sagte folgen
des: 

VERS 27 

"�l �1� �.,( '��� �tf-'t �t�1� \ 
��1 '1$1 � '�f'f' �� �f 9f'ß " � '\ u 

"ei säta suvar(la mohara ächi/a ämära 
ihä lariä dharma dekhi ' parvata kara pära 

ei säta--diese sieben; suvar(la mohara--Coldmünzen; ächila-waren; amara 
-meine; ihä /ariä-sie annehmend; dharma dekhi' -religiöse Prinzipien beachtend; 
parvata--das hügel ige landgebiet; kara para-bitte bringe mich durch.  

ÜBERSETZUNG 

" Ich habe diese sieben Goldmünzen hier bei mir. Bitte nimm sie an, und 
bri.nge mich unter Beachtung der religiösen Prinzipien durch das Hügel 
land." 

VERS 28 

f1tr�eWl cet1fit, ��·11 �1�t'! �1 9ftfit I 
�'0 ��, � �11f1 '��' 9f'ff �fit n" �r " 

räja-bancfi ämi, gac;Ja-dvära yäite nä päri 
puQya habe, parvata ämä deha ' pära kari" 

räja-bandi--ein Gefangener der Regierung; ämi-ich; gac;Ja-dvära yäite--offen 
auf der Straße an den Festungswällen gehen; nä päri-ich kann nicht; puQya 
-fromme Tat; habe-es wird sein; parvata--durch den hügel igen Landstrich; ämä 
-mir; deha '-gewähre Hilfe; pära kari-indem du mich bringst. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich bin ein Gefangener der Regierung und kann nicht auf dem Weg bei 
den Festungswällen gehen. Du wirst ein frommes Werk tun, wenn du dieses 
Geld nimmst und mich gütigerweise durch das Hügelland führst." 
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VERS 29 

�1 tttßl' ��' - "�tfif �rtferntfi 91�'1 I 
�i �tQ � ''!t�tJ ,���-� f5t'l " �� " 

bhüiia hasi ' kahe, -"ami janiyächi pahile 
a�ta mohara haya tomara sevaka-aricale 

bhüna--<Jer Grundbesitzer; hasi ' -lächelnd; kahe-sagte; ami-ich; janiya
chi-wußte; pahile--<Javor; a�ta mohara-acht Goldmünzen; haya--es befinden 
sich; tomara--<Jeines; sevaka -aricale-in der Tasche des Dieners. 

ÜBERSETZUNG 

Der Grundbesitzer lächelte und sagte: "Schon bevor du mir diese acht 
Goldmünzen angeboten hast, wußte ich, daß sie sich im Besitz deines Die
nen befinden. 11 

VERS 30 

'\!11ft �ttft' '1ft•f �'!111 -.tf•�1f 1tft�J I 
'etl( ��' ��i'(i 'lfif, l$1'11� 9f19f '�t'! "� cn  

toma mari ' mohara la-itanla ajikära ratrye 
bhala haila, kahilä tumi, chu!ilaria päpa haite 

toma mari' --<Jich tötend; mohara-Coldmünzen; la-itama-ich hätte genom
men; ajikära ratrye-in dieser Nacht; bhala haiJa-es war sehr gut; kahila tumi--<Ju 
hast gesprochen; chutilaria-ich bin erleichtert; papa haite-von einer Sünde. 

ÜBERSETZUNG 

"Noch heute Nacht hitte ich dich getötet und deine Goldmünzen an 
mich genommen. Es ist sehr gut, daß du sie mir freiwil l ig gegeben hast. 
Jetzt ist mir eine solch sündvolle Tat enpart geblieben.11 

VERS 31 

�� �l'lt� �fif, �t�J ift l'ft� I 

�tl 'ltf11' �(� C'!t111' 9ftJ •ft' fif� "" \!)� " 

santu�ta ha-ilaria ami, mohara na la-iba 
puQya lagi ' parvata tomä ' para kari' diba" 

santu�ta-zufrieden; ha-ilaria-bin geworden; ami-ich; mohara--<Jie Goldmün
zen; na /a-iba-ich werde nicht nehmen; puQya lägi' -einfach um fromm zu han
deln; parvata--<Jas Hügelland; toma' -dich; pära kari ' diba-ich werde hindurch
bringen. 
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ÜBERSETZUNG 

"Ich bin mit deinem Verhalten sehr zufrieden. Ich werde diese Gold
münzen nicht annehmen, sondern werde dich durch d�s Hügelland brin
gen, einfach um dadurch eine fromme Tat zu tun.'' 

VERS 32 

<;1ttl1tf � �t�, - "<;�� �� itlt� �1�1 ;rtfit' I 

'8lf1{tl � t'1 1f'fi1 �� ��J �'l"�fl' II" -e� II 

gosärii kahe, -"keha dravya Ia-ibe amä märi'· 
ämära präQa rak� kara dravya arigikari' " 

gosärii kahe-Sanätana Gosvämi sagte; keha-irgend jemand anders; dravya 
-die wertvol len Münzen; la-ibe-wird nehmen; ämä märi '-mich tötend; ämära
mein; prä(la-Leben; rak� kara -rette; dravya arigikari '-indem du diese Münzen 
annimmst. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana Gosvämi antwortete: "Wenn du diese Münzen nicht annimmst, 
wird mich jemand anders um ihretwil len töten .  Bewahre mich l ieber vor 
dieser Gefahr und nimm die Münzen an. "  

VERS 33 

�t� �$1 <;,ftlttf �1f lttiP Gtft 'Pftl� fifl'f I 

1fttJfJ �·tt\E ��9ftQf "Pt('! 'PfHf ,�"1 n \!)'!) II 

labe bhüriä gosäriira sarige cäri päika dila 
rätrye rätrye vana-pathe parvata para kai/a 

tabe-daraufhin; bhüria-des Landbesitzers; gosäriira sarige-mit Sanätana Go
svämi; cäri päika-vier Wächter; di/a-gab; rätryP rätrye-während der ganzen 
Nacht; vana-pathe-auf dem Dschungelpfad; parvata-das Hügelgebiet; pära kaila 
-führten ihn durch. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem dieses Übereinkommen getroffen worden war, gab der �nd
besitzer Sanitana Gosvimi vier Wächter als Begleiter mit. Sie wanderten die 
ganze Nacht auf dem Waldpfad und brachten ihn so durch das Hügelland. 

VERS 34 

\!t� 'Pf� ��1 <;1t tJtt� �fi�1 -att� I 

,tfit, - � t!�J r�� �tt'i Q!'Pl'1 ·�" n-esn 
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tabe pära hatiä gosatii puchilä iSäne 
"jäni,-5e� dravya kichu äche tomä sthäne" 

tabe�anach; pära hatiä-nach dem Überqueren; go.sätii-Sanatana Gosvami; 
puchi/ä-fragte; iSäne-Tsana; jäni-ich weiß; Se� dravya�twas Wertvolles übrig; 
kichu�in wenig; äche�s ist; tomä sthäne-bei dir. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie die Hügel überquert hatten, sagte Sanitana Gosvämi zu seinem 
Diener: "T�na, ich glaube, du hast immer noch einen Restbetrag von den 
Coldmünzen übrig.1 1  

VERS 35 

i-fte{ -.r;�,-"�<fi 'JftQ �tt'i ��Ciiflf I" 

'1tt�tf� �,-",1ff!lt '1•1 ��' '{fit (;PI ll" 

iSäna kahe,-"eka mohara äche ava.Se�" 
go.sätii kahe,-"mohara latiä yäha ' tumi de5a" 

iSäna kahe--Tsana antwortete; eka�ine; mohara-Goldmünze; äche-ist; ava-
5e�-übrig; go.sätii-Sanatana Gosvami; kahe-antwortete; mohara /atiä�iese 
Goldmünze nehmend; yäha-kehre zurück; tumi�u; de5a-in dein Land. 

ÜBERSETZUNG 

T�na antwortete: "Ich besitze noch eine Goldmünze. � �  Daraufhin sagte 
Sanitana Gosvimi: "Nimm die Münze und kehre nach Hause zurück.' '  

VERS 36 

�n �wrn fif:g1 ,�P�tf� ifill'ft �� 1 

�C'! �CJ·nti, �·� �'flti, �� �-'11 11 '!>� II 

täre vidäya diyä gosätii calilä ekalä 
häte karoriyä, chiric;Jä känthä, nirbhaya ha-ilä 

täre vidäya diyä-von ihm Abschied nehmend; gosatii-Sanätana Gosvami; calilä 
eka/ä-begann alleine zu reisen; häte-in der Hand; karotiya-einen Betteltopf; 
chiric;Ja käntha-eine zerrissene Decke; nirbhaya ha-ila�r wurde von aller Besorg
nis frei . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem sich Sanitana Gosvimi von T�na verabschiedet hatte, begann 
er allein mit einem Wassertopf in der Hand weiterzureisen. Er hatte sich 
einfach in eine zerrissene Decke gehüllt und verlor so alle Angst. 
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VERS 37 

5f'l' 5f�' ,�tJttf$ \§� eent"r �tf'r�tt 1 
11'1iJ1� t� �ßwf1 Jl� �-�-f�'!tif II �" II 

ca/i' ca/i' gosäiii tabe äilä häjipure 
sandhyä-käle vasilä eka udyäna-bhitare 
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cali' ca/i ' -wandernd und wandernd; gosärii-Sanätana Gosvämi; tabe�ann; 
äi/ä-kam an; häjipure--in Häjipura; sandhyä-käle-am Abend; vasilä-setzte sich 
nieder; eka�in; udyäna-bhitare--in einem Garten . 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana Gosvimi wanderte und wanderte und gelangte schließlich an 
einen Ort namens Hijipura. Am Abend setzte er sich in einem Garten nie
der. 

VERS 38 

(;11l �tflf�f 1tt� - ll�l'J \!ll itf1T I 
(;�1'11�1 �f��9ff'!, �tJ lt'f�111 II �� II 
sei häjipure rahe-srikänta tära näma 
gosäriira bhagini-pati, kare räja-käma 

sei�iesen; häjipure--in Häj ipura; rahe�s gibt; sri-känta-�rikänta; tära-sein; 
näma-Name; gosänira-von Sanatana Gosvämi; bhagini-pati-Ehemann der 
Schwester; kare-führt aus; räja-käma-Regierungsd ienst. 

ÜBERSETZUNG 

ln Hij ipura wohnte ein Ehrenmann namens �rikinu, der zuflillig der Ehe
rmnn von Sanitana Gosvimis Schwester war. Er arbeitete dort im Regie
rungsdienst. 

VERS 39 

f� "1'115 �l!l :sfr.i fw�tt'l \!B .. tt� I 
�t�1 JL� '1�1 �1i� ��ll'Rt 'ltt .. II 'f)� II 

tina Ia� mudrä räjä diyäche tära sthäne 
ghoc;Jä mülya laiiä päthäya pätsära sthäne 

tina /ak�-300 000; mudrä-Goldmünzen; räjä�er König oder Nawab; di
yäche--hat gegeben; tära sthäne--in seine Obhut; ghoc;Jä-von Pferden; mülya la
nä�en Preis nehmend; päfhäya-sendet; pätsära sthäne--in den Gewahrsam 
des Herrschers. 
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ÜBERSETZUNG 

�rikänta hatte 300 000 Goldmünzen bei sich, die ihm der König zum Kauf 
von Pierden gegeben hatte. �rikänta kaufte also Pferde und schickte sie zum 
König. 

VERS 40 

�fir �� �ßt' <;'fl <;� f'ft�t1f �f� I 

t t� ��Sf�·'!t'f <;�1'!1f<1P·9ft-t ��" II S o  11 

[urigi upara vasi ' sei gosätiire dekhila 
rätrye eka-jana-sarige gosätii-pä5a aila 

[urigi upara vasi'-an einem erhöhten Ort sitzend; sei-dieser Srikänta; gosäriire 
-Sanätana Gosvämi; dekhila-sah; rätrye-in der Nacht; eka-jana-sarige-mit 
einem Diener; gosätii-pa5a-in die Nähe Sanätana Gosvämis; ai/a�r kam. 

ÜBERSETZUNG 

Als �rikinta an einer erhöhten Stelle saß, erbl ickte er Sanätana Gosvämi. 
ln der Nacht nahm er einen Diener mit sich und suchte Sanätana Gosvämi 
auf. 

VERS 41 

tlSfi1 ßff"'' ��i ��t'Stt" C�"' I 
�'lil-,1fr-.st-��i <;1ft'f1ftfP 'f�f� •f� "  s� " 

dui-jana mi/i ' tathä i�!a-go�[hi kaila 
bandhana-mo�f)a-katha gosätii sakali kahila 

dui-jana mi/i ' -zusammentreffend; ta t ha-dort; i�fa -go�[hi-verschiedene Arten 
von Gesprächen; kai/a-taten; bandhana-n1ok�f)a-von der Verhaftung und Frei 
lassung; kathä---die Geschichte; gosärii-Sanätana Gosvämi; saka/i-al les; kahi/a
erzählte. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie zusammentrafen, führten sie viele Gespräche. Sanätana Gosvämi 
erzählte �rikänta im einzelnen von seiner Verhaftung und Freilassung. 

VERS 42 

<;�t�t �t�, "fife{·�l 11� ��'lfti{ I 
� �-.s, 1i f'J' llll 1lfi.fi1 �Jtti{ u" s� u 
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tenho kahe, -"dina-dui raha ei-sthäne 
bhadra hao, chä(la ' ei malina va.sane" 
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tenho kahe-er sagte; dina-dui-mindestens zwei Tage lang; raha-b leibe; ei
sthäne-an diesem Ort; bhadra hao-nimm das Aussehen eines Ehrenmannes an; 
chäc;Ja '-gib auf; ei-diese; ma/ina-schmutzige; vasane-Kieidung . 

ÜBERSETZUNG 

Dann sagte �rikänta zu Sanitana Gosvimi: "Bleibe mindestens zwei Tage 
hier, und kleide dich wie ein Ehrenmann. Zieh diese schmutzigen Kleider 
iUS. 1 1  

VERS 43 

(;.qtlftf$ ��,-"��-.ct l� ift 1ff�� I 
.q.,1 9ftl �ft' Otll', <.!l'f't'i 5f'r� n" 8� 11 

gosätii kahe,-"eka-k�f)a ihä nä rahiba 
gatigä pära kari' deha ', e-k�f)e caliba " 

gosätii kahe-Sanätana Gosvämi sagte; eka-�f)a-auch nur für einen Augen
blick; ihä-hier; nä rahiba--ich werde nicht bleiben; gatigä pära kari ' deha' -hilf mir, 
den Fluß Gariga zu überqueren; e-�Qe-augenblicklich; ca/iba-ich werde gehen. 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana Gosvimi antwortete: " Ich werde nicht einmal einen Augenblick 
hier bleiben. Bitte hilf mir, die Gangi zu überqueren. Ich werde auf der 
Stelle abreisen." 

VERS 44 

q �ff' c�t�1 <.!1� cett•�'�" fifl'f 1 
'f1r1 9ftl  �ff· fifii-C.qtJttf� w;firll 11 88 II 

yatna kari' tenho eka bhofa-kambala dila 
gatigä pära kari ' dila-gosatii calila 

yatna kari' -mit großer Sorgfalt; tetiho�r (�rikänta); eka�ine; bhota-kambala 
-Wolldecke; dila-gab; gangä pära kari' di/a-brachte ihn über den Ruß Garigä; 
gosätii calila-Sanätana Gosvami reiste ab. 

ÜBERSETZUNG 

�rikinta schenkte ihm mit großer Anteilnahme eine Wolldecke und half 
ihm, die Gaitp zu überqueren. So reiste Sanitana Gosvimi wieder ab. 
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VERS 45 

t!� �tlt'f� ''Stt1t1� �tlff1 �'!firt-. I 

�fil �f�tt'! �-I'J1 ��� �11t1ftit II 8t II 

tabe väräQasi gosäni äilä kata-dine 
suni änandita ha-ilä prabhura ägamane 

tabe-auf diese Weise; väräQasi-nach VäräQasi; go.säni-Sanätana Gosvämi; ai
/ä-kam; kata-dine-nach einigen Tagen; 5uni-hörend; änandita-sehr erfreut; ha
ilä-er wurde; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; ägamane-über die An
kunft. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einigen Tagen traf Sanitana Gosvimi in Viri.,asi ein. Als er erfuhr, 
daß �ri Caitanya Mahiprabhu dort angekommen sei, freute er sich sehr. 

VERS 46 

ti!!t-f_,tff �tl �ßl' •tttt'! �f�1 I 

���t� �rtfil' i�t-t�tJ ��i'ft " 8� " 

candra5ekharera ghare äsi ' dvärete vasilä 
mahäprabhu jäni' candrasekhare kahilä 

candra5ekharera ghare-zum Haus Candra5ekharas; äsi ' -gehend; dvärete-bei 
der Türe; vasi/ä-setzte sich nieder; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; jani' 
-wissend; candrasekhare-zu Candra5ekhara; kahi/ä-sagte. 

ÜBERSETZUNG 

Daraufhin begab sich Sanitana Gosvimi zu Candralekharas Haus und 
setzte sich vor der Türe nieder. �ri Caitanya wußte dies und sprach zu Can
dra�khara. 

VERS 47 

'1fftf �· '��·�' ��' (;�� �t�1t11' I 

5!1,-t'fJ �� - '��' ett�� •ttJ n s� n 

'dväre eka 'vai�Qava ' haya, bolaha tärihäre' 
candra5ekhara dekhe-'vai�Qava ' nähika dväre 

dväre-bei deiner Tür; eka vai�ava-ein Vai$Qava-Gottgeweihter; haya-es ist; 
boläha tätihare-bitte ruf ihn; candra5ekhara-Candra5ekhara; dekhe--sieht; vaisna
va-einen Gottgeweihten; nahika-es gibt nicht; dväre-an der Tür. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Vor deiner Tür sitzt ein_ Gottgeweihter. 
Bitte rufe ihn hinein. 1 1  Candrajekhara ging hinaus, konnte vor seiner Tür 
aber keinen Vait.,ava finden. 

VERS 48 

'•tt� C�·� i1t�'-�"t1t ��'f I 
'<;�rt �' �ff' <21" '!�� 'if� n Sr n 

'dvärete vai�f)ava nähi '-prabhure kahila 
'keha haya ' kari' prabhu tähäre puchila 

dvärete-an meiner Tür; vai�f)ava nähi-es gibt keinen Vai$Qava; prabhure kahi
la--€r tei lte �ri Caitanya Mahaprabhu mit; keha haya-ist dort überhaupt jemand; 
kari ' -auf diese Weise; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tähäre puchi/a-fragte 
ihn. 

ÜBERSETZUNG 

Als Candrajekhara dem Herrn berichtete, vor seiner Tür stehe kein Vait
.,ava, fragte ihn der Herr: "Ist überhaupt jemand vor deiner Türl11 

VERS 49 

<;it� ��,-�� '�mllf' �t� 'fttl l  
'iftf �ti1' �"11 �tt�J ��'I i�ttJ II 8� II 

teriho kahe, -eka 'darave5a ' äche dväre 
'tärire äna ' prabhura väkye kahila tärihäre 

teriho kahe-er antwortete; eka darave5a-einen mohammedanischen Mönch; 
ache-es gibt; dväre-an der Tür; tärire äna-bring ihn; prabhura-von �ri Caitanya 
Mahaprabhu; väkye-der Befehl ;  kahi/a-sagte; tärihäre-zu ihm. 

ÜBERSETZUNG 

Candrajekhara entgegnete: "Ein mohammedanischer Mönch sitzt dort.1 1  
Sofort sagte �ri Caitanya Mahiprabhu: "Bitte bringe ihn zu Mir. 1 1  Hierauf 
sprach Candra�khara den immer noch neben der Türe sitzenden Sanitana 
Gosvimi an. 

VERS 50 
'�" �1"111� �t'I'At, �t��, SJ1tt� !' 
�fit' �rfittilf ��� �ffiti �t� " f o  n 
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'prabhu tomäya boläya, äisa, darave5a!' 
suni' änande sanätana karilä prave5a 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; tomaya--dich; bo/äya-ruft; äisa-komm 
hierher; darave5a- o mohammedanischer Mönch; 5uni' -hörend; anande-mit 
großer Freude; sanätana-Sanatana Gosvämi; karila prave5a-trat ein. 

ÜBERSETZUNG 

"0 mohamm�nischer Mönch, bitte komm herein. Der Herr ruft dich." 
SaniYna Gosvimi freute sich sehr, als er diesen Befehl hörte, und trat in 
ündrajekiYras Haus. 

VERS 51 

�t�ttf �IPti' f.lff'f' �t lf1�1 �'11 I 
t-ftt �tf.,.,.. �ft' '�11tf�� �1(1 II �)  II 
tänhare angane dekhi' prabhu dhäiia ailä 
tanre älingana kari ' premävi�ta hailä 

tänhare--ihn; angane-im Hof; dekhi '-sehend; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; dhaiiä äilä-kam mit großer Eile auf ihn zu ;  tänre-ihn; älingana kari ' -um
armend; prema-ävi�la hai/ä-wurde von ekstatischer Liebe überwältigt . 

ÜBERSETZUNG 

Sobald �ri üitanya Mahiprabhu SaniYna Gosvimi im Hof erbl ickte, ging 
Er ihm sofort eilig entgegen. Der Herr umarmte ihn und wurde �Yraufhin 
von eksYtischer Liebe übermannt. · 

VERS 52 

<2ftll9ft-f '$1t�! ���1 �-. r�et 1 

'�ttl if1 ��-' - �tft 'Sf�if-�� II �� II 
prabhu-sparse (Jiemavi�ta ha-ilä sanatana 
'more nä chuniha '-kahe gadgada-vacana 

prabhu-sparse-durch die Berührung �� Caitanya Mahäprabhus; pren1a-ävi�!a 
-von ekstatischer Liebe überwältigt; ha -i/ä-wurde; .sanätana-Sanätana Gosvämi; 
n1ore-mich; nä-nicht; chuniha-berühre; kahe-sagt; gadgada-vacana-mit stam
melnder Stimme . 

ÜBERSETZUNG 

Sobald �ri üiYnya Mahiprabhu SaniYna Gosvimi berührte, wurde Sa
niYna Gosvimi ebenfalls von eksYtischer Liebe überwältigt.  Mit stocken
der Stimme sagte er: "0 mein Herr, berühre mich nicht. ' 1 
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VERS 53 

tl•ci4 ���t�fil �tw-. �9f11f 1 
"'�' Rlt-t�J �-�� 51f� �11 II 0� II 

dui-jane galägali rodana apära 
dekhi' candra5ekharera ha-ila camatkära 

dui-jane--<Jie zwei Personen; ga/äga/i-Schulter an Schulter; rodana-weinend; 
apära-unbegrenzt; dekhi' -sehend; candrasekharera-von Candra5ekhara; ha
ila�s gab; camatkära-Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu und Sanitana Gosvämi begannen Schulter an 
Schulter hemmungslos zu weinen. Als Candra�khara dies sah, war er sehr 
erstaunt. 

VERS 54 

� � iB �t\! tfft' '1$1 '� I 
�tl �� -r9fi1·9ftt-t �t-'11 " <t8 " 

tabe prabhu tärira häta dhari ' lanä gelä 
pir:)(;/ära upare äpana-päse vasäilä 

tabe--<Janach; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; tärira-von Sanatana Go
svämi; häta dhari ' --<Jie Hand ergreifend; /anä ge/ä-führte ihn hinein; piQc;/ära upare 
-auf einen erhöhten Platz ; äpana-päse--in Seiner Nähe; vasäi/ä-forderte Sanatana 
Gosvämi auf, sich zu setzen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu ergriff Sanitana Gosvämis Hand und führte ihn 
ins Haus, wo Er ihm neben Sich einen erhöhten Sitzplatz anbot. 

VERS 55 

� .. ,tet �B .. ., ".11{i1 1 
'i� ��, -',1f1tt, �'-' �1 �� ��' " tl<t " 

sri-haste karena tärira ariga sanlnlärjana 
teriho kahe, - 'n1ore, prabhu, nä kara sparS<lna ' 

sri-haste-mit der spiri tuellen Hand; karena-tut; tärira ariga-seines Körpers; 
sammärjana-Reinigung; teriho kahe�r sagte; more-mich; prabhu-mein Herr; nä 
kara spar.Sana-berühre nicht. 
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ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahiprabhu begann, Sanitana Gosvimis Körper mit Sei
ner transzendentalen Hand zu reinigen, sagte Sanitana Gosvimi: "0 mein 
Herr, bitte berühre mich nicht. 1 1  

VERS 56 

� ·�,- "'��1 � .. 111 9f��� I 
·� '1B '{fif �'& �'P " t� n 

prabhu kahe,-"tomä spar5i ätma pavitrite 
bhakti-bale pära tumi brahmär:)(Ja 5odhite 

prabhu kahe-�i Caitanya Mahaprabhu antwortete; tomä sparSi-lch berühre 
dich; ätma pavitrite-um Mich zu reinigen; bhakti-bale--<Jurch die Kraft deines hin
gebungsvollen Dienstes; pära-bist fähig; tumi--<Ju; brahmäQ{Ia--<Jas ganze Uni
versum; 5odhite-zu reinigen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr antwortete: " Ich berühre dich nur, um Mich zu reinigen, denn 
durch die Kraft deines hingebungsvollen Dienstes kannst du du pnze Uni
versum reinigen.1 1  

VERS 57 

��'f1 efl){��l�l� 'i�t :  �� � ·�C � I  I 

'\!����r� \!�qftf;{ �t�= c�� l)\ift��1 u • ,  n 

bhavad-vidhä bhägavatas 
tirtha-bhütäl) svayarh prabho 

tirthi-kurvanti tirthäni 
sväntal)-sthena gadä-bhrtä 

bhavat-vidhäl)-wie du; bhägavatäl)-fortgeschrittene Gottgeweihte; tirtha
bhütä/J-personifiz ierte heilige Pilgerorte; svayam-selbst; prabho-mein Herr; 
tirthi-kurvanti-machen zu Pi lgerorten; tirthäni-alle heil igen Pilgerorte; sva-antal)
sthena--in ihrem Herzen befindlich; gadä-bhrtä-von Sri Vi�l')u, der eine Keule 
trägt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Heil ige deines Formates sind selbst Pilgerorte. Aufgrund ihrer Rein
heit sind sie ständige Gefährten des Herrn und können deshalb sogar die 
Pilgerorte reinigen.�  1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers sprach Mahäräja Yudhi�thira zu Vidura im �rimad-Bhägavatam 
(1 . 1 3 . 10). Vidura hatte heil ige Pilgerorte besucht und kehrte daraufhin nach Hause 
zurück, und Mahäräja Yudhi�thira empfing seinen heil igen Onkel . Im wesentlichen 
sagte Mahäräja Yudhi�thira: "Mein lieber Vidura, du bist selbst ein heil iger Ort, weil 
du ein fortgeschrittener Gottgeweihter bist. Menschen wie du tragen Sri Vi�QU im
mer in ihrem Herzen . Es steht in deiner Macht, allen heil igen Orten neues Leben zu 
schenken, wenn sie durch die Pilgerfahrten von Sündern verunreinigt worden 
sind . ' ' 

Ein sündvoller Mensch begibt sich zu einer heil igen Pilgerstätte, um gereinigt zu 
werden. An einem heil igen Ort gibt es viele hei l ige Menschen und Vi�Qu-Tempel; 
der heil ige Ort wird jedoch von den Sünden der vielen Besucher verseucht. Wenn 
nun ein fortgeschrittener Gottgeweihter an einen solch heil igen Ort kommt, neu
tral isiert er alle Sünden der Pilger. Deshalb wandte sich Mahäräja Yudhi�thira auf 
diese Weise an Vidura. 

Da ein fortgeschrittener Gottgeweihter �ri Vi�Qu im Herzen trägt, ist er ein wan
dernder Tempel und ein wandernder Vi�Qu. Ein fortgeschrittener Gottgeweihter 
braucht nicht an heil ige Orte zu gehen, denn wo immer er sich aufhält, ist ein hei l i
ger Ort. Diesbezüglich sagt Narottama däsa Thäkura :  tirtha-yäträ parisrama, kevala 
manera bhrama. "Das Aufsuchen heil iger Orte ist ledigl ich eine weitere Art der Ver
wirrung. I I  Da ein fortgeschrittener Gottgeweihter nicht an einen heil igen Ort zu 
gehen braucht, stellt sich die Frage, warum er dies trotzdem tut? Die Ant
wort lautet, daß er d ie Pi lgerorte nur besucht, um sie zu rein igen .  

VERS 58 

� r.11� �S'��c�� � � =  19fs:  f!f1J: 1 

'\!�'!� Cif�·� \!i t: �·l �l�� "t l> 1!-� JI �� I ��ll d a u  U 

na me 'bhakta5 catur-vedi 
mad-bhakta/:J sva-paca/:J priya/:J 

tasmai deyaril tato grähyaril 
sa ca püjyo yathä hy aham 

na-nicht; me-Mein; abhakta/:l�hne reinen hingebungsvollen Dienst; catu/:J
vedi--einer, der die vier Veden studiert hat; mat-bhakta/:l-Mein Geweihter; sva
paca/:J-auch wenn er aus einer Famil ie von Hundeessern stammt; priya/:J-sehr lieb; 
tasmai-ihm (einem reinen Gottgeweihten, auch wenn er in einer sehr niedrigen 
Famil ie geboren wurde); deyam-sollte gegeben werden; tata/:l-von ihm; gräh
yam-sollte angenommen werden (Speisereste); sa/:l-dieser Mensch; ca-auch; 
püjya/:J-verehrungswürdig; yathä-so viel wie; hi-gewiß; aham-lch. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Selbst wenn ein Mensch ein großer Gelehrter der vedischen Sanskrit
schriften ist, wird er nicht als Mein Geweihter anerkannt, solange Er nicht 
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im hingebungsvollen Dienst rein ist. Doch ein reiner Gottgeweihter, dem 
nichts daran l iegt, fruchtbringendes Handeln oder mentale Spekulation zu 
genießen, ist Mir sehr l ieb, auch wenn er aus einer Famil ie von Hundeessern 
stammt. Ja, ihm sollte alle Ehre erwiesen werden, und was immer er einem 
anbietet, sollte man annehmen. Solche Gottgeweihten sind geoauso vereh
rungswürdig, wie Ich es bin/ 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Hari-bhakti-viläsa (10.127), das von Sanätana Go
svämi verfaßt wurde. 

VERS 59 

r� !!Tlf . .f�1f� sct�'! T5f�f�� �rs-
'1 r " r  � r�� r�l!_� r�  19{5� � r�a, , 

'lC� \!·wf'1 �-'l c�T �5 r.�f� �r�-
� 1'1 � ��rf� 'f ��� .. "( � f�lU�:  u 4 � II 

vipräd dvi�(l-guf)a-yutäd aravinda-näbha
pädäravinda-vimukhät 5va-pacarh vari�tham 

manye tad-arpita-mano-vacanehitärtha-
präf)arh punäti sa kularh na tu bhüri-mänab 

viprät-als brähmaf)a; dvi-�! -guf)a-yutät-<Jer aufgrund zwölf brahmanischer 
Eigenschaften befähigt ist; aravinda-näbha-von Sri Vi$1JU, der einen lotosglei 
chen Nabel besitzt; päda-aravinda-<Jen Lotosfüßen; vimukhät -als Mensch, der 
keine Hingabe hat; 5va-pacam-ein caf)(läla (ein Mensch, der es gewohnt ist, Hunde 
zu essen); vari�!ham-mehr gepriesen; manye-ich denke; ta t -arpita-lhm geweiht; 
mana/J-Geist; vacana-Worte; ihita-Tät igkeiten ; Jrtha-Reichtum;  präf)anl-Le
ben ;  punäti-rein igt; sal)-er; ku/an1-seine Fami l ie; nJ tu-aber nicht;  bhuri-nlä 
nal)�in brähnlaf)a, der darauf stolz ist, solche E igenschaften zu besi tzen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Man mag in einer brahma.,a-Fami l ie geboren worden sein und alle 
zwölf brahmanischen Eigenschaften besitzen, doch wenn man keine Hin
gabe an die Lotosfüße �ri K!l.,aS hat, dessen Nabel wie ein Lotos geformt ist, 
befindet man sich nicht einmal auf der Ebene eines car,�ala, der seinen 
Geist, seine Worte, seine Tätigkeiten, seinen Reichtum und sein Leben dem 
Dienst des Herrn geweiht hat . Es reicht nicht aus, einfach nur in einer 
brahmar,a-Fami l ie geboren zu werden oder brahmanische Eigenschaften zu 
besitzen. Man muß ein reiner Geweihter des Herrn werden. Wenn ein sva
paca oder ein car,�ala ein Gottgeweihter ist, befreit er nicht nur sich selbst, 
sondern auch seine ganze Famil ie, während ein brahmar,a, der kein Gottge
weihter ist, sondern nur brahmanische Eigenschaften hat, nicht einmal sich 
selbst reinigen kann, ganz zu schweigen von seiner Fami l ie. 1 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Diesen Vers spricht Prahlada Mahäräja im Srimad-Bhägavatam (7.9. 10). Von 
einem brähmal)a wird erwartet, daß er sich durch zwölf Eigenschaften auszeichnet. 
Diese zwölf Eigenschaften werden im Mahäbhärata angeführt: 

dharma5 ca satyaril ca damas tapa5 ca 
amätsaryaril hris titik�nasüyä 

yajnas ca dänaril ca dhrtil) srutaril ca 
vratäni vai dväda5a brähmal)asya 

"Ein brähmal)a muß auf vollkommene Weise religiös sein. Er muß wahrhaftig 
sein, und er muß seine Sinne beherrschen können. Er muß strenge Enthaltungen 
üben und muß losgelöst, demütig und duldsam sein.  Er darf niemanden beneiden, 
muß sich darauf verstehen, Opfer zu vollziehen, und muß alles, was er besitzt, als 
Almosen verteilen. Er muß im hingebungsvollen Dienst gefestigt und im vedischen 
Wissen bewandert sein. Das sind die zwölf Eigenschaften des brähmal)a." 

Die Bhagavad-gitä beschreibt die brahmanischen Eigenschaften so: 

5amo damas tapal) 5aucaril 
k�ntir ärjavam eva ca 

jnänaril vijnänam ästikyaril 
brahma-karma svabhäva-jam 

"Friedfertigkeit, Selbstbeherrschung, Enthaltsamkeit, Reinheit, Duldsamkeit, Ehr
lichkeit, Weisheit, Wissen und Religiosität sind die Eigenschaften, die das Wesen 
eines brähmal)a ausmachen . � � {8g. 18.42) 

ln der Muktäphala- tikä heißt es: 

5amo damas tapal) 5aucaril 
k�nty-ärjava-viraktayal) 

jnäna-vijnäna-santo�l) 
satyästikye dvi�(j gul)äl) 

"Geistige Ausgeglichenheit, Beherrschung der Sinne, Enthaltsamkeit, Sauberkeit, 
Duldsamkeit, Einfachheit, Loslösung, theoretisches und praktisches Wissen, Zufrie
denheit, Wahrheitsl iebe und fester Glaube an die Veden sind die zwölf Eigenschaf
ten eines brähmal)a."  

VERS 60 

�1111 "'f'f, �11rt ��' � �11rtf ._.'1 I 
��f!lll·•ll,-�t -t1w-r-.11't'1 " � 0 11 

tomä dekhi, tomä spar5i, gäi tomära gul)a 
sarvendriya-phala,- ei Sästra-nirüpal)a 



682 Sri Caitanya-caritamrta (Madhya-lili, Kap. 20 

tomä dekhi--indem man dich sieht; tomä sparsi--indem man dich berührt; gäi 
tomära gu(Ja--indem man deine transzendentalen Eigenschaften lobpreist; sarva
indriya-phala--die Perfektion aller Sinnestätigkeiten; ei-dies; Sästra-nirüpaQa--das 
Urteil der offenbarten Schriften . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Indem man dich betrachtet, indem 
man dich berührt und indem man deine transzendentalen Eigenschaften 
preist, kann man al le Sinnestätigkeiten zur Vol lendung bringen. So lautet 
das Urteil der offeniMrten Schriften. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies wird im nächsten Vers, der dem Hari-bhakti-sudhodaya (13.2) entnommen 
ist, bestätigt. 

VERS 61 
�t,-t : �'1� �r�· .. r-lfllf�� f� 
"!�� l :  lf� � �11 .. f -'>\t� if1Jf: I 

f���-�'"1� � -r1•r-�1 -��� f� 
��-=fS i � r'>l � ·� 1  f� C '1 1 C �  II � �  II 

ak�Qol) phalaril tvädr5a-dar5anaril hi 
tanol) phalaril tvädr5a-gätra -sarigal) 

jihvä-phalaril tvädr5a-kirtanaril hi 
sudurlabhä bhägavatä hi loke 

ak�Qol)-der Augen; phalarn -das vol lkommene Ergebnis der Tätigkeit ;  t vä 
d['Sa--einen Menschen wie  d ich;  dar!iJnan1-zu sehen; hi-gewiß;  tano/:1-des Kör
pers; pha/an1--d ie Vol lendung der Tätigkeiten ; t vä-drSc1--eines Menschen wie du;  
gätra -sarigal)--den Körper berühren; jihv,i-pha lan l--die Vol lkom menheit der Zun
ge; t vä-drSc1--einen Menschen wie d ich;  kirtanan1-zu preisen;  hi-gewiß; su-dur
labhäl) -sehr selten; bhägavat,i/:1-reine Geweih te des Herrn ; hi-gewi ß; /okP-in 
dieser Wel t .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Mein l ieber Vai,r,ava, einen Menschen wie dich zu sehen ist die Vol l
endung des Augenlichts, deine Lotosfüße zu berühren ist die Vol lendung 
des Tastsinnes, und deine guten Eigenschaften zu preisen ist die wahre Tä
tigkeit der Zunge, denn in der materiel len Welt ist es sehr schwer, einen 
reinen Geweihten des Herrn zu finden. '  ' '  

VERS 62 
�'! �� �t� ��, -�it, ,.itt�it I 
fll-� if�rf1(:g, 9ff�'!·9ft� II �� II 
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eta kahi kahe prabhu,-"suna, sanätana 
kr�Qa-bac;Ja dayämaya, patita -pävana 

683 

eta kahi-d ies sagend; kahe-fuhr fort zu sprechen; prabhu-Sri Caitanya Maha
prabhu; suna-bitte höre; sanätana-Mein lieber Sanatana; kr�Qa-Sri Kr�Qa; bac;Ja 
-sehr viel ; dayä-maya-barmherzig; patita-pävana-Befreier der gefal lenen Seelen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Mein l ieber Sanitana, bitte hör Mich 
an. Ktl.,a ist sehr barmherzig, und Er ist der Retter aller gefallenen Seelen." 

VERS 63 

�-,1ftt� ,_t'! '\!11f1 �ff'11 �'litf I 
�9ft1f ��� �· �1f �9ft1t n" �� u 

mahä-raurava haite tomä karilä uddhära 
krpära samudra kr�Qa gambhira apära" 

mahä-raurava haite-aus der tiefsten Hölle; tomä-d ich; karilä uddhära-hat be
freit; krpära samudra--der Ozean der Barmherzigkeit; kr�Qa-Kr�Qa; gambhira-sehr 
tief; apära-unendlich. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Sanätana, Krt.,a hat dich vor Mahäraurava, vor der dunkel
sten Hölle des Lebens, bewahrt. Er ist ein Ozean der Barmherzigkeit, und 
Seine Taten sind sehr geheimnisvoll . 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln der Bhagavad-gitä heißt es: isvaral) sarva-bhütänäril hrd-dese 'rjuna ti�thati. Sri 
KrsQa, der im Herzen eines jeden weilt, handelt auf höchst unergründliche Weise. 
Niemand vermag zu verstehen, wie Er tätig ist. Aber sobald der Herr das aufrichtige 
Verhalten eines Menschen im hingebungsvollen Dienst sieht, hi lft Er ihm auf solche 
Weise, daß der Gottgeweihte verstehen kann, wie sich die Dinge abspielen. Wenn 
ein Gottgeweihter entschlossen ist, dem Herrn zu dienen, ist der Herr stets bereit, 
ihm zu helfen (dadämi buddhi-yogaril tarn yena mäm upayänti te). Sri Caitanya 
Mahäprabhu erklärt Sanätana Gosvämi, wie barmherz ig der Herr ist. Sanätana Go
svämi war Minister im Dienst des Nawab Hussain Shah gewesen und hatte ständig 
mit materiell gesinnten Menschen, insbesondere mit fleischessenden Mohamme
danern, verkehrt. Obwohl er mit diesen Leuten engen Umgang pflegte, empfand er 
ihre Gesellschaft durch Kr$Qas Gnade schließlich als unangenehm und mied sie 
deshalb. Wie Sriniväsa Äcarya sagt: tyaktvä türf)am ase�-maf)c;/ala-pati-sref)iril sadä 
tucchavat. Kr�I'Ja erleuchtete Sanätana Gosvämi auf solche Weise, daß er imstande 
war, seinen hohen Posten als Minister aufzugeben. Da Sanätana Gosvami seine 
materiel le Stellung für unbedeutend hielt, war er bereit, Mönch zu werden . Da Sri 
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Caitanya Mahaprabhu das Verhalten Sanatana Gosvamis schätzte, pries Er seine 
Handlungsweise und dankte K�Qa, daß Er Sanatana so barmherzig war. 

VERS 64 

�� .. �,-'" 'eftfif ettf� 'ftf-1 1 
�111B -�·�t_ �111B �9f1 1ftfi1 ll' �8 11 

sanätana kahe,-'k{}Qa ämi nähi jäni 
ämara uddhära-hetu tomära krpä mäni' 

sanätana kahe-Sanatana Gosvämi sagte; kr�Qa-Sri KrsQa; ämi-ich; nähi jäni 
�enne nicht; ämära-meine; uddhära-hetu--die Ursache der Freilassung; tomära 
-Deine; krpä-Barmherzigkeit; mäni-ich denke. 

ÜBERSETZUNG 

SanitarY antwortete: " Ich weiß nicht, wer Krt.,a ist. Was mich betrifft, so 
bin ich nur durch Deine Gnade aus dem Gefängnis entkommen.� �  

VERS 65 

'�tel f1'tll1' �fil �t, �111 ��'11 I 
�tt'lt'ltfJ 'I� �ef1 Ql��1 ��'fl'f1 11 ��  II 

'kemane chufilä ' bali prabhu prasna kailä 
ädyopänta saba kathä tetiho sunäilä 

kemane chu!ilä-wie bist du befreit worden; ba/i-sagend; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; pra5na kai/ä-fragte; ädya-upänta-vom Beginn bis zum Ende; sa
ba-alles; kathä--die Erzählung; teriho-er; sunäi/ä-erzählte. 

ÜBERSETZUNG 

Dann fragte �ri Caitanya Mahiprabhu Sanitana Gosvimi: "Wie bist du 
aus dem Gefängnis befreit wordenl1 1  Hierauf erzählte Sanitana Gosvimi die 
Geschichte von Anfang bis Ende. 

VERS 66 

� ��,-",�t1f11 ttf8tt: �tc� fitfill'f1 1 

ti'f, 'fJf'J.'f11-l•t� �llt�i1 ,�" II �� II 

prabhu kahe, -"tomära dui-bhäi prayäge mililä 
rüpa, anupama-dutihe vrndavana ge/ä" 
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prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; tomära--<ieine; dui-bhäi-zwei 
Brüder; prayäge mi/i/ä-trafen Mich in Prayaga; rüpa-Rupa Gosvami; anupama 
-sein Bruder Anupama; durihe-beide; vrndävana ge/ä-sind nach Vrndavana ge
gangen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: " Ich habe deine beiden Brüder, Rupa 
und Anupama, in Prayiga getroffen. Sie sind jetzt nach Vrndivana gegan
gen.1 1  

VERS 67 

'!�f1ft�CJ � lJ li!l�-t'f��11 I 
<2t�·1ifta11 Jtil t\8 .. fil�l &t�tf u �9 ll 

tapana-misrere ära candrasekharere 
prabhu-äjiiäya sanätana mililä donhäre 

tapana-misrere-T apana Misra; ära-und; candrasekharere-Candra5ekhara; 
prabhu-äjiiäya-auf Befehl Sri Caitanya Mahaprabhus; sanätana-Sanatana; mililä 
-traf; dorihäre-beide. 

ÜBERSETZUNG 

Im Auftrag �ri Caitanya Mahiprabhus traf Sanitana Gosvimi sowohl mit 
Tapana Mitra als auch mit Candra�khara zusammen. 

VERS 68 

�"ilfif� '!t� m c� r�1'1 1 

<21� �•,-',-.)J ���' �t�, ��t�il n' �lr 11 
tapana-misra tabe tärire kailä nimantral)a 
prabhu kahe,-'k�ura karäha, yäha, sanätana ' 

tapana-misra-T apana Misra; tabe-dann; tärire-ihm (Sanätana Gosvämi); kailä 
-machte; nimantraf)a-Einladung; prabhu kahe-Caitanya Mahäprabhu sagte; 
k�ura karäha-geschoren werden; yäha-gehe; sanätana-Mein l ieber Sanatana.  

ÜBERSETZUNG 

Hierauf lud Tapana Mitra Sanitana ein, und �ri Caitanya Mahiprabhu for
derte Sanitana auf, er solle gehen und sich rasieren lassen. 

VERS 69 

li!lt-f�tJtf � •t� (;� fi'f"t$·t I 
'�t �� � ��' �ttt l.tttt� '1�1' II �&�) I I 
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candrasekharere prabhu kahe boläriä 
I ei vP� dura karal yäha itihäre /ariä I 

candrasekharere-zu Candra5ekhara; prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu 
sagte; bo/äriä�ufend; ei ve�--diese Art von Kleidung; dura kara--nimm weg; yä
ha-gehe; itihäre /ariä-ihn mit dir nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Dann rief �ri Caitanya Mahiprabhu Candrajekhara herbei und bat ihn, Sa
nitana Gosvimi mit sich zu nehmen. Außerdem bat Er ihn, Sanitana die 
Kleidung, die er gerade trug, wegzunehmen. 

VERS 70 
- �lt$1 �1t1f ��fi1 �·tbl l 
'-t'fl �fim1 i ttJ �� �- "'" " " 0  " 

bhadra karäriä tärire garigä-snäna karäila 
sekhara äniyä tärire nütana vastra dila 

bhadra karäriä-gepflegt machend; tärire-ihn; garigä-snäna-in der Garigä ba
den; karäila�ieß tun; sekhara-Candra5ekhara; äniyä-bringend; tärire--ihm; nüta
na-neue; vastra-Kieidung; di/a-übergab. 

ÜBERSETZUNG 

Sodann verhalf Candrajekhara Sanitana Gosvimi zu einem gepflegten 
Äußeren. Er führte ihn zum Baden an die Gangi und brachte ihm danach 
neue Kleider. 

ERLÄUTERUNG 

Die Worte bhadra karäriä sind in diesem Vers von Bedeutung. Sanätana Go
svämi sah aufgrund seines langen Haares, seines Schnurrbartes und seines Bartes 
wie ein darave5a, wie ein Hippie, aus. Da �ri Caitanya Mahäprabhu Sanätana Go
svämis Hippieaussehen nicht gefiel, ersuchte Er Candra5ekhara sofort, Sanätana 
glattrasieren zu lassen. Wenn sich jemand mit langen Haaren oder Bart der Bewe
gung für K�Qa-Bewußtsein anschließen und mit uns leben will, muß er sich in ähn
licher Weise kahlscheren . Die Anhänger �ri Caitanya Mahäprabhus empfinden 
lange Haare als unangenehm. Sanätana Gosvämi wurde durch die Gnade �ri 
Caitanya Mahäprabhus vor einer höl l ischen Lage (Mahäraurava) bewahrt. tv1ahä
raurava ist eine Hölle, in die Tiermörder versetzt werden . Über diesen Punkt kann 
man im Srimad-Bhägavatam (5 .26.10-12) nachlesen . 

VERS 71 

'� �!I 'li11�i1 it1 '� ��•B I 

�f-.�1 �� 1fti1 �'ti{• �9ftJ II 'l �  II 
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sei vastra sanatana na kaila arigikara 
suniya prabhura mane ananda apära 

687 

sei vastra-dieses neue Gewand; .sanatana-Sanätana Gosvämi; na kai/a-tat 
nicht; arigikara-annehmen; suniya-hörend; prabhura-von Sri Caitanya Mahä
prabhu; mane-im Geist; ananda apara-grenzenlose Glückseligkeit. 

ÜBERSETZUNG 

Candratekhara bot �nitana neue Kleider an, doch �nitana nahm sie 
nicht an. Als �ri Caitanya Mahiprabhu �von erfuhr, kannte Seine Freude 
keine Grenzen. 

VERS 72 

111fJt� �fi�1 �, ,11111 � .. 1 �fi�·ttl I 
�il�t� '1$1 ,�1 �'t�fitt(!ft 'ltl ll 'l� II 

madhyahna kariya prabhu gelä bhik� karibäre 
sanätane lariä ge/ä tapana-misrera ghare 

madhyähna kariyä�as Mittagsbad beendend; prabhu-�ri Caitanya Mahä
prabhu; ge/a-ging; bhik� karibäre--um zu Mittag zu essen; .sanätane-Sanätana 
Gosvämi; /ariä-mitnehmend; ge/ä-ging; tapana-misrera ghare-zum Haus Tapana 
Misras. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu mittags geiMdet hatte, bepb Er Sich 
zum Mittagessen zu Tapana Mi,ras Haus. Er nahm �nitana Gosvimi mit. 

VERS 73 

'�tif�-.t"i{ �fi' r�-.tt\1 ��'" , 
'11�1\!til f••1 '��'- filt(!f� �� U 'l� II 

päda-prak�lana kari '  bhik�te vasilä 
'.sanatane bhik� deha '-misrere kahilä 

päda-prak�lana-die Füße waschend; kari '-tuend ; bhik�te-um zu Mittag zu 
essen; vasi/ä-setzte Sich nieder; .sanätane bhik� deha-gib auch Sanätana ein Mit
tagessen; misrere kahilä-Er bat Tapana Misra . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sich �ri Caitanya Mahaprabhu die Füße gewaschen hatte, setzte 
Er Sich zum Mittagessen nieder. Er bat Tapana Mi,ra, �nitana auch etwas zu 
essen zu geben. 



688 �ri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 20 

VERS 74 

fif� �,-',.ett��1f r�1 ��J wttt� 1 
�fit f'e"1 ��' �"� ittf fif� 'lttfi n' '\8 " 

misra kahe, -'sanätanera kichu krtya äche 
tumi bhik� kara, prasäda tätire diba päche' 

misra kahe-Tapana Misra sagte; sanätanera-von Sanatana Gosvami; kichu
irgendeine; k[fya-Pflicht; äche�s gibt; tumi bhik� kara-nimm Dein Mittagessen 
zu Dir; prasäda-die Überreste von Deinem Essen; tätire-ihm; diba-ich werde ge
ben; päche-am Ende. 

ÜBERSETZUNG 

Dann sagte Tapana Mijra: "Sanitana muß eine Pilicht erfüllen; deswegen 
kann er jetzt nicht zu Mittag essen. Am Ende der Mahlzeit jedoch werde ich 
ihm einige Überreste geben. 1 1  

VERS 75 

fce-.1 4fß' Jt•t$[ ��f1l �fJif 1 
fit� �� Qlt1{9f't� 'li{t'!te{ f'f111 " "� " 

bhik� kari ' mahäprabhu visräma karila 
misra prabhura se�-pätra sanätane dila 

bhik� kari '-nachdem Er Sein Mittagessen zu Sich genommen hatte; mahä
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; visräma karila-ruhte Sich aus; misra-T apana 
Misra; prabhura-von �ri Caitanya Mahaprabhu; se�-pätra�en Tel ler mit den 
Überresten; sanätane di/a-übergab Sanätana.  

ÜBERSETZUNG 

Nach dem Essen ruhte Sich �ri Caitanya Mahäprabhu eine Zeitlang aus. 
Hierauf gab Tapana Misra Sanitana Gosvimi die Speisereste, die �ri Caitanya 
Mahäprabhu übriggelassen hatte. 

VERS 76 

fit� "i1t�ti1 fif"'1 'C!i1 �i1 I 
�!I i1t� f-1'11, ,i�1 '�"' fi1t��i1 " �� " 

misra sanätane dilä nütana vasana 
vastra nähi nilä, tetiho kaila nivedana 
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misra-Tapana Misra; sanätane-Sanatana; di/ä-gab; nütana vasana-neues Ge
wand; vastra�as Gewand; nähi nilä-er nahm nicht an; tetiho-er; kai/a--machte; 
nivedana�emütige Bemerkung. 

ÜBERSETZUNG 

Als T�parY Mijr� Sanit�na Gosvimi ein neues Gew�nd anbot, nahm Sani
t�n� es nicht �n. St�tt dessen sagte er folgendes: 

VERS 77 

"'Jfttt ��� fif� 1ffir G;\!t1lB 0 �fit I 
r� 'ffJ'ft-. �� "'�' ��t�-. "" "" n 

"more vastra dite yadi tomära haya mana 
nija paridhäna eka deha ' purätana" 

more-mir; vastra dite-ein Gewand zu geben; yadi-wenn; tomära�eine; 
haya-es ist; mana-Absicht; nija-eigenes; paridhäna-Cewand; eka-ein; deha ' 
-gib; purätana-altes. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn du mir ein Gewand schenken wil lst, �nn gib mir bitte eines dei
ner alten, gebrauchten Kleidungsstücke. 1 1  

VERS 78 

��� fit(!! �t�� �� 'J['! fi;c, I 

c;ci��1 tl ��(r'f-c;�)�et �fliil n 'Hr n 
tabe misra purätana eka dhuti dila 
tetiho dui bahirväsa-kaupina karila 

tabe-daraufhin; misra-T apana Misra; purätana-alten; eka-einen; dhuti
dhoti ; di/a-übergab; tetiho-er (Sanatana Gosvami); dui-zwei ; bahirväsa
Überwürfe; kaupina-Unterwäsche; karila--machte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Tapana Misra Sanätana Gosvämi einen gebrauchten dhoti gab, riß Sa
nätana diesen sofort in Stücke und machte daraus zwei Obergewänder und 
zwei Garnituren Unterwäsche. 

VERS 79 

1t�ttt�� f1�· �t fit�l� " .. 'f\!�i{ I 
,�- �� �ft1l ��� 1t�1-�1flt'1 " (\� " 
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mahar�friya dvije prabhu mi/ai/a .sanatane 
sei vipra tatire kaila maha-nimantraf)e 

maha-r�friya-aus Mahärä�tra; dvije�en brahmaf)a; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; mi/ai/ä-stellte vor; .sanatane-Sanätana Gosvämi; sei�ieser; vipra 
-brähmaf)a; tatire-an ihn; kai/a-machte; maha-umfassende; nimantraf)e-Ein
ladung. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu Sanitana den Mahiriftriya-brihma.,a vor
stellte, lud dieser Sanitana Gosvämi sofort zu ausgiebigen Mahlzeiten ein. 

VERS 80 

"�t'!�, � lft�e. �r�t\! ���1 1 

�t�e. �ti �r;� fce-.1 '� �Rt�1 n" 17-' ('  n 
".sanätana, tumi yavat kaSite rahiba 
tavat amara ghare bhik� ye karibä" 

sanatana- o Sanätana; tumi�u; yavat-solange wie; kasite-in Benares; rahi
ba-wirst bleiben; tavat-so lange; amara-mein; ghare-im Heim; bhik�-Mittag
essen; ye�as; karibä-bitte nimm an. 

ÜBERSETZUNG 

Der brihma.,a sagte: "Mein lieber Sanatana, iS bitte, solange du in Käi 
bleibst, bei mir zu Hause zu Mittag.11 

VERS 81 

'lilt\!it �,-"�tf";J Jf'tl�il �f�� I 

t� t'ftt'ti �" ,�,i{ �."� r�-.1 �� ?" 17-'� u 

sanätana kahe, -"ämi mädhukari kariba 
brähmaf)era ghare kene ekatra bhik� laba?" 

sanätana kahe-Sanätana antwortete; ämi-ich; mädhukari kariba-ich werde 
Nahrung mittels mädhukari zu mir nehmen; brähmaf)era ghare-im Haus eines 
brähmaf)a; kene-warum; ekatra-an einem Ort; bhik� /aba-sollte ich z u  Mittag 
essen. 

ÜBERSETZUNG 

Sanitana erwiderte: " Ich werde den midhukari-Vorgang praktizieren. 
Warum sollte ich volle Mahlzeiten im Hause eines brihma.,a zu mir neh
menl11 
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ERLÄUTERUNG 

Das Wort mädhukari kommt von dem Wort madhukara; mit diesem Wort be
zeichnet man Bienen, die von Blüte zu Blüte fl iegen und Honig sammeln . Ein mä
dhukari ist ein Heiliger oder ein Mönch, der in keinem Haus eine volle Mahlzeit 
zu sich nimmt, sondern bettelnd von Tür zu Tür geht und von jedem Haushälter 
ein wenig Essen bekommt. Auf diese Weise überißt er sich nicht und bereitet auch 
den Haushältern keine unnötigen Schwierigkeiten . Ein Mensch im Lebensstand der 
Entsagung darf betteln, aber nicht kochen . Er sollte den Haushältern mit seinem 
Betteln nicht zur last fallen. Ein babaji, das heißt ein Mensch, der die parama
haril.sa-Stufe erreicht hat, muß sich strikt an diesen madhukari-Vorgang halten . ln 
Vrndavana ist dies immer noch üblich, und es gibt viele Plätze, an denen Almosen 
verteilt werden. Unglücklicherweise sind viele Bettler nach Vrndavana gekommen, 
um Almosen entgegenzunehmen, befolgen jedoch die Prinzipien Sanatana Go
svämis nicht. Ein ige Leute versuchen, ihn nachzuahmen und ein müßiges Leben zu 
führen, indem sie mädhukari praktiz ieren. Es ist beinahe unmöglich, dem Beispiel 
Sanätana Gosvamis oder Rupa Gosvämis strikt zu folgen . Es ist besser, Speisen, die 
K�Qa im Tempel geopfert wurden, zu sich zu nehmen, als zu versuchen, Sanatana 
Gosvami und Rupa Gosvami nachzuahmen. 

yuktähära-vihärasya 
yukta -ce�tasya karmasu 

yukta-svapnävabodhasya 
yogo bhavati dul)kha-hä 

"Wer in seinen Gewohnheiten des Essens, Schlafens, Arbeitens und Sicherho
lens maßvoll ist, kann durch Praktizieren des yoga-Systems alle materiellen 
Schmerzen l indern. I I  (Bg. 6. 1 7) 

Der vorbildliche .sannyäsi folgt streng der Verhaltensweise der Gosvamis. 

VERS 82 

"..t\!t-.1 '�� tt�J �"J �t..-.. et't� I 
,�-r�•��t" �tt-. <2ft itt� �tt� �t1f " ""'� n 

.sanätanera vairägye prabhura änanda apära 
bhota -kambala päne prabhu cähe bare bära 

sanätanera-Sanatana Gosvämi; vairägye-durch d ie Entsagung; prabhura-von 
�� Caitanya Mahäprabhu; änanda-Freude; apära-grenzenlos; bhota-kambala 
-die Wolldecke; päne-in Richtung; prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; cähe 
-schaut; bäre bära-wiederholt. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Cai�nya Mahiprabhus Freude bnnte keine Grenzen, als Er sah, daß 
Sani�na Gosvimi die Prinzipien des sannyisa strikt einhielt. Allerdinp 
blickte Er wiederholt auf die Wolldecke, die Sani�na Gosvimi tru1. 
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VERS 83 

"_.� .. lrt�if lfl� <2ft_� i{1 'e11 I 

,.ft '!lt1t �ff�t� f5f•'f1 �9fti " lr\!> II 
sanätana jänila ei prabhure nä bhäya 
bhofa tyäga karibäre cintilä upäya 

sanätana jäni/a-Sanätana Gosvämi konnte verstehen; ei-dies; prabhure-von 
�i Caitanya Mahäprabhu; nä bhäya-wird nicht gutgeheißen; bhofa-die Woll
decke; tyäga-aufgeben; karibäre-zu tun; cinti/ä-überlegte; upäya�in Mittel . 

ÜBERSETZUNG 

Weil $ri Caignya Mahiprabhu wiederholt Blicke auf diese wertvolle 
Wolldecke warf, IJesriff �nitana Gosvimi, daß der Herr diese Decke nicht 
guthieß. Er begann also nachzudenken, wie er sie loswerden könnte. 

VERS 84 

�� f5f'J' <;�'lt 1ttrt� �lfJ1� �f�t� I 
�� '11lf�1 �t•1 't�1 f5Rt� ���� II 1r8 II 

eta cinti ' gelä garigäya madhyähna karite 
eka gauc;Jiyä känthä dhuriä diyäche sukäite 

eta cinti' -dies denkend; ge/ä-ging; garigäya-an das Ufer der Garigä; madhy
ähna-das Baden am Mittag; karite-um zu tun; eka�in; gau<;liyä-Vai$r:tava aus 
Bengalen; känthä-Decke; dhuriä-waschend; diyäche-breitet aus; 5ukäite-zum 
Trocknen. 

ÜBERSETZUNG 

�nitana überlegte also auf diese Weise und ging zum Ufer der Gangä, 
um zu baden. Dort sah er, daß ein Mönch aus Bengalen seine Decke gewa
schen und zum Trocknen ausgebreitet hatte. 

VERS 85 

�'ttl �t�,-"'9� �tl, �f �9f�tt� I 
�- <;et� 'l$1 �� � rtt t ��' '� ttf n" 1r� n 
täre kahe, -"ore bhäi, kara upakäre 
ei bho!a lariä ei känthä deha ' more" 

täre kahe�r sagte zu ihm; ore bhäi- o mein Bruder; kara upakäre-bitte tue 
einen Gefallen; ei bhofa-d iese Wolldecke; /ariä-nehmend; ei-diese ; känthä 
-Decke; deha'-gib; more-m ir. 
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ÜBERSETZUNG 

Hierauf sagte SanitarY Gosvämi zu dem Mönch: "Mein l ieber Bruder, 
bitte tu mir einen Gefallen. Nimm diese Wolldecke, und gib mir dafür deine 
Decke.1 1  

VERS 86 

,"l ��' -"1lft� �1l �t1ftf5f� �$1 ? 
1SII:'l!fl 'et� fif�1 C�it �t'f1 1'1$1 ?" 11-� II 

sei kahe, -"rahasya kara pramaQika hana? 
bahu-mulya bhota dibä kena kantha lana?'' 

sei kahe-er sagte; rahasya-scherzen; kara--{ju tust; pramaQika hana-obwohl 
du ein Mann mit Einfluß bist; bahu-mu/ya-sehr wertvol l ;  bhota-Wolldecke; di
ba�u würdest geben; kena-warum; kantha /ana� iese Decke nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Der Mönch antwortete: "Herr, du bist ein angesehener Ehrenmann. 
Warum machst du dich über mich lustigl Warum solltest du deine wert
volle Decke gegen meine zerrissene Decke eintauschenl1 1  

VERS 87 

,bi �r;�, - "f�� etr;�, �r� "�J� r� 1 

,.$ "�' ttlif '"�' '11 f�1l � r� t'lt� n" �" u 

tenho kahe,-"rahasya nahe, kahi satya-val')i 
bhota /aha, tumi deha ' more kanthä-khani" 

tenho kahe-er sagte; rahasya nahe�as ist kein Scherz; kahi satya-vaQi-ich 
sage die Wahrheit; bhota /aha-nimm diese Decke; tumi�u; deha '-gib; more 
-mir; kanthä-khani�ie Steppdecke. 

ÜBERSETZUNG 

Sanätana sagte: " Ich scherze nicht; ich meine es ernst. Bitte nimm diese 
Wol ldecke im Austausch für deine zerrissene Steppdecke. � �  

VERS 88 

�� �filf' � f'lt ��"1, C'e fl} i·f�1l fir�1 I 
r.'Sf r�t r�st J r� � rl� l � r� t  �r;� fif�1 n �11- n 
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eta bali ' kärithä la -ila, bhota tärire diyä 
gosanira thärii äilä kärithä gale diyä 

eta ba/i' -dies sagend;  kärithä la-ila�r nahm die Steppdecke; bhota--die Woll
decke; tärire-ihm; diyä-gebend; gosanira fhärii-zu Sri Caitanya Mahäprabhu; äi
/ä-kehrte zurück; kärithä-Steppdecke; ga/e-auf der Schulter; diyä-haltend. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten tauschte Saniuna Gosvimi die Wolldecke gegen die 
Steppdecke ein. Dann kehrte er mit der Steppdecke auf der Schulter zu �ri 
Caitanya Mahiprabhu zurück. 

VERS 89 

�, �t�,- ''\!t1ftf ,.tJ�IIfl'l ,.tt111 '11" ?' 
12ft9ft� "� �'lt1 <;1ft'lrf$ �f�'l " \r� " 

prabhu kahe,-'tomära bhofa -kambala kothä ge/a?' 
prabhu-pade saba kathä gosani kahila 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; tomära--deine; bhota-kambala 
-Wolldecke; kothä ge/a-wo ist sie hingekommen; prabhu-pade--den Lotosfüßen 
Sri Caitanyas; saba--die ganze; kathä-Erzählung; gosani-Sanätana Gosvämi; kahi
/a-schilderte. 

ÜBERSETZUNG 

Als Saniuna Gosvimi zurückkehrte, fragte ihn der Herr: "Wo ist deine 
Wolldeckel1 1  Hierauf erzihlte Ihm Sanitana Gosvimi die ganze Geschichte. 

VERS 90-91 

�f �t,,-"-�1 .. tfJI �f:ntf' -�� I 
��·,lt1f �t-'1 =t• '� ''!111B II � o II 
'" ,�r;-. ttf�t� <;�11ftf <;-f� ��-,�11f ? 
c;l11t 'ff�' ��'iJ if1 ttt'l '-tlf c;tt1t U � � II 

prabhu kahe,-"ihä ämi kariyächi vicära 
vi�ya-roga khar:)(;Jaila k�Qa ye tomära 

se kene räkhibe tomära Se� vi�ya-bhoga? 
roga khaQ{ii' sad-vaidya nä räkhe se� roga 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; ihä-d ies; ämi-lch; kariyächi vi
cära-habe wohl überlegt; vi�ya-roga--die Krankheit materiel ler Anhaftung; khaQ-
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c;Jäi/a--hat jetzt vernichtet; k�f)a-Sri K(�r:-a; ye-weil ; tomära�eine; se-Sri K�r:-a; 
kene-warum; räkhibe-so l lte zulassen, daß du behältst; tomära�eine; 5e� 
-letzte; vi�ya - bhoga-Anziehung zu materiellen Dingen; roga khar:»c;li' �ie Krank
heit vern ichtend; sa t - vaidya-ein guter Arzt; nä räkhe-behält nicht; se��en letz
ten Tei l ; roga-Krankhe it . 

ÜBERSETZUNG 

Sodann sagte �ri üiunya Mahiprabhu: " Ich habe über diese Angelegen
heit schon lange nachgedacht. Da Sri K� sehr barmherzig ist, IYt Er deine 
Anhaftung an materielle Dinge vernichtet. Warum sollte K� dir erl�uben, 
ein letztes Stückehen materieller AniYftung beizubeiYitenf Wenn ein guter 
Arzt eine Krankheit besiegt hat, IiSt er es nicht zu, daß von der Krankheit ir
gend etwas zurückbleibt.' '  

VERS 92 

f!� �m ,ce$ 1tnt, 111l•il �t't 1 
�-t� ��, '"t• �tt ��PI n" "'� n 

tina mudrära bhola gäya, mädhukäri gräsa 
dharma-häni haya, loka kare upahäsa" 

tina mudrära bhola-eine Wolldecke, die drei Goldmünzen kostet; gäya-auf 
dem Körper; mädhukari grä.sa-und das mädhukari-System praktizierend; dharma
häni haya�as ist ein religiöser Widerspruch; loka kare upahäsa�ie Leute werden 
scherzen. 

· 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist ein Widerspruch, midhubri zu praktizieren und gleichzeitig eine 
wertvolle Decke zu tr�gen. Wenn jemand dies tut, büßt er seine spirituelle 
Kr�ft ein und wird �ußerdem eine Zielscheibe des SpoHes/' 

VERS 93 

'1ttltt� �t�,-,,� 'f� ���·,•111 I 
�B tittJ c;1tll � Qlt1( �-c;lt1t II" "''e " 

gosäni kahe,-'ye khaQ(Iila kuvi�ya-bhoga 
tänra icchäya gela mora 5e� vi�ya-roga" 

gosäni kahe-Sanätana Gosvämi sagte; ye khaQ(Iila�ie Person, die besiegt hat; 
ku-vi$CJya-bhoga�en Genuß sündvollen materiellen Lebens; tänra icchäya�urch 
Seinen Wunsch; ge/a�st verschwunden; mora-mein; 5e��etztes Stückchen; vi
�ya -roga-materiel le Krankheit. 
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ÜBERSETZUNG 

Saniuna Gosvimi antwortete: "Die Höchste Persönlichkeit Gottes !Yt 
mich vor dem sündvollen Leben des materiellen Daseins bewahrt. Durch 
Seinen Wunsch ist jetzt der letzte Rest meiner materiellen An!Yftung ver
schwunden. 1 1  

VERS 94 

� ��1 �t_ �ttf ti9f1 ��I( I 

�tJ �9fnt �" �� iß -t� Cfl'f II �8 II 

prasanna hanä prabhu tänre krpä kaila 
tänra krpaya prasna karite tänra 5akti haila 

prasanna hariä-sehr erfreut sein; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tän
re-ihm; krpä kaila-erwies Seine grundlose Barmherzigkeit; tänra krpäya--durch 
Seine Gnade; prasna karite4.1m zu fragen; tänra-seine; 5akti haila-es gab Kraft. 

ÜBERSETZUNG 

Da �ri Caitanya Mahiprabhu mit Saniuna Gosvimi zufrieden war, 
schenkte Er ihm Seine grundlose Barmherzigkeit. Durch die Barmherzigkeit 
des Herrn erhielt Sanitana Gosvimi die spirituelle Kraft, um dem Herrn Fra
gen zu stel len. 

VERS 95-96 

��(�t� tt�-9f·tt-t �t. �� C�il1 I 

�tt -rt� 11"t1ft""t �tJ �ft fit111 II �f II 

-t1 �t� -tt�J �· �tJ Jli1�i{ I 

�19fte{ 1f�t� .. t11 ''!"'-�li9f'1 II �� II 

pürve yaiche räya-päSe prabhu prasna. kailä 
tänra 5aktye rämänanda tänra uttara dilä 

ihän prabhura 5aktye pra5na kare sanätana 
äpane mahäprabhu kare 'tattva ' -nirüpaf)a 

pürve-früher; yaiche-wie; räya-pä5e-Ramananda Räya; prabhu-Sri Caitanya 
Mahäprabhu; prasna kailä-stel lte Fragen; tänra 5aktye-nur durch Seine Barmher
zigkeit; ramänanda-Rämänanda Raya; tänra-seine; uttara-Antworten; dilä-gab; 
ihän--hier; prabhura-von �ri Caitanya Mahäprabhu; 5aktye--durch die Kraft; pras
na-Fragen; kare-stellt; sanätana-Sanätana Gosvämi; äpane-persönlich; mahä
prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; kare-tut; tattva--die Wahrheit; nirüpaf)a
feststellen . 
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ÜBERSETZUNG 

Einst stellte �ri Caitanya Mahiprabhu Riminanda Riya spirituelle Fragen, 
und durch die grundlose Barmherzigkeit des Herrn war Riminanda Riya in 
der Lage, richtige Antworten zu geben. Nun stel lte Sanitana Gosvimi durch 
die Gnade des Herrn �ri Caitanya Mahiprabhu Fragen, und der Herr erklärte 
persönlich die Wahrheit. 

VERS 97 

�·'lllfi'flf1!_� .. 1j���'ft.!l� I 
\!1' ll�'t'!�tt�-t: �9ft�19ffift�Jif ": II �'\ II 

k�Qa-svarupa-mädhuryais
varya-bhakti-rasä.Srayam 

tattvarh sanätanäye5a/:l 
krpayopadide5a sa/:l 

k�Qa-svarupa-die wahre Identität �ri Kr�Qas; mädhurya-über eheliche Uebe; 
aisvarya-über Füllen; bhakti-über hingebungsvollen Dienst; rasa-über transzen
dentale Beziehungen; ä.Srayam-die Zuflucht; tattvam-die Wahrheit; sanätanä
ya-�i Sanätana; i5a/:l-Sri Caitanya Mahäprabhu, der Höchste Herr; krpayä-aus 
Seiner grundlosen Barmherzigkeit; upadide5a�nterwies; .sa/:1-Er. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu, die Höchste Persönlichkeit Gottes, erklärte Sa
nitana Gosvimi persönlich die eigentliche ldentitit �ri KrtOU· Er erzihlte 
ihm auch über die eheliche Liebe des Herrn, über Seine persönlichen Füllen 
und über die Beziehungen hingehunpvollen Dienstes. Al l diese Wahrhei
ten erklärte der Herr Sanitana Gosvimi aus Seiner grundlosen Barmherzig
keit Selbst. 

VERS 98 

'!t� "� r�-. �� ��t'1 ttf.�1 1 
�IJ �i1f\! �t11 Wt� ,'1 11$1 II �1r II 

tabe sanätana prabhura caraQe dhariyä 
dainya vinati kare dante trQa lanä 

tabe-danach; sanätana-Sanätana Gosvämi; prabhura-von �i Caitanya �hä
prabhu; cara(Je-die Lotosfüße; dhariyä-ergreifend;  dainya-Demut; vinati-sich 
verbeugend; kare-tut; dante-in den Zähnen; trQa-einen Strohhalm; /anä
nehmend. 
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ÜBERSETZUNG 

SaniutY Gosvimi, der einen StrohiYim in den Mund nahm und sich ver
beugte, umfaßte die Lotosfüße �ri uiunya Mahiprabhus und sprach demü
tig wie folgt. 

VERS 99 

"�5 'Ttf�, �i-Jtit, �r�� �tt� 1 

f��·!t'f �f�' <;�H�f�if ��1f ! �� II 

"nica jäti, nica-sangi, patita adhama 
kuvi�ya-küpe pac;/i' gonäinu janama! 

nica jäti-in einer niedrigen Famil ie geboren; nica -sangi-verkehrte mit niedrigen 
Menschen; patita-gefallen; adhama-der Niedrigste; ku-vi�ya-küpe-in einen 
Brunnen materiellen Genusses; pac;/i' -hinuntergefallen; gonäinu-ich habe ver
bracht; janama-mein Leben. 

ÜBERSETZUNG 

Saniuna Gosvimi sagte: "Ich bin in einer niedrigen Familie geboren 
worden, und meine Gefährten sind alle Menschen aus niedrigen Klassen. Ich 
selbst bin der Niedrigste, und ich bin heruntergekommen. Ja, ich habe mein 
ganzes Leben als Gefallener im Brunnen sündvollen materialistischen Le
bens verbracht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln Wirkl ichkeit stammte Sanätana Gosvämi aus einer brähmaQa-Familie, denn er 
gehörte zur Särasvata-Kiasse der brähmal)as, und er hatte eine gute Erziehung ge
nossen und war sehr gebildet. Aus irgendeinem Grund nahm er einen Ministerpo
sten in der mohammedanischen Regierung an und mußte deshalb mit Fleisches
sern, Trunkenbolden und groben Materialisten verkehren. Sanätana Gosvämi hielt 
sich selbst für heruntergekommen, denn in der Gesellschaft dieser Menschen 
wurde er ebenfalls ein Opfer materiellen Genusses. Da er sein Leben auf d iese 
Weise verbracht hatte, dachte er, er habe seine wertvolle Zeit vergeudet. Hier 
schi ldert die größte Autorität in der GauQiya-Vai$Qava-sampradäya, wie man in 
dieser Welt verkommen kann. Im Grunde ist gegenwärtig die ganze Welt dem ma
teriel len Dasein verfallen . Jeder ist ein Fleischesser, Trunkenbold, Schürzenjäger, 
Spieler und anderes mehr. Die Menschen genießen das materiel le Leben, indem sie 
die vier grundlegenden Sünden begehen. Obwohl sie heruntergekommen sind, 
werden sie vor sündhaften Reaktionen bewahrt werden, wenn sie sich einfach nur 
den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus ergeben . 

VERS 100 

�t'f�t11 r��tr�\! r��� -.1 •tfil ! 
c!ft1JJ·��t�J 9ff��, �t� lt'!J 1ftfi{ " � o o n 
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äpanära hitähita kichui nä jäni! 
grämya-vyavahäre paQc;/ita, täi satya mäni 

699 

äpanära-meines persönlichen Selbst; hita-Wohlergehen; ahita--Unglück; ki
chui--irgend etwas; nä jäni--ich weiß nicht; grämya-vyavahäre--in gewöhnlichen 
Verhaltensweisen; par:u;Jita�in gelehrter Mensch; täi satya .mäni--ich halte das für 
die Wahrheit. 

ÜBERSETZUNG 

" Ich weiß nicht, was gut und was schlecht für mich ist. N ichtsdestoweni
ger halten mich die Leute im alltäglichen Verhalten für einen großen Ge
lehrten, und auch ich h�lte mich für einen solchen. 1 1  

VERS 101 

�'�1 ��, �r5f ,1t1t1t ·��ttl ��t1f 1 
._t9fil·�9f� �� '���J' �t1f'ß II � o �  II 

krpä kari' yadi more kariyächa uddhära 
äpana-krpäte kaha 'kartavya ' ämära 

krpä kari'�urch Deine Barmherzigkeit; yadi-wenn; more-mir; kariyächa-Du 
hast getan; uddhära-Befreiung; äpana-krpäte�urch Deine eigene Barmherzig
keit; kaha-bitte erkläre; kartavya ämära-meine Pfl icht. 

ÜBERSETZUNG 

"Aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit hast Du mich vor dem m�teria
listischen rfad gerettet. Nun sage mir bitte aus derselben grundlosen �rm
herzigkeit, was meine rfl icht ist. 1 1  

VERS 102 

''� ._tfif', ''�tel �t1fhl ilf1tf �t9f�' I 

-� i{tf� .-rfi1 -- ',�1fti{ f�'! o' u � 0� " 
'ke ämi', 'kene ämäya järe täpa- traya ' 
ihä nähi jäni-'kemane hita haya ' 

ke ämi-wer bin ich; kene-warum; ämäya-mir; järe-bereiten Schwierigkeiten; 
täpa- traya�ie drei Arten leidvoller Umstände; ihä-<Jas; nähi jäni--ich weiß nicht; 
kemane-wie; hita-mein Wohlergehen; haya�s ist. 

ÜBERSETZUNG 

"Wer bin ichl Warum bereiten mir die drei Arten von Leiden stindig 
Schwierigkeitenl Wie kann mir geholfen werden, wenn ich dies nicht 
weißl1 1  
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ERlÄUTERUNG 

Die drei Arten materieller Leiden sind die Leiden, die aus dem Körper und dem 
Geist entstehen, die Leiden, die sich aus dem Umgang mit anderen Lebewesen er
geben, und die Leiden, die ihren Ursprung in Störungen durch die Natur haben. 
Manchmal leiden wir körperl ich, wenn uns ein Fieberanfall heimsucht, und manch
mai leiden wir psychisch, wenn ein naher Verwandter sti rbt. Außerdem fügen uns 
andere Lebewesen Leid zu .  Es gibt Lebewesen, die aus dem menschlichen Embryo 
geboren werden, manche werden aus Eiern geboren, manche aus Schweiß und 
manche aus pflanzen. Leidvolle Bedingungen, die durch Naturkatastrophen verur
sacht werden, werden von den höheren Halbgöttern gelenkt. Manchmal plagen 
uns eisige Kälte oder Blitze, oder manche Menschen werden von Geistern verfolgt. 
Mit diesen dreifachen Leiden werden wir ständig konfrontriert, und sie bringen uns 
in eine gefährl iche Lage: Padaril padarh yad vipadam. "Bei jedem Schritt im Leben 
droht Gefahr. " 

VERS 103 

,,.tlfJ'·'��'·C!1 ':(tt'! -.1 �rtfi1 1 
�'11 �fl' �� '!1 �� '!' �t9ff.l u" � o� n 

'sädhya '- 'sädhana ' -tattva puchite nä jani 
krpä kari' saba tattva kaha ta ' äpani" 

sädhya-des Zieles spirituellen Lebens; sädhana-des Vorganges, durch den man 
dieses Ziel erreicht; tattva-Wahrheit; puchite-zu fragen; na jani-ich weiß nicht; 
krpä kari'-aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit; saba tat tva-all diese Wahrhei 
ten; kaha ta ' äpani-bitte erkläre mir persönlich. 

ÜBERSETZUNG 

"Im Grunde genommen weiß ich nicht, wie ich Fragen über das Ziel des 
Lebens und über den Vorgang zur Erreichung dieses Zieles stel len soll .  Bitte 
sei mir barmherzig, und erklire mir al l diese Wahrheiten. 1 1  

VERS 104 

�'- �t�,-- "�•·?�t1 '�11ft�'! 'j� � I 

11� t!1 'f1if, ''!1Jt11f i11f� \!'(9fiJ� U � 0 8  II 

prabhu kahe, -"k(?Qa-krpa tomäte pürQa haya 
saba tattva jana, tomära nahi tapa- traya 

prabhu-�i Caitanya Mahäprabhu; kahe-sagte ; kr�tJa-krpa�ie Barmherzigkeit 
K�Qas; tomäte-auf dir; pürQa-vollständig; haya-es ist; saba tattva-alle Wahrhei
ten; jana�u kennst; tomära-von dir; nähi-es gibt nicht; täpa- traya-die dreifa
chen Leiden. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu sagte: "Kn.,a hat dir Seine volle Barmherzigkeit 
erwiesen, weshalb dir all diese Dinge bekannt sind. Für dich existieren die 
dreifachen Leiden zweifellos nicht.' '  

VERS 105 

�-rr. �it �' �t� � .. �-r� ' 
'ftf�' Wili"'J IHf�' �6,-�ll� �'et� ll � 0 �  ll 

kr�t:ta-5akti dhara tumi, jäna tattva-bhäva 
jäni' därqhya lägi' puche,-sädhura svabhäva 

k�t:ta-5akti-die Energie Sri Kr$1Jas; dhara-Vorgang; tumi-du; jäna--kennst; 
tattva-bhäva-die tatsächliche Lage; jäni' -obwohl du all diese Dinge weißt; där
(lhya lägi '  -um der Genauigkeit willen; puche-er fragt; sädhura-heil iger Men
schen; sva-bhäva-die Natur. 

ÜBERSETZUNG 

"Da du über die Kraft Sri Kn.,as verfügst, weißt du diese Dinge sicher, 
doch obwohl du über diese Dinge Bescheid weißt, stellst du um der Ge
nauigkeit willen Fragen; das ist die Natur eines sädhu.1 1  

VERS 106 

�f6�iClf� 'l�i�: f'f1JC ,!PH��l l�\!: I 

'l\��r�c <H1Hl c<;� f �  r��f��, � r\! :  II � o ·� II 

aciräd eva sarvärthal) 
sidhyaty e�m abhipsita/:1 

sad -dharmasyävabodhäya 
ye�m nirbandhini matil) 

acirät-sehr bald; eva-gewiß; sarva-arthal)-das Ziel des Lebens; sidhyati-wird 
erreicht; e�m-von diesen Personen; abhipsital)-gewünscht; sat-dharmasya-des 
Pfades fortschrittlichen hingebungsvollen Dienstes; avabodhäya--um zu verstehen; 
ye�m-diejenigen, deren; nirbandhini--unerschütterlich; mati/:l-lntelligenz. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diejenigen, die bestrebt sind, ihr spirituel les Bewußtsein zu erwek
ken, die unerschütterl iche Intell igenz haben und von ihrem Weg nicht ab
zubringen sind, erreichen mit Sicherheit das gewünschte Ziel .'  ' '  
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ERLÄUTERUNG 
Diesen aus dem Naradiya Puraf)a zitierten Vers findet man im Bhakti-rasämrta

sindhu ( 1 .2 . 103). 

VERS 107 

(;1ft1fJ't1� �� '{f1f cef� ���1-t'! 1 
ijfit1f ,.� \!1 �il, ��� (;'!1J11t� II � o '\  II 

yogya-patra hao tumi bhakti pravartäite 
krame saba tattva 5una, kahiye tomate 

yogya -pätra-geeignete Person; hao-b ist; tumi-du; bhakti-hingebungsvollen 
Dienst; pravartäite--um zu verbreiten ; krame-eine nach der anderen; saba-alle; 
tattva-Wahrheiten; .Suna-bitte höre; kahiye-ich werde sprechen; tomäte-zu dir. 

ÜBERSETZUNG 

"Du bist qualifiziert, um hingebungsvollen Dienst zu verbreiten. Höre 
desiYib allmählich alle Wahrheiten cbrüber von Mir. Ich werde dir über 
diese Wahrheiten berichten. 1 1  

VERS 108-109 

"'liitt '41•'l' -�-�t·l 'fic\!J'ft'l' I 

��� 'd'l1--tRIP', ''.a'ft '""'-<2f•t-t' " � o lJ-- " 

�l!f-tfl'1, � 'Wif1t"t'lft5i I 

.-r.r� �� ��� '-tr.' Q n � o "'  " 

jivera 'svarüpa ' haya-k�f)era 'nitya-däsa' 
k�f)era 'tatasthä-5akti ', 'bhedäbheda-prakasa' 

süryärh5a-kiraf)a, yaiche agni-jvälä -caya 
sväbhävika kr�Qera tina-prakära '5akti '  haya 

jivera-des Lebewesens; sva-rüpa-die wesenseigene Stel lung; haya-ist; k�f)era 
-von �i Kr$1Ja; nitya-dä.sa-ewiger Diener; k�f)era-von �ri Kr�Qa; tatasthä-mar
ginale; 5akti-Energie; bheda-abheda-eins und verschieden; prakasa-Manife
station; .sürya-ari15a-Teilchen der Sonne; kiraf)a-ein Sonnenstrahl; yaiche-wie; 
agni-jvä/ä -caya-Molekulartei lchen des Feuers; sväbhävika-von Natur aus; k�f)e
ra-Sri Kr�Qas; tina-prakära--drei Arten; 5akti-Energien; haya-es gibt. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist die wesenseigene Stellung des Lebewesens, ein ewiger Diener 
K.,.,u zu sein, denn du Lebewesen ist KfM'U mittlere Energie. Es ist eine 
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Manifestation, die mit dem Herrn eins und gleichzeitig von Ihm verschie
den ist, wie ein Molekularteilchen des Sonnenscheins oder des Feuen. Krt.,a 
hat drei Arten von Energien. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

�rna Bhaktivinoda Thakura gibt diese Verse wie folgt frei wieder: "�ri Sanatana 
Gosvami fragte �ri Caitanya Mahaprabhu: "Wer bin ich?" Als Antwort darauf ent
gegnete der Herr: "Du bist ein reines Lebewesen.  Du bist weder der materiel le 
noch der feinstoffliche Körper, welcher aus dem Geist und der Intelligenz besteht. 
ln Wirklichkeit bist du eine spirituelle Seele, ein ewiges Teilchen der Höchsten 
Seele, Kr:�tJa. Deshalb bist du Sein ewiger Diener. Du gehörst zu Kr�Qas marginaler 
Energie. Es gibt zwei Welten, die spirituelle Welt und die materielle Welt - und du 
befindest dich zwischen den materiellen und spirituellen Energien. Du hast sowohl 
zu den materiel len als auch zu den spirituellen Energien eine Beziehung; deshalb 
nennt man dich die mittlere Energie. Deine Beziehung zu Kr$Qa ist, daß du gleich
zeitig mit Ihm eins und gleichzeitig verschieden von Ihm bist. Weil du eine spiri
tuelle Seele bist, bist du der Qualität nach mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
eins, aber weil du ein winzig kleines spiri tuelles Teilchen bist, unterscheidest du 
dich von der Höchsten Seele. Deshalb ist deine Stellung gleichzeitig eins mit und 
verschieden von der Höchsten Seele. Als Beispiele werden die Sonne selbst und die 
kleinen Teilchen des Sonnenscheins bzw. ein loderndes Feuer und kleine Feuerteäl
chen angeführt ."  Eine andere Erklärung dieser Verse findet man im Ädi-lilä (2.96). 

VERS 110 

�-.tlf411ff,��lt�C�;('Jl� �-� f��lf�� 1i�1 I 

9f11" �15fi't: .. t l�C�lfll f�� �'>f� I � � o I 

eka-de5a-sthitasyägner 
jyotsnä vistäril)i yathä 

parasya brahmal)al) 5aktis 
tathedam akhilarh jagat 

eka-de5a-an einem Ort; sthitasya-sich befindend; agnel)�es Feuers; jyotsnä 
�er Schein; vistäril)i-überall verbreitet; yathä-genau wie; parasya�er Höch
sten; brahmal)al)-der Absoluten Wahrheit; 5aktil)-die Energie; tathä-ähnlich; 
idam�ieses; akhilam-gesamte; jagat-Universum . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ge�Yu wie sich der Schein eines Feuers, du sich an einem Ort befin

det, überallhin ausbreitet, so sind die Energien der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes, des Parabrahman, über dieses pnze Universum verteilt. ' 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem Vi�l)u Puräf)a ( 1 .22 .53). 



704 Sri Caitanya-aritimrta (Madhya-lili, Kap. 20 

VERS 1 1 1  

9tltll '111'et�· �� fV-'fflctf! I 
f511ifW, �f9, �1 1fBtaff9 U ) �� II 

k�l')era sväbhävika tina-5akti-paril')ati 
cic-chakti, jiva-5akti, ära mäyä-5akti 

k�l')era-von �ri Kf�Qa; sväbhävika-natürl iche; tina-drei; 5akti-von Energien; 
paril')ati-Umwandlungen; cit -5akti-spirituelle Energien; jiva-5akti-spirituelle Fun
ken, Lebewesen; ära-und; mäyä-5akti-täuschende Energie. 

ÜBERSETZUNG 

"Sri Krtr.Y IYt von Natur aus drei Energieumwandlungen, die man als spi
rituelle Energie, als Lebewesen-Energie und als täuschende Energie be
zeichnet. 1 1  

VERS 112  
f��--tf�: ��-� C�1�1 �IJ!i�Wil�rl '\!�l9f�� I 

�r�., :-�1f"�•t� l w\!>'1i.i1 ··1 r�f�!Jc'\! u � � � u 
vi�l')u-5akti/:J parä proktä 

k�etrajnäkhyä tathä parä 
avidyä-karma-sariljtiänyä 

trtiyä 5aktir i�yate 

vi�l')u-5akti/:J--<Jie Kraft Sri Vi�Qus; parä-spirituel l ;  proktä---€s heißt; k�tra-jtiä
äkhyä-die Kraft, die als k�etrajtia bekannt ist; tathä---€benso; parä-spirituell ;  avi
dyä-Unwissenheit; karma-fruchtbringende Tätigkeiten; sariljtiä-bekannt als; an
yä-andere; trtiyä-dritte; 5akti/:l-Kraft; i�yate-50 bekannt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Ursprüngl ich ist Kr..,as Energie spirituel l, und auch die Energie, die 
man als die Lebewesen bezeichnet, ist spirituel l .  Es gibt jedoch noch eine 
andere Ene'lie, I l lusion genannt, die aus fruchtbringendem Handeln be
steht. Sie ist die dritte Kraft des Herrn/ 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Im Ädi-filä (7. 1 1 9) wird d ieser Vers näher erklärt .  

VERS 1 13 
--f�l1: '1� � f(ll� f1{ f5�Jtll�C.,t l6�l :  I 

liC�l�X�1 �15('!�1� �t,ft.,1 �l< r•r��: I 

�� r� �9f �t� ,\!1-8 9ft��� �c� t•�1 u � � �  u 
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5aktaya/:l sarva-bhävänäm 
acin ty a-jnäna-gocarä/:1 

yato 'to brahmaf)as täs tu 
sargädyä bhäva-5aktaya/:l 

bhavanti tapatäril sre�tha 
pävakasya yatho�f)atä 
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5aktaya/:l-Energien; sarva-bhävänäm-aller Schöpfungsarten; acintya-unbe
greiflich; jriäna-gocarä/:1-für die Reichweite menschl ichen Wissens; yata/:1-von 
der; atah�eshalb; brahmaf)a/:1-von der Absoluten Wahrheit; tä/:l�iese; tu
aber; sarga-ädyä/:1-die Schöpfung, Erhaltung und Vernichtung bewerkstell igen; 
bhäva-5aktaya/:l-die Schöpfungsenergien; bhavanti-sind; tapatäm-von allen As
keten; sre�tha- 0 bester; pävakasya-von Feuer; yathä-wie; U�f)atä-Hitze. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Alle Energien der Schöpfung, die für einen gewöhnlichen Menschen 
unbegreifl ich sind, existieren in der Höchsten Absoluten Wahrheit. Diese 
unbegreifl ichen Energien wirken im Verlauf der Schöpfung, Er�ltung und 
Vernichtung. 0 bester der Asketen, genau wie Feuer zwei Energien besitzt, 
nämlich Hitze und Licht, so sind diese unbesreifl ichen Energien der Schöp
funs die natürl ichen Merkmale der Absoluten Wahrheit. ' ' '  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Z i tat aus dem Vi�f)u Puräf)a ( 1 .3 .2). 

VERS 114 

ltl.ll c-.�•·r I�: �n c�f! � 1 -J� 'i��, 1 

Jt� '1t� �t9f1�f��t ��rc�rr�J� '1� \!-r-,. u � � s  u 

yayä k�etra-jtia-5akti/:l sä 
ve�!itä nrpa sarva-gä 

sarilsära-täpän akhilän 
aväpnoty atra santatän 

yayä�urch die; k�etra-jtia-5akti/:l�ie Lebewesen, die als k�tra-jria-Energie 
bekannt sind; .sä�iese Energie; ve�titä-bedeckt; nrpa- o König; sarva-gä
imstande, überall in den spirituellen oder materiellen Welten hinzugehen; sarilsära
täpän-Leiden, die man aufgrund des Kreislaufes wiederholter Geburt und wieder
holten Todes erfährt; akhilän-alle Arten von; aväpnoti--erhält; atra---in dieser ma
teriellen Welt; santatän-die aus dem Erleiden oder Genießen verschiedener Arten 
von Reaktionen auf fruchtbringende Tätigkeiten entstehen. 

ÜBERSETZUNG 

" ,0 Könis, das Lebewesen ist die kfetra-jßa-gkti . Obwohl es ihm frei
steht, entweder in der materiel len oder in der spirituellen Welt zu leben, 
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muß es die dreifachen Leiden materiellen Daseins durchmachen, weil es un
ter dem Einfluß der avidyi (Unwissenheit)-Energie steht, welche seine we
senseigene Stel lung bedeckt. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dieser und auch der nächste Vers sind aus dem Vi�Qu Puräl)a (6.7.62-63) zitiert. 

VERS 1 15 

��1 f�C�1� \!>�1� 41f f'�: Clff"J'fll-"� f;m�1 I 

't� �t '.!\ ��f� \!>l� �C1{J� (l�C\!> II � � t  ,, 

tayä tirohitatväc ca 
5aktil) k�tra -jtia-sariljtiitä 

sarva-bhüte� bhü-päla 
täratamyena vartate 

tayä-durch sie; tiral)-hitatvät --<tadurch, daß es vom Einfluß befreit ist; 
ca-auch; 5aktil)-die Energie; k�etra -jtia-�etra-jtia; sariljtiitä-die unter dem Na
men bekannt ist; sarva-bhüte�u--in verschiedenen Arten von Körpern; bhü-pä
la- o König; täratamyena--in verschiedenen Graden; vartate�xistiert. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Dieses Lebewesen, du vom Einfluß der Unwissenheit bedeckt ist, führt 
in verschiedenen Körpern ein materielles Dasein. 0 König, �her ist das Le
bewesen je nach seinem Körper in höherem oder geringerem Maße vom 
Einfluß der materiellen Energie befreit. 1 1 1  

VERS 1 16 

\!{9fC�lJf1f�-,�l�  ·�ff�� f�f'tt C� 9f�f�  I ' 

apareyam itas tv anyäril 
prakrtiril viddhi me paräm 

jiva-bhütäril mahä-bäho 
yayedaril dhäryate jagat 

aparä-n iedrigere Energie; iyam-diese materiel le Welt; ital)-außer dieser; tu
aber; anyäm�ine andere; prakrtim-Energie; viddhi-du mußt wissen; me-von 
Mir; paräm-d ie eine höhere Energie ist; jiva-bhütäm-sie sind die Lebewesen; 
mahä-bäho- o Starkarmiger; yayä-von denen; idam-diese materiel le Welt; dhä
ryate-wird geführt; jagat-die kosmische Manifestation. 
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ÜBERSETZUNG 

" ,Neben dieser niederen Natur, o starkarmiger Arjuru, gibt es noch eine 
höhere Energie: Sie besteht aus der Gesamtheit der Lebewesen, die mit der 
materiellen Natur kämpfen und das Universum in Gang halten.1 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus der Bhagavad-gitä (7.5). Er wird auch im Adi-lilä (7.118) zi
tiert. 

VERS 1 17 

" 'tf't' ,"t it� �tfif-��1('� I 
��� 1ffift �ttl "'11 ���tJ·t:-.t " � �� " 

kr�l)a bhuli ' sei jiva anädi-bahirmukha 
ataeva mäyä täre deya sarhsära-dul)kha 

k�l)a bhuli' -K�$Qa vergessend; sei jiva�ieses Lebewesen; anädi--seit unvor
denklichen Zeiten; bahil)-mukha-zum äußeren Aspekt hingezogen; ataeva
deshalb; mäyä-täuschende Energie; täre--ihm; deya--gibt; sarhsära-dul)kha-Lei
den des materiel len Daseins. 

ÜBERSETZUNG 

"Da das Lebewesen K"'.,a vergessen hat, fühlt es sich seit unvordenkl i
chen Zeiten zu Seinem äußeren Aspekt hingezogen. Deswegen fügt ihm die 
täuschende Energie (maya) in diesem materiellen Dasein alle möglichen Lei
den zu . 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Wenn das Lebewesen seine wesenseigene Stellung als ewiger Diener Kooas 
vergißt, gerät es augenblicklich in die Falle der täuschenden äußeren Energie. Das 
Lebewesen ist ursprünglich ein Teilchen K�$Qas und ist deswegen die höhere Ener
gie K�$Qas. Es ist mit einem winzigen Ausmaß an Kraft ausgestattet, die auf 
unfaßbare Weise im Körper arbeitet. Das Lebewesen vergißt jedoch seine Stellung 
und wird in die materiel le Energie versetzt. Man nennt das Lebewesen die margi
nale Energie, weil es von Natur aus spirituell ist, aber aufgrund seines Vergessens in 
die materielle Energie versetzt wird . ln dieser Situation steht es ihm frei, entweder 
in der materiellen oder in der spiri tuellen Energie zu leben, und aus diesem Grund 
wird es die marginale oder mittlere Energie genannt. Manchmal fühlt es sich in die
ser marginalen Position zur täuschenden äußeren Energie hingezogen, und in die
sem Augenblick beginnt sein materielles Leben. Wenn das Lebewesen in die mate
rielle Energie eingeht, wird es dem dreifachen Einfluß der Zeit unterworfen, näm
lich Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Vergangenheit, Gegenwart und Zu
kunft gehören ausschließlich zur materiellen Welt. ln der spiri tuellen Welt gibt es 
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sie nicht. Das Lebewesen ist ewig und existierte schon vor der Schöpfung dieser 
materiellen Welt. Unglücklicherweise hat es seine Beziehung zu K(�r)a vergessen. 
Dieses Vergessen wird hier als anädi bezeichnet, was darauf hinweist, daß es seit 
unvordenklichen Zeiten besteht. Man sollte verstehen, daß das Lebewesen in das 
materiel le Dasein kommt, weil es selbst, als Rivale Kr�r:-tas, genießen möchte. 

VERS 1 18 

�t. �� �int, �!_ -.�� ��11 I 

-�Jiftit t11P1 ,� .. ..  �tt! �1� " � �1r " 

kabhu svarge ufhaya, kabhu narake l)ubäya 
dal)l)ya-jane räjä yena nadite cubäya 

kabhu-manchmal; svarge-auf höhere Planetensysteme; ufhäya�s steigt auf; 
kabhu-manchmal ; narake-in höllischen Lebensbedingungen; {lubäya�s wird 
ertränkt; dal)l)ya-jane�in Verbrecher; räja�in König; yena-wie; nadite-in den 
Ruß; cubäya-tunkt ein .  

ÜBERSETZUNG 

"Im materiel len Dasein wird das Lebewesen manchmal auf höhere Plane
tensysteme und zu materiellem Wohlstand erhoben, und manchmal er
trinkt es in höllischen Umstinden. Es befindet sich in genau derselben uge 
wie ein Verbrecher, den ein König bestraft, indem er ihn ins Wasser taucht 
und dann wieder herauszieht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln den Veden heißt es: asarigo 'yarh puru�l). "Das Lebewesen ist stets von der 
Verunreinigung der materiel len Welt frei . " Wer nicht materiell verseucht ist und 
nicht vergißt, daß K�Qa sein Meister ist, wird nitya-:mukta genannt. Mit anderen 
Worten: Ein Mensch, der ewig von materiel ler Verunreinigung befreit ist, wird ni
tya-mukta genannt. Das nitya-mukta- Lebewesen ist seit unvordenklichen Zeiten 
ein Geweihter Kr�Qas, und es hat nur ein einziges Bestreben, nämlich K�Qa zu die
nen . Es vergißt also niemals, daß es K�r:-tas ewiger Diener ist. Jedes Lebewesen, das 
seine ewige Beziehung zu K�Qa vergißt, steht unter dem Einfluß des materiellen 
Daseins. Ohne sich im transzendentalen liebevollen Dienst für den Herrn zu betäti 
gen, ist es den Reaktionen auf fruchtbringendes Handeln ausgesetzt. Wenn es auf
grund von frommen weltl ichen Taten auf die höheren Planetensysteme erhoben 
wird, denkt es, es befinde sich in einer begrüßenswerten Lage, doch wenn es be
straft wird, hält es seine Lage für unangenehm.  Auf diese Weise wird das Lebewe
sen von der materiel len Natur belohnt und bestraft. Wenn das Lebewesen mate
riellen Wohlstand genießt, wird es belohnt, und wenn es in materiel le Verlegenheit 
gerät, wird es bestraft. 
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VERS 119 

��� r��'l�r r� f;�r.�-·� � =  � l 

tf1·nwc9f � �  f�9!�n r�:vf�: ' 

�"li'P.l� g � l  �1 �i �C��� 
��(l'J�Cl.l"l �  ��c���l1l ! u ) � �  u 

bhayaril dvitiyäbhinive5atal) syäd 
iSäd apetasya viparyayo 'smrti/:1 

tan-mäyayäto budha äbhajet taril 
bhaktyaikaye5aril guru-devatätmä 
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bhayam-Furcht; dvitiya-abhinive5atal)-aus der falschen Auffassung, ein Pro
dukt der materiellen Energie zu sein; syät-entsteht; i.sat-von der Höchsten Per
sönlichkeit Gottes, Kr�Qa; apeta.sya-von einem, der sich zurückgezogen hat (die 
bedingte Seele); viparyaya/:1--Umkehrung der Stellung; a.smrti/:1-keinen Begriff von 
seiner Beziehung zum Höchsten Herrn; tat -mäyayä-wegen der täuschenden Ener
gie des Herrn; ata/:1--deshalb; budha/:1--einer, der weise ist; äbhajet -muß verehren; 
tarn-Ihn; bhaktyä--durch hingebungsvollen Dienst; ekayä--der nicht von karma 
und jriäna abweicht; i5am--die Höchste Persönlichkeit Gottes; guru-als den spiri 
tuellen Meister; devatä--der verehrungswürdige Herr; ätmä--die Überseele. 

ÜBERSETZUNG 

" , Wenn das Lebewesen der Anziehungskraft der materiellen Energie, 
die von KfRY getrennt ist, erliegt, wird es von Furcht überwältigt. Weil es 
durch die materielle Energie von der Höchsten Persönlichkeit Gottes ge
trennt wird, wandelt sich seine Lebensauffusung ins Gegenteil.  Mit anderen 
Worten: Sutt Krt.,as ewiger Diener zu sein, wird das Lebewesen Krt.,as Ri
vale. Das nennt man viparyayo 'smrtib. Um diesen Fehler rückgängig zu ma
chen, verehrt ein Mensch, der wirklich gelehrt und fortgeschritten ist, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes als seinen spirituellen Meister, als seine ver
ehrungswürdige Gottheit und als den Ursprung des Lebens. So verehrt er 
den Herrn durch den Vorgang des unverfälschten hingebungsvollen Dien
stes.1 11 

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Zitat aus dem �rimad-Bhägavatam (1 1 .2.3 7). Kavi ��i, einer der neun 
heiligen Persönlichkeiten, die man die Vagendras nennt, erteilte diese Instruktion. 
Als Vasudeva, Kr�Qas Vater, Devar�i Närada in Dvärakä über hingebungsvollen 
Dienst befragte, erwähnte Närada, daß König Nimi, der König von Videha, einst 
von den neun Yogendras unterwiesen worden sei. Als Sri Närada Muni über 
bhägavata-dharma, über hingebungsvollen Dienst, sprach, erklärte er, wie eine be
dingte Seele befreit werden kann, wenn sie sich im liebevollen transzendentalen 
Dienst des Herrn betätigt. Der Herr ist die Überseele, der spirituelle Meister und die 
verehrungswürdige Gottheit aller bedingten Seelen. K�Qa ist nicht nur die höchste 
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verehrungswürdige Gottheit für alle Lebewesen, sondern Er ist auch der guru (auch 
caitya-guru genannt), die Überseele, d ie dem Lebewesen stets guten Rat gibt. Un
glücklicherweise beachtet das Lebewesen die Ratschläge der Höchsten Person 
nicht; daher identifiziert es sich mit der materiellen Energie und wird in der Folge 
von einer Art von Furcht überwältigt, d ie entsteht, weil sich das Lebewesen für den 
materiel len Körper hält und denkt, mit dem materiellen Körper verbundene Ge
genstände seien sein Eigentum.  Alle Arten von fruchttragenden Ergebnissen kom
men im Grunde von der spirituellen Seele, doch weil sie ihre wirkliche pflicht ver
gessen hat, wird sie von vielen materiellen Folgeerscheinungen wie Furcht und An
haftung in Verlegenheit gebracht. Dagegen gibt es nur ein Heilmittel, nämlich sich 
wieder dem Dienst des Herrn zuzuwenden und so vor der unerwünschten Belästi 
gung durch die materielle Natur bewahrt zu werden . 

VERS 120 

,.t�-f111·�9ft� �fif ��t't'f U I 

"'� if� f���' 11111 '!�ttJ 51CJ� n �� o II 

sadhu-SJstra -krpäya yadi kr�f)Onmukha haya 
sei jiva nistare, mäyä tähäre chäc;laya 

sädhu-heiliger Personen; Sästra�er Schriften; krpäya--durch die Barmherzig
keit; yadi-wenn; k�f)a-unmukha haya-man wird Kr�Qa-bewußt; sei-dieses; 
jiva-lebewesen; nistare-wird befreit; mäyä-täuschende Energie; tähäre-ihn; 
chäc;/aya-gibt auf. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn die bedingte Seele durch die Barmherzigkeit heil iger Menschen, 
die freiwill ig die Gebote der Schriften predigen und ihr übei helfen, Krt.,a
bewußt zu werden, Krt.,a-bewußt wird, wird sie aus den Klauen miyis her
ausgeholt, und miyi_ läßt sie frei ."  

ERLÄUTERUNG 

Eine bedingte Seele ist eine Seele, die vergessen hat, daß K�Qa ihr ewiger Mei
ster ist. Während die bedingte Seele glaubt, sie genieße die materiel le Welt, erlei 
det sie die dreifachen leiden materiellen Daseins. Heil ige Menschen (sädhus), Vai�
Qavas, die ihr Leben dem Herrn geweiht haben, predigen auf der Grundlage der 
vedischen Uteratur K�Qa-Bewußtsein .  Es ist ausschließlich ihrer Barmherzigkeit zu 
verdanken, daß die bedingte Seele zum Kr�Qa-Bewußtsein erwacht. Wenn sie ein
mal erwacht ist, l iegt ihr  nichts mehr daran, d ie material istische Lebensweise zu ge
nießen. Statt dessen widmet sie sich dem liebevollen, transzendentalen Dienst des 
Herrn. Wenn man dem Herrn liebevoll dient, verliert man die Anhaftung an mate
riellen Genuß. 
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bhakti/:l pareSänubhavo viraktir 
anyatra cai� trika eka-kälal) 

(58. 1 1 .2 .42) 
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Das ist der Prüfstein, an dem man erkennen kann, ob man im hingebungsvollen 
Dienst Fortschritt macht. Man muß von materiel lem Genuß losgelöst sein.  Diese 
Loslösung bedeutet, daß mäyä die bedingte Seele tatsächlich von il lusorischem 
Genuß befreit hat. Wenn man im K($Qa-Bewußtsein fortgeschritten ist, hält man 
sich nicht für gleich gut wie K�Qa. Wann immer man denkt, man sei der Genießer 
materieller Vorteile, wird man in den Kerker der körperl ichen Auffassung geworfen. 
Wenn man jedoch von dieser körperl ichen Auffassung frei wird, kann man sich im 
hingebungsvollen Dienst betätigen, ·  und das ist die wahre Stufe der Freiheit von 
den Klauen mäyäs. Dies wird alles im nächsten Vers, der aus der Bhagavad-gita 
(7. 1 4) stammt, erklärt. 

VERS 121 

�'f� �lf1 ·sct1f� '1l1l � nn �l'!J� 1 1 

1flC� C1f !f?f'il�� 1lt1iTC1l � l �  � lf� C � U � � � II 

daivi hy e� guf)amayi 
mama mäyä duratyayä 

mäm eva ye prapadyante 
mäyäm etaril taranti te 

daivi-dem Höchsten Herrn gehörend; hi-gewiß; e�-diese; guQa-mayi-aus 
den drei Erscheinungsweisen gemacht; mama-Meine; mäyä-äußere Energie; du
ratyayä-sehr schwer zu überwinden; mäm-Mir; eva-gewiß; ye-diejenigen, die; 
prapadyante-geben sich völlig hin; mäyäm-täuschende Energie; etäm-d iese; ta
ranti-überqueren; te-sie . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Diese Meine göttl iche Energie, die aus den drei Erscheinungsweisen 
der materiellen Natur besteht, ist schwer zu überwinden. Doch diejenigen, 
die sich Mir hingegeben haben, können sie leicht hinter sich lassen.�  u 

VERS 122 

1111� f\� -.tr. �: �··t-. I 

�tt �'fnt ��'11 �· '�·�t'l ll ��� " 

mayä-mugdha jivera nähi svatal) k�Qa-jtiäna 
jivere krpäya kailä k�f)a veda-puräf)a 
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mäyä-mugdha-von der täuschenden Energie bezaubert; jivera--der bedingten 
Seele; nähi� gibt nicht; svata�-automatisch; kr�Qa-jnäna-Wissen über Kr$oa; 
jivere�er bedingten Seele; krpäya-aus Barmherzigkeit; kai/ä-schenkte; k�Qa-�ri 
Kf$oa; veda-puräl)a�ie vedische Literatur und die PuräQas (Schriften, die die vedi
sche Literatur ergänzen). 

ÜBERSETZUNG 

"Die bedingte Seele kann ihr KrJ.,a-Bewußtsein nicht aus eigener An
strengung wiederbeleben. Aber �ri Krtr.Y verfaßte aus Seiner grundlosen 
Barmherzigkeit die vedische Literatur und ihre Ergänzungsschriften, die Pu
ri.,aS. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Eine bedingte Seele wird von der täuschenden Energie (mäyä) in Verwirrung ge
bracht. Mäyä hat die Aufgabe, daraüf zu achten, daß die bedingte Seele ihre wahre 
Beziehung zu Kr�oa vergißt und in diesem Zustand verbleibt. Das Lebewesen 
vergißt also seine wahre Identität als spirituelle Seele, als Brahman, und statt seine 
tatsächliche Stellung zu erkennen, denkt es, es sei aus der materiel len Energie ent
standen . Das Srimad-Bhägavatam (1 . 7. 5) drückt dies folgendermaßen aus: 

yayä sammohito jiva 
ätmänaril tri-guQätmakam 

paro 'pi manute 'nartharil 
tat -krtarh cäbhipadyate 

"Obwohl das Lebewesen zu den drei Erscheinungsweisen der materiel len Natur 
transzendental ist, hält es sich aufgrund der Einwirkung der äußeren Energie für ein 
Produkt der Materie und erleidet daher die Reaktionen materieller Qualen . '' 

Hier wird beschrieben, wie mäyä auf die bedingte Seele wirkt. Die bedingte 
Seele hält sich für ein Produkt der materiel len Energie und dient ihr auf vielfache 
Weise. Sie wird zur Dienerin der Lust, des Zornes, der Gier und des Neides. So wird 
sie ganz und gar zur Dienerin der täuschenden Energie. Später wird die verwirrte 
Seele eine Dienerin der mentalen Spekulation, aber in jedem Fall wird sie einfach 
von der täuschenden Energie bedeckt. Aus Seiner grundlosen Barmherzigkeit und 
aus Mitleid hat K�oa in Seiner Inkarnation als Vyasadeva verschiedene vedische 
Schriften verfaßt Vyäsadeva ist ein 5aktyäve5a-avatära �ri Kr�oas. ln seiner großen 
Güte hat er diese Schriften zusammengestellt, um die bedingte Seele zur Vernunft 
zu bringen . Unglücklicherweise werden die bedingten Seelen zur Zeit von Dämo
nen geführt, die nicht daran interessiert sind, die vedischen Schriften zu lesen. Ob
wohl diese Schriften eine riesige Schatzkammer des Wissens darstellen, sind die 
Menschen damit beschäftigt, nutzlose Literatur zu lesen, die ihnen keine Auskunft 
darüber erteilt, wie si� den Fängen mäyäs entkommen können. Der Zweck der ve
dischen Schriften wird in den nächsten Versen erklärt. 
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VERS 123 

'Jif1S-�JI-._.111'·1K't 'eft'f-.ttl tftil� I 

'" '1ffl �"' ��1'-flt�l -� li i  .. II ��� II 

'Sästra-guru-ätma' -rüpe äpanäre jänäna 
'k�l)a mora prabhu, trätä '-jivera haya jnäna 

Sästra-8_uru-ätma-rüpe-in Form der vedischen Literatur, des spirituellen Meisters 
und der Uberseele; äpanäre jänäna-informiert über Sich Selbst; k�f)a-�ri K�Qa; 
mora-mein; prabhu-Herr; trätä-Befreier; jivera-der bedingten Seele; haya-es 
gibt; jnäna-Wissen . 

ÜBERSETZUNG 

"Krt.,a lehrt die vergeBliche bedingte Seele durch die vedischen Schrif
ten, durch den selbstverwirklichten spirituellen Meister und durch die 
Überseele. Mit Hilfe dieser drei kann sie den Höchsten Persönlichen Gott so 
verstehen, w•e Er ist, und sie kann erkennen, cbß �ri K� ihr ewiger Mei
ster und ihr Befreier aus den Klauen mäyäs ist. Auf diese Weise ist es einem 
möglich, sich wirkl iches Wissen über sein bedingtes Leben anzueignen und 
schließl ich zu verstehen, wie Befreiung zu erreichen ist. 1 1  

ERlÄUTERUNG 

Wenn die bedingte Seele ihre wahre Stellung vergessen hat, kann sie sich an die 
Sästra, an den guru und an die Überseele im Herzen um Hi lfe wenden. K�Qa weilt 
als Überseele im Herzen eines jeden. ln der Bhagavad-gitä heißt es: 

isvaral) sarva-bhiitänäril 
hrd-dese 'rjuna ti�thati 

bhrämayan sarva-bhiitäni 
yanträrii{lhäni mäyayä 

"Der Höchste Herr weilt im Herzen eines jeden, o Arjuna, und lenkt die Wege 
aller Lebewesen, die im Körper wie auf einer Maschine aus materieller Energie 
sitzen. " (ßg. 18.61) 

Als 5aktyäve5a-avatära Vyasadeva lehrt Kf$Qa die bedingte Seele durch die vedi
schen Schriften. Er erscheint äußerlich wahrnehmbar als spiritueller Meister, der die 
bedingte Seele ausbildet, um sie Kr�Qa-bewußt zu machen. Wenn das ursprüngli
che Kr�Qa-Bewußtsein der bedingten Seele wieder erwacht, wird sie aus den 
Klauen der materiel len Natur befreit. Die Höchste Persönlichkeit Gottes hilft der 
bedingten Seele also stets auf drei Arten - in Form der Schriften, in Form des spiri
tuellen Meisters und in Form der Überseele im Herzen . Der Herr ist der Befreier der 
bedingten Seele und wird als der Höchste Herrscher über alle Lebewesen aner
kannt. Kf$Qa sagt in der Bhagavad-gitä (18.66): 
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sarva-dharmän parityajya 
mäm ekaril 5aral)aril vraja 

aharil tvärh sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä suca/:J 

(Madhy�-lili, Kap. 20 

Diese eine Anweisung finden wir überall in der vedischen Literatur. Der sädhu, 
die sastra und der guru handeln als d ie Vertreter K��l')as, und die Bewegung für 
�Qa-Bewußtsein gibt es ebenfalls im gesamten Universum .  Jeder, der diese Gele

. genheit nützt, erlangt Befreiung. 

VERS 124 

'�"IIfts .. t� _,,.....,, '���', '���i1' 1 
'"' - t2tt9fJ �,'�f•'-<2ftt•Jt J�t .... n��s" 

veda-sastra kahe-�sambandha ', �abhidheya ', 'prayojana ' 
'k�Qa '-präpya sambandha, 'bhakti '-präptyera sädhana 

veda-Sästra kahe--d ie vedische Literatur lehrt; sambandha--die Beziehung der 
bedingten Seele zum Herrn; abhidheya-die regulierten Tätigkeiten der bedingten 
Seele, die dazu bestimmt sind, diese Beziehung wiederzubeleben; prayojana-und 
das höchste Ziel des Lebens, das von der bedingten Seele erreicht werden soll; 
k�Qa-�ri Kr�Qa; präpya--die erweckt werden soll ; sambandha--die ursprüngl iche 
Beziehung; bhakti--hingebungsvoller Dienst; präptyera sädhana--das Mittel, um 
K�Qa zu erreichen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die vedischen Schriften geben uns Auskunft über die ewige Beziehung 
des Lebewesens zu KfRY, die samiMndiY gerYnnt wird. Wenn das Lebewe
sen diese Beziehung versteht und dementsprechend handelt, so nennt RYn 
dies abhidheya. Die Rückkehr rYch Hause, zurück zu Gott, ist das höchste 
Ziel des Lebens und wird prayojarY gerYnnt. 1 1  

VERS 125 

't5tf.at'ßl·i111f '�r.', ''<2111'- �ttt.-. I 
�11Rftc(.f-ttJt1tfl1 '<2111 1tll1'fi' " ��t n 

abhidheya-näma 'bhakti', 'prema'-prayojana 
puru�rtha-siromal)i prema mahä-dhana 

abhidheya-Tätigkeiten, die dazu bestimmt sind, die Beziehung zum Herrn wie
derzubeleben; näma--genannt; bhakti-hingebungsvoller Dienst; prema-Liebe zu 
Gott; prayojana--das höchste Ziel des Lebens; puru�-artha-siromaQi--das vorran
gigste Interesse des Lebewesens; prema---liebe zu Gott; mahä-dhana-der größte 
Reichtum. 
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ÜBERSETZUNG 

"Hingebungsvoller Dienst oder, mit anderen Worten, das Gebrauchen 
der Sinne, um dem Herrn Freude zu schenken, wird abhidheya genannt, 
weil er unsere ursprüngliche Liebe zu Gott entwickeln kann, was das Ziel 
des Lebens ist. Dieses Ziel ist für das Lebewesen von höchster Wichtigkeit, 
und es stellt seinen größten Reichtum dar. So erreicht man die Ebene tran
szendentalen l iebevollen Dienstes für den Herrn. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Die äußere materiel le Energie verwirrt die bedingte Seele und verstrickt sie völl ig 
in verschiedene Arten von Sinnenbefriedigung. Wenn wir materiellen Tätigkeiten 
nachgehen, wird unser ursprüngliches K�Qa-Bewußtsein bedeckt, doch K�$1Ja, der 
höchste Vater aller Lebewesen, will, daß Seine Söhne nach Hause, zu Gott, zurück
kehren. Deshalb kommt Er persönlich, um vedische Schriften wie die Bhagavad-gitä 
zu überbringen . Er setzt Seine vertraulichen Diener ein, d ie als spiri tuelle Meister 
die bedingten Lebewesen erleuchten . Der Herr, der im Herzen eines jeden gegen
wärtig ist, gibt den Lebewesen das Bewußtsein, mit dem sie die Veden und den 
spirituellen Meister akzeptieren können . Auf diese Weise kann das Lebewesen 
seine wesenseigene Stellung, seine Beziehung zum Höchsten Herrn, verstehen . Der 
Herr verkündet Selbst in der Bhagavad-gitä (1 5 . 1 5): vedais ca sarvair aham eva ve
dyal). "Durch das Studium des Vedänta kann man sich über die Beziehung zum 
Höchsten Herrn völlig bewußt werden und dann dementsprechend handeln." Auf 
diese Weise kann man schließlich auf die Ebene l iebevollen Dienstes für den Herrn 
gelangen . Es liegt im eigenen Interesse des Lebewesens, den Höchsten Herrn zu 
verstehen . Unglückl icherweise haben die Lebewesen dies vergessen; deshalb sagt 
das Srimad-Bhägavatam: na te vidul) svärtha-gatiril hi vi�l)um (58. 7 .5 .3 1 ). 

Jeder möchte das höchste Ziel des Lebens erreichen, aber weil wir dem Zauber 
der materiellen Energie erliegen, verschwenden wir unsere Zeit mit Sinnenbefriedi 
gung. Durch das Studium der vedischen Schriften, deren Essenz die Bhagavad-gitä 
ist, kommt man zum K�Qa-Bewußtsein.  Dann widmet man sich dem hingebungs
vollen Dienst, der abhidheya genannt wird .  Wenn sich die liebe zu Gott tatsäch
lich entwickelt hat, nennt man sie prayojana, das Endziel des Lebewesens. Wenn 
man völl ig Kr$r:ta-bewußt wird, hat man die Vollkommenheit des Lebens erreicht. 

VERS 126 

tt•1f1l�-��u�..-�r�, �tl't 1 

"-� •t�, 'eftl �Pt·Wltllll11fiC ll ��� " 

k�l)a-mädhurya-sevänanda-präptira käral)a 
k�l)a-sevä kare, ära k�l)a-rasa-äsvädana 

k�l)a-mädhurya--einer engen Beziehung zu K�oa; sevä-änanda-von Freude, 
die man verspürt, wenn man Ihm dient; präptira-des Erreichens; käral)a-
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aufgrund; k�f)a-sevä kare-man bringt Kr�r:ta Dienst dar; ära-und ; kr�f)a-rasa
des Wohlgeschmackes solchen Dienstes; äsvädana--das Genießen. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn nun die transzendentale Glückseligkeit einer engen Beziehung 
zu K� erlangt, dient man Ihm und genießt den Wohlgeschnuck des 
Ktl.,a-Bewußtseins.n 

VERS 127 

bft� ylf'l _,'ftt 'Jft,utt 'ftf I 

'Jt(&�' ._tßt' �::� �f�' 1!i'' ��1't 11 ��" n 

ihäte d�!änta-yaiche daridrera ghare 
'sarvajiia ' äsi ' dul)kha dekhi '  puchaye tähäre 

ihäte--in diesem Zusammenhang; dr�fänta--<Jas Beispiel ; yaiche-genau wie; 
daridrera ghare--tn das Haus eines armen Mannes; sarva-jiia--ein Astrologe; äsi' 
-kommend; dul)kha-Kummer; dekhi' -sehend; puchaye tähäre-fragt ihn aus. 

ÜBERSETZUNG 

"Dazu läßt sich folgendes Beispiel anführen: Es kam einmal ein gelehrter 
Astrologe in �s Haus eines armen Mannes, und als er sah, �ß dieser Mann 
bekümmert war, fragte er ihn nach dem Grund seines Kummers/1  

ERLÄUTERUNG 

Manchmal, wenn wir uns in einer Notlage befinden oder wenn wir wissen wol
len, was uns die Zukunft bringen wird, begeben wir uns zu einem Astrologen oder 
Handleser. Im bedingten leben wird das Lebewesen ständig von den dreifachen 
leiden des materiellen Daseins gequält. Unter diesen Umständen möchte es gerne 
etwas über seine Position erfahren. Sanatana Gosvami zum Beispiel wandte sich an 
die Höchste Persönlichkeit Gottes, �ri Caitanya Mahaprabhu, um Ihn zu fragen, 
warum er sich in einer leidvollen Lage befinde. So ergeht es al len Lebewesen. Wir 
leiden ständig, und ein intell igenter Mensch wird ganz von selbst wißbegierig. 
Diese Haltung nennt man brahma-jijiiäsä. Athäto brahma-jijiiäsä (Vedänta-sütra 
1 . 1 . 1 ). Brahn1a bez ieht sich hier auf d ie vedische Literatur.  Man sol l te die vedische 
Li teratur zu  Rate z iehen, um herauszufinden, warum die bedingte Seele ständig lei 
den muß.  Die vedischen Schriften sollen d ie bedingte Seele von d iesen leidvollen 
Umständen des materiellen Daseins befreien. ln d iesem Zusammenhang ist d ie 
Geschichte von dem Astrologen Sarvajria und dem armen Mann sehr lehrreich . 

VERS 128 

''{fit '�t-. 1:�, '�11f1J �1ti f'f,� I 

�t1fttf ift ��'f, .. R �t�'l V\� n" ��� II 
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'tumi kene dul)khi, tomära äche pitr-dhana 
tomäre nä kahila, anyatra chäc;lila jivana" 

717 

tumi-du; kene-warum; du/:lkhi-betrübt; tomära-dein; äche---es gibt; pitr
dhana-die Reichtümer deines Vaters; tomäre-dir; na kahila---er verriet nicht; an
yatra-irgenwo anders; chäc;Jila-gab auf; jivana-sein Leben. 

ÜBERSETZUNG 

"Der Astrologe fragte: ,Warum bist du unglücklichl Dein Vater war sehr 
reich, aber er hat dir seinen Reichtum nicht offenbart, weil er an einem 
anderen Ort gestorben ist/ 1 1  

VERS 129 

�t'JR �tt� �tJ lftiij( �t'ftllf I 

� �--�1'1 ilt� '�•' �9ft'ftllf ll ��� " 

sarvajtiera väkye kare dhanera uddese 
aiche veda-puräQa jive 'k�Qa ' upadese 

sarvajtiera-des Astrologen; väkye-die Worte; kare-machen; dhanera-über 
die Reichtümer; udde5e-Neuigkeit; aiche-ähnlich; veda-puräQa-vedische Schrif
ten; Jive-das Lebewesen, die bedingte Seele; k�Qa-über �ri Kf$Qa; upade5e
unterrichten. 

ÜBERSETZUNG 
"Genau wie die Worte des Astrologen Sarvajna die Nachricht vom Schatz 

des armen Mannes überbrachten, so informieren uns die vedischen Schrif
ten über K�-Bewußtsein, wenn wir wissen wollen, warum wir uns in 
einer leidvollen materiellen Lage befinden. 1 1  

VERS 130 

�u� �tt�J '!.il't.. ��'� 1 
�llftt?J �9fttttllf, 'll�•'-� " �� · n 

sarvajtiera väkye müla-dhana anubandha 
sarva-sastre upade5e, 'sri-kr�Qa '-sambandha 

sarvajtiera-des Astrologen; väkye-durch die Zusicherung; müla-dhana-mit 
dem Schatz; anubandha-Verbindung; sarva-sastre-alle vedischen Schriften; upa
de5e--lehren; sri-k�Qa-Sri Kr$Qa, die Höchste Persönlichkeit Gottes; sambandha 
-die Hauptverbindung. 
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ÜBERSETZUNG 
"Durch die Worte des Astrologen wurde die Beziehung des armen Man

nes zum Schatz hergestel lt. ln ähnlicher Weise lehrt uns die vedische Litera
tur, daß unsere wahre Beziehung die Beziehung zu �ri Krtr,a, der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes, ist. 11 

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhägavad-gitä (7.26) sagt �ri K�r)a: 

vedäharil samatitäni 
vartamänäni cärjuna 

bhavi�yäQi ca bhutäni 
märil tu veda na ka5cana 

"0 Arjuna, als Höchste Persönlichkeit Gottes weiß Ich al les, was in der Vergan
genheit geschehen ist, was in der Gegenwart geschieht, und al les, was noch kom
men wird .  Auch kenne Ich alle Lebewesen, doch niemand kennt Mich." 

K�Qa kennt also die Ursache der leidvollen Lage der bedingten Seele. Er steigt 
deshalb aus Seiner ursprüngl ichen Position herab, um die bedingte Seele zu unter
weisen und ihr bewußt zu machen, daß sie ihre Beziehung zu KrsQa vergessen hat. 
�r)a zeigt Sich in Seinen Beziehungen in Vrndavana und bei der Schlacht von Ku
ruk�tra, damit sich die Menschen zu Ihm hingezogen fühlen und wieder nach 
Hause, zu Gott, zurückkehren werden. Kr$1Ja sagt in der Bhagavad-gitä, daß Er der 
Eigentümer aller Universen, der Genießer al les Existierenden und der Freund eines 
jeden ist. Suhrdaril sarva-bhutänäril jtiätvä märil Säntim rcchati (ßg. 5 .29). Wenn wir 
unsere ursprüngl iche vertraul iche Beziehung zu KrsQa wiederherstellen, wird unser 
leid in der materiel len Welt gelindert werden. Jeder versucht, die leidvollen Um
stände des materiel len Daseins zu beseitigen, doch die Grundprobleme lassen sich 
nicht lösen, solange man nicht eine vertraul iche Beziehung zu KrsQa hat. 

VERS 131 

'�1t9fl 'Ci{ �tt�' - •tti{ 'fi{ -.1� 9f ti I 

\1� Jt(• �tfl \lttl �f-1 �9fßl II �·�� I I 

'bäpera dhana äche'-jtiäne dhana nähi päya 
tabe sarvajtia kahe täre präptira upäya 

bäpera dhana äche-der Vater hat einen Schatz; jtiäne-durch d ieses Wissen; 
dhana-Schatz; nähi päya-man bekommt nicht; tabe-dann; sarvajtia-der Astro
loge; kahe-sagt; täre-dem armen Mann; präptira upäya-das· Mittel zum Auffin
den des Schatzes. 
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ÜBERSETZUNG 
" Obwohl dem armen Mann versichert wurde, sein Vater habe einen 

Sc�Ytz, konnte er den Sc�Ytz mit diesem Wissen allein nicht heben. Des�Yib 
mußte ihm der Astrologe erklären, auf welche Weise er den Schatz tatsich
lieh finden könne.11 

VERS 132 

'<.flt •tti' �tt� tt�'-�fif wF'Ptti tfift� 1 

'�1111'1-�tl�' ��. 'fif it1 �t� II ��� II 

'ei sthäne äche dhana '-yadi dak�il)e khudibe 
'bhimarula-barufi' uthibe, dhana nä päibe 

ei sthäne-an dieser Stelle; äche-ist; dhana-Schatz; yadi-wenn; da�il)e-auf 
der Südseite; khudibe�u wirst graben; bhimarula-baruli-Wespen und Drohnen; 
uthibe-werden aufsteigen; dhana�ie Reichtümer; nä päibe�u wirst nicht be
kommen. 

ÜBERSETZUNG 
" Der Astrologe sagte: ,Der Schatz befindet sich an dieser Stelle, aber 

wenn du auf der Südseite gräbst, werden die Wespen und Drohnen aufflie
gen, und du wirst deinen Schatz nicht bekommen.' '' 

VERS 133 

'9ff-it11' 'lfi't�, cat.:1 '�"' �� Q 1 

'" � .. ..  ßt�,-tt� �'! -.191� n ��� n 

'pa5cime' khudibe, tähä 'yak$a' eka haya 
se vighna karibe,-dhane häta nä pal)aya 

pa5cime-auf der Westseite; khudibe-wenn du gräbst; tähä�ort; yak$a
Gespenst; eka-ein; haya-es gibt; se-er; vighna karibe-wird Unruhe stiften; dha
ne-auf den Schatz; häta-Hand; nä-nicht; pa(laya-berührt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn du auf der Westseite gräbst, wint du dort auf ein Gespenst tref

fen, das dich dermaßen erschrecken wird, üß deine Hände den Schatz 
nicht einnul berühren werden.' 11 

VERS 134 
'\t�t�' 'jfift'f �tti �· '��?1ft�' I 

lfi1 i1tf� �tc�, -Ifwr;� f�fil� �1tJ n ��s n 
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'uttare' khudile äche k�f)a 'ajagare' 
dhana nähi päbe, khudite gilibe sabäre 

uttare-auf der Nordseite; khudile-wenn du gräbst; äche� gibt; kr�f)a 
-schwarz; ajagare-Schlange; dhana-Schatz;  nähi-n icht; päbe-du wirst bekom
men; khudite-grabend; gilibe-wird verschlingen; sabäre-jeden. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn du auf der Nordseite gräbst, wirst du dort auf eine große 

schwarze Schlange treHen, die dich verschlingen wird, wenn du versuchst, 
den Schatz auszugraben. 1 11 

VERS 135 

�fift� '!1t'! 1ft'ti 'fJlW 'jfift\! I 

'fti't ._rß '1��� (;C!tlfB �1,\!tt:! II �'!><t II 

purva-dike täte mäfi a/pa khudite 
dhanera jhäri pa(libeka tomära hätete 

purva-dike-auf der Ostseite; täte-dort; mä!i-die Erde; aJpa�ine kleine 
Menge; khudite-grabend; dhanera-des Schatzes; jhäri-den Topf; pa(libeka-du 
wirst bekommen; tomära-deine; hätete-tn die Hände. 

ÜBERSETZUNG 
" , Wenn du jedoch die Erde auf der Ostseite ein wenig aufgribst, wirst 

du sogleich den Topf mit dem Schatz in den Händen halten.1 11 

ERlÄUTERUNG 
ln den vedischen Schriften und auch in den Puräf)as heißt es, daß es - je nach

dem, auf welcher Stufe die bedingte Seele steht - verschiedene Vorgänge gibt, 
nämlich karma-käf)(la, jnäna-käf)(la, den yoga-Vorgang und den bhakti-yoga-Vor
gang. KarnlcJ-käf)(la wird mit den Wespen und Drohnen vergl ichen, die denjenigen, 
der bei ihnen Schutz sucht, nur stechen werden. }näna-käf)c;Ja, der Vorgang der 
Spekulation, gleicht einem Gespenst, das uns in Angst und Schrecken versetzt. 
Yoga, der Vorgang der Mystik, wird mit einer schwarzen Schlange vergl ichen, die 
diejenigen Menschen verschlingt, die als Unpersönl ichkeitsanhänger nach dem kai
valya streben . Wenn man sich jedoch dem bhakti-yoga zuwendet, wird man bald 
Erfolg haben. Mit anderen Worten: Mit Hilfe von bhakti-yoga wird man den ver
borgenen Schatz ohne Schwierigkeiten heben können. 

Deshalb heißt es in der Bhagavad-gitä: vedais ca sarvair aham eva vedra/:1. Man 
muß beim hingebungsvollen Dienst Zuflucht suchen. Die Veden weisen uns an, 
nach Kr�Qa zu forschen und bei Seinen Lotosfüßen Zuflucht zu suchen; außer hin
gebungsvollem Dienst wird uns kein anderer vedischer Vorgang dabei helfen kön
nen. ln der Bhagavad-gitä heißt es, daß nur der bhakti-Vorgang zum Ziel führt. 
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Bhaktyä mäm abhijänäti. Das ist die Schlußfolgerung der Veden, und wenn man 
ernsthaft nach Kr�Qa, der Höchsten Persönlichkeit Gottes, sucht, muß man diesen 
Vorgang annehmen. �rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura bemerkt dazu folgen
des: Die Ostseite repräsentiert hingebungsvollen Dienst für �ri Kr�rJa. Die Südseite 
steht für den Vorgang fruchtbringenden Handeins (karma-käQc;la), der in materiel
lem Gewinn endet. Die Westseite repräsentiert jnäna-käQc;la, den Vorgang menta
ler Spekulation, manchmal auch siddhi-käQc;la genannt, und die Nordseite reprä
sentiert die spekulative Methode, die bisweilen als das mystische yoga-System be
zeichnet wird.  Nur die Ostseite, der hingebungsvolle Dienst, kann uns helfen, das 
wahre Ziel des Lebens zu erreichen. Auf der Südseite befinden sich fruchtbrin
gende Tätigkeiten, und diejenigen, d ie solchen Tätigkeiten nachgehen, unterl iegen 
der Bestrafung durch Yamaräja. Wenn man diesen Weg fruchtbringenden Han
deins einschlägt, wird man weiterhin materielle Wünsche beibehalten. Deshalb 
werden die Ergebnisse dieses Vorganges mit Wespen und Drohnen verglichen. Das 
Lebewesen wird von den Wespen und Drohnen fruchtbringenden Handeins ge
stochen und leidet auf diese Weise Geburt für Geburt im materiellen Dasein. Das 
Praktizieren dieses Vorganges kann uns nicht von materiellen Wünschen befreien. 
Die Neigung, sich an materiellem Genuß zu erfreuen, hört niemals auf. Deshalb 
dreht sich der Kreislauf von Geburt und Tod weiter, und die spirituelle Seele leidet 
unaufhörl ich. 

Der mystische yoga-Vorgang wird mit einer schwarzen Schlange verglichen, die 
das Lebewesen verschlingt und ihm Gift einspritzt. Das Endziel des yoga-Systems 
besteht darin, mit dem Absoluten eins zu werden; das bedeutet, daß man sein Da
sein als Person auslöscht. Doch das spirituelle Teilchen der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes ist auf ewig ein Individuum. Die Bhagavad-gitä bestätigt, daß die indivi
duelle Seele in der Vergangenheit existiert hat, in der Gegenwart existiert und auch 
in der Zukunft weiterhin als Individuum existieren wird. Wenn man nun künstlich 
versucht, mit dem Absoluten eins zu werden, so ist d ies selbstmörderisch. Man 
kann seinen natürl ichen Zustand nicht ändern. 

Ein ya�, ein Beschützer von Reichtümern, läßt es nicht zu, daß sich jemand 
Reichtümer aneignet und sie dann genießt. Ein solcher Dämon verursacht nur 
große Aufregung. Ein Gottgeweihter wird sich, mit anderen Worten, nicht auf seine 
materiellen Reichtümer verlassen, sondern auf die Barmherzigkeit des Höchsten 
Persönlichen Gottes, der wahren Schutz bieten kann. Das bezeichnet man als rak
�i�yatiti visväsal) oder (in den Bengali-Gedichten in Bhaktivinoda Thakuras �raQäga
tl1 als 'ava.Sya rak$ibe k�l)a'-visväsa pälana. Die hingegebene Seele muß die Tatsa
che anerkennen, daß K�Qa - und nicht ihre materiellen Güter - ihr wahrer Be
schützer ist. 

Wenn man all diese Punkte in Betracht z ieht, wird man erkennen, daß hinge
bungsvoller Dienst für Kr�IJa die wahre Schatzkammer des Lebewesens ist. Wenn 
man auf die Ebene hingebungsvollen Dienstes gelangt, bleibt man durch den Kon
takt mit der Höchsten Persönlichkeit Gottes stets reich .  Wer sich nicht im hinge
bungsvollen Dienst beschäftigt, wird von der schwarzen Schlange des yoga
Systems verschluckt und von den Wespen und Drohnen fruchtbringenden Han
deins gestochen, weshalb er die daraus entstehenden materiellen Qualen ertragen 
muß. Manchmal läßt sich das Lebewesen täuschen und versucht, mit dem spiri -
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tuellen Dasein zu verschmelzen, weil es glaubt, der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
gleichgestellt zu sein. Das bedeutet, daß es - selbst wenn es auf die spirituelle 
Ebene gelangt - keine Ruhe finden und erneut auf die materielle Ebene herab
kommen wird . Im Srin1ad-Bhägavatan1 (10.2.32) wird dies folgendermaßen formu
liert: 

ye 'nye 'ravindä� vimukta-mäninas 
tvayy asta-bhäväd avisuddha-buddhayab 

äruhya krcchref)a pararh padarh talab 
patanty adho 'nädrta-yu�mad-anghrayab 

Solche Menschen mögen sannyäsis werden, doch solange sie nicht bei Kr�r:tas 
Lotosfüßen Zuflucht suchen, werden sie auf die materielle Ebene zurückkehren, 
um philanthropischen Tätigkeiten nachzugehen. Auf diese Weise büßen sie ihr spi
rituelles Leben ein. Das meint man mit  dem Ausdruck "von der schwarzen 
Schlange verschlungen werden11• 

VERS 136 

�t' -rts �t�,- �11, •t�, '�t� '!Jf�r' 1 

'cet•J' �· �-� �' �91 ittf •f• " ��� " 
aiche Sästra kahe, -karma, jnäna, yoga tyaji' 
'bhaktye' kr�Qa va.Sa haya, bhaktye tanre bhaji 

aiche-auf diese Weise; Sästra kahe--die vedischen Schriften bestätigen; karma 
-fruchtbringende Tätigkeiten; jnäna-spekulatives Wissen; yoga--das mystische 
yoga-System; tyaji' -aufgebend; bhaktye--durch hingebungsvolles Dienen; k�f)a 
--die Höchste Absolute Persönlichkeit Gottes; va5a haya-wird zufrieden; bhaktye 
--durch h ingebungsvollen Dienst; tanre-lhn; bhaji-wir verehren. 

ÜBERSETZUNG 
"ln den offenbarten Schriften heißt es, daß man fruchtbringendes Han

deln, spekulatives Wissen und das mystische yop-System aufgeben und 
sielt sktt deuen •ul ltingebungs"ollen Dienst verlegen soJJte. Durch hinge
bungsvollen Dienst kann man Kn.,a völl ig zufriedenstel len.11 

VERS 137 

� 'ltCf�f� 1ll� CllfC�fl � 'lr��J� <1� @�q I 

� �lifJl��9f�rf�'>l1 11�1 �f'e'iiC1ftf��-� u �"' n 

na sädhayati marh yogo 
na sänkhyaril dharma uddhava 
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na svädhyäyas tapas tyägo 
yathä bhaktir mamorjitä 
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na-niemals; .sädhayati-stellt zufrieden; mäm-Mich; yoga�--der Vorgang der 
Beherrschung der Sinne; na-nicht; .särikhyam--der Vorgang, philosophisches Wis
sen über die Absolute Wahrheit zu erwerben; dharma�--eine solche Beschäfti
gung; uddhava-Mein l ieber Uddhava; na-nicht; svädhyäya�-Studium der Ve
den; tapa�-Bußen; tyäga/:1-Entsagung, das Annehmen von sannyä.sa oder Wohltä
tigkeiten; yathä-so viel wie; bhakti/:l-hingebungsvoller Dienst; mama-zu Mir; ür
jitä--entwickelt. 

ÜBERSETZUNG 
(Die Höchste Persönlichkeit Gottes, �ri Krt.,a, sagte:) " ,Mein l ieber Ud

dhava, weder durch attinp-yoga (das mystische yoga-System zur Beherr
schung der Sinne) noch durch unpersönlichen Monismus, noch durch ein 
analytisches Studium der Absoluten Wahrheit, noch durch das Studium der 
Veden, durch das Aufsichnehmen von Bußen, durch Spenden1eben oder 
durch das Annehmen von sannyisa bnn RYn Mich so zufriedenstellen wie 
durch die Entwicklung unverfälschter Hingabe an Mich.1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (11.14.20). Die Erläuterung zu die

sem Vers findet man im Adi-filä (1 7.76). 

VERS 138 

�9'Jl�C���1 �1�: \!1'11�1 f��: 'f\!l' I 

-sf'e': ��rr� 1tf��1 ,�t-.r�f9f "'��� u ��u- • 

bhaktyäham ekayä grähya/:1 
sraddhayätmä priya� satäm 

bhakti� punäti n1an-ni�[hä 
sva-päkän api sambhavät 

bhaktyä--durch hingebungsvollen Dienst; aham-lch, die Höchste Persönlich
keit Gottes; ekayä-unerschütterl iches; grähya/:l-kann erreicht werden; sraddhayä 
-durch Vertrauen; ä tmä--der allerl iebste; priya/:l--der bedient wird; satäm-von 
den Gottgeweihten; bhakti/:l--der hingebungsvolle Dienst; punäti-reinigt; mat-ni$
thä-nur auf Mich fixiert; sva -päkän-Menschen niedrigsten Schlages, die es ge
wohnt sind, Hunde zu essen; api-gew iß; sambhavät-von allen Mängeln, die auf 
Geburt und andere Umstände zurückzuführen sind . 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin den Gottgeweihten und sidhus sehr lieb, und durch unerschüt

terl iches Vertrauen und hingebungsvol len Dienst kommt man zu Mir. Die-
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ses bhakti-yop-System, du die Anhaftung an Mich allmihlich steigert, rei
nigt sopr einen unter Hundeessern geborenen Menschen. Du heißt, daß 
durch bhakti-yop jeder auf die spirituelle Ebene erhoben werden bnn.11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhagavatam (1 1 . 1 4. 2 1 ). 

VERS 139 

��� "efqg5'-"��JJ �'tnl I 

'��t'fJ' �' �� �-rtt!l 'f111 II ��., I 

ataeva 'bhakti '-kooa-praptyera upaya 
'abhidheya' ba/i ' tare sarva-Sästre gaya 

ataeva--deshalb; bhakti-hingebungsvoller Dienst; k�l)a-praptyera-Kr$r:aas Lo
tosfüße zu erreichen; upäya--das einzige Mittel; abhidheya-abhidheya; ba/i '
nennend; täre--dieses System; sarva-Sästre-in allen offenbarten Schriften; gäya 
-wird beschrieben. 

ÜBERSETZUNG 
" Die Schlußfolgerung lautet, daß hingebunpvoller Dienst du einzige 

Mittel ist, um sich der Höchsten Persönlichkeit Gottes zu nihern; dieses 
System wird deshalb abhidheya genannt. Das ist das Urteil aller offeniYrten 
Schriften.11 

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gita (1 8 .55)  heißt es: 

bhaktya mam abhijanäti 
yavän ya.S cäsmi tattvata/:J 

tato märil tattvato jtiätvä 
vi5ate tad-anantaram 

"Nur durch hingebungsvollen Dienst kann man die Höchste Persönlichkeit so 
verstehen, wie Sie ist. Und wenn man sich durch solche Hingabe völl ig über den 
Höchsten Herm bewußt geworden ist, kann man das Königreich Gottes betreten."  

Das Ziel des Lebens besteht darin, die materiel le Bedingtheit zu überwinden 
und die spirituelle Ebene zu erreichen. Obwohl die Sästras für verschiedene Men
schen verschiedene Methoden vorschreiben, sagt die Höchste Persönlichkeit Got
tes, daß man letzten Endes den pfad des hingebungsvollen Dienstes als den Pfad 
garantierten spiri tuellen Fortschrittes anerkennen muß. Hingebungsvoller Dienst ist 
der einzige Vorgang, den der Herr wirklich empfiehlt. Sarva-dharman parityajya 
mam ekaril 5aral)aril vraja (Bg. 1 8.66). Wenn man nach Hause, zu Gott, zurückkeh
ren und ewig glückselig werden will, muß man ein Gottgeweihter werden.  
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VERS 140 

� 'ftit�t �� �'ft1111t � 9fn1 I 

�-tcet1t �t� l:'f �t9fFe. �t� ll �So II 

dhana päile yaiche sukha-bhoga phala päya 
sukha-bhoga haite dul)kha äpani paläya 
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dhana päi/e-wenn man Reichtümer erhält; yaiche--genau wie; sukha-bhoga 
--Genuß des Glücks; pha/a-Ergebnis; paya-man bekommt; sukha-bhoga-wirk
licher Genuß von Glück; haite-aus; dul)kha-alle Leiden; äpani-von selbst; paläya 
-laufen davon. 

ÜBERSETZUNG 
" Wenn man tatsächlich reich wird, genießt man naturgemäß alle mögli

chen Freuden, und wenn man tatsichlieh in einer freudigen Stimmung ist, 
verschwinden alle leidvollen Umsunde von selbst. Man braucht sich nicht 
eigens darum zu bemühen. 11 

VERS 141 

�'!t� -er.a-.t�� fit• ,$1 �'ltr1 I 

,�t11 �·t'll11f ��� �� itt-t 'fßl ll � 8 � II 

laiche bhakti-phale k�f)e prema upajaya 
preme k�f)äsväda haile bhava näSa päya 

laiche-ähnlich; bhakti-phale-als Folge hingebungsvollen Dienstes; k�Qe-zu 
Sri Kf$Qa; prema-Liebe; upajaya�ntsteht; preme-in hingebungsvoller Uebe; 
k�Qa-äsväda--Genuß des Zusammenseins mit Sri Kr$Qa; hai/e-wenn es gibt; bha
va�as Leid der Wiederholung von Geburt und Tod; näSa-Vernichtung; päya
erlangt. 

ÜBERSETZUNG 
" ln ähnlicher Weise erwacht als Folge von bhakti unsere schlummernde 

Liebe zu Krt.,a. Wenn man in der Lage ist, das Zusammensein mit �ri Krt.,a 
zu genießen, findet das materielle Dasein, die Wiederholung von Geburt 
und Tod, ein Ende.11 

VERS 142 

wtft�l·itt-t, ��-.,,-,<2ft1Af '�"' itJ 1 

'$1��·<;l5t�-Jt..,J \2tt1tari1 � n �s� n 
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däridrya-nä.Sa, bhava-�ya,-premera 'pha/a' naya 
prema-sukha-bhoga-mukhya prayojana haya 

däridrya-näSa-das Ende eines Lebens in Armut; bhava-�ya-die Aufhebung 
des materiellen Daseins; premera-der Uebe zu Gott; pha/a-das Ergebnis; na
ya-ist sicher nicht; prema-sukha-bhoga-Cenuß des Glücks, Gott zu l ieben; mu
khya-wichtigstes; prayojana-lebensziel; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 
, ,Der Zweck der Liebe zu Gott besteht nicht darin, materiellen Reichtum 

zu erlangen oder von der materiel len Fesselung befreit zu werden. Das 
wahre Ziel besteht darin, im hingebungsvollen Dienst für den Herrn veran
kert zu werden und transzendentale Glückseligkeit zu genießen. 11 

ERLÄUTERUNG 
Hingebungsvoller Dienst zielt zweifel los nicht auf materielle Vorteile oder Be

freiung aus dem materiel len Dasein ab. Das Ziel hingebungsvollen Dienstes besteht 
darin, dem Herrn ewiglich l iebevoll zu dienen und in diesem Dienst spiri tuelle 
Glückseligkeit zu genießen. Man gilt als arm, wenn man d ie Höchste Persönlichkeit 
Gottes vergißt Einem solchen leben der Armut muß man ein Ende bereiten, um 
dadurch automatisch alle leidvollen Umstände des materiel len Daseins zu been
den. Wenn jemand Freude daran findet, Kf$Qa zu dienen, wird er automatisch von 
materiel lem Genuß befreit. Man braucht sich nicht eigens um Wohlstand zu be
mühen. Zum reinen Gottgeweihten kommt der Wohlstand von selbst, obwohl er 
sich kein materiel les Glück wünscht. 

VERS 143 

':q"-rtts �t� �' ce��tßl, ��-r.-. 1 

1RI, "'8fwl, (;$,- f� �tlfit II �8� II 

veda-Sästre kahe sambandha, abhidheya, prayojana 
kr�f)a, k�f)a-bhakti, prema,-tina mahä-dhana 

veda-Sästre-in der vedischen Uteratur; kahe-es wird gesagt; sambandha-ße
ziehung; abhidheya-Ausübung; prayojana-Ziel; k�f)a-�ri Kr$1Ja; k�l)a-bhak
ti--hingebungsvoller Dienst für den Herrn; prema-liebe zu Gott; tina-diese drei; 
mahä-dhana-der größte Schatz . 

ÜBERSETZUNG 
"� steht im Mittelpunkt der vedischen Schriften, und es ist unsere 

Aufpbe, Ihm zu dienen. Es ist das höchste Ziel des Lebens, die Stufe der 
Liebe zu KrRY zu erreichen. Deshalb sind Kr..,a, Dienst für KrRY und Liebe 
zu KrRY die drei großen Reichtümer im Leben. 11 



Vers 145) Der Herr unterweist Sanitana Cosvimi 

VERS 144 

�tfif ��" -r-rts �·-'i� � 1 

ttJ •tc .. ._.til�t• �f11ftl�'i n �ss n 

vedädi sakala sastre kooa-mukhya sambandha 
tätira jnäne änu�tige yäya mäyä-bandha 
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veda-ädi-angefangen von den Veden; saka/a-alle; sastre-in den offenbarten 
Schriften; kooa-�i K�r:aa; mukhya-wichtigster; sambandha-Mittelpunkt oder die 
Hauptattraktion; tätira jnäne--durch Wissen über Ihn; änu�tige-gleichzeitig; yäya 
�eht weg; mäyä-bandha--die Fessel materiellen Daseins. 

ÜBERSETZUNG 

"ln den Veden und in �IIen �nderen offenbarten Schriften steht Krfl.la im 
Mittelpunkt. Wenn RYn vollstindi1es Wissen über Ihn entwickelt, wird die 
Fesseluni durch miyi, die täuschende Energie, �utonYtisch 1espren11." 

VERS 145 

�Jl�lf r�-r� 5�16 �� ��� ��� r.� �,�l'f1';t1f 1-

�t� �lCl(� � ClfCl�f� ��fll�P ��� C,tfl�f'f I 

r",l� ��c�..- �� ��Cfi-t r��= '11t�l'l11-

�Jl9flt{\ �C�s;rfTf�·�� ��C\!,_ f�116')tr;� I �8t I 

vyämohäya caräcarasya jagatas te te puräf)ägamäs 
täril täm eva hi devatäril paramikam jalpantu kalpävadhi 

siddhänte punar eka eva bhagavän vi�f)u/:1 samastägama
vyäpär� vivecana-vyatikararil nite� ni5ciyate 

vyämohäya-um die Illusion und Unwissenheit zu erhöhen; cara-acarasya-aller 
beweglichen und unbeweglichen Lebewesen; jagata/:1--der Welt; te te-die jeweils; 
purär)a--die ergänzenden vedischen Schriften, die Puräf)as genannt werden; äga
mal)-und Veden; täm täm-das jeweils; eva hi--gewiß; devatäm-Halbgott; para
mikäm-a ls Höchsten; ja/pantu-laß sie sprechen über; kalpa-avadhi-bis zum Ende 
des Zeitalters; siddhänte-zum Schluß; puna/:1-aber; eka/:1--einer; eva-nur; bhaga
vän-Höchste Persönlichkeit Gottes; vi�u/:1-Sri Vi$Qu; samasta-aller; ägama-von 
den Veden; vyäpär�-in den Abhandlungen; vivecana-vyatikaram-zur Betrach
tung als Ganzes; nit�-wenn gewaltsam gebracht; ni5ciyate-wird festgestellt. 

ÜBERSETZUNG 

",Es 1ibt viele Arten von vedischen Schriften und ergänzenden Purm,u. 
ln jeder dieser Schriften ist von einzelnen HalbRöHern �ls dem wichtipten 
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Halbgott die Rede, und �s nur, um für die beweglichen und unbewegli
chen Lebewesen diese Illusion zu ermöglichen. Mögen sie für immer sol
chen Wahnvorstel lungen unterliegen. Wenn man jedoch alle diese vedi
schen Schriften in ihrer Gesamtheit analytisch studiert, gelangt RYn zu dem 
Schluß, üß �ri vi,.,u die einzige Höchste Persönlichkeit Gottes ist.1 II 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Padma PuräQa. 

VERS 146 

�'�1·,�-t-��, r.,�� Wfu-��tt• , 

'� ��•1 '����� �flt1 "t� n �s� n 

mukhya-gauQa-vrtti, kirhvä anvaya-vyatireke 
vedera pratijtiä kevala kahaye k�Qake 

mukhya-wichtigste; gau(Ja-nebensächliche; vrtti-Bedeutung; kirilvä�der; 
anvaya-vyatireke-direkt oder indirekt; vedera pratijtiä-endgültige Aussage der 
Veden; kevala-nur; kahaye-spricht; k�Qake-über Kr$rJa. 

ÜBERSETZUNG 
" Ob RYn nun die vedische Literatur mittels Interpretation oder sogar 

mittels ihrer Wörterbuchbedeutung versteht - die endgültige Aussage ve
dischen Wissens weist direkt oder indirekt auf �ri Krt.,a hin.11 

VERS 147-148 

f � � f�'f �-:g f� 'lll5�i f�1l,� f(lq'iifr.l;� I 

����� ���� c�tr.(fi �rc�111r.�'f <ftt>� u �s� • 

11 r� f<tttr.8� r s1c� �t� f���rtr.9ft�r.� ��' 1 

I.!J� t�T-t 't�c��rr�: .. r� �r�t� �r� r�"f' 1 

1Tl1Jl�l�ll��tr.� �f�f'lf'fl !f'1,iff'\! I �Slr II 

kiril vidhatte kim äc�te 
kim aniidya vikalpayet 

ity asyä hrdayarh loke 
nänyo mad veda ka5cana 

märh vidhatte 'bhidhatte märh 
vikalpyäpohyate hy aham 

etävän sarva-vedärtha/:J 
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5abda ästhäya märh bhidäm 
mäyä-mätram anüdyänte 

prati�idhya prasidati 
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kim-was; vidhatte-anordnen; kim-was; äca�,e�rklären; kim-was; anüdya 
-zum Ziel haben; vikalpayet-mögen vermuten; iti-so; asyäb�er vedischen Li
teratur; hrdayam-Absicht; loke-in dieser Welt; na-kein; anyatJ-anderer; mal 
-als Ich; veda-kennt; ka.SCana-irgend jemand; mäm-Mich; vidhatte-sie legen 
fest; abhidhatte-legen dar; mäm-Mich; vika/pya-spekulieren; apohyate-werde 
bestimmt; hi-gewiß; aham-lch; etävän-von solchen Maßnahmen; sarva-veda
arthab�er Sinn der Veden; 5abdab-die Veden; ästhäya-Zuflucht suchen bei; 
mäm-Mir; bhidäm-verschieden; mäyä-täuschende Energie; mätram-nur; an
üdya-sagend; ante-am Ende; prati�idhya-vertreibend; prasidati�rlangt Zufrie
denheit. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wie lautet die Anweisung aller vedischen Schriftenl Wen rücken sie in 

den Brennpunktl Wer ist das Ziel al ler Spekulationl Niemand außer Mir 
weiß diese Dinge. Wisse nun, daß all diese Tätigkeiten darauf hinzielen, 
Mich festzulegen und zu erklären. Du Ziel der vedischen Literatur besteht 

darin, Mich durch verschiedene Spekulationen zu erkennen, entweder 
durch eine indirekte Erklärung oder durch ein Wörterbuchverstindnis. Je
der stellt Vermutungen über Mich an. Die Essenz aller vedischen Schriften 
besteht darin, Mich von mäyä zu unterscheiden. Wenn man über die du
schende Energie nachdenkt, gelangt man auf die Ebene, auf der man Mich 
versteht. Auf diese Weise wird man von Spekulation über die Veden frei 
und gelangt schließlich zu Mir. Dann ist man zufrieden. 1 11 

ERlÄUTERUNG 
Diese zwei Verse sind Zitate aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 .21 .42,43) . Als 

Uddhava Kr�Qa über den Zweck vedischer Spekulation befragte, erklärte ihm der 
Herr, wie man beim Verstehen der vedischen Literatur vorgeht. Die Veden sind in 
verschiedene Abschnitte gegliedert, und zwar in karma-kär:)(;la, jnäna-käl){la und 
upäsanä-käi)Qa. Wenn man den Zweck der Veden analytisch untersucht, wird man 
verstehen, daß karma-käl){la, das Darbringen von Opfern, schließlich zu jnäna
käl)cja, zu spekulativem Wissen, führt. Nach dem Spekulieren kommt man zu der 
Überzeugung, daß die Verehrung der Höchsten Persönlichkeit Gottes das Höchste 
ist. Wenn man zu diesem Schluß gelangt, wird man völlig zufrieden. 

VERS 149 

f'�J ��9f-�i4'J, �� -'tJI'ttl I 

f511Pf•, 1l111t-tr., il�-tf• 'fJitl " �8� " 
k�l)era svarüpa-ananta, vaibhava-apära 
cic-chakti, mäyä-5akti, jiva-5akti ära 
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kooera sva-rupa--die transzendentale Gestalt K�l)as; ananta-unbegrenzt er
weitert; vaibhava-Macht; apära-grenzenlos; cit-5akti-innere Energie; mäyä-5ak
ti-äußere Energie; jiva-5akti-marginale Energie; ära-und. 

ÜBERSETZUNG 
" Die transzendentale Gestalt �ri Kfl.,aS ist unbegrenzt und verfügt auch 

über unbegrenzte Macht. Er ist der Besitzer der inneren Energie, der 
äußeren Energie und der marginalen Energie.11 

VERS 150 

��t. nt��'1 --t�·�tli � 1 

w'f-rr. -tf.-�t,1it-�· �1ft� n �<to n 

vaikuf)fha, brahmäf)l)a-gaf)a-5akti-kärya haya 
svarupa-5akti 5akti-käryera-k�f)a samäsraya 

vaikuf)fha-die spirituelle Welt; brahmäf)l)a-gal)a-die Universen der materiellen 
Welt; 5akti-kärya haya-sie alle sind Auswirkungen der Kräfte K�l)as; svarüpa-5akti 
-der inneren Kraft; 5akti-käryera-der Wirkungen der äußeren Kraft; k�f)a-�ri 
�Qa; samasraya-die ursprüngliche Quelle. 

ÜBERSETZUNG 
" Sowohl die materielle als auch die spirituelle Welt sind Umwandlungen 

der inneren und äußeren Energien Kfl�S. Deshalb ist Kfl_,a der Ursprung 
sowohl der nuteriellen als auch der spirituellen Schöpfungen.�� 

VERS 151 

1f11fC1t 1f�1t� �IJfJltl��li!f�-� ��'1{. I 

�f•l�J� 9f�� �lll ���l1l �'IIlf'lt �� II � a � II 

da5ame da5amaril la�yam 
äsritä.Sraya-vigraham 

sri-kr�f)äkhyarh pararil dhäma 
jagad-dhäma namämi tat 

da5ame-im Zehnten Canto; da5amam-das zehnte Thema; /ak�yam-kann ge
sehen werden; äsrita-derjenigen, die Zuflucht suchen; äSraya-der Zuflucht; vigra
ham-der die Verkörperung ist; sri-k�f)a-äkhyam-bekannt unter dem Namen �ri 
K�r:ta; param-höchster; dhäma-Aufenthalisort; jagat-dhäma--der Aufenthaltsort 
der Universen; namämi-ich erweise meine Ehrerbietungen; tat-Ihm. 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Der Zehnte Canto des �rimad-Bhigavatam offenbart das zehnte 

Thema, den Höchsten Persönlichen Gott, der die Zufluchtsstille aller hin
gegebenen Seelen ist. Er heißt �ri Kff_,a, und Er ist der Ursprung aller 
Universen. Ich erweise Ihm meine Ehrerbietungen.' 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Bhävärtha-dipikä, Sridhara Svämis Kommentar zum 

Srimad-Bhägavatam (1 0. 1 . 1 ). Im Zehnten Canto wird das äSraya-tattva, �ri Kooa, 
beschrieben. Es gibt zwei tattvas - äSraya-tattva und äsrita-tattva. Das äSräya-tattva 
ist das, bei dem Zuflucht gesucht wird, und äsrita-tattva ist das, was Zuflucht sucht. 
Da die Lotosfüße �ri K�r:-as die Zufluchtsstätte aller Gottgeweihten sind, nennt 
man Ihn pararil dhäma. ln der Bhagavad-gitä heißt es: pararil brahma pararil dhäma 
pavitraril paramarh bhavän. Alles ruht unter den Lotosfüßen K($Qas. Im Srimad
Bhägavatam (10. 1 4.58) heißt es: 

samäsritä ye pada-pallava-plavaril 
mahat-padarh puf)ya-ya.SO-muräre#:J 

Unter den Lotosfüßen �ri Kr$r:tas findet das gesamte mahat -tattva Zuflucht. Da 
alles unter Seinem Schutz steht, wird Er ä.Sraya-tattva genannt. Alles andere wird äS
rita-tattva genannt. Auch die materiel le Schöpfung fäl lt unter die Kategorie ä5rita
tattva. Ebenso gehören Befreiung aus der materiel len Gefangenschaft und das Errei
chen der spirituellen Ebene zum asrita-tattva. Kr$r:ta ist das einzige äSraya-tattva. Die 
Schöpfung wird von Mahä-Vi�Qu, Garbhodakasayi Vi�t')u und �irodakasayi Vi$Qu 
in Gang gesetzt. Sie sind ebenfalls äSraya-tattva. Kr�r:ta ist die Ursache aller Ursachen 
(sarva-käraf)a-käraf)am). Wenn man Kr�r:ta vollständig verstehen will, muß man das 
äSraya-tattva und das äsrita-tattva analytisch studieren . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum ersten Teil des 20. Kapitels 
im Madhya-mä des �ri Caitanya-caritam(ta, das beschreibt, wie Sanätana Gosvämi 
den Herrn 1n Väräf)asi traf und von Ihm Wissen über die Absolute Wahrheit 
empfing. 





ANHANG 





Der Autor 

His Divine Grace A.C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien auf d iesem 
Planeten im Jahre 1896 in Kalkutta, Indien, und dort begegnete er auch seinem spi
rituellen Meister, Sn1a Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi, zum ersten Mal im Jahre 
1922. Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und der 
Gründer von vierundsechzig GauQiya Mathas (vedische Institute), fand Gefallen an 
dem gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe 
darin zu sehen, das vedische Wissen zu lehren. �ila Prabhupäda wurde sein Schü
ler, und elf Jahre später (1933) empfing er in Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnung, 1922, bat �na Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, �a Prabhupäda, das vedische Wissen in 
englischer Sprache zu verbreiten. ln den darauffolgenden Jahren schrieb �na 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gitä, unterstützte die Gaudiya Matha 
in ihrer Arbeit und begann 1944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatl iches Magazin 
in englischer Sprache zu veröffentlichen. Er editierte es selbst, schrieb die Manu
skripte mit der Maschine und überprüfte die Korrekturfahnen. Eigenhändig verteilte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte unter gewaltigen Anstrengun
gen, die Publikation aufrechtzuerhalten. Einmal begonnen, wurde das Magazin 
nicht wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weiterge
führt und in 19 Sprachen veröffentl icht. 

Als Anerkennung für �na Prabhupädas philosophische Gelehrsamkeit und Hin
gabe ehrte ihn die GauQiya-Vai$Qava-Gesellschaft 1947 mit dem Titel "Bhakti
vedanta11. 1950, im Alter von vierundfünfzig Jahren, zog sich �ila Prabhupäda aus 
dem Familienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vänaprastha-Stand 
(leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können. �rila Prabhupäda reiste nach der heiligen Stadt 
Vrndävana, wo er in dem historischen, mittelalterlichen Tempel von Rädhä-Dämo
dara in sehr bescheidenen Verhältnissen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften. 1959 trat er in den le
bensstand der Entsagung (.sannyä.sa). Im Rädhä-Dämodara-Tempel begann �rna 
Prabhupäda mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad
Bhägavatam (Bhägavata Puräl)a). Dort entstand auch das Buch Easy }ourney to Other 
Planets (dt.: Jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentlichung von drei Bänden des Bhägavatam reiste �rna Prabhu
päda 1965 in die Vereinigten Staaten von Amerika, um die Mission seines spirituel
len Meisters zu erfüllen. Bis zu seinem Verscheiden am 14. November 1977 
verfaßte His Divine Grace mehr als 80 Bände autoritativer Übersetzungen, Kom
mentare und zusammenfassender Studien der philosophischen und religiösen Klas
siker Indiens. 

Als �ila Prabhupäda 1965 mit dem Schiff im Sostoner Hafen einl ief, war er so 
gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkeiten gründete er im 
Juli 1966 die International Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 
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Jahrzehnts zu einer weltweiten Gemeinschaft von etwa einhundert äsramas, Schu
len, Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte. 

1968 gründete �rila Prabhupada New Vrindaban, eine vedische Gemeinschaft 
in den Bergen von West Virginia, d ie zunächst nur ein Experiment darstel lte. Ange
regt durch den Erfolg von New Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemein
schaft mit mehr als vierhundert Hektar land ist, haben seine Schüler seither meh
rere ähnliche Gemeinschaften in den Vereinigten Staaten und anderen Ländern ge
bildet. 

1 972 führte His Divine Grace mit der Gründung der gurukula-Schule in Dallas, 
Texas, in der westlichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundar
erziehung ein. Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 978 be
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in der Farm
gemeinschaft bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in Vrndävana, 
Indien. 

�rila Prabhupäda legte auch den Grundstein für den Bau eines großräumigen in
ternationalen Zentrums in �ridhäma Mäyäpura in Westbengalen, Indien, wo 
außerdem ein Institut für vedische Studien entstehen soll .  Ein ähnliches Projekt ist 
der eindrucksvolle Kf$Qa-Balarama-Tempel mit internationalem Gästehaus in 
Vrndävana, Indien . Diese Zentren dienen vor allem der Unterbringung westlicher 
Besucher, die dort wohnen und so einen unmittelbaren Einblick in die vedische 
Kultur bekommen können. Ein weiteres bedeutendes Kultur- und Bildungszentrum 
wurde Anfang 1 978 in Bombay eröffnet. 

�rila Prabhupadas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Wegen ihrer 
Authentizität, Tiefe und Klarheit in akademischen Kreisen hochgeachtet, werden 
sie an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt. 

Seine Schriften sind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden. Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1 972 gegründet wurde, um die Werke �rila Prabhu
padas zu veröffentlichen, heute der größte Verleger im Bereich indisch-religiöser 
und -philosophischer Bücher. 

Bis zum �rz 1 977 war �rila Prabhupada trotz seines fortgeschrittenen Alters 
auf Vorlesungsreisen, die ihn auf fünf Kontinente führten, vierzehnmal um die Welt 
gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bücher, 
die eine wahre Bibliothek an vedischer Philosophie, Religion, Literatur und Kultur 
bi lden . 



Quellennachweis 

Alle Aussagen im �ri Caitanya-caritämrta werden von anerkannten Vai$a:tava-Autoritäten 
bestätigt. Die folgenden authentischen Schriften sind in den Erläuterungen zu den angege
benen Versen zitiert oder angeführt. 

Ädi-variha Puri.,a-1 8.55 

Amf'Y-praviha-bhäfya (Bhaktivinoda Thikura)-Vw. z.: 1 6. Kap., 1 8. Kap., 
1 9. Kap., 1 9. 1 80, 1 9.228 

Anub�ya (Bhaktisiddhjnta �rasvati Thikura)-1 5.42 

Bhagavad-giti-1 5.42, 1 5 . 1 35, 1 5 . 1 69, 1 5 .270, 1 5 .277, 1 6.65, 1 6.67, 1 7.31 , 
1 7.95, 1 7 .96, 1 7. 104, 1 7. 1 21 ,  1 7. 1 3 7, 17.178, 1 7 . 1 84, 1 7. 1 85, 1 9. 1 38, 
1 9. 1 40, 1 9. 1 46, 1 9. 1 48, 1 9. 1 67, 1 9. 1 83- 1 84, 19 . 199-200, 20.6, 20.59, 
20.63, 20.81 , 20.121, 20. 1 23, 20. 1 25, 20. 1 30, 20. 1 35, 20. 1 39, 20. 1 51 

Bhakti-rasimrta-sindhu (�rila Rüpa Gosvimü-1 6.72, 1 6.238, 1 6.241 , 1 7.95, 
17.136, 1 9. 1 33, 1 9. 1 35, 19.170, 19.176, 1 9. 1 83- 1 84,19.186,1 9. 1 87, 
19.212 

Bhakti-ratnibra (Narahari ukravarti Thjkura)-1 6.207, 1 8.26, 1 8.37, 1 8.52, 
1 8.55, 1 8.63, 1 8.66, 1 8.67, 1 8. 70 

Bhakti-sandarbha (Jiva Gosvimü-1 5.1 07, 1 5 . 108, 1 5.261 , 1 6. 72, 1 8. 1 1 5  

Bhivirtha-dipika (�ridhara Svimü-17 .80, 18.114, 20.151 

Brahma-sarilhiti-15.170, 1 5 .237, 1 6.281 , 1 7. 5 1 ,  1 7.95, 1 9. 1 02, 1 9.54 

Brhan-niradiya Puri.,a-1 8.25, 20.106 

Caitanya-bhigavata <Vrncüvana cüsa Thikura)-1 6.56, 1 6.205, 1 6.207, 1 7. 104 

Caitanya-candrodaya-ni�b (�vi-br.,apüra)-1 6.205, 1 6.207, 19.119, 
19.120-121 

Caitanya-carita-mahi-kivya(�vi-br.,apüra)-1 6.205, 

Caitanya-manpla (Loana disa Thikura)-1 6.205, 1 6.207 

Durgama-sangamani (Jiva Gosvimü-1 6.238 

Dviraka-mihitmya-1 5.261 
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Garu� Purä.,a-15.277 

Govinda-lilämrta (Kr..,adäsa Kaviräja)-17 .210, 17.212, 17.214, 17.216, 19.54 

Hari-bhakti-sudhodaya-19.74, 20.61 

Hari-bhakti-viläsa (Sanätana Gosvämi}-15.108, 15.261, 18.115, 19.50, 20.58 

Kni-kha.,�-17.82 

Mahibhärata-15.269, 16.150, 17.186, 20.59 

Mathurä-kha.,�a-18. 3 7 

Mathuri-mähätmya-18. 58 

Muktaphala-tika-20.59 

Mu.,�ka Upanitad-19.17 

Närada-pancarätra-19.170 

Navadvipa-parikrama-16.207 

Padma Purina-15.169, 16.65, 17.95, 17.132, 17.133, 18.8, 20.145 

Padyivali (Rüpa Gosvämi}-15.110, 19. 96, 19. 98, 19.106 

Pailcadasi Citradipa-19.141 

Ramärcana-candriki-15.108 

Sakhi-nir.,ayimrta (Yadunätha däsa)-15.299 

Skanda Purä.,a-15.261 

Sri-k!l.,a-ga.,odde5a-dipikä (Rüpa Gosvami}-1 5.241 

Srimad-Bhägavatam-15.106, 15.107, 15.237, 15.264, 15.265, 15.270, 15.277, 
16.67, 16.72, 16.145, 16.186, 16.237, 16.281, 17.15, 17.39, 17.138, 
17.142, 17.184, 17.185, 18.34, 18.65, 18.101, 18.125, 19.17, 19.72, 
19.102, 19.148, 19.150, 19.150, 19.171-174, 19.202, 19.204-210, 
19.213, 19.216, 20.57, 20.59, 20.119, 20.120, 20.122, 20.125, 20.135, 
20.137, 20.138, 20.147-148 

Stavivali (Raghunätha däsa Gosvämi)-18.26, 18.37 



Quellennachweis 

�vetäSvatara Upanipd-19.141 

Upadesamrta (Rupa Gosvämi>-15.106, 15.111, 16.72, 19.102, 19.157 

Vedänta-sutra-20.127 

Vi,r,u Purä.,a-19.138, 20.110, 20.112-115 

vi,r,u-yimala-tantra-15.108 
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Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh.r .s.-Bhakti-rasamrta-sindhu 
Bs.-Brahma-sarhhitä 

Glossar 

I. Abkürzungen 

Cc.A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-lilä 
Cc.Ä.-Sri Caitanya-caritämrta, Ädi-lilä 
Cc.M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-lilä 

Kaf.U.-Katha Upani�d 

SB.-Srimad-Bhägavatam 
�vet.U.-SvetäSvatara Upani�d 

Vs.-Vedanta-siltra 

II. Eigennamen 

A 

Äcärya �nbra-Siehe: �rikaracarya 
Acyuta--(acyuta-unfehlbar) "der Unfehlbare" (Name Kr�r:-aas) 
Advaita Prabhu-Mitglied des Parica-tattva, Inkarnation Maha-Vi�r:-aus. Vgl . Ce." A. 

6. Kap. 
Ajämila-brähmaQa, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten alle brahma

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmalige Ausspre
chen des Namens "Narayar:-aa" (Kr�r:-aa) gerettet wurde. Vgl . 58. 6. Canto, 
1.-2. Kap. 

Ambarifa Mahärija-großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durvasa Muni siegreich hervor. Vgl . SB. 9. Canto, 4 . -
5. Kap. 

Ananta(-deva)-(ananta-unendlich; deva-der Höchste Herr); "der Herr, der 
unendlich ist"; ein anderer Name Se�s 

Apsaris-die Gesellschaftsmädchen der himmlischen Planeten 
Arjuna-Freund Kr�r:-aas; einer der fünf Par:-aqava-Brüder, dem Kr�r:-aa die Bhagavad

gitä verkündete. Vgl. 58. 1.12.21 
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B 
Bal�dev�-(ba/a-spirituelle Stärke; deva-die Höchste Persönlichkeit Gottes) 

anderer Name BalarämJs 
Bal�dev� Vidyibhütat:Y-äcätya der Madhva-sampradäya; Verfasser des 

Govinda-bh�ya 
Bal�rima-(ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiri tueller Freude) Kr�IJas 

älterer Bruder. Vgl . SB. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Bhaktisiddhin� Saruv�ti Gosvimi-(1 874- 1 936) äcärya der GauQiya-Vai�l)ava

sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras; Schüler von GaurakiSara däsa 
Bäbä�, spiri tueller Meister von His Divine Grace A. C .  Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei
ner Zeit. Gründer der GauQiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und 
Verfasser zahlreicher Vai$1)av a-Schriften 

Bhaktivinoda Thikur�-(1 838- 1914) äcärya der GauQiya-Vai�l)ava-sampradäya 
(Schüler von Jagannätha däsa Bäbä�, spiri tueller Meister von Gauraki5ora 
däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi; verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in 
englischer Sprache 

Bhar�t� Mahirij�-Sohn �$Clbhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�IJa zu dienen. Entwik
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
Leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heilige JaQa Bharata wiedergeboren und 
erreichte die Vollkommenheit. Vgl . SB. 5. Canto, 7.- 1 4. Kap. 

Bhima(serg)-der drittälteste der fünf Päi)Qavas; bekannt für seine ungeheure 
Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhifma(dev�)-einer der großen Helden in der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der Päi)Qavas; reiner Geweihter 
Kr$1)as. Vgl . SB. 1 .  Canto, 9. Kap. 

Bilv�manp� Thikur�-äcärya der Vi$1)usvämi-Vai�l)ava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen �i lhana Misra als 
brähmaf)a und Haushälter in Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
Cintämal)i verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltlichen Leben 
entsagte. Verfasser des berühmten Werkes Kr�f)a-karf)ämrta und des 
Sänti-5ataka 

Br�hmi-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der lotosblüt� geboren, die dem Nabel Garbhodakasayi 
Vi$1JUS entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi$1JUS d ie Körper aller 
Lebewesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft 
zuständig 

Br�hma-umpr�diya-Siehe: Vai�l)ava-sampradäya(s) und Madhväcärya 
Brhupati-der spi ri tuelle Meister der Halbgötter, auch als Ärigirasa bekannt, Sohn 

des Mahar$i Arigirä. Vgl . SB. 1 .9.8 
Buddha-(wörtl .  "einer, der verstanden hat"; "der Erleuchtete") Inkarnation Kr$1)as, 

die erschien, um durch die Philosophie von der Leere, die im Gegensatz 
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zu den Veden steht, die damals im Namen der Veden durchgeführten 
Tieropfer zu beenden 

c 

ui�nya Mahiprabhu-(1 486- 1 534), avatära Kr$r)as, der in Bengalen, Indien, 
erschien, um das Chanten der Heil igen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen 

Ci.,akya Pa'XIita-(3.  Jh.  v. Chr.) Premierminister des Mahäräja Candragupta; 
versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen. Bekannt für seine 
Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Citrab-einer der Diener Kr�r)as in Vrndävana 

D 

Dimodara-(däma-Strick; udara-gebunden) Name Kr$r)as, der bedeutet, daß Er 
mit einem Strick um den Leib gefesselt wurde 

Devaki--die Frau Vasudevas; K�r)as "leibliche" Mutter 
Dhruva Mahirija-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald zog und unter 

Närada Munis Führung Vi�n.u verehrte, um das größte Reich im Univer
sum zu bekommen. Als Vi�r)u Sich ihm offenbarte, wurde er zu einem 
reinen Gottgeweihten . Vgl . 58. 4. Canto, 8.- 1 2. Kap. 

Durgi(-devil-"Gefängnis, Kerker"; einer der Namen der Frau �ivas, der Oberauf
seherin der materiellen Natur 

G 
Gadidhara-Mitglied des Parica-tattva; ein enger Beigesellter �ri Caitanya �hä

prabhus 
Gajendra-(gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der Gestalt eines 

Elefanten, der in Todesnot zu K�r)a betete und gerettet wurde. Vgl . 58. 
8. Canto, 2.-4. Kap. 

Ga�fMii--(gaQa-die Beigesellten �ivas; pati, i5a, nätha-Herr) auch bekannt als 
Gar)eSa oder Gar)anatha; Sohn �ivas; Halbgott, der alle Hindernisse auf 
dem Pfad des hingebungsvollen Dienstes beseitigt 

Gar,ria-Siehe: Gar)apati 
CarbhodabSiyi Vitr,u-(garbha-das innere; udaka-t+Aeer; Säyi-jmd., der liegt) 

der zweite puru�-avatära; Erweiterung Mahä-Vi�r)us; l iegt in jedem Uni
versum auf �$cl im Garbha-tv1eer; ,1uf der Lotosblüte, die aus Seinem 
Nabel sprießt, wird Brahmä geboren . Vgl . Ce. M. 20.285- 293 

Gaucftya-Vai..,avas--die Vai�r)avas aus Bengalen (Gauda), die Caitanya �ha
prabhu nachfolgen 
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Cauffiya-Vai,r,ava-sampradaya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahäprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gauräriga 
GauraiYri-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gauringa-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung haben" (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Copila Bhatta Gosvimi-(1 503- 1 5  78) einer der sechs Gosvämis; ·spiritueller Mei

ster von �riniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut von Rupa und Sanätana 
Gosvämi in Vrndävana und stellte dort die Bildgestalt Rädha-ramal)as 
auf. Verfaßte die �1-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa 
und schrieb einen Kommentar zum Kr;Qa-karQänlrta. Inkarnation der gopi 
Anariga-marijari. Vgl. Ce Ä. 1 0. 1 05 

Gosvimis, sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahaprabhus: Rüpa, Sanätana, 
Raghunätha Bhana, Raghunätha dasa, Jiva und Gopala Bhatta 

Govinda-(go-Kühe, Sinne, Land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das Land erfreut" (ein Name K�Qas) 

H 

Hanumin-großer Geweihter Rämacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei
bung: RämäyaQa 

Hari-"derjenige, der alles Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt" (ein 
Name Kr�Qas) 

Haridisa Thikura-großer GPweihter und Schüler Caitanya Mahäprabhus. Wurde 
von diesem zum nän1äcärya oder äcärya des Chantens der Hei1igen 
Namen des Herrn gemacht 

Hirar,yakajipu-(hiraQya-Gold; kasipu-weiches Bett) dämonischer König, der 
das gesamte Univer"um unter seine Herrschaft brachte. Als er seinen Sohn 
Prahläda Mahäräja, einen großen Gottgeweihten, zu töten versuchte, 
wurde er von der Nrsimha-lnkarnation des Herrn vernichtet. Vgl. SB. 
7. Canto, 2. -8. Kap. 

H!likeSa-"der Herr der Sinne" (ein Name Kr�Qas) 

I 

lndra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 
Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

Jjvara Puri-spiritueller Meister Caitanya Mahäprabhus 

J 
Jagadinanda Par,(lita-einer der engsten Gefährten Caitanya Mahäprabhus in 

Jagannätha Puri; Inkarnation Satyabhamä-devis 
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)apnnitha-(jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
K�Qas); Form Kr�Qas, in der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadra in Puru�ttama-k�tra oder Jagannätha 
Puri, Indien, residiert 

)ayadeva Gosvimi-(um 1 300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Gita-govinda) 
Jiva Gosvimi-(1 5 1 3- 1 598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rüpa und Sanätana 

Gosvamis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahllose Vai�r:aava-Schriften. Hauptwerke: Bhagavata-sandarbha 
t5at-sandarbha) und Gopä/a-campü. Inkarnation der gopi Viläsa-marijari. 
Vgl . Ce. Ä. 10.85, Ce. M. 1 .43-44 

K 

Kali-Form der Göttin Durga, die den vernichtenden Aspekt der materiellen Natur 
verkörpert 

Kali-die Verkörperung der Irreligiosität, die zu Beginn des Kali -yuga erschien und 
ihren Einfluß ausbreitete. Vgl . SB. 1 .  Canto, 1 6. - 1 7 . Kap.  

�msa--dämonischer Onkel K�r:aas und König von t+Aathurä; beabsichtigte, l<{$r:aa 
zu töten, wurde jedoch von Ihm vernichtet 

Kriava-(ke5a-langes gelocktes schwarzes Haar; va-besitzend) "einer, der langes 
gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name K�Qas) 

Krt.,a-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Flöte 

K�disa �virija Gosvimi-(1 507 - ca. 1 61 5) acärya der GauQiya-Vai$Qava
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämis und spiritueller Meister von Na
rottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritämrta 

KfirodaiWiyi ViRtu-(�ira-Milch; udaka-�r; Säyi-jmd., der liegt) der dritte 
puru$()-avatära; Erweiterung GarbhodakaSäyi Vi$QUS; befindet Sich in je
dem Universum und l iegt auf der Schlange �$a im Milchozean auf dem 
Planeten �vetadvipa; alldurchdringende Uberseele und Erhalter des Uni
versums. Vgl . Ce. M. 20.294- 295 

L 

l.aqmi-die Glücksgöttin, die Gefährtin NäräyaQas in Vaikur:atha 
Laliti-wörtl . "die Uebenswerte"; eine der acht Haupt-gopis 

M 

Midhava-"der Gemahl der Glücksgöttin" (ein Name Kr�r:aas) 
Midhavendra Puri-führte die gemeinsame Verehrung von Radhä und Kr$rJa ein; 
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er wird deshalb als die Wurzel der Verehrung in ekstatischer liebe 
bezeichnet. Spiri tueller Meister von Nityananda Prabhu und Advaita 
Äcarya 

Madhva-Siehe: Madhvacarya 
Madhvicirya-(1 239- 1 3 1 9) einer der vier Haupt-äcätyas des Vai�Qavatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradaya; stell te d ie Philosophie des 5uddha 
dvaita, des "reinen Dualismus�� auf. Beschreibt hauptsächlich drei Wesen
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und die materielle Welt. 
Bekämpfte Sankaras Unpersönlichkeitsphi losophie. Vgl . Ce. M. 9.245 

Madhva-sampradiya-Siehe: Vai�Qava-sampradaya(s) und Madhväcarya 
Ma!Ydeva-Siehe: Siva 
Mahi-Vit9u-der erste puru�-avatära; auch bekannt als Karar:-todakaSäyi Vi$QU; 

vollständige Erweiterung Kf$t')as; l iegt im Meer der Ursachen und er
schafft und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiellen 
Universen. Vgl . Ce. M. 20.250-285 

Miyivida-Schule-Siehe: Mäyavadis 
Miyividis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt�� (ein Name Kr�r:-tas) 

N 

Nanda Mahirija-der pflegevater Kr�r:-tas in Vrndavana 
Nanda-rYndatY-(nanda-Nanda Maharaja; nandana-einer, der Freude bereitet) 

"die Freude Nandas'' (ein Name K�Qas) 
Nirada Muni-Sohn Brahmas und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (devar�i) und als "Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner vil)ä die 
Herrlichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyasadevas, Prahlada 
Maharajas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl . SB. 1 .9.6- 7 

Narasimha(-deva)-(nara-Mensch; sirilha-löwe); eine andere Schreibweise von 
Nrsimha(-deva) 

Niriya.,a-(nära-der Lebewesen; ayaf)a-Ruhestätte) "Ruhestätte aller Lebewe
sen��  (nach der Vernichtung des Universums); ein Name K��as in Seinem 
Vi�Qu-Aspekt 

Narottanu disa Thikura-(um 1 550) äcärya der GauQiya-Vai�Qava-sampradäya 
(Schüler von Kf$r:-tadasa Kaviraja Gosvami, spiritueller Meister von Visvana
tha Cakravarti Thakura) bekannt für seine Vai�Qava-lieder in Bengali 

Nitii-Kurzform für Nityananda 
Nityinanda-(nitya-ewige; änanda-Giückseligkeit) Inkarnation Balaramas, die 

vor etwa 500 Jahren in Rä<;ihade5a, Indien, als der Bruder Caitanya Maha
prabhus erschien 

Nrsim!Y(-deva)-(nr-Mensch; sirilha-löwe) die Halb-Mensch-halb-löwe- Inkar
nation Gottes. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 10. Kap. 



Eigennamen 747 

p 

Pir:-(lavas-"die Nachfolger Pär:u�US11, d ie fünf Söhne tv1ahäräja PäQQus: Yudhi�
thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�tra gegen die Kurus 

Parikfit Mahärija-Enkel der PäQQavas; Weltherrscher nach Yudhi�thira Mahäräja; 
härte von �ukadeva Gosvämi das �rimad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit 

Patraka-einer der anugas oder Nachfolger (Diener) K�Qas in V�ndävana 
Prahlä Mahirija--(prah/äda-einer, der von Freude erfüllt ist) großer Gottge

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
Nrsimha und vernichtete den Dämon. Vgl . SB. 7. Canto, 1 . - 1 0. Kap. 

R 

Ridhi-(rädhä-eine, die verehrt) Kurzform für RädhäräQi 
Ridhirir:ti--<rädhä-eine, die verehrt; rätJi-Königin) die Haupt-gopi; die Verkör

perung der inneren Freudenkraft K�Qas und damit Seine erste und 
höchste Geweihte 

Righava-"Nachfahre Raghusll (Name Rämacandras); (Raghu - Aja - DaSaratha 
- Rämacandra) 

Raghunitha Bhatta Gosvimi--(1 505- 1 579) einer der sechs Gosvämis; Sohn 
T apana Misras. Lebte in Vrndävana unter der Obhut Rupa Gosvämis, 
später am Rädhä-kuQQa. Bekannt dafür, daß er in den Vai�avas nie 
irgendwelche Fehler sah. Inkarnation der gopi Räga-marijari. Vgl . Ce. Ä. 
1 0. 1 52- 1 58 

bghunitha disa Gosvimi--(1495- 1571) einer der sechs Gosvämis; wurde von 
Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarupa Dämodaras anvertraut und 
diente mit ihm Caitanya tviahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Radhä-kur:-da. Gründete in Vrndä
vana den Rädhä-Giridhäri-Tempel. Hauptwerke: Stava-mäla (Stavävam, 
Däna-carita und Muktäcarita. Inkarnation der gopi Rasa-marijari. Vgl. 
Ce. A. 10.91, Ce. M. 16.222-244, Ce. A. 6. Kap. 

Rima-"das Behältnis al ler Freude��, 1 .  Kurzform von Balaräma. 2. Kurzform von 
Rämacandra 

Rimacandra-(räma-spirituelle Freude; candra-Mond) Inkarnation von Kr$rJaS 
Erweiterung Väsudeva, erschien im T reta-yuga als vorbildlicher König; 
vernichtete den Dämon RävaQa. Beschreibung: Ramäyaf)a; SB. 1 . 1 2 . 1 9; SB. 
9. Canto, 1 0. - 1 1 .  Kap. 

Riminanda Riy�-großer Geweihter Caitanya Mahäprabhus, mit dem dieser 
lange und vertraute Gespräche über hingebungsvollen Dienst führte; 
Inkarnation der gopi ViSäkhä. Vgl . Cc.M. 8. Kap. 

Riminuj�-Siehe: Rämänujäcärya 
Riminujiciry�-( 1 01 7- 1 1 37) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai$Qavatums in 

der Nachfolge der �i-sampradäya 
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Riva.,a-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet��; großer Dämon und König 
von l.arika; raubte Rämacandras Gattin Sitä und wurde daraufhin von die
sem vernichtet 

�bhadeva-lnkarnation Vi�IJUS als Sohn Nabhi Maharajas; Weltherrscher, den 
alle Menschen als größte Persönlichkeit der damaligen Zeit feierten . 
Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bharata Maharaja; bekannt für seine 
Unterweisungen an diese hundert Söhne. Vgl . 58. 5. Canto, 3 .-6. Kap. 

Riipa Ciolvimi-(1 489-1564) Oberhaupt der sechs Gosvamis; jüngerer Bruder Sa
natana Gosvamis. Gründete in Vtndävana den Rädha-Govindap-Tempel 
und verfaßte zahllose Vai$Qava-Schriften. Hauptwerke: Bhakti-rasämrta
sindhu, Vidagdha-mädhava, Ujjvala-nilamal)i und Lalita-mädhava. Inkar
nation der gopi Rüpa-marijari. Vgl. Ce. A. 10.84, Ce. M. 1.31-41 

s 

$aci(-devi>-1. Mutter Caitanya Mahaprabhus. 2. die Gemahlin lndras 
Sanitana Ciolvimi-{1 488- 1588) einer der sechs Gosvamis, der ältere Bruder 

Rüpa Gosvamis, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in V{Tldavana den Rädha-Madana-mohana
T empel und verfaßte zahllose VaiSQava-Schriften. Hauptwerke: Hari
bhakti-viläsa, Bhägavatämrta, Da5ama-!ippani und Da5ama-carita. Inkarna
tion der gopi Rati-marijari (l.abariga-marijanl Vgl . Ce. A. 10.84 

$anbridrya-(788-820) Inkarnation �vas; erschien im Kal i-yuga als brahmal')a, 
um Unpersönlichkeitsphilosophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedänta-sütra zu lehren 

$anbra-sampradiya-Nachfolge der spirituellen Meister nach �ankaracarya 
Saruvati-Göttin der Gelehrsamkeit 
Sirvabhauma BhatJidrya-berühmter Gelehrter und Logiker, der �i Caitanya 

die Vedänta-Phi losophie lehren wollte, jedoch von �ri Caitanya die wahre 
Bedeutung des Vedänta lernte und Sein Geweihter wurde. Vgl . Ce. M. 
Kap. 6 

Sechs Ciolvimis-Siehe: Gosvamis, sechs 
�(-nip)-auch als Ananta bekannt; eine vollständige Erweiterung Balaramas in 

der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von Köpfen; wirkt als Geweih
ten- Inkarnation Gottes, indem Er K��IJa auf mannigfaltige Weise dient: 1 .  
indem Er  alle Planeten auf Seinen zahllosen Häuptern trägt; 2.  indem Er 
Vi�IJU als Ruhestatt dient. Vgl . Ce. Ä. 5 .8- 10, 109- 1 25; SB. 5.25 .1-6 

Siti-devi-lnkarnation der Glücksgöttin L.ak�mi-devi, erschien als T ocher des 
Maharaja Janaka; Gattin �ri Rämacandras 

�va-"der Glückspendende"; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der 
Unwissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl 58. 
1. 12.23 

�rinivisa Ädrya-großer Gottgeweihter in der Nachfolge der sechs Gosvamis. Be
kannt durch das $ac;l-gosvamy-�faka, seine Gebete an die sechs 
Gosvamis 
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�ri-sampradiya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Rämänujäcärya 
Subala-engster Freund K�Qas in Vrndävana 
Sudimi-einer von Kr�Qas priya-sakhäs in Vrndävana 
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Sudimi Vipra-ein sehr bedürftiger brähmaQa-Freund K�Qas in der Nähe von 
Dvärakä, dem Kr�Qa hohe Achtung erwies und unermeßlichen Reichtum 
schenkte. Vgl . SB. 10. Canto, 79.-80. Kap. 

Svariipa Dimodara-Sekretär und vertrautester Geweihter Caitanya Mahä
prabhus in Jagannätha Puri 

�veta-variha-die Inkarnation des Herrn als weißer Eber 
�yimasundara-"von blauschwarzer Körpertönung und großer Schönheit" (Name 

K�Qas) 

T 

Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer pflanze, die K�Qa sehr l ieb ist und 
deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden 

u 

Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund K�Qas 
UgraserY-Vater Vasudevas; K�Qas Großvater. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  

V 

Vai..,ava-sampradiya(s)-eine der vier Schülernachfolgen der Vai�Qavas: 1 .  
Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva
sampradäya, GauQiya-Madhva-sampradäya oder GauQiya-Vai$Qava
sampradäya. 2. Rudra-sampradäya (von �iva ausgehend), 3 .  Sri-sampra
däya (von lak�mi ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den 
Kumäras ausgehend) 

Vasudeva-K�Qas "leiblicher" Vater. Vgl . 58. 1 . 1 1 . 1 6- 1 7  
Visudeva-1 .  "der Sohn Vasudevas" und "der Allgegenwärtige" (ein Name 

K�Qas), 2. eine der vi�Qu- tattva-Erweiterungen Kr�Qas 
Vitt:�u-"der Alldurchdringende"; Erweiterung Kr�Qas mit vier oder mehr Armen in 

vielfältigen Aspekten 
Vyisa(deva)-lnkarnation Kr�Qas; legte das bis vor 5 000 Jahren mündlich überl ie

ferte vedische Wissen schriftl ich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das 
Mahäbhärata (Bhagavad-gitä), die PuräQas, das Vedänta-sütra und das 
�rimad-Bhagavatam. Vgl . SB. 1 .9.6- 7 

y 

Yajßa-"der Herr al ler Opfer" (ein Name Vi�Qus) 
Yamirija--(yama-einer, der straft; räja-König) der Halbgott des Todes, der über 
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den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunicirya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte und zum rei -
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rämänujäcäryas 

YUodi(-miti)-K�r:-eas Pflegemutter in Vrndävana 
Yogefttara-"der Herr al ler Mystik" (ein Name K�r:-eas) 
Yudhitthira Mahirija-(yudhi-Kampf; sthira-jmd., der standhaft ist im) Ältester 

der Par:-edavas; Weltherrscher nach der Schlacht von Kuruk�tra. Vgl . SB. 
1 . 10. 1 -6 

1 1 1 .  Geographische Namen 

Brahma-lob�er Planet Brahmas 

Cintima-:ti-dhima--(cintämaf)i-spiritueller Edelstein; dhäma-Reich) "Reich, aus 
spirituellen Edelsteinen gebaut" (Bezeichnung für I<{$Qaloka) 

DaWvamedhaghip-Badestelle bei Prayäga, an der Caitanya Mahäprabhu den 
Rupa Gosvämi zehn Tage lang unterwies 

Gangi(-miyil-"Mutter Gariga"; heil iger Auß in Indien ( im Westen bekannt als 
Ganges) 

Gau(la-Bengalen 
Godivari-heil iger Auß in Südindien 
Golob (Krf9alob}-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich �as persönli

che Reiche Vrndavana, Mathura und Dväraka befinden. Siehe auch: 

Vrndavana (1) 
Govardhana-Hügei-Hügel in der Nähe von Vrndävana, den �Qa hochhob, um 

die Einwohner von Vrndavana vor lndras verheerendem Unwetter zu 
schützen. Beschreibung: SB. 10. Canto, 24. -25 .  Kap. 

Jagannitha Puri-wörtl . "die Stadt Jagannathas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
K�r:-ea in Seiner Form als Jagannätha zusammen mit Seinem Bruder Bala
räma und Seiner Schwester Subhadra residiert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahäprabhus während der letzten 1 8  Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

Kiveri-heil iger Fluß in Indien 
Krf9alob-Siehe: V(Jldävana 

Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 
Purutottama-kfetra-wörtl . "das Feld des Höchsten Herrn"; ein anderer Name für 

Jagannatha Puri 

Ridhi-ku.,(la-Teich am Fuß des Govardhana-Hügels. 
Rimakeli-Dorf im Bezirk von Maldah am Ufer der Garigä nahe der bengalischen 

Grenze, in dem Caitanya Mahäprabhu zum ersten Mal mit Rupa Gosvämi 
und Sanätana Gosvami zusammentraf 
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Saruvati-heil iger Auß in Indien 
Satyalob-andere Bezeichnung für Brahmaloka 
Siddhalob-der Planet der Siddhas 
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Vaikut:�tha-<vai-ohne; kuQfha-Angst) "frei von aller Angstll; die spirituelle Welt 
Vraja-Name für Vrndävana 
Vrndivana-wörtl . "der Wald Vrndäsll 1. Goloka (Vrndavana): Kf$Qas persönliches 

Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vrndavana): Abbild Goloka 
Vrndävanas in der materiellen Welt, wenn l<{sQa erscheint. Heute noch 
gelegen in Nordindien, etwa 145 Kilometer südöstlich von Neu Delhi 

Vrndivana-dhima-"das Reich von Vrndavanall 

Yamuni-heiliger Auß in Indien, der durch Vfndävana, Mathurä und Hastina-pura 
(Neu Delhi) fließt 

IV. Sanskritwörter 

A 

Äcirya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acintya-bhedibheda-Sri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und 

Verschiedenseins, d. h. Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig 
gleich oder eins, aber quantitativ verschieden 

Am{ta-wörtl. :  "unsterblich ��; das, was nicht stirbt, sondern ewig besteht 
Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Arati (Aritrib)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der 

Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und 
Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Arci-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus scheinbar materiellen 
Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermögl icht, Ihm persönlich zu dienen 

Asana-Sitzübungen, die dritte Stufe im �tänga-yoga 
Ajrama-1 . die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 

(brahmacäriJ, Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit lebender (väna
prastha) und in Entsagung lebender (sannyäsi1. 2. Wohnstätte eines Heil i
gen 

Aftinp-yop-(a�fa-acht; ariga-Teile; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 
der achtfache pfad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Asuram bhivam i6ri�-"Offen atheistische, dämonische Menschen��. Vgl . Bg. 
7. 15 

Asuras-atheistische Dämonen 
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Ätmi�as Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Avatira-"jmd., der herabsteigt"; Inkarnation oder Erscheinung des Höchsten 

Herrn 

B 

Bibiji-jmd., der allein an nur einem Ort lebt und sich schwere Härten und Bußen 
auferlegt 

Bhagavin-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü
mer (Schätze, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in vollen
deter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit nach 
Brahman und Paramatma 

Bhakta-Cottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Bhiva-wörtl . :  "Ekstase"; das erste Merkmal reiner Liebe zu Gott 
Brahmacäri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 

spiri tuel len Leben 
Brahma-jyoti�ie alldurchdringende spiri tuel le Ausstrahlung, die von der trans

zendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den Vaikur:ttha-Pianeten 
ausgeht; der spiri tuelle Himmel, in dem die Vaikur:ttha-Pianeten schwe
ben; auch bekannt als "das weiße Licht", das Ziel der Unpersönlichkeits
philosophen, das Brahman 

Brahman�ie Absolute Wahrheit; meistens der unpersönliche Aspekt des Absolu
ten, das brahma-jyoti; die spiri tuel le Natur; die spiri tuelle Seele 

Brihma.,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folgl ich der Gesellschaft 
spirituelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschafts
schicht 

c 
Cara�mrta-wörtl . :  "Nektar von den Lotosfüßen"; Wasser, das beim Baden der 

Bi ldgestalt Gottes im Tempel aufgefangen, mit den Blüten und Blättern 
des tu/asi-Strauches vermischt und vom Priester an Besucher vertei lt wird 

Citurmäsya�ie vier Monate der Regenzeit in Indien (etwa Jul i  bis Oktober), 
während denen Hei l ige an nur einem Ort verweilen und sich bestimmte 
Härten und Bußen auferlegen 

Cintimat:ti-Stein der Weisen oder spiri tueller Edelstein 

D 

Disya(-rasa)-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Dharma-1 . die ewige, tätigkeitsgemäße Pfl icht; 2. rel igiöse Grundsätze 
Dhira-"ungestörter", nichtverwirrter Gottgeweihter 
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E 

EkidUi-wörtl . :  "der elfte Tag" (nach jeweils Voll - und Neumond); besonderer 
Tag zur verstärkten Erinnerung an K�Qa, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 
Gopis-K�Qas Kuhhirtenfreundinnen in V�ndavana, die sich auf der höchsten Stufe 

reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befinden 
Gosvimi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai�Qava-sannyä.sis 
Crhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri 

tuellen Lebens 
Crhamedi-im Unterschied zum g[hastha der materialistische Haushälter 
Guru-spiritueller Meister 

H 

Hare-Kt'f.,a-mantra-Siehe: Mahä-mantra 
Hari-nima-"der Name Haris"; der Heilige Name des Herrn 
Hatha-yop-System von Übungen zur Beherrschung des Körpers und des Geistes. 

Vgl . 8g. 6. 1 2- 1 4  
Hlidini--die spiri tuelle Freudenkraft des Herrn . Vgl . Ce. Ä. 4.63-68 

J 
Janmät�mi--der Erscheinungstag K��Qas in der materiellen Welt 
)apa--das Chanten des Hare-K�Qa-mantra auf einer Perlenkette 
)apa-mili-Kette aus 1 08 Holzperlen zum Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra 

(während man eine Perle zwischen Daumen und Mittelfinger bewegt 
chantet man einmal den Hare-K�Qa-mantraJ 

Ji\ina-1 . theoretisches Wissen durch empirische Spekulation . 2 .  Wissen durch 
monistische Philosophie. 3 .  Wissen durch hingebungsvollen Dienst 

Jiiina-kirxla-Teil der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 
Natur enthält 

Ji\ini-jmd., der Wissen durch ( 1 )  empirische Spekulation (2) monistische Philoso
phie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 

�li-yuga-Siehe: Yuga(s) 
�nittha-adhikiri�er Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl . Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Madhyama-adhikäri, Ut tama-adhikäri 
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�ratilas-Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
�rma-kir,(la-Teil  der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materiel le Stel lung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel 

len Welt befreit wird 
Karmi-fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei 

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
KirtarY-das Chanten von der Herrl ichkeit des Herrn durch ( 1 ) Singen vedischer 

Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen und Vortragen 
K!'f_,a-kathä-1 . das, was von Kr�Qa gesprochen wurde (z .B. d ie Bhagavad-gitä) 

2. Gespräche über K�Qa; Schriften über Kr�Qa (z .B. das 5rimad
Bhägavatam) 

Kfatriya-jmd., der unter der Anleitung der brähmaf)as die Gesellschaft verwaltet 
und schütz t; die zweite vedische Gesellschaftsschicht 

L 

uqmis-"Giücksgöttinnen", andere Bezeichnung der gopis 
Lilä--ein transzendentales Spiel Kr�Qas oder Seiner Erweiterungen 
Lilä-avaüras-lnkarnationen des Herrn, die in der materiellen Welt erscheinen, 

um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine bestimmte Aufgabe zu 
erfül len 

M 

Mädhurya(-rasa)-die ewige Beziehung zu Kr�Qa in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikiri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl . Ce. M. 

22.64-82. Siehe auch: Kani�fha-adhikäri; Uttama-adhikäri 
Mahä-bhigavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der al les in Beziehung zum 

Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Mahä-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kr�Qa, Hare K�Qa, K�Qa 

K�T)a, Hare Hare/ Hare Räma, Hare Räma, Rama Räma, Hare Hare 
Mahi-pruida-wörtl. :  "große Barmherzigkeit"; spiritualisierte Speise, unmittelbar 

vom Opferteller der Bildgestalten Gottes im Tempel 
Mahiräja-"großer König"; 1 .  Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 

2. Titel des Vai�r)ava-sannyasi in seiner Eigenschaft als Beherrscher .oder 
"König" der Sinne 

Mahätmi-"große Seele", Geweihter Kr�Qas 
Mangala-ärätrika-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Begrüßung des 

Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, 
Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 
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�ntr�-Kiangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien kann 
Miyi-"das, was nicht ist"; Täuschung oder I l lusion (d ie materiel le Welt); das 

Vergessen der Beziehung zu Kr$rJa 
Mrdanga-Trommel, die während des kirtana gespielt wi rd 
Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in das unper

sönliche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen 

N 

Nima-sankirtana-das gemeinsame Chanten der Hei ligen Namen des Herrn 
Nirvi.,a-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und Nichtsein (das 

Ziel der Buddhisten) 
Nivrtti-mirp-der Pfad des "negativen" oder vorsichtigen Handeins (Vorbeu

gen), um ungünstige Umstände zu vermeiden 

p 

Parxiita-Celehrter 
Parabrahngn-"das Höchste Brahman"; e1ne Bezeichnung für den Höchsten 

Herrn 
Paramahamsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 

höchste Stufe des sannyä.sa-Standes 
Paramitmä-wörtl . :  "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 

der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
Parampari-eine Kette spiritueller Meister, die zueinander in der Beziehung 

Meister-Schüler stehen 
Prabhupida-Titel der Vai�Qava-äcäryas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 

kennzeichnet 
Prasida-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiri tualisiert ist, weil sie dem Herrn 

geopfert wurde 
Puruta-"Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Purutottama--(puru�-Mensch, Genießer; uttama-der höchste) "der Höchste 

unter den Menschen" oder "der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung 
für den Höchsten Herrn 

R 

Ratha-yitri-alljährl iches Wagenfest, bei dem die Bildgestalten Jagannäthas, 
Subhadras und Balaramas auf großen Wagen durch die Stadt (zum Meer) 
gezogen werden. (Ursprungsort: Jagannatha Puri, Indien) 

Ratha-Wagen, auf denen die Bildgestalten Gottes gefahren werden 
"i-Weiser 
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s 

Sahajiyis-Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der Schriften folgen 
und Gott launenhaft verehren 

Sampradiya-eine Kette von spirituellen �stem in der Meister-Schüler- Bezie
hung 

SankirYru�as gemeinsame Chanten der Heil igen Namen des Herrn; der vorge-
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyiu-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spiri tuellen Leben 
Sannyid-in Entsagung lebender �nch 
�ru-offenbarte Schriften 
Suru-die Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz: asuras 
Svayam-rÜIM�ie ureigene Gestalt Gottes als Kr�Qa 
Swami-"Meister der Sinne", Bezeichnung eines Menschen im Lebensstand des 

sannyäsa 

T 

Tapasvi-jmd., der sich in tapasya übt 
Tapasya�as freiwill ige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen 

Umständen, um entweder ein materielles oder ein spirituelles Ziel zu 
erreichen 

Tilab-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des 
Körpers mit dem Symbol des Vi�u-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�Qus zu weihen 

Tyigi-jmd., der auf der Lebensstufe der Entsagung steht 

V 

Vaiku.,tha-(vai-ohne; kuf)fha-Angst) "frei von aller Angst"; d ie spiri tuelle Welt 
Vai..,ava�in Geweihter Vi�Qus, Kr�Qas 
Viruprutha�as Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spiri tuellen Leben 
Var.,a-die vier tätigkeitsgemäßen Untertei lungen der Gesellschaft; die intellek

tuelle Klasse, die verwaltende Klasse; die kaufmännische Klasse; die arbei
tende Klasse 

Var.,a-ciMi�ie Stufe des Annehmens im hingebungsvollen Dienst 
Var.,ürama�as vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schichten und 

vier spirituellen Ordnungen 
Vidyi-transzendentales Wissen. Gegensatz :  avidyä 
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y 

Yup(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 
begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden kalpas. Ein 
kalpa entspricht einem Tag Brahmäs oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren ir
discher Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmäs dauert 1 000 Zyklen der vier 
yugas, Satya, Treta, Dväpara und Kali .  Das Satya-yuga ist durch 
Tugend, Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut 
wie keine Unwissenheit und Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; 
die Menschen leben 1 00  000 Jahre. Im Treta-yuga nehmen Tugend und 
Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 
1 296 000 Jahre; die Menschen leben 1 0  000 Jahre. Im Dväpara-yuga 
nehmen die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 
864 000 Jahre; die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali -yuga (das vor 
5 000 Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent 
geschwunden; Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr 
zu.  Dieses yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben noch 
höchstens 100 Jahre. 

V. Bücherverzeichnis 

Atharva Veda-einer der vier Veden 

Bhagavad-gitä-d ie von Kr�r:ta Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�tra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben 

Bhägavatam-Kurzform für �rimad-Bhägavatam 
Bhägavata Purit:�a-andere Bezeichnung für das 5rimad-Bhägavatam, eines der 

achtzehn Puräl)as 
Brahma-samhitä-von Brahmä nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum 

Lobpreis Kf$Qas 
Brahma-sütra(s)-Siehe: Vedänta-sütra 
Brhan-näradiya Purät:�a-eines der achtzehn Puräl)as 

Caitanya-caritämrta-klassisches Dichtwerk der bengalischen Literatur von Kr�Qa-
däsa Kaviräja Gosvämi über das Leben und Wirken Caitanya Mahä
prabhus 

Katha Upani�d-eine der elf Haupt- Upani�den 

Mahäbhirata-"die Geschichte Indiens"; Werk Vyäsadevas für das Verständnis 
der Frauen, südras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen 
Wissen bekommen. Enthält die Bhagavad-gitä als "Zusammenfassung der 
Veden" 
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Manu-sari'lhiti-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes 
Gesetzbuch für die Menschheit 

Matsya Puri.,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Nirada-paiiaritra-von Närada Muni verfaßter Lei tfaden für die Ausführung 
hingebungsvollen Dienstes 

Padnu Puri.,a-eines der achtzehn Puräf)as 
Puri.,as-Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

Rimiya.,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen �i Räma-
candras 

--uri'lhiti-andere Bezeichnung für �g Veda 
" Veda-einer der vier Veden 

Sinu Veda-einer der vier Veden 
Sbnda PuriJ:ta-eines der achtzehn Puräf)as 
Smrti-Ergänzungsschriften zu den ursprünglichen Veden wie zum Beispiel die 

Puränas 
�rimad-BhiPvaum-auch als Bhägavata Puräf)a bekannt; der 1 8  000 Verse 

umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedanta-sütras; 
die reife Frucht am Baum der vedischen Uteratur, die vollständigste und 
autoritativste Darlegung vedischen Wissens 

�ruti�ie ursprünglichen vier Veden "Wissen, das man durch Hören erwirbt" 
(Bezeichnung für die Veden) 

Upanipden-Werke Vyäsadevas, die die persönliche Natur der Absoluten Wahr
heit beschreiben (108 an der Zahl, wie zum Beispiel d ie f5a Upani$iJd oder f5opani
$iJc{). Angeführt: Ce. Ä. 7. 1 08 Erl . 

Vedinu-Siehe: Vedanta-sütra 
Vedinu-truti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedinu-sütra-wörtl. :  "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris-

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Veden-wörtl . :  "Wissen"; die ursprünglichen, offenbarten Schriften, die vom 
Herrn Selbst verkündet wurden 

ViM�u Puri.,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Yajur Veda-einer der vier Veden 



Anleitung zur Aussprache des Bengal i 

Vokale 

W(� �t i � i I i  'u � ü  -- �  ' r  
cJI e ��i \9 o ... �u 

.:. m (anusvära) • n (candra-bindu) : � (visarga) 

Gutturale: 

Palatale: 

Alveolare: 

Dentale: 

Labiale: 

Semivokale: 

Sibilante: 

Aspirate: • IY 

KonsorYnten 

J ra 

Zahlen 

" gh� 

. jiY 
i diY 
" diY 

� biY 

o -0 � - 1 � -2 � -3 8 -4 Q' -S \lf -6 q -7 \r -8 � -9 

Die oben stehenden Voble werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in hat i - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in r itten i - wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das kurze i) 
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u - wie das u in Butter 
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u - wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
r - wie das ri in rinnen 
r - wie das rie in rieseln 
I - wie I gefolgt von ri 
e - wie das ay im engl . way 
ai - wie das ei in weise 
o - wie das o im engl . go (ou) 
au - wie das au in Haus 

. m (anusvära) - wie das ng in si ngen 
n (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz . bon 
I, (visarga) - der vorausgehende Vokal wird wiederholt; also il, wie ihi, 

at, wie aha usw. 

Oie Voble werden wie folgt zusammengeschrieben: 

l a  f i � ·  ...... u t- u  � r  ' ( ' e � ai ' 1o (\au 

Zum Beispiel : .r u  r. ki -.1 ki � ku � kü 

t5 kr ' k{ � ke � kai Qlft ko �\ kau 

Der Vobl "a11 ist ruch einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitenthal
ten. Das Symbol virama ( ' )  deutet an, daß kein Endvokal folgt: � 
Oie Konsorunten werden wie folgt ausgesprochen: 

k - wie in kann 
kh - wie in E khart 
g - wie in �ben 
gh - wie in wegholen 
n - wie in si ngen 

Die Gutturale· spricht 
man, ähnlich wie im Deut
schen, von der Kehle her 
aus. 

c - wie das tsch in Tscheche 
eh - getrennt wie im engl . staunch-heart 
j - wie das dsch in Dschungel 
jh - getrennt wie im engl . hedge-hog 
n - wie in Ca nyon 

Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 



Anleitung zur Aussprache des Benpli 

1 - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
� - wie in dann 
�h - wie in Südhälfte 
r, - wie in nähren 

t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - . wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
n - wie in nähern 

p - wie in pressen 
ph - wie in Plilosoph 
b - wie in Iutter 
bh - wie in Grobheit 
m - wie in Mich 

y - wie das chch in Dschungel 1 
y - wie in )Uga 'f 
r - wie in reden 
I - wie in lieben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Teil des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt. 

v - wie das b in backen oder das w in wer 

t (palatal) - wie in schwarz 
t (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fa•en 

h - wie in helfen 
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Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali .  Die Bengali-Trans
literationen in diesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht imrtter der Aussprache �ntspricht. Tonbandauf
nahmen von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, wie er die 
Originai-Bengaliverse aus dem Adi-lilä des �ri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag, Bergstr. 54, CH-8032 Zürich. 





Verzeichnis der Bengali - und· Sanskritverse 

Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der Sanskritverse dieses 
Bandes des Sn Caitanya-caritän1{ta in alphabetischer Reihenfolge mit entsprechender Kapitel- und Vers
angabe. 

A "adhama yavana-kule kena janma haila 
adhama jiva muni, more ha-i/A sadaya 

abanhi cetana pAibe, ha-ibe samvita 1 8. 1 70 advaita clsiyc1 kare prabhura püjana 

'abhidheya'  bali' t�e sarva-sAstre gAya 20. 1 39 advaita, avadhüta-gos.1ni bac;la sukha pAila 

abhidheya-nAma 'bhakti', 'prema' -prayojana 20. 1 25 adhama-kJkere kai/A garuda-samAna 

Jcamana karc1nA bharta dila mukha-vAsa 1 5 .254 

kambite eka gopa vamsi bAjAila 

'.1-cai)(IA/a Adi kr$1)a-bhakti dio dAna' 
c1cc1ryAdi prabhura gar:»ere parAila 
JcArya-gosAni prabhuke kahe lhAre-lhore 
JcArya-gosAni prabhura kaila nimantrat:aa 
kambite gosAni-sabhAte kaila Agamana 

kambite prabhu dekhi' cararye pac;li/A 
Acc1rya ha-ila sei, tc1rila jagata 
kArya kahe, -upavAsa kaila dui jana 
.lcArya karila tAhAn kirtana, nartana 
.lcc1rya-prasAde pdila prabhura ucchi$la-pc1ta 

kc1ryaratna-c1di yata mukhya bhakta-gar:»a 
kc1ryaratna-sange cale tAnhAra grfliryi 
.lcAryaratna, vidyAnidhi, srivc1sa, rAmAi 
.lcArya tarjA pacje, keha bujhite nc1 pc1re 
kAryera nimantraoa -c1Scarya-kathana 

AcAryere AjtU dila kariyA sammc1na 
acetana hanA prabhu bhümite pac;/ilä 
acintya-saktye kara tumi tAhAra ghalana 
acir� eva sarvArtha/.1 

1 8. 1 61 

1 5. 41 

1 5 .28 

1 6. 60  

1 6. 5 5  

1 9. 1 8  

1 9. 246 

1 8. 1 2 2  

1 5. 2 72 

1 6.28 

1 6.226 

1 6.58 

1 6. 24 

1 6.1 6 

1 6.60 

1 5.1 3 

1 5. 41 

1 8. 1 62 

1 6.67 

'advaita-brahma-vM::Ia' sei karila sthApana 

advaita kahe, -satya kahi, nA kariha kopa 
advaita-nityAnandAdi yata bhakta-jana 
'Adya eva paro rasa/:l ' -kahe upddhyAya 
aga-jagad-okasAm akhila-sakty-avabodhdlca 

Age calibA;e sei kahe vivararya 
adyc1piha tAnhAra sevA 'govardhane' haya 
Adyopc1nta caitanya-/i/.1 - 'a/aukika'  jAna ' 
Mlyopc1nta saba kathA tenho sunAiiA 
'.1ge kaha' prabhu-vAk ye upAdhyAya kahila 

Agu bAc;li' pAfhc1ila sacira nandana 
ahaituky avyavahitA 
aiche bha"a-grhe kare bhojana-vi/Asa 
a1che citra-liM kare sacira nandana 
aiche eka af)c;la-nAse kr$r:»era nAhi hAni 

aham iha nandari1 vande 
aho bata sva-paco 'to garly.ln 
aiche hena prema '/aukika'  kabhu naya 
aiche pavitra prema-sevd jagat jiniyA 
aiche tAnhAre krpd kaila gaurarAya 

1 6.1 81 

1 7. 77 

1 5. 7  

1 6.39 

1 7.79 

1 8. 1 87 

1 5.22 

1 6.245 

1 9. 1 04 

1 5. 1 80  

1 6.1 57 

1 7. 1 68  

1 8.226 

20.65 

1 9.97 

1 6.41 

1 9.1 72 

1 5.298 

1 5. 297 

1 5 .1 77 

1 9.96 

1 9.72 

1 7. 1 61 

1 5.84 

1 6.1 08 

acirAt kr$t:aa tomAya karibe uddhAra 
20. 1 06  

1 6.29 
aiche lilA kare prabhu srl-krst:ta-caitanya 1 8.21 3 

acirAt AmA-saha ha-ibe milana 
acirc1t pc1ibc1re caitanya-caral)a 
acirAt pAya sei caitanya-cararya 
acire karibe kr�rya IomAra uddhAre" 
acire miliye tc1nre caitanya-caraoa 

acire IomAre krpA karibe bhagavMJ 
A(iAilera ghAre naukc1 Asi '  uttarila 

1 9. 5 7  

1 9. 5  

1 5 . 301 

1 6. 2 64 

1 6. 1 49 

1.5. 277 

1 9.83 

763 

aiche mleccha-bhaye gop.lla bh�e b.Jre-bclte 1 8. 31 

aiche molwna-vidyA - ye dekhe se mohe 1 7.1 1 8  

aiche sc1stra kahe, -karma, jtUna, yoga tyaji ' 20.1 36 

aiche vc1t kaha kene sannyc1si hat\1 1 7. 1 71 

aiche veda-purat:w jlve 'krsr:w' upadese 
aiche yabe p.Ji, tabe Ia-i 'eka' jana 

di'ke dekhite ydiba. nc1 y.Jiba tomd /�; ·  
aiSvarya dekhileo nija-sambandha s e  m.Jne 

20.1 29 

1 7. 1 4 

1 6. 1 35 

1 9. 203 
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�i-Uii k.Jri ' ufhJya vividtw updy.J 

t�isvt�rya-jtUna-misrt keval�-bheda �ra 
aiSvarya-jt'Una-pr�dhanye sat'lkucita prlti 
t�isvarya-jtUne dut'lh�a mane bhaya haila 
t�j�.Jt� mahimanam tavedam 

1 6. 10  Jmd-dut'lhdra mane tabe bac;la ·sukh.J' h.Jyd 

1 9. 192 .lrNrd vacaneha tom�ra n� talila mana 
1 9. 1 94 ��ra ye kichu Urya. saba tom� lat\1 
1 9. 196 .lindre kahena. -�mi tomdra lcit'lkara 
1 9. 1 99  ��re milib.J nll�alete .Jsiy.J 

ajt�ni yan-mayarh t.Jd avimucya niyantr bhavet 1 9.1 43 .lm.J sab.Jra kr�t:�a-bhalcti raghunandana haite 
.lm.J-sat'lge �ii.J sabe p�t'lca-chaya jane 

·�i -bac;la jfi.Jni' -ei gela .Jbhim.Jna 
�i -bh.Jgyav.Jn. ih�a avase�a p.Jba 
.ltni-dui-bhJi calii.Jna t.JnhAre milite 

Ji�nu-lambita bhuja. karnala-nayana 1 7. 1  08 
lji .Jmi .JchiiMt� uth.Jilut'l prabhure 1 8.1 40 
Aji r.Jtrye pt�I.Jha, n.J rahifta elca-jana 1 8. 28 

Aji r.Jtrye prabhu mora kar.Jha mara{J.J 1 5. 1 46  

'litU deha', y.Ji ' kari kr�l)a daraiane! ' 
"AjtU deha', y.Jfl� dekhi prt�bhura caral)a 
'Aj/U haya, �Si mufli sri-Cdf.J(W·S.Jt'lge 
Mcmil:t krta-cetasclrh sumanas.lm ucc.Jtanarh 
ajiU kara. -sat'lge c.Jiuk.J vipr.J eka·J.Jn.J '  

Mcar(lya ve(lu-rat:�itarh s.Jha-kr�t:ld-s�rM:t 
Mc��; gut:�a yerw pdra {Jdra bhute 
Mcdiera '5abda-gu(la yena bhut.J-g.Jf)e 
'akrtye' tom.Jre dekhi 'vra,endra-nand.Jrw' 
alalcsite rahi' rom.Jr.J nrtya dekhiba' 

ai.Jta-cakrera pr.Jya laguda phir.Jya 

alaukika ei saba anna-vyafljana 
akrürera lolc.J Aise prabhure dekhite 
alcstJOI:t phalam tv.Jdr�-darsanam hi 
alaukika kath.l suni' ke kare pratit i?" 

alaukika 11/.J kare sri-k(S(ld·Caitanya 

alaukika-/11� prabhura .Jiaukik.J-rlti 
�it'JSana kari' kahe madhura vacane 
�it'JSana kari' prabhu t.Jt'we vid.Jya dila 

alaukika 'prak(ti ' tom.Jra - buddhi-agoct�r.J 

alaulcika 5akti rom.Jra n� y.Jya kathana 
alpd·svalpd-mulya pdile. eth.li veciba 

��a 'duskara' karma, tom.J haite haye 

�ra gaurave kichu phiri' gela mana 
alpd vayasa t.Jnra. r.Jj�a kum.Jra 

.lm.Jra pt.J{J.J ralq.J kara dravya afaSikari ' " 

.Jmclra saltge rahite cMw, -v.Jikha nija-sukha 
�ra sapatha. yadi dra kichu bala 
bdra th.Jiti .Jii.J 'rüpa' 'san.Jtana' n.Jma 
�a uddh�a-hetu tomka krp.J mJni' 

1 8.99 

1 6.232 
1 9.239 
1 5. 1 1 0  
1 7. 1 2 

1 7. 36 
1 9.233 
1 9.2 1 7 
1 8.1 1 8  
1 5.44 

1 5.25  

1 5.225 
1 8.79 

20.61 

1 7.1 1 4  

1 6.201 

1 8.225 
1 6.87 
1 6.62 

1 8.1 20 

1 8. 1 24 
1 7. 1 45 

1 6.65 

1 5. 1 43 
1 8.208 

20.32 

1 6. 1 40 
1 6. 1 41 
1 6.260 
20.64 

.ltni t.Jra 'putra', -ei .Jmdra ni5caya 
�· ru�fa hafl� tabe kahilun donh�e 
drnli-tai.Jya gos�flire deiche �ambite 
amogha .Jsi'  anna dekhi' karaye nindana 
amogha marena -suni' kahe bhaU.IcArya 

amoghere kahe tAra buke hasta diy.J 
amrta-gutiU, pi,h�·pdm An�ii.J 
Ananda-koi.Jhale loka bale 'hari ' ·��a" · 
.Jrwnde mah.Jprabhu var�A kaila sam.Jdh.lna 
�andita -bandhu yena dekhe bandhu-g.Jt:J.J 

drlandita bhakta-ga(la .Jsiy.J milii.J 
Anandita hafi.J bhaHa dila divy.Jsarw 
ananta aisvarya kr�f)era vaikut:�,hMli-dh.Jma 
anargala prema-bhakti kariha prakJSe 

drlandita hafl� nija-g(he lat'U gei.J 

andruruksave sailam 
.Jneka s.Jmagri diy.J karila mit.Jii 

aneka siddha-purusa haya t.Jnh�a sahite 
altglk.Jra j.Jni ' .lc.Jrya karerw nartarw 
altglkurvan sphut�m cakre 

aneka dekhila, t�a I� m p.Jila 
aneka dekhinu mufli mleccha-s.Jstra haite 
"aniketa dunhe, vane yata vrk�a-ga{Y 
ann.Jdi dekhiy� prabhu vismita hatU 
anna kh.Jbe. plfhe vasite UhJIJ apdr�dha? 

at'llcura pulaka. madhu-asru vari�af)e 
'annakuta '-mme gr.lme gop.Jlera sthiti 

anrw-vyafljana-pur(ld dekhi' sakala bh.ljane 
anna-vyafljanopari dila tulasi-mafliarl 
�• WUtabhya. vt�rt:Y -at• manorMJW 

1 7 . 10  

1 5. 1 53 

1 9.2 1  

1 5. 1 44 
1 9.241 

1 5. 1 1 6  
1 6.276 

1 8. 203 
1 5.230 
1 9. 33 

1 5 . 1 1 5  
1 6.263 
1 8.83 
1 5.247 
1 5.267 

1 5.273 
1 5.221 
1 8.40 
1 6.94 
1 7. 202 

1 6.253 
1 9.85 
1 5 . 1 75 
1 5.42 

1 9.246 

1 8.25 
1 6. 1 93 

1 6. 1 63 
1 6.61 
1 5. 1  

20. 1 2  

1 8.202 
1 9.1 27 

1 5.224 
1 5.235 

1 7. 200 
1 8.26 

1 5.62 
1 5.220 
1 5.229 
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antare gara-gara prema. nahe samvara� 1 9. 64 apareyam itas tv anyclril 20. 1 1 6  

MJIMf' lc�t:aa-prNlld 1nh.vd 1-in•l:wlcd lcebJ 1 5. 1 20 Md d�'d sdnny.isira bh1lc�J du1 du1 diVdS(' 1 5. 1 96  

dltiMe rnirwye sulch.J. bJhye nJhi m.ine 1 5 .65 Md blwl<ld-gdl)d lcdn' prdbhure nlmdntrar:w 1 5 . 1 4  

dltiMf' ni�,h.i lcdld. bJhye lokd-VYdVdh.ird 1 6. 2 39 ap.Jrimitd dhruvds tanu-b�to yadi sarva-gatä ... 1 9. 1 4 3  

antargatal) s vavivaref)a cak.Jra te$dril 1 7 . 1 42 apräf)as yeva dehas ya 1 9. 7 5  

MlU�d-phale lcare sdrilS.if(•td lc�dYd 1 5 . 1 09  Jra dma Jilä prabhu dekhllt• ·vrndJvana · 1 8. 7 1  

mukülyena kr�t:Jdnu- 1 9. 1 67 Md dr..Jvyd rahu - sulld nJrikelcrd kdth.i 1 5. 70 

dnukülye sarvendriye kr�t:Jdnusilana 1 9. 1 68 dtd du1 VdiSdld ( .jiK_. V(ndJVdnd y..ilf(' 1 6.85 

anupama mallika, tdnra n.Jma - ·sri- vallabha ' 1 9. 36 Jrd dina gauc;lesvara. scJnge eka-jana 1 9. 1 8  

anve�af)a karl · phlre vydkula hatid 1 7 . 2 2  Jra dine mah..iprabhu karc nddi snJna 1 7. 30 

MJydthä. n.j fdM' m<Kd Sdlil(' liVdlld" 1 6. 2 32 Jra ekd-1ana d1 y..i kara samädhäna 1 9. 2 3  

anydbhild�itd-sünyam 1 9. 1 67 Md glwrd mdh.iprdbhura bhlk $.ird IAg•yä 1 5. 205 

anya-desa prema uchale ·vrnd.Jvafld '-ndme 1 7 .228 Jla ydtd pi,hd kdlld, k..Jhit(' nä sak i 1 5 .2 1 6  

anyath.J visva-moho 'pi 1 7. 2 1 6  Jra eka pJ,häna. tanra näma - 'vijuli-khänna ' 1 8. 207 

4Jdna-icc:h.iya c:dld, rdh.J. -k(' kdre vära� 1 6.283 arire rädhä-k uf)(la-vJrtd puc:he loka-s thän(• 1 8. 4  

anya-väiX-IlJ. an�·a-pü/J c·hä(li ' ·,näfld ', 'karmcJ ' 1 9. 1 n8 1tlw. bhüm1, grämd d•yä karena sdhäya 1 6. 2 1 9  

Jp.Jna-icchJya prabhura näna S('vJ kar(' 1 7. 1 7 5 'Jrif-gräme Jsl '  'bJhya ' ha1la Jcambitt• 1 8. 3  

�n.J nindiy.i lcichu bdlmd VdCdiK' 1 5. 260 Jruhya krcchref)a p.Jrarh pddarh tatal) 22. 30 

�na-krpAte kaha 'kartavya ' Jm.Jra 20. 1 01 dSdmMtlw nahe kr�r:w. d#wr(' sdrva bald 1 5 . 1 68  

�n.J-prarabdhe vas i '  värä�si-sthJne 1 7.95 Jsitxalcd päncd- sdtd bhrtyd sdf1ge latlä �" 1 6. 1 77 

4Wna- 'visv.äsd' U<;liy.i sthdf)(• p.i,hälla 1 6. 1 69 'ärya, sarala. tum• - vrddha brähmat:Ja 1 7. 1 65 

Jpandrd dul)kha k ichu kari ' nivedana 1 8. 1 46 ..lsi '  prabhu-pade paf)i ' karena rodan.J 1 7.93 

�nära ghdre JiiJ bahu-dhana lcJtiJ 1 9.6 dsmM>#lir ydd dOO$,heydrh 1 5 .269 

Apa�ra hitAhita kichui nä j.Jni! 20. 1 00  .lsi ' sabe bhaH.kdrye kare mmcJntraf)d 1 7. 60  

dpdndra muf)(le se äpani pd(le vä1a 1 8. 2 2 7  .lsi ' tenho kaila prabhura caraf)a vandana 1 9.93 

äpan.Jre 'pJ/aka '  jnäna. krHX' 'pälya ·-,näna 1 9. 2 2 8  'asprsya pämara muft1, nä chun1ha mor<• ' 1 9.67 

Jpdne .Js iyä bhrtye ddrasana dilä 1 7. 94 asru-lcMnpa-svardbhditge kdhlte läg•lä 1 5. 1 64 

�� JsiyJ prabhu mdd.ä sdb.iyd 1 6. 4 3  asru-kampd-pulaka-preme sarira as thll(' 1 7.205 

äpane bhd"a karend prabhura päda- 1 9.90 a�'d mohdra hdya tomära sevaka-älicale 20.29 

� ffldhdprdbhu ldrWd mdnd ph�rälld 1 6. 1 7 5 tiSvJsiyä kdhe, - rumi kdlw 'knr:aa ' 'hdrf 1 6. 1 87 

4Ja� nämiy..i ratx• kdr.illd (·etdfld 1 5. 1 24 �,a-prahara kr�t:Ja-bhajana, cäri da�J(Ja saycJn(' 1 9. 1 30 

� ptdldpdrudrd, ärd m•srd-k.isi 1 5 . 20 .lste-vyas te bhaHäcärya u,hdya dhariyä 1 7. 1 50 

äpdne kdrila prabhura pada-prak�älana 1 9. 85 clste-vyas te mahJprabhura lafiJ bah�rvä.sa 1 7. 220 

dpdne mah.Jprabhu kare 'tattva'-nirüpar:aa 20.96 ci.ste-vyaste sabe dhdri ' prabhure urhJ•Ia 1 9.80 

äpane svagrhe kar(' sästrera vicdre 1 9. 1 6  as vci.sthyera chadma kan ' raht• nrJa-ghart• 1 9. 1 5 

�n1 blw".ic.iryd kdle päkera sabd kdrma 1 5. 203 d�,cidcJS-1 mJid. Md ydddverd ghdre 1 5.240 

JpMti pr.Jbhulce lcJtU täh.in ulldllbJ 1 6. 1 1 2  dldf'Vd Jc.Jryd ldrWl' h.Ji/J pdfdSdnlld 1 6.22 5 

aparAdha-hastird yaiche nä haya udgama 1 9. 1 5 7 ataeva äkar�aye Jtmärämera mafld 1 7. 1 39 

dpdt.idhd k �  more, prdbhu, ddyärndya 1 5. 280 dlaevd ihdti t.Jrd nä kdllun v1s1ära 1 6. 2 1 3 

�Mlla.J · IYhi, Sc1dd lao kr�t:aa-n.irnd 1 5 .285 aldeva ci.s vadädhik ye kare camatkMa 1 9. 2 34 
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ataeva dAsya-rasera ei 'dui '  gut:aa 1 9.221  bahu nrtya lcari ' pundl) calila udyAne 1 6. 50 

ataeva 'lcr�t:aa-nAma' nd .Jise tAta mulche 1 7. 1 43 bahu-sange vrndAvana gamana n.1 1care 1 6.272 

�taeva 'bhalcti'-k�l)a-prJplyera up.Jya 20. 1 39 bahuta pras�a p.J,hAya diy.J bahu-jane 1 6. 1 24 

Maeva pit�-raghu�ndana .J�rt� mse�te 1 5 . 1 1 6  bdhuta samiJWna .Jsi '  kaila sevalca-gal)e 1 6.29 

ataev� prMJhu bh�� j.Jne dui-jane 1 6. 221 bahuta sanny.bi yadi .Jise eka thv.i 1 5. 1 97 

Maev� puna/:1 t�h.l ih.ln n.J iilchilun 1 6. 2 1 5 bahuta utlcal),hd mora y.Jite vrndJvana 1 6.88 

ataeva kr�t:tera 'n.1tna', 'deha', 'vii.Js.J ' 1 7.1 34 bahuta utkal),h.J t.Jiira, kary.Jche vinaya 1 6. 1 73 

ataeva madhura-rasera haya 'palk:a' gut:aa 1 9. 2 32 bAhu tuli ' bale prabhu 'hari-bola '-dhvani 1 7. 1 89 

�taeva m.Jy.J t.Jre deya sams.Jra-dul:tkha 20. 1 1 7  �hya vair.Jgy� vAtulat.J sakala ch.J(Iiy.J 1 6. 243 

ataeva sakhya-rasera 'tina' gul)a -cihna 1 9.224 bAhya vik.Jra n.Jhi, pr(•m.Jvi� ,a mana 1 8.1 56 

"�taev� y.Jnra mul<� elca lcr�l)f)-n.Jma 1 5. 1 1 1  bAhye elca dv.Jra t.Jra, prabhu pravesite 1 5. 206 

ataeva sakhya-rasera va5d bhagav.ln 1 9. 2 2 5  b.Jhye r.Jja-vaidya inho kare rAja-sev.J 1 5 .1 20 

ataeva 'SAnta ' lcr�r:aa-bhalcta eka j.Jni 1 9.2 1 4 balabhadra-bhaHAcAI'ya deiche apürva-rat'tgf' 1 7. 41 

ataeva suddha-bhalctira kdhiye 'l��l)a' 1 9. 1 66  balagaf)(li-bhogera bahu pras.Jda .lila 1 6. 5 J  

ataeva tMa mukhe n.J .lise kr�t:aa-n.Jmd 1 7.1 30 �lagop.Jia kib.J khdila saba bhdta? 1 5 . 59 

atal:t sri-kr�Qd-nMTIJdi 1 7. 1 36 balabhadra-bhaHJ<:.Jrye p.Jl<a kar.Jila 1 7.89 

�#Waf�Mäe �il� gos�lli suniy.J 1 6. 38 balabhadra-bhaHAcJrye sang(' kari ' nila 1 7. 20 

ati-ucc� 1ungi haite bhümite pa(lii.J 1 2. 1 2 3 b.JI.Jgr a-sata-bh�as ya 1 9. 1 41 

Atm.Jnam ca tad-.Jiok.Jd 1 8. 1  �laka-do$a n.J laya pitA t.Jh.Jte p.Jiaka 1 5. 291 

avaura nMli hay� vilamba ha-ila 1 5 .82 bAiya-k.Jia haite tenho vi�aye ud.Jsa 1 6.222 

.Jt mdr .JmA.S c a munayo 1 7. 1 40  b.Jiya, paugal)(la, lcaisore, sr<'$,ha mdna' k.Jya? 1 9. 1 03 

.Jtm.Jr.Jmera mana har(• tulasira �andlx' 1 7. 1 41 bAra b.Jra AleASe pheli ' luphiy.J dharii.J 1 5. 2 3  

atyanta vist.Jra-kath.J sank$«•pe kahila 1 9. 2 5 5  bAra b.Jra paiAya tenho nii.Jdri yAite 1 6.228 

'avajit.J 'te n.Jma laya, suni ' pdi dul:tl<h<- 1 7.1 2 7  bAra lc$lra .Jni ' Age sevaka dharii.J 1 6. 30 

avaruhya girel:t kr�t:JO 1 8. 2 5  battis.J-.J,hiy.J lca/Ara Anga,iy.J p.Jte 1 5 .207 

avasara n.J p.Jya loka nimantral)a dit( .. 1 8.1 32 bahu-mülya bhola dibA kena k.Jnth.l lalt.J?" 20.86 

avaiya caliba. dunhe karaha sammati 1 6. 89 bandhana-mok$.!f)a-kath.l gosMi sakali kahila 20.41 

M� bii.Jila ghare chila yata dhana 1 5 . 29 bandhu dekhi ' bandhu yt•na 'bhe,a ' lalt.J y.Jya 1 7.201 

Avese t.Jra g.Jye prabhura I.Jgila caral)a 1 7. 28 'bApera dhana khe'-jt'Une dhana n.Jhi p.Jya 20. 1 31 

�� sriyam yaso dharmam 1 5. 2 70 bhadra hao, ch.J(Ia' ei malina vasane" 20.42 

avidyA-karma-samjtUny.J 20. 1 1 2  

bh.Jgirathi hana s.Jks.Jt 'jala-brahma'-sama 1 5. 1 35 

B bhadra karW t.Jnre gangA-snc1na kar.Jila 20.70 

bhagavad-bhalcti-hinasya 1 9. 75 

bhAgavata vic.Jra lcarena sabh.Jh• vasiy.J 1 9. 1 7 
f»diy�ra �ji p.Jti '  calii.Jt'td tath.Jre 1 6. 2 72 bh�o /ival) sa viirleya 1 9. 1 41 
b.Jhira hdit.J prabhu dila darasana 1 7.1 88 

bMtira udy.Jne .Jsi' prabhu vAs.J kaila 1 6. 1 01 

bMtire .Jsi' rAi� .ljtU-patra lelch.Jila 1 6.1 1 0  bhdkta-bhede rati-bheda paftca paralcAta 1 8.1 83 

bahu-grantha-kaiMlhy.Jsa-vy.Jkhy.Jna varjiba 22. 1 1 8  "bh.Jgya t.Jnra -Asi' lcarulca prabhu darasana 1 6.1 76 

bahu-mülya diy.J Ani' lcariy.J yatana 1 5. 87 bh.lgyav.Jn tumi, saphala tom.Jra udyoga 1 5. 228 

bahu-mülya vastra prabhu-mastalce bAndhila 1 5 .28 bhalc$ya diy.J karena sabAra sarvatra p.Jiane 1 6.27 
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bhakla-dharma-hAni prabhura n� haya sahana 1 &. 1 48 
bhakla-gal)a-sange avasya karibd miland 1 7. 71 
bhakla-g"at:te kahe, -suna mukundera prema 1 5.1 19 
bhalcla-gat:te laft� labe calil�na range 1 7.73 
bhakla-gaf)e r�khiy� �inu nija nija slh�ne 1 &.276 

bhakla-gat:te sa�e latU yclba 'vrndAvana' 1 7. 71 
bhakla-icchA vi� prabhu � kare gamana 1 6. 1 1 
bhakla krpc1-vase bhi$mera pralijM r�khiiA 1 6. 1 44 
bhakla-sambdndhe yAhA k$amila aparc1dha 1 5. 300 
bhaktera mahimA kahite haya paftca-mukha 1 5. 1 1 8 

bhaklera mahimc1 prabhu kah11e pc1ya sukha 1 5. 1 1 8  
bhaklera vicchede prabhura vi$dl)t:Jd haila 1 5. 1 82 
bhakta-icchA pürile kahe madhura vacana 1 8.1 52 
bhakti-bale pc1ra tumi bhramAI)(Ia sodhite 20.56 
'bhaktye dA:. . '-abhimc1na, 'snehete janani' 1 6.57 

bhaktil:t pun.lli man-ni$lhc1 20. 1 38 
bhaktyAham ekayA grAhyal:t 20. 1 38 
'bhaktye ' kr$t:Jd va5a haya. hl,ak lye tAnre bhaji 20. 1 36 
bh�lala' kahila, -mora ela loka sange 1 6. 269 
bhala-bhAia vipra-slhAne slhApya rAkhil� 1 9.8  

bhala haila, kahila tumi, churil�na pc1pa haile 20. 30 
bhc1ti bojhc1 1aftc1 AiiAtw, kemane latU yAba? 1 7. 1 45 
bhaH�cc1rya bale, -prabhu � karaha vismaya 1 5.232 
bhaHkkya �si '  prabhure dhari ' vasAila 1 8. 1 80  
bhaHk�rya Asi '  labe kahila prabhure 1 8.1 47 

bhaUkkya bhik$A dibe kari ' bhik�'ana 1 7. 1 9  
bha1rkc1rya kahe, - "ufha, aiche prabhura Ii I� 1 6. 1 43 
bhallk�a kaila labe pc1da prak$�1ana 1 5.223 
bha"k�a 'brahma-kuf)(k' pAJ<a yAftA k.Jild 1 8.21  
bhaUk�ya dui bh�iye nimantrar:w kaila 1 9. 59 

bhaHk�rya-dvAr� mrtlikA sange k�r, . laila 1 8.1 4 
�UAc�ya ekera mdlrd karena grahdr:w 1 8. 1 31 
bhalfkM)'a kahe, -cala, yAi mahc1vana 1 8.1 56 
bhaH.Ic�ya kole kari ' prabhure sustha kaila 1 7.222  
bhaH.JcAtya {»J<a kar(• vanya-vyalljaßd 1 7.61 

bhatfk�ya IAfhi lafU mArile dh�ila 1 5. 250 
bhaHAcArya tc1nra ghare geiA tc1t'tra sane 1 5.258 
bhaUAc�ya pat:t(lila bi5d trisa latU 1 9. 1 7  
bhaU.Jcc1rya -pat:t(lita, kdhit(• nA jc1rw.•na vAI 1 8.21 7 

bha".JcAtya-sange kare prabhura s.Jnldrpat:aa 1 7. 2 1 9  
bhaHk�rya, sei vipra 'kf$1)a-n.lma' g�ya 1 7.224 
bhaH�ckya sevA kare, snehe yaiche 'd�sa' 1 7.65 
bhalf.lc.lrya slghra �si '  prabhure urhc1ila 1 8.1 38 
bhalfc1c.lrya sri-rüpe deoy�la 'ava5e�' 1 9.89 

bhalfk�rya-slh�ne Asi '  kare nimanlrat:aa 1 8.1 30 
bhalfAcAtya tabe kahe prabhura carat:te 1 8.99 
bha"k.irye AlingiyA tAnhc1re kahila 1 7.76 
bhatfkkye kahe kichu bhangi kariyA 1 5.224 
bhalfkAtye candrasekhara nimantrat:aa kaila 1 9.248 

bha"kArye mdnyd k.Jri ' pAkd k.JrAild 1 9.87 
bhatrkkyera 8fM saba dravya khe bhari' 1 5.202 
bha"kkyera püjA kaila kariyA samm.lna 1 7.88 
bhatra kahe, -anna. pl'ha, -samtna prasAda 1 5.235 
bhatra kahe, -cala, prabhu, 1svara-dara$ane 1 5.293 

bhaHa kahe, -jc1ni, khJo yaleka yuyAya 1 5.238 
bhaUa kahe, prabhura kichu ingila-bhangl jc1ni ' 1 9.70 
bhatra s�na dar$ana kari ' kariiA bhojane 1 5.295 
bhaua milibAre yAya. dunhe palaya düre 1 9.67 
bha"e dat)(lavat kaiiA ati dlna haftA 1 9.&6 

bhav�ni-dagdha-janat�- 1 &. 1  
bhaHera sankoce prabhu samvarat:aa kaila 1 9.63 
bha"era vismaya haila, prabhura har$a mana 1 9.68 
bhatfere kahil� prabhu t.Jnra vivaral)d 1 9.68 
bhau-dhana diy� dui brAhmat:te varila 1 9.4 

bhavad-vidh� bhAgavat�s 20.57  
bh�ak�li vecile �mi AiiAna k�lpure 1 7. 1 44 
bhik$A kari' bakula-tale karil� visrAma 16.102 
bhavanti tapatc1ti1 sre$fha 20.1 1 3  
bhc1vite bhc1vite kr�r:aa sphuraye ani.Jre 1 9.236 

bhayam dvitiyc1bhinive5dtal:t syAd 20.1 1 9  
bhaya nAhi kare, sange yAya vAre-vAre 1 7. 1 98  
bhayAnakal:t sa bibhalsa 1 8.1 86 
bhaya pc1tU mleccha chA(Ii' dila cAti-jana 1 8. 1 79 
bhaya pc11tc1 prabhu-pdya pa(liiA brAhmat:aa 1 7.1 69 

bhaye bha"a sa�e r.Jhe, madhyAhna karAtU 1 9.84 
bhi(la dekhi ' dui bhAi rahiiA nirjane 1 9.41 
bhik� dile nija-ghare calil� laM 1 9.77 
bhik� kari ' bhik$� dibe. yAbe pAira vahi'  1 7.1 1 
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bhik$dte pafJ(Iitera s�ha. prabhura äsvM/ana 
bhik� kardila prabhure sas�ha yata� 
bhik�ä karAnA misra kahe prabhu-pAya dhart' 
bhik� kari ' mah�rabhu kari/A sayana 

bhik$A kari' ma�prabhu visrAma lcarila 

bhik$ä lägi '  bhaUäc.irye karätla randhana 
bhik�uka sannyäsi, mora nähi k�ehu dhana 

bhoga I�.Jite sevak.a Aila land 
bhogera samaya punal) chuli ' sarilskari ' 
bhojana dekhite cdhe, Jsite n.J pAre 

bhilla-präya loka tähän pararrw-pJ$a(t(ia 
'bhimarula-baruli' uthibe, dhana nA pJibe 
bhojana karaha tumi randhana kariyä" 
bhma-m�a-mudga-süpa amrta nindaya 
bhrfya-v.JikhJ-pürti vinu nähi anya krtya 

bho;ana kari' äii.J tenho prabhura caraf,le 
bhe>�a-kambala pJne prabhu cdhe bAre b.Jra 

bhota laha. tumi deha' more Ur'lt�-khäni" 
bhe>fa tyäga karibäre cintilä upJya 
bhramite bhramtte äi/J mathurä-nagari 

bhügarbha-gos.Jm. Jra sri-jiva-gosdfll 
bhümete pa(lilä r.Jya n.Jhika cetana 

bhüi\d hAsi' kahe, -".Jmi j.JniyAchi pahile 

brahmat:K;ta jivera tumi v.Jikhile nist.Jra 

bhoo.Jra k.Jche y�J kahe mohara dhariyä 

1 6. 287 
1 9.88 
1 9.249 

1 7.90 
20.75 

1 7. 1 76 
1 8. 1 83 

1 5.79 
1 5. 74 
1 5.245 

1 7.53  
20. 1 32 
20.20 
1 5.2 14  
1 5 . 166 

1 9.91 
20.82 

20.87 
20.83 
1 7. 166 

1 8. 50 
1 6. 1 54 

20.29 
1 5. 1 67 

20.26 

bhüi\dra u".. kahe sei j.Jni' ei kath.J 20. 1 8  
bhukti -mukti Mli-v.JikhJ yadi marw.• haya 1 9.1 75 
bhukti-mukti-siddhi-kJmi -sakali 'as.inra· 1 9. 1 49 
bhukti-mukti-sp(hä yävat 1 9. 1 76 
bhukti-mukti-v.likhJ, yata asar'lkhya tJra lekhJ 1 9. 1 58 

'bol' 'bol' kari' ufhi' lcarena nartana 1 7.223 
'brahma', 'Jtma' 'cattanya' kahe niravadht 1 7. 1 29 
brahma-jn.Jni .Jkar$iy.i kare .Jtma-vasa 1 7.1 37 
brahma-ku(t(le sndna kari' prabhu bhik� katla 1 8.21  
brähmal)d. k$atriya äs t '  karena darasana 1 9.254 

br.Jhmat:Jcl-sakala karena prabhura mmantrat:W 
brähmat:Jcl-Vdl�t:1.Jve diiJ tära ardha-dha(){' 
brahmäQ(Ia bhramite kona bh�yavän 1iva 

brähmar:tera ghare kene ekatra bhik$.i /aba?" 

c 

cd(ldite ca(läite gäla phuläila 
'caitanya ' 'caitanya ' kari ' kahe ttna-b.ircJ 

caitanya-carit.Jmrta kahe kr�r:aad.Jsa 
cattanya-caritämrta kahe kr$Qadäsa 
caitanya-caritAmrta -y.Jr'lra pr.Jr:aa-dhana 

cattanya-carttämrta kahe kr$r:aadäsa 
caitanya-cantämrta kahe kr$r:aadäscJ 
cait.mya-caritra e1 - ·amrtera stndhu' 

caitanya-gosänira nindä sunila yähä haite 
caitanya-kathä su�. kcJre caitanya-cintana" 

cak.ravarti kare dur'lhJya 'bhr.Jt( -vyavah.ira 

'caitanya' -näma t.Jnra. bh.ivukcJ-gar:aa laliä 
Cdlfanyera g(J(;Iha-/i/ä bu1hite sa/<11 kJra 
cattanyera krpä rüpa likhiy.ichena äpa� 

cattanyera krpä yänhe, t.inhe ki  vtsmaya? 

cala tumi .im• sikdära-p.isa y.it 
cali/A .Jcärya-sar'lge acyuta-janani 

cali' cali' gosäni täbe äilä häjipure 
candrasekhara ckkhe 'vai$r:aava' nM!ika dväre 

c.Jnpäkalä-ghanadugdha-.Jmra tähJ dhari 

'ca(t(läla -pavitra yältra sri-nJma-sraval)e 
cäri-dike dhariyäche nän.J vyanjana bhari ' 

cäri-dike päte ghrta vahiyä calila 
candrasekharera ghare .Jsi '  dvärete vasilä 
c andrasekhara kahe. - "prabhu. bM;Ia krpä 

candrasekhara milil.i grafflf'ra b.ihire .isi '  

candrasekharere prabhu kahe bolAfad 

'cärt ' gur:»e vätsalya rasa -amrta-samäna 

brahmananda haite pür�anda kr$t:W·gut:W 
brahmänanda haite pür�nda lilä-rasa 

cclri-mJsa rahi/J sabe mahJptabhu-sange 
1 7. 1 39 cclri sevaka. dui brähmat:W rahe tänra sa� 
1 7.1 37 caturdväre karaha uttama navya väsa 

1 9. 40 
1 9. 7  
1 9. 1 51 

20.81 

1 5.282 

1 7. 1 26 
1 5 . 302 
1 7.234 

1 5 . 3  

1 8.229 
1 9.257  
1 8.228 

1 5.261 
1 9. 1 31 

1 6.220 

1 7. 1 1 7  
1 7. 54 
1 9. 1 33 
1 9. 1 32 

1 8. 108 

1 6.21  
20.37 
20.47 

1 5.21 7 

1 6. 1 84  
1 5 .209 

1 5.208 
20.46 

1 7.94 

1 9.244 

20.69 

1 9.228 

1 5.1 6 
1 6.229 
1 6.1 1 6  
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c.lturm.lsya-ante pund/:t nity.lnande latU 
caturthd-divase gopJia svamandire geiA 
c.lturya-vaidagdhya kare y.Jnra lll�rasa 
caur.ISi-lak$a yonite karaye bhramal)d 
cetana pMA prabhu y.J'Ild ga�M;Ii 

cetana pW puna/:t ga(ldgd(li yAya 
cikits.lta v.Jt kahe t.lt'th.Jta agrete 
'citrotpaiA-nadi' .Jsi' gh.lte kaila sn.lna 
cilta �ar�iy.l kat.lya kr�Qe premodaya 
cic-chakti, jlva-Sakti, Ara m.Jyd-sakti 

cic-chakti, mdyd-sakti, jlva-S.Jkti Ara 
cilta Jrdra haila tdnra prabhure dekhiyd 

D 

dadhi-dugdha-bh.lta sabe nija-skandhe kari' 
dadhi-dugdha haridrd-jale bhare sabAra anga 
c�Adukd-sahita (lubi I< AhM vahi' gela 
dak�if)a ydl\1 dsite dui vatsara IAgila 
dJmodara-pal)(lita, dta govinda, kdSisvara 

dAmodara-svarüpa, -ei l>Andhava dt'nAra 
(I.Jhi�-vdme dhvani suni ' ydya prabhu-sange 
dainya-kari, kare mahdprabhura nimantrat:t-� 
dainya kari ' sei vipra kahite ldtgila 
dainya vinati kare dante troa laiU 

daivl hy e$.1 guQatndyi 
dak�iQa giy.Jche yadi leufi' .Joyaya 
dAiqif)Atya-vipra-saiK' khe p.Jricayd 
ddk�if)Atya-vipra tdnre ghare latU geiA 
dak$ir:aa y.Jite yaiche S.Jkti prakdsild 

dal)(la-bandha I.Jgi '  cau,hi satlcaya karild 
dal)(lavat hal\1 bale sadainya vacana 
daf)(lavat hafld pa(k premAvi$'a hatU 
daf)(lavat kare asru-pulalcita hatU 
dal)(lavat kari' dmclra k�am.Jiha aparJdha 

dal)(lya-jane rdjd yena nadlte cu�ya 
'daraS.Jna'- 'snAne' kare jivera mul<ati 

1 6. 59 
1 8.39 

1 5.1 41 
1 9. 1 38 
1 7.221 

1 8. 73 
1 5. 1 21 
1 6. 1 1 9  
1 5. 1 08  
20.1 1 1  

20. 1 49 
1 8.1 86 

1 5. 18  
1 5.21  
20. 1 2 
1 6.84 
1 5. 1 84  

1 5. 1 95 
1 7. 35 
1 8.1 33 
1 7. 1 81 
20.98 

20.1 21  
20. 1 0  
1 9.44 
1 9.241  
1 8.22 1 

1 9.8 
1 5. 255 
1 7.1 55 
1 6. 1 79 
1 5.47 

20.1 1 8  
1 5.1 34 

chravesa hatU .lmi makk.lke y.Jiba" 20. 1 3 
dar$ana-stndrat:te y.lnra jagat t.Jrila' 1 6. 1 75 
�idrya-�a, bhava-k$aya, -premera 'phala' 20. 1 42 
darS.J�ra k.Jrya Achuka, ye tom�a 'ndmd' sune1 8. 1 2 3  
'dAru-brahtnd' -rüpe-sAic$.11 srl-puru$01tatnd 1 5.1 35 

'dAru'- 'jala'-rüpe kr�Qa prakat.J samprati 1 5. 1 34 
'daSa-dina bhik�.l kata ' kahe vinali kariyA 1 5 . 191 
daSd-dina trivef)lle mdkara-snAna kaild 1 8.222 
daSa-krosa haile .lnAya kariyA yatana 1 5. 72 
daSa naukd bhari ' bahu sainya sange nila 1 6. 1 98  

daSa-prakAra s.llca, nimbatikta-sukhta-jhola 1 5.210 
dasa-sahasra mudr.J tath.J Jc hf• mud1-s th.Jm• 1 9. 14 
'deha' 'prdl)a' bhinna nahe, -ei Ia pram.ll)d 1 6.66 
c:Lisya-bh.Jva-bhal< ta - sarvatra s(•vaka apJra 1 9. 189 
d.Js yf•ra ·sambhrama-gaurava ·- ,.(•vJ. sakhy(' 1 9. 222 

c:kha-ckhira. n.Jma-n.Jmira kr�l)(· n.Jh1 'bhf·d.J' 1 7 . 1 12 
c:kha-k.Jnt1 pii.Jmbara ka1la kchMJana 1 8. 1 1 8  
dfahas c a v1k lava-dh1ya� sahasatva muhyan 1 9.202 
dekhi' �N#JAprabhu ba(la sanl()$a pdiiA 1 5. 30  
dttkhl ' bha".Jc .Jryf'ra mane haya c amatk.Jra 1 7. 11 

dekh, . bharrk .Jryf'ra maf'K' haya mahJ-bhdya 1 7 .27 
dekhl ' ( dmatk.Jta halla vallabha-bhaHf'ra mana 1 9.64 
dekhi ' candrasekhatera ha-ila catndtkAra 20.53  
dekh, . kr�lldddsa k.Jnd, . phuk.Jrd kar�ld 1 8.1 18 
dekhllf' stt ,.�n, t.Jnra ·;svarf'rd rit , .  1 7. 1 1 4  

dekh1 ' mah.Jprdbhura ·vrnd.Jvalld '-smrt • hatld 1 7. 38 
dekhi' sarva-loka-cilte catndlkdta pdya 1 5.25 
dekhi' t.Jnra pitd-m.Jid bM;Ia sukha pdila 1 6.244 
dekhi ' saba gr.Jmyd-lolcttra v•smdyd h.J1Ia mdlld 1 8.6 
dekhittt urlcan,h.J hdya, n.J ca(lf' govardhafK' 1 8.41 

dekhiyd sagh(r:aa haila vidy.lnidhira tndna 1 6.79 
dekhiy.J sarhsaya haila kichu camatk�a tndne 1 5.62 
dekhl ' vallabha-bhdHd ma� c amatkAra halld 1 9. 1 08  
dekhiy.J n.J m.Jne a1svaryd -kf'vai.Jra ritt 1 9. 1 94 
deS.J-p.Jtra df'khi '  mah.Jprabhu dhairya ha-1/a 1 9.81 
dhairya hal\1 u(liy.llce kahe natndskati ' 1 6. 1 71 
dese dese gr.Jme gr.Jme bultt nk.JtU 1 7. 1 1 7  
devaki vasudevas ca 1 9. 1 97 



no 

dlwm nAhi �be. khudite bilibe �re 
dhana �le yaiche sulcha-bhoga phala �ya 
clhanera j#Wi pa(1ibeka tom.Jra h.Jtete 
dhany� sma m(H;Iha-marayo 'pi NrlrtYcl rr� 
dhMmkMi-mcJdhye bahutc1 'kcJrma-niHiw' 

dhanN nahe, bri �; nija dhMrJU-� 
dharma-hmi #wya. lolca kare upahasa" 
dtwma-sth.Jpana-hetu s.Jdhurc1 vyc1vah�ra 

dhilc, dhik Jpan.Jice bali' ha-ii.JIY asthira 

clhrta-ratha-caraQO 'bhyayclc caladgur 

dharmasya tattvaril nihitam l(uMykh 
dig-darauna lcailun mu�i sütra kariy.J 

dflc�-pur�ary�vidhi apelc� n.l kare 
dina dui-dri tenho lcarila sevana 
dim hafiJ stur• lcc�re vmaycJ ck ari ' 

dina kata raha -SMXlhi lcari ' t.ll'lra sane 

dina kata rahi ' tka' bhrtytt� dut-lanf' · ·  
dola-y.Jtr.J delchi' y.1o-ei b#�Ma rita 
diyamAnarh na grh�nt• 
(lubite l�ila n.1UU, jhalaJce bh.Jrt• tai.J 

dugdha-dkla-cchale lcmu Stllc�M di� t�e 
dugdha-tumbl, �-lcu�I)(U, vew� 
dui bh.Ji -bhalcta-r.Jj� lcr�f)cl-lcrpj-p.Jtra 
dui-� cci(I.J'na t.ll'lre #Wiy.J #Wiy.J 

(lubiy.J rahii.J prabhu 1alera bhttarf' 

dut-bh.J• düra hatte bhümtte padiy.J 
dui bh� v.Js� lcaila prabhu-sanntdhw 
dui-bh� vi�ya-ty.JRera u�ya su•la 

dui bhJi yulcti lcaila nibhrte vasiy.J 
dui-cki dinera cJnna r.Jkhena samhari 

dui-jan.lya lcr�f)cl-lcath.Jya ekatra-i sthiti 

dui d�nya-k$etre alpa-jale kaii.J srWJ.J 
dui-dilce rmt.J-pit.J pu�Ja kalev�a 

dui-guccha trr:aa dunhe daSeine dlwty.J 
dui-jana lcahe. - 'tumt isvara ·svatanua· 

dui-jam mili' tath.J i�la-g�lhl lcaila 

20. 1 34 
20.1 40 
20. 1 35 

1 7.36 
1 9. 1 47 

1 5.48 

20.92 

1 7.185 

1 6.275 

1 6. 1 45 

1 7. 1 8&  
1 8.224 
1 5.108 

1 6. 1 57 

1 9. 52 

1 6.160 
1 7.98 
1 6.9 

1 9. 1 73 
19.81 

1 6.271 

1 5.21 1 

1 6.261 

1 6.80 

1 8. 1 37 

19.66 

1 9.60 
1 9.4 

1 5.37 

1 7.62 

1 6. 77 

1 8.5 
1 8.60 

1 9.46 
1 7.8 

20.41 

dui-jane gal�ali rodana a�ra 
dui-jane k� lcari' kahena gos.Mi 
dui jant> kr�r:aa-kat� haila kara-lc�ar:aa 
dui-jane SolcMcu� nllka� �U 
dui kar� slg#va p.Jbe srl-k�f)cl<atM:Y" 

dui maJ)j..�tr� - 'haric�', 'rnarcht.Jja' 

dui rmi.J Rovind.J. du•-,afl(• p.Jr�ila 
dui-rmi.J pJ,h.Jil� Rovinda-h�f' diy.J 

dui-netre asru vahe gang.J-dhk.J-pr.Jya 

dui r.Jja-pJtra yf'i prabhu-sange y.Jya 

dut �S(' SlJRdndhi sitala jcJia-jhki 
dut prahara bhitarf' kaiehe #w-ila rand#wnat 

dui putra kli · prabhura cararre p.Jt;lila 
du• y�ya nah(', dui urira br�hmat:�c� 
dunh.lkf' kahena r.J1.J vtnaya-v.K ana 

dunh.lra dul:fkha df'khi ' prabhu dunh.J 
dunh.lta ic c �u· bho1ana kaila fU$Jd ha�.J 
dui-sMHJhy.J agni-t.Jpa k�,hera apdra 
dui-uta turki .Jene, satelca Um.Jne 
dui upav�e kaii.J randhana-bho;ane 

'dunhka mulche lcr$rta-n.Jma lcatiche nartam 
dunhe lcahe. -f'tx• VM$.1. calitt• nMibJ 

dunhe lcahe. -rath.J-y.Jtr.J kara darauna 
dutih.lra mulchf' niranrard kr�l)a-n.lmcJ suni'  
dunhf' prf'mt' nrtycJ kcJrl ' kcJr(' lcoi.Jkull 

dtita hatt(' prabhu ckkhi' bhünK'tt• padiy.J 
düra hcJiU• t.lh.l ckl<ht ' lol<t•ra #wya 'bhram.J" 

'dur/ablad' 'durR.Jm.J' S('f 'nir,ana' vr�vana 

dürcJ h.Jitf' tmcJ-tdrK' I(hcJrt' pJrh�lcJ 
durv.lrcJ udbhcJ'.J pr<•mcJ nah€' scJmvo�ral)d 

dvkak.Jif' �ola-sahasra m.Jht�i-mandir(' 

·dvAdcJsa-.Jd•tycJ '  hcJitt• 'k<•si-lirtht• Jil.l 
dvkf' pu�lcar�r:ti. t.Jta ghJJera upare 

'dvke elca 'vaiHt.Jva' h.Jya, boi.Jha t.JM�e· 
dvkf'r.J upara bhtt(' t('nho h.Jta dila 

'dvkete vaiJI)aVa n.Jhi ' -prabhure lcahila 

20.5 3  
1 5 .1 33 

1 9.62 
1 6. 1 47 

1 6.70 

1 6. 1 1 3  

16.39 
1 6. 38 

1 7. 1 1 1  

16.1 50 

1 5.220 
1 5.225 
1 9. 108 

1 5.262 
1 6.4 

1 5.253 
1 5 .253 

1 7.66 
1 8.1 73 
20.22 

1 9.71 

1 6.93 
16.8 
1 9.70 
1 7. 1 59 

1 6. 1 79 
1 8.105 
1 6.270 

1 7. 1 47 
1 9.82 

1 5.240 

1 8.72 

1 5. 128 

20.47 
1 5.82 

20.48 
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E f"i-rrwta gopdlf"ra kctrul)a svabh.lvct 1 8.42 

f"i-rrwta kahi' l�E' prabodiY karil� 16.1 47 

c>lH· mora gh.Jrc> bhik� karah.J 'm.JSct' bh.Jri ' 
E'i-rrwta h/1 mwa. n.lranga. lc�rh.lla 1 5.86 

1 5. 188 
f"i·m.Jta karr:aapüra lilclw sthJnc>-sthb- 1 9. 1 22 clx> prabhura nirrwntra� c�vasara h.Jild 1 5. 1 87 

c>b«• S.JOO vai��v.J �cJU(ld-ckst• C dli ' �('/d 1 5 . 187 E'i-rrwta 111� lcarf" gaur�ltfca-sundara 1 5.31 

clx> ·vai�r:aavc�' hdila. tara �('/a 'a�UrMiha' 1 5.292 
f'bt> yadi rrwh.lprabhu 'säntipura' •Ia 1 6.231 

f"i-rrwta lc.Jta-dina 'akrürf" ' rahii.J 1 8.1 28 
f"l-rrwta madhure sab.J bh�a-sam.JhJra 1 9.234 

elH• yadi y.J•. 'mdkan• ' gaf'IRJ-sn.lna pdiyt• 1 8.1 50 ei-rrwta � abhu bhalc ta-ga�-sange 1 5. 4  

('i �(' .Ji/1 prabhu. var�a dri m.lsd 1 6. 282 ('i-rrwta m.Jh.Jprabhu dui bh(tyer.J VdSf" 1 7.100 

ei MTii m�i. tumi /carah.J pras.lda 1 6.&3 ('i-rrwta rrw,.abhura cdri vatsara gf"la 1 &.84 

c>l annt' trpta haya dasd b.Jrc� ;ana 1 5. 248 
('i .J�UT MJh.J. pr abhu, 1c �dmJ lcar a mort• 1 5.256 

f"i-mc�ra m.�h.lprabhu n.kit(' nAcit(' 1 8.3  
f"i-mc�rc� nJn.J-sulcne prc�bhu .Jii.J ·usr 1 7.82 

('i b.H;1a .liM. ('; b.Jt;la upaUra' 1 &. 1 91 ('i-rrwta nilyJnc�nda phir�ya lagul;la 1 5. 26 
t•i bhalcti-rasNa lcc�rii.Jf'ld. dig-dar.Jsana 1 9.235 c>i-rrwt.J pirh.l-p.IN. Ic�lra-odana 1 5.89 
f'i <·Ii m.lsa /cara nilk.JI(' v.lsa 1 &.282 f"i-rrwta prabhu tomMa viccheda sahiy.J 1 6. 1 46  
ei bhora la;,.J ei Unth.J ckha' morf"" 20.85 
'E'i bhüii.J lcf"ne more sammJna karila?' 20.23 

ei-mata prati-dina lcarc>na vat'k' ana 1 7. 1 03 
('i-mata pratyabda .Jise gau(kra bhalcta·gar:aa 16.82 

c>i c.Jri b.Jroy.Jr.J dhutar.J lch.k>y.M.J 1 8. 1 &5 ei-mata ptf'ma - y�at bhramila 'b.Jra· vana 1 7.230 
c>i c Jri da y .J lc ari · lc art•na pdlana 1 8. 184 ei-mata ptf"mf"Td sev.l karf" .Jnupama 1 5.91 
c>i c.Jr1 mili' tom.Jy.J dhutur.J lch.Joy.JM 1 8. 182 ('i-mata r.Jsa-y.Jtr1 Ma dlpdvall 1 5 . 36 
c>i chMa mulche tom.Jra lcarinu nindane 1 5.281 
c>i-dui '.Jdham.J' nahf.•. h.Jy.J ·sarvottama' 1 9. 71 

ei-m.Jta sab.J vai�l)ava gaut;le calii.J 1 6.76 
('i-m.Jta sammänila Sctrva bhalcra-gafJE' 1 5.92 

f'i iäni' m.Jt.l more n.J lcar.Jya TO$.J 1 5.50 f'i m.Jta sarva-bhalctera lcahi' sab.J guQa 1 5. 1 81 
c>i dui �ur:aa vyApt' s.Jb.J bhakta-/anf' 1 9.21 7 f'i mata sarva-r.Jtri lcarf"na krandana 1 5. 1 47 
c>1 gh.J{(' alcrüra vaikut:tfha delchii.J 1 8. 1 3& f'i-mata sevalcf'ra priti cAhi prdbhu-pdya 1 5. 1 54 
f'i-lc.Jth.J suni ' mc1h.JnfE'Id m.Jh.J-sukhd Nyd 1 9.1 32 
('i-mata anyonyf' lcar('na namaslcka 1 5. 1 2 

f'i-mara stuti lcarf' prem.Jv•�ra hatY 1 8. 1 3 
('i-mata tomdra ni$fh.J j.Jnib.Jra rare 1 5. 155  

ei-mata balabhadra lcarc>na stavanc1 1 7.81 ei-mata 11na-dina �op.Jie cklchii.J 1 8.38 
('i-mala �a bJra suniy.J vacana 1 5. 1 43 f'i-mata tina-dina pray�(' rahii.J 1 7. 1 51 
('i-mata bhalcta-gar:aa rahii.J cdri m.Jsa 1 &.47 f'i-mata tina-rAtri /olc('ra gam.JncJ 1 8.96 
t•i -mcJtcJ c ali · c c1li ' lca,alca .Jii.J 1 6.35 
ei-mata cc1/i ' prc1bhu 'pray�a· Ji/J 1 8.222 

ei-mata 'v.Ji�navc�' lcaii.J sab.J de5a-gr.Jma 1 8.220 
('i-rrwta vid.Jya dila sab.J bhakra-gaQa 1 &.68 

ei-mata cali' prabhu 'remu�· .Jii.J 1 &. 1 53 ei mata vy.J;,janf"ra S.Jlca, müla. phala 1 5.88 
f'i mcJia ci<;l.l hut;lumcJ, sanck5a salcala 1 5 .88 ('i-rrwta yabe k.Jrena uttarrw randhana 1 5.64 
ei-mata dasc�-dina pray.Jge rah1y.l 1 9. 1 35 ei-rdt'JRf.' sei-dind t.Jth.J gotl.lii.J 1 8.74 
f'i rrwta gaura-lii.J-an.Jnta. ap.Jra 1 6. 288 ei-saba-sat'lge prabhu vaise nii.Jcalf' 1 5. 185 
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ei 'rt:aa' .lmi n.ltibd kMile sodh.JN 
ei-rüpe tM-s��e diyk�IW �rmna 
ei s� kr$(W-bhäti-r�sera sthAyibh.lva 
ei � mukhya-biYJct� laiU nija sqe 
ei sab� rahu-kr$t:aa-cata(Y-sambdndhe 

"ei sAta suvar��a mohara khila .�tmra 
eita !sane vasi' kataha bho;ana 
ei slolca /JMJi' n.lce, lwila dina-�$. 
'ei sthJne khe dhMla' -yadi cäkJit:te 
ei 'suddh�-bh�ti' -ihd lwite 'pretN' h�ya 

eita brahrrW:wJa bhari ' ananta ilva-�at:aa 
ei tina kArya sad.J karaha tina jane' 
ei vMcye vikAinu tAnr.1 vathsera IIMa 
ei vastra mAt.Jke diha', ei saba pras�da 
eita' mahimA-tom�� 'tatasthd'-I.JI<$«Jt:W 

eita pdrama-plwla 'pdrama-puru$Artha' 
'ei ve$' düra kara, yAha inh.Jre laiU' 
ei vijaya-�S.mlle IJaila ei rlli 
ei yati -�a guru, �mi-mAthura br�ma(W 
�. �lU deha, -seva kari ye lomlra 

ei yati-�a chil� suvar(W a�a 
ei yati vyJdhite kabhu IJayena mürcchita 
elca �ndl chj(le yadi nija-diYrma dekhiy.J 
elcJdaSa jana I .Illre rMche nirantara 
eka bhik$A fN�i, more deha' krp.J kari ' 

eka cauthi dhana dil� kutumbd-bharat:te 
eka-desa-sthitasy.Jsner 
eka-dina ma�abhu nity.Jnande laiU 
eka dina mleccha-r.lj.Jra ucca-tullßite 
elca-dina akrürete loka pr.Jtal)-k.lle 

eka-dina 'daia' 'bisa' Aise nimantra(Y 
eka-dina pdl� vy.Jghra kariy.Jc� �yan.J 
eka dina phala daSa sarhskAra kariy.l 
eka-dina prabhu tathA lcariy.J niv.lsa 
eka-dina �lyanna, vyalljana p.1nca-s�ta 

eka-dina sei akrüra-gh�lera Updrtt 
eka eka bhogera anna S.ta sata bh.lta 

1 8. 1 53 
1 8.45 
1 8. 1 80  
1 8.53 
1 7. 1 41 

20.27 
1 5.234 
1 8.37 
20. 1 32 
1 9. 1 69 

1 9.1 38 
1 5.1 32 
1 5. 100 
1 5.47 
1 8. 1 26 

1 9. 164 
20.69 
1 5.66 
1 8. 1 69 
1 6.1 88 

1 8. 1 64 
1 8. 1 70 
20.6 
1 6.230 
1 9.249 

1 9. 7  
20.1 1 0  
1 5.37 
1 5. 1 21 
1 8.92 

1 8. 1 31 
1 7.28 
1 5.79 
1 6. 205 
1 5.54 

1 8. 1 35 
1 5.239 

eka eka dina eka eka bhakta-gr� mahotsava 
�k� eka-dina. eka eka jane pürt:aa hd-ila mAs� 
�a eka phalera mülya diy.l cAri-c�i fldt:aa 
elca-dui-tina-cki krame pdltca prthivlt� 
eka eka Vrlc$era tale eka eka rAtri wyana 

eb-ghare SAiagr.lmera bhoga-sevA �a 
elca-gr.Jsa mAdhukarl karaha .lt'tglkJra 
eka gau(liyA kAnthA dhutY diyAche suk.lite 
elca-jana Jsi' r�tre gr�lke balila 
elcMcl y.Jib4 kibA sa�e eka-jana 

"elca kr$t:aa-rWne kare sarva·/)Afld k�ya 
�ale �Ia t.Jnra hrdaya jAniyA 
eka-jane nile, mera mane dul)kha hd-ibd 
ei<Mcl y.Jiba. kahon sange n.J ia-i� 
eka-mAsa darasana kaiiA mathurAya rahiy.l 

eka navlna naukt tAra madhye ghara 
eka navya-nauk.J .Jni' rAkhaha nadl-tlr� 
eka-mAsa rahi ' gop.Jia geiA nija-sthAne 
elca-m.Jsa rahila viththalesvara-ghare 
eka nivedana yadi dhara. day.lmaya 

'eka sannyA.sl .lila jagann.Jtha ha-ile 
ek.lnte 'akrüra-tlrthe' rahilA Asiy.J 
"eka sannyAsl .lila jagann.llhd haite 
e#<a u(lum�ra vrlc$e 1-e kO(i-phale 
'eka siU' .11ingiy.J hd-il� unrnatta 

elcatra likhilun, sarvatra n.J y.Jya varl)iJIJa 
eka vipra dekhi' .Jii.J prabhura vyavah.lra 
ekA y.Jib4 kibA sa�e bh(tya eka-jana 
ekel.1 sannyA.sl kare eteka bh.k$a{lil! 
eka-vipra pa(le prabhura carat:�c� dhdriy.J 

ekhani Jsibe sa� .Jmi yadi phuk�i 
elco 'thavApy acyuta tat-samalqam 
emana krp.Jiu n.Jhi $uni tribhuva� 
eta bali' anna dila kariy.l samm.Jna 
eta bali' .Jpana g.Jie ca(l.lya .Jpane 

eta bali' ghare geld, cinti' rAtri-k.Jie 
eta bali ' jhAt'tpa dil.1 jalera Updre 

1 5.1 5 
1 5. 1 96  
1 5.72 
1 9.233 
1 9. 1 27 

1 5. 204 
1 5.243 
20.84 

1 8.27 
1 6.270 

1 5. 1 07 
1 5.222 
1 7. 1 3 
1 7.5 
1 8.48 

1 6. 196 
1 6.1 1 4  
1 8.54 
1 8.47 
1 7.1 0 

1 6.1 63 
1 8. 70 
1 7. 106 
1 5. 1 72 
1 8. 1 6  

1 7.230 
1 7. 1 05 
1 6.273 
1 5.248 
1 7.1 58 

1 8. 1 74 
1 9.200 
1 6. 1 2 1  
20.21  
1 5. 281 

1 5 . 1 45 
1 8. 1 37 
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eta bali' ma�rabhu calil� bhavane 1 5.258 eth� gau(le san.ltana Jche bandi-5.1/e 20. 3 
eta bali' ma�abhu naulcdte ca(lii.J 1 6. 1 42 e var�a 'nii.Jdri'  lceha n.J lcariha gamana 1 6.247 
eta bali' lc.Jnth.J la-ila, bhora t.Jnre diy.J 20.88 etha ni/Jcala haite prabhu calii.J vrnd.Jvana 1 9.30 
eta bali' mah�rabhure naulcdya vas.J,.,.J 1 8.1 57  eth.J san.Jtana-gos.J,.,i bhJve mane mana 1 9. 1 3 
eta bali' pat;le dui s.Jstrera vacana 1 5.268 eth.J tum• lcaii.J mora sarva UrycJ nJScJ 1 9.25 

evcJm ulctcJ#:t pr�y.Jm .JhcJ 1 9. 209 

eta bcJii ' pa(k mah�rabhura carat:te 1 8.204 
eta bali' par:w;lira-gos.J,.,i prthalc ca/i/.J 1 6.1 36 c 
eta bali ' phala phek prkira lcJt'tghiy.J 1 5.84 
eta bali ' prabhu �ii.J s.Jrvabhauma-sthana 1 5.285 
eta bali' prabhu gel� Isvara-darasane 1 5. 295 gM>hi delchi ' stabdha prabhu �rtW!ra IM�e 1 7.195 

gad.Jdhara-pat:J(Iita Jsi '  prabhure milii.J 1 6.255 
gad.Jdhara-pat:J(Iita rahii.J prabhura päse 1 5. 1 83 

eta bali ' prabhu lai1.1 lcarila gamana 1 9.42 gad.Jdhara-pat:J(Iita yabe sa�ete ca/iM 1 6.1 30 
eta bali' r�havere kai/a .Jiingane 1 5 .92 gad.Jdhara-pafJdite tenho punal:t mantra dila 1 6. 78 
eta bali' prabhu tMre lcaii.J .Jiingana 1 9.237 
eta bali' sei vipre �tmas.Jtha kari' 1 7. 146 

eta bali' visv.Jsere lcahila vacana 1 6. 1 76 gad.Jdhare ch.J(Ii' genu, inho dul:tkha päila 1 6.278 
gacchan vrnd.Jvanam gauro 1 7. 1 

ga(la-dv.Jra-patha chJ(Jii.J, nJre tJhJn yJ1te 20. 1 6  
eta bali '  5/olca pa(le gadgada-svare 1 9. 1 05 ga(la-kh.Jite bhJse yena rJi-pürt:�a bhät:�(la 1 5. 1 76 
eta bh.Jvi' gau(la-dese karilun gamana 1 7.72 g.J/a phulila, JcJrya antare uii.Jsa 1 6.81 

eta cinti ' p.J/<a-pätra y.J,.,.I dekhila 1 5.61 
eta cinti '  gei.J gang.Jya madhy.Jhna kJrite 20.84 
eta cinti' san.Jtana is.Jne puchila 20.23 gale m.JI.J dena, m.Jth.Jya tulasi-ma;,jari 1 5.9  

gamana-k.Jie san.Jtana 'praheli' kahila 1 6.265 

gandha-pu�pa-dhüpa-dipe mcJha-püi.J kaila 1 9.87 

eta kahi' .Jmi yabe vid.Jya t.Jt'lre dila 1 6. 265 gandha, vastra, alank.Jra, sarva dravya-s.Jra 1 5.90 

eta ;�;· t.Jnra bhik� kaii.J angiUra 1 9.252 gat'lg.J pära kari ' deha', e-k$dt:te caliba" 20.43 

eta kahi kahe prabhu. - "suna. san.Jtana 20.62 
eta kahi' mc1Mprabhu t.Jnre vid.Jya dila 1 6.242 
eta kahi' sei cara 'hari ' 'kr�t:Jil· g.Jya 1 6. 1 68  gang.J- tira y.Jite mc1h.Jprabhura mana haya 1 6. 190 

gat'rg.J pära kari' dila-gos.J,.,i calila 20.44 

gang.J-pathe mah.Jprabhure nauUte vas.Jt\1 1 9.43 

eta likhi ' dui-bh.Ji karii.J gamc1na 1 9.35 gang.Jra nikara gang.J dekh, . Jh.Jt'lpa d1la 20. 1 1  

eta male kari ' kailun gaut;lere gamana 1 6.257 ga�.J-tira-pathe kaii.J pray.Jge ptay.JI)cJ 1 8.11 4 

eta suni' .Jmi ba(la lfldnf' sulcha päilun 1 5. 1 52 
eta mane kari' prabhu mauna kari' rahii.J 1 8.24 
eta suni' gaut;lesvara urhi' ghcJre gei.J 1 9.27 gcJt'lg.J-tira-pathe sukha j.Jn.JihcJ t.Jt'lre 1 8.1 47 

gat'lg.J- tira-pathe y.Jib.lra viji1d dui-jana 1 8.1 58 

gang.l-tira-pathe y.J1, tabe sukhcJ pdl 1 8. 1 43 

eta suni' h.Jsi' prabhu v.Jsii.J bhojane 1 5.244 ga�.J-yamun.J pray.lgcJ n.Jr�lcJ (lubjite 19.40 
eta suni' mah.J-pätra �;�ra hai'U 1 6. 1 83 gau(la-desa diy.J yclba t.Jn-sab.J dekhiy.J 1 6.91 
eta 5uni' mc1h.Jprabhura citta dravii.J 1 5 .1 64 
eta suni' sei vipra mah.J-dul:tl<ha päii.J 1 7. 1 22 
eta suni' yavanera lfldnd phiri ' gela 1 6. 1 69 gau(la-dese haya mora 'dui sam.Jsraya' 1 6.90 

gau(la-c:kse y.Jha sabfa vid.Jya karila 1 5. 39 
gau(le rahi' mora icch.J saphala lcaribj 1 6.64 

et.Jv.Jn sarva-ved.Jrthal:t 20. 1 48 gatividas tavodgita-mohit.JI:t 1 9.210 
etelca lcahite prabhu vihvala ha-ii.J 1 5.67 gau(la, bat'tga. utkala, dak�it:aa-dese giy.J 1 7.52 
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gau(le r.Jkhila mudr.l da$a-hJi.lre 
gau(k utlcale yata bhak$yera prakJra 
gau(liy.l - 'bA'a�a' na�. tumi- 'bA'�' 
gau(lody.lnam gaura-meghal:t 
ghare �;· bhaU.Ic.lrya $Aihlra mat.J-sane 

ghare .Jsi '  biYUAc.lrya t.lt'tte .ljtU dild 
ghare �;· mah.Jprabhurd silc� karila 
'gau(liy.l' rhalc ei k.ll'tpe dui-jdn.J 
ghare lar.A .lilA prabhulc� .ltundltd IYtU 
gharera bhitare gel.l lcarite bhojana 

ghare vasi '  lcare prabhu nAma sanklrtdn.J 
gha'a bhari' prabhura tenho abhi�f:'lca k.Jila 
gh.lliy.lla prabodhi'  dena sabclr(• v.Js.J-sth� 
gho(lcl mülya lalt.l pcl,hAya p.Jts.lra sth.JM 
ghrta-sikta paramclnna, mrt-kul)(lik.l bhari ' 

go-br.Jhmat)d-vai�t)ave himsA icaryAchi .Jpclra 
ghodcl-pi(IA luri '  labe tomcl-s.Jbcl mdri ' 
'golcula' dekhiy.l .lilA 'mathurA'·fYRdre 
gopa-veia haiiA prabhu latU bhalctd sab.J 
golcule 'kevaiA' rati -aisvary.J-jiUna-hina 

gop.lla mandire geiA, prabhu r.Jhil.l tal(' 
gopAia prakara kari ' sev.l kaila ·ma�dy.J' 
go�I.J-r.lyer.J daras.Jn.J kemane �bar 
gop.lld s.Jnge cali ' .lilA nrty.J-glta lcari ' 
gopcllera saund.Jrya dekhi' pt.Jbhurd .Jves.J 

go-pat i -I an.Jy .1-lc ultjf' 
gopilcolül< hale dclmnA 
goplnclth.k:clrya, clra pal)(lit.J-dclmod.Jrd 
goplnclthkclrya g('/.1 prabhu-daras.JfK' 
gosMi kahe, - 'ek.J-k�dl)d ihA ncl r.Jhibd 

gosMi rclkhitf.' lcarahd nAncl u�yd 
gosMira clvesa dekhi ' lolcca c.JmdtkJI.J 
gosMi kahe, - "keha dravya Ia-ibe clm.J mAri ' 

1 9.9 govardhatY delchi' prabhu lw-il.l dM:t(lavat 
1 5.2 18  govardhana delchi ' prabhu premJvi$'a haiU 
1 8.1 75 govardhana-parilcramAya lcaril.l pray� 
1 6.1 'govardhana-upare .lmi lcabhu na ca(liba 
1 5. 260 'govinda'  bhalcta. Jfa vat)l-k(J�a 

1 5.201 
1 &. 242 
1 8. 1 72 
1 7.87 
1 5 .223 

1 5. 7  
16.52 
16. 26 
20. 19 
1 5 .21 7 

16. 1 89 
1 8. 1 74 
1 8.69 
1 5 .1 7 
19. 1 93 

1 8.41 
1 7. 1 &8  
1 8.23 
1 8.40 
1 8.37 

1 9.98 
1 9.205 
16. 1 28 
1 5 .271 
20.4] 

1 &.& 
1 5 . 35 
20. 32 

'gr.Jme-gr.Jme' nütana .lvclsa lcarib.l 
'govinda-kutJ<IJd• ' llrthe prabhu lcail.l s�Wu 
grMtalca nMti, � vilc.Jya. üiU y� ghate 
gr.Jma uj� IYila, 1»IJila SMVa-jatM 
gr.Jmya-vyavah.lre pa�'(lita, t.li satyd m.lni 

gu�li-sampat lcavit.l ca rJ;ate 
gut)araja-#ch.Jnna #caila Sfl-lcr�t)d-Vijaya 
gut:t(lic.l delchiy.l yclbe .lmke miliycl 
gul)(lic.lya �ibc sabclya pcllana lcariy.l 
'guru' haiU 'si�ye'  namaslc�a nA yuyJya 
guru-krJI)d-prasAcle �ya bhalcti-lat.l-blja 

H 

hlnt.ly.Jm ddflr dbdi.J hdfl -dJsd-vdryo 

hanti srey.lmsi sarv.ll)i 
hanum.Jn-.Jvese prabhu vrf<�a-sMch.J laiU 
'hall -hold " b.Jir ' prabhu kMf' un d-dhv.Jnr 

haridJsa mili ' .lise clpana nilay.J 

harid.Jsa-rhAkur.J, Md pal)(lita-v.Jicresv.Jra 
h..Jfldf.•vd-.IJcf' nJc (' prf'm(• mdltd h..Jtl.J 

hclse, lc.Jnde, flk(', gclya bclulf.'ra pray.J 
'hMrd(•v.J '  d'•khr ' tM'»An hl-ri.J prdt:t.Jmd 
·h..J"c*•v.J ' nAr.Jy.Jna -Ad• p.�rdk.Jsd 

h.Jfldf•V('fd bhrtyd prdbhurd k.Jflld Sdtk.Jrd 

h111 kr�nd kdhd dunhf.• bdl'• bclhu tulr ' 

h�f·. k.Jndt•, n.k ,., �clyd. kr�t:W-n.Jnw I.JIU 
hasli-upara t.lmbu-grhe strl-gdl)e c�ild 
IWf•, k.Jndt•, n.J<·(•, pd(lt•, U<.<.dil:t-sv.Jn• Je.lyd 

gosJiti k.Jhe, - "moh.Jra I.JIU y.lh.J' tumi deS.!" 20. 35 
gos.Jiti k.Jhe, - 'ye khal)(lii.J kuviJ.Jyd-bhCJHd 20.93 h.JStr-vy.Jf<hrd pdlhd < hcl(#f• pr,;bhun• d(•kh•y.J 

gusMird bhaginl-pati, kare r.lj.J-kclm.J 20. 38 h.Jtf.' dhari '  gopinAthkclrya ni$cadhild 
gos.JIIird rh.Jni .Jil.l kMth.J tcale diy.J 20.88 hcJsyd, ddbhuld, vird, kdfUIW, ldUckd, blbhdtSd, 
gov.Jrdh.Jna-yajfka .Jnn.J khAilcl r.Jsi reis• 1 5. 242 �yo 'dbhuld\ ldlhA vird#:t 

1 8.1 6  
1 8.33 
1 & 32 
1 8.23 
1 & 52 

1 &.1 1 1  
1 8.35 
1 7. 1 44  
1 8.30 
20. 100 

1 7.21 2 
1 5.99 
1 5.40 
1 0.97 
1 7.1 70 
1 9. 1 51 

1 8.]4 
1 5.270 
1 5. 33 
1 7.45 
1 5.6 

1 6. 1 28 
1 8.1 9 
1 6. 168 
1 8. 1 7 
18. 1 8  

1 8.20 
1 7.1 59 
1 7. 1 62 
1 6. 1 1 7 
18.7] 

1 7. 25 
15.282 
19.187 
1 9. 1 86  
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hMe brot\yt chi� Untht nirbhaya #w-il.l 
�na-Uie 'a�ha', -bhatfk.lryera j.lm.lt.l 
ht•rw-Uif• .111.1 r.al(hupdll up.ldhy.ly.a 

hena-Uie elca m.Jyüra-pucchera �ni 
ht•n.a-k.llf• .llld Vdl��vd 'kr��dd�.a· n.lmd 

ht•na-Uif• l(rlc� r.11.1 udiyd mdr�tt• 
�-Uie jagannAt�ra m.Jh.l-prasMia .lila 
hcon.a-kdlf• tTWhdprdbhu '< dlldny.a· pd1lc1 
hena-Uie rmhAprabhu madhy.lhna kariy.l 

ht•rw-U/(• tdh.Jt\ dsoydra dasa .Jil.l 

�na-tom.lra ei jlva pjila darasane 
�.1-paltcaml-y.ltr.l deiche lat'U bhalcra-gat:aa 
hindu-cara lca� sei yavana-p.lsa Riy-1 
'hindu' lwile p-tit-im.J tom.lra carat:ta 
hindu-ve� dhari' sei yavana .lila 

'hiraf)ya', 'Rovardharw', -dui sahoc»ra 

h<•n.a-lcdlc• vy.ll(htd t.athd dilc1 pdt'K cHltd 

h1tv.J ROPIIJ k.lmayMl.l 
hl�inyd sarhv•d-A.�I•�IcJIJ 
h!d1 y.1sy.J ptf'la�yd 

hr�ik<·� hr�ilu·Y-
hul'llc.Jr.J kdr,. yc�mun.lrc� jc�lc• d•I.J 1hdnpa 
hul'llc.lt.a lc.ariyd u1hc•. bt�lt• 'hari ' 'h.Jr, . 

I 

1uh.l n.Jhi. tdbu t.athd rahil.l dirw-d.asc• 

ihM prabhu ekatra lcari ' saba bhdlctt�-�a� 
ih.l lafU dharma dekhi' parvata lcara pjra 

ihd nM1i j.lni - 'lcemane hita haya' 
j� m.l/i S<'("(' nit ycl itcJVclnckJi ttllcl 

jhdft prabhura s�tye prasna lcare san.Jtana 
ih.lta Rharera cJya-vyaya saba -tormra srh.Jnr 
•h.lr.a Ura� morf• k.aha krpd kt�ri ' 
ihM(' Iomdia Iei� aparMJh.J hdilat 
•hkc� v1st.lra mdnf' kc�riha bh�v.an.J 
ih.lte drJJcJnta - yaiche daridrera ghare 
u11tdlw pu< ·h•y.l. t.abc• m.lnha st�b.ln• 

20.36 
1 5. 245 

1 9.92 

1 2 . 1 22 

1 8.82 

1 9.28 

1 6. 1 23 

1 8. 1 76 

1 5.222 

1 8.163 

1 6. 1 84  

1 6.54 

1 6. 1 62 

1 6. 1 82 

1 6. 1 78 

1 6.21 7  

1 7. 37 

1 9.207 

1 8. 1 1 4  

1 9.1 34 

1 9. 1 70 

1 9.79 

1 8. 1 77 

1 7. 1 00  

1 6.245 

20.27 

20. 1 02 
1 9. 1 55 

20.96 

1 0.96 

1 7.1 28 
1 5.257 
1 9.235 

20. 1 27 

1 8. 1 71 

ilrh.lta dainya suni ' mota p�fay(' Jivana 
i/rhj ,�;·  s('v.l lcata. -�a sant0$a" 
1MMa 1uh.l kh<• ·sarva-tirtha' karlf(' 

iith.lfa lcrp:aa·S('VMa lcath.l suna, sarva-jana 
inhdrt� sai'IJIW .Ich<> vipra eka 'bh!ty,J' 

11'1Nta y(' ('i gati. it� Iei vismayat 
ilth.lra JhcMi suvar"era Cl$'a mo#wra haya' 

il'lhAre sai'JRf' /aha yadi. sab.lta haya ·sukha' 
i/ft.lre u'h.IIU tabe .1/ifl«ana lcailun 
i/rhj-� laM prabhu lcar(' nrtya-rqa 

'ir'tho n.1 sparsiha. ir'tho j.lti ati-hina! 
iltho pras.lda pJik>. v.ltf.l �(' lcahibd 
ir'tho pat� hribena S('v.l-bhilc�lcrtya 
l�rw lcahe. - "elca mohara khe avaSe$a" 
;� boiW punal) sthW kpjila 

,�"" kahe. - 'mora r��Ani sdta mo#wra #wya' 

•�I.J·RO�Ihi lc.Jri . prabhura mmantrM:W lcai/.1 

isvar(' ta' apar�ha phal(' tata-lcJM:Y 
isvara-jt'Yn.J. sambhrama-Raurava pracura 
'lsvara-svabhdvc�' rom.lra lcllcd n.Vti y.lya 

itldrfc-s v alliM>hir .lnanda-lc UfJde 

ity t�sy.l hrdayam lolce 

J 

i� mukunda. Rovinda, lc.lsisvara 
,..".", wndt• bhds.lya y.lra eka-bindu 

·;�an-�.1 harf' p.lpi. m.llimu savarllsf'' 
IC�feann.ltha .I;M mdf:i' prabh.lt(' c alil.l 
1�at'ln.ltlw-dar�na nitvt� lcar(' pr-lt.a/:1-lc.llt' 

l�at'ln.ltha-m.Jh-tti hatU<. �na 'vrajt•sv.ari' 
l�dfJ�thd par�na tath.l 'm.l(luy.l' vasana 
1�ann.1tha-prasdda saba prthalc dharila 
ltifCdrJn.lthera �� y.ltr.l clt'lchfo nwh.l-ralf:f' 
I.J8anndt�a pras.Jda bha11.a ckna har�.a-maf)(' 
i�dfJn.ltht'ra pras.Jda prabhu yata p.ltl.lchila 

lat(annMhcora prasdda-vastra ('ka laM clsi 
tt�gar bhcls il.a c airanyt�-lll.lrtl pjthkf' 
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1 5.1 57 

1 6. 1 33 
1 7. 1 6  

1 5.69 

1 7.1 7 

1 6. 1 85 

20.1 9  

1 7. 1 8  

1 5.1 52 

1 5.21  

1 9.69 

1 5.294 
1 7. 1 7  

20.35 
1 5.63 

20.24 

1 9.247 

1 5.268 

1 9.220 

1 8.1 1 9  

1 9.230 

20. 1 47 

1 6. 1 27 

1 8.228 

1 5 .34 

1 6.96 

1 5 . 1 85 

1 5. 1 9  

1 6.79 

1 5.221 

1 S.1 6  

1 5.244 

1 6.95 

1 5.27  

1 7.233 



776 �i Caitanya-aritimrta 

i.JRal t.ltitE' prabhu tomdra avatdra 

jc�gdt-mdfigdld tdnrd 'kr�t:Jd<dltdnycJ'-nJmd 
jdld-S(•kd kcJr(• dflg<', �astrerd vAIAsd 

jdla-Sünya phala ckkhi ' pdr:w;/itd -hdra�itd 
I.Jid-c:Luyu-bhdy<' sei yavana Cdlila 

1al<• Jdld-kell kdr<', Iire r.lsd-r�t\g(' 

·;anani' 'j�navi', -ei dui daydmdya 

jAiiyAre müdha-loka 'k[$f)d' ka11 ' meine! 
jaltgdme t�ryak-jald-sthdlacard-vibhE'da 
jayMlvdild-cdndrd jayd gaurd-bhaktd-vrf)c:LJ 

jatli ' ddrc;lhya IAgi '  puche, -sddhura svabhJva 
"jAni, -:ie$a dravya kichu khe tom.l sthAne" 

jJniyd gopdla k ichu bhatlf(i u'hJiiJ 
'janmcJ-sthJna ' dekhi ' rahe se1 v1pra-ghdre 
'janma-sthAnf• ' 'kt.·savd dekhi' kcJriiA prclf)Amd 

jayAdvdild-cdndrd jdyd gcJurcJ-bhaktcJ-vrndd 

jayädvaita-candra jaya gaura-bhaktcJ-vrndcJ 
jay� jaya gaurac�ndra jaya nityAnanda 

jayMJvcJild-ccJndrd jdyd gcJura-bhakta-vrndd 
jcJyAdvcJita-candrd jayd gaurcJ-bhdktcJ-vrndd 

/dYd /dYd gcJurdc dndrd /dYd mtyJncJndd 

jaya jaya jahy dj.lm ajita do�d-grbhitcJ-guf)drh 
jaya jayd sri-caitanya jaya nityJnandd 
jdya jdyd gauraccJndra jdyd nityAnandd 

jcJyd /dYd sri-ccJitcJnycJ /dYd nityJndndcJ 

jayd sri-caitanya-c aritdmrta-srotA-gaf)cJ 

'jhJrikhcJf)(l(• ' sthävdrd-jdl'tgdmd khe ycJtd 

jihvA-sparsE- A-c.v:w;#Aia sabJrf' uddhclre 

jihvA-phalarh tvAdrsa-k1rtanarh hi 

jivE-ra dul:*ha ckkhi' mord hrddyd bidcJre 

jivE'fa � lcJiaA mufti kMon naraka bhogd 

jivd-bdhu mdri ' kcJild <·Jk iA sdba nASd 
jivAdhamc 'kr�f)d'-jftdn.J kabhu nd kdribd! 
j1va-bhütAri1 mah��ho 

1 5 . 1 60  1yots�ati rAtryE- cali' Aild caturdvMa 1 6. 1 22 
1 7.1 1 3  j1vere krpAya kaiiA kr$f)a veda-purJf)d 20. 1 22 
1 7. 220 JVdlad-cJgni-rAsi ycJiche sphulingerd 'kaf)d' 1 8.1 1 3  
1 5. 76 
1 6. 1 98 

K 

1 8.9 kabhu bhakti-rdsd-sAstrd k.uay� likhand 1 9. 1 31 
1 6.90 kabhu �E' bi�na svarüpa-dAmodara 1 5. 1 98 
1 8. 1 06  "� �ya k hMU  punal) pAtra bhatE' sAtnse 1 5. 78 
1 9.1 44 k.t>hu Süny� p#YI� r�hena, kabhu jala bhari ' 1 5.75 
1 5 . 2  kabhu tomJta sange yJbe, kabhu ekesvara 1 5. 1 95 

20. 1 05 kddambera eka vrlqe phu,e bclra-mdse 1 5.1 29 
20.34 kac;IAra, candana, dora, saba sange laila 1 6.95 
1 8.24 kA(Ihite ncl pAri mAthcl, mane pAi vyathcl 1 5 . 1 49 
1 8.69 kabhu kunjC' rdhe, kabhu raht.• grJmAntar<• 1 8.44 
1 7. 1 56 kabhu svarge u,hdyd, kabhu narake dubdycJ 20. 1 18 

1 7 .2 kJhAn hcJiiC' pAile tum1 ( ' I  prema-dhdnd?'  1 7. 1 65 
1 6. 2  'kJhJnre rAvf)J ' prdbhu kahe krcxlhävcse 1 5. 34 
1 6.2  "kdhd, - tJhJn kcJiche rdhe rüpa-sdndtdnd? 1 9. 1 2 5  
1 8.2  kcJhibAra kcJthJ nahe -dekhile se  jdni 1 6. 1 67 
1 9.2 kah1te nA pJri e i  tJhärd varf)and 1 6. 1 55 

1 7.2  ka•che d�,a-prahdrd kdrend sri-k�f)d-bhajdnd?"  1 9. 1 26 

1 5. 1 80  'kalma�d ' ghu(·ile jivd 'kr�f)d-nJma' layd 1 5 .276 
1 5 . 2  kampd, dSru, pulaka. stdmbha. svcda, svard 1 5. 279 
1 8.2 kcJIChe rdhe, kcJKIK• vcJirAgyd, kdkhe bhojdnd? 1 9.1 25 
1 9.2  

1 5. 3  
1 7.46 
1 5 . 108 
20.61 
1 5. 1 62 

1 5. 1 63 
1 9.25  
1 8.1 1 1  
20. 1 16  

kJif'nd vrndJvdnd-keli-vArtA 
kJiiya-dcJhe mdtsyd mdre, deu,i jvJiiyJ 
'kAiiycJ-hrcJck ' snclnd kdiiJ Jrd prdskdnddnd 
kAiiyd-sire nrtyd kar(', phd(ld-rdlnd JVdle 

'kJiiyf'rd sdrire kr�t:Jd kdrKIK· flcJrldnd '! 

kam prdtl kdthcJyitum ist• 

1 8. 1 85 

1 9.1 1 9  
1 8. 1 04 
1 8.71 
1 8.94 
1 8. 105 

jivd#:t sük�ma-svarüpo 'yarh 1 9. 1 40  

kJncli'li-khu,iyJ khena 'nanda'-vf'Sd dhdri ' 

kAnJi'li -khu,iyA. jcJgannJtha, -dui-jana 

kclndhe cac;le, kAndhe cddAyd, kcJre kri(IA-rdf)a 
kAndit(• kJnditc k ichu kdrc nivec:LJna 

1 9.98 
1 5 . 1 9  
1 5. 29 
1 9.223 
1 5 . 1 48 
1 6. 1 97 
1 5.21 6 
1 9.232 

jiva, isvara-t�ttva -kdbhu nalw.• 'sam.J' 1 8.1 1 3  
jivera dhcJrmd -n�cJ-ch-ha-svarüPf' 'vibhedd' 1 7. 1 32 
jivera 'svarüp.J' hdya-kr$t:tera 'nitya-dAscJ'  20. 108 

kJnditc kAndite sei tirf' rahi'  (·Jyd 
kMji-badJ dugdhd-cic;IJ, dugdha-laklaki 
kAntcJ-bhavE- nijAnga diyA karend sevand 
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kaorhe dhari ' kahe IAnre madhura vacana 
k�l)lalca-durgama v�ne anga I<Jal� haila 
kAnyalcubja-dAk$i�lyera v�idilc� brAhnwt)d 
karile samarlha lumi hao, dayAmaya 
'karma', 'j/Una', 'y08a' .Jge kariyA sl� 

karmdl)i nirdahali kinlu ca bhakli-bhAjArh 
I<MonyA-mAtra hAie, kMihA chit't(lt �hirv� 
katlika Aile kahe -ebe mahd-slla 
kltlika Aile, tabe kariha gaman� 
k�a c�i' rahiiA tumi gharete vasiyd 

kASamdi, Ac Ara ddi aneka prakAra 
kASi-misra, r�dnanda, pradyumna, 
'k�lpure' nA vii<Jbe tdnra bh�akAii 
ka$fe-sr$lye kari' geiAna rAmakeli-grAma 
kataJca Asi '  prabhu tAnre sange AnAiiA 

kd$le-sr$lye dhenu saba rM<hila goyAia 
'kafMc�' dJhine kari' vane pravesild 
'karake' .JsiyA kaila 'gopdla' darasana 
kAtite cJhe, gaudiyA sab.J kJirpite llgila 
kJya-mano-vdlcye prabhu tJ,."e krpd kaiiA 

lcautulca delchiyA prabhu hdsite IJgiiA 
'ke �i', 'kene �ya jlte 1�-traya' 
'Iet• anna-vyaitjana khdila, sünya kene pdta? 
Iee bujhibe tMhA dut'thAta gopa-bhAva güt;lha 
keha anna Ani' deya bhallk�ya-sthJne 

kemane ch.k;tiba raghun.Jihera cara{ld 
keha bhüme pd(je, keha karaye citk;a 
keha dugdha, dadhi, keha gh(ta, khaiJ(Ia .1ne 
'keha haya' kari' prabhu t�re puchila 
lceha lcJnde, lceha hAse, lceha nke, gJya 

keha nAhi kahc, sangera brAhmat)d n.1 jAne 
keha yadi dese yAya dekhi' vrnd�ana 
keha yadi sanga la-ile pkhe ufhi ' dhdya 
keha yadi tMra mulche sune kf$1)d-ndma 
kemane prabhura sange nildeale yAba?' 
keiK' upavdsa lcara, kene kara ro$.J 
'ketnane chutiiA' bali prabhu prasna kaiiJ 
ke5Agra-sata-b�asya 

1 5.45 
1 7.222 
1& 1 33 
1 5. 161 
1 8. 196 

1 5. 1 70 
1 9. 1 29 
1 6.9 
1 6.8 
1 9.21 

1 5.90 
1 6.254 
1 7. 1 20 
1 6.260 
1 6. 1 36 

1 7.1 97 
1 7. 24 
1 6. 100 
1 8.166 
1 6. 1 07 

1 7.43 
20.102 

1 5.59 
1 5.26 
1 7.59 

1 5. 1 46 
1 7. 33 
1 7.59 
20.48 

1 9.39 

1 8.4 
1 9. 1 24 
1 7.6 
1 7.48 
1 6.235 
1 5 .287 
20.65 

1 9.1 40 

Iee vai$Qava. lcaha t�nra sdmJnya lalc$.Jne 
keSA8ra-satelc�-bh-a pufYI:t iat�� lcari 
keSava-bhdrati-Si$y4 loka pratMaka 
'lceS.va'-sevalca prabhulce rmiA pM�Ia 
'lcesl' sndna k�ri ' 'I<Ailya-daha' y�le 

ketM>a-korAI)f1-Sblre Jche tomAta jtUna 
key�lra-kaiAkhoiA-(IongA sAti sAri 
khal)(la-vAsi narahari, srl-raghunandana 
khat:w;#era mukunda-ddSd. srl-raghunandana 
kibd Ami anna-pdlre bhrame nA bddila! '  

kibd kona janlu dsi'  sakala khdila? 
lcibd mora kalhdya mane bhrama hat'U gela! 
kibd prdrlhanA, kibA djitA-keha n.J bujhila 
kibd raghunandana-pit.t lumi -tdra tanaya? 
kibd yukti kaila dunhe, keha ndhi jAnc 

kibA yulcli kare nitya nibhrte vasiyA 
'kevaiA'ra suddha-prenw 'aisvMya' 11.1 jdne 
kevala 'svarOpa-jMna' haya sAnta-rase 
kichu biYya nlhi, hi e-ckse n1 ratM 
Iei lcJya sannydse mora, prcma nija-dhan.J 

kichu deva-mürti haya parvata upare? 
ki likhiyJche se$e kaha nirt)dya kariyd 
kimvA nija-prdl)d yadi kati vimocaraa 
leim vidhatte leim lc�le 
koti-kdmadhenu-�tir� chJsl y�iche nwre 

kintu Aji eka multi 'svapna' dekhinu 
kintu Amd-dunhAta suna eka nivedane 
kintu I<Ahon 'kr$t:Ja' deiche, k�on 'bhranw' 
kintu IomAra prema dekhi ' mane anum.Jni 
lcinlu yadi IalAra sange u1he 'upaSMchA' 

ki IomAra h(daye Ache, lcaha mora pdSa 
kona chale gopAia .Jsi '  utare Apane 
kona male rAjd yadi more kruddha haya 
koti-granthe 'ananta' likhena tAh;a vistAta 
lcofi-janmera pdpd gela, 'pdvitra' ha-iiA 
I<Ofi-jt'Uni-madhye haya eka-jana 'mukta' 
ko,i-karma-ni$tha-madhye eka 'jiUnl' Sttt$'ha 
koti ye brahmAI)(Ia bhdse virajJra jale 
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1 5. 1 05 
1 9. 1 39 
1 7.1 16  
1 7. 1 60  
1 8.83 

20.5 
1 5.209• 
1 6. 1 8  
1 5.1 1 2  
1 5.61 

1 5.60 
1 5.60 
1 6.62 
1 5. 1 1 4  
1 5 .38 

1 6. 59 
1 9.203 
1 9.21 9 
20.1 3 

1 5.51  

1 & 59 
1 8.1 98 
1 5. 2&2 
20.1 47 
1 5.1 79 

1 &87 
1 7.9 
1 &108 
1 7.1 72 
1 9. 1 58 

1 9.22 
1 &43 
1 9.1 4 
1 7.231 
1 8.205 
1 9. 1 48 
1 9.1 47 
1 5. 1 72 



na 

krvna lcari' lcahe prabhu 'vaiJr:»ava' -Iaie �at:lif 
krame krame p.tya lolca bhava-sindhu-lcüla 
kO{i-mukta-madhyP 'durlabha' Plca kr$f)a
krame saba tattva suna, lcahiye tormte 
lc�f)a-janma-y�tr�-dine nanda-mahotsava 

16.75 k�t:Ja-kat�ya prabhura mah.J-prema uthalila 1 9.63 
1 6.237 lcrJt:Ja-kq>a y.lnre, t�re Iee r.lkhite p.trP" 1 6. 241 
19. 1 48  krJt:Ja kene daraSilna di� kali-UIP? 1 8. 1 01 
20.107 krJt:ta -krp.tlu, amqa bahuta krp.t lcail� 1 7.69 
1 5. 1 7  lcr-Jf)a-k� vi� lcona 'sukha' nMli haya" 1 7.75 

lcrlc;I.J-kandukat.lri1 yPna 
krpa kari ' bala more ·s�hya-s�hane' 
krp.t kari ' mora �tP 'prabhu' bhik$A kaitel 
krp.t lcari' saba tattva kaha ta' apani" 
krpa kari ' tenho mora nilaye .lilA 

krp.t lcari' yadi more kariyAche uddhka 
krpjmrtenM>hiJiJec a devas 
k�ra samudra, dlna-hlne day�maya 
lcrp.tra samudra lcrJf)a gambhlra apAra" 
lcrp.tte dunhMa m.Jth.Jya dharila carat:Ja 

18.38 
18. 204 
1 7.78 
20.1 03 
1 7. 1 67 

20. 101 
1 9. 1 1 9  
1 7.75 
20.63 
19.51  

k�f)a-ba(la day�maya, patita-p�vana 20.62 
'kr-Jt:ta' bala, 'krJI)a' bala-bale uccail)svatP 1 7.205 

'krJI)a' bali' fJdrJe sei mahJprabhura p.tya 18.209 
krJI)a-bhalcta-niJic�a, atat-va 'Ütlta' 1 9. 1 49 
'lcrJf)a-bhakta-vas.a· guf)a lcahe aisvarya-JtlMii- 19.229 

lcr�f)a-bhalcti-rasa haya arnrta �sv�ane 18. 1 81 
krJt:ta-bhaJcti-rasa-madhyP P pat'tca pradhW 18.185 
krJt:Jil bhuli' sei jlva an�i-bahirmulcha 20. 1 1 7 

'lcr-Jf)a-caraf)a' -kalpa-vr#c$f> karP koh.v:aa 1 9. 1 54 
'k�f)a chA(Ii�na· -j�ni' rukmi(tira haila trA� 19.201 

lcrJIJil' dariiSana kariha Uli r�tryP yW" 
krJ�Ji�d�a kahe, -.Jm.Jra ghara Pi gr�P 
lc�f)adasa lcahP, -mui grhastha p.tmara 
krJI)ad�a-rAjaputa, nirbhaya SP bada 
'lcr-Jf)a dPkhi' .Jii.J?' -prabhu t.ltih�P puchii.J 

18. 1 02 
18.1 73 
18.85 
1 8.167 
18. 103 

1 7.31 
16. 1 66  
18.206 
1 7.40 

krJIJil-krp.tya ajna p.tya rasa-sindhu-p;P 1 9.236 
'k�l)a' 'kr�t:ta' bali' kPha ga(ljgM;Ii y.lya 1 9.39 
krJQil krJI)a lcahe, netra asru variJaya 16.1 20 
'lc�r:»a' 'krJr:»a' kahi' preme vihvala ha-ila 1 6. 1 70 

krJ� krJt:ta-bhMcti, prema, - tina maha-dhana 20.1 43 

'krJIJil krJIJil kaha' lcari ' prabhu yabl' balila 
'krJI)a' 'krJI)a' kahi' tath� haitP ufhi' gPIA 
krJI)a-nAma nirantara y�nh.Jra vadane 
'krJI)a' 'krJIJil' kahi' vyaghra nAcite IJgila 
krJI).J-111.1-UIPra SPi vrk� pur.ltana 

krJf)a-mJdhurya-sevarYnc»-praptira Ura{Y 
krJf)a-mantrP karelila dui purascaraf)a 
'krJf)a mora prabhu, trat.J' -jlvPra haya jt1ana 
lcrJf)a-� diy.l kaila premete unmatta 
kr�f)a-nAma, kr$f)a-guf)a, kr$f)a-lii.J-vrnd.J 

1 7.40 
1 7.1 22 
1 6.72 
1 7.29 
1 8. 76 

20.1 26 
1 9.5 
20.1 23 
1 7.46 
1 7.1 35 

'kr-Jf)a-n.lma', 'krJf)a-svarüpa' -duita 'samlna' 1 7. 1 30 
krJ(Ja-nAma laya, n.lcP hat1.1 unmo�tta 1 8. 1  2 2 
k�f)a-n.Jma-prema diyA lolca nist.JriiA 1 7.1 51 
krJI)a-n.Jma, sei püjya, -srPJ,ha sabakka" 1 5. 1 06  
krJ(Ja-n.Jma-prPma diy.J lolccJ nistAriiA 1 8.1 28 

krJ(Ja-n.Jma-prema diy.l lokPrP nkAycJ 1 7. 1 52 
krJ(Ja-niJf�. tmw-ty.Jga -s.Jntpra 'dui '  gut:JP 1 9.21 5 
krJI)a-prem.J haya y.1nra düra darasafH.• 1 6. 121  
'k�(Ja' -prapya sambandha, 'bhakti - 20. 1 24 
kr$t:Jil-prPm.l t.1nh.J. y.1nh.J t.1nh�cJ ·sambandha' 1 7. 1 73 

kr$1Ji1 sei ndrikel<�-jai.J p.Jna kcJri ' 
krJQil sei satycJ kare, yei m.lge bhrtycJ 
krJt:Jil-prPme mcJtta loka nijt�-ghare gela 
krJI)a-scJkti dhcJrcJ tumi, j.1na tcJttva-b�va 

'krJf)a lcaha' bali ' prabhu jala pheli ' m�iiA 
'krJI)a' kahi' nkP, Unde, gii(/Aga(li y.JycJ 
'lcrJIJil' lcaha. 'krJIJil' kaha, -kaii.J upadPscJ 
'krJIJil' kahi ' vy.lghra-mrga nkitP l�ii.J 
krJI)a-kat� r.Jm.Jnanda-sane r.Jtri-dint• 
lcrJI)a-kath.J. kr$f)a-nama, nartana-uii.Js.J 

16.1 51 krJ(Ja-sev.J kare, .1ra krJt:Jd-rcJscJ-.Jsv.Jdana 
19.1 29 krJI)a-sev.J vin.J inh.Jra anya n.Jhi mana 

1 5 .75 
1 5. 1 66  
18.1 27 
20.105 
20.1 26 
1 5. 1 31 
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knt:Ja·svarüpa-mJdhuryais-
knt:Ja vinA anya-upAsanA mane Nhi laya 
knt:Jatattva-bhaktitattva-rasatattva-prktta 
knn.lvl'Sl' prabhura prt'me gara-gara man.1 
knt:Ja vin.J tr�n.l-ty.lga -t.Jra k.Jrya m.Jni 

knt:Ja·yogya nahe, phala apavitra hail� 
knna yc�di rulcmir:tirt' lcaild parih�s.J 
knn.lyc� lcr�t:Ja-c.Jitanyc�-
·kr�f)E' mati rahu' bali · prc�bhura vac an.1 
knf)E'rcJ asana-plrh� r.tlchaha urh.Jt\J 

knt:rera bhoga lagJn«ha. anu�n.1 lcari 
knt:Jt>ra karun.l k;chu n.J y�a varr:aafK' 
knr:tera sakala se� bhrtya asvJdaya 
knr:tera sc�drsa tom.Jra .Jkrti-prakrti 
knr:tera svlbhAvika tina-sakti-parif)ati 

20.97 k�ne nAc�. h��. g.Jya. lcaray� lcrandana 1 7.1 1 2  

1 5. 1 42 lcut:WJ�ra 'm.Jdhurl'-y�na rJdh.Jra 'madhuri�'1 8.1 1 
1 9. 1 1 5  lcu�ra 'mahim�·-y�fld rJdhAra 'mahim�· 1 8.1 1 
1 7.22 3 kut:WJera mrttik.J lat\J tilaka lcarila 1 8. 1 4  
1 9.21 4 lcurvanty ahaitukim blwlctim 1 7.1 40 

1 5.83 
1 9.201 
1 9.53  
1 9.93 
1 5.231 

1 5.21 7 
19.49 
1 5.236 

18.1 1 7  
20.1 1 1  

kuvi$.Jya-küpe pa(li' gat\Ainu janama � 20.99 

L 

'labha'. ·püjA'. 'prati$rh.Jdi ' yata upas.JichA-gal)d 1 9.1  59 
lagu(la phir.Jit� /)Ara, tabe jJni gopa 1 5.22 
lak�-gur:aa pr�ma b.J<k, bhra�n.1 yabe vane 1 7.227 
lak�-lcofi loka tath.J pAila dara5ana 1 6.208 
Iaie� lak$a lolca .Jise lcauruka dekhit� 1 6.258 

lalc�-lcori lolca t.JhM haila �md-sange 
lak$d ldk$a lolca Ais� prabhura milarJt" 
lak$a lak$a lolca .Jise tah.J cklchib.Jre 
lak$dl)dtn bhakti-yogasya 

1 7.73 
19.38 
16.165 

19. 1 72 

kr�r:tera vasite ei yogya-sth.Jna haya 1 5.274 lank.J-ga(l� ca(li' ph�le ga(la bh.Jngiy.J 1 5. 33 
knr:tE' samarpar:aa kare mukha chidra kari ' 1 5. 7  4 
kmJt>ra svarüpa-ananta, vaibhava-apka 20.1 49 
knf)('rcJ svarüpa-sc�ma -saba cid-dn.Jnda 1 7. 1 35 ltllc�-sat'tkhya lolca Aise. n.V!ilca gaf)allcJ 

'lalc�r dekhi ' ei slolca pa(kna gos� 
1 7.188 
1 &64 
19.162 
1 5.246 
1 5.55  

kr$1)ef cJ ., a,as thd-salc t i ', 'bhed.Jbheda-pr ak.Jsa' 20.1 08 

kr$t:Jt>r.J visva-rüpa dekhi ' arturJt"ra haila bli.Jya 
knf)('rt> dt>khii.J lok.J. -ih.J 'mithy.J' n.Jyd 
knrre sl'vt>, kr$ne lc.Jr.Jy.J Apan.1-sf'v.Jm! 
k�tr.J-sannyAsa mora y�lca rasdtala" 
'k$t>lra-sanny.Jsa nA chd<;liha' -prabhu 

k$1ra b.JnW sabAre dila prabhu-nity.Jmnd.J 
k$1ra-prasJda pdt'JA sab.Jra b.J(Iila Ananda 
k$1ra-puli, nJrilc�la-puli Ara yata pi�ra 
kullna-gr�-vAsT cal� pafra-(lorl lan.J 
kullna-gr.Jmi pafla-(lori jagann.Jthe dila 

kulina-grJmi pürvavat lcaila nivedana 
kullna-grdmire lcahe samm.Jna kariy� 
kullna. nindaka tenho $Arhi-lcanyAra bhart.J 

tna·sarhvand.Jn.Ju pulrau 
k�fM' huhunkJrd lcdrf', -s•mhera g.Jrj.Jnd 
kWlf'kP ih.Jn vc1isa. b.Jndhi' r.Jkhana sab.Jn• 

19.198 
18. 1 07 
1 9.223 
1 6. 1 31 
16. 1 30 

16. 31 
16.31 
1 5.21 5 
1 6. 1 7  
1 6.49 

lat.J avalambi' m.Jii 'kalpa-vrlc�' pclya 
I.Jfhi-h�te bhatt«�a khena duy.Jre 
lembu-Jd.J-khal)(la. dadhi, dugdha. lchal)(la 

lii.J-sthala delchi' t.Jh.Jn geiA 'Se$.J�yi' 
lolca-bhi(la bhaye yakhe 'kuliy.J' .Jii.J 
lobha ha-ila yavanera mudr.J dekhiyA 
lobhi k.Jyastha-gar:aa r.Jja-Urya kare 
lolca-bhi(la-bhaye prabhu 'das.Jsvamedh�· 

lolca-bhi(le svacchande n.Jre 'klrtana' karite 

loka delchi' lcahibe morf.'- 'Pi Plca (ftan,cf'· 
lolca 'hari ' 'hari ' bdl�. lcoldhala haila 
lolca vid�ya karite prabhu dlvirya dhariiA 

1 6. 169 loka kahe. -mürti haya gophdra bhitare 

1 5.98 
1 5.245 

1 &64 
16.207 
20.1 5 

1 9.16 
1 9. 1 1 4  

18.79 

1 6.269 
1 7. 1 60  

1 5.67 
1 8.59 

19. 1 97 lolca lcahe. -rAtryP kaivartya nauUte (·a(liy.J 1 & 104 
1 7.1 1 2  lolca kahe. - 'sanny.Jsi tumi jangama-n.JrAyat:W 18.109 
1 8. 1 71 loka lcahl", -tom.Jlp lcabhu nahe 'jiva' -mati 1 a 1 1 7  
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Iok� kalte, -krJt:Y prlk�,� Ully�-cMhPr� ;��! 
Iok�� sqha"� ".,Iw nl pjri c �litf' 
lolc� Iek pr.Jbhu cklchi' hiiiY vistn.ly� 
lolc�� nist�� biw � bhr.miyA 

lolc�r� s�(WN"� �� nitNntr�r� j�tl;AI� 
lolc�� s�'lJN"� cklchi nuthurA c�iyJ 
lolc�r� puchil� �rv�t�-u�r� yAIU 

M 

nud-bhMct�l:t sv•-".c� priy� 
tTJJc:INv•-dh�-grhe t�thJ 5.<:Ir� ,..�,.. 
INd-gut:Y·sruti-mJir�t:Y 
'mJdhav•' ckkhiyJ preme lcail� �r•-gw 
�v•-purlr• lcat� tc�la-st��JJ»rw 

1 8.94 

16. 2 58 
1 7. 161 

1 7.52 

1 8. 1 41 

1 8.70 

1 8. 58 

1 9.51 

1 &. 208 

1 9. 1 71 

1 7.1 49 

1 &. 32 

mJdhav•-purlr� Si$y• s�it• brMtrNt:Y 1 8.1 29 

fmdhav�ndra-purl t�thJ g�IJ ·�lccsv�n·· 16.271 

mJdhav�ndra-purlr• 'sambmdha' dhara-jJni 1 7.1 72 

tnMihu-purlr• lok• � prlbhuke dekhit� ��� 1 7. 1 87 

1TJMJhur�-uritra krJt:tera tnMI"tura-vii�.J 1 5. 1 41 

1 7.34 

1 5.21 4 
1 9. 1 91 

�pJrra uli ' AiiA mahJpt•bhur� saflf' 
maN-pJrra ranra sa� kaila lcoi.Jiculi 
maM-�tr� �.Jbhu kariiJ vid.lya 
'mahjprabhu AiiJ' -gr� koiAIYia haila 

'rnahlbhAgavat�'-IMc$.Jt:Y suni bhJgavat� 

mahjprabhu AiiA' wni ' Jii.J tJnra sthJne 
�abhura datta mJIA �e �rAiiA 
rn.JhJprabhura mulche .Jxc c lcathJ wnila 
rrwhJpr•bhu AiiJ wni' si$la jana 
rNhAprabhu cali ' cali' JiiA v.IIJt:YSl 

mahlprlbhu delchi' 'saty�· kr$t:Y-dM.Sana 
ma#Jjprabhu dui-bhJi tJnhlt� miiAiiJ 
�abhur� bhare naulcJ lcat� l�larNI� 
nuhJpr�hu j.lni' c�ndr.S�Ichar� lcahiiJ 
rNhJpt•bhura yata ba(la ba<:l• bhalcta �tra 

mahat.l hi prayatnena 
�abhu t.l� suni' Jnandita haiiJ 
mahJprabhu tAnr� yadi 'bhilc�' mJgila 
mahJ-pr�mAv�s� n.1c� prabhu pade lcandi' 
mahkJ$Jrlya dvij� prabhu miiAil• sanJtane 

16. 1 9S  

16.1CJJ 

1 &. 1 CJ7 

1 &.252 

1 7. 1 10 

1 9.61 

1 6.42 
16.33 

1 9.254 

1 9.244 

1 8.98 

1 9.65 

1 9.81 
20.46 

1 9.1 23 

1 5.269 
1 9.37 
1 7.181 
1 7.56 
20.79 nudhur• kM)fha-dhv�ni suni' .lis� mrg•-s•t:Y 

INdhur.JmW. bMjkniJdi Mnla piOC a dYya 
nvdhura-r.s� bhMct�-mukhy�-vr�i� gopl
mady� yav•rw-rJjka �� diUra 
'madya� yava"era citt� aichf' Iet> kataya! 

1 &. 1 58 rNhJrA$1rlya vipra Ais� prabhu ckkhibar� 
1 &. 1 7  4 mahkJ$1rlya vipra Asi' tAnhar� miliiA 

1 7.101 
1 9.253 
20.63 

madhy� tnMihy� .Jmi rom.tra nilca'a yJilu 1 5. 44 
madhy� nudhyc Jsimu tMra car�t:Y drlchitf• 1 5.52 
mMihy� madhyc prabhu� lc�rw nimantr.Jt:Y 1 6. 58 

rNdhura-r.s�-lcrJt:Y-ni$lht s�v.t �tiuya 1 9.231 
madhu-vana, t.tla. lcumuda. tuhuiJ-varw tc�IJ 1 7. 1 93 

madhyMtru lcari' as;· kate 'MrütP' bhojaru 
tnM:IhyMtna lcarit� vipra prablture lcahiiA 
madhyMtna lcariyJ prabhu seiJ bhilc$1 

madhy.thna-snlna lcaila trY�Jilcart:tilcJya �i' 
madhy� �lca 'sisu· haya tribhal'tga-sundMa 

mJgha-mlsa I.JRila, �be yadi y.Jiyc 

mahJ-bhJgyavAn tenho. nlm.l -lcr$t:YdAsa 
mahaisvatya-yulc ta duftlw.o-vMidnya. 
mat.J-parra Jnila t�e lcariy.l satntNn.J 

1 8.78 

1 9. 58 

20.72 

1 7.82 

1 8.60 

1 8.1 45 

1 6. 51 

1 6. 2 1 8  

1 &. 1 80  

nuhkaurava hait� tomJ kariiA uddhara 
mahJ-sulcha pAna. y� dina ra#tena nirjane 1 7.64 
·�ana' giy� lcaiiA janma-sthana-dar.S.rw 1 8.67 

mahJ-vrdagdha rAj� sei saba jArw.• 1 5.127 
mahJvidyt golcari)Jdi delchiiA vistara 1 7.191 
mahi$1-salcala delchi' lcaraye prar;Wna 1 6. 1 19 
nwhotS.Jva-sth.Jne AiiA bali 'hari ' 'hari' 1 5.18 

'malcara-pancasi prayJtc�· kariha sücana 

tn.1ne soyAsti nAhi, rJtri lcaila j1/garat:Y 
'mmtresvara'-du$la-n.xk pdta kar�ila 
manusya bharila saba, kibA jala, sthala 
rNnusyera Salctye dui nJ y.lya vart:Yna 
maricera jhAia, ch.Jm-ba(IA. ba(li ghola 
malcate prayAge-sn.lna kara dina paiye 
mAll hatU kare s�i blja �ropal)a 

1 9. 1 91 

1 8.146 

1 5. 147 
1 &.199 
1 &.20l 
1 6.287 
1 5.210 

1 8. 1 45 

1 9. 15 2  
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'mamatA' adhika, kr�IJe .ltma-sama jt\lna 
mamatMihik ye tM;Iana-bhartsana-vyavahAr a 
� eva ye prapadyante 
mArh vidhatte 'bhidhatte mAm 
mAnam tanoti Sdha-go-gal)ayos tayor yat 

mandira chA(Ii' kultje rahe, kibA gr�ntare 
manogatir avicchinnA 
'manu�ya nahe, inho-lcr$1)a'-lcarila nirdhAra 
manye tad-arpita-mano-vacanehit�tha
ITWi' t;IAriykhe, yatira saba dhana lai'U 

marita' amogha, tdte kene jiydiiA 
nwrlca,a-vair.Jgya nA kara loka cklchäfaä 
mttt gang.J, bhakta-gat:te dekhiba elca-bMa 
mAtt gang.J bhal<te delchi' sulchl haila mana 
mAt.l-pitA-jn.Jne dunhe namaslcAra lcaiiA 

mAtAra carat:te dhari ' bahu vinaya karila 
mathurA Ai lA lokera karite nistka 
'mAtsarya' -car:tt;IAia lcenca ihAn vas�IE-
mathurA c1siy.l kaiiA 'visrAnti-llrthe' snana 
'mathurA' calite pathe yathA rahi ' yAya 

mathurA-nilcafe AilA-mathurA dekhiyA 
'mathurA' -padmera pascima-dale yAnra v.Jsa 
mathur.Jra ghare-ghare karA'na nimantral)a 
mathurka yata loka br.Jhmat:ta sajjana 
mathurA yAibAra chale Jsena jhArikhar:tt;la 

matta-hasti-yütha Aila karite jala-p.Jna 
misra-purancJarera pürve karykhena S('Vatlf' 

'mAy.l', 'brahma' sabda vinA n.lhi suni k� 
m.Jy.J-m.Jtram anüdyAnte 
mAy.l-mugdha jfvera nAhi svatal) kr�f)a-jtl.Jna 

m.Jy.lv.Jdi-gal)a yAte mahA-bahirmukhe 
mayürAdi palc$i-gar:aa prabhure delchiyA 
mayürera kaf),ha dekhi' prabhura krHw-smrti 
mayürera nrtya prabhu dekhe kutühale 
milane 'rasAI.J ' haya amrta madhura 
misra lcahe, - 'prabhu, yAvat k�ite rahibd 
misra lcahe, - 'san.Jtanera kichu krtya Ache 
misra k(pd kari ' more wnAna kr�l)a-kathd 

1 9.225 
1 9.227 
20.1 21 
20. 1 48  
1 8. 34 

1 8.31 
1 9. 1 71 
1 9.100 
20.59 

1 8. 1 65 

1 5 .290 
1 6.238 
1 7.70 
1 7. 72 
1 5 . 30 

1 6. 249 
1 7. 163 
1 5 .275 
1 7. 1 56 
1 7.1 52 

1 7. 1 55 
1 8.1 8 
1 8. 1 29 
1 8.1 30 
1 7. 53  

1 7.30 
1 6.221  
1 7.95 
20. 1 48  
20. 1 22 

1 7. 1 43 
1 7.44 
1 7.21 8 
1 7.21 7 
1 8. 1 82 
1 7.99 
20.74 
1 7.96 

misra prabhura 5esa-pAtra sanAtane dila 
misra-putra raghu lcare p.Jda-samv�ana 
mleccha Jsi' lcaila prabhura caraQa vandane 
misrera sakh.J tenho prabhura pürva d.Jsa 
misra sanAtane diiA nütana vasana 

mitr�ivAjitAv�a-
mleccha-bhaye AiiA gopala mathurA-nagare 
mocA-ghal),a, mocA-bh�A, vividha SAicrA 
mleccha-desa, keha kAhAn karaye utpata 
mleccha-gar:»a Asi' prabhura vandila carar:»a 

mleccha-gal)a dekhi ' mah.Jprabhura 'b.Jhya' 
mleccha kahe, -yei kaha, sei 'satya' haya 
mleccha-pAfhAna ghC>QA haite uttariiA 
mlecchera hrdaye yena lAge seladhdra 
molc$Adi Ananda ydra nahe eka 'kal)a' 

mora dhy.Jne asru-jale bharila nayan.J 
mora ghara vinA bhik$.1 nA lcaribA kati 
mot� ttiVf!'d.na ftc� lcM� �tigilcMd 
mora nivedana elca karaha af'rBlk�a 
mora icchA haya - 'halid vai�l)ava-kinkara' 

mora nimantraf)a vinA anya nA m.Jnibd' 
"mora sahAya kara yadi, tumi-dui jana 
mora sukha cMaa yadi, nllkale cala 
mora sal<ti n.Jhi, IomAra sa�e yAite 
mora yata kArya-k.Jma, saba kaiiA n�a 

more lchJoy.Jite lcare utlcal),h.Jya rodana 
more krpa kara, muni -ayogyd pJnura 
more pras� deha' bhinna p.Jtrete kariyA 
'more nA chuniha' -kahe gadgada-vacana 
more si�ya kari ' mora hAte 'bhik�' ka•ld 

mudga-badl mA$a-badt kalA-badA mi$la 
more tumi bhik� dehd, e• mord 's•k�' " 
"more vastra dite yadi tomAra haya mana 
mrga-mada vastre bclnc:lte, tdbu nA lukAya 
mrga-m(gi mukhd delch1 ' prabhu-df'tRd c.l'e 
mrger a gai.J dh.Jfl ' pr .Jbhu kMen.J rod.Jne 
rnrgera pui.Jica dllge, dsru naydnE' 
mrgi-vy.Jdh1te Am1 k.Jbhu h.J-1 «f't�lld 
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20. 75 
1 7.90 
1 6. 1 95 
1 7.92 
20.76 

1 7. 39 
1 8.47 
1 5.21 1 
1 8.21 7 
1 8.1 81 

1 8. 1 80  
1 8. 1 99 
1 8. 1 63 
1 8. 1 78 
1 8. 1 95 

1 5. 57  
1 9.250 
1 5. 1 &0  
1 5. 1 60  
1 8.86 

1 7.99 
1 7. 4  
1 6.1 41 
1 9.29 
1 9. 22 

1 5.64 
18.201 
1 5. 231 
20. 52 
1 7. 1 67 

1 5.21 5 
1 7.1 77 
20.77 
1 8. 1 1 9  
1 7. 198 
1 7.207 
1 7.207 
1 8. 1 84  



782 "i Caitanya-caritimrta 

mükarh kMoti vJcM�m 1 7.80 ,... pAraye 'ham calituth 1 9.208 
ntcJI<IY-vldya l<•i' pr.tlhu hbJya Jc�ere 1 5. 1 1  nk�yal)a-parM) s�rve 19.21 6  
mulc�-vJsa diy� prabhurr lc•�ila S..yMN 19.90 tWendra JsiyJ tJhJn sabJte miliiJ 1 6.42 
mulcunda dJsere puche S«lra nanc»n� 1 5.1 1 3  ru sJdhayati ",.", roso 20.1 37 
mulcunda l<.he, -1ti-".. vyat� pJi nJi 1 5. 1 25 'nJf�JIJ' IYite prabhu punal) phiri' JiiJ 1 6.21 1 

mulcunda lcahe, -r•hutllndafll mota 'pitJ' 1 5.1 1 5  tYUI<Me cMJiyJ prabhu hlil� tlldl plta 1 6.1 22 
mulcundl lc.he, r�t mora vyJclhi Jt:he tnfll 1 5. 1 26 ". svldhyJy� IIIMJ ty.tso 2Q1 l7 
mulcundere IYila tMra 'nuhJ-siddhl'-jiUne 1 5.1 27 naulc�a upare prabhu �ite l•il• 1 9.80 
mulcundere Ich punal) rndtur� VICIIY 1 5. 1 30 IUUic�te lc�llya-j/Utw, dipe r�tn�-jMne! 1 8.106 
mulche muklw diy� k�re �nyonyt- (·umi>Mw 1 7.42 tliVI·ni�tr�-sW bh(lii·V�IJd 1 5.21 3 

mulc� plwnA � nb�y� sv�sa ruddha hail� 18. 1 &2 tYva-vid� bhakti pürf)a Mn� haite hlya 1 5.107 
mulchya-saur:aa-vrtti, lc imvJ anvaya-vyatirelce 20. 1 46 nJvikere par�il� nij�-krpJ-dll 16.202 
mulctWm �; siddhJfWh 19.1 50 tliVya Brhe �nJ-dravye karaye sev�n� 1 6.1 52  
muN c�a_ morfl tumi sange laiU Jil� 1 7. 78 "nlca jJti, nlca-sql, patita MlhMru 2Q99 
murlti-suptere prlbhu lcari' Jlit'tgatY 1 5.1 37 nlco 'pi yat-pr�icM1 syJd 20.1 

miicchita iNJU pa{t(lita tat� pa(lil� 1 6. 1 42 nibhrte I<Miykhe bha111 nüt�ru lcariy� 1 5.205 
mürcchita haiU tt-nho t�i padil� 19.242 nisüdlw nirmal� pren14 yena cJ.sclly hema 1 5. 1 1 9  
'miil<�' -loka kMibeka tom�a nindMw 1 7. 1 83 nija-bhrame mürl<ha-loka kare lcol�e 1 & 1 01 
"mürkhera vAkye 'mürkha' lwil.l pafJdita hMU 18.100 nij�-B•t:Y-sange prabhu 'bhlvJnlpura' �� 1 6.97 

nija ghare I.J/1.1 prlbhure bhik$� k�rJila 19.248 

N 
nij�-gut:Y suni' daua mane lajj� pW 1 5. 1 59 

n.lce, kunde, vy�lva-ga� mrgl-gat:W-sat1Re 1 7.41 nija-grhe �nil� prabhure sangete laiU 1 9.84 
nJcite fdcite cali' �il� dui-jafll 1 6.40 nij�IUne s�tya c�i' 'asatye saty�-bhrMJW' 18.98 
n.lcite nkite calil.l sloka padiy� 18. 33 nija-�tka_ gqlra carll)l delchiyJ 1 6.256 
nadly�vbl, br�hnut;)era upajlvya-pr�ya 1 6.21 9  nija-krta kr$f)a-111�-slok.J pa(lila 1 9.95 
n.lcite nAcite pdlhe prabhu c.Jii ' y.lya 1 7.224 

nii�rüpe prabhur elca-rüpe 19.1 21  
n.lmd cint�at:til:t kr$�S 1 7. 1 33 nija-r�ye yata 'vi$1yl', � plthlila 1 6. 1 10 
"nancärundana l<rJt:Y -mora pr�-nJtlw " 1 5. 100 nija paridhw elca dina' pur�tana" 20.77 
I'Wna-prema diy� lcaila sabAra nistArd 1 7.54 nii�-s�str� delchi' tumi vicAra kMiy� 1 8. 198 
�a, rüpa, guf)d t.Jnra, S.Jb.J -.Jnupam.J 1 7. 1 1 3  nilca't- .lsiykha tum1, y� vr�vdtY 19.240 
nAma-s.Jnkirldn.J k.Jre �Ndhy.lhrw-pary.Jni.J 18.80 

niiJcale khon muN tM�a �IYte 1 5. 52 
ndm.J-s.Jnklrtane seh.J ndht- kon.J dine 19.1 30 niiJc�le bhoja111 tumi kara �y�nna blr� 1 5.239 
'ndmd', 'vigrahd', 'svarüpa' -tirw elc.J-rüp.J 1 7.1 31 nliJcale calite s�ra �ila mana 1 6. 1 2  
na me 'bhdkt.Js Cdlur-v� 1 9. 50 nilca,e yamun.l V. Slta/a S�mlr.J 18. 77 
namo mahA-vadAnyAya 19.53 nllk.Jit- chil.l yaiche prem�veS.J marw 1 7.226 
nAnA sloka pac;li' urtw. pad� bArd bAra 1 9.47 

nliJcale rahi' kare nrtya-glla-ranse 1 5.4 
'nandlsvara' dekhi ' preme lw-il� vihvala 18.57 nllkale yJite nJ �ya_ dul:tlchita antMI 1 6.230 
".,w,; r�hu Andt1 bhal<ta-gaf)a-une 1 5.1 32 nllkki caliiJ unge bhakra-ga{Y latU 1 6.250 



Verzeichnis der lenpll- und Sanskritvene 713 

nllldri c�i' pr.tlhura nuna anyatra yJite 
niiJml»ta c.Jcrav.tl -Jrldhya duMJra 
nimJira priya mora-e-utM vyaltjana 
nimMti nMtilca ethl Iee lc.e bhojMY 
nitnM)tra{Y I�;·  Ioka kMe hutJMtudi 

ni� lcMJite tomJ ",;".., nija-sh.e 
nint:U suni' nuhJprM>hu hlsite l'ßiiJ 
nirMJtMa Jves• prM>hur• n.1 delchiye bhM• 
'nirMJtMa lcMa lc(lt;U·nlnu-s.ttldrt�' 
nirMttMa k.e s• lc($t;U·srilrtaru 

nir.nt•• dunlw cinti tomlta car� 
'nir.ntara lcrJ�-nama· jihvJ tJIYa sJy• 

nirviJhne ebe lc.;che yJi". vr�v..e 
nir.ntara pr�ese nirjane 8MrYN 

· nirjana-vanr cale pt.JJhu lcrJt;U·nJnu IMU 

nirjhMete U$1JC)dMce snW tina-Wta 
'nirvik$a-br.hnw' st#)Jpe sv.s.Jstra u1hltU 
nikaya k•iyJ lcahi, yüa SMhUya' 
;nirviSeJa-sosMi '  laiU lcMeru vy.tlchyJna 
nik•y• lc•riyJ luila hrdaye ullba 

'ni$iddh«�•·. 'lcullnJII'. 'jlva-hirhsana' 
·nitya dui phula IYya k(Jt;U·avatathse 
nitywnc» kalte, -Jmi 'delu' tumi 'prJI:Y' 

1 6.5 
1 6.220 
1 5. 56 
1 5.57 
1 & 1 48  

1 5.256 
1 5.251 
1 8.1 41 
1 5. 104 
1 6.164 

1 7.97 
1 7.1 1 1  
1 6.277 
1 7.67 
1 7.25 

1 7.66 
1 8. 186 
1 5.1 1 4  
1 &200 
1 7.84 

1 9.1 59 
1 5. 1 29 
1 6.66 

nityhncM-prM>hulce prenu-bhillcti prä�ite 1 6. 1 4  
nityhnde JjiU dil4 - 'yJ#u sac.H;U-dese 1 5.42 

nityhnde lcahe pr.t>hu, -su,..."., srlpJch 1 6.63 
nityhndera �ricaya �". sev.Jca �ne 1 6.29 
nityhndera prenu-ceJIJ Iee pJre bujhite 1 6. 1 5  
nitya s n.JIY  lcaril» tJhM, tJhJit yetU nuri 1 6.1 1 5  
nitya yJi' delchi multi tJMI6a c•at:te 1 5.53 

nivedMJa lcare prabhura CMa(1e dluriyJ 1 5.1 59 
nivrtta IYIY purYI) �IJN saltßJ-tfra 1 6.275 
nivrtta lu/U r•he sabe jJni' prabhura mana 1 7.23 
no dllcsJttt ru ca �t-lcriyJth ru ca 1 5.1 10  
nrsimhJnanda lcaila y�iche tMthera �ana 1 6.21 4 

nrtya-slta lcare chtXIa-par�stavana 1 5. 5  
niilana lcauplna-bahirvJsa parAila 1 9.86 
nütana sangi ha-i�lca, - snigdha y.lt'lra mana 1 7.1 4 

0 

adMY-�Ihlra dine yJtrJ ye delchila 1 6.78 

p 

pJclte sei kMiW. yei t<>n*a nun.� 1 6.283 
f*U-nudhye phirJya lilßU{M, -delchi '  lolca 1 5.24 
pJch-prM<$Aiana I<Mi' bhilcs'te v�iiJ 20.73 
,.a-Üil6a c»>cJit:te-dui bhoß�ya 1 5.204 
,.a-Uil6a elca dvlta antY tMtivelite 1 5.206 

tMI,;b. ".Ii' saNtanere twwlhiiJ 1 9.27 
tMIJila MnOßiM, tlta llßa nl plila 1 5.250 
pJha-P'Ie vyJshra, lustl, sM:WJJta, SülcMa-ßat:Y 1 7.26 
pMca-dina tJiwa bhilc� niyMJU lcMila 1 5. 1 92 
pMtca sa� I<Mi' nltilcela vilcJya tat� 1 5.70 

tMitcMJY vature s.udera bhMt.-sM:Y Ji#J 1 6.86 
pMtca pJilca tJIYe rllche rJtri-dine 1 6.229 
tMftca·r�a 'sthJyl' vyJpl r.he bh.Jcta-mane 1 «1. 188 
pMtca-sJta navy.-sme sMusrre blwi� 1 6.1 1 1  
�ltc•rJtre, b��Jsavate ei IM$at:Y lcaya 19. 169 

pMtca salusra mudrJ tumi lcMa atwllcJra 20.8 
pJ�tc•-sJt• ;ana bi' lcMe ninuntrM;Y 1 7.58 
l»ftc•·vidlu-blulcte 8Mit:Y upta·r� luya 19. 187 
IM')(Iita kalte, -dvlte lolca lc.e satJyJte 1 5.82 
tM{WJita lch, - "lcOfi-sevJ tvat-pJch- 1 6.1 32 

IM')(Iita Ich, - "s• do$a hJra U/Mra 1 6. 1 )4 
IM')(Iita lc.he, -"yJ� tumi, sei nlllcala 16.1 31 
tMt:tdite laiY yJite sJrv� JjiY diiJ 16.143 
IM')(Iitera s.urJIIßa-prenu bujiYtU nl yJya 1 6.1 37 
plt• lcMi' bNIJJcJfya caliiJ laiU 1 & 1 57 

/MfMna wnde yJru pr.t>hura chr.S.ne 1 6.27 
patMJY-Jvese prabhu JiiJ nija-shara 1 5.31 
patMJY mMihura, supta, vrajendra-ktJtnJt• 1 5. 1 )8 
parama tMVitra_ ka lcare sarvottanu 1 5.89 
parama pavitra lcMi' bhoga �-�ila 1 5.85 

parama-pavitra sevJ ati sarvottama 1 5.69 
parama pavitra sthAna apavitra lcail� 1 5.275 



. 784 

f»tMN sMJfo� prabhura vanya-bhojaM 
pMatna ucbta inho, ye dina ye c1ise 
'parMh-br�a· • 'param�frN' -jt'Una pravir:w 
parity-a kailun, t�ra n�a n.J la-iba 
patMnparlya 'vaiJ�a· haila sMVa-ckst> 

pJt�a-Sünya gabhlra bhakti-r.Jsa-sincl.u 
pM�ya brahmat:W:t salctis 
'parvata pJta kMa �· -vinati katiiJ 
pJf�ila bali' 'sll(hra .lsiha phiriy�· 

pMVMe 111 cade dui -rüpa-sanJtaN 

'pakifnd '-dese taic� sclba 'vai$r:Yva' kariiJ 
'".SCime' hiy.l hii.J y�aNdi diYny.J 
'pikime' khudibe, "hJ 'y.lc�' eh haya 
"ifttw hhe, -tumi pakimJ mJthura dui· 
pathe y.lite lolca-bhirJe kc1$,e-srJ'ye .lil.l 

patirlt ca palitarn tyajet 
'plfhJna-vai$�a bali' haila t.lt'tra khy.lti 
pad� g.lbhl-gharJ care prabhure cklchiy� 
pMhe yMIMI y� IYya yamun.l-darsana 
{»the yJite bhaUkJrya sMca-müla-phala 

pathe yJite lcare prabhu ucca sanlcirtarw 
pati-sut�aya-bhrltr-blncll��n 

'{»tita' ha-ile bhart� tyajite ucita 
{»tri pMII san.trana Wndita hail.l 
�»Vitra samsk.lra kari' kare nivedana 

p#Yid bh.tngi' sasye kare sat-p.Jtra pürita 

pMs.lhd dekhiy� s.J� sambht.Jme u'hiiA 
pMs.lra .1St" .Jche mora 'sara jana' 
' 'pJv�nldi' sab.l lcu. snana hriyJ 
phala-müle vyat1j.Jna lcare, vanya nJn.1 SJka 

phala-�tra-h.lte sevaka dv�re ra ' rahila 
. phale anum.ln.l p«he kaii.J bhalcta-g.Jt:W 
phula-ba(ll, pafoi.J-WjA. lcu�m.lt:tda-m�na-
phulaba(ll-phai.J-müla vividha praUra 
phula-phala bhari' t;ljla pM;Ie prabhu-pJya 

pichalad� paryanra saba rMra adhilc�a 
'pichaldJ' paryanra sei yavana .lila 

1 7.64 
1 5.94 
1 9.218  
1 5.263 
1 7.49 

19.1 37 
20.1 1 0  
20.1 7 
1 6.233 
18.45 

1 7. 1 53 
18.21 3 
20.1 33 
1 &  1 72 

1 6.204 

1 5.265 

18.21 1 
1 7. 1 94  
1 7.1 54 
1 7.57 

1 7. 34 
1 9.210 

1 5. 264 
20.4 
1 5.87 

1 5.76 
1 9. 19  
1 & 1 69 
1 8.58 
1 7.6) 

1 5 .82 
1 5. 38 
1 5.21 3 
1 5.21 2 
1 7.201 

pir:wJJta upare Jpana-�e vasJiiJ 
plla-sugandhi-gh(te MJna sikta kaila 
pit� tMre �hi' rähe �;· patha hdite 
prdbhMe urhiy.l y� katil� �nuna 
'prabhu .lilA' bali ' lolce haila koiAhald 

prabhu-Jge dul:*hl hMU kahc vivM.Jt:W 
prabhu-Jge kahe, -ei rhal< dti-jana 
prabhu-Jge hhe loka. -srl-krJt:Jc1 ckkhilc1 

'prabhu �1.1' suni' candriJSekhMa Jila 

20.54 
1 5.208 
16.228 

1 9.238 
1 6.203 

1 7. 123  
1 &  181 
18.97 
1 7.91 

"prabhu, .t;IU kara, -.lm.lfa kartavya s.ldh.�na" 16.69 

prabhu-A;IUya sanJtana miliiJ donltke 20.67 
prabhu Jsi' jagannAtha dMaS.Jna kaila 1 6.252 
prabhu c1Svhana kate sparsi ' t.lra R.lfra 1 5.283 
pr�hu chllr}.lilet... pada d*'Jna n.l y.lya 1 5. 1 54 

prabhu caliykhena bindu·m.ldhava-darasane 1 9.18 

prabhu dekhi' dat:w;lavat bhümete pM}il.l 1 6. 103 
prabhu-dMaS.Jne s• 'krJt:W·bhakta' ha-ila 1 9. 1 09  
prabhu delchib.lte gr�mera �aba-lolca lila 1 9.109 
prabhu dekhi' den parJe dat:tdavM haiU 1 9.46 
prabhu c:Je.lchi ' s.ltvabhauma dharil.l carar:te 1 5.286 

prabhu delchite .Jc.Jrya caliiA ull�e 1 6. 1 3 
prabhu delchi' haila tMra lcichu visfndya jlfAna 1 7.83 
prM>hu c:Je.lchi' karila lolca caraf)i vanddna 1 8.93 
prabhu delchi' premJvesa ha-ila dunhar.J 19.47 
prabhu delchi' sab.lra mane haila bhaya-k�pa 1 9. 79 

prabhu delchi' vrnd.tvanera srh.lvara-;atrg.Jma 1 7.202 

prabhu hase delchi' t.lra premera raranga 1 5.279 
prabhu cklchi ' vrnd.lvane vrlc�-latJ-gar:te 1 7. 200 
pr� (lu�ila lcrJr:»a-premera vanyJte 1 9.40 
prabhu-gur:Y g.IN lcare preme fndtfa haiU 1 7. 1 48  

prabhu jala-krtya kart>, �e hasfl �iiA 1 7.31 
prabhu lcahe, -amogha sisu, lcib.J rJra d�a 1 5.287 
prabhu kahe, -amogha sisu, tom.lra b.Jiaka 1 5.291 
prabhu lcahe, -bh.lla kaile, s.lsrra-A;IU hay.J 1 5.236 
prabhu jftna -dina pAnca-sMa sei rahiba 1 9.251 

16.1 59 prabhu kahe, - ·�; mora haiUche nimantrat:te' 1 7.102 
1 6. 1 99  prabhu lcahe, -bh.lla faffva silch.lil.l more 1 9. 105 
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prabhu kahe, -dharm.J nahe, karite n.1 p.Jri 1 5 .188 
prabhu kahe, -eha nahe yati-df:tarma-cihna 1 5. 198 
prabhu kahe, -gopln.ltha, ih.llli rahi� 1 5.294 
prabhu kahe, - "i� .Jmi kariykhi vidl'a 20.90 
prabhu kahe, - "inh.l kara gopln.ltha sevana" 16. 1 32 

prabhu kahe, -kaha 'k�t:ta' vyAfJhra ulhila 1 7.29 
prabhu kahena, - 'krJI)a-st>v.l', 'vai.JI)aVa 1 5.104 

prabhu kahe, -k.lh.ln haitt> karil.l .lgamana? 1 8.93 
prabhu kahe, - 'k.lhAn pJil.l 'kr.Jt:ta darasana?' 1 8.109 
prabhu kaht". -kt> tumi, kah.tn tomka ghara? 1 8.85 

prabhu kahe, - "lc�l)a-lc� tom.lte pürt:M haya 2Q 1 04  
prabhu kahe, - 'lc,Jaura kahJha, y.lha, san.ltai'U' 20.68 
prabhu kahe, -nind.l nahe, 'sahaja' kahila 1 5.257 
prabhu kahe, -pOjya t>i kr$�ra .lsana 1 5.234 
prabhu kahe, - "m.ly�v.Jdf k�t:te apar.Jdhl 1 7.1 29 

prabhu kahena. -lcaha. tenho pa(,lf." kr$t:ta-III.I 1 9.99 
· prabhu kahena, _,halc nahe, mora 'sangl' jana 1 8. 183 
prabhu lcahe, -nija-sat'tgl k.lltho n.l Ia-i� 1 7.1 3 
prabhu lcahe, -san.ltanera hallkhe mocana 1 9.57 

prabhu lcaht", - "sev.l c�ibe, .lm.Jya l.tge 1 6. 1 33 

prabhu kalte, -sruti, smrti, ydtd r$i-g.JI)a 1 7. 1 84  
prabhu kahe, -tomka bhilc$.1 't>lca' divasa 1 5. 190 
prdbhu lcahe, -iuna, rupa. bhalcti-rast"rd 19.1 36 
prabhu kahe, - 'tomka bhO(a-kambala lcothJ 20.89 
prabhu lcaht", - "vai$1)ava-st>v.J, 1 6.70 

prabhu kahe, - "tomara dui-bh.li prayJse 20.66 

prabhu kahe, -tom.Jra lcartavya, .Jm.lrd vacand 1 9. 240 
prabhu lcahe, - rom.lra S.lstra st� 'nirvik$t> ' 1 8. 189 

prabhu kahe, - "tom.l sparsi .ltma pavitrite 20.56 
prabhu lcahe, -"tumi 'guru', .lmi 'Si$ya'-pr.Jya 1 7.1 70 

prdbhu kahe, -u,wlhy.lya. sre$thil m.Jna' 1 9.101 
prabhu lcahe, -utha. kr.Jt:ta-n.lma tumi la-il.l 1 8. 205 
pr.Jbhu kahe, -'Vi$1)CJ' 'Vi$(JCJ' ihJ n.l fcahi�! 18.1 1 1  
prabhu lcahe. - "y.lnra mulche suni t>ka-b.Jra 1 5.106 
prabhuke .lnite dila visv.lsa p.llhW 16. 1 94  

prabhu-kal)th.J-dhvdni suni' .Jise mrgl-p.lld 1 7. 1 97 
prabhu-kar� k($1)a-n.lm.J kahe uccd lcari ' 1 7.221 

prabhuke be(taya .Jsi' hunkka k.uiy.l 
prabhuke karena stuti cara� dhariy.l 
prabhuke milite s�a utkat:tthJ antare 
prabhuke sun.IIU k�t:tera gut:ta-sloka {»(k 
prabhu krame krame �a-dina gMt�ila 

prabhu-k�-asru1e r.I�Va deha haila sn.\na 
prabhu k� kail.l yaiche rüpa-san.ltant" 
prabhu l�f dharm.J-karm.J c� bhakta 
prabhu-krpJ pJIU dut'the dui h.lta yu(li' 
prabhu latU gt>l.l visvt>svara-darasant" 

prabhu-pada dhari' bhalfa lcahite Ugil� 
prabhu-pat:W dhari' kaht" vituya kariy� 
prabhu p.Jdd-spar$a kaila karui)J lcariy.l 
prabhu-pade (»((i'  �hu �tma-nind.l biw 
prabhu n.l cklchila nija-ga(tera �ndhana 

prabhu-pade sa� kat� gosMii kahila 
prabhu-pdSd .Jsi' skvabhauma t"lca dina 
prabhu pJth.lila t.lnrf." karitt> bho;ant" 
prabhurd calib.Jra patht" ra#Ko s.lri haM 
prabhura caral)a c:klche dina p.lhca-s.lla 

prabhu-prt>m.J-saundarya ckkhi' lolct> 
prdbhura ava5i$ta-pdtrd-pras.Jdd p.lil.l 
prdbhura .Jvesa haila m.Jdhav.J-darai.Jne 
prdbhura caral)a dhari' lcart>na rodana 

prdbhurd cdra� dhari' kar.Jye vinayd 

prabhura carai)E' lcichu kaila nivedana 
prabhura caral)f." patJe prem.Jvi$ld haM 

prdbhura carafJC)dalca savarhse lcaila pJna 
prabhura daraS.ne sabe haila prf."ffUIJ'Jdya 
prabhura dara5ane suddh.l hafU(.:hf." t.lnra 

prabhura ha-ila iccM y.lite vrnd.lvana 
prabhura itlfcita p.ltU �ta mana 
prdbhura mahJ-bhalcta tt>Mo, snehete jananl 

prabhura gamana-rlti pürvt> yt> likhila 
prabhura gambhfra-svart.> yend prati-dhv.Jni 

prabhura m.Jhirm cklchi' lokt> camarlc.lra 
prabhura n.ln.J priyd dravya nila ghara haitC' 

785 

1 7. 1 94  
16.183 
16.37 
1 7.209 
1 5. 192 

16.106 
1 9. 1 22 
1 6. 1 48  
19.52 
1 7.86 

1 5.290 
16.279 
16.224 
1 5.259 
18.1 79 

20.89 
1 5. 186 
1 9.91 
1 6.1 1 8  
1 6.226 

1 8.20 
1 8.89 
1 9.41 
1 7.85 

1 5.280 

1 5.102 
16.224 

1 7.88 

16.120 

1 7. 123  

16.3 
1 5. 199 
1 5.200 

1 8.56 
1 7.206 

1 9.43 
1 6.25  
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prabhure nimanlra{lil kare kArya �a bara 1 5.1 2 
prabhura prai.Jpe t.JrA eka {JASa haya 1 7. 27  
prabhura priya-vyalliana saba r�ena 1 6.57 

· prabhura prem.Jvesa, Ara prabh.Jva blwlcti-s.Jra 1 9.7& 
prabhura prem.Jvesa dekhi' br.Jhma{lil - 1 7.225 

prabhura premAvesa dekhi' loke camatk.Jra 
prabhura raksA lag;· vipra ha-ii.J einlila 
prabhura sahila kare klrtana-vilba 
prabhura sei adabhuta caritra ckkhiy.J 
prabhura rüpa-prema dekhi' ha-ila camatk.Jra 

prabhura rüpa-prema dekhi' haya camatk.Jre 
"prabhura 'se$Anna' misrd savarhse khAila 
prabhura vicchede bhalcta karena rodana 
P,abhura se$a pras.Jda-p.Jtra dui-bh.Ji p.Jila 
prabhura vMchA pürr:aa saba karila gopdle 

prabhura virahe tine ekatra miliy.J 
prabhu-sane ati h.Jtha kabhu bh.Jia naya 
prabhura ye Ajf'I.J haya. sei sire dhari" 
prabhure bhik$A dena s.JlagrJm(• �anlcJrpiyA 
prabhure dekhiy.J mleccha karaye vic.Jrd 

1 7.1 57 
1 7.225 
1&.47 
1 6. 1 62 
1 8.84 

1 7. 1 01 
1 7.91 
1 5. 182 
1 9. 59 
1 8.41 

1 7. 1 48  
1 6.92 
1 8. 1 51 
1 8. 1 34 
1 8. 1 &4 

prabhure miliy.J gei.J .Jpand-bh.Jvane 1 9. 3  
prabhure mürcchita ckkhi ' sei ta br.Jhmaf)d 1 7.219 
prabhure nimantral)a kari' ghare bhik$.1 dii.J 1 7.89 
prabhu-sange cale, nJhi chA(Ie dhenu-g.Jrya 1 7. 1 96  
prabhu-sange puri-gos.Jf'li, svarüpa-�a 1 6.1 2 7  

prabhu IMre vid.Jya diy.J gei.J nllkala 
prabhu r�a anga muc�. slolc.J � r.Jf1R(• 
prabhu vidAya dil� r.Jya y.Jya tMra sane 
prabhu I�(' UfhW k.Jii.J �lit'tg.Jn.J 
'prabhu tom.Jya boi.Jya, .Jisa, darave$a! '  

prabhu uthi ' t.Jnrf' krpdy.J kt�ii.J Ali�.Jn.J 
prabhu yalx- vrndAv.Jn.J k.Jr('fld g.Jmalld 
pradhM'Ia kahilun, sab.Jra ke kare ga�na 
pras.Jda bhojana kari ' tat�ya rahii.J 
pras.Jda laiU kole karena krandana 

pt ak.Jt:tda-i.Jrlr a. suddha-kVK an.J-VM .JI)il 
pralAS.Jnanda-Age kk c·Mitra t.JtlhM.J 
prakAS.Jnandd srlpJda s.Jb#IAI(' V.JsiyJ 
prAkrtendriya-gr.Jhy.J nahe, h.Jy.J sv.J-prak�.J 
prasann.J haf'IJ .Jjf'IJ dibd. n.J m.Jnibd 'dul:tlcha' 

1 6.227 
1 7. 35 
1 5.1 5 1  
1 7.85 
20.50 

1 7.93 
1 9. 1 1  
1 6. 1 29 
1 6.99 
1 5. 56 

1 7. 107 
1 7. 1 05 
1 7.104 
1 7. 1 34 
1 7. 7  

prMal)-k.Jie .Jsi '  mota dharila caral)a 1 5.1 48 
prasanna haJU prabhu t.Jnre k� kaila 20.94 
prasiddha palha chAt;li' pr.Jbhu upap.�lh!' <·.JiiiA 1 7.24 
prasiAve kahilun gop.Jl.J ·krpdra .Jkhydna 18.55 
pr.Jtal:t-k.JI(' Aise lolca. lomcln.a nJ pdy.J 1 8. 1 49 

pr.Jtal:t-kAie cali ' prabhu 'bhuvanesvara' .Jii.J 
prAial:t-k.Jie sei bahu naukA s.JjW 
prAial)-k.Jie .Jkrü1e Jsi '  r.Jndhan.J k.JnyJ 
pr.Jial)-k.Jie Jsi'  r.Jh!' gr.Jmt-ra bclhirca 
prAial)-k.J/(' bh.Jkla-gat:W prt�bhu n.J c:kkh•yJ 

1 6.99 
1 6. 194 
1 8. 1 34 
1 9. 24c; 
1 7.22 

prabhu-sange madhy.Jhn<' akrüra lirlhe Jild 1 8.89 pr.Jial)-kdle bhavy.J-Ioka prabhu-sthAn!' .iil.J 18. 1 03 
prabhu-satige fl(lya kare prem.Jvistd hdf'I.J 1 7.1 58 pr.Jtal:t-k.Jie m.Jh.Jprabhu prdld/:t-sn.ln.J kcJild 1 8. 1 55  
prabhu-satige rahe grha-slri-pulra ch.l(liy.J 1 8.90 pr�al)-k�lf• I.Jr.J v1ctÜ< •kJ-vyJdh• h.J"d 1 c;_ 2&6 

prabhu-sat'tge rahi' kare y.Jtr.J-daraiana 1 6.82 "prcJtclp.Jtudra- \anlräiJ"  n.lm.J hd•l.J y.iycJ 1 6. 1 08 

prabhu-sange I.J�n bhojana kare bhalct.J saba 1 5.1 5 praiAp.Jrudra- ,h.ifH rciy.J k.Jt�la pdycind 1 6. 1 02 

prabhu-sparse prem.Jvista ha-ii.J san.Jtana 20.52 prdl�rudn. •r.J J1n.iy.J ru(l•< hJ-tui.J\i  1 Ei . 2 7 

prabhu tclnre Jliligiy.J vasiiA Jsane 1 5. 286 pr�t· c ..JI1 ' J•l.itid 'kcincilfd n.iJ.J�JIJ' -�rJmd 1 6. 267 

prabhu sri-cararya dila IAt'thAra mAthAya 1 8.209 prMt· kumk.Jh.JHt• .i•l.i, - ycih.in \rimvJ\d 1 6. 20'; 

prabhu tAt'tre kahila. 'kah.J krsr:ter.J varf)dnd' 1 9.94 pr.Jtal:t-kAie prabhu 'mclnasc�-�:a�d'ycJ k.Jri ' 1 8. 32 
prabhu l.lnre puchila bha"k�rya-vivar� 1 5.271 prJica prabhu-sange Jil.J jai.J-pdlrcJ lcJitcl 1 8.90 

prabhu lArVe krpd k.JiiA dlltle.JIW kMI 1 8.88 prdlhdmcivd\drt• lf�KdnnJthd-rldrd\dnd 1 Ei. c; 
prabhu l.lnr!' snelt.J kMi ' krpd prdlc.IS•Id 1 9. 253 prdl(' ufhi m.JihurA r.JlilJ g.Jur.Jh.Jri 1 7. 1 46 



pr.Jte vrnd.Jva� lcailä 'cira-gh.Jre· sn.lrw 
prath.Jme gop.Jla laM g.Jr'Jfhuli-gr.Jm<> lchuila 

prM•-d•rw pM'K a-s.Jta ph.Jia c hol.va.J 
ptMI-�rMrH.• r.Jia-ä,;wya r.iJa-bhrtyc�-�ar:w 
'prati,tw', 'wvä' c hM;Iibf•, -t• tomJI.J ·udci·.�a · 

'pralilli.J'- '">f'v.i'-ty.ig.J-do�.J. t.ird .im1 hh.igi" 
'prat•liW', '\ri-lcnf)a-wv.i' c hM;Iila trr:Jd·pr.iyd 
pratita lcally« •- yadi mr.Jstr.J h.anJ 
pra11-vat� ni/M. alf• tum1 nä JsibJ 
prati-varw .im.ir.J -..ID.J bh.Jic r.J-�dr:Jd I.JilJ 

prathamei tom.l-sange .Jii.J gau(ld haitf' 

prathMnei ups.Jich.Jta karaye chedana 
prati vri<�-I.Jt.J prabhu karena .Jiif!Rana 
ptMyabda .isibf• y.itr.Jya l>.l".J-c,luri I.Jfl.i 
pray�d-parydnfa dunl'w fom.J-sct�f' y.Jbd 

prt•ma-dlifiKanct prabhu \dh.irt• lc.Jr�IJ 

pray.�Be .Jii.J bha"d gos.Jnire laiU 
'prdy�e· .Jsiy.J prabhu kaii.J ve�i-sn.ln.J 

pray-e c.JI.Jiba. ih.Jn n.l dibd rahite 
pray.�Be prabhurd UI.J näri var�ib.lrd 

prema-bhdlcti fÜYd sei caitanya-cara� 
ptt•tn(' n.k «'. lcr��-n.ima I.Jya m.JhJ-\.intd 
prema dehki'  upMJhy.Jyera hdii.J cam.JtUrd 
prema 'gupta' kart>na. l>Mlir(' n.J pralc.Jie 
prem.JI.Jpair dr(ihatdrd-pari$valtgd-raf!Raif:t 

prema matfa h.1IU tenho kateflcJ nart.Jna 
premwnck n«e, g.Jya. saghcJncJ hunlcär.J 
'prema-phcJia' pdl<i' �. m.Jii .lsv.Jday.J 

premcJ-sev.J kari' fu$'cJ lcaild prcJbhurd mancJ 
prem.lsmin bcJta r�ilceva !cJbhate yasylrh 

prema-sukha-bhoga-mukhya prayojana 

pr�ese krJt:te'" kaila sarvJttga-sparscJn.J 
�ese mahJprcJbhu bhcim•u· pa(III.J 
�esf' �abhu ha-•1.1 v1hvcJid 
pt('m.iveW n.Jcr prcJbhu har•-dhvan1 lcar, . 

prt>m.lvf'S(• nrtycJ lcarr ürdhva-bJhu kM1 ' 
prem.lvf>S(' prc1bhu kcJn• kirfcJncJ-flcJrtaflcJ 

1 8.75 

1 8. 29 

1 'i . 7 l  
1 6. 1  'i2 
1 6. 1 'Jq 

1 6. 1  i 'i  
1 6. 1  i7  
1 6. 1 77 
1 6.64 
1 'i 97 

1 7. 1 6  

1 9. 1 61 

1 7.204 

1 'i .98 

1 8. 2 1 6  

prem.Jvese prabhura deh.J-m.Jn.J .Jyuy.Jii.J 
prem.lvdt• prabhura maflcJ haii.J !alamala 
prem.Jvt•se pr.Jbhurr lcarrn.J namasUra 
prem.Jvese pt.Jbhu t.Jnrt• ka1I.J Jl•�ctflcJ 
prem.Jvese prabhu yabr k.Jn•n.J c-itUra 

prMidvl�,a hatU s/oka pa(/Ut• /�11.1 
prema vrddhi-lcram<> nM1Ja-sneha. mäna. 
preme gara-gara mana r.Jtri -divase 
preme kr$t:WvAda haile bhava N.Sa �ya 
prerm• matra Cdl1' .Jil.l govardhana-gr.lma 

prerrw mdtra h.Jild Sf'i n.Jcr. balr 'har1 · 

preme matrd n«e lolca lcar, . hari-dhvam 
preme prabhu lcarf' rädh.J-Icuf)(lf'r.J stcJVcJflcJ 
'prf•trtt•ra vivarta' ihJ .\um· yc•1 /.JflcJ 
premi kr��dsa. .Jrd seira br.Jhmat:W 

1 9.99 

1 8.68 

1 8.84 

1 9. 1 07 

1 8. 1 78 

1 9.73 

1 9. 1 78 

1 7.229 

20. 1 41 

1 8. 1 7  

1 8.88 

1 7. 1 89 

1 8.6 

1 6. 1 4q 

1 8. 1 58 

1 b . .2 C )J 

1 9. 1 1 3  

1 7. 1 49 

ptf•monmddf• matte� hanä rWc •tt• lägil.i 1 'i.27� 
'premonmMk pa(le �os.Jni madhyd-yamun.it(' 1 9.41 

pü,J-,Wtn• pu�pa-tulasi \t·�d y«· Je: hii.J 1 'i. 1 0 

1 9.1 1 1  

1 9.43 

premonmattM1 st�honnrty.ln 1 7. 1  

priy.J-svarüpc dayit.J-svarüpe 1 9. 1 2 1  

1 9. 2 56 punal) kr�r:Jd·rati haya dwta praUra 
1 'i.l% punal) m.il.i d•y.i svarl)pJdi nila-�a� 
1 9. 1 00  punaf:t s.Jri lcdhl' suk(• lcari ' parihJsa 
1 7. 50 purul:t w•• nmdalwra mulch.t n.i ddchib.l 
1 9. 1 20 purw#,l SIUII Icari' r.lf.J lc.Jr.Jyt• pt.Jf)Jm.J 

1 9. 1 07 puna/:1 sub lcahe, -lmiJd 'maddflcJ-mohcJncJ' 
1 7. 1 57 puna/:t Ufhc•, puna/:t /lMJc• {H.Jt:WycJ-VIhV.JicJ 
1 9. 1 62 ptJnMcJPI nopJicJic«• .Jnna SMnclrpii.J 
1 7.81 punarap ptabhu yadi ·\dntipurcJ' JiiA 
1 8. 1 2 ptJflcJfapi sei v1pra prabhurf' puchilcl 

20. 1 42 punarulct1 hay.J. Wdntlw bM;Uyt• .Jpdrd 
1 8.62 punarukll h.ay.J. tJh.J n.J k.J•Iun v.Jrr:a.Jn.J 

1 7. 2 1 8  pund.Jrilc.Jlc�.J. is.Jna. .Jrd I.Jghu-h.Jridclsd 

1 9. 78 puti-�osJtli. 1�ad.Jnanda. warü�-d.Jm<KÜrd 
1 9.42 puri-�os.Mllra bhilcs.i pM'K .1-din.J mord gh.Kt' 

1 8. 1 77 putJya, artha. - dui I.Jbha ha-ibe tom�a" 
1 8. 36 pufJYa h.Jbe, parvata .Jm.J deha' pka lcari" 

1 9. 1 92 

1 6.41 

1 7.21 5 

1 1). 261 

16.106 

1 7. 2 1 3 

1 6. 1 04 

1 1).6] 

1 6. 1 1 6  

1 7.1 24 

1 b.l 1 1 

1 1). 1 4  

1 8. 5 2  

1 c; . 1 84 

1 1). 1  CJ4 

20.8 

20.28 
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putJY• I'Bi' l»rv•t• tomJ' pJt• k•i' di"." 20. 31 
putl·dv�y�. v.Jilcut:trhAdy(l-aisvarya-pr avlr:w 1 9. 1 9  3 
purl-gosMra y(l kMat_w. S(li dhMrrw sAta 1 7. 1 85 
pütv�t�M rMiw-JRt(• IIMfMW lcarila 1&.4CJ 
piiv�M ra11Y-y�lr� lcaila c»raürw 1 &. 54 

piiv�t�M ratlw-y�lr�-lc�a yJlx- .Jila 1 &.48 
piirva VdiSMf' yMra yf'i v.ls�-�111Jnd 1 &.46 
pii\T -., ilt#W� /obhjila twa twa 1 5.1 18 
� �; lcdhiykhot't tom.lr.J ROC df(' 1 5. 1 94  
.. purl-gosJ/li IomAra RIYna karyk�rw bhilc� 1 7. 1 77 

'purl m«<hu-purl vM�· -kahe upjdhyAya 1 9. 102 
Pfit:adl:t wddlto nitya-mulc to 1 7. 1 33 
'piirt)disvarya-ptabhu-j/UIY' adhika hay.J d�sye1 9. 21 9  
pllt)Jrtdndd-pt Jpti tJnr a c ara�-sflvarw 18. 195 
puru$kthrsirom."; prenu fFYhj-dhan• 2Q1 25 

pDtv•-dike t�te �tl •I�» lchudite 20.1 35 
pürv�ra-vidhi-tnddhye 'para' _".lavln 1 8. 1 97 
plltva-rJirye j�annJIIY �lchi' 'JiiU' l.v'U 1 7.21 
p0tve ""; tomlr• lc•iylclti UIJ'IcJt• 20.7 
'p/Jtvfl suniykhi ptabhu lcarykhMd sanny.ba' 1 7.84 

piJtvfl V!ndJvarw y�te lcMiiAt'Y vic�a 1 7.70 
pOtve y•iclte r�y•-�Jtie prdbhu pr.StY lc•iiJ 20.95 
piJtvfl yerw 'thlc$i�' y�le lolc• nistArii.J 1 7. 1 53 
pu$pjdi dhyJne kanarw krJI)fl samMI)dr:t-J 1 7.204 

I 
��� s.llcJM ihM kMiyklx-tY bho;•ru 1 5.1 1 &  
rldW-i� up1kiY er� bhqca 1 5.228 
r�-�e yddA �Ii 1 7.21 6 
rlt/ltl fli• vipr� lfiNto-nitywrw» dJs� 1 &.51 
rJRa-anurJs� bhAv.J. tNhJbhAva haya 1 9. 1 78 

r�.-pM:wJit� .lsi' prabhu #MV gl'U 1 6. 204 
��� I»'JJIir� niid·ihMi �w 1 &. 1 7 
r-h.Jva pdt:t(litC' lcahl'na vac:and sdrasa 1 5.68 
r�hun.�nc»ru n•v.J kdt!' kr�l)f.'ra nundir(• 1 5 . 1 28 
r�hurtdnddtH.•ra k�ya -kr�t:M·ra sC'van.J 1 5. 1 31 

tdfChunMIY·bh•II•·ICOSMi, Ir• lolcwthd 1 &49 
r�hu�llw dAs.� Jsi '  pr•bhut(• miliiA 1 6.21 6  

t.ighun.Jtha-t y.J�a-nnt.Jyd ha-ila vikdl!' 

r.tghun.Jtlw.•ra pcJyd mutli V('Ciy�·hot') mAthA 
raghupdti up.JdhyJya namaslcAra kaila 
r.Jj.J bal!' -V)'dlh.J tumi pAi/(' kond fhltli ? 
rJi•-bdndl Jmi, gM;U-dv�• y�ite nJ pJri 

r.Jj.J kdlw.•, -mukundd, tumi p.J(Iii.J Iei  l�i? 
rJi� kalw, -tom�ra sth� vaidya pJ'�Iut') 
r.Jjd-p.Jtra-�dl)d kdild prdbhura vanddna 
rJja-lcJrya chAdiiA. � y�ya rAja-dvJre 
rJi•-nuntrl s•�tMY vicJtiiJ tNne 

rJjJ more prlti kare. se -mora ".ncllana 
r.Jjaputa-j�li, -grhasthd. yamu�pjre R'� 
rJiaputa-jJti multi, o-pAre mora ghMd 
rJiaputa-lokera sei �er�me vas•ti 
rA;Ard .Jjt\Jyd pa(lic"hA /)AI�ya di�-di1K' 

r.Jj.Jra jtUnd. - rJjd-vdidy!'rd h.J-ild maral)d 
rAjAr!' vidAya dii.J sddtd rwnddnd 
r.Jjd-�iropdti dhdf(' !'ka n•vdlcd Ani' 
'rdk�k!'ra hAt(• mutli #c(•maiK' (·huribd! 
'rJmadAsa' Jdi pJfhlna-cMcdfa IA�a 

r.Jmd-d.Jsd, �ad.Jdhara Jdi kata jdfK' 
r.Jm.Ji, nandJi, Jra bahu bhakta·R.JQ.J 
rJm.JIJcJnda Ji/J p.J<:hc doi.Jya (·.J(Iiy.J 
rJmAnanda-ha,hf' prabhu nJ /)At(• ca/it(' 
'Jm.Jnandd. mardar Jja, srl-hdric anc:LJna 

'r.Jmad.Jsa' bali ' prabhu t.Jnra kaila � 
r.JmAnandd-pAse yata siddhJnta sunii.J 
r Jm.lnandd-r .Jya sdbd-Jea{K' nitNntrila 
r.Jm.Jnanda, sArvabhduma. dui-janA-sthAne 
r.Jmdnandd-svarüp.J-saltge nibh(te yukati 

r.Jm.Jnandd, y.Jha tumi ma�prabhu-pAsa' 
t�d-gal)a-madhye tumi s��,ha �· kAya? 
rds.JIA-tNthita dadhi, sdncksa apAta 
ras.Jmrt�-sindhu-Rranthera �alkar�t:te 
ratha c:kakhi ' nJ rahii.J, �audt't(• Cdlii.J 

rAsa-sthall ckkhi' p�me mütcchite h.J-ii.J 
rati bheck kr$t:ta·bhakti-rase pM'Ic• b� 

1 5. 1 45 
1 5 . 1 49 
19.97 
1 5. 1 25 
20.28 

1 5 .1 2& 
1 9.20 
1 6. 1 09 
19.1 5 
20.22 

1 9. 1 3 
1 8.82 
1 &86 
1 8.26 
1 &.1 24 

1 5. 1 24 
1 &.1 09 
1 5. 1 22 
1 6.235 
1 &208 

1 5. 43 
1 6.1 29 
1 6.98 
1 &.85 
1 6. 1 26 

1 8.207 
1 9. 1 1 6  
1 6.101 
1 6. 7  
1 7.3  

16.1 1 6  
1 9. 104 
1 5.218 
1 9.1 33  
1 6.86 

1 &72 
1 9. 184 
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rJirr-dibJ Vl'lra-h,J.�Il' S<•vJya TdhibJ 

rati gAQha haile tdra 'prem.J ' � kaya 
rAtre gang�-para kaila d�uU Utiy.J 

1 6. 1 1 2  
1 9. 1 77 

20.1 5 
rJtre mah.Jprabhu kare m.Jnete vicJre 18.22 
r.Jtre tenho svapna ckkhe. -prabhu Jild ghdfe 19.245 

r.Jtri-dina cali' aila �ta(I.J-parvate 20. 16  
rJtri-divcJw <'i m.Jfld#:l-kath.J kah<• 1 6.234 
rdtri-kJI<· mam· cimt vicMa karila 1 6.268 
ratrye eka-jana-sange gosMi-pa.Sa .Jila 20.40 
rJtry<' tcJthJ r.Jhi ' prdtC' sndna-krtyil kc�ilcJ 1 6.1 23  

"rAtrye parvata �ra kariba nija-lolca diya 20.20 
ratrye rAtrye vana-pathe parvata p,Jra kaila 20.33 
r.ltrye urhi' vana-pathe paldll.l y.lba 1 7.5 
rJyil kol<• kari prabhu karayl' krandana 1 6. 1 54 
rdy<'Til vid.Jya-bhdv<' nJ y.lyil scJhafld 1 &. 1  s s  

rddh.l siddhi-vraja-vijayitd satya-clharmd 1 9. 165 
rPmu{lolyr� J�iyJ kailcJ gopin.lthil daras.Jna 1 6.28 

roga klw:wji' sad-vaidya n.l rakhe se� roga 2Q91 
rCJt»., anupama-dunhe vrfJCUvana geiA" 20.66 
rüpa gosditi dui-bh.liye karelila bhojane 1 9.88 

rüpa gosJfli ni/Jcr�le pJfh.lila dui-jan.J 1 9. 1 1  
rüpa-gos.lflira chota-bh.Ji -parama-vaiJI)dVa 1 9.36 
rüpa-gos.Jflire sik� kard'na Sakti saitc.Jriyd 1 9. 1 1 4  
rüpa-gos.Jfli se-divasa tathdlli rahild 19.58 
rüpa kahena. -tenho banelf haya r.lja-ghare 1 9.56 

rüpa-sandtafld sabdra krpd-gaurava-pdtra 19. 123  
rüpe krpd kari' tdh.l saba saitc.Jrild 1 9. 1 1 6  
'rü�ra milana' sva-granthe lilchiydchena 19.1 1 8  

s 

'i.:JOJ J/ingana kari' kah<•na gw•Jni 1 6.246 
!idOd aparddhi-gdf)<' prakJr<• tdrild 1 6. 2M 
!iabd brahm.Jt:�{la saha yadi 'm.lyd 'ra hdya 1 5 .1 78 
saba dina premdvese nrtya-gfla kai/.1 1 8.63 
sabdk.Jra 1uhJ parx;lita kaila nivt-dan<• 1 6.284 

saba gopi hdite r.ldhd kr�r:t<·ra preyasi 18.7 
saba kha(J(/i ' sthJPf' 'isvara', 'tJnhMa sevan.J ' 1 8. 196 

'idOJ /.:JtlJ dtiJ purld#:l Jparld-bhavana 

'idbci latU gw:u;IKJ-m.mdira prak�JIIIa 
sabJ /anci kaila jagann.itha-darasana 

saba loka dekhite .Jila Jscarya suniyd 
sabJra dJ:V<'Ie prabhu k.Jhit<• I.Jgila 

sabMa car.Jt:�a vandi ' ccJI<· hma hanJ 

sab.Ua in ·h.Jvil prabhu c ari m.tsa rahiiJ 

sabdra sahitcJ ihdn JmdrcJ lw- tla m•lana 

�abdra s.Jrva-kdrya kan•nct df.•n.J v.lsJ-sthdna 
s.Jbdrt• kahilcJ prabhu -pr.Jtyr�bda J.� iy.l 

sabdr<• pdlcJnd ka" · sukh<• lat\J y.lnd 
sabdre r.lkhib.l, yena keha n.lhi y.lya 
sabdr<• viddycJ dilcJ k.Jri ' Jlit'fcana 

sab.lre upadesa lcare 'n.lma-sanlclrtana· 
sab.l-sane kri(/.1 kare haiU t.lra vase 

sabd sang<' mcJhJprabhu pr.JsddcJ kh.J1Iil 

saba sikh.lila prabhu bh,Jgavata-sidd�ta 
saba thdkurd(Ji m.Jhdprabhuk<• bhik$d diw 
salx> Jjt\J dehcJ' -.lmi niiAc·aiC' y.Ji 
satx.• Jjitd ckoha', Iab<• nirvighiX' dsiba 

saba tattva j� t�ra nJhi t�-traya 
sabe .Jsi' kahe, -kr$t:ld p.lilun daraiana 
sabe h.Jse, ndcC', g.lya, karay<• krandana 
sabe 'eka' -m.Jta nahe, bhinfld bhinna dharma 
s• 'krJt:ld' 'hari' bali' nke, Unde. h.he 

sabt.• meli ' ge/J advaita Jcdry<'ra pJS<• 
sabe meli' yukti deha' haiU parasanfl(' 
Sacl-m.Jtd mili ' t.Jnra dul)lcha lcha(J(/Jild 
saddcdrl, satkulina. dh.lrmikdgra-gat:�ya 
sa9-aisvarya-pati krJ�Jera m.lyd kibd kaH·� 

sabe 'kr�t:J.J' kahe. sabJrcJ h.Jila pr<•m.lvesa 
sd ca mene taddtm.lnarh 
sac-cid-manda-deha, pürl)d-brahma-svarüpa 
JM}-aisvarya-pürl)d /cfff)d haya süryopama 
s.ldhu s.ldhu, gupta, romdra sudr(/ha bhajancJ 

$d(l-darsana-vyJkhy.J vinJ lcath.J n.lh1 f'thd 
sad-dharmasy.lvabodhdya 

- 1� 

1 6.44 

1 6. 48 
1 6.44 
18.19,  
1 6.25

.
S 

1 6. 1 92 
1 6. 28S 

1 6.247 
1 6. 20 
1 5 .40 

1 6. 1 9  
1 7.6 
H.1 81 
18.81 
1 7.203 

1 6. 5 1  
1 9.1 1 5  
1 6.25 
1 6.2� 
1 6.248 

20.104 
1 8.96 
1 6. 1 64 

1 7.184 
1 7.49 

1 6. 1 3 
1.6.277 
1 6.210 
1 6.21 8  
1 5 .179 

1 8.206 
1'1.207 
18.191 
1 8.1 1 2  
1 5. 1 53 

1 7.96 
20.106 
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sldhatY-bhM<ti hditc haya 'rati'ra udaya 
sldhatY lcaril� fKPIN utpanna nJ hqa 
sJdhu-sbtra-lc�ya y«<i lcrJI)OIImulch• h.y• 
uhaje nirmala �; 'brMtmat:ta'-hrdaya 
'sldhy•'- 's�hana'-t•llv• puchite nl jJni 

'sJdhya-sAdhan.J-vastu' nJti nirdh�itca 
u �va bhakti-yogJkhya 
StJRa� prabhurc bhafla n.JUicMe c�IU 
uhasra-RUI)a prrma bA(k nYihiM'J dMa�nt' 
sahasra-vadane kahe Jpane 'ananta ' 

sahasrelca sat.ge haila nija-bhalc ra-gaf)d 
sah�ya ha-iy.J daiva lcaila mora kArya 
'uhasra-vadana' y.lnra �; �·n.J MJia 
"uhite n.1 pali .Jmi lokera g�ba(li 
sainya sa�e c aliydchi t;lhdka bdjdl1d! 

s.hitra n.1 pdri mufi viraha-larangra' 
uhite n.1 pdrimu wi 'du$lra'ra vacana 

· Saila dekhi' mat){' haya -�i 'Rovardhan.' 
wlcala delchiyca lclnlca adbhut•-lc•thana 
saka/a ckwra /oka ha-ila 'vai$1)avca' 

salca/a jlvera, prabhu, ghuc�a bh.Jva-rogd 
Sc1kala-sadgut:ta-vrnda-rdtna-ratndlcara 

19.1 77 
1 9.1 75 
20. 1 20 
1 5 .274 
20.103 

1&202 
19.1 74 
1 9. 77 
1 7.227 
1 6.289 

1 6.257 
1 5. 267 
1 8.223 
1 8. 148 
1 6.274 

1 9.239 
1 7. 181 
1 7.55 
1 7. 107 
1 7.51  

1 5. 1 63 
1 5 .1 40 

SAI<a, moc�-ghal)ta. bhr$la-pafola-nimbd-pdtd 1 5. 54 
'sAic.lra-Ros�lli' -wvya, lcJto n.thi j� 18.200 
salchA-vrnda sabdra Rhare dvis.Jndhyd-bhojdna 1 5 .241 

salcheti nYiv.J pras� yMJ ulctMh 
SJk$.11 hanumdn lumi srl-r.Jnw-kißl<ara 
sJk$i-go�la dekhi ' sabe se dina rahild 
sJk$i-Rop.Jiera kath.J lcahe nity.Jnanda 
salc hya-bhalc Ia -srl�rn.Jdi, putca bhlmkjuna 

19. 1 99  
1 5. 1 56 
1 6.35 
1 6. 36 
19. 190 

sal<hya-bhAvc dhAI$IYa lc�yd lcMiy.J 19. 1 98  
wlchyera asanlcoca, I.Jidna-�t�lcya haya 19.231 
wlchyera ICUI)a- 'asriocd', 'agdtlf'ava' sAra 1 9.227 
sMc�t bhrMndye elw sei vrndJvanl' 1 7.228 
5Jic$41t cklchila loka-nMiilca Sdl'huya 1 8.95 

sAiokya-s.lt$li-sdmlpya-
samm�a katite n�i. apar�dha �; 
SMJYI�tYiva vllc�t• 
sMnblvame �na diy� rJi�c v�g 
"SMno mm-ni$IIYIJ ��� iti srl-mulciY-

saNland more lcibA 'prahell' lcahila 
SMno trYn-ni$lhaiJ bucldher 
SMno mm-ni$lh.IJ buddhcr 
SMfts�a ta.-ite tJre mulcta lcaretY sosW 
SMhs�a-rJpJn alchil�n 

unllan.1 bi' labe lcaila nMIJ-snJn.1 
WIMaN j�nila ei pr."hure � bhJya 
unJlaN lcahe, -"m.i m�dhulc�l lcarib. 
YnMaN lcahe, - 'lcrJr:aa m.; nJhi jJni 
unMan.J icahe, -nahca .JtN haite lc� 

s•nJtan.J icahe, - "tumi n.t lcara rJia-bhaya 
SMJJiana lcahe, -tumi sv•tantra gaudf'svMd 
unMana-mulc� k($1)a � silc�iiJ 
sandhy�te calibe prabhu, -nrpati sunila 
sandhy.Jte calii.J prabhu nija-gat:ta /a11.J 

"YNidna, tumi y�vat lctilte rahi� 
SMIJiatY vyaya lcMe, r.Jic� mudi-glwtc 

'san.Jtane bhilc$.1 deiY" -misrere lcahil� 
s•nM•ne lcahe, -tumi cal• mota ��� 
smJtane la/U gei.J lapana-misrera share 

'SMIMdnera v.Jrt.J lcdlw' -tM#We puchig 
unJtanera vair.lßye prabhura .Jn.1nda apltta 
sMk"Jrya rüpe vyatanot punal:t sa 
SMK1hy.J-k�le alcrüre .Jsi' bhilc� nirv.Jhii.J 
sandhyJ-k.Jie vasil� eka udy.Jna-bhitare 

sange sevd kari ' cale ei tina jdnd 
sanlqepe kahiye, lcah.J n.J ydyd vist.Jra 
sannyA.sa kari ' prabhu yabe sdntipura diiA 
SM'Ige cal�. 'lcr$t:aa ' l»li' nke nYIId hM'U 
s�e ICCJP.IIa-bh•"a, dAsa-r�h1NtiY 

iMctayal) sarva-bh.JvJn.Jm 20.1 1 3 'sqe lcene �niykhd ei lcJia-yama?' 
SAiagr.Jme samarpilena bahu upah.Jta 1 5 .55 Sdnny.Jsl-cit-lc,v:aa jlva, lciral)a-lcat:a�-SMJW 

19. 1 73 
1 5. 1 97 
1 & 1 1 6  
19.19 
19.21 1 

1 6.268 
1 9.21 3 
1 9.21 2 
20.6 
20.1 1 4  

20.21 
20.83 
20.81 
20.64 
1 9.23 

20. 10  
1 9.26 
1 7.74 
1 6. 1 1 7  
1 6.1 1 8  

20.80 
1 9.9 
20.73 
1 9.28 
20.72 

1 9.55 
20.82 

19.1 
1 8.74 
20.37  

1 6. 1 26 
1 6.288 
1 6.223 
1 7.44 
1&49 

20.25 
18.1 1 2  
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'SAntipur�Arya'-grhe aiche �il�. 16.21 0 
SAntipure punal) kaila da$a-dina v�a 1 6. 21 2 
'SMtnybl' -f�Mu-mllr., nvhl-indr.;Ml� 1 7. 1 20 
SMJnyblra sqa-� "' �lU nitnMifrat:ta1 7.10l 
SMWJyblra s� bhilc� lcJhM "' lcariba 1 9.251 

SM10(1iy�-ghM� sannybl "' lcart- bho;atY 1 7.1 79 
&ta-bhalcta -tYVa-yosMdra. SMYlc� Jra 1 9. 1 89 
�a-dbya-rast- aisvarya lc� uddlpatU 1 9.195 
�� .. dbya. salchy., v�salya. mdtura-r� 1&185 
�la-rase - 'svatüpa-buddhyfl lc�t:Yilca- 19.21 1 

Sjma-rati, cUsya-rati, salchya-rali Jta 1 & 1 81 
�era gut:Y dbye klw, adhilca - 'sevMU' 19.221 
�era �� dbyera sevana-salchye dui 19.222 
$jntera svabhJva -lcrJt:te tnMJUI�andlu- 19.218 
santu11a ha-iiJna hi, mohara nJ la-ibi 20. 31 

saplagrJme bAra-lak$a mudrka lsvara 1 6.2 1 7 
sapta 8� ·-antulca' pjiye lcJtat:te 19. 188 
'urasvall' ei v.llcye 'salya' k�ila 18.97 
sarva-bhakta cale, tka ke kare gal)ana 1 6. 1 8 
sArvabhaumd, Ara padichA-�tra tulasl 1 5 .20 

S.at-lcJia haila. prabhura calite IYila mali 1 7. 3  

ÜtilcJ pMJ.ye labe rJdhilcJ-vatt:YIII 1 7.21 1 
s.lcar4 sitJ. micltari, utlanY-miclwti Jta 19. 1 79 
sllrvabluutna biYfiJcJrya -p�t,JC#ila praWia 1 7.1 19  
skvabhauma-ghare e i  bhojana-carita 1 5.299 

sJrvabhauma-grhe bhunjan 1 5.1 
sJrvabh•uma-grhe dJsa-dAsl. ye kukkura 1 5.284 
sn.Jbh.Jumd k.Jhc•. _ "",�... ,J k.JrJh.J ",, •• cllll.l I �  I Klf 
s.lrv.Jbh.Jumd k.Jht' I>UnJh. -dmd '1>-Jtlc .J-d.•'·• I � - I lfU 
sJrv.Jbh.Jumd. kcJrd ·dJru-hrdhtnd · -JrJdh.an.a 1 :;  I \h 

s.lrv.Jbh.Jumd-prc•nw )·JnhJ h.l- •IJ \ •d•t.a I i .!'N 

sdrv.Jbh.Jum.J. rJmJn.Jnd.t. Jn• · du• ldn.J l b. 4  

s�v.Jbh.Jum.J-s.Jmb.Jndht • tum• mut .1 l i .!8 4 

sdrv.Jbhdumd-sd�t· tom�r.J 'k.Jiu� · h.J•I·• 1 �  . .! ;-b 

s�rvr�bh.Jumd. \'idyJ·\'.k dSfUII. - du• hhJ• 1 :; _ I 4 4 

SMVa-bh0te$U bhO-pM. 20.1 1 5  
�arva-jlver.J pAP.J prdbhu ci•hd' mcKJ '"' ' I � . l b.! 

urva-gopiJU saivMic� 
's.vaisvrta-püt(Y lt-Nto-syJma-lcalt-vara 
'SMV.;IIi' lsi' dul:tlcha delchi' puchaye 
sarvajfta RaurAt'tl(d·prr�bhu 1�m · IJtltd mdnd 
's.vajlli lsvara' tumi dil� c»t�,.. 

s.Jrv.J-Iok.J ·;r�y,J ' 'JdYd · bdl<• bdrd b.Jrd 
sarv.J muktd k.Jril(' krHK'fd nAh• k 1c hu (r.JnlcJ 
sarvAt'tg<' lep.Jy<' prdbhur.J "UI(dndh• < .Jnd.Jnd 
sarv.lng<' p.JrAila prdbhur.J mdi)·.J-c dnddnd 
sarvajltera vJicye müla-dluna anubindlu 

1 &8 
1 8.190 
20.1 27 •  
1 &  . .! 4& 

1 7.97 

1 � . v;  

1 1 . 1 7 1  

1 � . 8 
1 i l i �  

20.1 30 

SMVa-Sbtre u�dese, 'srl-krlt:Y'-SMnbandha 20.1 30 
SaSyd khAitA kr�l)d kdl<' sünyd bhdJdn.J 1 i .77  

Sc1sy.J samdfpdl)d kdli · b�hll(' dh<•yAn.J 1 i. 77 

S.Jta cuiAyd s.Jta j.Jn.J pdkd )'ddl k.Jrc• 1 i.ll& 

sAta din.J r.Jhi ' t.JthA lok.J mstd11ld 1 b. 2()q 

SAI.J dind sJntipUI(' pr.Jbhu-Sdtlcf.' I.JIH.• 1 &.2 14 

's.va-SreJiha. sarvJt�hy .. lc�at:trta lc�M:Y 1 8.193 
s.va-lallva-niriipM:te 'IKavlt:aJ' lcariU 1 9.47 
wrvathJ-nikita -inho lcrJ(Y-avaiJta 1 7.163 
urva-llrthe haila tJnra parMJU-nvlaallva 18.21 2 

's.vMnaJ', 'sarvajlla', nilya urvJdi-svarüpa 18.191 
sarvatra gJhiyJ bule �abhura lcltli 1 8.21 1 
wvendriya-phala. -jjstra-nirO�W,Y 20.60 
SMVOpJdhi-vinirmulctMtt 19.1 70 
'Sbtra-suru-Jtma' -rüpe J�"'re jHna 20.1 23 

�Ire lilchiykhtt, lceha la-it� nJ pllaya 1 &  1 99  
siU-hJ;Jra mudrJ �a Jß� rtii lcailj 20.1 4  
'$Aihlra mAtA ' nAmd. bh.J"Ac:�)'('ld l(rh•t:�i 1 5. 200 
$Aihlra mAtAra premd, Ard prdbhur.J prdsdd.J 1 5 . J(XJ 
$Aihlr.J mAtA -vicr�ksr�f)d. j�n(• pJk.J-mdrmd 1 5. 203 

'$Aihl rAI)(Il ha-uk.J' -ihA bell<' bdr<' bAr(' 1 5 .2 52  
$Aihlre kr�ha -tdte chA(Iuk.J. st• hd-ild 'pdlit.J ' 1 5. 2&4 

�tvilca-vyabhic�i-bhlvera mi,.. 18.181 
satyarJja bdle. -vai$1)dVa cinibd kenwfK'� 1 5. 105 
�ldi delchi' bhafl�r• haila camatlcJta 19. 76 

se chala se-kAif» krJt:Jd sphurM>e tomAr(' 1 &. 241 
sf»ha mora priya . .Jnya jan.J rahu dürr� 1 5 . 28.-
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�am I�IMlJii-diYiry�-cJ.I�tiMh 111� 1 7.21 0 �<'I pr(•mf• mdttd h.Jyd. k.Jn• kr�t:a.J-Sdnkirtdnd 1 8.21 9 
yyMftSe sei i•� nust.Jce cftMiy 1 9.86 S<'-rAir� rahii.J hdtickvf'ra mandlf<' 1 8.22 
w yM fi'Mnlf:tMh lcurute 1 7.1 78 s.i rMri s.". trYhJnta t� rahil� 16.10 
se Mn(fltYnde bh.Jcta s• (lubety �ne 1 9.229 sei rMrye j•MJnMIY-I»IJi biy� 1 6.80 
selu IOIÜa nM'u jJne. -lp.lne lc.hiY 1 7.1 25 sei sM» IMU prM>hu k�e püiila 1 5.10 

sei amogha haila prabhura bhdkta 'ekAnta · 1 5. 2% sei ul» lolca luya bJulera pr.Jya 1 6. 1 66  
sei bhite hAta diy.J phala parasild 1 5 .83 sei ul» lolca i»lhe l<aretY .sevatU 16.251 

sei bh.Jcta. tlhJn Jsi' delclvye tMhn 1&44 Sf'i saba lol<f' prabhu prasJdd karila 1 8. 1 27 
sei bhü/Ura haya hJta-sat)it.J 20. 1 8  seita lcatibe, tom�a yei laya eitle 1 6.281 
sei dina gad�hara kaila nim.�ntrat:J,J 1 6. 28& Sf'l Sf'l sf•vall(•r a 11W'I nJma - 'pJiana · 1 9.226 

sei dina mahAprabhura k.Jild nimdntrdf)d 1 5 . 1 <Jq  Sf'l svapnd paratf'ka tomA .Js, .  pJ1nu 1 8.87 
sei dine vyaya kdftl, nAhi r.Jkhe se�e 10.94 sfti Ia br.lhmat:J(• prabhu sangel<' la-ii.J 1 7. 1 92 
sei cAJi-jMY prabltura �e cali' �U 18.218 n•ita ·�oscltli ' tumi - s.Jk�.Jt 'isvara' 1 8. 201 
sei govardhdnera putra -raghunAtha d.Jsd 1 &.222 sf'ita 'Ma'Xll' hay.t da(J(ka tAT<' yama 18.1 1 5  
sei grthe giy.J lcaila �la-dMaiMta 1 & 16 sei ta' vai$t:YVa. l<ariha fM/tjra �"." 1 5.1 1 1  

sei h.Jte phala chunila, pafJ(Iita dekh1I.J 1 5.82 S<'lld pJ'hAna saba ·va�rAJ(i' hcJ-1/J 1 8.2 10  
sei hetu vrnd.Jvana y.Jite nArila 1 6.278 S<'i tltl(' sd�<' cal<', prabhu ni�f'dhila 1 7. 1 47 
sei �ipure ra#te-srllcJnta t.lra nAma 20.18 sei vai$t;YVa-sreJfha, bha;a tJMAra cara"e 1 6.72 

sei jaY-bindu-lcat:JJ IJse y�a glya 1 7.32 sei vMtra sanJtana n1 lcaila a"SIIcJra 20.71 
sei ka_he, - 'more yadi kaii.J at'tglkJr.J 1 6. 1 88  se-lcJie t�a prenu<e$fJ n.l pAri vart:tite 16.200 

sei jlva nistare, tm)',J tJ� ch,J(Iaya 20.1 20 �t'l VIIUii-kh.ltlna ha•ld 'mahJ-bh�avat.J' 1 8. 21 2 
sei lcahe, - "rMiasya lcara prJINt:tilca ha!YI 2Q86 S<'i vipra nimantriy.J nila nij.Jiaya 1 9.44 
sei I<Jie se yavanera el<a anucard 1 6. 1 61 S<'i vipra - n.rbhaya, S<' -mulclw b.J(U dMJ,! 1 8. 1 67 
sei-lcMe tapana-misra lc.re gqJ-s� 1 7.83 st'i vipra prabhukt' cklch.lya lirtha-sthAna 1 7. 1 90  
sei kath.J sab.Jra madhye kahe nitydnand.J 1 6. 34 sei vipra tJrtre lcaila mald-nimantr� 20.79 

sei krH•a bhaja tumi, hao kr�t:tJsr.Jy.J 1 5 . 1 42 S<'i v1pre. kr�t:tad.ls<'. prabhu v1c:Liy.J diiJ 1 8.21 5 
sei 'lcrJt:ta' 'lcrJt:ta' Ich, � nace, s,Jya 1 7.32 st-i vipre sMJhe loka nimantr�I).J nite 1 8. 1 32 

sei mora priya, anyt�-jana rahu düra 1 5. 1 01 � vrfc�a-nika'f' c·art' bahu R�l-�ear:w 18. 160 
sei mur.Jri-gupta �i - mora pr.IQd samd 1 5 . 1 57 selc.J-jala pJtU upasAkh.J bA(Ii ' yJya 1 9. 1 60  
sei naukJ cac;Ji ' prabhu JiiJ 'p.JnihJ,i ' 1 &.202 S<'-lcAit' vallabha-bha".J rah<' J(;I.Jila-l(rJ(n(' 1 9.61 

sei pApa ha-ite mora ha-uka nist.lr.J 1 6. 1 89 se siddha ha-ila -c�i ' JiiJ düra de5a 16.1 39 
se lcnt:ta-� nutla, IIIP tribhwane 1&1 23 se lcene rJichibe tomlra �Ja vipya-blqa? 20.91 

Sftt lcut:t(lt• yt•i t•lca-�a k.Jr(• sn.ltu 18. 10  Selchara �iyJ tJI'we nütana vastra dila 20.70 

s('i-rruta pasf inu cks.J, prt•nt(' bh�Jtld 1 8. 221 s�-saba �r.ltnt'ra lolc�ra haya 'ptem.J-bhflkti ' 1 7.47 
sei-mara vrnd.Jv.Jf)(' t�.Jt cklch•la 18.56 s<'-s.Jba Iaie� pralca'a ckkhiy(' t�tt' 1 7.1 10  

S<'l mk-< c ha-madhyf• t•lc.J paratn.J gambhird 18. 1 85 Sf'�-r.Jtre u'hi ' pr.Jbhu c.JiiiJ lulcW 1 7. 21 
Sf.'t patlw.- prabhu IMU lcar�y<' paydrw 18.1 44 'sev�· lcari ' krJt:te sulcha ckna nirMJI.tra 1 9.220 
sei rMre amogha kMtAn paiJiU gela 1 5. 266 se vatura prabhu delchite sal» 'hllcur'IJI 1 6.21 
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sf'v.l lcari ' nrtya lcare vasrra U(IAM 
se vishna karibe, -diYne ��� n.t �Y� 
Slßhr� bi, bhoj�N kM� tb mor� sukh.J 
Sflvonmulchf' hi jihv�au 
siddhJnte pun�r ek� ev� bhas�v�n vi$t:NJI:t 

slsht� lc�ri' �il� s�be srl-nllk�le 
sf8hr� y�i ' multi s• karinu bhM<�t:a� 
slghra �si '  morc- t.lt'tra dibcl samk�a 
sikhi·fC.Jt)a nrtya lcari ' prabhu-.IRft ydya 
sik$�-rOpe k�he t�lwe �v.ba-vacana 

sllam sarva-jan.lnuraftjanam aho ycJsy.lyam 
simiY-clvJr�-nikale �il� suni' saurardya 
Sirer� UpMe, p($fhe, sammukhe, ciJi-pdSe 
'si�ya'  kari ' tdnrcJ bhik�d lcailct allfCllcAra 
siv�Nnd� j�ne u(liy�-pather� s�nclldn� 

sivdna�-saltße c�le tJ/thJra Brhit:tl 
SiV�Nnd�-seN lcare sh�li s�mklhw 
siv�nanca-setN k�re s�l» u�dtaJna 
siv� sene lch lc�riyJ s�m�a 
sivAnanda-senflra putra 'lcavi-lcarr:»apüra' 

siv�nandera �Iai<� � -caitany�-c1Asa 
sn.lna bhik$ddi nirvdha lcanana abhydsc-
sn.tru kMi' t�lthJ multi �sie holt ekhane 
'soro·k$fltre, ARC' y.IIU lcari ' gangd-sn�a 
sphürti-jMne teltho t� s�tya nJhi �ne 

srMklh� � pal)(litera. prema-sindhu bhlse 
sr�ddhj k�ri' bhallk�ry� s�ba k�rJil� 
soro·k$f�tre Asi '  prabhu lcaild gatt=d-sn.Jna 
sraddhA lca�i ' ei lcathd sune ye jane 
sr«ldh.l kari' ei llld sune yei jana 

sraddh.J lcari' suna ihd. 'satya'  lcari ' m.lna' 
srl-mukhe �jll� k�r� prabhu-nivedi cara(te 
sri·Nr�IYti, -ei mukhy� titY jaN 
5tavat:Y-klrtatY-jale lcaray� secalld 
Srl·g�la darasana lcail.l bahu-raf'tRe 

sri-RopAia-dAsa. At a dAsa-nJr Ayar:aa 
5rl-1Yste k�rena tMra •II� um"*i•n� 
Srl-rAdheva hares tadlya-sarasl 

1 7.87 
20.1 33 
1 5.288 
1 7. 1 36 
20. 1 45 

1 6.37 
1 5.58 

1 9. 1 2  
1 7. 1 99 
1 6.236 

1 7. 2 10  
1 6.43 
1 5.24 
1 7. 1 80  
1 6.20 

1 6.22 
1 6.1 9 

1 6.26 
1 5.93 
1 9. 1 1 8  

1 6.23 
1 7.229 

1 5. 293 
1 8. 1 44 

1 5.53 

1 5. 78 
1 5 .21 9 
1 8.21 4 

1 9. 256 
1 5.301 

1 8.226 
1 5. 103 
1 5. 1 1 2  
1 9.1 52 
1 8.53 

1 8.51  
20.55 
1 8.1 2 

srl·rashu�tha-cara{Y c�na � y�ya 
srl-rAdhilc.ly.l/:t priyatA surüpdtA 
srl-rüpa-gos.lfti .lilA srl-vrndAvane 
srl-rü�»·r�shu�tha-pMle yJr� �s� 
srl-rüi»·BOS�IUr� 1»trl �il� hen�-lc�le 

sri-rüpa-gos.lfti tabe naulc�lfl bhMiyA 
srl-rüpa-hrdaye prabhu sakti sclllcAriiA 
sri-rüpa-raghun.ltha-pade yclra dsa 
srl-rü�»-rashu�tha-pade yJr� �sa 
sri-rüpa-r.JRhun.Jtha-pack y.lra .lsa 

srl-rüpa-raghundtha-pade y.lra .lsa 
srl-rüpa-san.Jtana rahc rAmakeli-grAme 
srlvb� pal)(lit�-sanse calil� �linl 
Stlvb�-pat)(lite pr�bhu lcari' �lit'tJcana 
srlv�a pr�bhure tabe kail� nimantra{Y 

srl-rüpa silc�A dila salcti saftcAriyA 
srl-rüpa sunila prabhura nli.Jdri-gamana 
srl-rüpa-upare prabhura yata lcrpA hail� 
srl-rüpa-vallabha dunhe AsiyA milil.l 
srl-rüpe delchiyd pr�bhura prasanna haila 

srl-uddhava-ddsa, dra mddhava-dui-jana 
'srlvana' delchi' punal:t geld 'loha-vana' 
srl-yddava-Acdrya, dra govinda gos.Mi 
Srot�vy� klrtit�vya$ c� 
"sthir� haM ghare y�, nJ hao v�tula 

sr$fi, sthiti, pralaya tMh.l haite haya 
srutim apare smrtim itare 
stabdha haiU müla-sMchA bA(Iite n.l pAya 
stiW)u-puruJe yaiche viparlta-jll.lne 
sth.lvara-jangama mili' lcare lcrJt:ta-dhvani 

sth.JyibhAve mile yadi vibh.Jva. anubhAva 
sthüla-sülcJma-j�atera tenho samtiraya 
stuti kare, pulakMßa. t»de wu-jala 
Subhr�·plfhopari SOic$ma V.S�nJ pjti/� 
strl-bclla-vrddha. dra 'ca�la', 'yavana' 

sucil) sad-bhakti-dlptdRni-
susandhi-s�lile dena pldya. Jcamana 
'suddha-bhalcti' haite haya 'premA' utpMVY 

793 

1 5.1 50 

1 7.21 2 
1 8.54 
1 5.302 
20.3 

1 9.6 

1 9.1 1 7  
-1 7.234 
1 6.290 

1 8.229 

1 9.257 
1 9.3  

1 6.22 
1 5.45 
1 6.56 

1 9. 1 35 
1 9.1 0 
1 9.255 
1 9.45 
1 9.48 

1 8.51 
1 8.67 
1 8.50 
22.1 10  

1 6.237 

1 8. 1 92 
1 9.96 . 

1 9. 1 60  
1 8.108 
1 7.206 

1 8. 180 
1 8. 1 92 

1 6.1 04  
1 5.21 9  
1 8.1 21  

1 9. 74 
1 5.8 
1 9.1 66 
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sudurlabhal) prasAntAtmA 
Suka-mukhe Suni' kr$t)efd Vdlt)afld 
sulche nliJc:�la Ail� $acir� ryncJana 

1 9.1 50 
1 7.21 1 
1 6.251 

suka. pika. bhrnga prabhur� d�khi' 'paftcanw' 1 7. 1 99  
sulca-s�rikA prabhura hAt� u(li ' pad� 1 7.209 

suka�sAri u(li' punal) g�la vrfc$f1-(1Aie 
sukha anubhavi ' prabhu kahena vacana 
sulcha-bhoga haite dul)kha apani pal�ya 
sük$mAr:a.Jm apy aharh jlv.JI) 
suni' Anandita rAj� ati-slghra �i/A 

suna. bhaHAcArya. "Ami g�I.Jna bahu-d�St1 
$uni' Anande sanAtana kariiA pravesa 
$uni' A�Yndita bhültJ sanjtane kaya 
iuni' Wndita ha-iiA prabhura -amane 
suni' Jnandita haila upJdhyJy�ra mana 

wni' Jnandita vipra nAcit� l�ila 
�ni' harJe kahe prabhu- "k�hil� niseaya 
suni ' eaitanyera sange ha-ila p.lgala 
suni' hJsi'  kahe prabhu, -sdba 'satya ' haya 
suni' krpAmaya prabhu AiiA dh�M 

wni' 'kf$t)il' 'krJI)il' bali ' amogha uthiiA 
· wnileo bh.Jgya-hinera nd haya pratlti 
wni' mahA-pAtra kahe haJU vismaya 
suni' mahJprabhu l$dl hAsite IAgiiA 

' Suni' saba bhakta kahe prabhura earat)e 

' $uni' mahAprabhu mane Ananda pAt\1 
wni' mahJprabhura mah�-pr�mAv�Sa haila 

· 'Suni' mahJprabhura mahJ pre��LJ h.Jild 
wn( mahJprabhu labe l$f)l hAsiiA 
wni' mahAprabhu tAttre bahu prasamsiiA 

Suni'- 'mahAprabhu' yM>ena srl·vrndAvane 
wni' prabhu kaila t.lnra earal)a v.Jndand 

· $uni' saNtana t�re karil� bhartsatY 
Suni' JAihlra mJt� sire-buke ghAta mJre 
wni' tJnra pitA bahu loka-dravya diyA 

1 7.21 7 
1 7.67 

20.1 40 

1 9.1 42 

1 6. 1 03 

1 7.b8 

20.50 

20.19  
20.45 
1 9.94 

1 7. 1 74 

1 5.1 1 7  
1 7.1 1 9  
1 &95 
1 5.273 

1 5.278 

1 8.225 

1 6.1 74 
1 &218  

1 6.284 

1 8.61 
1 & 1 61 
1 9.95 
1 7. 1 24 
1 9.73 

1 7.98 
1 7. 169 
20.25 
1 5.252 

1 6.233 

wniyA pit�re raghunAtha nivedil� 
wniy� gr�mera loka einlila ha-ila 
SUniy� /)AiftAna mane S.Jnlcoca ha-ii.J 
iuniyJ prabhura mane ananda apka 
wniyJ prabhura v.1QI mane vie�aya 

wniy� prakASArJdnda bahuta hAsiiJ 
wniyJ pratAparudra �nandita haiiA 
suniyJ prat�rudra ha-il� vimana 
suniyA sri-rüpd likhii.J s.JnAI.Jn.J-,hAi'ti 
wniyA vai$1)ava-mane bA(Iila �nanda 

SUniyJ Vdi$t)iJVa-mane b�i/a JnancJa 
wniyJ tad-anurüpa karib.J vyava�a 
wniyJ vismita vipra kahe bh.Jya pdi'U 
sünya-pAtra dekhi' asru kariyA mArjana 
siiyamsa-kiral)4 yaiehe agni-jvAIA<aya 

susltala karite rJkhe jale (lub.JiM 
SuJka ruti<AnA vieAya bhaJca parihari' 
sustha kari, rJmAnanda rAjk� vasAiiA 
sütra-madhye sei lilA Ami ta' varQilun 
sustha h41IU prabhu k.Jr� .Jt1Ra-kdl)(iüy.Jna 

sütra-rüpe k.Jhi, vistJra nJ yAya vart)ana 
svAdo 'pi sadyal) savandya kalpate 
svMJhAvika krJt:tera tina-prak�a 'iakti' h.Jya 
svado 'pi s.Jdyal) savanJya kalpal� 
svagat)a·sahite prabhu prasAda angikari ' 

svagaoe ea(IAiiA prabhu tAhara upara 
svahaste sabJre prabhu praskla khAoyAila 
svanigamam apahJya mat-pratijfiAm 
svapnesvara-vipra kaila prabhura nimantrat)a 
sva-pAko 'pi budh.Jil) sl.JRyo 

1 6.231 

1 8.29 
1 & 1 76 
20. 71 
1 6.92 

1 7.1 1 5  
1 6.285 
1 6. 3  
1 9. 32 

1 6.34 

1 6. 36 
1 9.1 2 
1 7. 1 71 

1 5.58 

20.109 

1 5. 73 
1 9.1 28 
1 6.107 
1 6.21 5 
1 7. 1 96  

1 9.1 36 

1 6.186 

20. 1 09  
1 & 1 25 

1 6. 1 25 

16.1 96 
1 6.45 
1 6.1 45 
1 6. 100 
1 9.74 

sva-pr�ma-sampa1-sudhayM:Jbhut�harh 1 9. 54 
' svarüpa-sahita tAnra haya sakhya-prlti 1 6.77 

svatga. molqa kr$t:ta-bhakta 'ndlaka' kari' m.lnt'1 9.21 5 
svargJpavatg.J-narak�JV 1 9.216  
svarüpa-gosAni sab.Jya kaila nivkar:aa 1 7.23 

wnitei bhafiAcJrya ulali'  eMail� 1 5. 249 svdlüpa kahe, -�i balabhadra-bhattJcAfy.J 1 7. 1 5 
"$uniy.Jchi �eauda-ch-wra sannyAsi- 'bhJvuka' 1 7. 1 1 6 'svarüpa' -lakJat:te tumi - 'vraj�ndra-ndndand' 1 8.1 26 
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svasukha-nibhrta-cet.ls lad vyudast.Jnya- 1 7. 1 38 
svayarh bhagavAn kr$Qa-sarvArhSI, sarv�raya 1 5. 1 39 
'svatanlra isvara' tumi -svayarh bhagavAn" 1 7.29 
sv�idyA-samvrto jival, 1 & 1 1 4 
svayambhu, visr� dlrgha-vi$f)U, bhütesvara 1 7. 1 91 

sym.am eva param rüpam 1 9. 1 06  
'syAmam eva pararh rüpam' -kahe upddhyAya 1 9. 101 
syAma-rüpera v�a-sthdna sre$lha mAn.J' k.Jya? 1 9. 1 02 

T 

, • .lta sloka suka katila pafhana 1 7.2 1 3 
labe Ara �rikela sarhskAra kar.Jila 1 5.85 

labe bi' ckkhe bindu-m.Jdhava-catat)C 1 7.86 
labe bi' raghun.Jtha prabhure miliiA 1 6.223 
labe avy.Jhati haya, karilun niscaya 1 9. 1 4  

labe bhallkArya sei br.Jhmat:te laiU 1 8.1 39 

labe gad.Jdhara-patX#ila premAvi$la haii.J 1 6.279 
labe gAii, s� dite bha"Ac.Jrya .JiiA 1 5.251 
labe hAsi' kahe prabhu j.Jni ' t.Jnra mana 1 6.71 

labe bhalfkArya t.Jre 'sambanclla' k.Jhila 1 7. 1 74 

labe bhalfa mah.Jprabhure nimantrat)a kailä 1 9.65 

tabe bhüM gosMira sa�e c.Jri pAika dila 20.33 

labe cali' .lilA prabhu 'sumanal)-sarovara' 1 & 1 5  

labe dui b� vr�vanere calii.J 1 9.243 
labe 'khe/.1-lirth.J' ckkhi' 'bh�ravana' .lil.l 1 &66 

labe laguda laM prabhu phir.lite I.Jgii.J 1 5.23  

labe kruddha hat\1 r�A ka� Ma-l»ra 1 9.24 
tabu likhibAte nlle IMa elca lcat:aa 1 7. 2 32 
tabt- ma�abhu �eei.J 'sri-lcJmyavana' 1 8.55 
labe mah.Jprabhu saba bhalc te boi.Jila 1 5.39 

labe mahdprabhu h.bi' balii.J v«·ana 1 7. 1 76 
labe mah.Jprabhu sei bt.Jhma� IMU 1 7. 164 
tabe mah.Jprabhu tAttre k�-dr$li kari' 1 6. 1 87 
iabe mukunda da"a kahe, 'suna, mahdSaya 16. 190 

labe mahAprabhu t..lnre nilca'e vas.liiJ 1 9. 5 5  

labe mangala haya. -ei bh.Jia yulcti lwye 1 8.1 42 
tabe misra pur.Jtana eka dhuti dila 20.78 

labe müla-s.Jkhd b.l(li' yclya vr�v.,.. 
labe navadvl� IMre dila I)AJhAIU 

• 

labe 'O(Ihra-desa-slrm' prabhu cali ' Aii.J 
labe pAra hanA gos.JIIi puchila IsAne 
labe prabhu s.Jrvabhauma-r.JmAnanda-sth.Jne 

tabe prabhu tMra h.Jta dhari' laiU gel.J 
labe 'r.Jmakeli'-gr.Jme prabhu yaiche geiA 
labe r.Jm.Jnanda, .Jra salyar�a khMtna 
labt» praidmsiyA kalte sei bhMcta-gat)a 
labe rüpa �os.lm saba nija-g� lai'U 

labe s.Jrvabhauma kare .Jra nivedana 
labe s.Jrvabhauma prabhura carat;te dhariy.J 
tabe sa�tana prabhura carar:te dhariya 
labe sei dui cara rüpa-lhAtli MLJ 
labe sei mahäprabhura (·arar:aa v.Jndiy.J 

labe sei /)JihAna cki-janetP b.lndhila 
labe se sobhayd vrnd.Jvant.'ra gamana 
labe sei prdsMla kr$t)adtsa pjila Se$a 
labe sei s.Jta mohana hastete kar�ya 
labe sei vipra prabhuke bhik� k•�LJ 

tabe sei yavana kahe, - "suna, mah.JSaya 
labe �ukha haya yabe gatrg.J-�Ihe y.liye 
labe sukhe nauk.Jte k.Jr.Jiba gamd� 
tabe svarüpa kahe t.Jre pr.Jptira upaya 
labe tumi .Jmä-p.J5d .Jsihd kond ch.JI<• 

labe IMtla pade rü� kate niv� 
labe tditre bAndhi ' rAkhi ' karil� g.vnana 
labe t.Jnre kahe prabhu c� m.lriy.l 
tabe v.Jr.JI)asi gosalli .Jil.l kata-dine 
labe v.Jsudeve prabhu kari' .Jii�aßd 

labe vipra prabhure laiU AiiA nija-ghMe 
labe yukti kare prabhu - ·y�d vrnddvam.•' 
tabu alpa-hAni kr$t:tera maiX' n.Jhi ldya 
tabu Mni suniluti mAtra, n.J kdiluti avadhdncJ 
tabu Apan.Jke mJne trQa haite hina 

ldbu ekd li/Jrd tenho nJhi p.Jyd dnld 
ldbu sighra <'ld dravyd rJndhilf" nd f>dr(' 

1 9. 1 61 
1 6. 250 

1 6. 1 56 
20.34 

1 6.87 

20.54 

1.6.21 1 
1 5. 1 02 
1 9.1 26 
1 & 48  

1 5. 193 
1 5. 1 91 
20.98 
1 9.31 
1 6. 1 92 

1 & 1 66  

1 6.273 
1 9.89 
20.26 
1 7. 1 87 

20.9 

1 8.1 50 

1 6. 160 

20. 1 31 
1 6.240 

. 1 9.238 
1 9.30 
1 & 100 

20.45 
1 5. 1 58 

1 7.1 75 
1 6. 7  
1 5.1 74 
1 &.267 
1 6.262 

1 &. 289 
1 r;.22& 
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tabu vrnd.Jvana y�ha' lolca silch.Jitc-
l.be Y'Y-' tMl-upMi •teololc.-vrndJvMY' 
IMJI�sit.i·i�tu biYict•ir jit•tvMtt 

tMIA chjdi' lcariykhi v.Jtukra lcarmd 
1H delchi' jiYtY #yya- 'ei IW�YM:Y 

lAhM bhilc$A lcaila prabhu laiU bhalcla-�dt:Y 
lAhM f.llc�-vJicya I.Jt'tra khe premamdya 
tlhJ delchi' �."hur.i ull�il.i nutY 
IJ#tj delchi' pt.ibhur• lcichu sunile lyila ",.,.. 
IH diyJ lcMa slßhta �tnu-vimocaM 

llhJ Iee lc.hile pke lcJU(lra jlva hMU 
tlhJ lchM)di' 's•vik�' slhlpiyk� Se$e 
IMaM •JovMdhMu' delchi' ha-i� vihv.ila 
IH!t haile .JRe Rei.J siv.Jnanda-�hara 
t.JhM haile avasya .Jmi 'vrnd.JvcJna' y.Jba 

IMaM h.ile �abhu 1c#Ydira-vMU ' �;� 
tJhMi Arambha lcaila lc�f)d-sat'tldrtana 
IMIM jhMp. diyJ pM;Ie � .ceiMY 
1� sabJ �lhW lcar.Jila visr.Jmd 
IMaM 11/j.st#yll delchi ' �U ·fYitdl�v•a' 

llhM sei MVY bh.lflcJry• lc•e plka 
iJhM siddhi lcare -hena anye nA cklchiyc-
t� slambha rof»t)a lcara 'mah.J-IIrlha' lcari' 
tMIM sei lcal�-v(t�• lc••ye sevMY 
tMIM SuniU-1� seu 8Mfltuli I'Jn'u 

IH!t yJile lc.Jra lumi sah.JycJ-pralcJrcJ 
1.Jhj1» yamun.t R•t«.J. sarva-tlrlh.J-RcJI)a 
IA#tka upare ebe lcarah.J prasAda 
IMaM IMaM s'*" lcllfi ' pmnjviJ� IYiU 
rJhM vinl ei ptetnlta lcJhM nJhi 1Mt1N 

tJhM visl�ita IYIU � ptMU-plyU 
rH suni' P'MJitur• IYiü visnYya-ptMWJI� 
laiche elca brahtNtxla yadi mulcla haya 
IH vißhtY icllfi' VMY-fMIIte IMU liU 
t•iche bhllcti-plyle kllt:te ,nma upaj•ya 

IMclte rldftl-lcw:teM ptiy• •pny"• Ull�l' 
1Mh.llce puchiyJ tJnra kMJi� prat111 

1 6.281 
1 9.1 54 
19.230 
1 5.49 

1 7. 109 

1 6.286 
1 5.CJCJ 

18.160 
1 7.208 
19.14 

1 8.224 
18.189 
1 8.1 5  
1 6. 206 
1 6.248 

18.61 
1 6.40 

1 7. 1 54 
1 6.46 

1 8.57 

1 7.61 
1 6.65 
1 6.1 1 5  
19.161 
1 8.15 

1 &. 1 91 
1 6.280 
1 5.292 
1 7.191 
1 7. 1 71 

19.1 55 
1 7.21 5 
1 5.1 74 
1 7.74 
20.1 41 

1 8.7 
1 5.66 

t.m nutv�tffWiMn .vyat.m 
I� I�IU rütu·ROS.IIl• pr�y-f.I .Jii.J 
t.Jnh.Jra .Jvaral)d lcichu sithila ha-ila 
���� c arat:te prit1 - ·puru�,Jrtlw-s.Jra'  
IMhAra caritrf.' prabhu anlarC' sanl�a· 

I.JnhAra hAte dhdri ' lcahft lcari' praf)dya-rO$d 
l�a mahimA-pratApa nA p.Jr1 vart:tilc
IMhAra prabh.Jve I.Jt'tre 'lsvara ' lcari' m.Jni' 
IMhAra premera lcath.J lcahiiC' ncl j.Jni 
IMh.Jra v.c ana prabhu a�llc�a lcaila 

IMh.Jre Rop.Jia yakhe m�ila cand.Jna 
I.Jnh.Jre jAnihd tumi 'vai�f)dva-pradh.Jna' 
tJ#'t�We •tw•ne delchi' prabhu dhW JiiJ 
tJM.Ire lcahio-sei �hya-lcrty� sela 
l�e puch•IA lcichu nibh(lf' vasiyA 

IMh.J vinA t•i r.JjycJ rnot(' nAhi bh.Jya 
raNto kahe, - "dina-dui raha ei-sth�e 
IMra abhi$ekC' prabhu lfldh.J-Irpta haila 
IMra avadh.Jna delchi ' d�ha pdi.Jild 
IMra bhakti c:klchi ' prabhura lu�fa haila mdlld 

IMra bhakli-ni�fh.J kahf.'na. sunt• bhalcld-�dt)d 
taNto lcahe, - "rahasya nJhe, lcahi satya-vctl)l 
tan-mJyayJto budha Jbhijel tath 
lan-niJfh.J durRhdfd buddhf'r 
tJI'wa bhM<ty<• hay.1 jlvt•ra sariu.Jra-I.Jrat:W 

tMr.J bhdyt• ncJdl lceha hailt• nAr<• p.Jta 
IMr.J bh.Jye pdthe kehd nArf.' c·cJiibAr.J 
IMra dainyd dekhi ' suni ' pA$At)a bidarC' 
lAMa guf)d kahe haiU sahasr.1-vadana 
tMra icchJya gela mora Se$a vi$aya-roga" 

ldnr.J I.JRi '  �oplnclth.J k$1ra curi lccJila 
IJnld mulcha df.'khi' h.JS(' Sdclra ncJndana 
tMra jiUne Jnu$qe yJya mJyJ-".ndha 
tMr• lcrpJya pr.Sna lcarite IJ/wa salcti lyila 
tMwa mulche ,Jna SurM• t,Jnra mulchf' w 

ldnr.J piiJ s.JdA kdtC' ..J<·Jry.J·S('Vdtld 
t.IN.J prema-v.JS.J Ami. ldMd Sf.'Vd-dhdtmd 

19.205 
1 9. 37 
1 6.244 

1 8. 1 94 
1 6. 1 38 

1 6.1 38 

1 7. 1 06  
1 6. 1 67 

1 6.24 
1 7.20 

1 6. 32 
1 6.74 

20.51 
20.1 1 

1 7. 1 64 

1 6.6 

20.42 
1 6.52 

1 5. 249 
1 6. 105 

1 5. 1 37 

20.87 
20.1 1 9  
1 9.21 2 
1 8. 1 93 

1 6.1 59 
1 6. 1 58 
1 6.263 
1 c;. 1 58 
20.91 

1 6.33 
1 6.&1 

20.1 44 
20.94 
1 7.48 

1 6.225 
1 5. 49 
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tMra pr(•m(• dni ' dmäya kardya bhoJa()(• 
rJttra Yktye r� tAnra urrara diiA 
t.Jnra sev.J c·hM;Ii ' dmi kMiyäc·hi �annydsa 
r�.� s.JiJRe .1nyonye. t.lnra sat1Re .lnd 
tMra SC'vd v•n.l livt•ra nd ydya 'sarhsdra ' 

t.Jnr(• djnd dila r.Jjä - 'kariha sarva kJya 
1�.1 v1pra vaht• /.JI.J-pdtr.J-bclh�rväsa 

t�e Jlittsana k•i' premAvi$1d haiiA 
tMre dt•khi' punar.�pi ydit(• n.lrc• ghar(• 

t�e Alingiy.J pr.Jbhu n.JUkdte c·.J(Iil.l 

'tMre Ana' prabhura v�ye kahila Wthke 
tAnre pr.1srw kMerw pr.Jbhurd p.iri$dd.J-I(at:aa 

tdn((• sAnta kari ' prdbhu nhar(• pdfhdila 
tcitlre vid.Jya dila pr.Jbhu k.Jri ' .JiißM.Jna 
IJtl((• vidäya di/a prabhu S('l l(fcimd hait(• 

tne rddhä-sdma 'prema' kr�� k.Jr(' däna 
r.Jn:..scJbdre krpd kMi ' pr.1bhu ta' c·.Jiilä 

t.Jta (•ka phala pa(li ' yadi nd$fd haya 
tJra t•ka rcii-ndst• hdni nJhi tndni 
tära ga(la-khcii -kJtai)Jbdhi yJra n.Jma 

tära lekhJya l'i anna fldht• l'ka grdsi 
I.Jp.Jna-misra suni ' Jsi '  prclbhure milii.J 

tapana-misra tabe tAttre kaiiA nimantraQa 
tapana-misrere "a candra5ekharere 
"tJid .Jge y.JIM• .Jmi tomdra n.Jma la-ila 

IM.J m.Jdhy!' .Jvese pr.Jbhu karii.J narnana 

tära madhy(• kaila yaic·IK· jha(la-vari�al)d 
tdta madhy(• mdnu�ya-/.lti dli alpatara 
t.lra madhyt• milild yaich<- rüpd-sandtafld 

tJta mddhyf' miKcha, pulinck b.Juddha, 

tdra madhy(• nänd C"itra-c arilra-prakä.Sa 
tdta tnddhyc- 'sth.JvMa', '/.Jiigama· -dui bhedd 

t.lra madhyC' yt• yc• var�t· Jchayc• vi5f.·�a 
t.Jra pada-dhüli uc;li ' ldl(c• up.Jra bhlt(• 
tAta s.�ma sük�ma 1ivera 'svarüpa' vic.Jri 

t.Jrt• vadha kaiiP hcJya pdpa-pr.Jya�kitl(' 
tdt.J s�slrd-yuktye IMe prabhu kaii.J khal)(lan.J 

1 5.&5 
20.95 
1 5.48 
1 8.220 
1 8. 1 94 

1 &. 1 1 ]  
1 7.&5 
20.51 
1 6. 1 &5 
1 9.242 

20.49 
1 9. 1 24 
1 5 .259 
1 b.b8 
1 &.200 

1 8. 10  
1 8.2 10  
1 5. 1 73 
1 5 . 1 77 
1 5. 1 75 

1 5 .242 
1 9.247 
20.68 
20.67 

1 7. 1 25 

1 7.26 
1 &. 55 
1 9. 1 45 
1 &.2 1 4  
1 9. 1 45 

1 5. 298 
1 9. 1 44 
1 &.83 
1 5.82 
1 9. 1 39 

1 5 .261 
1 & 1 87 

t.lta t.Jie pind•-bdndhJ param.J-okkat:aa 

tAre kahe, - "ore bhAi, kara upakare 
tke vidAya diy.J gosMi calii.J ekai.J 
täte bhcis(• mJyci latU ananta brahiJ1dfJ(Ia 

rarlco 'prat•�,hal) srutayo vibhinnA 

1 8.76 
20.85 
20.36 
1 5. 1 7& 
1 7. 1 86  

tA-s.Jbdke t.lhdn c hd(li' .JRe c.Jii ' geiA 1 7.43 
t.l-sclb.Jra prit1 delch, . prabhu bhAv�ese 1 7. 203 
t.Jsmai ckyam tato gr.lhyarh 1 9. 50 
t.Js y.1 harel) pada-kamalarh 1 9. 1 34 
tasy.JI) sudul)kha-bhaya-soka-vina$,a-buddher 1 9.202 

t.Jsy.Jtavmda-n�y.Jild.Sya pad.Jr.Jvinda- 1 7. 1 42 
tat.Js c.Jntard.Jdhe kr�t:aa#:l 1 9.209 
tAte mdli y.Jtnd kMi ' k.Jre .lvar.J� 1 9. 1 57 
tJI(' mo((• ei krpJ k.Jra, ddydmdya 1 5 . 1 5 1  
tathJ hait(' rJmJnandd-rJy(• vidJya dilci . 1 &. 1 53 

tathJpi c·a/iiJ mah.Jprabhurt• c:k•khitc• 1 &. 1 5 
tathcipi (•tc•ka anna khJona nJ yäya 1 5. 2 38 
tathJpi nJ mein(• kr�l)d kic ·hu ap.J<·aya 1 5 . 1 76 
tathA eka bhaumika haya, tAra thMi geiA 20.1 7 
tathApi puri dekhi ' t.Jnra 'vai�t:aava'-clcdra 1 7. 1 80  

tathJpi sunc•na yathä mi�ta närikc•la 1 5. 7 1  
t.JthApi t.Jnra dar5dna-sravat:aa-prabhAve 1 7. 5 1  
tathJpi vrk�a ncih i  jArK• nija-ap.J<·aya 1 5. 1 73  
tathApi yavana-mana prasanna n.1 dekhiiA 20. 1 4  
tathä r.Jja-adhikäri prabhun• milii.J 1 &. 1 56 

Iava Jjftä-bhanga haya, k•  karon up.Jya 1 5 . 1  so 
t.Jto gatvd vanodde5drh 1 9.208 
tattvarh sanJtanAye$al) 20.97 
tAvdd bhalcti-sulchasy.Jtra 1 9. 1 7& 
t.Jvat rahiba dmi t•th.iya vas1yä 1 5. 289 

tJvat Jm�ra ghare bhik$A ye kari�" 2Q80 
tayA tirohitatv�c ca 20.1 1 5  
tC'nho c aliyächt.• prabhurC' c:kkhit(• uiiAScJ 1 6.23  
tttndf.Jvim a,asi tad vyathdttt na kirh svit 1 &65 
tet'tho dal)(lavat k.Jila. prabhu kdii.J .Jiif'tRana 1 9.62 

f(•nho gharc• Jsi '  hai/.1 P"'ITK'tc• /)AgdlcJ 1 &. 227 
tet'tho dui bahirvAsa-kauplna karila 29.78 
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tet'lho kh, -elc• 'd••veh' khe dvlre 20.49 
IC'nho kaht'. - "/((' vaiJ�va, lci  l.lt'tra I.Jic�a�� .. 1 &.71 
r�t'tho k•he, - 'more, pr."hu. � k•• 20.55 
IC't'tho yddi prasAda dilf' h.Jil� .ln.J-tn.Jna 1 5. 247 
tt-nho lc.JhfttY. - "lumi 'lcrJt:ta'. lumi 1 7.77 

lellho Ich, y.lbe lumi ckv.tJy• dul:ti<IY dile 1 9.29 
lelttui.J-Ialt- vasi' kart- n.lma-saltlclrlana 1 8.78 
lirw-mArw I.Jt)(Jui<'ra ubh.lrild bh.JI(' 1 5 .207 
telttull-lal.lte Jsi' kMiiJ visrJma 1 & 75 
lepus 1� le juhuvul:t sasnur .lry.l 19.72 

lhaura laiU bhARa', .Jsilx' k.lli yavana' 1&28 
lirw-�C' 'krJt:ta-�ma· � .lila l.lra mulc� 1 7.1 27 

· tina Ia� mudrJ rJjJ diyJche tJr• sthJne 20.39 
tina mudrlr• bhof• ßJy .. mJdhulcMi ßrba 20.92 
1om�-dunhA vin� mora nAhi .Jny.J �.Jii 1 &.89 

lomJkC' vA k('n«' bhuitjAilx' �-ph.JI.J� 1 5 . 1&8 
'lind' mürli ckkhiiA SC'i �oph.l uW1�iy� 1 &61 
lifX' 'bhC'da' nAhi. -lina '<· id-.Jnanda-rüpa' 1 7.1 31 
lltfi nrtya katC' kut:t(la-111.1 sanariy� 1 & 1 3  
llrlha 'lupi.J' j.lni ' pr.Jbhu sarvajlta b�avAn 1 8.5 

llrlhd-vAsl lufh.J', �ra cMla' mAribJra 1 & 1 75 
tlrthl-kurv•nti tlrthJni �Q57 
liruhiiA paf)(lii.J. bada vai$�V., �ya 19.92 
lililc$.1 dul:tkha-s.JmnurJO 1 9.21 3 
IamA dekhi ' jihv.J mor.J ba/(' 'krJt:ta·nmw· 18.203 

lomA dekhi ' krJt:aa·prrtn(' i.JR•I p.Jgala 1 & 1 20  
tomA ckkhi ' mukha mora b.JIC' 'krJt:ta' 'hMi' 1 7.1 28 
lom.J delchi ' sarva-lok.J ha-ila nisi.Jr• 1&1 1 0  
tomJ dekhi, lomA spar$1, s.li IomAra gut:aa 20.60 
tomJ �i' moh•• la-itJnY Jjik�r• rJtrye 20.30 

lom.J-sai'K' ('i s,;ndhi. n.lhi yuddha-bh.Jy.J' 1 &. 1 7] 
lomA-satt,c(' nA y�ib.J. yAiba f'k('SV.Jrd 1 &.1  ]4 
'lomA-slh.IIK' pJ'hAiiA mh"·c·hd .Jdhikil 1 &. 1 71 
tonwa AR(' mr1yu h.J-uk.�. yAuk.1 �.�m�aya 1 5.1 51  
lomka .ljt\JkAti Ami nAh• .-.vai.Jnlara 1 5. 1 44 

lomlr• b.Jhula bh.tgya kala pr•samsib.J 1 5.230 
lomlra darsan.J-pr•bhJva ei-nYta h•ya ' 1 6. 1 85 

le>nW• dui dh.Jrm.J y.ay .. -t!mlra haya 1 6.1 40 
lomlr• gh•e klrt•ne .lmi nitya nJcil» 1 5.46 
lomlra hathe dui v•twa nl kailut't sanuna 1 6.88 
lomlr• icc�-mJtre hM>e br•hmJI:tda-mocana 1 5. 1 71 
lomlra kM•IY yatna t.lt'thlre rMchite 1 6.5 

'lomlra kJrya -c�Yrme dhana-upJrj•n. 
lomlra Iei kalh.l. lom.lra grJmer• kulckura 
lomlra pralijM rak$tl kail• y•tna kMiy.l .. 

tomlta sah.lya ltlgi' dilu tomJr• sane 
Iom�• sanse sannyJsl Jche d•u-jana 

'lomka suddh.J preme Jmi ha-i' lonalra v.Y' 
lomlr• upare kr$�ra sampür{Y prasldd 
"tom.lra vicilr• nahe. lumi -sMc$M prahl.lda 
lom.lre .Jsraha �mi k•ilut't �e bJre 
lonWa 'bada bh.li • kare dasyu-vy.v�• 

lomlra cara�-sqa puna#.l k.lhM {JM»? 
IomAra dhancJ laila lomAya �ala kMiyA 
lomka ·�a· kdhiiC' katC' Nlnera uccka 
'lomAta RrAtnc1 mAriiC' luruka-dh.lri �ila 
lomAta �.� suni' IYya 'sva-paca' ·�am· 

lomAta paf)(lila-ubAta �; sbtr•·ii\AN 
'lomAra prasAdC' .lmi ela sulcha pAil•' 
IOINta SAslre lcflhe W$C' 'elca-i lsv••' 
'lomAta sulc� AmAra sulciY' -k.hiU � 
'tom.Jr• lhMi jJni kichu dr•vy• Jchaya' 

IomAre 'bhik$A' dil»-ba(la bh.fRy• St- Jmlra 
Iomire c�i� kinlu kMi rJi•-bh•ya" 
Iomire � k•hil., •ny•tr• chJ(Iil• jlv•na" 
tomke nA pAIU loka mora mAihA lchJr• 
lom.l-sabJra 'sukhfa' palhfa habe mora 'sulcha' 

lomAt� susnigdha ba(la. pa{t(lil., �u. Jrya 
lrtlya vatsM� sal» gauder• bhalcla-g•t:t• 
tul.sl-m•ltjarl. l•vat'tga. elki r•u-v� 
lomAya c .JichAile lka k.hi t-ka 'bindcl 
trayy.J copani$adbhis ca 

triV('tJI-upara prabhura v.Js.I-Rhata slh.lna 
lrflya-prahar(' lolca pAy• darasana 

1 5. 1 30 
1 5.101 
1 6. 1 46  

1 5.43 
1 5. 193 

1 5.68 
1 5. 165 
1 5. 165 
1 5. 1 55 

19.24 

1&216 
1 8.182 
1 7. 1 26 
1 8.27 
1 &1 24 

1 8.197 
1 7.76 
18.190 
1 7.9 
20.24 

1 7.182 
20.9 
20.1 28 
1 & 1 49 
1 7.7 

1 7. 1 5 
1 6.1 2 
1 5.254 

1 9.1 37 
19.204 

19.60 
1 &81 



tumi Jml chJdi' lc•a pratyupälta 
tumi delchj �be. lra lce#w 111 delchitJ. 
tumi dulthe �iiU deh.' pM.Unna #NIU 

"tumi �ya �i' delc�l� vr�.,.. 
tumi bhilc� lcJIIi, pr� �� ditN plc�' 

"tumi eh jirtdl-plra nuhl-bhlßycJV� 
tumih. nija-chjye bibe mora giYt• 
tumi-lsvarc�. nlhi tom�a vidhi-vyav.h�a 
tumi ;� krst.V nija-pratijiU c�il� 
tumi lcene c�ibe ttlt'lra cara(Y-Icamala 

'tumi lceM dul_tkhl, tonWa lehe pitr-dhlN 
tumi mana lcarc�. tabe anlybe haya 

20.7 
1 5.46 
1 6.91 

1 8.1 53 
20.74 

20.5 
1 5. 198 
1 7. 1 82 
16. 1 44 
1 5 .1 56 

20. 1 28 
1 5. 1 61 

'tumi-pifl putra tomba-srl-raghunanddna? 1 5. 1 1 3  
tumi ta' lsvara, multi -ksudra jlva c�a 1 5.243 
tumi yadi �lU de#w' ethMce hiy� 16.1 72 

tumi yMli udd�a·. tabe lw-ibe uddhbe 19.56 
tumi yMI�-yM1� ralw, tMtMt 'vrnd'van.· 1 6.280 
tumi yaiche laiche chufi' .lis. t� haite 1 9.33 
tumi y�a hita v�h.'. se #wila 'vaisQava' 1 5.169 
tu".l-upMa vui' � soslltire delchila 20.40 
tvayop.�yukta-srag-gandha-vbohalanlcAra 1 5.237 

u 

ucchista-bhojino cäst�s 1 5.237 
ucch(r'tk #wla-lolca-s.f�Re dui-loka-niSa" 1 7.121 

udiy.l-bhalcta-gat:Y satwe pkhe cali ' .lilA 16.96 
U(liy.l-bhalcta-ga#JE' prabhu yatne nivltil.l 1 ft.97 
'U(Iiy�-katake' .lila kari '  ves.lntara 16. 1 61 

uddeS. lcarite lcari dig-dar.S.na 1 7.232 
udvign.a ha-ila pr� scJhite � [Wi 1 8.1 51 
udyQRa 111 chila morcJ grhitJlra randhafW.' 1 5.233 
u� v.l chiiJ(Je. ,..,. sulchi' y.lya pJI.I 1 9.1 56 
'upala-bhoga' IAgile lcare bdhire vijaya 1 5.6 

upare dekhiye y.lte tulasl-mdfljarl 1 5.227 

upaglyam.ln.l-rnlhJtmyam 1 9.204 

upajiyl blfJr latl 'brahrnlt:t(la' bhftli' ylya 1 9. 1 5) 
txdtrva b.lhu lcari ' blle-bala 'hMi' 'hari ' 1 9.42 
u,h.h._ amo,chc�. tumi lao lcm:Y-n.lmd 1 5.277 

uthi. snlna kara. delcha j�annltlw-mulc#w 
'Uihi. uthi, rupi, lisa', tNiil' v«MU 
uthi' ma�rabhu t�nre lcaiiA Alitwana 
uthiy� nlil� pr�hu tNii' 'lwi' '#wi' 
'uttMm btlhm.t_V' elca �e av.Sy• cM!i 

"UUcJIJY hcJ�Y hlna kMi' tNnMY Jpclt'We 
'uttamcJ', 'mdyMJU', 'hnisth.' -sr.Jdhl-
utr�-dv�ct.sl-y�tr� delchi� ScJicali 
uttara 111 �ise mulche. rrYhJ-stclbdiY hclila 
'utLW' khudile lche lcrJt:�� 'aiilflare' 

uvlha krst:ta bh�av� 

V 

'vlc�pati-grhe' prabhu yemate rahil� 
vlc�pati, bra jala-brahmera sevana 
vaidilcc�. y�llih tumi lcullrw pravlt_V!' 
'vaist.Vva', 'vaist.Vvatara', Ara 'vaist:Yvatama' 
vaist:tavera �pa krsf)a düra kare s.t>. 

vaisi)Jvera l�ratamya prabhu sikhlila 
vaidya-jMi, lilclwN-vrW, v���-v� 
vaidya kalte. vyldhi nMii. sust#w ye ckkhilun 
vallabha-bhalfa t�n-sabbe karen. nivltcJI.W 
vhra-sainya kaiiA prabhu laM bhalcta-gM)e 

v�s tlmarasMcsasya 
vande 'IVtllJdbhutaisvaryarh 
varml-dhatl ;��n-nltl-
'vMY' delchibke yMli prabhura maN lyila 
van.a dekhi' bhrama haya-ei 'v,ncUvana' 

vatU-pathe .lni' .lmlya f»((a sukha dil.l 
vMN·parhe du�hera k.lhM nMii pJi Iew 
van.a-pathe y.lben.a prabhu srl-vrndlvan� 
vana-pathe y.lite nlhi 'bho;y.lnna'-brMimat:Y 
vatU-palhe y.lite tomdra nahibe lcotU 

vJnch.l haila gop.llera s.undatya dekhite 
v.ll)lnltha bahu prasJda dila �lhW 
vit)lnlthcl. lcJ$1-misra pras.lda Jnila 
vit)111fithc�. silchi-.ldi yata bhalcta-gat)a 
vlpi-Ure t.lhjn y.li ' lcarila visr.lnw 
varsa-antare puna}:t r.lt'lr.l aiche pr.Sna lcaila 
vanya-vyMtjane prabhura Jnandita mana 

1 5 .288 
1 9.48 

1 6. 105 
1 6.125 

1 7.1 1 

16.264 
22.64 
1 5.36 

1 & 1 88  
20.1 14 
19.206 

1 6. 207 
1 5.1 36 
1 9.69 
1 6.75 
1 5.1 69 

1 6.73 
1 7.92 
1 9.20 
1 9.40 
1 5.)2 

1 8.38 
20.1 
1 7.21 4 
1 7.192 
1 7.55 

1 7.69 
1 7.68 

1 9.10 
1 7. 1 2  
1 7.18 

18.46 
1 6.98 
16.45 
1 6.254 
16.50 
1 6. 73 

1 7.61 
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v�A�sl calib.Jre prabhura haila mana 
v�A-ni$fhA kaiiA candra5ekharera ghara 
vAsudeva-dattera lumi karihd samAdh.Jnd 

vasii,J, sab.Jra patha-srJnti dekhiyA 
vasi' mahAprabhu kichu karena vicAre 

vastra nahi nilt tenho kaila nivedana 
vasudeva-devaklra k�� caraf)a vandila 
v1sudeva-grhe pAche Ai lA lsvara 
vAsudeva. mur.Jri, govind.Jdi tina bh.Ji 
v.lfite kata sata vrlqe lak$4) lak$a phala 

1 9. 237 
1 9.252 
1 5 .93 

1 8. 1 59 
1 8.1 35 

20.76 
1 9. 1 96  
1 6. 206 
1 6. 16  
1 5. 71 

vist.lri ' varryiy.Jchena dAsa-vrndävana 
visldri ' varryiyAchena dAsa-vrndävana 
vist.Jri ' varl)iydchena vrnddvana-dAsa 
vistki ' vart:�iyAchena vrnd.Jvana-dAsa 
vist.Jriyd Age t.Jhd kahiba ni/:»Se$a 

visücikd-vy.Jdhit(' amogha ch.k;liche jivan.J 
visuddha-nirmala-pretnd, sarva-r asatndya 
'visv.Jsa' .Jsiy.J prabhura cararya vandila 
'visvdsJ '  y.Jnd t.JnhME.' sakala kahila 
viprd·l(rht- Asi '  prabhu nrbhrtf.' v.Js•ld 

1 5. 1 3 

1 &.56 
1 6.81 
1 6.21 2 
1 6.83 

1 5 .272 
1 5. 1 39 
1 6.170 
1 &. 1 78 

1 9.45 

vAisalya-bhakta -mAtA pit,J, yata guru-jana 1 9. 1 90  vipr11-gr� gop.Jierd nibh(te SC'vana 1 8.10 
v.Jtula b.Jiakera mAtA ndhi laya do$a 1 5.50 'vipra-g�· sthüla-bhik$1 lcMtdn �hu-lcMi 1 9. 1 20 

v.Jtsalya-rati, madhura-rati, -ei pMJca vibheda 1 8.1 84  
vAtsalya-sakhya-madhure Ia' kare sanlcocana 1 9. 1 95 
vAtsalye g.Jbhl prabhura cAie sab.J-ange 1 7. 1 95 

vipra lcahe, -�l�na. tomdra p.Jtsdrfl dohdl 1 8. 1 &8  
vipra lc.Jhe, -pray.1ge prabhu lat'U yd• 1 8. 1 41 

vipra lcahe, -srlp.Jdd srl-mddhavendrd-puri 1 7. 1&6 

vAtsalye sAntera guf)a, d.Jsyera sevana 

'vAtula' nA ha-io, ghare rahata vasiyA 
vidagdha. catura. dhlra, rasika-selch.Jra 
vidhi more hindu-kule kena nl janrnAila 
vidyA-bhakti-buddhi-bale parama pravlt:'d 

vidy�idhi se vatsara nii.Jdri rahild 
vaya� kaisarakam dhyeyam 
'vayal) kaisarakam dhyeyam' -kahe 
vedldi sakala s�tre lcrnaa-mukhya 
vedd-ni$iddhd p.Jpa kare, dharma nlhi ga� 

veda-ni$fha-madhye ardheka vedd 'mukhe' 
'vedAnta' paQ.Jna b.Jhu si$ya-gal)d lanA 
'vedAnla' sraval)a kara. nl y.Jiha tAIYa p.Jsa 
veda-SAstra kahe- 'sambancl1a', 'abhidheya', 
veda-SAstre lcahe samband� abhidheya. 

vedera pratijftA kevala kahaye kr$t:take 

vih.Jrl gopa-n.Jrlbhir 
vijayA-dasami dile avasya calib.J 
vijayd-dasaml-dine karila pay.Jna 
vijayA-dasami -lankd-vijayera dine 
vin.J p.Jpa-bhoge habe sab.Jra udd�Wa 
viprld dvi$M}-gut)a-yutJd aravinda-nJbha-

1 9.226 vipra sdba nimantrayd. prabhu nMti m.Jtlfl 

1 8. 1 02 vipre upaiWa kari ' kahitt- l.tgild 

1 5. 1 40  'virajA', 'brahma-loka' bhedi ' ·para-vyom.J' 
1 6. 181 vi$.Jya-lcüpa haitt- kJ(Iila IamA dui-ja� 
1 6.262 vi$dya-roga lchai)(IJila kr$r:ta ye IomAra 

1 7. 1 02 

1 7. 1 1 5  

1 9. 1 51 
1 9.49 
20.90 

1 6.76 vi$t)u-5akti� par.J prokt.J 20.1 1 2  

1 9.1 06 visrambha-pradh.Jna sakhya -gaur.Jva- 1 9. 224 
1 9. 1 03 vr aj.JvAsi loka 'golokd · d.Jrs.Jna lcaild 1 8. 1 36 
20.1 44 vraje jyef� khudt mAmt pis.Jdi gopa-garya 1 5.241 
1 9.1 46 vrajendra-vrajesv.Jrlra kaila caral)d vandana 1 8.62 

1 9. 1 46  vrddha-ku$mA(K;fa-ba(llra vyanjana apAra 1 5. 2 1 2 
1 7.1 04 vrddha-k.Jie rüpa-gosMi nd p.Jrt- ydite 1 8.46 
1 7. 1 21 vrlqa-t;I.Jie suka-s.Jri dila dara5ana 1 7. 208 

20.1 24 vrnd.Jvana ckkhi ' ycJbl' Asibd nii.Jca/(' 1 6.240 

20.1 43 vr#<$a-latd -praphullita. sei dhvam 5uni ' 1 7.45 

20.1 46 'vrndAvana caliiA prabhu' -AsiyA kahila 1 9. 31 

1 7.21 4 'vrnd.Jvana calii.J sri-caitanya-gos.Jni 1 9.32 
1 6.93 vrncJdvana chAt;libd ' j.Jni ' premAveS. haii.J 1 8. 1 55 
1 6.94 vrnd.Jvana-gamana, prabhu-caritra ananta 1 8.223 
1 5. 32 vrnd.Jvana y.Jba ämi gauc;la-desa diyä 1 &.25& 
1 5.1 &7 vrndAvana y.Jba kAh.Jn 'f..'kAI<i' h.Jn.J! 1 &.274 
20.59 vrndAvana ydib.Jra E'i nahe paripA'I 1 &. 266 



Verzeichnis der lenpll- und Sanskritvene .,, 

vrnd�Vdflf1·8Uf)a-varf)ana s/olca pa(lila 
vr�vana haite �ise kari , kol�hale 
vrncJ�vana haite tumi gaut;la-deia diy� 
vrnd�vana haite yadi prabhure k.Jt;liye 
vrnd�vana-sobha dekhe yamundra nlra 

vrnd�vana ydite pathe haila sata-gut:ta 
vrnd�valld yJite tJnra JjfiJ la-ila 
v�vane Jsi '  prabhu vasiy� ekdnta 
vyartha mora ei deha. y.Juka pardl)a" 
vrndAvane t;lubena yadi, ke uthAbe tdnre? 

vrnd�vane haila prabhura yateka premera 
vr�vane ha-il� tumi k($1)d-avat�a 
vrnd�vane 'k($1)d' �ill -sei '.satya' haya 
vrndAvane pul)d� 'krHta' praka1a ha-ila 
vrndAvane sthira-car�n 

vrndAvanlydm rasa-keli-vJrt�m 
vr$abhar11 bhadrasenas tu 
vy�Shra-mrsa anyonye kare �lingana 
vyJghra-mrsl mili ' cale mahAprabhura s�tha 
vy.tmoh.tya carkarasya iasata.s te te 

vyatanuta krpay� yas tattva-dlpar11 purJI:Yr11 
vyJvahArC' rJja-mantrl haya raja-pdtra 

y 

yac c�vahb�rthMn a.sat-krto 'si 
yadydpi prabhurcJ JjtU gc�udf't(' rahit(' 

yadi vai$1)dVa-apar�dha uthe h.ttl mAl� 
,yacJ yad Jcarti STe$ldS 
yadyapi bhalfera Jßtt prabhura dhairya haila 

yadyapi prabhu lolca-.sangha"era trJse 
yadyapi ·sancx;liy�· haya seita brJhmat:Y 
yadyapi svatantrcJ prabhu nahC' nivdtar:w 
yadyapi vrnd�vana-tyJBe TIM1i pr.bhura tTYna 
yJh.J d(•khi ' sarva-/ok(•ra JUddnd nayana 
y�t't laiU y�ha tumi, t�hMi y�iba" 
ydhdn sndfJd kari ' prabhu yd'fld nadl-pdt(' 

1 7. 38 
1 8.92 
1 9.241 
1 8. 1 42 
1 8. 77 

1 7.226 

1 6.249 
1 8.80 
1 6. 1 82 
1 8. 1 40 

1 7.231 
1 8.1 1 0  
1 8. 1 07 
1 8.91 
1 8. 1  

y�t\ nadl dekhe tah�t\ tNilaye - ·k�lindl' 
yMI.tt\ sunya vana, Iaicera nJhika vasati 
yah.J y.JhJ düra-Hrdmt• suniy,kh(• bhJic1 
yMIM tHn loka saba kahite I�Sila 
y.lh.lt\ vipra �hi t��t't 'südra-trY�ana' 

yJhMt yei �yena t�h�t't layena salca/a 

1 7. 56 
1 7.62 
1 5.86 
1 8.91 
1 7.60 

1 7. 57 
ya� P''B eva priya-guf)a-ga(Yir g�ha-t»ddho 1 9. 1 20 
yditC' sammat i nd dt•ya vi<"c·�·ckra bhaya 1 6. 1 0  
'ydjapura ' chi '  prdbhu ldrc• diiC'na viddya 1 6. 1 50 
yaiche blja, ik$u. rasa, gU(Ia, khafXIa-sAra 1 9. 1 79 

yaiche dadhi, sitl gh(ta, trYrlca, karpüra 1 8. 182 
yaiche laiche chuti' tumi �isa vrndAvana' 1 9. 35 

y�ite eka vrlc$a-taltt prabhu sab.l /a/U 1 8.1 59 
yamaiJrjuna-bhangJdi delchila .sei sthala 1 8.68 
yam(•svarc• prc�bhu ydnr(• karJild Jvcbt• 1 5. 1 83 

1 9. 1  yamu� ckkhiy� preme pa(le jhAitpa diy� 1 7.1 50 
1 9. 206 ydnhdrd dc�rsdn(• mukh(• dis(• kr$Qa-ndmd 1 6. 74 
1 7.42 yJnhd hail(' kr$t:ta-bhakti s(•i guru hdya" 1 5 . 1 1 7  
1 7. 37 yamun� pAra hatU 'bhadra-vana' gttl� 1 8.66 
20.1 45 yamun.tra 'cabbisa ghA,e ' prabhu kaila snjna 1 7. 190 

1 7.1 38 

1 6.261 

1 9. 200 
1 6. 1 4  

1 9.1 56 

1 7. 1 78 
1 9.82 

1 7. 50 

1 7.1 79 

1 6.1 1 
1 8. 1 52 
1 5.91 
1 8.1 54 
1 6.1 1 4  

yamun�a jala dekhi ' cikkat:ta syJrnala 
yJt't�ra darS.ne lolce preme maua han� 
yan-n�adheya-srava�ulclrta� 
yc�n-ndmadheyc�-srdVdt:JJnuklrtandd 

yMra saktye bhoga siddha, sei tAh.t jane 

ydnra sange haya ei lolca lalc$.1 kOfi 
yJt'tra 'Be trt)d-tulya cAri puru$Artha 
yMra icchl pray�Se yAIU karibe nitrYntrat)a' 
yJt'tra yata sal<ti lala p.Jth.Jre s�ltl.lre 
yas tv indra-gopam athavendram aho 

ya.s tu nJr�yal)dr11 devarh 
yata lcichu lsvarera .sarva sal-lak$al)d 
yathA netra pat;le tathA loka delchi pütf)d 
yath� rJdh� priy� vi$f.10S 
yathA rahi, tathA ghara-prdclra haya cürt:ta 
yathd-YORYa k.Jrya karC' anbalcta haiU 
yathA·YORY.J vi$ayd bhuflja ' an.J.salcta halU 

1 9. 78 
1 7. 162 
1 8. 1 25 

1 6. 1 86  

1 5.223 

1 6. 266 

1 9. 164 
1 9. 1 1 2  
1 7.233 

1 5.1 70 

1 8. 1 1 6  

1 7. 108 

1 6. 259 

1 8.8 
1 6.259 

1 6. 243 
1 6.238 



yat-lcrpA ,.". aharh vande 1 7.88 ye-k�IE' sanny�sa kailun, channa haila tndna 1 5.51  

yavan.1 adhilcArl yAya prabhulce miliyA 1 6. 1 72 YE' kar.Jha, sei kari, nAhika niyama 1 6.67 

yatn.1 kari' teMo eka bha(a-kambala dila 20.44 yei m(JQha ka�. -jlva lsvara haya 'sama' 1 8.1 1 5  

yato 'to brahmat:YS tb tu 20.1 1 3  yei t.tnre deiche, kare kr�l)a-sanklrtana 1 7. 1 09  
yatra naisarsa-durvair.tl) 1 7.39 yei t.tnre dek�. sei fsvara kari ' ka� 1 7.1 1 8  

yat te suj�ta<arat:tmJburuhMh stane$U 1 8.65 yei tarlca kare ihM, sei - 'mürkha-r�a · 1 8.227 

yavana-r.Jcplca-pJh kahite llfJiiA 20.4 yei tonWa eka-bAra p.Jya dar.Hana 1 8.1 21  

y.tvat n.l kh.Jilxa tumi prasAda Asiy.J 1 5.289 yei yei jana prabhura p.Jila darasana 1 8.21 9 

yJvat premi)Jrh madhu-ripu-vasllc.Jra- 1 9. 1 65 yei yei kahila. prabhu s�ali khaiJ(Iila 1 8.1 88 

yebA s�ka-phai.Jdika. An�ila Ahari' 1 5.202 yenAtivrajya trigul)alh 1 9. 1 74 

y.Jvat tom.Jra haya k.tsl-purp sthiti 1 9.250 ycx;la-h.Jta kari ' kichu kaila nivedana 1 5. 1 86  

yayl kJetra-jiU-saktil:t sl 20.1 1 4  yo(la-h�t€' prabhu-�C' laya k($1)a-rWrla 1 6.1 80 

ye-grJme rahena prabhu, tath.tya br.Jhnut:ta 1 7. 58 yo(la-h.Jtf.' stuti kar(' pade namaskari ' 1 5.9 

yci ckkhE', sufK', t.Jnra vismaya haya mana 1 5.297 ye tom�a icc� .Jmi seita kariba 1 8.1 54 
yei bhakta janera dekhite haya 'bhJva' 1 8.42 ye yei do$a kare, deha' t.Jra phala 1 9. 26 

yei grAma diyA y.J114 yJhM karena sthiti 1 7.47 yo(la-h.Jte dui-jana kahite l�il� 1 8.21 5 

yE'i ihJ SUfl(' t�Ma janma, deha dhanya 1 6. 201 "yo 'si so 'si namo 'stu I('" ('i tndntra pac;k 1 5. 1 1  
y('i kh.Jbe, t.Jntwa sakty(' blx>Ra siddhd haya 1 5.232 yosya-p.ltra hao tumi bhalcti pravart.Jite 20.107 

yei iccht sei karibt naha ·�ratantra' 1 7.8 yo 'j/Yna-nwttam bhuvatldfh day.Jiur 1 9.54 
yei kuf)(le nitya kr$1)a r�ik�a sa�e 1 8.9 yukti karii.J kichu nibhrte vasiy.J 1 8.1 39 



Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des �  Caitanya-caritäm(fa hin. 
Zahlen in Normalschrift auf die Ertäuterunge�. 

A 

Abhidheya, beschrieben, 20.125 
Abhinanda, als Onkel Kf$Qas, 1 5.241 
Absolute Wahrheit 

drei Aspekte der, 19. "1 48 
wesentliche Bestandteile der, 1 7. 1 34 
zeigt sich in vielen Inkarnationen, 

1 9.102 
Lebewesen ist immer ein Bruchteil der, 

1 8.1 1 3  
in bezug auf die Mäyäväda-Philoso

phie, 1 7. 1 32 
drei Phasen der, 1 5.277 
von PrakäSänanda Sarasvati erklärt, 

1 7.104 
V edanta ist die endgültige 

Schlußfolgerung, 1 7.96 
Siehe auch: I<($Qa, Höchster Herr 

Äcäryaratna. Siehe: Candra5ekhara 
Acchedyo 'yam adahyo 'yam, Verse zitiert, 

1 9. 1 44 
Acyutänanda, als Sohn Sitädevis, 1 6.21 
Adäila-gräma, Vallabha Bhatta hielt sich 

auf in, 19.61, 1 9.61 
Adau gurv-äSrayam, zitiert, 1 9.167 
Adi-varaha Puräf)a, zitiert in bezug auf Ka

myavana, 1 8.55 
Advaita Acärya 

Caitanya Mahäprabhu: 
besucht das Haus von, 16.210 
zum Essen eingeladen von, 16.56 
verehrt von, 15.7-9 
verständigte Sich geheimnisvoll mit, 

16.60 
bedient von Govardhana, 16.225 
Haus von, in �ntipura, 1 6.34 
reist nach Jagannätha Puri, 16.13, 

16.21 
tanzt in Remuf)ä, 16.28 
unterwiesen, kooa-bhakti zu verbrei

ten, 15.41 

Advaita kärya (Forts.) 
von Caitanya verehrt, 15.10-11 

Advaitam acyutam anadim ananta-rüpam, 
zitiert, 19.102 

Ägaraoyäläs, die gleiche Gemeinde wie 
suvan:aa-val)iks, 1 7.1 79 

Aharh-mama-buddhi, zitiert, 1 8.1 1 5  
Akrüra, sah Vaikur:atha im Wasser, 1 8. 1 35 
Akriira-tirtha 

Caitanya hielt Sich auf in, 18.70 
Lage von, 1 8. 1 35 

Allahabad. Siehe: Prayäga 
Än1ara äjnäya guru hanä tära ' ei de5a, zi

tiert, 1 5.41  
Än1ära 'du�kara ' karn1a, ton1ä haile haye, 

zitiert, 1 6.65 
Amogha 

kritisierte Caitanya, 15.248 
Schwiegersohn Särvabhaumas, 15.245 
wurde ein Geweihter Caitanyas, 

15.278-285, 15.296, 1 5.300 
Amrta-praväha-bhä$ya 

Beschreibung der rasas, zusammen
gefaßt im, 1 9.228 

gibt Zusammenfassung vom: 
Sechzehnten Kapitel, 1 6.0 
Achzehnten Kapitel, 1 8.0 
Neunzehnten Kapitel, 19.0 

Änanda-cinmaya-rasa-pratibhävitäbhis, 
Vers zitiert, 1 5.237, 1 9. 1 54 

Ananta, schreibt Millionen von Büchern 
über Caitanya, 17.231 

Anantadeva, kann kein Ende finden beim 
Beschreiben der Spiele des Herm, 
16.289 

Ancisaktasya vi�yan yathärham, Vers zi
tiert, 1 6.238 

Angst 
Balabhadra Bhattäcäryas vor Dschun

geltieren, 17.27 
bedingte Seelen, überwältigt von, 

20.119 
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Angst (Forts.) 
Erscheinungsweise der Natur hält die 

bedingte Seele in, 1 5. 180 
fortßeSChrittener Gottgeweihter ist 

ohne, 1 7.31 
Geweihter Näräya"as hat keine, 

19.216 

von Rukmir:i empfunden, 19.202 

Vasudevas und Devakis, 19.197 
als indirekter Wohlgeschmack, 19.286 

Anhaftung 
zu Kooa ohne Sänta-rati ist schwierig, 

19.212 
zu Kooa unterteilt, 19.192 

zu den Lotosfüßen Kooas als Sänta
Stufe, 19.21 2 

Annaküta-gräma 
Bhakti-ratnäkara, zitiert in bezug auf, 

18.26 
Gopäla-Bildgestalt in, 18.26 

Anub�ya, zitiert in bezug auf: 
Anschauungen der präkrta-sahajiyäs, 

1 5.42 
Nityänanda als viK�u-tattva, 1 5.42 

Anubhäva, dreizehn Kategorien von, 
19.180 

Anugrahyasya däsatväl, zitiert, 19.187 
Anupama, Caitanya traf in Prayäga, 20.66 

Anupama Mallika, als jüngerer Bruder 
Rüpa Gosvämis, 19.33, 19.36 

Anyäbhila$itA-�nya, als Beginn des reinen 
hingebungsvollen Dienstes, 19.214 

Anyäbhilä$itä-�nyari1 jnäna, zitiert, 16.72, 
19. 1 50 

�rärabdha-phalaril päparil, zitiert, 1 7.95 
Arädhanänäril sarve$äri1, zitiert, 1 6.65 
Äradhyo bhagavän vrajeSa-tanayas, zitiert, 

1 6.281 
Arcäyäm eva haraye, zitiert, 1 5.106 
Arcye viSi)air �lä-dhir guru$LJ, zitiert, 

1 5.277 
Ari$ta-grlma, Ari$täsura getötet in, 18.3 
Arjuna 

bittet um Vergebung für Vergehen, 
19,191-199 

als Geweihter in Freundschaft, 19.190 

erhält Verdienst für siegreiche 
Schlacht, 1 6.65 

Arya 
Beschreibung des, 1 9.146 

lvya (Forts.) 
einer, der den Heiligen Namen chan

tet, ist ein, 19.72 

Asango 'yaril puru$a/:l, zitiert, 20. 1 18 
Asat-sanga-tyäga-ei vai�va-äcära, zitiert, 

19. 1 57 
Asrita-tattva, beschrieben, 20. 151  
Ataeva k�l)era 'näma', zitiert, 1 5. 108 
Atal) Sri-kooa-nämädi, zitiert, 1 5.108 
Atatäyinam äyäntam api vedänta-parägam, 

Vers zitiert, 1 5.264 
ÄP,äranälä, Advaita Äcärya und Nityä

nanda erhalten Blumengirlanden in, 
1 6.38-39 

Athäto brahma-jijtläsä, zitiert, 19.159, 
20. 1 27 

Atheist, als dumm und strafbar, 11.115 

Atheisten, betrachten Bildgestalt als mate
riell, 16.72 

Ati bhakti corera la�Qa, zitiert, 1 7. 15  
Atmä, von Unpersönlichkeitsanhängem 

ausgesprochen, 1 7. 129 
Atmocitair vibhävädyail), zitiert, 19.187 
Ato gururil prar;aamyaivaril, zitiert, 1 5.108 
Atyähäral) prayäsaS ca, Vers zitiert, 19. 1 57 
Aurangyeb, Kaiser, der den KSva�-T em-

pel angriff, 1 7. 1 56 

8 

Balabhadra Bhattacärya 
begleitet Caitanya, 17.20 

bittet Caitanya, nach Prayäga gehen zu 
dürfen, 11.147-151 

als Caitanyas Begleiter akzeptiert, 
17.19-20 

von Caitanya gezüchtigt, 11.100-102 
als Caitanyas Koch, 17.57, 17.61-63, 

11.21, 19.17 

als niedriger Diener Caitanyas, 17.65 

fürchtet die Dschungeltiere, 17.27 
erstaunt über das Handeln der Ttere, 

17.41 

Eignungen von, 17.15 

mit Garuda verglichen, 17.79 
rettete Caitanya vor dem Ertrinken, 

11.131 
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Balabhadra Bhattäcärya (Forts. ) 
RUpa aß im Hause von, 19.59 
von Tapana Mi�a verehrt, 17.81 

BalagaQdi, Caitanya akzeptiert pra�da 
von, 16.53  

Balakooa, als Sohn Viththalas, 18.48 
Balaräma 

Devaki und Vasudeva ehrfurchtsvoll 
vor, 19.197 

auf Pralambas Schultern getragen, 
19.206 

schlägt Pur,danb Vidyänidhi, 16.10 
als Sohn Rohir,is, 19.206 

Balaräma Äcärya, als Familienpriester von 
Govardhana Majümadära, 1 6.2 1 7  

Bali, als mahäjana, 1 7. 1 85 
Barmherzigkeit 

Caitanyas, 
gegenüber Amogha, 15.:100 
gegenüber Candra§ekhara, 17.93 
gegenüber dem mohammedani-

schen Gouverneur, 16.187 
Gottgeweihte sind abhängig von 

l<t$Qas, 20.1 35 
des Herrn durch den spirituellen Mei

ster verteilt, 1 9. 1 5  2 
jemand, der l(ooas Barmherzigkeit be

sitzt, kann nicht aufgehalten 
werden, 16.241 

l<t$Qas, 

gegenüber Armen, 17.75 
gegenüber Caitanya, 17.69 
von Caitanya beschrieben, 20.63 
wird jedem gewährt, 1 9. 1 5 1  

Kt$Qa verfaßte die vedischen Schriften 
aus, 20.122 

Rämänanda Räya beantwortete 
Caitanyas Fragen aufgrund rei
ner, 20.95-96 

Rüpa und Sanätana ermächtigt mit 
Caitanyas, 19.19 

Sanätana fragte Caitanya aufgrund rei
ner, 20.95-96 

man überquert den materiellen Ozean 
durch Caitanyas, 1 6.237 

Unwissender kann ertangen, 19.235 

Bedingte Seelen 
von Anpt überwältigt, 20.119 

Bedingte Seelen (Forts. ) 
ihrer Beziehung mit l(ooa beraubt, 

1 5. 1 79 
Chanten ist gut für, 1 5. 1 08 
als Fundgrube für leiden, 18.114 
gestört vom Drang der Zunge und der 

Genitalien, 1 9.21 3  
der Herrn hilft ihnen auf drei Arten ' 

20.1 23 
mit Kriminellen verglichen, 20.118 
können KtlQa-Bewußtsein nicht durch 

eigene Bemühung wiederbele
ben, 20.122 

von den Klauen mäyäs befreit, 20.120 
von einem mahä-bhägavata erweckt, 

1 6.74 
Unterschied zwischen Körper und 

Form der, 17.132 
Väsudeva Datta wünschte zu leiden 

für, 15.162- 163 
Befreiung 

bedeutet völlige Freiheit von den Er
scheinungsweisen, 1 5.277 

der Bheels, 17 .54, 1 7.53 
durch Chanten des Heiligen Namens, 

1 6. 1 89 
eines cal)(läla, 15.108 
Definition von, 1 7. 1 3  7 
erlangt man, indem man sich an �va 

erinnert, 1 7.82 
wird gewährt, indem man im Govinda

kuooa badet, 1 8.37 
Gottgeweihte nehmen sie nicht an, 

19. 1 73 
jnänis wünschen, 19. 149 
Loslösung ein Zeichen für, 20.1 20 
vom mahä-bhägavata angeboten, 

1 6.74 
von der materiellen Fessel mit einer 

Hexe verglichen, 19.176 
Sänta-ra.sa-Gottgeweihter wünscht sich 

nicht, 19.215 
Wunsch nach Befreiung, verglichen mit 

Unkraut im hingebungsvollen 
Garten, 19.158 

Benares. Siehe: Värär)aSi 
Bengalen 

Balabhadra Bhattäcärya begleitete 
Caitanya aus, 17.16 
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Bengalen (Forts. ) 
von Caitanya bereist, 17.52 
Caitanyas Zuflucht in, 16.90 
Geweihte von, reisen nach Jagannatha 

Puri, 16.12-40 
Geweihte von, kommen am Narendra

See an, 16.42 
Nityänanda gebeten, zu bleiben in, 

16.63-64 
Ratha-yäträ jährtich von Geweihten 

besucht aus, 16.82 
Sanätana eingesperrt in, 20.3 
Vai$1)avas kehren zurück nach, 16.76 

Bhadräbhadra-vastu-jiiäna, zitiert, 1 5.83 
Bhadrasena, trug Vt$abha auf den Schul

tem, 19.206 
Bhadravana, Caitanya besuchte, 18.66 
Bhagavad-gitä 

als Essenz der vedischen Schriften 
20. 1 25 

angeführt in bezug auf: 
Friedensfonnel in der, 1 9. 1 49 
Hören des Vedänta, 1 7.96 

I 

Kooa als Ziel des vedischen Wis
sens, 1 7.184 

Kooa überbringt persönlich, 20. 1 25 
Lebewesen existieren überall 

19. 1 38 
veda-väda-rafä, 1 7. 1 84 

zitiert in bezug auf: 

, 

Absolute Wahrheit, 1 7.184 
alldurchdringenden Aspekt des 

Herrn, 19.183- 1 84 
Bedeutung für Gottgeweihten, 

1 5.270 
Befreiung bedingter Seelen, 20.6 
entehrende Behandlung Kooas 

durch Arjuna, 19.199-200 
bhakti, 1 9. 1 66  
Eigenschaften eines brähmaQa, 

20.59 
Eigenschaften der Seele, 19. 1 44  
Einheit Gottes, 1 7.184 
einmalige Handlungen, 17.178 
Ewigkeit der Seele, 1 9. 1 38 
göttliche Energie als unüberwind-

lich, 20.121 
völlige Hingabe, 1 7.95 
völlige Hingabe zu Kooa, 20. 1 23 

Bhagavad-git,i (Forts. ) 

Bhakti 

reiner hingebungsvoller Dienst, 
1 5.277 

Klassen der menschlichen Gesell-
schaft, 1 5.277 

Kooa ist allwissend, 20.1 30 
alles als Kmas Energie, 1 5. 1 35 
sich Kooa ergeben, 1 5.169 
Ertangung Kmas, 1 6.67 
Kooa ist der Freund eines jeden, 

20.1 30 
Kooa im Herzen, 1 7.31,  20.63 
Kma hilft dem Geweihten, 19. 1 35 
auf Kooa als die Kraft des Kraftvol-

len, 1 9. 1 9  
sich Kooa nähem, 1 5.42 
Kmas Wünsche, 1 9. 1 67 
Kooa als Zuflucht für alle, 20. 1 5 1  
launenhafte Handlung, 1 7. 1 2 1  
Lebewesen erhalten das Univer-

sum, 20.1 16 
Lebewesen als fragmentarische 

Teile, 19.140 
mahätmas, 1 7. 1 85 
Mäßigung der Gewohnheiten beim 

Praktizieren von yoga, 20.81 
Persönlichkeit, 1 7. 1 04 
predigen, 1 9. 1 67 
diejenigen, die zum Predigen ge-

eignet sind, 1 9. 1 52 
gleiche Sicht des Weisen, 1 7.31 
Studieren des Vedänta, 20.1 25 
Verständnis des Herrn nur durch 

hingebungsvollen Dienst, 
20.1 39 

Verwirklichung des Höchsten 
Brahmans, 1 7. 1 37 

vollkommenes Wissen, 1 9. 1 48 
Ziel des vedischen Wissens, 1 9. 1 46 

Eigenschaften von, 19.172-174 
erweckt Uebe zu Gott, 20.141 
Kooa wird verwirklicht auf der Ebene 

der, 1 7. 1 37 
zwei Nebenerscheinungen, 19.170 

Bhaktii:J pareSänubhavo viraktir, Vers zi
tiert, 20.1 20 

8haktil)-rasäm(1a-sindhu 
Einleitung zitiert, 19.133 
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Bh,lkli-rclSclnl(lcl -.\indhu (Forts. )  
Wohlgeschmäcker aufgeführt im, 

1 9.180 
zitiert in  bezug auf: 

adbhuta-rasa, 19. 1 87 
däsya-rasa, 19. 1 87 
Eigenschaften des bhakti-yoga, 

1 7.95 
diejenigen, die das gewünschte Ziel 

erreichen, 20. 106 
echte und falsche Entsagung, 

16.238 
Gottgeweihte als befreit, 1 9. 1 35 
häsya-bhakti-rasa, 1 9. 1 87 
reine Hingabe, 16.72 
karmische Reaktion, 1 7.95 
Kooa, den Govardhana-Hügel 

hochhebend, 18.38 
Handeln im Kooa-Bewußtsein, 

16.241 
madhura-bhakti-rasa, 19. 187 
Nebeneffekte von bhakti, 19.170 
fünf ratis, 19. 1 83-1 84 
Reinigung der Zunge, 17.136 
sädhana-bhakti, 1 9.1 77 
sakhya-bhakti-rasa, 1 9. 1 87 
Sänta-bhakti-rasa, 19.116 
Sänta-rati, 19.212 
vätsalya-bhakti-rasa, 1 9.187 
Wohlgeschmäcker, 1 9.187 
Wunsch, materieller, 19.176 

Bhakti-ratnäkara 
führt die Geweihten auf, die Rüpa 

Gosvämi begleiteten, 18.52 
zitiert in bezug auf: 

Akrüra-tirtha, 1 8. 70 
Annaküta-gräma, 1 8.26 
Gärithuli-gräma, 1 8.37 
Govinda-kuoda, 1 8.37 
Kämyavana, 1 8.55 
Khadiravana, 18.63 
Khela-tirtha, 1 8.66 
Lohavana, 18.67 
Mahävana, 18.67 
Srivana, 18.67 

Bhakti-sandarbha 
zitiert, 16.72 
zitiert in bezug auf: 

brähmaQa-Einweihung, 15.108 

Bh,lkli-sandarbha (Forts. ) 
dik$a, 1 5. 108 
pä$al)(lis, 1 8.1 1 5  
Vi$1)U schmähen, 1 5.261 
Wichtigkeit von kirtana, 1 5.107 

Bhaktisiddhänta Sarasvati 
als Autor des Anubhä$ya, 1 5.42 
angeführt in bezug auf: 

Affenentsagung, 16.238 
Aufrichtigkeit beim Sprechen von 

reinen Gottgeweihten, 
1 7. 1 83 

das Genießen der Ergebnisse from-
mer Tätigkeiten, 19. 1 47 

Geschichte Sarvajrias, 20.1 35 
Govinda-kuoda, 18.37 
unreines Herz, 1 9. 1 7  5 
ungewollte Kletterpflanzen, 19.160 
mahä-bhägavata, 16.7  4 
Räghava Pal)(jita, 1 5.83 
Singen des Heiligen Namens, 

1 5.106 
� K�l)a-vijaya, 1 5.99 
Vai$1')avatum, 1 6. 72 
Väsudeva Datta, 1 5.163 
wies seine Schüler an, Bücher zu 

schreiben, 1 9. 1 32 
Bhaktivinoda Thäkura 

angeführt in bezug auf: 
Befürwortung von lqetra-sannyäsa, 

16. 1 30 
Brief Rüpas an Sanätana, 20.3 
Caitanyas Antwort an Sanätana, 

20. 108-109 
Gottgeweihter ist wunschlos, 

19. 1 49 
hingegebene Seele, 20. 1 35 
sich Kooa ergeben, 1 7. 1 85 
Sanätanas Rücktritt, 1 9.16 
Vai$1')avas dienen, 1 5.1 1 1  
Vai$1')avas als Prediger, 20.6 
die Zunge als Feind, 1 9.21 3 

Bhaktyä mäm abhijänäti, zitiert, 1 7.1 37, 
1 7. 1 84, 19.166, 20. 1 35, 20. 1 39 

Bhakti-yoga 
als einziger und endgültiger Vorgang, 

20. 1 35 
jeder kann erhoben werden durch, 

20.183 
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Bhäi)Qiravana, Caitanya besuchte, 18.66 
Bhärati-sampradäya, Caitanya Angehöriger 

der, 1 7. 1 16 
Bhauma-ijya-dhil), erklärt, 1 5.83 
Bhäva, Caitanya verankert in, 1 7. 1 16 
Bhavanipura, Caitanya besucht, 16.97 
Bhävärtha-dipikä, zitiert in bezug auf: 

die Form und die Barmherzigkeit des 
Herrn, 1 7.80 

Höchster Herr und die bedingte Seele, 
18.114 

l<t'$r)a als die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, 20. 1 5 1  

Bhima 
als Geweihter in Freundschaft, 1 9. 1 90  
zitiert in  bezug auf Bestrafung von Ver

gehen gegen Gottgeweihte, 
1 5.269 

Bhi$111a 
Kooa erfüllte Versprechen gegenüber, 

16.145 
als mahäjana, 1 7. 1 85 

Bhoktäram yajna-tapasäril, Vers zitiert, 
19. 1 48-149 

Bhügarbha Gosvami von Rüpa Gosvämi 
begleitet, 18.50 

Bhuvane5vara, Caitanya besucht, 16.99 
Bildgestalt(en) 

von Atheisten als materiell betrachtet, 
1 6.72 

in Bindu Mädhava, 1 7.86 
von Caitanya aus einer Höhle ausge

graben, 18.59-62 
Gopäla von Mädhavendra aufgestellt, 

16.32 
beim Pavana-See von Caitanya gefun

den, 18.58-62 
von Sn Varähadeva in Y äjapura, 1 6. 1 50 

Bildgestaltenverehrung 
führt zu reiner Hingabe, 1 5.106 
jeder sollte darin beschäftigt sein, 

1 9.167 
notwendig für Anfänger im hinge

bungsvollen Dienst, 19. 1 5  2 
von sogenannten brähmal)a5 als imagi

när betrachtet, 1 5 .277 
Bildungssysteme, zwei verschiedene Arten 

von, 1 9. 1 7  

Bilvavana. Siehe: Srivana 
Bindu Mädhava 

von Caitanya und T apana MiSra be
sucht, 17.86 

Tempel von, in Prayäga befindlich, 
19.38 

Bitten eines sannyäsi sollten keine last für 
Haushälter sein, 20.81 

Brahmä 
als mahäjana, 1 7. 1 85 
schätzt den Reichtum Vtndavanas, 

1 7.39 
Unterweisungen vom Herrn erhalten, 

1 6.67 
Brahma-bandhu na hantavya, Vers zitiert, 

1 5.264 
Brahma-bhütal) prasannätmä, zitiert, 

1 7. 1 37 
Brahma-kuoda, Bhattäcärya kocht die 

Nahrung beim, 18.21 
Brahman 

einer, der es versteht, ist ein brähmaf)a, 
1 5.277 

als Gesprächsthema in Varäoasi, 17.95 
der Herr verehrt als, 19.204 
hingebungsvolle Kletterpflanze durch-

dringt das, 1 9. 1 53 
jnäni angezogen von der Freude der 

Verwirklichung des, 1 7. 1 3  7 
Kumäras angehaftet an das Verstehen 

des, 17.142 
Mäyävädis denken sich seine Form aus, 

18.109 
von Unpersönlichkeitsanhängem aus

gesprochen, 17.129 
Verwirklichung im Sänta-rasa, 19.218 
Wissen über es ist unvollkommen, 

19. 1 48 
Brähmaf)a 

Anweisungen zu bezug, auf Töten 
eines, 1 5 . 264 

einer, der das Brahman versteht, 
1 5.277 

Caitanya schlägt ihre Einladung ab, 
17.102 

Caitanya schenkt einem brähmaf)a aus 
Mahärä$tra Seine Barmherzig
keit, 19.253 

Eigenschaften entwickelt durch hinge
bungsvollen Dienst, 19. 1 7  4 

muß eingeweiht sein, 1 5. 108 
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Brähnldf)a (Forts. ) 
nimmt nur Einladungen von anderen 

brähmaf)as an, 1 7.60 
Entfaltung der Eigenschaften eines, 

1 5.108 
mit falschem Geltungsbewußtsein auf

geblasen, 19.161 
einer, der den Heiligen Namen chan

tet, ist mehr als ein, 16. 1 87 
sein Herz ist von Natur aus rein, 15.27 4 
von Hiral)ya und Govardhana geach

tet, 1 6.219 
Nichtgottgeweihter kann noch nicht 

einmal sich selbst reinigen, 
20.59 

trifft sich mit PrakäYnanda Sarasvati, 
17.105-121 

muß �lagräma-Silä verehren, 1 5 .204 
seine Versehrnutzung befindet sich in 

der Erscheinungsweise der Tu
gend, 1 5.277 

wie wird man ein, 1 8. 1 25 
Brahmänanda Bhäräti, als sannyäsi mit 

Caitanya lebend, 1 5. 1 93 
Brahmänanda Puri, als sannyasi mit 

Caitanya lebend, 1 5. 193 
Brahma-sarilhitä 

zitiert in bezug auf: 
Fonnen l(ooas, 1 9.102 
gereinigte Sicht von Gottgeweih

ten, 16.281 
Goloka, 19.1 54 
der Herr als Vemichter von kam1a, 

15.170 
karma, 1 7.95 
Sicht eines reinen Gottgeweihten, 

1 7.51 
�irituelle Welt, 1 5.237 
SVämasundara-Form, 19. 1 02 

Brahn1eli paranlätn1eli bhagavän, zitiert, 
19. 1 48 

Brhan-näradiya Puräl)a, zitiert in bezug auf 
Chanten, 1 8. 1 25 

Brüyul) snigdhasya Si�yasya guravo, zitiert, 
1 7. 1 5  

c 

Caitanya Mahäprabhu 
als allwissend, 18.3  
beschrieben von Rüpa Gosvämi, 1 7.51 

Caitanya Mahäprabhu (Forts.) 
Seine Bildgestalt in Kuruksetra, 18.221 

18.221 
fand Bildgestalten in einer Höhle, 

18.59-62 
folgte peoonlich dem Verhalten Mä

dhavendra Puris, 1 7. 1 85 
gehört der Bhärati-sampradäya an, 

17.116 
hat fünf Gesichter, 15.118 
hat immer Gemeinschaft mit Seinen 

vertrauten Soldaten, 1 8.101 
als l(ooa, 15.243, 17.163, 18.126, 

19.53, 1 9.100 
die Leute sind erstaunt über die 

Schönheit Seines Äußeren, 
18.20 

mystische Kraft von, 17.118-119 
Farbe Rädhärär,is angenommen von, 

1 9.53 
Sein Name, von Unpeoonlichkeitsan

hängem ausgesprochen, 17.129 
was immer Er ausspricht, ist Nektar, 

1 7.185 
von niemandem als gewöhnliches Le

bewesen betrachtet, 18.117 
Nilämbara Cakravarti als Großvater 

von, 16.220 
setzt Peoonlichkeitsphilosophie auf 

der Grundlage des Koran durch, 
18.119-198 

als Pratäparudra-santrätä bekannt, 
16.1. 

Seine Sinneswahrnehmung wird er-
weckt, 18.3 

als Sohn Mutter �cis, 15.113, 16.41 
als Sohn Nanda Mahäräjas, 18.118 
transzendentale Eigenschaften von, 

17.106-114 
als ursprünglicher spiritueller Meister, 

18.100 
als Vereinigung von Rädhä und l(ooa, 

16.281 
verhältnismäßiges Steigern ekstatischer 

Symptome bei, 17.225-230 
Caitanya-bhägavata 

Berichte von Caitanyas Reise gegeben 
im, 16.205 

angeführt in bezug auf Caitanyas 
Spiele in Advaita Äcäryas Haus, 
1 6.56 
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Caitanya-bhägavata (Forts.) 
zitiert, 1 6.207 
zitiert in bezug auf PrakäSananda Sa

rasvati, 1 7. 104 
Caitanya candrodaya, zitiert in bezug auf 

Treffen Rüpas mit Caitanya, 19.120 
Caitanya-candrodaya-nätaka, Bericht von 

Caitanyas Reise gegeben im, 
1 6.205, 16.207 

Caitanya-carita-mahä-kävya, Bericht von 
Caitanyas Reise gegeben im, 
1 6.205 

Caitanya -caritämrta 
Hören über den Herrn durch den, 

1 7.51 
zitiert in bezug auf: 

Arten von Vai$Qavas, 1 6.72 
Beurteilung aufgrund von Hand

lung, 1 6.74 
Hare I<{$Qa chanten, 1 5. 108 
Offenbarung durch hingebungsvol

len Dienst, 1 5 .108 
Caitanya däsa als Sohn Sivänanda Senas, 

1 6.23 
Caitanya-matigala 

Bericht von Caitanyas Reise gegeben 
im, 16.205 

zitiert, 1 6.207 
Caf)Qä/a(s} 

geeignet, kr$1)a-bhakti anzunehmen, 
1 5.41 

Heiliger Name erhältlich für, 15.110 
kann ein Gottgeweihter werden, 20.59 

Car,didäsa, als mahäjana, 1 7. 185 
Candra5ekhara 

Beschreibung des, 17.92 
Caitanya wohnt im Hause, 19.252 
empfängt Caitanya, 19.244-248 
seine Frau reist nach Jagannätha Puri, 

16.24 
lädt Caitanya zum Essen ein, 16.58 
reist nach Jagannätha Puri, 16.16-17, 

16.21 
Sanätana begab sich zum Haus des, 

20.46-50 
Caral)äm(ta, nicht als gewöhnlich zu be

trachten, 1 6.72 
Caturtharil kämyaka-vanaril, Vers zitiert, 

1 8.55 
Caturdvära, Caitanya besuchte, 16.122 
Caturmäsya, Caitanya beriet Sich mit 

Nityananda am Ende von, 16.59 

Cätur-vaiT)yaril mayä ��tarn, zitiert, 1 5.277 
Chanten 

als Beginn des hingebungsvollen Dien
stes, 19. 1 77 

Caitanyas Heiliger Name, 1 7.51  
einmaliges Chanten des Heiligen Na

mens ist verehrungswürdig, 
15.106 

als Ergebnis vom Sehen eines mahä
bhägavata, 16.74 

ermöglicht einem, �as Lotosfüße zu 
sehen, 1 5 . 108 

folgt sofort nach dem Sehen Caitanyas, 
17.109 . 

geht allen hingebungsvollen Tätigkei
ten voraus und schließt sich ih
nen an, 1 5.107 

des Heiligen Namens vom mohamme
danischen Gouverneur, 16.180 

der Heiligen Namen von mohamme-
danischem Spion, 16.168 

Kraft des Chantens, 1 7.45 
löst materielle Verstrickung, 15.101 
von neuen und fortgeschrittenen 

Gottgeweihten, 1 6.72 
unaufhörliches Chanten von Caitanya 

empfohlen, 15.1CM 
pura5caryä, als Lebenskraft des, 1 5. 108 
durch die Schülernachfolge erhalten, 

17.48-49 
zweitrangiger Gottgeweihter angezo

gen zu, 1 6.72 
von den Dschungeltieren ausgeführt, 

17.29-40 
von Hare �a als Medizin, 1 6.64 
von "l<($r)a11 ist für Mäyävädis nicht 

möglich, 17.127-129 
vier Monate lang ununterbrochen, 

16.47 
von Tieren, 17.1 
verbreitet sich im Westen, 1 7. 1 45 

Ora-ghäta, Caitanya besuchte, 18.75 
Christen, beichten ihre Sünden und bege

hen sie dann wieder, 1 5. 1 63 
Citrotpalä-Ruß, Caitanya nahm ein Bad 

im, 16.119 

D 

Dadämi buddhi-yogarh taril yena, zitiert, 
20.63 
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Dämodara Par,dita 
blieb mit dem Herrn in Puri zurück, 

15.185 
hört Spiele von Mädhavendra Puri, 

1 6.34 
Dämonen 

von Gaura-Nitäi nicht getötet, 1 6.65 
halten Gott für unpersönlich, 1 7. 104 
sehen Dämonen als mahajanas, 1 7. 1 85 

Daf)Qa-grahal)a-mätref)a naro näräyaQO, 
zitiert, 18.1  09 

DaSMvamedha-ghäta, Caitanya unterwies 
Rüpa Gosvämi in, 1 9. 1 1 4  

Däsya-rati, beschrieben, 1 9. 1 83-1 84 
Dattätreya 

von jiiänis als mahajana betrachtet, 
1 7. 1 85 

als Unpersönlichkeitsanhänger, 1 8. 1 1 5  
Deccan, Yamaräja aß im Haus eines 

brähmal)a von, 19.45-46 
Dekhaha khadira-vana vidita jagate, Vers 

zitiert, 1 8.63 
Dekha nanda-yaSoda-älaya mahävane, 

Vers zitiert, 1 8.67 
Dekha, Sriniväsa, ei aknira grämete, Vers zi

tiert, 18.70 
Demut 

Muräri Guptas, 15.157 
Rüpa und Sanätana Gosvämis, 16.263-

264 
Deva-dravif)ädi-nimittaka- '�QC;Ia', zi-

tiert, 18. 1 1 5  
Devahüti, von Kapiladeva in der sänkhya

Philosophie unterwiesen, 1 8. 1 25 
Devaki 

fürchtet Kooa und Balaräma, 19.197 
als Geweihte in elterlicher Uebe, 

19.190 
als Mutter l(ooas, 1 5.241 

Devatä-püjita bilvavana 5obhämaya, zi
tiert, 1 8.67 

Devi Durgä, von den Mäyävädis als 
Brahman angesehen, 1 8.109 

Dharma, als hingebungsvoller Dienst, 
1 7. 1 84 

Dharma-stäpana-hetu sädhura vyavahära, 
zitiert, 1 7. 1 85 

Dharmal) projjhita-kaitavo'tra, zitiert, 
1 7. 1 84 

Dharrna5 ca satyarh ca damas tapaS, Vers 
zitiert, 20.59 

Dipävali, Caitanya feierte, 15.36, 1 5.36 
Diplomatie, als Unkraut für hingebungs

volle Kletterpflanze, 19.159 
Diti, Schwangerschaft der, 1 7. 1 42 
Divyam jtlänarh yäto dadyät, zitiert, 

1 5.108 
Dola-yäträ, Caitanya in Jagannätha Puri 

zurückgehalten bis zum, 16.9 
Durgama-satlgamani, angeführt in bezug 

auf Entsagung, 16.238 
Durjäty-ärambhakam päparh yat, zitiert, 

1 7.95 
Durväsä, von jiiänis als mahäjana betrach-

tet, 1 7. 1 85 
DvädaSäditya, Caitanya besuchte, 11.72 
Dväpara-yuga, Kr$Qa erscheint im, 18.101 
Dvärakä 

Anhaftung in Ehrfurcht und Verehrung, 
19.193 

Frauen und Mutter Kooas in, 15.240, 
1 5.240 

Mathurä ist besser als, 1 9.102 
rasas von Gottgeweihten in, 19.190-

191 
Dvärakä-mähätmya, zitiert in bezug auf 

Schmähen von Gottgeweihten, 
1 5.261 

Dve vidye veditavya iti, ha ama, Vers zi
tiert, 1 9. 1 7  

Dvija Haridäsa, begleitete Rüpa Gosvämi, 
1 8.52 

Dvijänäm anupetänäril, zitiert, 1 5. 108 

E 

Ehefrau sollte Beziehung mit Ehemann, 
der gefallen ist, aufgeben, 15.264-
265 

Eheliche liebe, als höchster Wohlge-
schmack, 19.104, 19.106 

Ehemann, Pflicht des, 1 5.264 
Ei chaya gosäfii yära, zitiert, 1 9. 1 59 
Ei ramyavane k�Qa-lilä, Vers zitiert, 18.55 
Einweihung, spirituelle 

Gottgeweihte auf die brahmanische 
Ebene erhoben durch, 1 7.60 

als Teil des sädhana-bhakti, 1 9. 1 77 
Eko bahünäril yo vidadhäti kämän, zitiert, 

18. 1 1 3  
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Ekstatische Symptome 
Caitanya Mahäprabhus 

mit den Bäumen Vtndavanas, 
17.203-204 

in Gokula, '18.67 

vor der Gopala-Bildgestalt, 18.36-
37 

in Govardhana, 18.17 
am Govardhana-Hügel, 18.33 
vor der Harideva-Bildgestalt, 

18.19-20 
beim Hören einer Röte, 18. 1 61 
in Jhärikhar,da, 17.55 

in Ke§-tirtha, 11.72 
mit Kühen, 17.195 
manifestiert, 1 7. 1 10 
Mathura sehend, 17.155 
vor den mohammedanischen Sol-

daten, 11.171 

in Nandiwara, 18.57 
pfaue sehend, 17.211 

am Rädhä-kut:'da, 11.13 
verborgen, 1 7.50 
beim Verlassen V{l'ldavanas, 17.203 
im Yamuna-Auß, 17.154 

Gottgeweihte überwältigt von, 18.42 
von Heuchlern imitiert, 1 7. 1 16 
manifestieren sich durch Amogha, 

15.279, 1 5.300 
von Millionen heiliger Personen, 

16.164 
der Mohammedaner, 11.206 
des mohammedanischen Gouver

neurs, 16.179, 16.200 
des mohammedanischen Sekretärs, 

16. 1 70 
des mohammedanischen Spions, 

16.168 
von Pratäparudra Mahäräjas Königin

nen, 16.120 
des Rehes, als es von Caitanya umarmt 

wird, 17.207 
des Universums, beim Anblick 

Caitanyas, 11.120 
Ekstase 

als Aspekt von prema, 19.178 

von Bäumen und Pflanzen in Vtnda
vana, 17.200-201 

Elemente 
Klangschwingung in materiellen, 

19.217 

Elemente (Forts.) 
materielle Eigenschaften entwickeln 

sich in materiellen, 19.233 
Energie(n) 

Caitanyas unbegreiflich, 16.67 

des Herrn verbreitet sich über das Uni
versum, 20.1 10 

Lebewesen als marginale, 20.109, 
20.1 1 7  

Entsagung 
echte und falsche, 1 6.238 
durch hingebungsvollen Dienst, 1 9. 1 7  
Prakäsananda Sarasvatis als künsdich, 

1 7. 1 16 
Entschluß, als einziger Schutz vor dem 

Herunterfallen, 1 7. 1 4  
Erscheinungsweisen der Natur, Lebewesen 

abhängig von, 1 7. 1 34 
Ete ka/irigä/:1 kaunteya, Vers zitiert, 16. 1 50 
Etikette für Gottgeweihte, 1 5.234 
Evaril paramparä-präptam, zitiert, 1 9. 1 6  7 

F 

Feuerzeremonie kann von Menschen mit 
vergehenlosem Charakter durchge
führt werden, 16. 1 86 

Form Kooas 
hat unendliche Füllen, 20.147-141 

universale, manifestierte sich vor Ar
juna, 19.198 

von Unpersönlichkeitsanhängem be
stritten, 1 7. 104 

ursprünglich als sac-cid-änanda-vi
graha, 19. 1 87 

Fragen 
Caitanyas von Rämänanda Räya beant

wortet, 20.95-96 
Sanätanas an Caitanya, 20.102 

Frauen 
Kala Kf$Qadäsa zu Fall gebracht von, 

1 7. 1 4- 1 5  

können Yi K�Qa-vijaya verstehen, 
1 5 .44 

können das höchste Ziel erreichen, 
1 5 .42 

können spirituelle Meister werden, 
18.122 

Friede, Formel in der Qtä, 1 9. 1 49 
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Fruchtbringende Arbeiter 
von vielen mag einer weise sein, 

19.147 
wünschen materiellen Genuß, 19.149-

19.149 
Führer, kontrollieren unerwünschte Ele

mente, 1 9.214 
Füllen 

ein reiner Gottgeweihter bekommt au
tomatisch, 20.142 

l(nQas Form hat unendliche, 20.147-
141 

G 

Gadadhara Paooita 
brach das Gelübde von �tra-san

nyäsa, 16.130-139 
erhielt Platz in Yamesvara zum Woh

nen, 1 5. 1 83 
ging nie nach Vrndävana, 16.281 
von Pur,danb Vidyanidhi eingeweiht, 

16.78 
traf Caitanya in Puri, 16.255 
Vertrautheit zwischen ihm und 

Caitanya, 16.137 
wurde es verboten, Caitanya zu be

gleiten, 16.130-139 
GaQe5a, Mäyävädis stellen sich Brahman 

vor als, 18.109 
Garigä 

Caitanya auf ein Boot gebracht in der, 
1 9.1 1 3  

Caitanya wird über die Gatigä ge
bracht, 16.194-202 

Caitanyas Tränen wie das Aießen der, 
17.111  

als der Höchste Herr in  Form von Was
ser, 15.135 

Tapana Mi5ra badet in der, 17.83 
Vidya-väcaspati wurde angewiesen, 

sie zu verehren, 1 5 . 1 3  5 
wo auch immer Sich Caitanya aufhält, 

befindet sich die, 16.280 
als Zuflucht Caitanyas, 16.90 
Zusammenfluß von Yamunä und, 

17.149 
Gänthuli-grama 

Caitanya sah Gopälas Bildgestalt in, 
11.36 

Gäi'lthuli-gräma (Forts. l 
Lage von, 18.37 

Garuc;la, Balabhadra Bhattacarya vergli
chen mit, 17.79 

Garu(la Puräf)a, zitiert in bezug auf erha
bene Stellung des Gottgeweihten, 
1 5.277 

Garu(la-stambha, um Jagannätha zu se
hen, stand Caitanya in der Nähe 
der, 1 5.6 

Gauda-de5a, Nityänanda als einziger qua
lifizierter Prediger von, 16.65 

Gauärya-sampradaya, mahäjanas in der, 
1 7. 1 85 

Gaurärigera sangi-gaf)e, zitiert, 1 5. 1 63 
Gaura-Nitäi 

als K{$Qa-Balaräma, 16.281 
als Predigerinkamation, 16.65 

Gauräriga-sundara. Siehe: Caitanya Mahä
prabhu 

Gäyatri, von Caitanya gemurmelt, 17.131 
Gebete 

von Balabhadra Bhattacärya darge
bracht, 17.n-80 

Caitanyas zum Govardhana-Hügel, 
18.34 

l(ooas zu Vasudeva und Devaki, 
19.196 

Rüpa Gosvämis zu Caitanya, 19.53-54 
Geist 

Balabhadra Bhattacärya stellte Geist 
Caitanyas zufrieden, 17.81 

Caitanyas Gefährte muß einen fried
vollen Geist haben, 17.14 

Caitanyas in V{11dävana, 16.281 
nur Dienst zu Kooa sagt dem Gemüt 

ZU, 15.142 
Gottgeweihte kennen Caitanyas, 1 7.23 
ist immer verdächtig, 1 9. 1 59 
Pul)danb Vidyanidhis verunreinigt, 

1 6.79 
von selbstverwirklichtem Menschen ist 

angezogen zu l(ooa, 17.139 
Gemeinschaft 

mit gewöhnlichen Personen, 1 6.72 
mit einem gläubigen Anfänger, 1 5.106 
Särvabhauma Bhattäcärya wird ver-

rückt nach Caitanyas, 1 7. 1 19 
von Vai$Qavas mit Mäyavädis, 17.103 

Ghana5yäma, als Sohn Viththalas, 18.48 
Giridhara, als Sohn Viththalas, 1 8.48 
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Gier, bedingte Seele als Diener der, 
20. 1 22 

Glück 
von Gottgeweihten wie das von 

Caitanya, 17.7-9 
des Herrn vom däsya-rasa-bhakta, 

19.220 
ist von Kooas Barmherzigkeit abhängig, 

17.75 
Kooas und Seines Geweihten mit 

einem Ozean aus Nektar vergli
chen, 19.229 

durch launenhafte Tätigkeiten nicht zu 
erreichen, 1 7. 1 21 

Glücksgöttin von Caitanya in �yi ge
sehen, 18.64 

Glücksgöttinnen als Geweihte in ehelicher 
Uebe, 19.191 

Gokula, Caitanya besuchte, 18.67 
Gokulänanda-Tempel, von lokanätha 

däsa Gosvämi errichtet, 1 8.49 
Gokulea, als Sohn Viehthalas, 18.48 
Goloka V(lldävana 

Brahma-sarilhitä zitiert in bezug auf, 
1 9. 1 54 

hingebungsvolle Kletterpflanze er
reicht, 19.153-155 

Siehe auch: V(lldävana 
Copa-gopi bhunjayena kautuka apära, 

Vers zitiert, 1 8.26 
Gopäla-Bildgestalt, 18.31 

befriedigte alle Wünsche Caitanyas, 
18.41 

begab Sich nach Mathurä, 18.47 
blieb einen Monat lang im Viththales

vara-Tempel, 18.47 
Caitanya besucht, 18.36-30 
kehrte zu Seinem eigenen Tempel zu

rück, 18.41 
von Mädhavendra Puri aufgestellt, 

16.32 
nach Garithuli gebracht, 11.29 
am Govardhana-Hügel verehrt, 17.168 
kam vom Govardhana-Hügel herunter, 

11.25-54 
weilte in Annaküta-gräma, 18.26 

Gopäla Bhatta Gosvämi 
begleitete Rüpa Gosvämi, 18.49 
als mahäjana, 1 7. 1 85 
als Schüler Prabodhänanda Sarasvatis, 

1 7.104 

Gopinätha 
Bildgestalt als K$iracorä bekannt, 1 6.34 
in Remul)ä, 1 6.28 
als Sohn Vallabha Bhattas, 1 8.48 
stahl Milch von Mädhavendra Puri, 

16.33 
Gopis 

als Hauptgeweihte in ehelicher Uebe, 
19.191 

von Kr$l)a betrogen, 19.210 
von Kr$l)a im Dickicht verfolgt, 19.98 
lobpreisten Kr$l)a und Balaräma, 1 8.34 
tauchen in den Ozean aus Nektar, 

19.230 
Verse gesprochen von den, 18.65 

Gosvämis, verkörpert durch den spirituel
len Meister, 19. 1 56 

Gotteslästerung 
Bedeutung der, 1 5.261 
Bhägavatam zitiert in bezug auf, 

1 5.261 
Bhakti-sandarbha zitiert in bezug auf, 

1 5.261 
Dvärakä-mähätmya zitiert in bezug auf, 

1 5.261 
der Mäyävädis, 1 7. 1 32 
von Praktiänanda Sarasvati gegenüber 

Caitanya begangen, 17.116-
121, 1 7. 1 27 

Skanda Purär)a zitiert in bezug auf, 
1 5.261 

Gottgeweihte 
drei Arten von, 1 7.95 
bedingte Seelen erlangen Befreiung 

durch die Barmherzigkeit der, 
20.120 

als Beispiele der verschiedenen rasas, 
19.190-191 

Bengalens, wohnen jährlich dem Ra
tha-yäträ-Fest bei, 16.82 

bieten ihren Körper im Dienst der el
terlichen Uebe an, 19.232 

Caitanya preist die Herrlichkeiten der, 
15.118 

ermächtigte, fühlen sich selbst als nie
der, 19. 1 35 

erstklassige, dienen Kooa ständig in 
wohlgesinnter Haltung, 19.167 

Etikette für, 1 5.234 
europäische und amerikanische sind 

gereinigt, 1 8. 1 25 



Stichwortverzeichnis 815 

Gottgeweihte (Forts.) 
Frauen von, gehen nach Jagannätha 

Puri, 16.21 

geben Caitanya zuliebe alle anderen 
Pflichten auf, 16.148 

Gedanken der, mit der Garlgä vergli
chen, 19.171 

müssen Gemeinschaft mit Nichtgott-
geweihten aufgeben, 19. 1 5  7 

ebenso großartig wie der Herr, 1 5.270 
Kooa erfüllt die Wünsche der, 15.166 
materialistische, nicht respektvoll, 

1 5.106 
von materiellen Reichtümern nicht ab

hängig, 20. 1 35 
materieller Reichtum von, 1 9. 1 50 
Räghava von Anfängern nachgeahmt, 

1 5.83 
reinigen die Pilgerorte, 20.57 
�nta-bhakti-rasa, 19. 1 87 
Sänta-rasa existiert in allen, 19.21 7 
sehen Himmel, Hölle und Befreiung als 

gleich an, 19.215-216 
stehen höher als karmis und jtlänis, 

1 5.106 
Predigen als pflicht für, 16.64 
Unpersönlichkeilsanhänger umgewan

delt in, 17.142-143 
verehren den Herrn als Höchste Per

sönlichkeit Gottes, 19.204 

als verehrungswürdig, 20.58 
Verhalten der, als Richtlinie für alle 

anderen Verhaltensweisen, 
1 7. 1 85 

Verhalten der, legt religiöse Prinzipien 
fest, 1 7. 1 85 

als verehrungswürdig, 19.50 
versorgen den Herrn in elterlicher 

Uebe, 19.228 
wechseln die Namen nach der Einwei-

hung, 1 8.207 . 
werden in ihren Handlungen begün

stigt, 1 6.65 
sind wunschlos, 19.149, 19.149 

Govardhana Majumadära 
diente Advaita Äcärya, 1 6.225 
die guten Eigenschaften des, 16.211 
Raghunätha däsa als Sohn von, 1 6.21 7, 

16.222 
Govardhana-Dorf, Caitanya besuchte das, 

11.17 

Govardhana-Hügel 
als der beste Gottgeweihte, 11.J4 

Caitanyas Ekstase beim Berühren des, 
11.16 

von Caitanya umkreist, 11.32 

Caitanya vermeidet Besteigung des, 
11.25, 11.43, 1 8.47 

Jhärikhal)(ta-Hügel betrachtet als, 
17.55 

Verehrung der Gopäla-Bildgestalt auf 
dem, 17.168 

nicht verschieden von l(ooa, 1 8.47 
Govinda 

blieb mit dem Herrn in Puri zurück, 
15.115 

bringt Blumengirlanden nach Äthära-
nälä, 16.31 

als Name l(ooas, 1 9. 1 54 
reist nach Jagannätha Puri, 16.16-17 
wohnt mit Rädhä in Goloka, 1 9. 1 54 
Siehe auch: Kooa 

Covinda Cosvämi 
begleitete RUpa Gosvämi, 11.50, 

18.52 
als Sohn Viththalas, 1 8.48 

Covinda-kur)(la 
Caitanya badete im, 11.35 
Lage und Eigenschaften des, 1 8.3  7 

Govinda-mämrta 
zitiert in bezug auf: 

Eigenschaften Rädhäs und l(ooas, 
17.218-216 

die wundervollen Handlungen 
Caitanyas, 19.54 

Gu"aräja Khän 
als Autor des �,; Krwa-vijaya, 15.99 

Lebensgeschichte des, 1 5. 99 
Gul)(ticä-Tempel 

�änanda Sena geht auf Anweisung 
Caitanyas zum, 15.97 

wurde zur Zeit des Ratha-yäträ gerei
nigt, 16.48 

Guravo ye harer asya, Vers zitiert, 1 9. 1 83-
1 84  

Guror labdhasya mantrasya, Vers zitiert, 
1 5. 1 08 

Guru 
Caitanya weist jeden an, guru zu wer

den, 1 5.41 
Siehe auch: Spiritueller Meister 

Guru-kw.»a-prasäda, zitiert, 1 9. 1 5 1  
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H 

Hajipura, Sanatanas Ankunft in, 20.37 
Halbgötter 

Hingebungsvoller Dienst ist nicht ge
dacht für, 1 9. 1 53 

Höchste Persönlichkeit Gottes jenseits 
der Ebene der, 1 6.72 

l(ooa, verehrt wie, 19.204 
von reinen Gottseweihten nicht ver

ehrt, 19.168 
verehren den Höchsten Herrn, 1 7.104 

Hanti nindati vai dve�fi, Vers zitiert, 1 5.261 
Hanumän 

Caitanya zeigt die Gefühlsregungen 
von, 15.33-34 

als Diener Rämacandras, 1 6.65 
Murari Gupta als Inkarnation von, 

15.156 
Hare l(ooa, Chanten von, 

als Medizin, 16.64 
vier Monate lang ununterbrochen, 

16.47 
die Macht des lauten Chantens von, 

1 7.45 
von Tieren gechantet, 17.1 
Siehe auch: Heiliger Name; Mahä

mantra 
Harer näma harer näma, Vers zitiert, 

16. 1 86, 1 8. 1 25 
Hari. Siehe: l<t'$Qa 
Hari-bhakti-sudhodaya, zitiert in bezug 

auf: 
einen echten brähmar;»a, 1 9.7 4 
Seltenheit eines reinen Gottgeweihten, 

20.60 
Hari-bhakti-viläsa, angeführt in bezug auf: 

Lästerung, 1 5.261 
brähmal)cl-Einweihung, 1 5.108 
Gottgeweihte als verehrungswürdig, 

19.50, 20.58 
Hingabe an den spirituellen Meister, 

1 5.108 
pä$af)(lis, 18.1 1 5  
puräScarya, 1 5. 108 

Haricandana, Prataparudra Maharaja gibt 
Befehle an, 16.113 

Haridasa, der Jüngere, beging Selbstmord 
in Prayaga, 1 8.52 

Haridasa Thakura 
angeführt in bezug auf Befreiung von 

Bäumen und Pflanzen, 1 7.45 
Balarama Äcarya als Liebling von, 

1 6.21 7 
Bildgestaltenverehrung nicht erforder-

lich für, 1 9.1 52 
fortgeschrittener als Christus, 1 5. 163 
ging nie nach Vrndavana, 1 6.281 
als mahäjana, 1 7. 1 85 

Handeva-Bildgestalt 
Caitanya blieb im Tempel der, 11.22 
Caitanyas Ehrerbietungen vor der, 

18.17-20 
als Inkarnation Narayar,as, 11.11 

'Hasta', 'pada', 'mukha' mora, Vers zitiert, 
1 7.104 

Haushälter 
das Betteln eines sannyäsi sollte keine 

Last sein für, 20.81 
sannyäsi sammelt Nahrung bei den, 

1 5.243 
sollte den Vai$Qavas dienen, 1 5. 1 1 1  
Vasudeva Datta als, 1 5.95 

Heiliger Name 
Caitanyas, 1 7.51  
Caitanyas Anblick veranlaßt einen so

fort zum Chanten des, 17.109 
Caitanyas Aufforderung an den mo

hammedanischen Gouverneur 
zum Chanten des, 16.187 

Caitanya verkauft den, 17.145 
cal)(läla befreit durch das Chanten des, 

15.108 
Chanten des, · 

durch die Schülernachfolge weiter
gereicht, 17.48-49 

Mensch verehrenswert schon durch 
einmaliges, 15.106 

verbreitet sich im Westen, 1 7. 1 45 
Chanten ermächtigt einen zur Befrei

ung der drei Welten, 1 8.1 23 
Eigenschaften des, 15.110, 17.133-

135 
Ermächtigung notwendig für die Ver

breitung des, 1 9. 1 1 4  
gechantet von, 

Amogha, 15.278, 15.296 
den Bheels, 17.54 
Frauen, Kindem usw ., 11.122 
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Heiliger Name (Forts.) 
Neulingen und fortgeschrittenen 

Gottgeweihten, 1 6. 72 
sich bewegenden und sich nicht be

wegenden Lebewesen, 17.206 
17.206 

glückverheißend, 17.113 
Kooa anwesend beim Chanten Seines, 

1 7. 1 32 
KnQas, von Mäyävädis nicht gechantet, 

17.128-129 
Lebewesen werden verrückt durch das 

Hören des, 17.46 
materielle Verstrickung aufgehoben 

durch Chanten des, 15.108 
mittelklassiger Gottgeweihter zum 

Chanten angezogen, 1 6.72 
nicht als gewöhnlich betrachtet, 16.72 
nicht verschieden vom Herrn, 1 5.108 
Stayaräja Khän aufgefordert zum 

Chanten des, 15.104 
Vergehen gegen den, 18.115-116 
als vollkommen und glückselig, 17.131 
wunderbare Wirkung beim Chanten 

des, 19.72 
Siehe auch: Mahä-mantra 

Heilige Schnur von brähma(W, 18. 1 25 
Herä -paricami, Teilnahme Caitanyas und 

Seiner Geweihten am, 16.54 
Herz 

Anordnungen durch das Herz, 16.67 
eines brähmat)a von Natur aus rein, 

1 5.274 
Caitanyas Eingehen in Rüpas, 1 9.1 1 7  
direkte Wohlgeschmäcker im Herzen 

der Gottgeweihten, 19.188 
hingebungsvolle Kletterpflanze im, 

19.154 
Kooa handelt unergründlich in jedem, 

20.63 
Kooa ist in jedermanns, 1 7.31 
reiner Gottgeweihter trägt ViSQu in sei

nem, 20.57 
Rüpa Gosvämis von spiritueller Kraft 

durchdrungen, 19.1 
Überseele ist in jedermanns, 20.1 23 

Himmlische Planeten, nicht das Ziel eines 
Sänta-rasa-Gottgeweihten, 1 9.2 1 5  

Hingabe 
als Befreiung, von sündvollen Reaktio

nen, 1 7.95 

Hingabe (Forts.) 
Qtä zitiert in bezug auf, 1 5. 169 

Hingebungsvoller Dienst 
bedeutet, die Bhagavad-gitä predigen, 

1 9.167 
Beginn des reinen, 19.214  
beginnt mit Chanten und Hören, 

19.1 77 
beherrscht den Höchsten Herrn, 

19.165 
als dharma, 1 7. 1 84 
als echte Schatzkammer für Lebewe

sen, 20. 1 35 
als einziges Mittel, sich dem Herrn zu 

nähem, 20.139 
Ergebnisse des, 1 7.95 
geeigneter Kandidat für, 16.72 
Höchster Herr verstanden durch, 

1 7. 1 37 
kann für materielle Absicht nicht be

nutzt werden, 1 9. 1 53 
im Koran beschrieben, 18.141-145 
mit einem Iodemden Feuer verglichen, 

19.74 
Loslösung als Zeichen des Fortschritts 

im, 20.1 20 
mahätmäs beschäftigt im, 1 7. 1 85 
von materiellen Wünschen unterbro

chen, 1 6.72 
neun Arten von, 15.107, 1 5.107 
nicht von materiellen Bedingungen ab-

hängig, 1 9. 1 35 
oberflächlicher, ist fruchtlos, 19.175 
Offenbarung des Herrn durch, 1 5.108 
reiner, nicht mit verunreinigtem Her-

zen zu erreichen, 1 9. 1 75 
Rüpa ermächtigt in der Philosophie 

des, 19.114-236 
Same des, vom spirituellen Meister ge

pflanzt, 1 9.1 52 
schlummert in jedem, 1 9. 1 5 1  
sechs Tätigkeiten, vernichten den, 

1 9. 1 57 
muß unmotiviert und ununterbrochen 

sein, 1 7.184 
als Verehrung des Höchsten Herrn, 

20.119 
vergrößert liebe zu Gott, 20.125 
auf der vollkommenen Ebene, 1 7. 1 84 
Wissen und Entsagung durch, 1 9. 1 7  
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Hingebungsvoller Dienst (Forts.) 
Zufriedenheit des Gottgeweihten in, 

20.219 
Hingebungsvolle Kletterpflanze 

muß behütet werden, 19.157, 19.162 
Unkraut wächst mit, 19.158-162 
"Vergehen des verrückten Elefanten" 

tötet, 19.156 
Wachsen der, 19.153-19.155 

Hirar,ya Majumadära, gute Eigenschaften 
des, 16.218 

Hlädini-Kraft begleitet den Höchsten 
Herrn, 18.114 

Höchstes Brahman kann im menschlichen 
leben verstanden werden, 19.159 

Höchster Herr 
als alldurchdringende Kraft, 19.114, 

19.154 
bekannt durch die Vedänta-Philoso

phie, 17.104 
Eigenschaften des, im Koran beschrie-

ben, 11.190-198 
von den Halbgöttern verehrt, 17.104 
nicht als Halbgott zu betrachten, 16.72 
hingebungsvoller Dienst bezwingt den, 

19.165 
ist in jedermanns Herzen anwesend, 

19.183-184 
von Kräften begleitet, 18.114 
Lebewesen wird niemals, 18.113 
Mäyävädi-Vorstellung des, 17.109 
Nachahmer des, 17.185 
nicht verschieden vom mahä-mantra, 

15.108 
als sac-cid-änanda, 17.80 
Verehrung von Ihm auf der höchsten 

Ebene, 17.184 
Wünsche des, 19.167 
Siehe auch: Kooa 

Hören als Reinigung, 15.106 

I 

1hä yasya harer däsye karmaf)ä, Vers zitiert, 
19.135 

Indien 
Caitanya durchreiste Süd-, 16.84 
viele Tempel in, 20.219 
westliche Vai$Qavas in einigen T em

peln n!cht zugelassen, 16.187 

lndra 
badete Kooa im Govinda-kuQda, 

18.37 
Kooa verehrt wie, 19.204 

Inkarnationen, Absolute Wahrheit hat 
viele, 19.102 

Intelligenz, Rukmir,is verloren, 19.202 
Internationale Gesellschaft für Krischna

Bewußtsein 
Bücher zu veröffentlichen als Aufgabe 

der, 19.132 
Kooa-Balaräma-Tempel erbaut durch 

die, 16.281 
Mitglieder müssen kooa-bhakti ver

breiten, 15.41 
TSäna 

begleitete Rüpa Gosvämi, 18.52 
als Diener Sanätanas, 20.23 

T5varal) sarva-bhütänärh, zitiert, 16.67, 
19.154, 19.183-184, 20.63 

T5vara Puri 
erzählte die Geschichte von Mädha

vendra Puri zuerst Caitanya, 
16.34 

als spiritueller Meister Caitanyas, 
17.179 

T5vare tad adhine�, Vers zitiert, 16.72 

J 

Jagadänanda 
hört die Spiele von Mädhavendra Puri, 

16.34 
blieb mit dem Herrn in Puri zurück, 

15.183 
}agad-guru, Betrüger nennen sich, 18.207 
Jagäi, von Nityänanda befreit, 16.65 
Jagannätha-Bildgesta.lt 

bekommt seidene Seile, 16.49 
Caitanya akzeptiert prasäda von der, 

15.221 
von Caitanya besucht, 17.21 
von Caitanya und Gefährten besucht, 

16.44 
von Caitanya jeden Morgen gesehen, 

15.184-185 
als Höchster Herr in Fonn von Holz, 

15.135 
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Jagannatha-Bildgestalt (Forts.) 
Särvabhauma von Caitanya angewie

sen, Sie zu verehren, 15.136 
schlägt Puooarika Vidyanidhi, 16.80 
zu sehen von großem Nutzen, 16.64 

Jagannätha Mahati, verkleidete sich als 
Mutter YaSoda, 15.19, 15.29 

Jagannätha Puri 
Caitanyas Rückkehr nach, 16.227 
Caitanya zurückgehalten in, 16.5-10, 

16.85 
Gottgeweihte reisen nach, 16.12-40 
der Herr ißt zweiundfünfzigmal am 

Tag, 15.239 
als Pilgerort, 16.130 
predigen wichtiger als wohnen in, 

16.64 
als späteres Ziel für Rüpa Gosvami, 

19.241 
Jaimini, von karmis als mahäjana betrach

tet, 17.185 
}alajä nava-la�t)i sthävarä, Vers zitiert, 

19.138 
Janaka, als mahäjana, 17.185 
Jaya und Vijaya, Verfluchung von, 17.142 
Jayadeva, als mahäjana, 17.185 
Jesus Christus, nahm die Sünden seiner 

Schüler auf sich, 15.163 
Jharikhaooa 

die Begrenzungen des Waldgebietes 
von, 17.46 

Caitanya kam durch den Wald von, 
17.1 

unzivilisierte Menschen von, 17.53 
für V{l'ldavana gehalten, 17.55 

Jiva Cosvami 
angeführt in bezug auf Qualifikationen 

eines brähmat)a, 18.125 
als Autor des Bhakti-sandarbha, 18.115 
begleitete Rüpa Cosvami, 18.50 
als mahäjana, 17.185 

}näna 
im Koran beschrieben, 18.194 
materielle Wünsche sind Ergebnis des, 

19.215 
zwei Bedeutungen des, 19.167 

}iiänis 
angezogen von den Wohlgeschmäk

kem der Spiele Kooas, 17.137 
sind nicht gereinigt, 15.163 
sind ohne Vertrauen, 15.106 

}ilänis (Forts.) 
ihre Stufe der Vollkommenheit vergli 

chen mit bhakti, 19.165 
wünschen Befreiung, 19.149, 19.149 

K 

KacnapäQä, lokanätha dasa Gosvämi als 
Einwohner von, 18.49 

Ka(lära-Salbe �ri Jagannathas, Caitanya 
nimmt Sich die übrisgebliebene, 
16.95 

Kalä l<{$r:ladäsa fiel einer Frau zum Opfer, 
17.14 

Kariya-See, Caitanya badete im, 18.71 
Kali-yuga 

Caitanyas Mission im, 16.65 
falsche religiöse Eiferer im, 19.146 
l<{$r:la erscheint Selbst nie im, 18.101 
Kooas Manifestationen in Form von 

Holz und Wasser im, 15.135 
leiden aufgrund von sündvollen Hand

lungen im, 15.41 
sogenannte brähmaQaS im, 15.277 

Kämyavana, Caitanya besuchte, 18.55 
Känäi Natasala 

Caitanya ging nach, 16.267 
von Caitanya besucht, 16.211 

Känarii Khutiya, verkleidete sich als Nanda 
Mahäraja, 15.19, 15.29 

Kapiladeva 
als mahäjana, 17.185 
Sri Kooa in der Gestalt von, 19.171 
unterwies Devahüti in reiner sänkhya-

Philosophie, 18.125 
Urteil von, 16.186 

Kara-patrai5 ca phälyante, Vers zitiert, 
15.261 

Karma 
aufgehoben durch das Chanten des 

Heiligen Namens, 16.189 
Brahma-sarhhitä, zitiert in bezug auf 

den Herrn als Zerstörer des, 
15.170 

erläßt sofort Reaktion bei Vergehen 
gegen den Herrn, 15.268 

gemäß der Seelenwanderung, 19.51, 
19.51 

Gottgeweihte unterliegen nicht dem, 
17.95 
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Kanna (FortS.) 
materielle Wünsche sind Ergebnisse 

des, 19.215 
Kanna-kat:wfrya, Gottgeweihte folgen 

nicht dem Prozeß des, 18.145 
KarmäQi nirdahati kintu ca, zitiert, 1 7.95 
Kanna-yoga, im Koran beschrieben, 

18.194 
Karmis 

kein Ende der Wünsche für, 1 9.149 
können hingebungsvollen Dienst nicht 

verstehen, 1 7. 185 
sind nicht gereinigt, 15.163 
ihre Stufe der Vervollkommnung ver

glichen mit bhakti, 19.165 
sind ohne Vertrauen, 1 5.106 

Kan:aau pidhäya nirayäd yad akalpa, Vers 
zitiert, 1 5.261 

Kärttika, Caitanyas Aufenthalt in Jagannä
tha Puri verzögert bis, 16.8 

Kä§ 
Caitanyas Ankunft in, 17.82 
Caitanya verkauft den Heiligen Namen 

in, 17.144-145 
als Name Väräl)a§is, 1 7.82 
Sentimentalismus verpönt in, 17.120 

KäSi-khal)(la, zitiert in bezug auf Ma.,ikar
Qikä, 1 7.82 

KäSi Mi5ra 
bringt prasäda zu Caitanya, 16.45 
traf Caitanya in Puri, 16.254 

KäSi�vara, blieb mit dem Herrn in Puri, 
15.185 

Kataka 
Ankunft der Gottgeweihten in, 16.35 
Caitanya besucht, 16.100 
Caitanya reist durch, 17.24 

kavi-kan)apura, als Sohn �ivänanda Senas, 
19.1 18  

Kavi �, angeführt in bezug auf hinge
bungsvolles Dienen, 20.119 

Käyastha-Kiasse 
Beschreibung der, 16. 175 
Hirär,ya und Govardhana als Angehö

rige der, 16.21 7 
Sekretäre Sanätanas als Angehörige 

der, 19. 16 
KeSava Bhärati, Caitanya als Schüler von, 

17.116 
KeYva,1 

Caitanya sah Bildgestalt von, 17.156 

KeYva,1 (Forts.) 
Geschichte des Tempels von, 1 7.1 56 
KeYva Puri, als sannyäsi mit Caitanya 

lebend, 1 5. 193 
Ke§-tirtha, Caitanya Besuch des, 18.72 
Khadiravana 

Caitanya besuchte, 18.63 
Besucher des, wird nach Vi$r,uloka er-

hoben, 18.63 
KhaQda, drei Einwohner von, 15.112 
Khelä-tirtha, Caitanya besuchte, 18.66 
Klage, Rukmiois, 19.202 
Kle5a-ghni wbhadä mo�, zitiert, 17.95 
Koran 

Anhänger des, nicht fortgeschritten, 
18.197 

heiliger Mohammedaner spricht über, 
18.186 

als offenbarte Schrift, 18. 190 
bestätigt die Persönlichkeit Gottes, 

18.189 
Körper, materieller 

als Hindernis zur Selbstverwirklichung, 
16.72 

Kr$r)a in Erscheinungsform eines 
menschlichen Lebewesens, 
19.205 

�I)Qis als Gefangene des, 18.1 1 5  
Krankheit, PrakäSänanda Sarasvati von Le

pra befallen, 17.104 
Kr$r)a 

Anhaftung an, 19.192-193 
befindet Sich ewig in Goloka Vrndä-

vana, 19.154-155 
beschützt Seine Geweihten, 19.149 
betrügt gopis, 19.210 
Caitanya als, 15.243, 19.53, 19.100 
Caitanya bekommt Barmherzigkeit 

von, 17.69 
als Caitanyas Herz und Seele, 15.100 
Devaki und Vasudeva fürchten sich 

vor, 19.197 
drei Energien von, 20.11 1-117 
Seine Eigenschaften von Papageien be

sungen, 17.208-216 
erfüllt die Wünsche Seiner Geweihten, 

15.166 
erfüllte Bhi$111aS Versprechen, 16.145 
erscheint im Kali-yuga als Caitanya, 

18.101 
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Kooa (Forts.) 
erscheint nie persönlich im Kali-yuga, 

18.101 
Sein Geburtsort in Gokula, 18.67 
Sein Geburtsort in Mathura, 11.69 
gewährte Mädhavendra Puri eine Un-

terredung, 16.271 
gibt jedem prema, der im Rädhä

kur,da badet, 11.10 
Sein Heiliger Name von Mäyavadis 

nicht gechantet, 17.128-129 
im Herzen als Überseele anwesend, 

20.1 23 
hilft den bedingten Seelen auf drei Ar

ten, 20.1 25 
hingebungsvoller Dienst als Verehrung 

des, 20.119-120 
als höchste Lieblichkeit, 15.138 
identifiziert Sich Selbst mit den Lebe

wesen, 19.140 
identisch mit dem Heiligen Namen, 

15.106 
Jiva niemals gleich wie, 18. 1 1 1  
Jünglingszeit als bestes Alter von, 

19.106 
läßt das Verdienst Seinen reinen Ge

weihten zukommen, 16.65 
manifestiert Sich im Kalt-yuga in Fonn 

von Holz und Wasser, 15.134-
135 

Murari Gupta von Caitanya bewegt zur 
Verehrung von, 15.131-143 

Nabel in Form eines Lotos, 20.59 
nicht als gt'WÖhnlich zu betrachten, 

16.72 
nicht verschieden von Seinem Körper 

und Namen, 17.132 
als Ozean der Bannherzigkeit, 17.75 
wird pararh dhama genannt, 20.1 51 
als Quelle der materiellen und spiri-

tuellen Manifestationen, 20.150 
Reichtümer auf der kevalä-Stufe nicht 

in Betracht gezogen, 19.203 
rennt den gopis im Wald nach, 19.91 
Seine Handlungen sind bedeutsam, 

20.63 
mit der Sonne verglichen, 18.112 
spielte in Khela-tirtha, 18.66 
spiritueller Meister erhalten durch die 

Bannherzigkeil von, 19.151, 
19.151 

I<Ma (Forts.) 
Tiere chanten den Namen von, 17.29-

38 
traf Rädhä erstmals in Gärituli-grama, 

18.37 
gibt Unterweisungen aus dem lnnem, 

1 7.31 
als ursprüngliche Persönlichkeit Gottes, 

19. 102 
als ursprünglicher prabhu, 15. 1 54 
als Verfasser der vedischen Schriften, 

20.122 
verglichen mit einer Edelsteinmine, 

15.140 
Seine Verwandten in Vrndavana, 

15.241 
vollkommen in sechs Füllen, 15.179 

als wahrer Beschützer, 20.1 35 
Wünsche von, 19.167 
zeigt Sich Selbst als gewöhnliches Kind, 

19.204 
zieht die Selbstzufriedenen an, 17.140 
ist zufrieden, wenn der spirituelle Mei-

ster zufriedengestellt ist, 19. 167 
K�l)a ba(la dayämaya, zitiert, 19.21 3 
Kooa-Balarama, Gaura-Nitai als, 16.281 
Kooa-Balaräma-Tempel, Ausländer hinge-

zogen zum, 1 7.156 
Kooa-Bewußtsein 

Inder staunen beim Anblick westlicher 
Leute im, 16. 1 75 

durch madhyama-adhikäri verbreitet, 
16.74 

Siehe auch: Hingebungsvoller Dienst 
Kooadäsa 

beschrieben, 16.51 
gießt Wasser über den Herrn, 16.52 

Kooadäsa Brahmacari, begleitete Rüpa 
Gosvämi, 18.52 

Kooadäsa Kaviräja, begleitete Rüpa Go
svämi, 18.52 

K�l)a-mantra haite habe, zitiert, 15 .108 
Kooänanda Puri, als .sannyäsi mit Caitanya 

lebend, 15 .193 
K�l)a-5akti vinä nahe tära, zitiert, 19.1 14, 

19. 135 
Kr$1)a5 tu bhagavän svayam, zitiert, 19. 102 
Kt'$1)a-vall')arh tvi�kf$1)arh, zitiert, 18.101 
K�Qendriya-priti-icchä dhare, zitiert, 

19. 155 
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Kooeti yasya giri tarn, zitiert, 15.106, 
15.111 

Krti-sädhyä bhavet sädhya, Vers zitiert, 
19.177 

K�tra-sann yäsa 
Gadädhara Paodita brach Gelübde 

des, 16.130-140 
Särvabhauma Bhattacärya im lebens

stand des, 16.130 
K$iracorä, als Name der Gopinätha-Bildge

stalt, 16.34 
Kulina-gräma, Einwohner von, 

Caitanya beantwortet Frage der (Merk
male eines Vai$1)avas), 16.175 

fragen Caitanya über Arten von Vai$-
.,avas, 16.73 

beim Ratha-yäträ, 16.49 
zum Ratha-yäträ eingeladen, 15.98 
reisen nach Jagannätha Puri, 16.16-17 

Kuliyä, von Caitanya besucht, 16.207, 
16.207 

Kumärahana, von Caitanya besucht, 
16.205 

Kumäras 
durch Aroma von tulasi und Safran be

kehrt, 17.142 
als Beispiele von Sänta-bhaktas, 19.189 
als mahäjanas, 17.185 

Kumbha-melä, großes Fest in Prayäga, alle 
zwölf Jahre, 18.145 

Kul)(lera nikata dekha nivi(la känana, Vers 
zitiert, 18.26 

Kuruk$etra 
Arjuna bekommt das Verdienst in, 

16.65 
Caitanya besuchte, 18.221 
Schlacht von, Kr$Qa zeigt Sich in Seinen 

Beziehungen bei der, 20.1 30 

\ 

L 

Laghu Haridäsa, begleitete Rüpa Gosvämi, 
11.52 

Lahäke yävat spar5i 'hema, zitiert, 16.7 4 
l.ak$mi. Siehe: Glücksgöttin 
Laukiki vaidiki väpi, Vers zitiert, 16.241 
Lebewesen 

Brahmä als erstes, 16.67 

Lebewesen (Forts.) 
eigentliche Position der, 17.132 
erleiden dreifache leiden, 20.114 
existieren in verschiedenen Formen 

unter materieller Bedingung, 
20.115 

Größe der, 19.139-141 
halten das Universum aufrecht, 20.116 
hingebungsvolles Dasein als wahre 

Schatzkammer für, 20.135 
von der illusionierenden Energie ange

zogen, 20.117 
8 400 000 Lebensformen der, 19.138, 

19.138 
von mahä-bhägavata gesehen, 17.31 
niemals dem Höchsten Herrn eben

bürtig, 18.111,  18.113 
als am Rande vertaufende Energie, 

20.108-109, 20.11 7 
Seelenwanderung der, 19.151. 19.151 
als soziales Tier, 19. 157 
als Teil des Ganzen, 11.113 
verrückt durch das Hören des Heiligen 

Namens, 17.46 
wandern im materiellen Ozean, 

16.237 
zwei Arten von, 19.144 

leiden, durch hingebungsvolles Dienen 
vernichtet, 17.95 

Uebe 
als Aspekt von prema, 19.178 
durch Caitanya, 19.53 
Entfaltung der, mit den Stadien des 

Zuckers verglichen, 19.179 
Tiere überwältigt von ektstatischer, 

17.1 
zum spirituellen Meister, 17.15 

Uebe zu Gott, 19.40 
Amogha wurde verrückt vor, 15.278 
und Anziehung als Ziel des hinge-

bungsvollen Dienstes, 16.72 
bhakti erweckt, 20.141 
durch Chanten erweckt, 15.109 
Größe von CandraSekharas, 16.24 
als däsya-bhakti-rasa, 19. 187 
Eigenschaften von ehelicher, 19.231-

234 
Eigenschaften von elterlicher, 19.226-

230 
entfaltet durch das Hören der Erzäh

lung des 19. Kapitels, 19.256 
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Liebe zu Gott (Forts.) 
hingebungwolle Kletterpflanze er

zeugt, 19.155 
lahmgelegt durch Reichtum, 19.194 
Mukunda däsa hat innige, 15.120, 

15.123 
Mukunda däsas, mit Geld verglichen, 

1 5. 1 19 
Raghunätha däsa verrückt vor, 16.227 

Lohajarigha-Dämon in lohavana getötet, 
18.67 

Lohavana, Caitanya besuchte, 11.67 
Lohavane �<rKaaera adbhu� go-cäraf)e, 

Vers zitiert, 18.67 
lokanätha däsa Gosvimi 

begleitete Rüpa Gosvimi, 11.49 
Geschichte des, 18.49 

Loslösung, als Zeichen des Fortschritts im 
hi�bungsvollen Dienst, 20.1 20 

Lotosfüße � Caitanyas 
Gebete des mohammedanischen 

Gouverneurs zu den, 16.192 
Raghunätha däsa berührt von, 16.224 
von Tapana MiYa gewaschen, 17.a 
von Tapana Mi�a umschlungen, 17.85 

Lotosfüße Kooas 
Anhaftung an, als 5antä-Stufe, 19.212, 

19.215 
durch Dienst und Chanten erreicht, 

16.70 
gesehen durch das Chanten von Hare 

Kooa, 1 5.108 
Govardhana-Hügel jubelte bei Berüh

rung von den, 11.34 
hingebungsvolle Kletterpflanze nimmt 

Zuflucht bei den, 19.154 
Miyivädis begehen Vergehen gegen, 

1 7.132 
mit Wunschbaum verglichen, 19.163 
tulasi geopfert ZU, 17.141  
als Zuflucht für alle Cottßeweihten, 

20.1 51 

M 

Mad-bhaktä yatra gäyanti, zitiert, 1 7.132 
Midhäi, von Nityänanda befreit, 16.65 
Midhava däsa, Caitanyas Aufenthalt im 

Hause des, 16.201 

Midhava, begleitete RUpa Gosvämi, 
11.51 

Midhavendra Puri 
ging alleine nach V{Tldävana, 16.271 
Gottßeweihte sprachen über Spiele, 

16.32 
als mahäjana, 1 7.185 
nahm Sänodiyä-brähmal)cl als Schüler 

an, 17.167 
als spiritueller Meister Twara Puris, 

1 7. 197 
stellte Gopäla-Bildgestalt auf, 17.161 
Verhalten von, als Essenz der religiösen 

Prinzipien, 17.185 
Midhavidevi, ging nie nach Vrndävana, 

16.281 
Mädhukari, Sanätana praktiziert den Vor

gang des, 20.81 
Madhu Pal)dita, begleitete Rüpa Gosvämi, 

18.52 
Madhu-puri. Siehe: Mathurä 
Madhura-rati, Anhaftung an Krsna in eheli

cher Liebe, 19.183-184 
Madhya-khal)(la, zitiert in  bezug auf Pra

IWananda Sarasvati, 1 7. 104 
Madhyama-adhikäri, als Ebene des Predi

gens, 16.74 
Mäghe mäsi gamiwanti, Vers zitiert, 

18. 145 
Mahä-bhägavata 

sieht jeden mit gleichen Augen, 1 7.31 
Siehe auch: Reine Gottgeweihte 

Mahäbhära� 
von einigen verehrt, 19.96 
zitiert in bezug auf: 

Bestrafung von Vergehen gegen 
Gottßeweihte, 15.268 

Eigenschaften eines brähmat;aa, 
20.59 

Weise und mahäjanas, 17.116 
Yäjapura, 16.150 

Mahäjanas 
Erklärung des, 1 7.185 
Frevler gegenüber den Füßen der, 

17.185 
der Gaucfl)'a-sampradäya, 17.185 

Mahä-mantra 
Chanten des, 

ermächtigt cat)(Jäla zur Ausführung 
von Opferungen, 18. 125 

mit reinem Herzen, 15.276 
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Mahä-mantra (Forts.) 
reinigt, 19.69 
mit Vergehen, 19.160 
ist sehr wichtig, 15.237 

mit dem Herrn identisch, 15.108 
Siehe auch: Hare l(ooa; Heiliger Name 

Mahänila, Onkel Kooas, 15.241 
Mahärä$tra-brähmaf)a 

bekommt Barmherzigkeit Caitanyas, 
19.253 

lud Sanätana zu reichlichen Mahlzeiten 
ein, 20.79 

Mahätmänas tu mäm pärtha, Vers zitiert, 
15.270, 17.285 

Mahä-tattva existiert unter den Lotosfüßen 
des Herrn, 20.151 

Mahätmäs unter Schutz der göttlichen Na
tur, 17.185 

Mahävana 
Caitanyas Besuch in, 18.67 
als Cokula, Kooas Geburtsort, 18.67 

Makara-sankränti. Siehe: Mägha-mela 
Mälini 

als Frau �väsa Pal)(iitas, 16.22 
kocht Caitanyas lieblingsgemüse, 

16.57 
Mamaivari15o jiva-loke jiva-bhutal), zitiert, 

19.140 
Märil hi pärtha vyapäsritya, Vers zitiert, 

15.42 
Mänasa-gariga-See, Caitanya badete im, 

18.32 
Mänase nirvikalpatvaril, Vers zitiert, 

19.183-184 
Mar,ikamikä, Caitanya badet im, 17.82 
Man-manä bhava mad-bhakto, zitiert, 

19.167 
Mantre5vara, mohammedanischer Gou

verneur begleitete Caitanya über 
den, 16.199 

Manu, als mahäjana, 17.185 
Mardaräja, Pratäparudra Mahäräja gibt An

weisungen an, 16.113 
Materielle Existenz, durch Erinnerung an 

Caitanya ist man befreit von, 
16.175 

Materielle Natur 
durch bhakti transzendiert man die Er

scheinungsweisen der, 19.174 
Heiliger Name nicht abhängig von den 

Gesetzen der, 17.133 

Mathurä 
als höchster Aufenthaltsort, 19.102 
Caitanya reist nach, 17 .53, 17.146 
Zuneigung voller Ehrfurcht und Vereh-

rung in, 19.193 
Mathurä-dhäma, als Pilgerort, 16.130 
Mathurä-khaf)(la, zitiert in bezug auf Co

vinda-kuQda, 18.37 
Mäyä 

bedingte Seelen im Dienste von, 
19.151 

Befreiung der bedingten Seelen aus 
den Klauen von, 20.120 

fügt den Lebewesen leid zu, 20.117 
als Gegenstand der Unterhaltung in 

VäräQasi, 17.95 
Heiliger Name ist nicht verstrickt mit, 

17.133 
läßt die bedingten Seelen Kooa ver

gessen, 20.122 
mahä-bhägavata entlarvt, 16.7 4 
Mäyävädis betrachten l(ooas Handlun

gen als, 1 7.127 
Stärke von, 17.14, 18.100 
verglichen mit einem Topf voll Senfsa

men, 15.176 
zwei bedeckende Kräfte von, 20.6 

Mayä tatam idaril sarvaril jagad 
geringes Maß an Wissen über, 16.72 
PrakMänanda Sarasvati als Führer der 

sannyäsis, 16.65 
Vers zitiert, 15.135 

Mäyävädis, 19.183-184 
Caitanya will keine Cerneinschaft mit, 

19.251 
als die größten Frevler, 17.142, 17.143 
können Kooas absolute Natur nicht 

verstehen, 17.132 
können Vedänta nicht verstehen, 

17.96 
Meditation der, 17.95 
nehmen Einladungen von brähmal)aS 

an, 17.60 
PrakäSänanda Sarasvati gehört zu den, 

17.104 
�rikaräcärya als ursprünglicher san

nyäsi der, 1 7.104 
Vai$1)avas vermeiden Gemeinschaft 

mit, 17.102-103 
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Menschliche Lebewesen 
haben die Gelegenheit, das Höchste 

Brahman zu verstehen, 19.159 
können nicht Näräyar,a werden, 

18.109 
Unterteilungen der, 19.146-149 

Mentale Spekulation 
reine Geweihte jenseits der, 16.72 
Vorstellung von Cut und Schlecht in 

der materiellen Welt ist, 15.83 
Miche mäyära va.Se, yäccha bhese', Vers zi

tiert, 17.185 
Mi5ra Purandara, Hirar,ya und Covardhana 

dienten dem, 16.221 
Mitho harer mrgä�yäS ca, Vers zitiert, 

19.183-184 
Mitleid, als indirekter Wohlgeschmack, 

19.186 
Mohammedaner 

wurden Bettelmönche, 18.210 
Sanätana verkehrte gezwungener

maßen mit, 20.63 
wissen nicht, daß der Körper des Herrn 

verehrungswürdig ist, 18.200 
Mohini, nahm einen Eimer voll Nektar 

nach Prayäga, 18.145 
Monismus, durch spirituelles Schweigen 

charakterisiert, 19.147 
Mond, nach Aussage der Wissenschaftler, 

gibt es kein leben auf dem, 19.138 
Muktäphala-tikä, zitiert in bezug auf die 

Eigenschaften eines brähmal)a, 
20.59 

Mukunda däsa 
als Einwohner von KhaQda, 15.112 
hört Spiele Mädhavendra Puris, 16.34 
als königlicher Arzt, 15.120 
seine liebe zu Gott, 15.119 
soll materiellen und spirituellen Reich

tum erlangen, 15.130 
als Sohn Raghunandanas, 15.115 

Mul)(laka Upani$ad, zitiert in bezug auf 
zwei Arten von Bildungssystemen, 
19.17 

Muräri Gupta 
angehaftet an Dienst zu Rämacandra, 

15.146-155 
von Caitanya zur Verehrung Kooa be

wegt, 15.138-142 
als Inkarnation Hanumäns, 15.156 
reist nach Jagannätha Puri, 16.16-17 

Mystische Kraft, im Koran beschrieben, 
18.196 

N 

Na bhajanty avajänanti sthänäd, zitiert, 
15.277 

Na ca tasmän manu$y� kakin, Vers zi
tiert, 19.167, 20.6 

Nadia, brähmal)aS von, bekommen Barm
herzigkeit von HiraQya und Co
vardhana, 16.219 

Nahrung 
Balabhadra Bhattäcärya kocht 

Caitanyas, 17.57, 17.61-63 
von Balagarxfi von Caitanya einge

nommen, 16.53 
Caitanya sammelt Reste von Jagannä

thas, 16.95 
Caitanya von Frauen angeboten, 16.25 
Menschen unzufrieden mit der für sie 

bestimmten, 19.213 
von Särvabhauma für Caitanya zube

reitet, 15.207-220 
Siehe auch: Prasäda 

Na jäyate mriyate vä kadäcin, Vers zitiert, 
19.138 

Nämaikarh yasya väci, zitiert, 16.72 
Namo mahä-vadänyäya, Vers zitiert, 

15.163 
Nanda Mahäräja 

als Geweihter in elterlicher liebe, 
19.190 

Tiere nähem sich dem Sohn, 17.36 
als Vater Kooas, 15.100, 15.241 

Nandana, als Onkel l(ooas, 15.241 
Nandi�ara 

Caitanya besuchte, 18.57 
als Haus Nanda Mahäräjas, 18.5 7 

Na patis ca .sa syän na mocayed, zitiert, 
15.264 

Na pritaye 'nurägäya hy ango, Vers zitiert, 
15.264 

Närada Muni 
Geschichte des, 19.151 
als mahäjana, 17.185 

Närada-palicarätra, zitiert in bezug auf Ne-
benerscheinungen der bhakti, 
19.170 
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Näradiya Puräl)a, zitiert in bezug auf dieje
nigen, die das ersehnte Ziel errei
chen, 20.106 

Narahari 
als Einwohner KharJdas, 15.112 
muß mit Caitanyas Geweihten zurück

bleiben, 15.132 
reist nach Jagannätha Puri, 16.18 

Näräyar)a 
hat eine eigene ewige Frau, 1 7.104 
Furchtlosigkeit eines Geweihten von, 

19.216 
als Inkarnation der Absoluten Wahr

heit, 19.102 
Mäyävädi-Vorstellung von, 18.109 
auf den Vaikur:ttha-Pianeten verehrt, 

19. 154 
Siehe auch: Vi$Qu 

Näräyaoa däsa, begleitete Rüpa Cosvämi, 
18.51 

Näräyaoal) paro 'vyaktät, zitiert, 17.104, 
18.109 

Näräyat)a-paräl) sarve na, zitiert, 19.150 
Narendra-See, Bengali-Geweihte errei

chen den, 16.42 
Narottama däsa Thäkura 

angeführt in bezug auch Kooa-Bala
räma als Gaura-Nitäi, 16.281 

betont die Zufriedenstellung des vor
hergehenden äcätya, 19.1 56 

wählte Lokanätha däsa Cosvämi zu 
seinem guru, 18.49 

zitiert in bezug auf: 
Gottgeweihter reinigt einen Pilger

ort, 20.57 
idealer Geweihter Caitanyas, 

15.163 
sadhu, 1 7. 185 

Näsav �r yasya matarh na bhinnam, zitiert, 
1 7. 184 

Na te vidul) svartha-gatirh hi viKNJm, zi
tiert, 15.277, 1 7.185, 20. 125 

Natur, materielle 
belohnt und bestraft die Lebewesen, 

20. 118  
unerwünschte Störung durch, 20. 1 19  

Navadvipa 
Gottgeweihte von, reisen nach Jagan

nätha Puri, 16.16-17 
als Pilgerort, 16.130 

Navadvipa-parikrama, zitiert, 16.207 

Nawab Hussain Shah 
besucht Sanätana zu Hause, 19.18-27 
Sanätana im Dienste des, 20.63, 

20.350 
als mleccha-yavana, 19.19 

Neha yat karma dharmäya, Vers zitiert, 
1 7.185 

Neid 
bedingte Seelen als Diener des, 20.122 
Dämon verliert alles durch, 15.270 
fortgeschrittener Gottgeweihter ohne, 

1 7.31 
Nicail) prau(lha-bhayät svayarh, Vers zi-

tiert, 18.3 7 
Niläcala. Siehe: Jagannätha Puri 
Nilädri. Siehe: Jagannätha Puri 
Nilämbara Cakravarti, als Großvater 

Caitanyas, 16.220 
Nindäril bhagavatal) srovas, Vers zitiert, 

1 5.261 
Nindärh kurvanti ye mu(ll)ä, Vers zitiert, 

15.261 
Nitä krodha-ratil) pu�prh, zitiert, 19.187 
Nityänanda Prabhu 

befreite Jagäi und Mädhäi, 16.65 
soll in Bengalen bleiben, 16.64 
berät Sich mit Caitanya, 16.59 
von Caitanya umarmt, 16.68 
erhält kondensierte Milch, 16.30 
erzählt Spiele von Mädhavendra Puri, 

16.34 
erzählt Spiele von Sälqi-gopäla, 16 .35 
Gehilfen von, aufgezählt, 15.43 
ist kein prajäpati, 15.42 
als der Körper und Caitanya als das le

ben, 16 .66 
Kooadäsa Diener von, 16.51 
von prak(1a-sahajiyäs als gewöhnliches 

Lebewesen betrachtet, 15.42 
reist, um Caitanya zu sehen, 16.14-15 
Stock herumgewirbelt von, 15.23-26 
als vi�u-tattva, 15.42 
von Caitanya umarmt, 16.68 

Nitya-siddha-k�Qa-prema 'sädhya', Vers 
zitiert, 19.151 

N(Sirilha, als Inkarnation der Absoluten 
Wahrheit, 19. 102 

N(Sirilha lirtha, als sannyäsi mit Caitanya 
lebend, 15.193 

Nyäsäde5a-vivaraf)a, Viththala als Autor 
des, 18.48 
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0 

Odana -sa$ti, Puooarika Vidyänidhis Teil
nahme an, 16.76-81 

Oril namo näräyaoa, zitiert, 18.109 
Opfer 

kann von einem caf)(läla, der den Hei
ligen Namen chantet, darge
bracht werden, 16.186 

kann von jemandem, der ohne Verge
hen chantet, durchgeführt wer
den, 18.125 

Prayäga bekannt für, 1].149 
Orissa 

von Caitanya bereist, 17.5 2 
Caitanya wartete an der Grenze von, 

16.160 
Geweihte aus, dürfen Caitanya nicht 

begleiten, 16.96-97 
von Nawab Hussain Shah angegriffen, 

19.27 
�vänanda Sena kennt die Straßen von I 

16.20 
Ozean der Ursachen umgibt Vaikur:ttha, 

15.175 

p 

Padaril padaril yad vipadäm, zitiert, 
20.102 

Padmanäbha, als Vater lokanätha dasa 
Gosvämis, 18.49 

Padma Purät)a, zitiert in bezug auf: 
den Heiligen Namen, 17.133 
Kooas Anwesenheit, 17.132 
�mati IUdhärär:ai, 18.8 
Sünde, 17.95 
verschiedene Stufen der Reaktionen 

auf Sünden, 15.169 
Vi$Qu als Ziel der vedischen Schriften, 

20.145 
Padyävali 

Verse von Raghupati Upädhyäya, zi
tiert, 19.96 

zitiert in bezug auf den Heiligen Na
men, 15.110 

zitiert in bezug auf höchste Form 
Kr$Qas, 19.106 

Panca-dä�il)ätya-brähmar:aas, als reine 
brähmal)aS, 18.134 

PancadaSi Citradipa, zitiert in bezug auf 
Größe der Seele, 19.141 

Panca-gauc;la-brähmal)a5, als reine 
brähmar:aas, 18.134 

Paf)(litäl) sama-dar5inal), zitiert, 17.13 7 
Pänihäti, Caitanyas Ankunft in, 16.203 
Parabrahman, Energien des, verbreiten 

sich über das Universum, 20.110 
Paramaharilsa, Bhägavatam bestimmt für, 

19.17 
Parama-käral)a i5vare keha nähi mäne, Vers 

zitiert, 17. 185 
Paramänanda Puri 

blieb mit Caitanya in Puri, 15.184-185 
als sannyäsi mit Caitanya lebend, 

15.193 
von Särvabhauma zum Essen eingela

den, 15 .193 
Paramätmä 

Anhaftung im Sänta-rati an, 
14.183-184 

Verwirklichung im Sänta-rasa, 19.219 
Siehe auch: Überseele 

Pararil Brahman, alles als Energie des, 
15.135 

Pararil brahma pararil dhäma, zitiert, 
20.151 

Paramparä, man hört Caitanya durch, 
17.51 

Parasya brahmal)al) 5aktis tathedam, zitiert, 
15.135 

Paräsya 5aktir vividhaiva srüyate, zitiert, 
19. 114 

P�f)(fi, erklärt, 18. 1 15-116 
Pätadä, Sanätanas Ankunft in, 20.16  
Patarijali �' von yogis als mahäjana be-

trachtet, 17.185 
Patayo näbhyasüyeran pitr-bhrätr, Vers zi

tiert, 15.264 
Päthäna-Vai$Qavas, reisten und verherr-

lichten Caitanya, 18.211 
Pävana-See, Caitanya badete im, 18.58 
Pävane sarasi snätvä, Vers zitiert, 18.58 
Pflicht 

Caitanya befragt in bezug auf, 16.69 
Caitanya zuliebe von Gottgeweihten 

aufgegeben, 16.148 
Phäguyä laiyä keha gänthi, zitiert, 18.37 
Pichaldä, Caitanya begleitet nach, 16.199 
Pilgerorte, Gottgeweihte reinigen, 20.57 
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Prabodhänanda Sarasvati, Beschreibung 
des, 1 7.104 

Pradyumna traf Caitanya in Puri, 16.254 
Pragalbha, als jün�rer Bruder lokanätha 

däsa Gosvämis, 18.49 
Prahläda Mahäräja 

als mahäjana, 17.185 
Vasudeva Datta als Inkarnation von, 

1 5.165 
zitiert in bezug auf einen wahren 

brähmal)a, 20.59 
Prakäünanda Sarasvati 

besprach Vedänta-stitra mit Caitanya, 
1 7.89 

lästert Caitanya, 17.116-121, 127 
lehrte Vedänta-Philosophie, 17.104 
trifft sich mit einem brähmal)a, 

17.105-122 
von Caitanya befreit, 16.65 

Präkrta-sahajiyäs 
denken, daß Nityänanda Prabhu ein 

menschliches Lebewesen sei, 
1 5.42 

sind mit Sinnenbefriedigung beschäf
tigt, 16.281· 

wollen die Schriften weder lesen noch 
hören, 19.1 32 

Pralamba, trug Balaräma auf seinen Schul
tern, 19.206 

Prat;aatibhis ca bhajantam iSam, zitiert, 
16.72 

Präpatkikatayä buddhyä, Vers zitiert, 
16.238 

Prasäda 
von Afrikanern angenommen, 1 7.54 
Geweihter bezwingt die Zunge durch 

Essen von, 19.213 
verteilt von: 

Caitanya, 16.45 
Nityänanda, 16.31 
Siehe auch: Nahrung 

Praskanda.,a, Caitanya besuchte, 18.71 
Pratäparudra Mahäräja 

gibt Anweisungen für den Dienst zu 
Caitanya, 16.110-116 

bespricht sich mit Särvabhauma Bhat
- täcärya und Rämänanda Räya, 

16.4 
Demut von, 16.263-264 
sorgte dafür, daß die Damen des Pala-

Pratäparudra Mahäräja (Forts.) 
stes Caitanya sehen konnten, 
16.117 

Treffen Caitanyas mit, 16.103-110 
Prayäga 

Caitanyas Besuch in, 17.149 
Caitanya traf Rüpa und Anupama in, 

20.66 
Mägha-melä in, 18.145 

Präyel)a veda tad idaril na mahäjano 'yaril, 
Vers zitiert, 17.185 

Prayojana beschrieben, 20.124-125 
Premadäsa, Kommentar des, zitiert, 

16.207 
Premälijana-cchurita-bhakti-vilocanena, 

Vers zitiert, 15.237, 16.281, 19.102 
Pujä traikäliki nityaril, Vers zitiert, 1 5.108 
Pur,danb Vidyänidhi 

begab sich nie nach Vrndävana, 
16.281 

von �ri Jagannätha und Balaräma ge
schlagen, 16.80 

wohnt dem Odana-�thi-Fest bei, 
16.n-81 

Puräl)as, l<{$r)a als Verfasser der, 20.122 
Purakaraoa-sampanno, Vers z itiert, 

15.108 
Purakaryä 

als Lebenskraft des Chantens, 15.108 
fünf Tätigkeiten des, 15.108 

Pur�riyä hi manträl)aril, Vers zitiert, 
1 5.108 

Puru$CJ, Verehrung des Herm als, 19.204 
Puru$()ttama. Siehe: Jagannätha Puri 
Pu$tiril nija-vibhävädyair, zitiert, 19.187 

R 

Rädha-de5a 
Caitanya vertieft in Ekstase in, 16.281 
l(ooadäsa wohnte in, 16.51 

Rädhä-kur,da 
von Caitanya wiederentdeckt, 18.3 
Eigenschaften des, 18.11-12 
ekstatische üebe als Ergebnis eines 

Bades im, 18.10 
Gebete Caitanyas zu, 18.7-12 
in Vergessenheit geraten, 18.3 

Rädhäräoi 
als beste gopi, 18.7 
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RädhäräQi (Forts.) 
Ihre Eigenschaften von Papageien be-

sungen, 17.212 
Kooa erscheint in der Farbe von, 19.53 
Kooa verläßt, 19.207-210 
als Verkörperung der ekstatischen 

Kraft, 19.154 
Räghava PaQdita 

Caitanya beschreibt seinen reinen hin
gebungsvollen Dienst, 15.69-91 

Caitanyas Aufenthalt im Hause des, 
16.205 

Raghu 
massiert Caitanyas Füße, 17.90 
als Sohn Tapana Mi5ras, 17.90 

Raghunandana 
als Einwohner Khaooas, 15.112 
diente ständig dem Tempel Kooas, 

15.129, 15.132 
als Vater Mukunda däsas, 15.115 

Raghunätha. Siehe: Rämacandra 
Raghunätha Bhana, als mahäjana, 17.185 
Raghunätha däsa 

begleitete Rüpa Gosvämi, 18.49 
führt Haushälterpflichten ohne Anhaf

tung aus, 16.243 
als mahäjana, 17.185 
als Sohn Govardhana Majumadäras, 

16.217, 16.222 
als Sohn Viththalas, 18.48 
traf Caitanya in �ntipura, 16.216, 

16.223 
Raghupati Upädhyäya, Caitanyas Unterre

dung mit, 19.93-106 
Räjaputa l(ooadäsa 

besuchte Caitanya, 18.82-90 
entsagte der Familie, um Caitanya zu 

dienen, 18.90 
sprach mutig zu den Päthäna-Solda

ten, 18.173-175 
Rämacandra 

Klangschwingung des Heiligen Namens 
von, 1 7.82 

Murari Guptas Anhaftung an Dienst zu, 
15.144-156 

spricht das Verdienst Hanumän zu, 
16.65 

Rämadäsa, als heiliger Mohammedaner, 
18.207 

Rämäi, reist nach Jagannätha Puri, 16.16-
17 

Rämakeli 
von Caitanya besucht, 16.211  
Rüpa und Sanätana trafen Caitanya in, 

16.260, 19.3 
Rämänanda Räya, Caitanyas Trennung 

von, 16.155 
begab sich nie nach Vrndävana, 

16.281 
Besprechung Caitanyas mit, 17.3 
Caitanya lehrte Rüpa die Schluß

folgerungen des, 19.116 
gestattet Caitanya die Reise nach 

V(ndävana, 16.93 
spricht mit Pratäparudra Mahäräja, 

16.4 
traf Caitanya in Puri, 16.254 
überlistete Caitanya, 16 .85 

Rämänanda Vasu, fragt Caitanya, 15.102 
Rämärcana-candrikä, zitiert in bezug auf 

Einweihung, 15.108 
Rasa 

Anhaftung an Kooas Lotosfüße als 
santa-rasa, 19.211-213, 19.215 

materielle Wünsche werden im santa
rasa. aufgegeben, 19.214-215 

Eigenschaften des: 
däsya, 19.219-221 
sakhya, 19.222-226 
santa, 19.215-218 

Räsa-lilä 
Kooa und RädhäräQi verlassen zusam

men den, 19.207-209 
am Ufer des Rädhä-kuQda ausgeführt, 

18.9 
Ratha-yäträ 

Caitanyas Aufenthalt in Jagannätha Puri 
verlängert bis zum, 16.8 

von Caitanya und Seinen Geweihten 
besucht, 16.54 

Einwohner von Kufina-grama eingela.
den zum, 15.98 

jährtich von den Bengali-Geweihten 
besucht, 16.82 

Reinigung des GuQdicä-Tempels zur 
Zeit des, 16.48 

Rati-prema-täratamye bhakta, zitiert, 
16.72 

Rävar)a, entführte Sitä, 15.34 
Regulierende Prinzipien 

als Schutz der hingebungsvollen Klet
terpflanze, 19.157 
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Regulierende Prinzipien (Forts.) 
verhelfen zur Vollkommenheit, 19.154 

Reichtum V{l'ldävanas von Brahmä gewür
digt, 1 7.39 

Reichtümer 
�s auf der kevalä-Stufe nicht be

achtet, 19.203 
schwächen die üebe zu Gott, 19.194 
manchmal vorhanden in den Be

ziehungen, 19.195 
Reine Gottgeweihte 

befinden sich in den Haupt-rasas, 
19.187 

Demut der, 16.263-264 
durch das Sehen Caitanyas entstanden, 

17.51  
einziger Wunsch der, 16.72 
erfüllen Kooas Wünsche, 19.167 
erhalten Anweisungen durch das Herz, 

16.67 
haben die Macht, hochangesehene 

Nicht-Vai$1')avas herauszufor
dern, 1 7. 183 

vom Herrn ermächtigt, 1 7.51 
Hingabe eines, von Neulingen nicht 

verstanden, 15.106 
in KäSi gibt es keine, 1 7. 145 
k('Kia-bhakti nur durch sie erweckt, 

15.41 
Kooas Reichtümer nicht beachtet von, 

19.203 
Reichtum automatisch ertan' von 

den, 20.142 
Reinigung durch das Hören eines, 

1 7.48-49 
Seltenheit von, 20.61 
sind schwer zu finden, 19. 148 
Symptome der, 16.74 

Reinigung 
durch das Chanten von Hare �' 

19.69 
durch das Chanten des Heiligen Na

mens, 16. 188 
Cturch die Schülernachfolge ermöglicht, 

1 7.48-49 
durch das Verehren der Form des 

Herrn, 1 7.104 
der Zunge, 17.136 

Regulierende Prinzipien, Anfänger macht 
Fortschritt durch das Befolgen der, 
1 5.106 

Religion 
als Befolgen der Anordnungen des 

Herrn, 19. 146 
echte, ermöglicht üebe zu Gott, 

17.184 
muß zu hingebungsvollem Dienst füh

ren, 1 7. 185 
in verschiedenen Formen bestimmt für 

verschiedene Körper und Ver
standesebenen, 1 7. 184 

Remuf)ä, Geweihte besuchen �ri 
Gopinätha in, 16.28 

Rohir:ai 
als Mutter Balarämas, 19.206 
als Mutter Kooas, 15.241 

Rukmir:ai, � scherzt mit, 19.201-202 
Rüpa Gosvämi 

angeführt in bezug auf PrakäSänanda 
Sarasvati, 1 7. 1 16  

begegnet Caitanya i n  Prayäga, 20.66 
begegnet Caitanya in Rämakeli, 16.260 
betrat niemals den Govardhana-Hügel, 

18.45 
von der brähma"a-Gesellschaft ausge

schlossen, 18.45 
sein Brief an Sanätana im Gefängnis, 

20.3 
durch Caitanya befreit, 16.281 
Demut von, 16.263-264 
ermächtigt in der Philosophie des 

hingebungsvollen Dienens, 
19.115-236 

seine Gefährten in Mathurä, 18.49-52 
sah Gopäla-Bildgestalt in Mathurä, 

18.48 
sein leben in Vrndävana, 19.127-131 
als mahäjana, 1 7. 185 
in Ohnmacht, 19.242 
soll predigen, 16.64 
ließ Spiele Kooas wiederaufleben, 19.1 
als Verkörperung von Caitanyas eksta-

tischer Uebe, 19.121 
Verteilung des Vermögens von, 19.7-9 
soll Vrndävana-dhama wieder bele

ben, 16.281 
nach V{l'ldävana und Jagannätha Puri 

gesandt, 19.241 
zitiert in bezug auf Zufluchtsuchen bei 

einem guru, 19.167 
Rüpa-näräya"a-Auß, Pichaladä am Ufer 

des, 16.159 
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�cidevi 
erlaubt Caitanya die Reise nach V{l'ldä

vana, 16.249 
als Mutter Caitanyas, 15.113, 16.41 

�cimätä 
Caitanya aß alles, was sie Ihm anbot, 

15.54-66 
traf Caitanya im Hause Advaitas, 

16.210 
Sädhana-bhakti, Bestandteile der, 19.1 77 
Sädhu, Fragenstellen als Natur des, 20.105 
Saivatsäha-rati/:1 sthäyi, zitiert, 19. 187 
Säkhä-nitJ)ayämrta, zitiert in bezug auf 

Amogha Par)(tita, 15.299 
Sakhi dunha vastre gänthi, zitiert, 18. 13  7 
Sakhya-rati, beschrieben, 19. 183-184 
Säk$i-gopäla in  Ka�ka, 16.35 
�gräma-Sili brähmaf)as müssen Ihn ver-

ehren, 1 5.204 
Sama. Siehe: �ta-rati 
SamäSritä ye pada-pallava-plavaril, Vers zi

tiert, 16.23 71 20. 151 
Sambandha, beschrieben, 20.124-125 
�mbhu 

als mahäjana, 1 7.185 
Siehe auch: �va 

Samo damas tapai;J SiJucaril, Vers zitiert, 
20.59 

Sari1Säri-cintämaQir atra ya.smät, zitiert, 
1 7.82 

Samvit-Kraft, begleitet den Höchsten 
Herrn, 11.114 

Samyan masroita-svänto, Vers zitiert, 
19.1 77 

Sanätana Gosvämi 
befreit durch Caitanya, 16.65 
begegnet Caitanya in Rämakeli, 16.260 
belehrt über drei Klassen von Gottge-

weihten, 1 5.106 
in Bengalen eingesperrt, 20.3 
bestieg niemals den Govardhana-Hü-

gel, 11.45 
Demut von, 16.263-264 
ehemaliger Minister des Nawab, 20.6 
erörterte Bhägavatam mit den 

brähmaf)as, 19.17 
gab seinen Dienst in der Regierung auf, 

19.15 

Sanätana Gosvämi (Forts.) 
Kooas Lehre durch den Mund von, 

17.74 
sein Leben in V{l'ldävana, 19.127-131 
als mahäjana, 1 7.185 
als Minister der mohammedanischen 

Regierung, 20.99 
soll predigen, 16.64 
tauscht seine Wolldecke gegen eine 

zerrissene ein, 20.12-11 
soll V{lldavana-dhäma wieder bele

ben, 16.281 
Sarikaräcärya 

akzeptiert die transzendentale Form 
des Henn, 17.104 

Sufi-sampradäya hergeleitet von, 
18.190 

zitiert in bezug auf Näräyaoa, 18.109 
Sannanda, als Onkel Kooas, 15.241 
Sannyäsa, Sanätana folgte strikt den Regeln 

des, 20.12 
Sannycisi 'prakäSänanda' vasaye, Vers zi

tiert, 1 7.104 
Sannycisis 

Mäyävädi-
von Caitanya gemieden, 17.103, 

19.271 
als Dämonen bezeichnet, 1 8.1 1 3  
halten sich für wandemden Närä

yaQa, 18.109, 18.109 
von Vai$1)avas gemieden, 1 7.103 

nehmen nur Einladungen von 
brähmaf)aS an, 1 7.60 

sollten nicht für sich selbst kochen, 
1 5.193 

sollten bei den Haushältern um Nah
rung betteln, 15.243 

vorbildliche, folgen den Spuren der 
Gosvämis, 20.81 

zehn, als Gefährten Caitanyas, 1 5.193 
Sänodiyä-brähmaQa 

Caitanya blieb bei, 11.69 
als Schüler Mädhavendra Puris, 17.167 
sprach mutig zu den Päthäna-Solda-

ten, 11.167-171 
tanzte mit Caitanya, 17.151-159 

�ta-rasa 
beschrieben, 19.183-184 
in VaikuQtha vorherrschend, 19. 154 

Säntipura 
Caitanyas Aufenthalt in, 16.34 
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Säntipura (Forts.) 
Caitanya besuchte Advaitas Haus in, 

16.:no 
Raghunatha däsa traf Caitanya in, 

16.216, 16.223 
Santu�älolupä da� dharma-jiiä, Vers zi

tiert, 15.265 

Saptagrama, HiraQya und Govardhana 
wohnen in, 16.218 

Sarasvati-Auß, gegenwärtig in Prayäga 
nicht sichtbar, 18.22 

Särvabhauma Bhattäcarya 
Amogha als Schwiegersohn von, 

15.245 

von Caitanya befreit, 16.65 
erlaubt Caitanya die Reise nach Vrndä

vana, 16.13 

als �tra -.sannyäsi, 16.130 
von PrakäSänanda Sarasvati als verrückt 

bezeichnet, 17.119 

Säthi als Tochter von, 15.245 
Säthira Mätä als Frau von, 15.200 
soll � Jagannatha verehren, 15.136 
spricht mit Pratäparudra Mahäräja, 

16.4 

Sarva-dharmän parityajya, Vers zitiert, 
15.169, 17.95, 17.184, 20.123, 
20.139 

Sarvajna, Geschichte eines alten Mannes 
und eines Astrologen namens, 
20.127-135 

Sarvam khalv idam brahma, zitiert, 15.135 
Sarvasya cäham hrdi .sannivi�to, zitiert, 

17.31 

5ästra-yukti nähi jäne d('(lha, zitiert, 16.72 
Säthi, als Tochter Särvabhaumas, 15.245 
Säthira Mätä 

als Frau Särvabhaumas, 15.201 
kochte für Caitanya, 15.201-203 

Sati, zitiert in bezug auf Schmähen von 
Geweihten, 15.261 

Satyänanda Bharati, als sannyäsi mit 
Caitanya lebend, 15.193 

Satyaräja Khan, fragt Caitanya über spiri
tuellen Fortschritt, 15.103 

Sa vai pumsäril paro dharmo yato, zitiert, 
17.184, 19.146 

Savyasacin. Siehe: Arjuna 
Schülernachfolge 

Gaura-Nitäis Dienst in der, 16.65 

Schülernachfolge (Forts.) 
Vai$Qava hervorgebracht durch, 17.48-

49 
Siehe auch: Paramparä 

Seele 
als ewig, 19.138 
Git.ä zitiert in bezug auf Eigenschaften 

der, 19.144 
l<t'$Qa ist gleichzeitig Körper und, 

17.132 
Seelenwanderung 

entsprechend dem Bewußtsein zur 
Zeit des Todes, 19.138 

gemäß dem karma, 19.151 
Sei annämrta khäo, rädhä-krwa, zitiert, 

19.213 
Sei bhakta dhanya, ye nä chM}e, Vers zi

tiert, 15.154 
Selbstverwirklichung 

begrenzte Freude der, 17.137 
l<r$r)as Anziehungskraft übertrifft 

Glückseligkeit der, 17.139 
als Stufe der Anhaftung an t<Mas lo

tosfüße, 19.211 
�sayi, Caitanya sah lak$mi in, 18.64 
Sexualität 

überessen führt zu unzulässiger, 
19.213 

Wunsch nach sogar in Begleitung 
Caitanyas, 17.14 

�khi Mähiti 
reiste nie nach V(lldävana, 16.281 
traf Caitanya in Puri, 16.254 

Sinne 
bedingte Seelen gefangen im Bann der, 

20.6 
ihre Beschäftigung im Dienst des Herrn 

als Reinigung der, 19.168 
Kontrolle der, 19.214 
Kontrolle der, als dama, 19.213 
KMa nicht verstanden durch mate

rielle, 15.108, 17.134-136 
werden als Nebenerscheinung von 

bhakti gereinigt, 19.170 
Zunge durch Dienst kontrolliert, 

15.108 
Sinnenbefriedigung 

Chanten mit Vergehen führt zu, 
19.160 

prälqta-sahajiyäs beschäftigt mit, 
16.281 
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Sinnenbefriedigung (Forts.) 
unterbricht den hingebungsvollen 

Dienst, 16.72 
Wunsch nach, wie Unkraut für den 

hingebungsvollen Garten, 
19.156 

ist Zeitverschwendung, 20.125 
Sitädevi 

begleitet Advaita Äcarya nach Jagan
natha Puri, 16.21 

als Mutter Acyutänandas, 16.21 
�va 

Brahman in der Vorstellung der Miyä
vadis als, 18.109 

sein Ohrring in Mar:tikamikä, 17.82 
zitiert in bezug auf Verehrung der 

Vai$1)avas, 16.65 
�vananda Sena 

Caitanyas Besuch im Hause von, 
16.206 

von Frau und Sohn begleitet, 16.22-23 
Kavi-kan,apüra als Sohn, 19.118 
reiste nie nach Vrndavana, 16.281 
soll dem Guooica-Fest beiwohnen, 

15.97 
übernimmt die Leitung der Reise

gruppe, 16.19, 16.26 
Skanda Puräl)a, zitiert in bezug auf Schmä

hung eines Vai$Qavas, 15.261 
Smarta-brähmal)aS anerkennen Mayä

vadi-.sannyäsis als NaräyaQa, 18.113 
�a5a-grantha, als Buch Vallabha Bhattas, 

19.61 
Sonne, Lebewesen auf der, 19.138, 

19.144 
Soro-k$etra, Caitanyas Besuch des, 18.214 
Spiele Caitanyas 

nur Dummköpfe haben Zweifel an 
den, 18.227 

man wird glorreich durch das Hören 
der, 16.201 

Staunen beim Hören der, 15.297 
verglichen mit den Spielen K{$r:las, 

16.143-145 
Spiele K{$r:las 

durch die Barmherzigkeit Caitanyas 
Zugang zu den, 16.281 

finden in Caitanya statt, 16.281 
jiläni angezogen von den Wohlge

schmäckern der, 17.137 

Spiele kc$r)as (Forts.) 
Raghupati Upadhyäya dichtete Verse 

über, 19.95 
durch Rüpa Gosvami wiederbelebt, 

19.1 
Rüpa und Sanatana ermächtigt zum 

Verkünden der, 19- .119, 19.121 
sichtbare und nichtsichtbare, 15.237 
als wohlklingend, 15.141 

Spiritueller Meister 
Definition des, 15 .• 117 
direkte Gesellschaft mit dem, 19.157 
als ein gewöhnlicher Mensch betrach-

tet, 16.72 
durch die Gnade K[$Qas erlangt, 

19.151 
Gosvämis repräsentiert durch, 19.156 
Gottgeweihte beschäftigt durch, 

19.167 
jeder, der Caitanya sieht, wird, 19.122 
Kooa erscheint äußerlich als, 20.123, 

22.47-2.48 
legt die regulierenden Prinzipien 

schriftlich nieder, 1 5. 106 
Notwendigkeit der Einweihung durch, 

15.108 
pflanzt den Samen des hingebungsvol

len Dienens, 19. 152 
Schüler hat Uebe zu, 1 7. 15  
von sogenannten brähmal)aS als ge

wöhnliches Lebewesen be
trachtet, 15.277 

Sraddhävän jana haya bhakti-adhikäri, zi
tiert, 16.72 

Sravana-kirtana, hingebungsvolle Kletter
pflanze bewässert durch, 19.152, 
19.154, 19.155 

Sravaf)aril kirtanam vi$1)01), Vers zitiert, 
15.107 

Sri caitanya-carita-mahä-kävya, zitiert, 
16.207 

�damä 
als Geweihter in einer brüderlichen Be

ziehung, 19.190 
auf Kt$r)as Schultern getragen, 19.206 

Sridhara Svami, als mahäjana, 1 7. 185 
� Gopäla dasa, begleitete Rüpa Gosvami, 

18.52 
�Känta 

ist der Schwager Sanatanas, 20.38 
gab Sanätana eine Wolldecke, 20.44 
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5n-k�l)a-Caitanya radha-k�l)a, zitiert, 
16.281 

5n-k�Qa-caitanya-väQi-amrtera dhara, 
zitiert, 1 7.185 

5n-k�l)a-gai)Odde5a-dipikä, zitiert in be
zug auf Onkel l(ooas, 15.241 

Sn Kt"$Qa-vijaya, dargestellt, 15.99 
5nmad-Bhägavatam 

angeführt in bezug auf: 
Balarämas Töten des Dämons Pra

lambäsura, 19.206 
jnanis werden nicht befreit, 19.148 

fleckenloses Puräl)a, 19.1 7 
Guoaräja Khän übersetzte zwei Cantos 

des, 15.99 
höchste Religion beschrieben im, 

19.146 
üste der zwölf mahäjanas im, 1 7.185 
Merkmale eines erstklassigen Gottge-

weihten im, 1 7. 1 10 · 

nichtautorisierte mahäjanas, 1 7.185 
professionelle Vorleser des, 15.41 
von Sanätana und den brähmaf)a5 er

örtert, 19.17 
Sridhara Svämi zitiert in bezug auf den 

Zehnten Canto als Enthüllung 
der Persönlichkeit Gottes, 
20.151 

als transzendentales Wissen, 19.1 7 
zitiert in bezug auf: 

die Absolute Wahrheit verwirkli
chen, 19.1 7 

annehmen von Dingen, die zum 
Herrn geopfert sind, 15.237 

Anweisung aller vedischen Schrif
ten, 20.148 

Aufgeben der Beziehung mit einem 
gefallenen Ehemann, 15.264 

auf betrügerische Religionen, 
1 7.184 

bhakti, 19.1 71 
Brahmäs Anweisung vom Herrn, 

16.67 
dharma, als wahre Religion, 1 7.184 
diejenigen, die fähig sind, über das 

Bhägavatam zu sprechen, 
19.1 7 

Ehrfurcht Vasudevas und Devakis, 
19.197 

Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 
20.151, 22.45, 22.51 

Srimad-Bhägavatam (Forts.) 
gesprochen von �ukadeva Gosvä

mi, 17.138 
Geweihter NäräyaQas ist friedvoll, 

19.50 
Gottgeweihte reinigen Pilgerorte, 

20.57 
Govardhana-Hügel, 18.34 
Größe der Seele, 19.133-140, 

19.43 
Herunterfallen von der spirituellen 

Ebene, 20.1 35 
hingebungsvolles Dienen als höch

ste Zufriedenstellung l(ooas, 
20.137 

Hören und Chanten, 16.186 
Kooa betrügt die gopis, 19.210 
Kooa als gewöhnliches Kind, 

19.205 
Kooa scherzt mit Rukmir,i, 19.202 
Kooas Einlösen der Versprechen an 

Seine Geweihten, 16.145 
l(ooas Erscheinen im kali-yuga, 

18.101 
Kooas Lotosfüße, 18.65 
Kooa als ursprüngliche Persönlich

keit Gottes, 19.102 
Kooa verläßt RädhäräQi, 19.207-

209 
Kumäras, 17.142 
Loslösung von materieller Anhaf

tung, 20.120 
Macht des Heiligen Namens, 

18.125 
materialistische Gottgeweihte, 

15.106 
materielle Welt als Ozean, 16.237 
meist bekannter Kommentar des, 

17.185 
Menschen, die wie Esel oder Kühe 

sind, 16.281 
mittelklassige Gottgeweihte (mad-

hyama), 16.72 
Neid auf Gottgeweihte, 15.270 
Nicht-Vai$1)1va-brähmaQas, 15.277 
neun Arten von hingebungsvollem 

Dienst, 15.107 
Qualifikationen eines Ehemannes, 

15.264 
Schmähen von Gottgeweihten, 

15.261 
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�mad-Bhagavatam (Forts.) 
Sicht eines Gottgeweihten, 19.216 
Sinneskontrolle, 19.213 
Subhodini-Kommentar über, 18.48 
�kadeva Gosvämi, 17.138 
Tiere nähern sich l(ooa, 17.36 
das Töten eines brähmal)a, 15.264 
Unkenntnis der Lebewesen über 

höchstes Lebensziel, 20.125 
Verehrung des Herrn, 19.204 
Verehrung des Herrn durch hinge

bungsvollen Dienst, 20.119 
Vergeßlichkeit der Lebewesen, 

20.122 
Vrndävana, 17.39 
wahre brahmal)as, 20.59 
Wirkung des Chantens der Heiligen 

Namen, 19.72 
Wissen vom spirituellen Meister er

halten, 17.15 
Zuflucht bei Kooas Lotosfüßen, 

20.151 
�rimad-bhägavataril puräQam, Vers zitiert, 

19.17 
�riniväsa Äcärya, zitiert, 20.63 
�ri Raghunandana reist nach Jagannätha 

Puri, 16.18 
� Paramänanda Bhattäcärya begleitete 

Rüpa Gosvämi, 18.52 
�rivana, Caitanyas Besuch des, 18.67 
�väsa PaQdita 

reist mit Mälini nach Jagannätha Puri, 
16.16-23 

reiste nie nach Vrndävana, 16.281 
�väsa Thäkura 

Caitanya akzeptiert Mahlzeit im Hause 
von, 16.57 

Caitanyas Besuch des Hauses von, 
16.205-206 

Srngära-rasa-mai)(Jana, Viththala als Autor 
des, 18.48 

Stavävali zitiert in bezug auf: 
Annaküta-gräma, 18.26 
Govinda-kuQda, 18.37 

Sthäyibhäva, als vereinigte Stufe der liebe, 
19.180 

Sthäyibhävo vibhävädyail), zitiert, 19.187 
Stolz RädhäräQis, 19.207-209 
Subodhini-tikä 

als Buch Vallabha Bhanas, 19.61 

Subodini-pkä (Forts.) 
als Kommentar des Srimad

Bhägavatam, 18.48 
Sudäma, als Geweihter in brüderlicher Be

ziehung, 19.190 
Sudar5ana-cakra, Caitanya wollte Jagäi 

und Mädhäi töten mit, 16.65 
Sudeva, als Onkel Kooas, 15.241 
�Ud ras 

Bheels als, 18.53 
können Kooa-Bewußtsein annehmen, 

15 .42 
Sufis, als mohammedanische Unpersön

lichkeits-sampradäya, 18.190 
Suhrdaril sarva-bhütänäril jnätvä, zitiert, 

20.130 
�kadeva Gosvämi 

als mahäjana, 17.185 
als Sohn Vyäsadevas, 17.138 
spricht das Bhägavatam, 17.138 

Sukhänanda Puri, als sannyäsi mit Caitanya 
lebend, 15.193 

Sumanat)-See, Caitanya sah den Govar
dhana-Hügel vom, 18.15 

Sünde 
Befreiung von, durch Chanten des Hei

ligen Namens, 16.189 
Befreiung von Reaktionen auf, 15.107-

15.107 
Heiliger Name vernichtet alle Reaktio

nen auf, 15.110 
die Leute genießen das leben durch 

vier Arten von, 20.99 
Padma PuräQa, zitiert in bezug auf Stu

fen der Reaktionen auf, 15.169 
drei Stufen der, 17.95 
Vai$1)avas befreit von den Reaktionen 

der, 15.169-15.169 
die Zunge drängt einen, Sünden zu 

begehen, 19.213 
Sunna, als Onkel l(ooas, 15.241 
Suvafl')a-vaniks, gehören de! gleichen Ge

meinschaft wie die Agaraoyäläs an, 
17.179 

�vädo 'pi sadyal) savanäya kalpate, zitiert, 
16.186 

Svapnesvara, lud Caitanya zum Essen ein, 
16.100 

Svarüpa Dämodara 
Beratung Caitanyas mit, 17 .3, 17.20 
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Svarüpa Dämodara (Forts.) 
blieb mit dem Herrn in Puri zurück, 

15.184-185 
als Freund Rüpa Gosvämis, 19.121 
als mahäjana, 17.185 
reiste nie nach Vtndävana, 16.281 
als sannyäsi mit Caitanya lebend, 

15.193 
von Särvabhauma zum Essen eingela

den, 15.195 
übergibt den Gottgeweihten Blumen

girlanden, 16.42 
Svasmäd bhavanti ye nyünäs, Vers zitiert, 

19.183- 184 
�vet.iSvatara Upani�d, zitiert in bezug auf 

Größe der Seele, 19.141 
�yäma-kur,da, von Caitanya entdeckt, 

18.3 
�yämasundara 

als die höchste Form, 19.101-106 
Kooa bekannt als, 15.237 

T 

Tac chraddadhänal) munayo, Vers zitiert, 
19.17 

Tadiya-dii$aka-janan, Vers zitiert, 15.261 
Tälakhadi 

Lage von, 18.49 
Lokanätha däsa Gosvämi wohnt in, 

18.49 
Tändera caraflcl sevi bhakta-sane, Vers zi

tiert, 19.156 
T ätlra väkya, kriyä, mudra vijtieha, zitiert, 

15.120 
. 

Tapana MiSra 
Spiele Caitanyas mit, 17.13-91, 

19.247-253 
spricht kooa-kathä zu Candra�khara, 

17.96 
als Vater Raghus, 17.90 

Tära madhye jihvä ati, zitiert, 19.213 
Tasmät tvam utti�tha, Vers zitiert, 16.65 
Täte chaya daf'Sana haite 'tattva' nähi jäni, 

zitiert, 17.185 
Tathäpi tänra dai'Sana, zitiert, 17.51 
Tätigkeiten 

bestimmen den Rang in der Schüler
nachfolge, 16.65 

zur Einweihung sind nicht erforderlich 

Tätigkeiten (Forts.) 
für Befreiung, 15.108 

reiner Gottgeweihter steht über 
fruchtbringenden, 16.72 

Kooas sind unergründlich, 20.63 
der Vai$Qavas nicht leicht zu verste

hen, 15.120 
Te pacyante mahä-ghore, Vers zitiert, 

15.261 
Tejas tejasvinäm aham, zitiert, 19.19 
Tene brahma hrdä, zitiert, 16.67 
Te$äm satata-yuktänäril, Vers zitiert, 16.67, 

19.1 36 
Tiere 

zum Chanten von Hare Kooa ver
anlaßt, 17.1, 17.29-41, 17.44-
45 

leben in Freundschaft mit den Men
schen in Vtndävana, 17.39 

Töten von Tieren verglichen mit Un
kraut im Garten der hinge
bungsvollen Kletterpflanze, 
19.159 

Vmdävanas begrüßen Caitanya, 
17.194-218 

Tiver:-i, Caitanya wohnte in, 19.60 
Tulasi 

Blumen für die Verehrung Caitanyas 
verwendet, 15.10 

selbstverwirklichte Menschen angezo
gen vom Duft der, 17.141-142 

wächst übermäßig in Vtndävana, 
17.193 

Tod 
nächster Körper bestimmt durch das 

Bewußtsein zum Zeitpunkt des 
Todes, 19.138 

eines Menschen in Mar:tikan:eikä, 17.82 
Yamaräja als Oberaufseher über, 

11.115 
Tyaktvä tüfl)am äse�-ma1)(1ala, zitiert, 

20.63 

u 

Überseele 
Erkenntnis der, ist unvollkommen, 

19.148 
gibt den Lebewesen gute Ratschläge, 

20.119 
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Überseele (Forts.) 
der Herr verehrt als, 19.2tM 
Kooa ist im Herzen als, 20.123 
Siehe auch: Paramätmä 

Uddhava 
angewiesen, materiellen Wunsch auf

ZU(Ieben, 19.214 
Uddhava dasa, begleitete Rüpa Gosvämi, 

18.51  
UddiSya devatä eva, Vers zitiert, 18.115 
Unabhängigkeit Caitanyas, 17.48 
Universen 

schwimmen in den Gewässern des Vi
rajä-Ausses, 1 5. 1 72 

Zerstörung eines, wird von Kooa nicht 
als Verlust angesehen, 15.179 

Unpersönlichkeilsanhänger 
bilden sich manchmal eine Form des 

Herrn ein, 15.277 
können Gottgeweihte werden, 

17.142, 17.142-143 
wie durch PrakäSänanda Sarasvati ver

körpert, 17.104 
Unwissenheit 

führt zur Sünde, 1 7.95 
schließt das Erreichen transzendentaler 

Uebe nicht aus, 19.236 
UpadeSämrta 

sechs Ursachen des Herunterfallens 
aufgeführt im, 19.158 

zitiert in bezus auf: 
madhyama-adhikäri, 16.72 
Mathurä, 19.102 
Respektieren von Vai$Qavas, 1 5.111 
Vertrauen in das Chanten, 15.106 

Upananda, als Onkel l(ooas, 1 5.241 
Upani�den, Bedeutung Kooas verstanden 

durch, 19.204 
Uttama-adhikäri, Kennzeichen des, 16.74 
Utthäna-dvädaSi, Caitanya feierte, 15.36, 

1 5.36 

V 

Väcaspati. Siehe: Vidyä väcaspati 
Vaikut:�tha 

von Akrii'a unter 
18. 135 

Vaikur:atha (Forts.) 
Anhaftung in Ehrfurcht und Verehrung 

in, 19.193 
Glücksgöttin in, 19.191 
ist Mathurä untergeordnet, 19.102 
Näräya.,a wird verehrt auf Planeten in, 

19.154 
Ozean der Ursachen als umgebendes 

Gewässer von, 15.175 
Vaikuf)thäi janito vara madhu-puri, zitiert, 

19.102 
Vai$Qava(s) 

Bedeutung der Schmähung, 15.261 
brähmat)a.S im hingebungsvollen Dienst 

beschäftigt, 15.277 
Caitanya stand Pseudo-Vai$Qavas sehr 

ablehnend gegenüber, 16.238 
Definition, 15 .111 
drei Arten von, 16.74-75 
erkennt man an ihrer Predigerarbeit, 

20.6 
geeignet, das Bhägavatam zu diskutie-

ren, 19. 1 7  
als großherzig, 1 5 . 163 
kehren nach Bengalen zurück, 16.76 
Kumäras werden, 17.142 
nicht als materiell zu betrachten, 16.72 
Merkmale der, 16.72 
nehmen nur Einladungen von anderen 

Vai$f')avas an, 1 7.60 
Pflichten eines mittelklassigen, 16.72 
Satyaräja erkundigt sich nach den 

Merkmalen der, 15.105 
durch Schülemachfolge, 17.49 
�ri K�r:aa-vijaya, wertvoll für alle, 15.99 
von sündhaften Reaktionen befreit, 

15.170 
ihre Tätigkeiten sind nicht leicht zu 

verstehen, 15.120 
Verehrung der, 16.65 
vermeiden Gemeinschaft mit Mäyä

vädis, 17.102-103 
Vollkommenheit der Augen, wenn 

man sie sieht, 20.61 
Vai$Qavatama, als eine Vai$Qavaart, 16.75 
Vai�vera kriyä-mudrä vijiianeha, zitiert, 

19. 155 
Vai5yas, Unterteilungen der, 17.179 
Vaksyamäl')air vibhävädyail), zitiert, 19.187 
Vallabha Bhanäcärya 

Caitanya aß im Haus von, 19.84-90 
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Vallabha Bhattäcärya (Forts.) 
gins, um Caitanya zu sehen, 19.61 
Nachkommen von, 18.48 

Vallabha. Siehe: Anupama Mallika 
Vallabhäcärya-sampradäya, hat Einfluß in 

V{'lldävana und Bombay, 19.61 
Värj Kr$Qadäsa, begleitete RUpa Gosvämi, 

11.52 
Vär:einätha Räya 

bringt Caitanya prasäda, 16.45 
traf Caitanya in Puri, 16.254 

Vapanarh dravif)ädänarh sthänäm, Vers zi
tiert, 1 5.264 

V aräha, als Inkarnation der Absoluten 
Wahrheit, 19.102 

Värä"asi 
Caitanya wurde zurückgehalten in, 

17.41-100 
Candra§ekhara wohnte in, 17.92-95 
als Name für Kä§, 1 7.82 
Sanätana kam an in, 20.45 
Themen der Unterhaltung in, 17.95-96 

Vdi$tha, von jiiänis als mahäjana betrach
tet, 1 7. 185 

Vasudeva 
fürchtet Kr$Qa und Balaräma, 19.197 
als Geweihter in elterlicher Uebe, 

19.190 
Väsudeva Datta 

Caitanya besuchte Haus von, 16.206 
von Caitanya gepriesen, 15.159 
fortgeschrittener als Christus, 15.163 
als Haushälter, 15.95-96 
als Inkarnation Prahlädas, 15.165 
reist nach Jagannätha Puri, 16.16-17 
wünschte, für die bedingten Seelen zu 

leiden, 15.163, 1 5. 163 
Yadunandana Äcärya als Uebling von, 

16.217 
Vätsalya-rati, Beschreibung von, 19.183-

184 
Veda-väda-rafä, Eigenschaften des, 1 7. 185 
Vedäharh samatitäni vartamänäni, Vers zi

tiert, 20.1 30 
Vedais ca sarvair aham eva vedyal), zitiert, 

17.104, 1 7.185, 19.146, 20.1 25, 
20.1 35 

Vedänta 
Höchster Herr durch die Vedänta-Phi

losophie bekannt, 1 7.104 

Vedänta (Forts.) 
Vedänta-Philosophie für Gottgeweihte 

bestimmt, 1 7.96 
Vedänta-Philosophie von PrakäSä

nanda Sarasvati gelehrt, 17.104 
Vedänta-sütra 

von Caitanya und PrakMänanda Saras-
vati besprochen, 1 7.89 

Ergebnis des Studiums des, 20. 125 
als transzendentales Wissen, 19. 17  
Viththalas Kommentar zum, 18.48 

Veden 
angeführt in bezug auf Unpersönlich

keitsanhänger, 1 7. 104 
brähmaf)a muß Experte sein im Wissen 

der, 20.59 
Schmähung der, als Vergehen, 18. 1 1 5  
Kr$Qa verehrt von den Anhängem der, 

19.2tM 
als materielles Wissen, 19.1 7 
nicht immer in Übereinstimmung, 

17.114 
zitiert in bezug auf, alles als Energie des 

Herrn, 15. 1 35 
Vedische Schriften 

bedingte Seelen wurden belehrt 
durch, 20.123 

informieren uns über unsere wahre 
Verbindung mit K($r:la, 20.130 

drei Dinge si� beschrieben in den, 
20.124, 20.143 

Qtä ist die Essenz der, 20. 125 
Kr$Qa als Verfasser der, 20.122 
wahre Schlußfolgerung der, 20.145-

20.141 
Veoi Midhava, Caitanya besucht Tempel 

von, 17.149 
Verehrung 

Balabhadra Bhattäcäryas, 17.18 
des Herrn von verschiedenen Men

schenklassen, 19.204 
des Höchsten Herrn von Halbgöttern, 

1 7.104 
von Vai$1)avas am höchsten, 16.65 

Vergehen 
Arjunas gegenüber Kr$Qa, 19.191-200 
von Atheisten aufgezählt, 16.72 
gegen die Füße eines Vai$1)avas, 

19.156 
gegen den Heiligen Namen, 18. 1 1 5, 

11.116 
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Vergehen (Forts.) 
gegen den Heiligen Namen, von Mä

yävädis, 17.128-129 
von Mäyävädis, 17.142- 143 
müssen beim Chanten vermieden wer

den, 15.107 
Vertrauen 

als Bestandteil der sädhana-bhakti, 
19.177 

Gottseweihte werden eingestuft nach 
dem, 1 5.106, 16.72 

in das Chanten, 1 5.106 
Kooas erreicht durch unerschütterli

ches, 10.138 
Vibhävädyais tu vätsalyam, zitiert in  bezug 

auf vätsalya-bhakti-rasa, 19. 187 
Vidura, wird von Yudhi$thira als Pilgerort 

bezeichnet, 20.57 
Vidvan-mai)Qana, Viththala als Autor des, 

18.48 
Vidyänidhi, reist nach Jagannätha Puri, 

16.16-17 
Vidyäpati, als mahäjana, 17.185 
Vidya-väcaspati 

angewiesen, die Garigä zu verehren, 
15.136 

Caitanya hielt Sich auf im Hause des, 
16.207, 16.207 

Vidyä-vinaya-sampanne, zitiert, 1 7.31 
Vihäya vi�yon mukhyaril, Vers zitiert, 

19.183-184 
Vijali Khan 

gab sich Caitanya hin, 18.209 
als Königssohn, 18.208 
wurde ein sehr fortgeschrittener Gott

geweihter, 18.212 
Vijayä-da5ami 

Caitanya bricht nach V{lldävana auf 
am Tag des, 16.94 

Caitanya feierte, 15.32-35 
Vinaiva di� viprendra, Vers zitiert, 

15.108 
Vinä yena na siddhal) syän, Vers zitiert, 

15 .108 
Virajä-Auß 

hingebungsvolle Kletterpflanze über
quert, 19.153 

Universen schwimmen in den Gewäs
sern des, 15.172 

Vi5ate tad-anantaram, zitiert, 1 7.137 

Vi$QU 
Ernsthaftigkeit der Schmähung von, 

1 5.261 
Mäyävädis stellen Ihn sich als Brahman 

vor, 18.109 
Ohning von, in MaQikan:tikä, 17.82 
Verehrung von, als zweitrangig, 16.65 
getragen im Herzen des reinen Gott-

geweihten, 20.57 
V i$QU Puräl)a 

zitiert in bezug auf Arten der Lebewe
sen, 19.138 

zitiert in bezug auf Energien des Para
brahman, 20.110, 20.113-115 

Vi$QU Puri, als sannyäsi mit Caitanya le
bend, 15.193 

Vi$Qu Svämi 
als mahäjana, 17.185 
zitiert in bezug auf Gott und die be

dingte Seele, 18.114 
ViK�u-tattva 

Brahmä ist nicht, 16.67 
Kooa als Ursprung des, 16.72 

Vi$Qu-yämala, zitiert in bezug auf Einwei
hung, 15.108 

Vi5räma-ghäta, Caitanya badete im, 
17.156 

Visvanätha, als Arzt, 1 7.82 
Vi5väsa, Bezeichnung erklärt, 16.1 75 
Vi5ve5vara, von Caitanya und T apana 

Mi5ra aufgesucht, 17.86 
Viththala, vervollständigte die unvollen

deten Bücher seines Vaters, 18.48 
Viththate5vara-Tempel, Gopäla-Bildge-

stalt blieb einen Monat lang im, 
18.47 

Vivarta-väda, erklärt, 18.109 
Vivasvän, von Mäyävädis als Brahman an

gesehen, 18.109 
Vrajendra-kumära, als Name l(ooas, 

15.138 
Vrajendra-varyärpita-bhogam-uccair, Vers 

zitiert, 18.26 
V{l'ldävana 

Anhaftung an Kooa ohne Verehrung in, 
19.193 

Betteln in, 20.81 
Caitanyas Abreise nach, 16.94 
Caitanya besucht, 18.71 
Caitanya ferngehalten von, 16.85 
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V(l'ldavana (Forts.) 
Caitanya hält den JhanKharxta-Wald 

für, 1 7.31 
Caitanyas Reise nach, verzögert, 16.5-

9 
Caitanyas Reise nach V{ndävana ver

zögert, 16.5-9 
Caitanyas Vorbereitungen zur Reise 

nach , 17.3-4 
JhänKhal)(ja gehalten für, 17.55 
�s Beziehungen zu, 15 .241  
und � sind gleich zu  verehren, 

16.281 
� zeigt Sich in Seiner Beziehung zu, 

20.130 
predigen wichtiger als wohnen in, 

16.64 
rc15c1.S der Geweihten in, 19.190-191 
Rüpa Gosvämis Sendung nach, 19.240 
Rüpa Gosvämi läßt Kooas Spiele wie-

deraufleben, 19.1 
Rüpa und Sanätana ermächtigt für ihre 

Aufgabe in, 19.119 
transzendentale Eigenschaft von, 

17.38-39 
als unüberwindlich, 16.270 
wo auch immer Caitanya Sich aufhält, 

befindet sich, 16.280 
eine Wolke begleitet Caitanya auf 

dem Weg nach, 17.74 
zwölf Wälder von, aufgezählt, 17.193 

V(Tldävana däsa Thäkura 
angeführt in bezug auf betrügerische 

brähmaf)aS, 17.185 
beschrieb Caitanyas Spiele, 16.56, 

16.213 
beschrieb, wie Pundanb Vidyänidhi 

geschlagen wurde, 16.81 
VI$Clbha, auf Bhadrasenas Schultern getra

gen, 19.206 
Vyaktarh masfl)atevantar-, Vers zitiert, 

19.177 
Vyäsadeva 

Bhägavatam als ausgereiftes Werk von, 
19.1 7 

als Inkarnation �, 1 7.96 
als 5aktyave5a-avatara, 20.122 
als Vater Sukadeva Gosvämis, 17.138 
als Verfasser der vedischen Schriften, 

20.122 
Vyavasäyatmikä buddhir ekeha, zitiert, 

19.152 

w 

Welt, materielle 
drei Erscheinungsweisen der, 15.277 
Gärtner der hingebungsvollen Kletter

pflanze bleibt in der, 19.155 
siddhis anziehend in, 19.165 
Überwindung der Identifikation mit, 

15.108 
Unterscheidungen zwischen Gut und 

Schlecht nur in der, 15.83 
Vergangenheit, Gegenwart und Zu

kunft gibt es nur in der, 20.117 
als ein Viertel der Schöpfung, 15.179 
von der spirituellen Welt durch den 

Virajä-Auß getrennt, 15.72 
Vorstellungen von Gut und Schlecht in 

ihr als mentale Spekulationen, 
15.83 

wie ein riesiger Ozean, 16.237 
Wunsch, sie zu genießen, wie eine 

Hexe, 19.176 
Welt, spirituelle 

Befreiung als Verständnis der Stellung 
in der, 17.137 

bildet unbegrenzten Reichtum l<t$r)as, 
15.175 

Brahma-sarhhitä zitiert in bezug auf, 
15.237 

kein "rein oder unrein" in, 15.83 
durch launenhafte Handlungsweise 

nicht erreicht, 17.121 
Vergangenheit, Gegenwart und Zu

kunft existieren nicht in der, 
20.1 7 

Wissen 
endet in gleicher Sicht, 17.31 
durch hingebungsvollen Dienst, 19.17 
das höchste, 19.146 
sollte nicht künstlich entwickelt wer

den, 19.168 
transzendentales und materielles, 

19.17 
Veden als materielles, 19. 1 7  
vedische Schriften als Schatzkammer 

des, 20.122 
Vorgang für die bedingte Seele zur Er

langung von echtem, 20.123 
Wissenschaftler 

sagen, daß es auf dem Mond kein le
ben gibt, 19.138 
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Wissenschaftler (Forts.) 
verwirrt durch Kooas äußere Energie, 

1 7. 185 
Wohlgeschmäcker 

bedingte Seelen als Diener der, 20.122 
direkte und indirekte, 19.186-187 
eheliche Liebe als bester der, 19.104, 

19.106 
Heiliger Name als Form der transzen

dentalen, 17.133 
jilänis hingezogen zu Kr$Qas Spielen, 

17.137 
Reichtum manchmal bewußt in, 

19.195 
Siehe auch: Rasa 

Wünsche 
hingebungsvoller Dienst unterbrochen 

durch, 16.72 
Sänta-rasa-bhakta verwirft materielle, 

19.214-215 

y 

Yadava Äcärya begleitete Rüpa Gosvämi, 
18.50 

Yadunandana Äcärya, als spiritueller Mei
ster der Familie Govardhana Maju
madäras, 16.21 7 

Yadunätha, als Sohn Viththalas, 18.48 
Yad yad vibhütimat sattvaril, Vers zitiert, 

19.19 
Yadyapi anyä bhakti#:J, zitiert, 1 5.107 
Yadyapi Sri bhägavata-mate, Vers zitiert, 

1 5.108 
Yadyapi svarüpato nästi, Vers zitiert, 

1 5. 108 
Ya#:J Sästra-vidhim ul$tjya, zitiert, 1 7. 121 
Yäjapura 

Caitanya besucht, 16.150 
Lage und Geschichte von, 16. 1 50 

Yame5vara, Gadädhara Par:edita bekommt 
Wohnplatz in, 1 5. 183 

Yamunä 
Bade-ghätas und heilige Plätze der, 

aufgezählt, 1 7. 190 
Caitanya sprang in  die, 19.79 
Jhän"'khar:xja-Auß gehalten für, 17.56 
Zusammenfluß von Garigä und, 

17.149 
wo auch immer Caitanya Sich aufhält, 

befindet sich, 16.280 

Yamaräja 
fruchtbringendes Handeln verursacht 

Bestrafung durch, 20.1 35 
als mahäjana, 1 7. 185 
als der Oberaufseher des Todes, 

18.115 
Yaril yaril väpi smaran bhävam, zitiert, 

19.1 38 
YaSodä 

band Kooa mit einem Seil, 19.205 
erstaunt über Kooas Füllen, 19.2tM 
ist fortgeschritten im hingebungsvollen 

Dienen, 19. 165 
als Geweihte in elterlicher Uebe, 

19. 190 
als Pflegemutter l(ooas, 1 5.241 

YaSodeva, als Onkel Kooas, 15.241 
Y�hara, als Onkel K{$Qas, 1 5.241 
Yasya prasädäd bhagavat-prasädal), zitiert, 

19. 1 52, 19. 167 
Yasyätma-buddhi#:J kuQape tridhätuke, 

Vers zitiert, 16.281, 1 7. 185 
Yathä käncanatäril yäti, zitiert, 1 5.108 
Yathä pä$al)dä-märgeQa dattätreya�bha, 

zitiert, 18. 1 1 5 
Yaträbhi$ikto bhagavän, Vers zitiert, 18.37 
Yävatä syät sva-nirvähal), Vers zitiert, 

16.238 
Yayä sammohito jiva, Vers zitiert, 20.1 22 
Ye nindanti h�ke5am, Vers zitiert, 1 5.261 
Ye 'nye 'ravindäk$a vimukta-mäninas, Vers 

zitiert, 20. 135 
Y�ril tv anta-gataril päparil, Vers zitiert, 

1 5.277 
Yoga 

Qtä zitiert in bezug auf Maßhalten als, 
20.81 

mit einer schwarzen Schlange vergli
chen, 20. 135 

Yogamäyä 
Kr$Qas Füllen vergessen wegen, 19.204 
als Schwester Kr$Qas, 1 5.2 70 

Yogendras, als Beispiele für Sänta-bhaktas, 
19. 189 

Yogis 
wünschen materiellen Reichtum, 

19.149 
verehren den Herrn als Überseele, 

19.2tM 
Vervollkommnung der, verglichen mit 

bhakti, 19. 165 
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Yo hi bhägavataril lokam upahäsaril, Vers 
zitiert, 15.261 

Yo 'i so 'si namo 'stu te, Caitanya verehrte 
Advaita Äcärya durch Chanten von, 
15.0, 15.11 

Yudhi$thira Mahäräja, zitiert in bezug auf 
Wahrheit im Herzen eines reinen 
Gottgeweihten, 17.186 

Yuktähära-vihärasya, Vers zitiert, 20.81 
Zeitalter des Kali. Siehe: Kali-yuga 

z 

Zom 
bedingte Seelen als Diener des, 20.122 
in V{l'ldivana nicht anwesend, 17.39 
als wohlschmeckende Beziehung, 

19.186 
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